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auff Begehren 
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Evangeliſchen Predigern. 
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N $: | Bf D.Köwig Inmnneime in Heptade Caf. Gonf. 








| | Mifcell.caf, 2. pag. 61. * 

Quiin Miniſterio ſunt conſtituti, oblatä occaſione, 

& publicè & privatim in tam exitioſum ſcelus pio 
cam Zelo invchant, diritatem illius defcribant, 
quantopere Deus per illud offenſus ſit, ediſſerant. 
3 animæ & corpotis periculum recenſeant, & pa- 
nas tam tempotales quàm æternas, quæ obnoxios 
certò certiusmanfürzfint, quã poflunt prolixita- 


te, exaggerent, ut auditoribus horrori ſit, ſalten 

B- meminilfecantiflagiti,neduminilludconfentre, 
| 

| 
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nt tun ch: N ER 


FE Johanni Schrödern / 
Herrn Johanni — ;Hochſtatt / 


Herrn Johanni ——— Witzeln / 


Alten Dreyen Beten MedicinzDoctoribus, 
$ ever Reichs» Stade Franckfurth am Mayn 
au ftelten Au Ordinariis , meinen Großgünftigen vnd 

“u - Mochgechrren Herm/ relpe@ive Schwaͤgern / und 

wehrten Freunden / 
Dane h vondem Allerhoͤchſten GOtt / benchen einem glückfelis 
vnd Freudenreichen Neuen Jahr / alles gedeyliche 
— * 


Edle / Ehrnveſt / Groß Achtbare vnd Hochgelahrte inſon⸗ 


ders Großgůnſtige Hochgeehrte Herm / reſpectivẽ Schwaͤgere 
vnd ſehr wehrte Freund. 





43 fen 





Vid. Bibt, 
Vinar. io 
l. 


papez 
— 


fender groſſe Drach / die alte Schlang / die da 
heiſſet der Teuffelond Satanas / der die gantze 
Welt verfuͤhret: Somüffen wir bekennen / daß ihm 
damit eins theils fchröckliche Nahmen gegeben / anders 
theils aber einfchröcklich Werck / welches er treibet / zuge⸗ 
ſchrieben wird. Be | 
Nicht nöhtigift/ hier weitläufftig zu gedencken / wer 
durch diefen Drachen verftanden werde / als davon die 
Meinungen beyden Außlegern ongleich find / / dann wie 
Nic. Lyra durch den Michael , deſſen in den vorhergeheu⸗ 
den Wortengedacht wird/ daß Er vnd fine Enge wider 
den Drachen ond feine Engelgeftritten/ den Ränfer Hera- 
clium verfichet: Alſo verſtehet erdurch den Drachenden 
Perfifehen König Colroen, wider welchen Er/den Chris 
ſten zum beſten Krieggeführet hat. Gleicher maffen wie es 
andere alſo erklaͤren / daß dieſer Michael ſey der loͤbliche 
Kaͤyſer Conſtantinus Magnus: Alſo Haltenfiedarfür / 
daß vnter dem Drachen die Tyrannen Maxentius, Maxi- 
minius vnd Licinius bedeutet werden / welcher Meinung 
aber nicht wol Beyfall zu geben iſt / dann ob man wol zu⸗ 
gibt / vnd gerngeſtehet / daß / wie durch den Michael vnd 
feine Engel der HERR Chriſtus / vnd ſeine liebe Heilige 
Engel vnd gute Geiſter / auch trewe Lehrer vnd Prediger 
verſtanden werden: Alſo auch im gegenſatz unter dem 
Drachen vnd feinen Engeln der Teuffel vnd die boͤſen Geis 
ſter / Ja auch die Verfolger /Tyrannen / Ketzer vnd alle 
Schuppen deß Hoͤlliſchen Drachens ae 
IE MH re v0 
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Zuſchrifft. 
Zedoch weil der Drach von feinen Engeln vnterſchieden 
wird / dann ein anderer iſt der Drach / ein anders ſind ſein⸗ 
Engelond Helffer / als koͤnnen durch den Drachen ſelbſten/ 
die jenigenicht verſtanden werden / die mit vnter feine Engel 
als Coſtoes, Maxentius, &c. Iſt demnach der 
Drach fein anderer als der Teuffelfelbften/ als deme auch 
in dieſer ſeiner angezogenen Beſchreibung ſolche Nahmen 
—— welche ſich feinen Werckzeugen und Helf⸗ 
ers Helftern nicht beylegen laſſen. 

Em ſchroͤcklicher Nahm iſt es 7 daß er der Groſſe 
Drach genennet wird. * vngeheurer Drach iſt ein 
free Thier / was iſt ſchroͤcklicher als der Teuffel. 
Schrocklich iſt ein Drach ſeiner groͤſſe halben / maſſen es 
r groſſe geben foll. Nicephorus ſchreibet von einem Niceshor; 
/ der Biche vnd Menſchen gefrefien/ daß nach * 
demer von dem Biſchoff Donato allein mit dem Zeichen 
dep Greußes/ und dem Speichel feines Mundes getoͤdtet 
worden/ haben jhn acht par Dchfen mit groffer gewalt von 
feinem Drtauffs Feld ziehen muͤſſen / auff welchem er ver 

het worden. lohann. Ludovicus Gottfried geden⸗ PR 
= &etauß A: Gelliolib. 6.c, 3. p.m.64. eines Drachens/ Heiss 
ea nach dem er viel Soldaten Actilii Reguli , die dg p.m..u.. 
ö aller auß dem Fluß Bagrada Hohlen wollen/auffgefref- 
t 
| 
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welches einer der wider zurück kommen angesciget/ da 
Resulusmiteinergroffen Anzahl Kriegsleut dabınge, 
en’ Hab das ungeheure Thier mit alleriey Geſchoß be, 
—2 doch nichts ſchaffen — welches gr 
| am 





— 





Zuſchrifft. — 
ſam einen Harniſch von Schuppen angehabt / ſeyen aber 
vnterdeſſen viel Leut vmbkommen / ſo theils von Thier er⸗ 
griffen vnd erwuͤrget / theils von ſeinem gifftigen Athem 
ertoͤdtet worden / darauff hab Regulus die groſſe Stein. 


Geſchoß bringen laſſen / vnd ſey das vngeheure Thier / mit: 


groſſen Steinen / da etlich Mann an einem zu heben ge⸗ 
habt / getroffen / gelaͤhmet / vnd vollend getoͤdtet worden / es 


ſey 120. Werckſchuh lang geweſen / ſein abgezogen Fell ſey 


nach Rom gebracht / offentlich aufgehenckt / vnd allda 124. 
Jahr lang geſehen worden. Dieſer Geſchichte gedencket 
Pie Na auch Plınıus vnnd andere mehr. Die Hiſtori von. dem 
ten Daniels bekannt / welcher auch nicht klein / ſondern 
groß geweſen / wie ar dann ein. grofler Drach genennet 
wird. Alſo iſt nun auch der Teuffel/ der der groſſe Drach 
heiſſet / ſeiner groͤſſe halben ſchroͤcklich / nicht zwar wegen 
leiblicher groͤſſe / die Er von Natur als ein Geiſt an ſich 
nicht hat / wiewohler ſonſten dieſelbe an ſich nehmen kan / 
ſondern wegen der groͤſſe feiner Mache vnnd Gewalt. 
Groß Macht vnd viel Liſt ſein grauſam Ruͤ⸗ 
ſtung iſt / auff Erden iſt nicht ſeines gleichen. 
Wenn man zu jhm wil mit dem Schwerd / fo 
regeterfichniche/ oder mit Spieß / Geſchoß / 
und Pantzer / Er achtet Eiſen wie Strohe / und 
Ertz wie faul Holtz / kein Pfeil wird jhn verja⸗ 
gen / 


Drachen zu Babel iſt auß den Stuͤcken deß Prophe⸗ 


—_ 


die Schle ae Ban wie S 
2 Job 41.0, —— 
Sch iſt der Drach wegen ſeiner feurigen 
isondgroffen Blutduͤrſtigkeit. Zwiſchen ſhm 





mEle en findet ſich einenatüsliche Feindſchaft / 

er / weil er weiß Daß def Elephanten Blut gantz 

| — — ar ie groflen ee 
den hme Die feurige Hiß verurfachet. Es pfle-D Froris 
Drachen ſich heimlich an den Weg zuverbergen/Anim ca. 
hantenfürtiber gehen / oder ſetzen ſich oben auf 2.7: 
von welchen fie wiſſen / daß die Elephanten ar. 











egen | deige abzureiflen. Warm nun die ElcphantenisArc«-c. 
ommen/laflen fie Die erften fürüber gehen / vnd greifen <<. 
delcten an / damit die erſte dieſen nicht helffen konnen / fie" "* = 
verſtricken hnen aber zu erſt jhre Fuͤſſe / vnd hindern ſie da⸗ 
durch an hrem Sang/nachgehendsmachenfie ſich an ihre 

en beiſſen vnd verwunden fie gar tieff / biß das Blut 
uffig herauß fleuſſt / welches ſie in jhrer Hitz in ſich ſauf⸗ 
en: Alfoifs auch der groſſe hoͤlliſche Drach / der Teuffel/ 
ſchroͤcklich wegen ſeiner feurigen Hitz vnd Blutduͤrſtigkeit. 
ßſeinem Numd fahren Fackeln / vnd feuri⸗ 
Funcken ſchieſſen herauß / auf feiner Naſen 
Eder Rauch / wie von heiſſen Toͤpffen vnd Keß 
fen. Sein Athemiſtwie liechte Lohe / vnd auß 
fanem Rund geben Flam̃en / Job4 10. 10. 11.12. 
5 b2 Vmb 
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Zuſchrifft. 

Vmb ſeines groſſen Zorns willen / Apoc. i2. v. 1z. 

durch deſſen Antrieb er nach dem Blut der Glaubigen 

gantz durftig iſt / daſſelbe in fich zu ſauffen / damit ihr von 
Chriſto theuer/ erloͤſetes Blut ewig verloren werde. Fu 

dem Ende leget er ſich verborgen an den Weg / vnd vnter⸗ 

ſtehet ſich ihre Fuͤſſe auff dem Weg deß wahren Chriſten⸗ 

thums zu verſtricken / vnd fieim Bang der Gottſeligkeit zus 
hindern / machet ſich gleichſam an ihre Ohren / vnd verfu⸗ 

chet / ob er ſie daran ſo beiſſen vnd verwunden moͤge / daß er 

ihnen alle Lieb und Begierde zum Wort Gottes / daſſelbe 

zu hoͤren / hinwegnehme / vnd wann er es dahin bringt / daß 

ſolche Lieb vnd Beg erde hinweg gehet / fo gehet endch das 

gute Gebluͤt deß Glaubens drauff / vnd iſt vmb ihr geiſtli⸗ 

ches ja ewiges Leben geſchehen. 

Schroͤcklich iſt der Drach wegen ſeines verſchlin⸗ 
m. genden Rachens. Es meldet Poſlidonius, daß bey 
hi sm. Damaſco ein Drach gefunden worden / der einen Men 
23 ſchen auff einem Pferdfigendverfchlungen. Jenem Dras 
in Bin. Dein Polen muſte man täglich drey Ochſen zur Speis 
nor. für feine Höle bringen : Alſo ift auch der grofle Höltifche 
Drach/ der Teuffel / ſchroͤcklich wegen feines verſchlmgen⸗ 

den Rachens. Solte ſhm einer zugroßfeyn? Der/fofich 
beduůncket der gröffefte Chriſt vnd das liebſte Kind Gottes 

zu ſeyn / waͤre Ihmeben recht ihn in einer Morgenfuppen/ 

wie man zu fagen pflegt /mit feinem Rachen zu verſchlin⸗ 

gen Ommder Satanas begehret auch der Juͤn⸗ 


ger 


Zgucchrifft. 

















ger Chriſti / Luc 2 2.v. 31. Er greiffet auch die an/ die 
mit Hiob ſchlecht vnd recht / auch Gottesfuͤrch⸗ 
tig ſind / vnd meiden das Böfe/ ob. 1.0.3. Vnd 
es ihm Gott zulieſſe / fo wären fie eben cin rechter 

für jpn/dann er fichet ihnen nach / nicht mit Ihnen 
= Spielend Kurtzweil zu treiben / ſondern / wie Petrus 
1.Epift. 5.0. 3.fage/ ſo ſuchet er / welchen / ſo wol den 
n Bee Kleinen/ er verſchlinge. 





ker Toben ekbenrncfen Yngmfognoß Ei 

\ Di fen als ein Nacedonifcher Schild /fondern auchfchr 
arfffichtia/daher darfür gehalten wird / daß das Woͤrt⸗ 

Fe Iein Drac herkomme von dem Sriechifchen Hex welches > Boı@e 

. ) als che heiſſet: fchläfft Daher nicht viel / fonderm Sedo. p- 
| Jet faft immerdar / daher er von Ovidio infomnis &;, a1.. 

in 'pieus; pon Valerio lıb. 2, Argonaur. Vigil , Pit Com- 


in cap 14» 


ei Wächter geuennet wird: Alſo iſt auch der hölliſche "+" 
Drady/der Teuffel/ ſchroͤcklich / wegen feiner Augen / wel⸗ 

de ncht nur ſehr groß ſind / vnd hat er auch nicht etwan 

nur eines / wie der Virgilianiſche Polyphemus deſſen ein⸗ 

tziges Aug auff ſeiner Stirn geweſen 


Argolici % pei & phœbææ lampadis inſtar. 


7 5 | b3 Son⸗ 


Zuſchrifft. 

Sondern er iſt gleich dem Ovidianifchen Argo, von wel⸗ 
hengfagt wird: 1.97 

- Centum luminibuscindtum caput Argushabebat, 
Das ift: Exhat hundert Augen gehabt / den vmb dep wil⸗ 
len di: Öriechen or "oil head 
er alles Hab gefehen. Dann warm die eine Helffte feiner 
Augen gefchlaffen/ hat die ander Helffte gewachet / und 
febarfffichtig allenthalben vmb fich geſehen: Sondern 
es find auch deß Höltifchen Drachens Augen gar ſcharff⸗ 
ſichtig / fchläffet Damit nicht / fondern hat fie ſtets offen / vnd 
wachet / lauret allezeit auff den Raub / und verſchlaͤfft feine 
Gelegenheit / ſondern nimbt derſelben wol wahr / damit / 
wann es jhm Gott zulaͤſſet / er deſſelben mächtig werde, 
Sgchroͤcklich iſt auch der Drach wegen feines 
Schwantzes / mie welchem er groſſen Schaden thut/ 
maſſen ſonſten auch andere Thiere / als Scorpionen vnd 
Blienen / mit dem Schwantz vnd dem Stachel mehr ſcha⸗ 
den als mit einem andern Glied: Alſo iſt auch der hoͤlliſche 
Drach / der Teuffel / ſchroͤcklich wegen ſeines Schwantzes / 
mit welchem er groſſen Schaden thut. Es wird Apocal. 
12.1.4.gedache/daßder Schwantz deß Drachens 
den dritten Theil der Sternen hab gezogen vnd 


auff die Erden geworffen / womit angedeutet wird / 
daß der Teuffel auch diejenige Lehrer verführe/die vorher 
vie Die Stern am Himmel durch reine Lehr ond heiligen 
Mandel geleuchtet/ Apocal,1,v,20, daß fie auff u 

Im N 


Sachen / als Reichthumb / Ehre / Wolluſt fallen/ und def 
———— Gleicher maps Haren, 
l er aber auch offt plus im fine, quaàm in fronte, PoR.sym- 
plus cauda facit, plus homini nocet quando mori- er 
eur, guäm quando oritur, mehr am Enderalsim · 
Anfang / vnd vmb deß willen thut er mehr mit 
dem Schwantz / ſchadet mehr dem Menſchen 
woann er ſurbt / als wann erwird / mehr wann 
cerdurch den Tod vnter / als wann er durch ſei⸗ 
EEGeburt auffgehet / dann da weiß er / daß er bey dem 
|  Stabendenivenigniehr zeit uͤbrig hat / Apoc. i2. 
Vdarumb verſucht er deſto mehr / wie er Ihn alsdann 
mondauß dem Himmel ziehen moͤge / in welchem er weiß/ 
daßer leuchten werde wie Die Sterne / Dan: 12. 
welchenraltem nach /hm diefer ſchreckliche Nam nicht 
tgegeben wird / da er der groſſe Drach wird ges 


cht weniger iſt auch der ander Nam ſchroͤcklich / da 
crheiſſet die alte Schlang. Dieſer Bey⸗Nam / da der 

Tuffel die alte Schlang genennet wird / weiſet auff den 
SDndenfall / in welchen der Teuffel durch die Schlang vn⸗ 
| ee Derasiegchürte hat/ welcher Gen: 3. 


Ser Zuſchrifft. 















eſchrieben wird: da es aber auſſer allem Zweiffel iſt / daß 
ef 4 der rechtennatärlichen Schlang / ale feines Hierzu/ 





rer Lißigkeit willen / derer zuvor gedacht wird / er⸗ 
kornen 





Zuſchrifft. 


kornen Werckzeugs gebrauchet hat / welche erecto cor⸗ 


pore ‚mit auffgerichtetem Leib zur Eva getretten / vnd mit 
ihr geredet hat / welche Rede / wie ſie weder der Schlangen 
noch ſonſten einem vnvernuͤnfftigen Thier von Gott gege⸗ 
ben worden: alſo verraͤth ſie einen andern Gaſt / der dazu⸗ 
mal durch ſie geredet hat / welcher aber niemand anders als 
der Teuffei geweſen / geſtalt dann ſolches auß dem Innhalt 


ihrer damaln geführten Rede genugfam erhellet / ale wel⸗ 
che die allerwichtigſte Sach in ſich begriffen / vmb welche 


ſich die natuͤrliche Schlang ſonſten im geringſten nichts 
bekuͤmmert / dann ſie hat mit jhr geredet von Gott vnd ſei⸗ 
nem Wort / von ſeinem Dienſt vnd Gehorſam / auch von 
sufünfftigen Dingen/ von jhrer gewiß folgenden Bin 
ſterblichkeit / ihrer Gleichwerdung mit Gott / ihrer Wiſ⸗ 
enſchafft deß Guten vnd Boͤſen / von welchen Sachen 


ſonſten die natürliche Schlang nichts weiß; beneben dem 


erhellet es auch darauß / weil zwar die natuͤrliche Schlang / 
als deß Teuffels Werckzeug / ihre Straff hat mit einneh⸗ 
men muͤſſen / ſedoch aber fo iſt ſie meiſtentheils über de Teuf⸗ 
fel gangen / der ſich der Schlangen gebraucht hat / in dem 
pm die Feindſchafft zwifchen ihm und dem Samen def 
eibes angefündet worden / welcher ihr den Kopff zertret⸗ 
ten werde. Iſt demnach dieſe alte Schlang der Teuffel/ 
welcher Nam gewißlich ons ein fehröcklicher Nam iſt / 
dann ſo offt wir diefer vralten Sefchicht gedencfen/ vnd ei 
ne Schlang für onfern Augen Friechen/ oder dahin ſchieſ⸗ 
ſen ſehen / vnd fie mit Ihrem Namen nur nennen hören /fo 
follen ons Haut und Haar gen Berge ſteigen / Die Lenden 
ſchuͤt⸗ 


# _ Wr 1 ee SEE ze ee ne 4 








 Bufchriffe 
der Sec enzittern/daß wir durch diefes Tier info pnaußs 

ſprechlichen er geſtuͤrtzet worden ſind / wie ein fürs 

eher Theologus davon ſchreibet. 
ESSgrogluch it ſonſten die Schlang wegen ihrer 


Feind ſeligteit gegen die Renfchen/dann fie gepö, 
ret 







‘a 


En Bent ſie / den zwar die Kinder deß 


u 
—F 


lei Teuffel den Menfchen fchröcklich wegen feiner 


on Natur für ſhm / dann fie wiſſen wol/ daß fican (Hin 
j rechten Feind / Matthei 13.9.2 5. 28, ja einen 
7 c ſol⸗ 


Zuſchrifft 
ſolchen Widerſacher haben / der vnter jhnen ſtets 
herumbgehet wie ein bruͤllender Loͤw / vnd fir 


chet / welchen er verfchlinge/ 1. Pet. 5.0.8. 


* 
—⸗ 


Schroͤcklich iſt die Schlang wegen ihres Giffts 
fo ſie bey ſich hat / deſſen auch die eine Art mehr ben ſich traͤ⸗ 
get / als die andere / wie ſolches bekandt iſt / welches Gifft 
aber den Menſchen toͤdtet: Alſo iſt auch die hoͤlliſche 
Schlang / der Teuffel / ſchroͤcklich wegen def Giffts der 
Suͤnden / welches er nicht nur allein in die Welt hat ge⸗ 
bracht / ſondern bringt es noch den Menſchen bey/ wo er 
fan vnd mag / worinnen auch einer ärger iſt als der 
ander / wie ſonſten von ihnen Pur. ı 1.0.26. gefagt wird/ / 
da der eine mehr Gifft infich Hat als der ander / vnd daher 
auch den Menſchen cher ond mehr ſchaden Fan als derans 
der/ verurfachet aber durch ſolch Suͤndengifft ben ihnen/ 
den Menſchen / den Tod/Sap.2.v.24. Zar. 1.9.15. - 

Schroͤcklich iſt auch die Schlang wegen jhrer Li⸗ 
ſtigkeit. Es iſt kein Kopf ſo liſtig als der Schlan⸗ 

en Kopff / ſagt Sprach c. 25.b. 20. Eine ſonderbare 
Art der Schlangen wird gefunden / die ein paar Elen lang 
ſind / vnd werden Ceraſtæ genennet / daher / weil fie vier, 
cckichte cornua vnd fleiſcherne Hörner haben / derer fiefich 
gantz liſtiglich zu gebrauchen wiſſen / die Voͤgel damit zu 
fangen/ dann fie vergraben vnd verſcharren fich in den 
Sand / daß mangar nichts vonihnen ſiehet /algdieobern 


Spi⸗ 





et. — 
Sotzen dieſer Horner / vnd wann die Vogelhauffig herzu 
liegen / vnd meynen / es ſey eine Speiſe für ſie vorhanden/ 
ſchnellen die Schlangen herfuͤr vnd erhaſchen fie: Alſo 
iſt auch die hoͤlliſche Schlang / der Teuffei / ſchroͤcklich we⸗ 
gen ſeiner Liſtigkeit. Damit er die Menſchen fange/ weiß 
 erfeineHörneralfo zu verbergen / daß er fich auch vers 
ſeellet in einen EngeldeLiechts/ 2. Sor.ır.o.14. 
erh 














iſt ein ſchalckhafftiger und böfer Geiſt / fage 
atherus, all fein ſtreiten richtet er mit Liſt vnd un. ro: 
Schalckheit auß / aller Welt Bernunfe Bea 
beit ond Klugheit ift nichts gegen jhm / er iſt 
er Meifter uber alle ond von taufend Kuͤn⸗ 
en / mit mancherley Gedancken ond Einge⸗ 


we GH © WE = VENEN "a er 
. \ 
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ben. Er foime nicht daher getrollet in feiner 
 Kbephichen ſchwartzen Farb / daß er fage/ich 
bin Sgian / huͤte dich fuͤr mir / ſondern ſchleicht 


daher wie eine Schlang / vnd ſchmuͤcket ſich 
us allerfchönfte/ verſtellet fich auch in einen Engel 

ch Pichts/ondifsdemmach frenlich diefes ein folcher Nam / 
we hm mit Recht gegeben wird / da er genennet wird die 


auchdieſer Nam ſchröckueh / da er heiſet / 
> der Zeuffel, Dieſer Ram Diabolus ſoll / nach Hugo- 
a — 62 nis 
— 
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nis de S.Charo vnd andrer Scholaſticorum Meynung / 
herkommen vom dia oder 3, welches zwey heiſſet / vnd 
vom Woͤrtlein bolus welches einen Biſſen bedeutet / 
vnd ſoll er dieſen Namen daher haben / dieweil der boͤſe 
Feind / deß Menſchen / der ihm zutheil wird / Leib vnd Seel / 
als zween Biſſen / freſſe. Dieſes Werck iſt zwar ſchroͤck⸗ 
lich / vnd wahr / daß er den Menſchen mit Leib vnd Seel 
verſchlinget / aber die derivation dieſes Namens iſt laͤcher⸗ 
lich vnd falſch / dann die meiſten ſtimmen darinnen recht 
uͤberein / daß der Name Diabolus herkomme vom 4°>- 
welches fo viel heiſſet als calumniren / verleumb⸗ 


den / ſchaͤnden vnd laͤſtern / welches er als ein atrox 
calumniator vnd ſchroͤcklicher Laͤſterer vnd Verleumbder 
meiſterlich treibet. Dann da er ſelbſten aller Suͤnden vnd 
Laſter Anfaͤnger iſt / auch die Menſchen darzu verfuͤhret / 


wil er dannoch alle Schuld deſſen jhnen / den Menſchen / 
beymeſſen / ſo gar / daß er ſich auch nicht ſcheuet / ſie deßwe⸗ 


gen fuͤr Gott / dem gerechten Richter / anzuklagen: daher 
er genennet wird une % rar asnoar iur, EN Verklaͤger 
onferer Brüder/der ons für GOTT verklagt 
Tag vnd VNacht / Apoc.i2.V.io. 

Er verleumbdet vnd laͤſtert Gott bey den Men⸗ 
ſch en / welches er im Paradis bey der Eva gethan. Dañ 
nach dem Gott dem Menſchen verbotten von dem Baum 
deß Erkaͤntnuͤß Gutes vnd Boͤſes zu eſſen / hat er * 

n⸗ 
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Anlaß genommen / Gott bey den Menſchen eines heimli⸗ 

hen Reids vnd groſſer Mißgunſt gegen fie zu beſchuldi⸗ vis. Da, 
gun Er auß Neid den Menſchen die Erfäntnüßdep Dh 
Guten vnd Boͤſen mißgoͤnnete / dannenhero weil cs jhnen — 
daran mangele / vnd fie ſolch Erkaͤntnuͤß nicht hätten / Alß 1cco1on.s 
nn Herzlichkeit / darinnen fie erfchaffen worden/on, "**""" 
vollkommen / welche Bnvollfommenheit aber von Gott 






auf Neidond Miß gunſt herrühre/ als der deß erſchaffe⸗ 
ren Menſchen Herzlichkeit alſo verdunckeln / feine Freyheit 
mit vnnoͤhtigen Stricken binden / vnd ſie der hoͤchſten Guͤ⸗ 


x berauben wollen / welches gewißlich eine ſchroͤckliche 
Verleumbdung geweſen. Wie er es aber dazumal ange⸗ 
fangen : alſo thut er es noch Heut zu tag / daß er Gott bey 
den Nenſchen verleumbdet / welches er ſo offt thut / ſo offt 
er durch feine Werckzeug Gottes Wort verfaͤlſchet / damit 
‚erdie Menſchen vom rechten wahren Glauben ab / vnd in 
schährliche Irrthumb verfuͤhre. In deme er auch den 
Gottlofen vnd Epicurern Gottes Gnad vnd Barmher⸗ 
——— vormahlet / daß ſie gar leicht vnd bald darzu 
kommen vnd gelangen koͤnten / daher hätten fie auff feine 









Gerechtigkeit nicht zu fehen/ noch fich für feinem Zorn vnd 


Ben zu fürchten / föntennur jmmerhin in Ihren 
Sünden ficher fortfahren / es ſey noch zur zeit nicht noht 


J 


- Buß zu thun/die werde noch wol folgen / vnd Gott ſich 


‚gnädig gegen ſie finden laſſen. In deme er auch im Gegen⸗ 


theil den geaͤngſtigten und angefochtenen Gewiſſen Got⸗ 


tes Zorn vnd Strengigkeit üderauß groß/ vnd dargegen 
| 3 ſeine 
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ſeine Barmhertzigkeit ſehr klein machet / daß ſie glauben 
ſollen / igre Suͤnden ſeyen viel groͤſſer / als daß 
fie jhnen koͤnten vergeben werden / mie Cain dieſ⸗ 
ſchroͤckliche Beicht thaͤte Gen. 4 v. 13. | 

Er verleumbdet vnd läftert hinwiederumb auch die 
Wenſchen bey vnd fuͤ GOTT. Inſonderheit die 
Fromme belangend / wann ſie rechtſchaffen Gott fuͤrchten 
vnd für Augen haben / fo beſchuldiget er fiefür Ihm / fie 
ſeyen Heuchler /Ihr Thum geſchehe nicht auß auffrichtiger 
Lieb gegen Gott / ſondern es geſchehe auß Hoffnung zeit⸗ 
licher Vergeltung / oder anderer Vrſachen halben / wie er 
es Hiobs halben fuͤr Gott gethan / Job 1.0.9.1. Wie, 
derumb wann die Fromme auß menſchlicher Schwach, 
heit vnd Gebrechlichkeit / faſt wider Ihren Willen/ einen 
Fehltritt thun / fo befchuldiget er fie der ſchroͤcklichen Vbel⸗ 
that/ macht diegröflefte Suͤndenfaͤll darauß / vnd gibt da, 
mie Vrſach zu den ſchwereſten Anfechtungen ond Verſu⸗ 
chungen. | 

Die Menfchen aber verleumbdet er auch 
ontereinanderfelöften/ in deme er def einen Zung / 
vnd def anderen Ohren nimbt / vnd dardurch den guten 
ehrlichen Namen deß Dritten / der vnſchuldig iſt / verle⸗ 
set / wird demnach auch recht cin Diabolus vnd Teuffel 
genennet. 


Vber das iſt auch noch ſchroͤcklich dieſer Nam / 8 er 
a⸗ 


A 
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Satanas genennet wird / dann dieſer Nam bedeutet ine 
gemein einen Adyerſarium vnd Widerſacher / wird 
auch daher den Menſchen appellacive gegeben / wie ſolches 
vnter andern auß Matth. 16.0.2 3. zu ſehen / da Chriſius 
wuupetro ſagt: Hebe dich Satan von mir / du biſt 
— mon: Chriſtus Petrum einen Satan 
nennet. Dann die Meynung Hilarii fan nicht beſtehen / kitır.ia 
ger dieſe Wort nicht auf Petrum / ſondern auff den Teuf, Mb, 
lzeucht / alſo / daß Chriſtus allein zu Petro hab geſagt: 
Hebe dich von mir: zu dem Teuffel aber / auß deſſen 
ingeben Petri Naht und Rede Hergefloffen: Satan 
du biſt mir ärgerlich. Die Vmbſtaͤnde deß Tertes 

ndiefem Ort leiden eine ſolche Trennung der Wort nicht / 
nd weiſen das Gegentheil / daß nemblich dieſe Wort alle 

crum angehen / vnd zu jhm geſprochen worden: dann 
Jetrus war dem Willen Gottes zuwider. Petrus war 
auch Shriftoärgerlich/on® vnterſtunde ſich / Ihn im Lauff 

feines Beruffs zu hindern. Petrus meynete auch nicht 
was Goͤttlich /fondern was menſchlich war. Bleibet alſo 
wahr / daß Chriſtus Petrum einen Satan hab genemnet/ 

mweiler Ihm zuwider geweſen. Vnd wird alſo dieſer Nam 
auch appelatıve denen gegeben / die ſich Gott und feinem 
Willen widerſetzen / vnd ſolches thun entweder auf 
hals ſtarriger Boßheit / wie Judas vmb deß willen 
ein Teuffel genennet worden / Joh. s. v. 7 1, oder * 
n⸗ 
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Vnbedachtſamkeit und Schwachheit / wie Chri⸗ 
fius Hier Petrum einen Satan geheiſſen / Matth. 16- 
ver. 23 | 

— Hilam loco in margine citato, hæc fünt : Sciens 
DominusZabolicz artis inſtinctum, Petroait: 
Vade retrò poſt me: id eſt, ur exemplo fe pas- 
fionisfequatur, In cum verö per quem opinio 

hæc füuggerebatur converfus, adjecıt : Satana, 
lm mihies. Non enimconvenitexifti- 

“ mare, Petro Satan nomen & offenfionem 
fcandali deputari : poft illa indultæ & beatitu- _ 
dinis &cpoteftatistanta preconia.Sed quia infi- 
delitas omnis Diaboli opus eft: Petri reſponſio⸗ 
ne Dominus offenfus , cum opprobrio nomi- 

nis, infidelitatis ıftius eft —— autorem. 
Quamvıs autem Hilarius hæc loco citato habeat, nıhılo- 
mınus ‚fortean oblitus ſui ipſius, vel ſeipſum corrıgens; 

quod hanc appellationem Satanæ attinet, rectiàs ita ſcri- 

bit ‚in Pfalm. 131. ; m. 5656-Petrum cui fuperius 
claves regni coelorum dederat, fuper quem 
(NB. hic Hilarius male ſtatuit, ſuper Petrum adıfıcan- 

dam fuiffe Ecclefam) ecclefiam zdificaturus crat, 
adverfusquam portæ inferninihilvalerent, qui 
quæ in tertis vel ſolviſſet, vel ligaſſet, ea in cœlis 

vel ſoluta perſiſterent, vel ligata: hunc itaque 

tali convitio deteſtantem hoc facramentum 
pasfionig excepit: Vadepoft meSatana ‚fcan- 
dalum 


A 


hc Be 


Ti 
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dalum mihi es. Tanta enım ei religio fuit prö 

humani generis ſalute atiendi, ur Petrum pri- 
Br ER a nr z i 
© mum filu DEIconfeflorem, ecclefix funda. 
mentum (mal verö ita Hılarius ) coeleftis regni ja⸗ 
Aatcorem, &interreno judicio judicem cali,sa- 
 . tane com vicio nuncuparet. | 
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h Proprie aber vnd eigentlich wird dieſer Nam dem 
Teuffel gegeben / dann der iſt der rechte Satander feind, 

- felige Adverfarius vnd Widerfacher/ der Gott vnd allen 

-  denen/ die es mit Gott halten/ zumider if. Zuwider | 
iter Gott felbfien. Daher hat er nicht allein feinen 
Worten twiderfprochen/ mit welchen Gott onfern erſten 
 Eitermverbotten hatte/ / daß fie von dem Baum def; Er; 
Antnůuß Gutes vnd Böfesnicht folten effen /fonften/ wo 
ſe es thun würden/ folten fie deß Todes ferben/ deme 
ſchnurſtracks zu wider er fagte: Ihr werdet mit nich⸗ 
len deß Todes ſterben / Genel 3. v. 4. ſondern er hat 
h auch nicht geſcheuet / ſich für Gott ſelbſten zum hoͤch⸗ 
wüber ihn zu beſchweren / daß er den Hiob / ſein Haug 
vnd alles was er gehabt / rings vmbher ſo wol verwahret / 
daß er hm nicht beykom̃en koñen / Job 1.0. 10. Zuwider 
ſter ſeinen heiligen Emgeln / wieſolches nicht nur at; 
lein auß dem Propheten Danielcap. 10,9. 13.befant iſt / da 
Gabrieltlaget / daß der Fuͤrſt deß Koͤnigreichs im 
* | d Per; 


J 
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Perſen Land / das iſt / ein gewaltiger Teuffel am Koöni⸗ 


glichen Hof in Perſien / hm ein vnd zwantzig Tag 
hab widerſtanden: ſondern auch auß dem Zanck 


deß Teuffels mit dem Engel Wichael uͤber dem 


Leichnam Moſis / in der Epiſtel Jude v.o. Zuwi⸗ 
der iſt er den Wenſchen / ſonderlich den Frommen vnd 
Glaubigen / welches nicht nur erhellet auß Hiobs Hiſtori / 
vnd andern Exempeln / ſondern auch auß dem Propheten 
Zacharia cap; z. v. n. da er / der Prophet / andeutet / wie 


der HEn jhm gezeiget hab den Hohenprieſter 
Doſua / ſtehend fuͤr dem Engel deß HErrn ond- 
der Satan ſey geſtanden zu ſeiner Rechten / 


u u ZUR J ET TE * J 


daß er jhm widerſtuͤnde lut menſuram ſui nomi· | | 


D.Taraov nis implens, adverfaretur e,ubi inhebrxo.eftallu-. 
— ſio elegans weh wer]: Worauß zu vernehmen / daß der: 
Teuffel allen: frommen Hertzen vnd glaubigen Kindern: 


Gottes / vnd vnter denſelben inſonderheit auch treuen Leh⸗ 
rern vnd Predigern zuwider ſey / welches darumb geſchie⸗⸗ 


het / weil dieſelbe wider jhn vnd feine Engelftreiten 
Apoc. 12.v.7: jadierechtglaubige Chriſten ins gemein in: 
der Heitigen Tauff / fürdem Argeficht deß wahren dreyei⸗ 
nigen Gottes / vndfeinertheuer-erfaufften Kirchen/ jhme/ 
dem Teuffel / vnd allen feinen Wercfenabgefagt haben/ das; 
reitzet jhn an / daß er außgröfter Verbitterungjhnen zuwi⸗ 

Der; 
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m er nur kan vnd mag / auch für Gott ſelbſten / da 
fichet er ihnen immer alſo zur Rechten / daß er fich vnter⸗ 
ſtehet jhr gutes Vorhaben zu hindern / vnd dargegen fie 
zum welches er ihnen eingibt/ zu verleiten / das eins 
gegebene Böfe unter dem Schein def Guten vorzumah⸗ 
Ien/fie felbiges auch ins Werck zu feßen zu bereden/ waͤ⸗ 
bez wann es ins Werrf geſetzt worden / er für Gottes 
Gearichſiu ſelbſt bringet/ond Rach und Straff von ihm 
überfie begehret. Heiſſet demnach er auch recht der Sa, 
tanas 


Sooſchroͤcklich nun aber dieſe Namen ſind / dann 
wnt dem Namen Groſſer Drach witd geſehen auff feine 
Grauſamteit vnd Wachſamkeit / mit dem Namen Alte 
Schlang / auff ſeine arge Liſt vnd Verſchlagenheit / mit 
dem Namen Teuffel auff feine groſſe Boßheit / vnd mie 
dem Namen Satanas auff feine jmmerwaͤrende Feind⸗ 
ſeligkeit vnd groſſe Gewalt / uͤber welchem allem wir wol 
Brfach haben zu erſchrecken: So ſchroͤcklich iſt auch das 
Werck / das jihm zugeſchrieben wird / daß er nem 
ih die gantze Welt verfuͤhret. Die gantze Wete! 
ee erbeikoräih zu hören! Dann wer ift 
Bieganike Welt anderft/ dann alle Nenfchen / die in der 
Belt wohnen ? die hat er verführet rcalicer pndadtualı- 
ter, un der That ond im Werck ſelbſten / in den 
Erſten Eltern/ in welchen er Pe alfo _. 
u \ 
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hat / daß er ſie in den Suͤndenfall geſtuͤrtzet / ſchaͤndlich 
von Gott abgefuͤhret / vnd den Tod uͤber ſie alle bracht hat. 
Er verfuͤhret noch alle Menſchen wuͤrcklich vnd thaͤtlich / 
wiewol nicht totaliter, alle zugleich auf einmal vnd 
gaͤntzlich / dann ſo wuͤrde die wahre Kirch Gottes nicht 
bleiben / ſondern vom Teuffel uͤberwaͤltiget werden / wel⸗ 
ches doch den Pforten der Hoͤllen vnmuͤglich zu 
thun iſt / vmb der Verheiſſung deß HErrn Chriſti wil⸗ 
len / Matth. 16.9. 18. ſondern partialiter vnd alſo / daß 
Fein Menſch iſt / den nicht etwan der Teuffel einmal verfuͤh⸗ 
ren / vnd hm heimlich boͤſe Luft beybringen / wo nicht gar 
zur wuͤrcklichen Vollbringung derſelben uͤberwaͤltigen 
ſolte. Die heiligſte Leut habens erfahren / von welchen 
die Exempel auß der heiligen Schrifft bekand ſind / denen 
der tauſendliſtige Satan ein Bein vntergeſchlagen / vnd 
ſie zu fall bracht hat / dergleichen er noch heut zu tag thut / 
daß vmb deß willen die Heiligen auch noͤhtig haben 
Gott vmb Verzeihung ſhrer Sünden zu rech⸗ 
ter Zeit anzuruffen / Pſatm 32.0.7. 

‚Er verführet auch noch die gantze Welt intentiona- 
liter, nach feinem finnen vnd beginnen /in deme 
er. esinimer verfuchet / vnd alle feine Liſt Nacht und Ge; 
walt dahin richtet / wie er alle vnd jede / Feinen einigen auß⸗ 
genommen / verführen moͤge / ſo gar / daß auch die Außer⸗ 
wehlte — von RR nicht onangefochten bleiben/ Er 

feßet 










— 


F * cuffel Der rechte rarör, ſeductor & impoſtor, Verfuͤh⸗ 
Betrieger 
J —— fo fiehen wir Menſchen feinethalben in 


Zuſchriſt 


fe setjhin ifo daft ie in Irrthumb moͤchten 
verfi zret werden / warn es müglich waͤre/ 


| —— 2.24. Er hat mehrmals ſo viel verfuͤhret / daß 
auch wol heilige Leut gemeynet / alle ſehen mitein⸗ 
ander verfuͤhret worden. Daher meynete Elias/ er 


waͤre allein uͤberblieben / 1.Reg.19.v.10. Rom. ı. 
v. 34. Alfo haben ſich vorzeiten / da die Arianiſche Ketze⸗ 
rey ſchr zugenommen / glaubige Hertzen verwundert / daß 

ft in ſo kurtzer Zeit Arianifch worden. Iſt alſo der 












hochſter Gefahr / weil er vns jmmer auff dem Fuß nach⸗ 


- febleichet/ ond verfucher/ wie er ons verführenmöge/ dann 


erwartet gar nicht biß wir jhm ruffen / da er mitler weil / 
bißer kom̃t / fern vnd weit von vns ſeyn / vnd wir gute Ru⸗ 
hevnd Sicherheit für jhm Haben ſolten / ſondern er iſt vns 
der Naͤheſte / vnd ſitzet vns auff dem Nacken. Et⸗ 


reden / meynen ſie er ſey etlich hundert Meil 
ons hinweg. Aber ein Chriſt ſoll das wiß 
aa er mitten vnter den Teuffeln fige/ vnd 


A | D 53 daß 


be, fagt Lucherus, glauben wol / daß Teuffebunsen 
find / aber das glauben ſie nicht / daß fie fo nasıe =. 
bend ſind / fondern wann fie vom Teuffel hoͤ⸗ 
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daß jhm der Teuffelnaͤher ſey / dann fein Rock 


oder Hembd / ja naͤher / dann ſein eigene Haut / 


daß er rings vmb vns her ſey / vnd wir alſo ſtets 


mit jhm zu Haarligen / vnd vns mit jhm ſchla⸗ 


gen muͤſſen. | 

Zumal ſtehen wir in folch Höchfter Gefahr zu diefen 
letzten Zeiten/ dader Teuffel einen groſſen Zorn hat / 
vnd weißdaßer wenig Zeit hat / Apocal.ız.v. ız. 
da ift er /als der groſſe Drach / ſehr wachſam / als die 
alte Schlang / ſehr liſtig / als der Teuffel / überauß 


boßhafftig / vnd al der Gatanas auß feindſeligem Ge⸗ 


muͤt ſehr gewaltig / damit er vns verfuͤhre / in ſeme Macht 
vnd Gewalt bringe / vnd vns ewiglich von Gott abreiſſe. 
Verſucht es auch auff allerley Mittel vnd Weg: Wo er 
nichts kan außrichten mit Liſt / da braucht er Gewalt / hin⸗ 
wiederumb wo die Gewalt nichts verfangen wil / da greifft 
er esmit Liſt an / braucht auch ſeine Werckzeug vnd Helf⸗ 
fers ⸗Helffer / die Zauberer / Hexen vnd Vnholden 
darzu / welche ſich / ats dag hoͤlliſche Drachen Ge⸗ 
ſchmeiß das gifftige Schlangen: und Ottern⸗ 
gezuͤcht / deß leidigen Teuffels Bunds ⸗Ver⸗ 
wandte / vnd deß feindſeligen Satans liebe 
Getreue / bereit vnd willig erfinden laſſen / durch welche 

er 
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Auf 
eine andere verführet / und in ihre Teuffelifche 
Zunfft bringet/ durch fie auch andern/ fonderlich den 







Frommen / auß Gottes Berhängnüß je zuweilen groffen 
aden zufüget/ welchem zufteuren/ vnd dieſes hoͤlliſche 

nd außzurotten/manche Obrigkeit ihr zwar eifferig 
laſſet angelegen feyn / Fans aber ihres Orts nicht dahin 
—— von dieſer boͤſen Art vnd hoͤlliſchem Schlan⸗ 
gar nichts ſolte uͤbrig hleihen⸗ dann wann 

Kon Eau Sauldie Warfager und Zeichendeuter 


auß dem Land vertreibet / vnd am Leben ab- 
Father doch etwan eine Zauberinn/ 
Warſager⸗Weib zu Endor uͤbrig / weil der 


uffel ſeine A enten nicht gern allerdings verlieret. 
en. Derfelben: etliche: durchs Schwerdt / Feuer vnd 
auch drauff / ſo feyret vndruhet er gar nicht / andere zu 
dieſe ſchroͤcklichen vnd abſcheulichen Suͤnde der Zaube⸗ 
rey u verfuͤhren / vnd damit den Abgang nicht nur zu er⸗ 
ſchen / vnd fein Teuffels⸗Geſchmeiß zu erhalten / ſondern 
auch daſſelbe zu vermehren / welches auch durch Verfuͤh⸗ 
rung kleiner / junger vnd vnverſtaͤndiger Kinder geſchie⸗ 
wie die Erfahrung / Gott erbarm es / faſt aller Orten 
mehr als gut iſt / ſolches genugſam bezeuget / darwider / 
fürfolcher Verfuͤhrung ſicher zu bleiben / vnd daß ſie Gott 
dem Teuffel nicht verhengen wolle / das liebe Gebet hoch, 
— iſt. 












We nun aber der Verfuͤhrer / der groſſe Drach/ 
die 
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die alte Schlang / der Teuffel und Satanas / 


fchröcktich, nichtiweniger auch Die Verfuͤhrung / die durch 


ihn vnd feine Werckzeug / die Drachen⸗Hurn / Die 


gifftige Schlangen Art / deß Teuffels Anhang 3 
vnd hoͤchſtſchaͤdliche Satans ⸗ Kinder geſchiehet / 


ſchroͤcklich iſt: alſo iſt auch gewißlich die Suͤnde der 


Sauberey vnd Hexerey / in welche ſehr viel Alte vnd 
Junge verfuͤhret werden / ſchroͤcklich / ja greulich vnd ab» 


ſcheulich / ſo wol wegen deß ſchroͤcklichen Bunds / den der 


Teuffel mie ihnen auffrichtet / als auch der ſchroͤcklichen 
Wercek / die auff mancherley Weife von Ihnen getrieben 


werden / als mit welchen fie Gott vnd Menſchen / vnd deme 


wuaoas ſhr iſt / zuwider find / vnd damit nichts anders als ih 
ren Schaden vnd Verderben ſuchen. 

Solche Schroͤcklich/ Greulich und Ab⸗ 
ſcheulichkeit dieſer Zauberey⸗Suͤnde Hab ich / 
nach dem Vermoͤgen das Gott dargereichet hat / bey mei⸗ 
nem vorhabenden ordentlichen Wochen Text / in dieſen ges 
genwaͤrtigen Predigten meinen lieben Zuhoͤrern zur treu⸗ 
hertzigen Warnung fuͤr Augen geſtellet / auch beneben dem 
die Materi von den Geſpenſten / worzu die vorgehabte His 
ſtori von dem / durch die Zauberin zu Endor auß der Erden 
herfuͤrgebrachten Teuffeliſchen Geſpenſt / dem vermeynten 
Samuel / Anleitung gegeben / mit beygefuͤgt / von welcher 
publicirung mich vnterſchiedliche Vrſachen haͤtten ab⸗ 

halten 










— Zuſchrifft. 
halten koͤnnen / bevorab dieſe / daß die Lehr von der Zau⸗ 
berey⸗ Suͤnde/ in theoria fehr ſchiver / in praxi aber vnd in 
dero Abſtraffung noch ſchwerer in / als davon es bey den 
Gelehrtenmancherley vngleiche Meynungen gibt / daher 
mit dieſer Materi ſich offentlich an den Laben zu legen / ſehr 
bedencklich / auch nicht wenig gefährlich / vmb def willen 
nicht vnſchwer vorher die Rechnung machen koͤn⸗ 
cs werde von dieſen meinen Predigten allerley cenfu- 
nd judicia geben/ vnd ich mich bey manchem tadel; 
0 füchtigen Momo vnter feinen gehäffigen fcharffen Zaͤh⸗ 
2 — leiden muͤſſen/ "Jedoch weil ich mich in den 
Schranucken deß Worts Gottes / vnd an reiner Theolo- 
rum auch anderer berühmter vnd fuͤrnehmer Auco- 
urm Schrifften / deren Wort und Meynungen / beneben 
Hrn Buͤcheruvnd Stellen mit fleiß allegire vnd hinzu⸗ 
geetzet / auch in einem abfonderlichen Regiſter namhafft 
macht worden / vmb mich damit deſto mehr vnd beſſer 
wdder die Widrige zu verwahren / gehaiten / vnd ich unter; 
darumb erſucht worden / dieſelbe zum Druck zu 
en / als hab ichs vmb der Ehre Gottes / vnd feiner 
en Erbawung / auch deß hoͤlliſchen Reichs Abbruchs 
Ilen / vnd in Betrachtung der jet gefährlichen letzten 
VÄmNammdBHERKN gewaget/ dieſe Predig⸗ 
naneuem mit Fleiß / doch nicht mit hochtrabenden / 
| einfältigen Worten/ vnd fchlechter Redens Art/ 
Papier bracht / mit näßlichen Noris und Anmerckun⸗ 
weil nicht wol alles in den Predigten ſelbſten hat koͤn⸗ 
rk ara sa hi e nen 
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| Zuſchrifft. 
nen angeführet werden / wobey aber meiftentheils die Wort 
der Autorum ſelbſten gewiſſer Vrſach halben / behalten 
worden / vermehret / vnd damit denen / die ſie zum Druck 
begehret / zu willfahren mich bereden laſſen. 
Hab aber dieſelbe nohtwendig einem / mir wider die 


Widerſacher genugſamen patrocınıo vntergeben ſollen 
vnd wollen / welches / Edle / Ehrenveſt / Groß⸗Acht⸗ 


bar vnd Hochgelahrte Herren Doctores bey De 
nenſelben / als meinen Großguͤnſtigen vnd Hochgeehrten 
Herren / dienſtlich zu ſuchen / ich mich hiermit erkuͤhne / weil 
mir nicht vnwiſſend / daß dieſelbe in dieſer Materi ſattſam 
erfahren / vnd mit Dero wolgegruͤndetem judicio vnd Vr⸗ 
theil / zumal in denen Sachen / Die in cin vnd der andern 
Predigt auf der Medicin von zauberiſchen Kranckheiten / 
wie auch vonden Juden ⸗ Aertzten / vnd andern ex phyli- 
cisgenommenen Lehrſtuͤcken / mit eingefuͤhret werden muͤſ⸗ 
ſen / mir zum beſten ſehr dienlichen Außſchlag andern da⸗ 
von zur Genuͤge geben koͤnnen. 

Wann dann Euer Edl. Ehrnv. Großachtbar. 
BIER. vnd Gunſten ſelbſten mich / wie denenſel⸗ 
ben zweiffelsohn vnentfallen / zur publication dieſer Pre 
digten angemahnet / als kan mich daher deſto gewiſſer ver⸗ 
ſichern / Dieſelbe dieſes mein geringes Wercklein in Dero 
patrocinium auffzunehmen / Großguͤnſtig geruhen wer⸗ 
den / vmb welches Dieſelbe nochmaln anfuche/ auch zu ſol⸗ 
chem Ende / vnd zu Bezeugung meines danckbaren Her⸗ 

tzens / 
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/für dero gegen meiner Wenigfeit tragenden groffen 
Gunſt ond Wolgewogen — De * 

vielfaltig genoſſen Oenenſe e en 
Bus allerfeits in die lgetsaltige &6 ut deß 
| m &ottestreulichftempfelend. Gebenzu Grand, 
den ı 3, Januarıi im Jahr Chriſti 1600, 





E Edl Ehrnbeſt / Großachtbar / 
BEN hk. vnd Gunſten 


Geber und Dienſtwilligſier 


M.Bernhardus Waldſchmidt. 


4 ar DN. 


DN. AVUTORT-S. 
| Eiern prodienodturnaCyteis, — 


a 9: at Te 9 D 
Quond mquzdiro carmıne rupit humum; N 


Civit &cinfernasmagico ftridore catervas, 
Arubus Emonus elieuieque ſuis 
Pallentes umbras Erebo ‚ manesque fepulchris: 


Cætera quid memorem ? Gurribus&Hecates 


Nocte volat cæli medio ‚terrxque per umbram 
‚ Stridens ‚terrigenis infidiasque ftruır. 
Cantu hujus Gereremfteriles vancfcerein herbas 
Ajunt,&dira grandine tedta pet: — 
At tu, VVALOSC UMIDI, fœdi miracula mundi 
Exponis, Stygiæ præſtigiasque domus. 
Tunovus Alcides — educıs in oras 
| Cerbereimonftriprodigialecaput: 
Verbi luce facrä tenebras dispellis averni 
Murmurenonmag;ieo Meſſalicisque modis. 
Auſpicio hinc meliore tuus liber ibit in orbem 
Cognite ſex luſtris, candide amice, mihi;ʒ 
In Catts quando florentis tempore vitæ 
Cum Phœbo nobis culta Minerva fuit. 


Veteri amico appoſuit 
Script. Argentorati 


8 Noyeinbr. 1659, Jacob Schaller Th. D. e 
Phil, Pract Prof. P. 
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Die J. Predigt. 


| . Außdem. Buch Samuelis Cap. 28.0.3. 


7 Santana dem Land vertriebendie Bar: 


ſager vnd Zeichendeuter. 
De Magiã illicita. 
u ar 7 | 1. Anſie? 
* = Eingang. 


# Ne )% Eliebte vnd Andächtigein Chriſto DEM Exordium 
\ f A SR: HERAN, Was beydes der Schrer und Dres —— 
N R 32-7 diger / vnd der weltfichen Regenten vnd Obrig⸗ rumEccle- 
| ER feiten Ampt ond Gebühr ſey / vnd wie fie fich mes "7 Ma 
4 x2 gender Sünden vnd Laſter / auch derer Die fie bes Polirici, 
2 gehen ond treiben/ verhalten follen/ das wird jhs guorum 
57 nen genugfam gewieſen in Gottes Wort / nehm⸗ rs 
— 777 fich fie find vermog deſſen fchuldig und verbun; Aagitia. 
4 bührende Straff mit ernſten Worten vnd Wercken darwider 
Zunchmen vnd ergehen zu laſſen. 
Se Cchrer vnd Prediger belangend / ſo wird ihnen dieſer Befehl 
acben/ Efa.53.9.1. Ruffe getroſt / ſchone nicht / erhebe dei⸗ 
ne Stimm wie eine Pofaun / vnd verfündige meinen 
BER Son: etten/ond dem Hauß Sacobihre Sünde. 


mn. 492. Predige das —— halte an / es ſey zu 


rechter 
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2 Die Erſte Predigt 

rechter zeit / oder zur vnzeit / ſtraffe / draͤwe/ ermahne mit 
aller Gedult vnd Lehre. Vnd dieſes wird ihnen auch fo hart einge⸗ 
bunden / daß wann ſie es nicht thun / alsdann GOtt deß Gottloſen 
Blut / welches ſie mit vnterlaſſung der Warnung vnd Straff ver⸗ 
warloſet haben / von jhren Haͤnden fordern will / Ezech. 3-v.18. 


Die weltliche Regenten und Obrigkeiten betreffend / fo iſt auch jh⸗ 
sten aufferlegt das böfe zu ftraffen / dann Deut. 10. v. Io. 20. flchrt: 


Du ſollt den böfen von dir weg thun / auff das die andern 


hören / fich fürchten / end nicht mehr folche böfe rück für, 
nehmen zu thun vnter dir. Mlo ſagt auch der H. Apoſtel Paulus 
vonder Obrigkeit / Rom. 13. v. 4. Sie trage das Schwerdt 
nicht ombfonft/ ſie ſey Hottes Dienerin/ eine Raͤcherin zur 
Straff vber den der boͤſes thut. 


Br ine Wie nun folches ins gemein wider die Sünde vnd Lafter/ bevorab 


hac ri die grobe ſchwere vnd offentliche gefcheben foll : alfo auch infonderheit 
Man. yiper Die ſchwere Sünde der Zauberey. Welche ernftlich zu 
firaffen beyde das Predigampt vnd die weltliche Obrigkeit fchuldig find/ 
jenes mit eruſter Wort ſiraf dieſe aber mit der Werck vnd 

That ⸗ſtraff. 
Contrari- Es haben ſich zwar Leuth gefunden / die dieſe Straffen der Zaube⸗ 
—— rey für vnbillich vnnd vnrecht gehalten haben. Bodmus gedencken zwey⸗ 
Ciaore D. er Geiſtlichen vnd Prediger im Papſtumb / deren der eine V Vilbeimus 
König » Luranus Theologiæ Dodor ‚deranderaber Motanus geheiſſen / die 
‚ber. @l dicke Straffenfür vnrecht gehalten / und fürgegeben es ſey ein Fabelond 
2. p.30.31. Gedicht / was man vonden Zauberern vnd Seren fage / vnd ſey gar zu 
araufam ond blutgierig/ warın man fie zum Todverdaiiie, Diefeshaben 
fie aber darumb gethan / weil ficbeede ſelbſten Zauberer Pxorcilten vnd 
Teuffelsbanner geweſen / dann der eine / nehmlich V Vilhelmus Lu- 
zanusiftzu Poictits in Franckreich wegen dauberey zum Tod verdampt 
worden / vnd hat ſelbſten bekennet / daß er in ſeinem mit dem Satan auff⸗ 
gerichteten Bund Gott abgeſagt / vnd dargegen dem Teuffel verſpro⸗ 
chen zu predigen / daß alles was man von Zauberey und Hexen ſage / 
lauter 









vonder Zaubery. 3 
lauter Fabelwerck und Gedicht were/ vnd ae vnrecht vnd blutduͤr 

— — verdamme. ee 

— daß die abſtraffung derſelben eine zeitlang unters 



























worden / vnd das Reich deß Teuffels / in dem vnterdeſſen der 


ſeines geſchmeiſſes ſich gemehret / gewaltig zugenommen hat⸗ 
ander aber nehmlich Motanus iſt ein Zauberer und beruͤhm⸗ 
außtreiber gemefen/von welchem fich der Sa⸗ 


- serexorcilt ond Teuffels 
| Ma sul un laflen / erwolle feinem andern als dieſem 


ahren, Andere onter denenfonderlich Alcia- 
Vierus find / haben nicht nur mit offentlichen 

S 1% Zauberer ond Hexen/daßman fienichtftraffen fol/ vers 
heydiget / ei auch gar vbel vnd Läfterlich von der Obrigkeit gere⸗ 
und fie Schinder vnd Hencker genennet / die ſie am leben abgeftraffe 

1. Es hataber bey diefen das anfchen gehabt / daß ſie mehr dem 
uffel zugefallen/ ond dag ſeyn Reich möchte gemehret werden/ haben 
is fü Gottes A Menfchen Heyl vnd die adminiſtration 


Sonſte en noch. wohl naßweiſe leuth / die fich beduͤncken 
n/ e8 folle nicht fein / ſey auch nicht noͤthig viel von der 
even zu predigen/ dann weil viel nicht wiſſen / ob vnd 
fen / konte mit folchempredigen vielen anlaß 
werden / derſelben weiter nachzudencken / vnd ſich 
ffzu 1— eher geſchehen doͤrffte / als wañ 


Die Straff nicht vnterlaſſen werden. Dann eben dieſes“ 
es auch mit andern Suͤnden vnd Laſtern geben / vnd muͤſte 
Ba ond Ehebruch / wider Freflen vnd Sauffen / 
— — noch dieſe Laſter ſtraffen / weil jemand 
— — denſelben deſto mehr nachzudencken / vnd ſie 
— — fie jhrevermeintegrofle Wol⸗ 

Stel twolten, infich haben. Man müfte Feiner Suͤnden 

antzel encken / weihdardurch die Zuhörer koͤnten verorfas 


Ana ſich —— zu Kai ſie es zuvor nie ge⸗ 
Fi au / 
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x "Die Erfie Predigt 
an / welches aberdem Ampt der Prediger/ fonderlich dem IBort Got⸗ 
ne bierinnen zuſchen hat ; Zu dem ſo iſt 
manche Stadt / manche Gemein / vondem Lafterder Zauberey und fols 
chen boͤſen Leuthen / die fie treiben/ nicht frey fonderndamitmehr als gut 
iſt / Äberhäuffer und angefüllet/ weiche aber indie Seelenswach der Dres 
diger mit gehören / fie find ihnen in ihrem Ampt auch anvertramet / bey 
welchem ihnen oblieget dahin zu ſehen / wie fie durch die Predigt deß 
Worts Gottes / deſſen Diener fiefind/ alle die fie Hören/mögen fes 
lig machen/ wie Paulus reder/ 1. Tim. 4.0.16. Vnd ſo ſie zu dieſer 
fchweren Sünd der Zauberey ſtillſchweigen umme Hunde ſeyn / vnd 
fie nicht ſtraffen follen / wie werden fie dann dermableins für die Seelen 
derjenigen / die in dieſer Sünden ſtecken / koͤnnen rechenfchafft geben / 
wann ſie vmb derſelben willen werden cwiglich verdampt werden. Sol 
die Obrigkeit fie nicht gebührlich abftraffen/ wie wird ſie es verantwor⸗ 
ten Finnen / wann fie Gottes befehl mitonterlaffung der Straffnicht 
Bollbracht/ond hierdurch dem Teuffelond feinem Reich auch defto mehr 
raumgemacht ond Thür vnd Thor geoffnet / darumb ift nun die Straf 
diefes Lafters garnicht zu onterlaffen/ als mit welcher es auch garnicht 
Dahin gemeinet iſt / andern anlaß darzu zugeben / fondern fie vielmehr das 
von abzuhalten. Kein vernuͤnfftiger Menſch kan vnd wird das ſagen / 
daß man vmb deß willen Gottes Wort nicht predigen ſoll / weil etliche 
ſich daran aͤrgern / vnd Gifft daraus ſaugen koͤnnen / denen es cin ge; 
ruch deß todes zum Tod wird / 2. Cor. 2.0.16. Alſo kan vnd 
wird auch kein vernuͤnfftiger Menſch das ſagen / daß man die Suͤnd der 
Zauberey auß Gottes Wort nicht ſtraffen ſoll / weil etliche dardurch ges 
aͤrgert / vnd ſich gar darauff zubegeben veranlaſſet werden Finnen / dann 
die Schuld deſſen iſt nicht der noehwendigen ſtraff zuzuſchreiben / ſon⸗ 
dern jhrem verkehrten boͤſen Sinn. Wolte GOtt daß man nicht vr⸗ 
ſach haͤtte dieſe Suͤnde zu ſtraffen vnd darwider zu predigen / vnd es ſol⸗ | 
cher boſer Leut nicht gaͤbe / die dieſes Lafter tricben/ ach wie hertzlich gern 
wuͤrdens die Prediger vnterlaſſen / nach dem es aber ſolcher boͤſen leuth 
überall gibt / iſt es zum hoͤchſten nothwendig / daß man bey des Ihrentsond 
— Frommen halben davon rede. | \ 
ach dem dann dieſer vnſer verleſene Zere/ darinnen wir hören 
da 





Frodtertä 
trandeur. 











EN $ 
daß Saul/alsdieordentliche Dberfeit/ die Warfager vñ Zeichendeuter/ 
ET 
welches auch vmb fo viel noͤthiger iſt / weil wir in diefer ——— 
leuth auch vnter vns haben / als ſind wir geſinnt 


Sea he 
Gnad außführlich in erk laͤrung dieſes 28. Cap. Er quore- 


/ davon zu handeln / machen diefesmahls den folvenda 
ent / daß wir in gegenwertiger Predigt ——— Pt 


vnd anhoren wollen die Frag An fit : Ob auch Zauberey und He ko 1-An 
| E= wie ee Faust end Hexenfeyen ?2 Nievon zu om "’ 

recht zu lehren vnd zuhe lle G 
—— eu ——* ze Ott Geiſt vnd Gnad 


— 


— — | Er klaͤrung Expofitio. 


syW ih BDielgelichte Zuhörer / betreffend dieſe Frag / die 

yaprvir zug Örtern und anzuhören fürgenommen haben / nehmlich An 
hie: Obauch Zauberey/Hexerey/ auch Zauberer und 

/ foift es nothwendig daß wir für allen dingen den vnter⸗ Pfr 

inter magiam naturalem & licitam zwiſchen der * ver ma- 


giam natu«» 


ſichen vnd erlaubten magia, Weißheit / Kunft vnd 
chafft / daman wunderbare Werck vnd Sachen thut durch "> 


5— die nicht ein jeder ergruͤnden kan / oder durch verbor⸗ 
vnd eigenſchafften / die man nicht als ex effe ctu vnd auß 
gerkennet / vnd inter magiam Diabolicam & illicitam Diabe- 


—66 vnd vnerlaubten magia Kunſt / 

W vnd Wiſſenſchafft / nach welcher die Creaturn vnd Ges 

Ees / Durch Krafft und Wuͤrckung def Teuffels anderſt ge⸗ 

| werden / als worzu fie von & Det geordnet worden / vndfolches 

cutweder Damit ſchaden zu thun / oder auch ſchaden zu verhuͤten vnd zu Quzflio 

vertreiben. Bon der vorigen vnd erſten / nehmlich der natürlichen —— 

vnd erlaubten Magia sr * vnd Wiſſenſchafft 
reden 
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6 Die Erfie Predigt 


reden wir anjeßo gar nicht / nach weicher man folche fachen vnd 
werck thut / vnd durch natärlıche Brfachen vnd derfelben eigenfchafften 
verrichtet /die vielen / Die folche vrfachen ond eigenfchafften nicht wilfen 
noch verfichen/wunderlich vnd vnnatürlich fürfommen/ond fich bedůn⸗ 
cken laflen fie gefchehen Durch Zauberey vnd Hexerey / fo doch nicht iſt. 
Dann vielnatürliche ding und Creaturen haben eine naruralem Sym- 
pachiam eine natürliche Zuneigung vnd verborgene Freundfchafft mit 
einander/ als der Magnet zum ſchweren Eyſen / mer es fihet / daß der 
Magnet-Stein das ſchwere Eyſen an ſich zeucht/ vnd inder höhehälte/ 
daß esdavonnichtherabfällt / vnd aber die natürliche ond verborgene 
Sympathiam pnd Sreundfchafft oder Zuneigung zwifchen ihnen niche 
weiß noch verfichet/ der meinet es geſchehe durch Hexerey ond Zauberey/ 
dergleichen mit anderndingen mehr gefchichet. Widerumb haben auch 
etlicheeihenacuralem antipachiam vnd natärliche feindfchafft gegenz 
einander / da eines das ander nicht leyden Fan / fondern vertreibet/ als 
wann ein Menſch von einem Scorpion geſtochen vnd vergifftet worden / 
ſo kan ſolches Gifft wider vom Scorpion ſelbſten vnd deſſen Oehl ver⸗ 
trieben werden / wie ſolches der eft ect vnd die wärekung durch die erfah⸗ 
rung bezeuget / wer nun dieſe antipathiam vnd verborgene feindſchafft 
zwiſchen dem Scorpion vnd ſeinem eigenen dem menſchen beygebrach⸗ 
sen Gifft nicht verſiehet / der meinetes konne nicht mäglich ſeyn / oder na⸗ 
tuͤrlich zugehen / daß ein ding beydes verletzen / vnd ſeine ſelbſt gethane 
verletzung wider heilen vnd vertreiben konne. Dergleichen werck geſche⸗ 
hen viel in der natur / in welcher auch mehr verborgen iſt / als wir wiſſen 
verſtehen vnd ergründen fönnen/ die find aber vnverbotten / erlaubt / und 
koͤnnen mit gutem Gewiſſen gar wohl gebraucht werden / vnd reden wir 
daher auch in dieſer Frag nicht davon. | 

Sondern wir reden vonder Teuffeliſchen vnd vnerlaub⸗ 
ten magia Kunſt vnd Wiſſenſchafft / weiche eigentlich Zaube⸗ 
rey iſt / vnd genennet wird / nach welcher Zauber⸗Kunſtman Gottes 
Creaturen vnd Geſchoͤpff / als Kraͤuter / Holtz Stein vnd dergleichen / 
oder auch allerley characteres vnd Zeichen / Wort / Zeit) Tag / vnd fo 
fortan anderſt gebraucht / vnd andere wuͤrckung darinnen ſucht / vnd das 
mit verrichtet / als wozu ſie ſonſt von GOtt geordnet worden / vnd ie 
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| vonder Zaubereh. 7 
mit Half Beyſtand ond mitwuͤrckung de leydigen Teuffels / mit wel⸗ 
chem ſolche Leuth / die dieſe Zauberey treiben / gemeinſchafft haben / vnd 
im Bund ſtehen: vnd das zu dem ende / übernatürliche vnd ſeltzame din⸗ 
thun vnd zu ſchaffen / dem Nechſten vermeintlich zum beſten oder 
vielmehr zum ſchaden / oder auch von verborgenen vnd zufünfftigen din⸗ 
n zu weiſſagen. 
DDucon iſt nun vnſere vorhabende Frag ʒu verſtehen: Obs dañ 
auch ſolche er vnd Hexen gebe / die auff dieſe Weiſe 
durch deß Teuffels Zauberey treiben? 
Diele Frag ordentlich zu be antworten / ſo iſt darauff zu wiſſen / daß Nqu⸗ 























uzltıoaf. 


jich bejahet werde/ nembtich Daß freplich Zauberer und Fmzur.« 
ver ig Die ce thun. Wir beweifenesaber 1. ex Scripturx 4 je ** 
infallibilirare, auß der Gewißheit und Vnfehlbarkeit der =”. 
| Schrifft / vnd zwar theils ex dictis, auß den Spruͤ⸗ — 
Y in denen der Zauberer gedacht wird. In vnſerm vorhabenden 
wird gemelder/ daß Saul Die Wahrſager vnd Zeichen⸗ 





Deuter auß dem Land hab. vertrieben / das ſind aber Zaube⸗ 


enleurgewelen / die Ihre Zauberey mit Wahrſagen ond Zeis 
nactrieben haben. Matt fie aber Saul auf dem Land vertries 
vnd außgerottet/ fomuß folgen / daß es folcher Leut dazu⸗ 
L vnd daß Zauberer muͤſſen geweſen ſeyn / fonften hätte 
ciben Fönnen. Womit auch Saul gethan / was Gottes 
ſich gebracht hat / da er Exod. 22. v. 10. geſprochen: Die 
auber ft du nicht leben laſſen. Vnd Levit. 20. v. 27. 
Bamn ein Mann oder Weib ein Wahrſager vnd Zeichen, 
e ſeyn wird die ſollen def Todes ſterben / manfoll fie 
igen / rBlut ſey auff jhnen. Soll man nun die Zauberin 
liche leben Fallen? folten die Wahr ſager vnd Zeichendeuter deß Todes 
fterben/ {o mülfen frenlich dergleichen Leut in der Welt ſeyn / dann ſon⸗ 
in hätte es dieſes Gebotts Gottes nicht beduͤrfft / es haͤtte es auch Gott 
nicht von noͤhten gehabt / fein Volck / die Iſraeliten / ſo treulich darfür 
zu 
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zu warnen / daß ſie die Zaubergreuel von den Heydniſchen Volckern nicht 
ſolten lernen / noch ſolche Leut vnter jhnen gefunden werden. Maſſen er 
dann Deut. 1s. ver ſ. 9.10. Ir. fagt: Wann du in das Land kom⸗ 
meſt / das dir der HERR dein Gott geben wird / ſo ſolt du 
nicht lernen thun die Greuel dieſer Voͤlcker / daß nicht vnter 
dir funden werde / der ſeinen Sohn oder Tochter durchs 
Feuer gehen laſſe / oder ein Wahrſager oder Tagewehler 
feyy oder der auff Vogelgeſchrey achte / oder ein Zauberer / 
oder Beſchwerer / oder Wahrſager / oder ein Zeichendeuter 
fey / oderder die Todten frage/ dann werfolches thut / iſt 
VOMHERKN ein Greuel. BadLevit.19. v.3n Ihr ſollet 
euch nicht wenden zuden Wahrfagern / vnd forſchet nicht 
vonden Zeichendeutern / daß jhr nicht an ihnen verunrei⸗ 
niget werdet / dann ich bin der HERR euer Gott. Vnd im 
folgenden 20. Capitel v. 6. ſpricht er: Wann eine Seele ſich zu 
den Wahrſagern vnd Zeichendeutern wenden wird / daß 
fie jhnen nachhuret / ſo wil ich mein Antlitz gegen dieſelbe 
ſetzen / vnd wil ſie auß Ihrem Volck rotten. Wann der Pro⸗ 
phet Eſaias cap. 34. v. 14. von der Zerfidrung deß Edomitiſchen Lan⸗ 
des weiſſaget / ſo ſagt er alſo in dieſem Vers davon: daß ein Feld⸗ 
Teuffel dem andern begegnen werde / vnd der Kobold werde 
auch daſelbſt herbergen / vnd ſeine Ruhe daſelbſt finden. 
So ſt het im Hebreiſchen das Wortlein vb / welcher Name herkom̃t 
vom Wortlein vb /mwelches fo viel heiſſt als die Nacht; Lucherus hats 
mitdem Wort Kobold verteutfchet/ ond wird von vielen gehalten für 
ein Thier / fodeß Nachts inden wüften Dertern vnd Eindden ſchreyet. 
In der Vulgata verfione aber und bey vielen Gelehrten wird es niche 
vnrecht gegeben mit dem Wortlein lamia Hex oder Vnhold / welche 
hier verſtanden werde / wie Cornelius A Lapide hierbey andeutet. 
Vnd hat der Prophet Eſaias alſo hiermit dieſes andeuten wollen / 
daß 
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die Heren vnd Bnholdeninden Wuͤſten vnd Eins 
Edomitiſchen Landes wuͤrden ihre Herberg vnd 


Dann es iſt auch bekandt / daß die Zauberer / Hexen 
deß Nachts an ſolchen wuͤſten Oertern jhre Zuſammen⸗ 
——— Von dieſer Lilich oder Lilis geben fonften die Juden 
ür * 15 erſtes Weib geweſen / vnd zugleich mit jhm auß der vid Air 
: A hafren | worden/ alſo daß ihnen ihre beyde Rücken zufammen — * 
wach T ; ie da ” — Goii * — vnd fie ss 65: 
‚je einander nicht vertragen konnen / hab fich Adam von jhr "oore- 
ir Men Nena rsabe cine Zauberin worden / endlich gar = —* 
—* eu noch auf den heutigen Tag mit den Teuffeln buhle / coar & 
| F ftinitjungen Teuffelnerfülle. Sie halten fie auch für cine nt, 
Dr; he Teuf uffe in, Die DR infonderbei den Kindbeiterin/ ond ihren jungen 4. cap. ı. 
Je 1 Kindlem hefftig zuſetze / wie auch die Heren vnd Vn⸗ —— 
Daher / damit die Kindbetterin vnd jhre Kind⸗ * 1ud, 
ee mögen/ pflegen fie mit Kreiden diefe Wort auß <- 
en an die Wand su fchreiben / vb yın elſto foras lanıia, 
el Nur vnd Der bleib drauflen, 
mira fabulänrut, quöd ne quidem ab Angelis ä 
-o millis potuit adduci, ut marito reconciliaretur,guod 
tDzmonum ‚&quöd infantibus recens natis infi- 
„is gantüm exceptis, quibusalligatur ſchedula, in 


— ſint nomina trium Angelorum ‚quiad —** ä 


mil fuerant, ut mandatum Dei ipſi declararent, qui- 
















romifit fenon nocituram iis de quibus ditum eft, qui 

mn aut pergameno fcripra geftarenrhomina Senoi, 

1——— Sanmangeloph. Quæ deliramenta & portenta, 

An⸗ non — we yuär deplorända. Ita Riverus 
— Exerc. 25: in Gen p 

auch im Ale — — Wahrſager /Zeichendeuter 

gedacht Efa.47. 9.10.12. Jer.27.0.9. Dan.2.0.2.27. 

Ben Rat 3.0.5. Gapıs. d.13, und anderſtwo. Im Neuen 

gedenckt Paulus Gal. 5.0.20. Dir Zauberey/ vnd ſetzet 

— 21. v. s. wird —— 
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der Zauberer Theil werde feyn in dem Pful / der mit deuer 


vnd Schwefel brenner; Wud cap. 22. v. 14. ſtehet: Hauſſen 
find die Zauberer, Dieweil dann nun jhrer info vielen Sprüchen 
a ae are freplich Zauberer vnd 

Hexen feyen / die jhr Teuffelswerck und Zauberey treiben. 
ge Theils beweiſen wirs ex Seriprurx exemplis, auß den Exem⸗ 
peln der heiligen Schrifft. Wer an erſten Zauberey getrieben 
D; Dierer. Hape/finden wir ur heinger Schrifftmicht. Mechodius fehreiber/ daß 
conc. 1.io im 340. Fahr Jareds die Nachkommen deß Cains/ Jobeth vnd Tho- 
e.12.p360. ſuſcob ‚die Soͤhne Lamechs / geweſen ſeyen Viri malzartisinvento- 
zeu. res, ſolche Maͤnner / die boſe Künfte /nemlich die Zauberey / haben erz 
| funden / vnd nach dem Cains Nachk ommen alle in der Sundflut vmb⸗ 
kommen / hab der Teuffel durch den Cham / den Sohn No / dieſelbige 
wieder h acht / welcher Cham von vielenfůr den Zoroaltrem ges 
halten wird / wiewol andere fuͤrgeben / es habe Cham die Zauberkunſt ſei⸗ 
de aa. nen Sohn Mefraim gelehret / welchen Meſraim ſie den Zoroaſtrem 
EL. con. Hienttent / den Pfinius ;Berofus, wie auch Auguftinus ‚für den erſten 
p717,  Zauberenhalten/der die Zauber ond Hexeukůnſte zu erfterfunden habe. 
em ſey nim affo oder nicht /fowird in H. Schrift zu erſt gedacht der 
Wahr ſager die Pharao hat laſſen beruffen/ Ihm feine ges 
habte Traͤume zu deuten / Gen 4t. v. s. Nachgchends find gewe⸗ 
fen die Zauberer in Eghpten / die dem Moſe feine Wunder 


durch jhre Beſchwerungen haben nachgethan/ Exod.7. v. 
31. 22. cap. $. 9. vnter welchen Zween mit Namen lannes vnd 
Jambres geheiffen/ wie 2. Tim. 3 v. 5. zu ſehen iſt 
[ Magos hos; Jannem nem pe ch lambrem,fuifle Magos £gyptios 
dicimus, Quamvisenim Flaciwirglofla ſaper h. . cosnon pro 
Agyptüis habeat,fed probabilius eile dicat, fuiſſe aliquos 
AAMAtres & ſeductores de populo Iſraclitico, qui longe 
eſſicacius nocentiusä;illi viro Dei, Mofividelicet reftite- 


rint.. Quamvis etiam Aretius Com. in h l.exiflimet fimiliter . 


» eos fuille ludæos, quales fuerint Dathan & AbiramMofi 
rehlten- 
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von der Zauberey. | 11 
reſiſtentes, fermonem enim inhocloco Paulieffe de hofti- 
baus domeſticis & hypoctitis,qui Chriftiani & eſſe & haberi 

 voluerint,imödodores videri inter Chriftianos : Magos 
Autem ZEgyptios,quamvis fe oppofuerint Mofi ‚feciffe ta- 
men id,tanquamapertos hoftes& profeflionereligionis & 
enere vitæ ac ſtudiorum ab eo diſſidentes. Artamen com- 
2 munis eag, antiguisfima.eit opinio, hos duos fuiſſe precipuos Ægy- 
2 ptiorum Magos. Ita ſentiunt Chryfofomus,T heophylattus, Theo- 
0 dorerus quos nominat D. Balduinus Com. in2. Tim3. In Ge- 
FT Wära eos vocari Capita five Principes Magorum Pharaonıs ‚ait 
0 Dn. D. Walcherus in Harm. ad h.d. Qui etiam citatMorneums 
u libsde Ver, Chrif.Relig. c.26. allegantem Numenium Apameum 
Phi Pythagoreum & Syria — dicat Jannem 
mbrem iacerdotes vel ſacros ſctibas fuiſſe apud Ægy - 
peios artibus magicis nemine inferiores eo tempore, quo 
ir — 7— fuerint, Verba ipſa Numenii legun- 
_  zurapud Zujebiumlib. 9. de præpar. Evang. cap.8. Unde Paulus 
 horum Magoramnominahanferit? de eo ſententiatum divortia 
 refertidem D. Waltherus ‚tandem dicens : A Spiritu fandto 
—— ipfo Apoftolum Magorum nomina didicisfe,cum Chryfo- 
mo credere ,äpietate alienum non elt.] 


g wird gedacht def Bileams / welcher nicht nur ein Weifager 
| wie er of.13. 9.22. genennet wird /fondern er hat auch durch 
3 d verfluchen und Schaden ehun koͤnnen wie ihm Balak 
Zeuanüß gegeben: Sch weiß / welchen du verfluchft/der iſt 
er Num.22.v.6. In onferin vorbabenden 23. Cap. wird 
as Endor / wie fiedunch ihre Zauberey dep Teuf⸗ 
ls © /fo Samuels Seftalt gehabt / auß der Erden har herfürs 
acht. Der König Manaffeift auch ein Hexenmann geweſen / der ges 
erthat/2.Par.33.v.6. Eshat Zauberer gegebenzu Das 






® 









ielis Zeiten / die ſich mie vnter den Traumdeutern bey dem Nebu⸗ 


cadnezar zu Babel gefunden haben/ Dan.2-v,2. Im Neuen Zeftas 
ment wird A&.S. v,Io,ıc. gedacht ng def era su 
| 2 a⸗ 
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Samarig / der Zauberen daſelbſt getrieben / vnd dar Volck 
hezaubert hat. Wir auch Cap tg. 9. 6. deß Zauberers vnd fal⸗ 
ſchen Propheten Barjehu/welcher auch Elhmas geheiſſen. 
Cap. 16.0.16. cher Magdð zu Philippis/die einen Wahrſa⸗ 
ger⸗Geiſt gehabt: Tap-zo:v.14. der fieben Soͤhne deß H⸗⸗ 
Henprichters Scebe / welche Teuffelsbefchtwerer geweſen. 
Auch anderer vieh/ die fuͤrwitzige Künfte getrieben/ die ihre 
Zauberbücher zufammen gebracht ond öffentlich verbren⸗ 
net haben/ welche funfizigtaufend Groſchen werth gefchäs 
Kerworden, Weilnun auch diefer Exempel in Gottes Wort ges 
dacht wird/ alsmüffen freylith Zauberer/ Beſchweret / Wahrſager vnd 
dergleichen Teuffcleleut ſeyn. —* 
[Clemens lib. 4. Recognitionum p. m. 83. (Si tamen Clemensau- 
thorlibriR ecognitiomum fuerit dicente Bellarmino lib. 3. de 
„9 Yb. Arb.cap. 3. qui etiam faretur in hidr. de Scriproribus Ecclef.. 
fetul: 1. p. m. 38. fe de recognitiönibus Clementis’aliquid: 
certi non habere)' de Magicis illufionibus unde nate ins 
iva ſcribit: Angeli quidam reli&to proprii ordinis curfu;. 
hominum favere vitiis cxpere, & libidini corum quodam⸗ 


2. modo indignum præbere minilteriunv, quo ilorumoperd: J 


ſuis magis voluptatibus morem gererenr quque ne ſponte 
inclinati viderentur ad indigna minifteria, docuerune hoi 
1, ‚mines;quöd Pæmones artibus quibusdam obedire mor⸗ 
talibus, id eſt, magicis ĩmwocationibus, poſſent, acvelut ex 
rxnace quadam & oflicina malitix rorum mundum, füb-- 
..., w#ado pietatisluming,impietatisfumorepleverunt. Ca/fia- 
N eh. pm a8a Chamum fliumNozx maleficio-- 


- 


rum artes laminis metallorum & columnisance diluvium 
" mferipfiffeait: Cujus verbaex libro cui ritulus: Abentheuer 
der natuͤrlichen vnd kuͤnſtlichen Sachen inSına end) 
— ge cap.30: 9, gis 519: in ver- 
aaculam noſtram trauslata in gratiam Leetoris huc ponere 
N pla- 


H# 
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U Beitenzu Zeiteniimmer zugenommen/ Chan twäre ein Schwarge 
871 + vnd haͤtte ſeinen Vatter / der auffgedecktvnd bloß 





u werbannesud verbunden / daß er nachgehender Zeit ſich zu keinem 
RBcbimehrbättemachenfönnen: Er haͤtte auch Bücher von der 
Schwartzen Kunſt geſchrieben / deren Ninus viel verbrant / die 
übrigen wären nicht vergangen: zumal noch auff den heutigen 
 Zagein Öortlofes Buchzu finden iſt darinnder Anfang ond die 

Von Practice der a Kunſt beſchrieben / onter diefen Titels 
Die Schriften —— Sohn Nox, Haæcprædicti libri auctor. 
uentibus addit, nec Magiam ã Chamo poſt dilu- 
vi un necab Angelisante diluvium , hocg;; 
 Jurium Glemensem videri fumpfifle ex Libro Enochi apocrypho, 
. "anquohzchabeancur: Undecimusautem Angelus, Phar- 
maru Erz eocHit venchcia, incantationes,artes fci- 
t Mägorum,, & Incantatorum facrificia expiatoria,&c. 
Hard. Gaxeus in notis ad Caj]iani locum citatumait, yiderihzc 
Hebrzörum non adınodum cerrä & atıchenticä tradi- 
ra cum necD. Hicronymus,necaliusantiquo- 
= zum Scriptorummemiterit. Horum ramen fimilia feripfis- 
re auforeni hiffotiz Scholafticz : Ninus, inquiens, vieit 
"0 Cham,quiädhucvivebat, & regnabatapudBadtrianos, vel 
— 3 er 
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at placet aliisin Thracia, & appellabatur Eoroafter, in- 
ventot wagicæ artis, qui & hanc, & feptemlıberalesartes, 
quatuordecim columnisferipfit; feptem zneis, & feptem 
lateritiis, contra duplex orbis excidium , quod futurum 
audierat,alterum per aquam , alterum verö per ignem. 
Hæc ille, imitatus utapparet —— .i. Ant. c.4. qui hæc 
eadem, aut ſimilia refert de Seth. ] 
gartimti- Theile beweiſen wirs ex Scripturz tieulis, auß den Titeln 
rals- Hd Namen / die ihneninder heiligen Schrifft gegeben werden. Sie 
werden lich darinnenmitdreyen Namen genennet / die für andern 
nachdencklich find. Dann fie werden genennet 2/ mitwelchem Na⸗ 
men auff ihren Bund vnd Gefellfchafft geſehen wird/ fo fie mit dem 
Teuffei haben. Die Lateinifche Bi elfeetdafür das Wort Incanta- 
tores. Lutherus das Woͤrtlein Beſchwerer / aber fein tadix vnd 
eigentlich Vrſprungs⸗Woͤrtlein heiſſet an / weiches fo viel bedeutet / als 
fociarus oder conſociatus eft,er iſt geſellet worden. Dann die 
Baker vnd Hexen haben mit dem ond onter fich ihre Geſell⸗ 
chafft / fie ſchweren vnd geloben jhm / fie wollen feine Bundsgenoflen 
jeyn vnd bleiben / darumb fie auch Gott den Zauffbund aufffagen. 
Vnter fich felbfien Haben fie dieſe chafft / daß fie einander anges 
ioben / daß feines von dem andern etwas fagen vnd offenbaren wolle. 
SonftifiLucheri Dolmetſchung an fich felbft nicht onrecht/ dann es 
Buxtorf- gpirdauch diefes Woͤrtlein von denen gebraucht / die mitihrem beſchwe⸗ 
| * en die Schlangen ond andere giftige Thier zufammen bringen ond ges 
ſellen / fich derfelben zu gebrauchen. 


Berner werden fie genennet wowap/ welches Wörtlein Exod.2z. f 


v.19, in faeminino ſtehet / Lutherus hats verteurfcht berinne/ 
due LXX- Dolmeiſcher aber habens ar ae Ba vnd er 
in plurali gegeben / gagnanıs. Zauberer. Dann beydes Männer und 
yid. u. Beiber bisfem verfluchten Lafter bepgrihan jmd. "Ober biefem Nas 
men find Bodinus vnd Wäcrus in Streit gerahten/ in dem es der eine 
— durchs Woͤrtlein maleficos Vhbelthaͤter /der ander durchs Woͤrt⸗ 
kein venelicos, Vergiffter / hat wollen erklaͤret haben, Aber es darff 

hier 


u ee rn 
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Bier feines Streits / dann es iſt dieſes Wort ein gemeines Wort / vnd bes 
deutet allerley a Fe — Boßheiten und Werck / wie folches auß 
den Wercken Manaflisabzunehmen/von welchem das Wörtlein Ju D.Körig 
ucht wird/ womit aber angedeutet wird / daß er allerley Zauberey ee 
» Daher fan esgar woldiefe beydeErkidrumgen haben’ 5... 
ondeinefolche Vbehthatbedeuten/ da der Zeuffelfeine Werckzeug das 
ee —— — ſchaͤdliche Kuͤnſte dem Viehe / den Fruͤch⸗ 
ten deß Feldes vnd den Menſchen mie Gifft vnd andern Mitteln Scha⸗ 
den chun. Vnd das * auch die Zauberer / Hexen vnd Vnholden / 


Diefind rechte Giffttoch vnd Gifftbereiter /welche/wanns ihnen 
— — vnd Früchten Schaden thun. Wor⸗ 
— vnd ſieden / die jhnen der Teuffel zeiget. 

Bber das werden ſie genennet Sawy / welches Woͤrtlein Eſa. 57; it 
3.auch: im faminino ſtehet / vnd verteutfcher wird mit dem Bor Pan 


wc kom̃t aber ber vom Woͤrtlein 139/ welches ſo viel hai FO 
ubilavir, oder præſtigiis ad obnubilandum oculos ho- * Eu 


—— das ft: Nebelmachen / vnd damit bie Augen — 


lega- 















Heren vnd Vnhoiden gebühwer, Airelds- 


cujus 


| * — [ DW —— ihre Sinne vnd Augen verblendet / daß —** opi- 
nf eine fr‘ 


nach ver van * worden / ——— 

ergleich * vnd halten. Er auch ſonſten fen Spiel cabuli, (ed 

nit jhner Gender lachend im Nebelhat/ daher ficauch Nebe exen One poriüs 

geennertoerden. Hicrauß ſchleuſſt ſichs nun / daß / weil dieſe am — 

| fe hnen gegeben werden/ fo müffen auch folche Leüt ar. 

[ diefe Ntamentragen ond haben. Diefes ik der Beweiß / lo auß — * 

| genommen iſt. 

4 "2. Bewseifenmwirsex regmi Satanzproprierate, auß der €. s.exregai 
deß Reichs deß Teu els. Daß der Teuffel ein Reich — 

n dieſer habe / iſt darauß zu ſchlieſſen / daß er von dem HErrn ie 

Eine Joh aa · v 30, ein Fuͤrſt der Welt / vnd son Paulo Epb. 2. 


V. 2 
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v2. vnd Cap.s.v.r2. ein Fuͤrſt vnd Herr der Welt! jar. Cr. 
va. ein Gott der Welt genennet wird: vnd gedencket Chriſtus ſei⸗e 
nes Reichs außdruͤcklich Luc. 1. v. I8. Hat er aber fein Reich in de, 
Welt / vndherrfchetin der Finfternöß diefer Welt / ſo folget / daß er | 
feine Diener vnd Vnterthanen hab / die jhm zu Gebott ſtehen / vnd ſein 
Werck vnd Befehl außrichten. Das ſind aber nicht nur die andern 
Teuffel vnd boſe Geiſter / da immer einer Dem andern an Staͤrcke vnd 
Sewalt ͤberlegen ift/&uc.tı. v. 26. ſondern es ſinds vnter den Menſchen 
auch die Kinder deß Vnglaubens / in denen der Teuffel fein 
Pie in Werck hat / Eph.2. v. z. Cyrillusfagt: Abſit ut Diabolum Prin- 
- cipem mundi ira dictum exiltimemus, ut eum calo & tertæ do⸗ 
minari poſſe, credamus, non enim ipſe eſt autor mundi aut gu- 
bernator, quemadmodumnonnulli fall exiftimant; (ed mun⸗ 
dus pro pravis hominibus qui (ecularia ſectantur deſideria, & 
fuisindulgenc cupidicatibus,(umitur. Horum Princeps Saranas 
eft,& Deus. Dasift: Es ſey fern / daß wir gedencken wolten / 
eswerdedarummbder Teuffel ein Fuͤrſt der Welt genennet / 
daß wir glauben wolten / er koͤnne uͤber Himmel vnd Erden 
regir en vnd herrſchen / dann er iſt nicht der Schoͤpffer und 
Regirer der Welt / wie etliche faͤlſchlich darfuͤr halten / ſo -· 
dern durch Die Welt werden allhier verſtanden / die boſe 
Gottloſe Menſchen / welche den weltlichen Wolluͤſten nach⸗ 
hengen / vnd jhren boͤſen Begierden folgen / ſolcher Leute 
Gott vnd Fuͤrſt iſt der Satan. Gleich wie der HErr Chriſtus / 
als der Fuͤrſt def Lebens / fein Reich auff Erden hat / vnd in den frommen 
vnd glaubigen Rindern Gottes durch fein Wort vnd Geiſt lebet und 
wuͤrcket / daß fie an jhn glauben / gerecht vnd ſelig werden / auch Gott dies 
nen / loben / ehren vnd preifen: Alſo richtet der Teuffel auch neben jhm 
fein Reich auff / darinnen die Gottloſen und Vnglaubigen feine Diener 
find /die hme dienen / vnd gern vnd willig thun was er haben wil / als 
Gott verleugnen vnd abſagen / Chriſtum ſchaͤnden / fein Wort lůgen⸗ 
| ſtraffen / 
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firaffen/frommen Rindern Gottes nachftellen/ Menfchen und Viehe 
und verderben/den Früchten def Feldes Schaden zufügen/ 
/ tantzen / vnd onmenfchliche Vnzucht treiben / weiches 
aber von den Zauberern / Hexen ond Bnholden am meiften geſchichet / 
2 Fan daher wegen der Eigenfchafft def Reichs def; Teufels nicht 
ſeyn / es muß die Welt / darinnen der Zeuffel als cin Fürft herz 
— boſen Leute voll ſtecken. 
3. Beweiſen wirs ex experientiæ claritate auß der klaren: — 


vnd wahren Erfahrung/ die nicht Fan geleugnet werden / die je ond dlaricate- 
1 bezeugt hat / daß zu allen Zeiten Zauberer und Hexen gewefen: 
der heiligen Schrift haben wir allbereiteingefähret. Bey 
den Depdnifchen Seribenten und in den welthichen Hiſtorien ond fonften 
———— Protheus, def Japeti Sohn / iſt ein Zauberer 
/ vnd hat fich Durch Zauberey in alle Geſtalt verwandeln Fans 
zes der Zauberer hat fich können onfichtbar machen: Cynops 
erer hatdem Evangeliften Johann in der Inſel Pathmo wis 
it: Mofes Cretentis,die Cırce, die Medea ‚dicalten Teuts 
ach T aciti Außſag / find Zauberer geweſen. Wie auch vnter 
ien Sylvelter 11. Johannes XII. Julius II.Gregotius VII. 
een etliche ſich dem Teuffel ergeben / der ihnen auff 
m Stulgeholffen. Apollonius Thyanzus iſt ein groſ⸗ 
unſtler geweſen / wie auch Albertus Magnus, Johannes 
5, Cornelius Agrippa, Johannes Fauſtus, fein Schuͤler 
Wagner/ Johann de Luna, vnd andere mehr. 
Br an folchem Zeuffelsgefehmeif nicht/ wie fol 
rc vnd Execurtionen/ die hin vnd wieder mit ihnen fuͤr⸗ 
en worden / vnd noch / genugſam bezeugen. Welches ebenmaͤſ⸗ 
Zicht und Bekantnuͤſſen / die ſie ſo wol guͤtlich als peinlich ge⸗ 
fen. ft demnach auf dieſem allen offenbar / daß warhaff⸗ 
23 ond Hexen ſeyen. Vnd das iſt die Erflärungdiefer Frag. 
22 * — uſus artium Magicarum ita ſentit Caß. Peucerusin 
. de divin. gener. in cap» „de Magia p. m. IFi. Magicatum ar- 
tium ufuminde capifle inter homines exiſtimo, quòd Dia- 
bolus fecutus exemplum confuerudinis & colloquiorum 
Dei 
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zum 


Vſus. 


1. Refura» 
torius, 


Be 
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Dei cum ſanctis Patribus,eodemmodoaliäsalia fpecie fe- 3 


fe exhibuir hominibus, ur hujus imitationis & colloquio- 
rum occalione fefe faciliusinfinuaret, &ä verbo Dei aver- 
fos animos ad petendas à ſeſe & expedtandas declaratio- 
nes,admonitiones, patefationes& alia hujus generis,as- 
fuefacerer, avx verbäplacent Da, Dilherro Tom, 2. di p- 
Acad. p.175. Dn.D.Dannhavver air: Magiam fine dubioe Ca- 
balz principiis natam. i» Chriffeid, Aöt.ı. Theat.ı,Phanom. 2, 


Pag. 75. 
Nutz ond Gebrauch. 


Jeſes ſoll vns dienen . ad refurationem zu einer Widerle⸗ 
gung derjenigen / die cs nicht glauben / oder in Zweiffel sichen/ 
oder es auch gar nicht Dasfür halten/ daß Zauberer Herenund 
Vnholden ſeyen / fondern es ſey lauter Fabel vnd Gedicht / was man von 
Ihnen fürgebe / auch Die Werck / die ſie treiben ſollen / fenencine lautere 
imagination vnd Einbildung / deß Teuffels Spirgelfechten Traum 


vnd Tandwerck / der ſie vnd audere alſo bethöre / daß fie meinen dieſes⸗ 


oder jenes geſchehe / das vnd das thun ſie / vnd dergleichen. Dann ob 


D. Meifs. 
part. 3. 
Phil, fobr. 
fe. 2. qu. 
FPBar. 


man wohkdas gern zugibt/ daß vie Traum vnd Tandwerck bey ſolchem 
weſen fůrgehe / vnd der Teuffel viel bethöre/ als ob fiediefesoder jenes 
thuen vnd verrichten / das doch nicht geſchichet / fo folget doch darauß 
meht / daß gantz keine Zauberer vnd Heren fenen/ diemitdem Zeuffelim 


x * 





dl ee Be 


Fee Da 


DBundfichen/ Menfchen / Viche vnd Früchtenbefchädigen/ondander - 


böfesmehrehunfolten. Dann onfere Theologi machen einen driefas 
chen vnterſcheid vnter den Zauberern vnd Heren: E tfichefind Melan- 
cholicz, die mit melancholi geplagt / vnd vom SatanaL 
ſo verblendet werden / daß fie jhnen einbilden / als ob ſie einen Bund 
mit dem Satan gemacht haͤtten / wie dann die Mela acholi wunderliche 
vnd ſeltzame einbildungen bey den menſchen erwecket / oder als ob ſie dieſes 
oder jenes gethan haͤtten / welches ſie auch hernach bekennen ſo doch in 
der Warheit ſich alſo nicht verhaͤlt. Etliche ſidtealitet federa tæ, 


wars 


* 
Pr 
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vnnd wuͤrcklich mit dem Satanverbunden / 
aber die find Feine Vbelthaͤterin / daß fie Menfchen und Viehe / oder den 


Früchten bettenfchadengethan. Etliche aber find federatz & ma- 










3ebenvonfolchen Dingen / die entsveder gar nicht find / pen. 
auch garnicht ſeyn koͤnnen. Nun hat er aberin feinem Worte 

erer halben Geſetz gegeben / darumb folget / daß Zauberer ſeyn 

2. Eoliesunsdienen ad debortationem zur warnung / daß wir. nu... 
msdencuflerlicher fehein der Menfchen nicht follen biendentaflen / noch eacorius. 
ber ri wen /alledie jenige für fromm zu halten / die fich eufferlich fromm 

J lien / vn einen Schein der Gottſeeligkeit führen / dann wie ſich auch 

ber Teuffelfelbfienin einen Engel deß Liechts / vnd die fal 





ſche Apoſtel ſich zu Chriſtus Apoſtel verſtellen Fönnen / 
mCorı2.2.13.14. Alfomachtsauchfeyn geſchmeiß / Zauberer / He⸗ 
— manche ſtellet fich als ob fie die frombſte / heiligſte 
ud Sertſeligſte were / vnd erzeiget ſich in Worten / Wercken vnnd 

alſo / daß man jhr nicht wohl etwas boſes zutrawen Fan / fie 
indie Kirchen / ſtellet ſich neben andern Chriſten im Beicht⸗ 
fublondbepymgebrauch deß H. Abendmahls ein / hat fleiſſig das Bett; 
Buch in der Hand / lieſet auch offt in — / weiß auch wohl 

2 


dar⸗ 





* 
vr 
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darauf zu reden / vnd weiß mit einem Wort den Teuffel / dem fiedienee / 
alſo zu verbergen / als ob ſie demſelben von Hertzen feind were / vnd ein 
abſchew Hätte mit ihm vnd feinen Wercken Gemeinſchafft zu haben. As 
ber ſolcher euſſerliche Schein iſt betruͤglich / dañ manche iſt dabey die aͤrg⸗ 
ſte / wie es dann die erfahrung manchmahl bezeuget hat / daß die man zu⸗ 


vor fuͤr die heiligſte vnd vnſchuldigſte wegen dieſes laſters gehalten / / die 


hat man hernach als die aͤrgſte mit hin zum Feuer vnd Scheiterhauffen 
führen ſehen / daher man nicht alle fuͤr fromm halten Fan. | 

Vnd weil dem auch alfo/ daß cs diefer Teuffels Leuth aller orthen 
mehr gibt als es gue iſt daher die Gefahr fo wohl der Verführung als 


‚auch der Beſchaͤdigung halben fehr groß iſt / als follen wir auch 


für ficherheit gewarnet ſeyn. Es iſt der Teuffel vnd ſeyn Reich/ 
dem HErrn Chriſto vnd feinem Reich immer darzuwider / daher ſuchet 


er auch immer Chriſtum vnd ſeyn Reich zu daͤmpffen / vnd dargegen ſich 


groß zu machẽ / vnd ſeyn Reich zu erweitern / vnd gehet ohn vnterlaß 

vnter den Frommen herumb / vnd ſuchet welchen er vers 
ſchlinge / 1. Pet. g. v. s. vnnd in ſeyn Reich bringe. Vnd das thut 
er auch durch ſeine Werckzeug vnd liebe getrewe Zauberer und Hexen / 
dureh welche er immer andere ſuchet zu verführen / vnd in feinen Bund 
vnd Geſellſchafft zubringen / vnd hierdurch die Zahl ſeiner Diener zu 
vermehren / oder / er ſuchet auch dieſes / jhnen wo nicht ander Scelen /⸗/ 
dannoch an dem Leib / durch ſie zu ſchaden / welches jhm auch Gott offt 
verhengt / da ſollen wir nun nicht ſicher ſeyn / ſondern fleiſſig wachen vnd 
betten / daß vns Gott fuͤr dem Teuffel vnd dieſem ſeinem Anhang gnaͤ⸗ 
diglich wolle behüten. Welches vns jest zumahl in dieſer fegten Zeit hoch 


von nothen / als da es dieſer boͤſen Leuth an allen orthen vnd enden ſehr viel 


gibt / vnter Armen vnd Reichen / Jung vnd Alten / Maͤnnern vnd Wei⸗ 
bern / da auch der Teuffel noch mehr begieriger und zorniger iſt fchaden 
zuthun / dann er weiß / Daß er wenig mehr Zeit vbrig hat / 
Apoc. 12.90.12: Vnd werden auch die Frommen dieſes geſchmeiſſes 
nicht wohl gang ledig werden / es wird vnter Ihnen bleiben biß ans ende 
der Welt nach dem gerechten willen Gottes / es wid dieſes Vnkraut ons 
ter dem WB eigen bleiben biß an den Juͤngſten Tag / da es der Her: 

— auß⸗ 
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Bieten / inbündleinbinden/ vnd mit hoͤlliſchem Fewr 
wird / Matth.13.0.30. Darumb wir defto weniger 
ran zu ſeyn / weildie Gefahr und Verführung vmb ſo viel 
Satanas fuchet auch wohldie Apoſtel deß 


XNChriſti zu ſichten wie den Weiten / Luc. 22. v. 31. 
De if einer von fich felbften vnnd auß eigenen Fraäfften gewachfen ges 
Hy daper jhmwolte einbilden 7 er ſolle ihm nicht beyFommen /noch Ihn 
errühren/ond überwäligen. Diver fich laſt bedünckener ftche/ 
7 Ichejuß: 3 ernichtfalle/ 1. Cor. 10. v. 12. 
— Soll es vns vmb deßwillen auch dienen ad adhortationem ;. Adhor- 
/ daß wir unsdefto mehr mit dem lieben Gebett ver⸗ oius. 
ei vnd dant vns / vnſere liebe Kinder vnd angehoörige dem lieben 
ag und Nacht in feinen Schutz befehlen / weil dieſe verfluchte 
or Kinderdeh Teuffels allentnalben onter vnnd vmb ons her find / 
f ‚vermag das licbe Gebett ſehr viel wann es ernſtlich 
Jacıg-v.17. Vnd das ſoll vmb dieſer vrſachen willen deſto fleiſ⸗ 
end cyfferiger geſchehen / weil ons auch wohl ſchaden widerfahren 
Durch jemanden/dem wir es nicht zutrawen. Zwar boſen argwohn 
an wir auf memand faſſen / er mache ſich dann felbft verdächtig/ dann 
die Ficbfollalles Hoffen/ 1. Cor. 13.0.7. Vnd nicht argwohniſch 
mn: Aber doch gleichwohl heiſſet ons auch die Lich das nicht/ das wir alf 
u cher fepn follen gegen cderman / ond allen ond jeden trawen / dann 
mwiedieordenthiche Lich von fich ſelbſten anfangt / alſo will ſie daß auch 
‚ein jeder feiner felbft warnehmen / ond daher fichfleiffig mit dem Gebete 
ſoll / auffdag die Boͤſen / die mit vnter den Frommen in dies 
ſn“ vermiſchet find/ vnd mit jhnen vmbgehen / auch ſtets darnach 
ons vnd was vns Gott gegeben zu befchädigen vnd zu verder⸗ 
| "ben folchesdeto weniger ins werck fegen fönnen. 
4. Soll es vns dienen ad confolationen sum Troft. Trei⸗ 4. Confo- 
ben wir fleiſſig vnnd eyfferig das liebe Gebete / ſo werden wir vns deß *co tios. 
nF E&chunes ©ortes zu troſten haben / mit welchem Er gnidiglich über ons 
widwalten/ der iſt durch den Schug feiner heben Engel noch maͤchti⸗ 
C3 ger / 






















u 
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ger/alsder Teuffelmit feinem Anhang/den Zauberern / Heren vnd Vn⸗ 
hoiden. Sind derſelben ſchon viel / ſo vermogen ſie doch nichts wider 
Goit / der wird ons aber auff vnſer Gebett hertzlich gern in ſeinen Schutz 
nehmen / wie eresbißhero gethan hat. Hette der vns nicht beſchuͤtzet vnd 
erhalten) ſo hätten wir wegen deß Teuffels vnd dieſer feiner Werckzeug 
nicht eine ſtund ſicher ſeyn Fönnen/ Sie hätten uns ar Leib vnd Leben be⸗ 
ſchaͤdiget / vnſere Kinder verfuͤhret oder wohl gar vmb die Geſundheit 
vnd das Leben bracht / vnſer Viehe ermordet / die liebe Fruͤcht auff dem 
Feld / den Wein vnd Kornbaum verderbet / vnd auff andere weiß vns 
Schaden zugefůget / daß ſie aber dieſes nicht gethan / das haben wir dem 
Schutz Gottes zu dancken / vnd der iſt es noch / der ſie daran hindert / daß 
nicht allejhre Werck jhren fortgang haben / wie fie gern wollen / ſondern 
mã ſſen Darüber zu ſchanden werden. ¶ Vnter ſolchem Schutz wird vns 
Gott ferner erhalten / wann wir jhn fleiſſig drumb anruffen / da wird 
vns kein Vbel begegnen / vnd keine Plag wird zu vnſeren 
Huͤtten ſich nahen / ſondern er wird ſeinen Engeln befehl 
thun über vns / daß ſie vns werden behuͤten / auff allen vn⸗ 
fern Wegen / dann ſeine Verheiſſung ſtehet darneben/ Pſal. or. v. 
1.16. Er ruffe mich an / ſo will Ich jhn erhoͤren / Ich bin 
bey hm in der Noth / Ich will jhn herauß reiſſen vnd zu Eh⸗ 
ren machen / Ich will hn ſaͤttigen mit langem Leben / vnd 
will jhm zeigen mein Heil, Vnd das thu bey ons allen Gott 

Vaiter / Sohn vnd H. Geiſt / hochgelobt und gelicbet 
über alles in Ewigkeit / 


—60 
— 


Die 


at Zee 


* 





— 4 mw nw3 
—— Der vorige Text. 
er. De Magiä illicitä. 


Se ar 2. Quid fir ? 










AR an quoad adultiores. i 
& — | i Eingang. Brordium 
Eͤlebte und Andächtigein Chriſto mAERKN/ 1.00... 


mann der Heil. Apoftel Paulus 2. Cormt. 4. v. 4. fagt: u", 

a. S eh / ah bey diefen feinen worten im achfzu iario 
ahnen 1. Appellatio der Nahım/ocn Paulus dem Teuffetaibe/ 

2 dacrjhneinen Gott dieſer Weltnenne. Er thus aber diefes gar 3 


Paulo vo- 


cht in dem Verſtand / wie vor zeiten Marcion vnd Manes gethan / die eatut di· 

ween wahre Gotter gedichtet haben / nehmlich einen guten von dem als * 7; 

Is gutes / vnd einen böfen von dem alles boſes herfomme/ vnd der inal erean 

kam dem frommen vnnd guten Gott entgegenond zuwider ſey / dance 

_ Mimehr nichtalsnur eineiniger warhafftiger Goit/ der da iſt infinite 

bonus pnendlich gu. Niemand iftgut/dann der einige Gott/ 

hard Her Chriſtus / Matth. 19. v. 17. Auch nennet Daulus den Non rati- 

- Zeuffel einen Sottdiefer Welt nicht ratione Greationis ve; —— 

gen der Schoͤpffung / alsob er dieſe Welt erfchaffen hätte/danner ch 
felbften eine Creatur vnd Geſchopff / darumb Fan er der Creator und 

- Schöpffer 







— 


ur, 
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Schöpffernicht ſeyn. Gott hat jhn auch erſchaffen / nicht zwar fofern 
er ein Teuffel / das iſt Boß / vnd Gott in allem zuwider iſt / ſondern fo 
fern er ein Engeliſt / vnd feine Engliſche von Gott gut erſchaffene lab ⸗· 
ſtanz vnd weſen hat. Sein gutes weſen hat jhm Gott in der Schöpf 
fung mitgetheilet / wieden andern Engeln auch / aber feine Boßheit hat 
er von ſich ſelbſten / daer in der Warheit nicht beſtanden / fon» ⸗ 
dern von Gott abgefallen / vnd iſt die Warheit nicht in 
jhm / wañ er die Luͤgen redet / ſo redet er von feinem Eigenen/ 
fagt der HErr Chriſtus / Joh.s. v. 44. Der Wahre Gott / der Him⸗ 
mel vnd Erden erſchaffen hat / iſt nieht nur ein Zeit / der Welt⸗Gott / 
ſondern ein ewiger Gott / ehe denn die Berge worden / vnd die 
Erde vnd Welt geſchaffen wurden / iſt er Gott von ewigkeit 
zu ewigkeit / Pſalm oo. v. z. Aber der Teuffel iſt nur ein Gott der 
Welt / wie jhn Paulus nennet. Darumb iſt er auch nicht ein wahrer 
Gott / der Himmel vnd Erdenerfchaffenbat. _ BE 
keärstione Sondern er nennet ihn alfo / theils Fatione gloriationis 
gloriaio- wegen ſuchung deß Goͤttlichen Ruhms. Er wirffe fich ſelbſten 
für einen Gott auff / raubet ſo viel an jhm iſt Gott ſeine Ehre/ vnd will 
für einen Gott gehalten vnd angebettet werden / maſſen er es bey dem ewi⸗ 
gen Sohn Gottes Chriſto JEſu ſelbſten geſucht / vnd an jhn begehre 
hat / in deme er / als er ſhm auff einem Hohen Berge die Reiche 
der Welt / vnd jhre Herrligkeit gezeiget / zu ihm geſpro⸗ 
chen: Dieſes alles will ich dir geben / ſo du niderfaͤlleſt vnd 
mich anbetteſt / Matth. 4. v. s. O. Auff diefeweife hater viel tau⸗ 
ſend Menſchen von anbegin der Welt her verfuͤhret / denen er mit groſ⸗ 
ſen Verheiſſungen einen blauen Dunſt fuͤr die Augen gemacht / welche 
auch / auß Begierde in der Welt groß zuwerden/für jhm nidergefallen / 
vnd jhn augebettet haben. 
& domi⸗ Theils aber auch ratione dominationis wegen ſeiner Herꝛr⸗ 
nationis. fchafft die er inder Welt hat / micht zwar vor fich ſelbſten / fondern auf 
Gottes zulaffung und gerechtem Gericht / ohne den er nicht das gerinafte 
Ä thun 
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thun kan / auch weiter ond mehr nicht/als —5 — laͤſſet / dañ poteſtas 
ejuseftfubpoteftate , wie Auguftinus ſagt / das iſt: Seine ge⸗ Augut; 
walt iſt ontereiner andern nehmlich unter Gottes — ae 
Daher er nicht thun darff was er will / fondern er muß indenen Schrans =- :5* 
cken bleiben / die ihm Gott feget/ bevorab was die Frommen Kinder Got; 
= tes anlangt/ an denen er feine macht weiter haben fan / als fo weit Gottes 


















Ta welchen er jhnen nicht vermag ein Härlein zufrämmen. 


ianusfagt; Poflumdicere etiamferas porcorum efle nu- Tercult, 
meratas apudDeum,nedum capillos an&orum,dasift: Ich fan'»- — 
—— — ee Sätwgeschlet en =. 
?oielmehr die Haar der Heiligen / daher Haben auch Die 
Tuffclohne deß HERAN Lhriſti erlaubnuß indie Heerd 

Saw der Gergeſener nicht fahren dörffen/ Matth.s. verſ. 3r. 
7 N Macht vnd Gewalt ſehr groß in der Welt / dars 





Paulus deutet / wann er Epheſ. 6. verſ. 12. ſagt: Wir haben 
- nichemit Fteifch und Blut zu kaͤmpffen / ſondern mit Fürs 
fin ond Gewaltigen / nehmlich mit den Herrn der Welt / 
Ben diefer Welt Herrfchen. Durch den trau⸗ 
Sfinde hat ergroffe Macht onnd Herrfchafft über das 
Seſchlecht erlangt / dann weil wir jhm im Paradis gefolget / 
vnſern Erſten Eltern vnſere Freyheit vmb emenrothen Apffel ver⸗ 
kau wir vns vnter fein Joch vnd Dienſtbarkeitbegeben / dann 
wie Petrus ſagt 2. Ephef.2.v.20. Bon welchem je 
mandübermwundenift / deß Knecht ift Er worden / vnd vmb 
— — Teuffel ein Gott dieſer Welt genennet. 
Iſt bey den Worten Pauli in acht zu nehmen Operatiö ,.seme 
: daß Werd das der Teuffel bey den Onglaubigentreiber/ "wo 


Dean fage/ daß er der Vnglaubigen Sinne 

Sroſſe macht vnd gewalt hat er vnter den Menſchen / ſon⸗ 
derlich den Vnglaubigen / nicht nur allein aber externe vnd euſſer⸗ 
lich / oder was die euſſerliche gliedmaſſen > Leibs derfelben anlangt/ 
3*2 





ſondern 


eo 


fondern auch interne OND innerlich / was anlangt ihren Sinn vnnd 
Gedancken / dann er hat ſeyn Werck in den Kindern deß Vn⸗ 
glaubens / Epheſ. 2. v. 3. Denen verblendet er ihre Sinne mit hand⸗ 
greifflichen vnd kraͤfftigen Irrthumen / daß fie bey hellſcheinendem Liecht 
der Goͤttlichen Warheit nicht glauben / ſondern der Luͤgen / 
vnd haben luſt zur Vngerechtigkeit / Theſſ. 2. v. 11.12. Da 
führer er ſie an ſeinen Stricken gefangen zu feinem willen / 2. 


DTim. 2. v. 25. Fuͤhret ers Gott / feinem Wort / ondvon aller 


wahren Gottſecligkeit / Chriftlichen Lieb und guten Wercken gegendens 
Nechfien ab / vnd dargegen zu folchen Wercken an / die Gott vnd dem 
Nechſten zuwider ſeyn / dardurch Gostgeläftert / auch gas verlaͤugnet / 
vnd deß Nechſten Schaden Vnheil vnd Verderben geſucht wird. - 
—— Ein ſolches Werck iſt auch die Zauberey / worzu der Teuf⸗ 
xeENnCc feldie Vnglaudigen mit feinen Stricken verfuͤhret / daß fie Gott abſagen 
— o- vnd jhn verlaͤugnen / auch das thun was jhm zuwider / vnd dem Nechſten 
pos satanæ zum Schaden vnd Verderben gereichet / von dieſem Werck der Zaube⸗ 


aſt · ¶ Jey haben wir fuͤr acht tagen/ nach anlaͤhtung vnſers verleſenen Textes 


angefangen zureden / vnnd dazumahl erörtert die Frag / An lit· Db 
auch Zauberey vnnd Hexerey / wie auch Zauberer vnnd 
Hexen ſeyene | Fur | 
Dequs Wir wollen zu dieſem mahl weiter fort fahren / vnd betrachten die 
Sras / Quidiir: Was die Zauberen vnd Hererey fey. Vnnd 
ratione di⸗ dieweil dieſe Sragfchr viel in ſich faſſet vnd dicſelbe zueroͤrtern iſt / was ſie 
—— fey teſpectu diabolici fœderis & pacti, was anlangt den Teu⸗ 
ei, & qui- felifchen Dumd. z reſpectu Diabolichoperis & facti was AN, 
langt das Teuffelifche Werck / ats wollen wir jesumd alkeın beh 
—— dem erſten bleiben / doch auch dabey mehr nicht beſchen ats Confadera- 
* zorumfubje&um die jenige welche die Bundsgenoflen ſeyen. 
Zudeffen betrachtung verleyhe Gott Geiſt und Gnad von oben 
| herab / vmb * Chriſti willen / 
meh. 


Erklaͤ⸗ 
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Erklärung. Erplicacia. 


a } Bielgelichte Zuhörer / die Frag Quid fir? 
—— fen / ſo iſt es die ſchrocklichſte / 
chewlichſte Suͤnde / welches leicht zu erkennen / 
| warn! er reſpectu Diabolici faederis & pacti, [HAB Confade- 
| anlaugeden Teuffaifche Bund / vnd zwar quoad Confadera- —— 
torumfubje&um, vnd was Die betrifft diedie Bundsgenoſ⸗ 
fene ſind Auff der einenfeyteniftes lPiritus malus der boͤſe 
Geiſt / oder der Teuffel vnd leydige Satan / welcher ein Geiſt genen⸗ 
Date feinem weſen nach ein Geiſt iſt / wie ihm vnd feiriem hauf⸗ 
Diefer Nahm hin vnnd wider in Gottes Wort gegeben wird / da 
N er genennet werden/ alsı. Sam. 16.9, 14.15.16.32. Matt. 
r 
| 


165, 








‚1.9.24. Ephef. 2.0.2. Vnd anderfiwo mehr. Vnd 
Sr ar / hat er doch durch ſolchen Abfall feyn 
weſen nicht verlohren/ fondern hat es behalten /ift ein Geiſt 

blieben vndiftsnoch / wiewohl er vnterweilen eufferliche vnnd leibliche 
Gefaltenanfichnimbt/ vnd darinnen den Menfchen erfcheinet / auch 
wohlin frommer ond heiliger Leut Geſtalt / welche er auß Gottes zulafs 
fung an fich nimbt/ wie er die gefkalt deß verſtorbenen Dropheten Sas 
muchisan fich genommen / vnd darinnen dem König Saul erfchienen iſt / 
davon in diefem 25. Capitel unfers vorhabenden erfien Buchs Samues 
| * wird. Ja er verſtellet ſich vnterweilen gar in ei⸗ 
deß Lichts / 2.Cor. xı. v. 14. Ein böſer Geiſt aber 
\ — Schoͤpffung / dann er iſt von Gott gantz 
erfchaffen worden / alles was Gott gemacht vnnd erſchaffen 

| —64 gut geweſen / Sen. 1. verſ. zo. Vund iſter / der 
auch anfangs ein guter Engel geweſen / iſt es aber nicht geblie⸗ 

ben / ondern iſt von Gott abgefallen / vnnd iſt durch ſolchen abfall boß 





worden / von deme der HERR Chriſtus ſagt / Johan. s. verſ. 44- 
Er ſey ein Moͤrder von Anfang oa ſey in der — 
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nicht beſtanden / er ſey ein Lügner / vnd ein Vatter derſelbi⸗ 
gen. Bnd der Apoſtel Judas ſagt in feiner Epifielv.. Sie haben 
ihr Fuͤrſtenthumb nicht behalten / ſondern jhre Behauſung 
verlaflen. Daher iſt er nun böß / Gott vnd ſeiner Ehre / den Men⸗ 
fchen vnd jhrer Seeligkeit zum höchſten zu wider / treibet fir auch zu allem 
böfen an / vnd ſucht fie dardurch vmb jhre Seeligkeit zu bringen / damit 
ſie dargegen mit jhmewiglich mögen verdampt vnnd verlohren werden / 
dann es iſt auch Das ewige Feuer jhm vnd feinen Engeln berei⸗ 
tet / Maith 25.90.41. Darauß ſie ummmermehr werden erloſet werden / 
dann ſie ſind mit Ketten der Finſternuͤß zur Hoͤllen verſtoſ⸗ 
ſen / 2. Pet. z. v. . Vnd werden behalten zum Gericht deß 
roſſen Tags mit ewigen Banden im Finfternüß/ Epiſt. 
d. v. — 
Exaleerä Auff der andern feiten ift es Homo magus der Zauberifche 
—nn Menſch / der mit dem Teuffelin einen Bund tritt. Denmollen wir 
Er, aber nicht weitläufftig betrachtenguoad ſidelitatem & infide litatem 
giiam  gpasfeinen Glauben oder Vnglauben anlangt / oder ſo fern 
fiderarur fie Chriften/ Juden und Heyden find/dann daß es vnter diefen Zauberer 
yes Hexen vnd Vuholden gebe / iſt vnſchwer zu glauben / bevorab vmb ihres 
ve! infide- vnglaubens willen. Inden Kindern deß vnglaubens aber hatt 
macn Der Teuffel ſein Werck / Epheſ. 2.0.3. Doch was gehenfie 
ons an / die da drauſſen ſind / daß wir ſie ſolten richten / 
vnd viel von hhnenreden. Gott wird die da drauſſen ſind rich⸗ 
ten / 1.Cor.g.v.12.13. | 
udæos quod attinet, eos Magiam Hlicitam& ſuperſtitioſam, 
imo Diabolicam exercere, noneft quod in dubium voce- 
tur, inter cætera hoc ipſum palam facit ipfiffima illorum 
praxis,quän in incendiis & conflagrationt ædium, expe- 
sientiätefte, exercent, de quacx Authoris Anonymi Alkorano 
Mahtmedano lib.1. 649, 27.pag. 76, verbafequentia allegare 
placer: Sie Die Juden) haben von Salomon ber / wie fie > 
geben / 
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ben, — —— Feuer / etc. daß es verloͤſcht / oder 
un vmb ſich greifft: Siemachen ihre Zeichen ond Wort 
ra —— — fie in das Feuer werffen / vnd 
d demſelben geſteuret / es waͤre dann — 59 
een werden / wie etwan (allhier 
= Se nen ray vmb das Jahr — — ar oll Tan 6 
| / nicht ferne von dem hor. ha — 


Sie machen ver Drunden ſechoſpibigen an das Camin/ guiud 
oder fonften irgends mit Kolen oder Kreiden / = etliche Buchs Er, 
| 8 en Ecken / vnd fprechen den erften Verſickel auß dem 

deß vierdten Buchs Moſis halb / vnd den folgen⸗ 
— 





















fo ſtillet ſich das Feuer zur ſtund. Iſt aber nicht glaub⸗ 
Salomondas Wort Gotseshättemifbraucht /oder den 
en andere Ichren wollen. ] 
Bondenen « — reden wir / nemlich von den Chriften/ 
md vi — im zauberiſchen Bund mitdem Teuf⸗ 
felfie d en „Dep es onter ihnen Zauberer/ Seren vnd Vnholden ache/ift 
| 86 hrher der Predigt angezeigt worden: die ſind nun zwar getaufft 
ord near wahren Glauben an Chriſtum gehabt / vnd find 
Gottes Bu — haben aber der heiligen Tauff / dem 
dem wahren Glauben abgeſagt / vnd ſind daher auch 
s / wie die Zauberer / die Wahrſager vnd Zei⸗ 
- onter den Iſraeliten auch waren/ welche Saul auf dem 
sertrieben/ als die da auch beſchnitten / vnd durch die Befchneis 
6 Gnadenbund waren auffgrnommen vnd an Ihn glaͤu⸗ 
** auß ſoſchem Band auch wieder getretten / vnd dem 
chen Glaͤuben an Gott abgefagt £ hatten. 
wir den zalberiſchen Menfchen nicht weitlaͤuffig bes neg; quo« 
arten yon Staeus varieraremm, nach den vnterſchiedlichen 1 3 
Staͤnden / in denen allen es Zauberer / Hexen vnd Vnholden gibt. 
— pie es in Geiſtlichen Stand: Manaſſe 
Komg in Welilichen: die Zaubern su Endor / davon vnſer Capi⸗ 
seh handelt / im Haͤußlichen. Vnd i wo cher in geiſtlichen Stand 
mag Pfaff guwefen/ den als ci — vnd TR et 
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Kinder ins Teuffels Namen geraufft hat. Im Weltlichenmanchee 
Regent / Cantzler vnd Richter / der andere mit der Zauberey behafftete 
Ceute verurtheilen vnd auß dem Land vertreiben helffen / der endlich ſelbſt 
mitdaran gemuͤſt / als der auch ſelbſt damit behafft geweſen. Im Haͤuß⸗ 
lichen aber mehr als zuviel / die der Zauberey halben in veſtem Bund mie 
dem Zeuffel geftanden. | 
Sondern wir wollen den zauberifchen Menſchen / der deß Zeuffels 
‚ td quoad Bunds⸗Genoß iſt / nur anfchauen ı. quoad fexus diverftatem, 
was anlangt den Unterfcheid deß Gefchlechts. InAnfepung 
Bellen find fie Mann ond Weib. Dann es gibt Zauberer/ Neren und _ 
holden beydes unter Männern ond unter Weibern / wie wir davon 
Erempel haben in diefem onfermvorhabenden Eapitel :dannder War⸗ 
fager vnd Zeichendeuter wird gedacht in vnſerm Zert/ die waren aber 
Männer /nachgehends aber wird gedacht deß Weibs / das den Wahr⸗ 
—— gehabt / welche eine Zauberin geweſen / vnd zu Endor ges 
wohnet hat. 2 
Es fragt fich aber hierbey / warumb und auß was Vrſa⸗ 
chen mehr Weibs- als Nannsperfonen fich der Zaubercy 
ergeben/ vnd mit dem Teuffel in einen Bund retten? Es 
haben die Hebreer einen Spruch deß Jühalts/ daß ſie ſagen: Quoplus 
mulierum, eö plusfagarum: Te mehr Weiber/femehr Hexen. 
er Plinius fehreibet: Mulierum fcientiam in veneficio pr&valere, dag 
ap it: Die Weiber feyen in der Wiſſenſchafft der Zauberey 
andern weit überlegen: woher es aber komme / werden vnterſchied⸗ 
liche Vrſachen beybracht : wir gedencken allein dieſer / daß es nemblich 
herkomme ex fexus infirmitate , auß der Schwachheit deß 
weiblichen Geſchlechts. Sie werden ſchwache Werckzeug 
genennet / x. Pet. 3. v. 7. vnd Das find ſie auch gegen don Maͤnnern / das 
weiß der Teuffel wol / darumb kan er fir auch deſto leichter hinterſchle⸗ 
chen vnd in ſeine Gewalt bringen. Mulierum proprium eſt decipi, 
Chryfof fagtan einem Ort Chryloltomus das if: Der Weiber Eigen, 
A ſchafft iſt betrogen werden . Wicdaumb fagter; Sexus mulie- 


tum 











von der Zauberen: ar 
mumincautus&&molliseht: incaucus, quianonomnia quæ videt Mitth. Ei 
aue audit, cum fapientia & ratione confidefar : Mollis autem, 


facilefedtitur de malo adbonum,vel de bono ad malum. 
dasıt: Das weibliche Sefchlecht iſt onfürfichtig und wan⸗ 
ckelmůtig / onfürfichtig/ weil cs nicht alles was es fichet 
vnd höret mit Weißheit und Vernunfft recht betrachtet: 
wanckelmuͤtig aber/ weil eg leichtlich gelenefet und beivegt 
wird vom Boͤſen zum Suten/ond vom Guten zum Boͤſen. 
er ea lvnſerer erſten Muster Evæ beweifets: Haͤtte der Teuffel 
fihanden Adamgemacht/ vielleicht hätte er groffere Mühe muͤſſen ans 
| verführen/aber bey der Eva war der Handelbaldrichtia/ 
end gabıhmmicht viel zufchaffen/ fie zum Vngehorſam gegen Gott zu 
bereden; fogehetsnoch ihren Töchtern/ denen der Satan ber mit feiner 
Lift Fan /alsden Maͤnnern / wiewol es auch onter Diefen 
gibt / als es gut iſt. 
* Cür frequentius fœminæ venchciis operam navent 
ss n viri, pofuimusSexusinfirmitatem. Aliiaddunt,bru- 
* ana cupiditatem, quæ eöillasadigat ‚ut perfruan- 
















x” 
rurfaiseupiditatibus,aur fefe vindicent, Aliidivinam quo- 
rrguefeveriratem, quemadmodum enim Deus facultarem 
Wreoncedar Saranz plerunque in Creaturas indigniores, ut 
| ntes;mulcas &fimiles, ira etiam permittar peftilen- 
 rrlimamartemmagicamafequiori fexu exerceri: & in illo 
2 er abiis, qui yitam more pecudum rransiganrt. D, 
Bald.Caf:confc. p.’714.) 
#45 —— 






Alter. Dann da gibts Menſchen die der Zauberey ergeben ſind / vnd 
1 Bund mieden Teuffet ſtehen / vnter Alten vnd Jungen / wie es 
| vnd die Erempel brjeugen. Manche Rinder kommen 
fung vnd Flein darzu / und werden von den Eltern dem Teuffel bald dar⸗ 
gebracht /oder von andern verführet / von denen aber / und wie fie dar⸗ 
zufonmmen/ wir in eines abfonderlichen Predigt mit nechſtem reden wol⸗ 
j Im, 





onderlichdenzauberifchen Menfchen anzufchauen & aifin- 
quoad diftinetam ztarem, was ums fein onterfchiedlichen 7" 


Cauſæ ho · 
mines ad 
hocpecca- 
tum & pa- 
ctam per- 
ducentes, 


akesturo 
—8* une - 
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te. Donden Alten zu diefem matallein Meldung zu thun / ſo ſind vnter 


denſelben gar viel deß Teuffels Bundsgenoflene/ die im Zauber ⸗· Bund 


mit jhm begriffen find. 

Es fragt ſich aber / was fie bewwege / oder lhnen Vrſach vnd 
Gelegenheit darzu gebe / daß ſie Zauberer vnd Hexen / vnd 
alſo deß Teuffels Bundsgenoflene werden / vnd wordurch 
iedarzufommen ? Wann die Lehr von dem abfolutodecreto,, 


von dem bloſſen Rahtſchluß Gottes wahr waͤre / da von Ihm / wiewel 
faͤlſchlich vnd ohne Grund deß Worts Gottes / fuͤrgegeben wird / daß ex 


den meiſten Theil der Menſchen auß bloſſem Willen vnd Wolgefallen ⸗ 
ohn Anſehung jhrer Suͤnd und Vnglaubens zur ewigen Verdamnuͤß 
verſtoſſen / denen Er auch vmb deß willen den wahren ſeligmachende 
Glauben nicht geben wolle / vnd ſie zu allen Sünden vnd Gottloſigkeit 
antreibe / daß ſie nicht konnen anderſt thun / vnd dergleichen / ſo muͤſe 
darauf folgen / daß Gott nicht die geringſte Vrſach an der Zaubern 
vnd Seren Abfall wäre/ ond folgends auch def Bundes den fie mit dem 
Zeuffel auffrichten. Dann ob zwar Gott feinen Gefallen an diefen 
fchweren Sünden habe/ fo muͤſte er doch diefelbe vmb diefes feines bloſſen 


Rahtſchluſſes willen woilen / als nach welchemer die jenige / die fich die 


fer Suͤnde ergeben / vnd in den Zauber⸗ Bund mit dem Teuffel tretten / 
nicht zur Seligkeit erwehlet / ſondern uͤbergangen / vnd zur ewigen Ver⸗ 
damnůß verſtoſſen vnd verworffen / daher Er auch jhre Hergencfiica- 
citer kraͤfftiglich vnd wuͤrcklich verſtocke / daß fie vala iræ vnd Gefaͤſſe 
feines Zorns ſeyn ſollen / vnd hab ſie zur Verdamnůß verordnet/daß feis 
ne Gerechtigkeit an jhnen geoffenbaret werde. Dann wann fie Gott 
haͤtte wollen felig haben/ wann fic mitunter die Außerwehlte gehoͤreten / 
vnd ſich der Zauberey vnd dem Teuffel nicht haͤtten ſollen ergeben / ſo haͤt⸗ 
te ſie auch Gott nicht drein fallen laſſen / Er hätte fie darfür wol behůtce / 
vnd jhnen feine Gelegenheit darzu an die Hand kommen laſſen / ſich dies 
fer ſchweren Sünden zu ergeben / vnd in deß Teuffels Geſellſchafft zu 
gerahten. Aber daß diefe Schr falſch ſey / böret Euer Lich zum oͤfftern / 
vnd wird auf Gottes Wort genuafam bewiefen/ als welches faget : 


TEr wolle nicht daß jemand verloren werde/2.Ber.3..0. ſon⸗ 


dern 
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dern Er wolle daß allen Menſchen geholffen twerde/r. Tim. 
2.0.4. Der hab ons auch nicht geſetzt zum Zorn / ſondern 

Sxligtei tigkeit zu befißendurch onfern HErm Jeſum Chri⸗ 
ſtum der für ons geſtorben ift/r. Thefl.s. v. o. Schweret auch 
einen cheuren Eyd: So wahr Er lebe / Er hab keinen Gefallen 
am Tod deß Gottloſen / ſondern Er woile daß er ſich bekeh⸗ 
re vnd lebe/ Ezech. 33. v. ix. Er hat auch den Menſchen erfchaffen 
ende / daß er ſolte ewig leben / dann Er hat jhn nach feinem Eben⸗ 
e nn von Ihm in heiliger Schrifft geſagt wird / 
Er in verkehrten Sinn gebe / das Hertz verſtocke / oder mit Blind⸗ 
6 Derkens fchlage / fo hats gar nicht den Verſtand / als ob er die 
ockung / Blindheit und verfehrten Sinn in den Hergen würcke/ 
erfülle/ vnd dahintreibe/ daß fie /die Menfchen/ nichtanderft 
N / als boß vnd Gottloß ſeyn: fondernes iſt dieſes permillivc, 
€ pnd privative zu verſtehen / vnd alſo: Daß / weil Gott ein 
siflender vnd beneben dem auch ein gerechter Gott iſt / der Hertzen 
1 Mierenprüfct / vnd wol weiß / was inwendig in dem Menſchen iſt / 
nd daher auch die Boßheit in ſolcher Menfchen Hertzen zuvor ſiehet 
mb weiß / dem auch diefes vorher befand ift / daß fie jhnnen weder wollen 
—— zur Bekehrung vnd Seligkeit helffen laſſen / ſo entzeucht 
Ech ihnen auß gerechtem Gericht feine Gnade / weichet damit von 
/vnd laͤſſets zu / daß fie der Teuffel in feine Strick bringet / 























| fie alfo auf feinem Gnadenbund in deß Teufels Bund tretten / dem 
eldienen/ond ſeine Werck vollbringen / auch endlich / wann fie ſich 
| ebef, sren/ ewig verdam̃t ond verloren werden, Vnd Fan demnach 
e ro ame Sott Feine Vrſach daran ſeyn / daß fie in diefefchwere Süns 
j efallen/ onddeh Teufels Bundsgenoffene werden. 
J Brfach aber / Anlaß vnd Gelegenheit gibt jhnen auff jhrer ſelbſt 
| iammen Seiten darzu 1. Impieras, Die Gottloſigkeit / welche die ı Impieras 
IT jeder wahren Ehriftlichen Religion in fich faſſet / da man⸗ 
smar getauffeift/ vnd den Namen eines Chriften hat / aber er weiß 
vnd ver nichts von dem Grund der wahren Religion / waͤchſt in 
grobem ID auff/ vnd verſtehet Feinen einigen Artickel de 
| E Chriſt⸗ 
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Chriſtlichen Glaubens. Dergleichen Leut vnter ons Chriftergefunden 
werden. Sie faſſet in ſich die Verachtung deß Worts Gottes / welches 
viel / da ſie es wol hoͤren / vnd den Grund deß wahren Glaubens darauf 
faſſen koͤnten / verachten / oder da ſie es ſchon hoͤren / reiſſets der Teuf⸗ 2 
feldoch wieder von ihren Hergen/daß fienicht glaubenend 
felig jwerden/Lue.s.v.22. Wo nun lauter Vnwiſſenheit und Ber 
achtung Gottes ond feines Worts iſt / da hat der Zeuffel gut machen / 
dañ wo man das Schwerdt deß Geiſtes / welches iſt das Wort 
Gottes / nicht hat / da kan man ihm nicht Widerſtand thun / 
Eph.6.2.17. Sie faſſet auch in fich das leichtfertige Verſchweren / 
da fich mancher Menſch vmb eines geringen Dinge willen verſchweret / 
wann ers thu oder nicht thu /fo wolle er deß Zeuffelsfeyn/derfollibe 
holen / Gott foll fein Theil an ihm haben / vnd dergleichen / das nimbe 
dann der Teuffel fürbefandan/ wil ſein Pfand haben / vnd fuͤhret es en⸗ 
weder auf Gottes Verhaͤngnuͤß in den Luͤfften hinweg / wie mit vielen 
gefchehen /oder es feet der Teuffel folchen Leuten dergeſtalt zu daß ex 
faat : Sie feyen fein / ſie haben fich ihm ergeben / Gott Habe fein That 
mehr an jhnen / darumb follen fie fich in feinen Bund ergeben / vnd jhm 
in der Zauberey vnd Hexerey dienen / oder er wolle jhnen den Hals bre⸗ 
chen / den Kopff vmbdrehen / vnd haͤlt damit ſo lang an / biß er ſie in ſolche 
Furcht bringt / daß fie ſich ſhm ergeben. | : 
* —— 2. Gibt Vrſach vnd Anlaß darzu Mundana dignitas, welt⸗ 
u. liche Ehr vnd Hoheit. Mancher iſt veracht fůr der Wett / lebt in 
einem nicdern vnd geringen Stand / iſt aber Damit nicht zufrieden / er wil 
höher hinauf vnd über andere fleigen/ vnd ſichet gar nicht auff Gott 
vnd ſeinen Willen: vnd dieweil er an ſeiner Huͤlffe verzaget / vnd meynet / 
Gott werde ihn nicht erhöhen zu feiner Zeit / es waͤret auch etwas lang 
damit zer fichet wie immer andere höher werden als er / ſo nimbt er den 
Teuffel zu huͤlff / ergibt fich demſelben / treibet Zauberey / vnd wird durch; 
das Mittel derſelben vnd deß Teuffels Huͤlf derjenige / der er gern längft 
auf Hochmut geweſen wäre / wie ſolches die Exempel vnterſchiedlicher 
Paͤbſtelbezeugen / die durch Zauberey vnd. HUF deß Teuffels auff den 
Paͤbßlichen Stul erhohet worden. * 
VBiht 








* 
* 


Deß Menſchen Natur iſt jmmer nach etwas Neues 
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— 2 Glibt Vrſach darzu Noſcendi aviditas, Fuͤr witz vnd Be— 2. Noſe 


















— — Herrn nicht zufrieden /er wil mehr willen vnd für 


| zugrofler Kunſt und Wiſſen / darinmen er andere 
‚übertrifft / wie die — mit ee Bee ‚Apollonio 
Thyanzo, Johanne Trithemio und andern mehr bescugen. Vnd 
auch fonften mancher mehr zu wiſſen / als ihm dienlich iſt / 
das Aug ſiehet ſich nimmer ſatt / vnd das Ohr hoͤret 
| nimmer fart Ecclef.1.v.9. Hominis natura novitatis eft 


3: Daher mancher Menfch durch Fürwig ins Zauber / vnd 


Jolche Freude sehen / dergleichen fie in diefer Welt nicht gefchen hätte/ 
worauf die Magd auf Fürwigeingemwilliget / ondetlichmal auff cinem 
Dog der Srauennachgefahren/ hat auch wol gemerckt / daß esdas He⸗ 
xenwerck w endlich auch dahin beredet worden / daß fie ſich darein 
egeb ſie jhr verfluchter Fůrwitz gebracht / wie fie ſelbſt nachge⸗ 
bends/ als fie eingezogen worden / gůtlich bekant hat. Hätte ſie jhr fürs 
Fragen vnterwegen gelaſſen / vnd jhre Fraw mmer hin laſſen 

iten/ ſo waͤre ſie nicht darein gerahten. 









gierde etwas zu wiſſen vnd zu EN: Meancher hatswaraes 
| ———— — ———— Scharf 


der » Damiternun darzu gelange / ergibt er füch 
dem Teuffel / der fich bey ihmgebrauchen läfftalscin Spiritus familia- 
zis hilfft jhm 


avidi 


en- 
tas. 


Acreuweſeng Re ancr vom Adel / daß / wann Dar. Me- 
eexen Tantz und Wolleben hat kommen ſollen / hab jhr De nee 
uffelallzcit ein ſchones Pferd mıt einem Weiber ſattel gebracht / vnd —* 

arauff weg gefuhret. Eins mals hab jhre Magd ſie gefraget / wo 4'- 
mner hinritte / Daß ſie keine Dienerinmitfichnehme? Darauf N: 
Sram fie hinwiederumb gefragt / Ob ſie mit ihr wolte / fo folte fie eine aA 


hen 
—B 


4. Gibt Vrſach darʒu Vindictæ cupiditas, Die Rachgierig⸗ Viadiaæ 


keit, Mancher Menſch ſteckt in ſeinem Hertzen voll Kachgierigfeit und 
Am keit gegen dem / der jhn beleidiget hat /dem er nicht vers 
geihen ond vergeben wil/ fan er durch andere Gelegenheit und Mittel 
Darzunicht gelangen/ fein Muͤhtlein an jhm zu —— fo ergibt er I 
2 wo 


cupiditas. 
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wol dem Teuffel / oder lernet von einer alten Hexen wie vnd womit er 
ihm beykommen moͤge:gehet die Raach an/ fo ergibt er fich leichtlich dem 
bofen Geiſt gar/ dann folche Raach gefället Ihm in feinem Hergen wol 
vnd damit er dergleichen mehr thun moͤge / lernet er die Teuffeliſche Zau⸗ 


Menſchen vnd Viehe / Aecker vnd Weinberge zu beſchaͤdigen vnd zu 
verderben. 

sPaupe · ¶ 5. Gibt Vrſach darzu Paupertas, Die Armut / darein ſteckt 
mancher ſehr tieff / vnd iſt mit Schulden hart beladen / iſt darbey betrübt/ _ 
melancholiſch vnd traurig / ſonderlich findet ſieh dieſes bey armen Wit⸗ 

wen vnd Weibsperſonen / die etwan viel Schulden haben / vnd willen 
nicht / woher fie dicſelbe bezahlen ſollen / worüber fie in gröfter Melan ⸗ 
cholei und Traurigkeit klagen vnd ſeuffzen: bey ſolchem Zuſtand pflegt 

ihnen dann der Teuffel nachzuſtellen / verheiſſet jhnen groſſen Reich⸗ 
thumb / waun ſie ſich jhm ergeben wollen / bat auch manche dadurch da⸗ 
bin bracht / daß ſie fich jhm ergeben / vnd in feinen Bund getretten iſt / 
Aug Ler- vnd das auß Antrich der Armut. A uguftinus £erchheimer 
19 2,1. ‚Kehreibeevon einer armen Wittib / daß fie hab befeuner/ ſie ſey alfo darzu 
Ri kommen / daß fie in einen Wald gangen/ Hole zu hofen/ vnd da ſey der 
Arwenth boſe Geiſt in Geſtalt eines Forſters zu jhr kommen / vnd hab ſie gefragt / 
* warumb ſie ſo traurig ſey / ob jhr der Danngeftorben? Darauff ſie jhm 
mie Ja geantwortet. Er hab aber weiter gefragt: Ob ſie ihn nehmen / vnd 
Ihm gehorſam ſeyn wolle / ſo wolle er ihr Gelds gnug geben / vnd hab fie 
mit vielen Worten uͤberredet / daß ſie drein gewilliget / vnd Gott ab vnd 
dem Teuffel zugeſagt / darauff hab er ſie gebuhlet. Er ſey aber nach vier 
Wochen wieder zu jhr kommen / vnd hab jhr einen Beſem dargercicht/ 
darauff ſey ſie mit jhm geritten auff eine in der Nähe gelegene Hayden 
sum Tantz / darbey noch schen andere Weiber geweſen / unter Denen fie 
mehr nicht als zwo gefennet. Weiter erzehleter von einem Weib / das 
ſehr traurig / auch zornig über jhren Mann geweſen / der Vrſach / weil 
er ihr das Geld verſpielt gehabt / fie fen aber in Vnmut hinauß in den 
Weingarten gangen/ da jhr unter Wegs ein fehwarger Dann begeg⸗ 
net / der ſie getröftet / vnd ihr verheiſſen / er wolle ihr Gelds gnug geben/ 
mann ſie ſeinen Willen wolie thun. Sie hab fish ůberreden laffen / vnd 
bad 





| 


berfunfi/ Wetter zumachen/ Gifft zu bereiten vnd zu kochen / vnd damit 
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hab Gott ab / vnd jhm zugeſagt / hab mit ihm Vnzucht getrichen/ vnd 
Krb Schoß voll befommen / welches aber zu Hafens 





erbenworden. Juͤngſthin foll fichs hier in vnſerer Nachbarfchafft 
haben / wie es erzehletworden /daß ein armes Weib auß ihrem 

Drtond Haus betrübt ond traurig fey hinauf gangen auffs Feld / vnd 

hab ſich fehr befümmert/ wo fie ihr Friedensgeld/welches ihr mit eheſtem 

 jubringen aufferlege worden / hernehmen folte/ weil fie Fein Mittel gez 

vuſt / es ſey ihr aber cin Mann begegnet / der hab fie gefragt/ warumb fie 

Ä fey 2 dem hab fie jhr Antigen wegen Mangel deß Friedensz 

8 gchlagt/ darauff ergefprochen: Wann fie jhm folgen vnd feines 

Willens leben würde / fo worte cr jhr ſo viel Geld geben. As fie fich 

ee ober fiedonhetich darzu beredet / daß ſie es gethan / 

Kat nf illen ergeben/ vnd hierdurch fey fie anfangs/ wie fie 2 

be ab / zur Zauberey kommen. 

6. Gibt auch Vrſach darzu / Carnis voluptas, die Wolluſt s- Carai⸗ 


J voluptas. 
deß Steifches/ das freſſen und ſauffen / fehlemmen vnd dem⸗ 
mm. Mancher ſichet ſolches von Jugend auff in feiner Eltern Haus / 

| fichdaran vnd lernets beyzeiten / haͤlt fich zu leichtfertiger ond y 
er verſoffener Geſellſchafft / fielet den Eltern / oder aber auch vregluf, 
eigenen Haushaltung/ Mañ / Weib vnd Rindernab/ was 
nondinag/ondträgtsfolcher naſſen Burſch zu / oder aber/ iſt er fein 
mdchtig/ fo verſetzet vnd verpfaͤndet er alles / damit er nur zu ſauf⸗ 

wie es folcher heilloſen Leut aller Orten viel gibt: wann aber 
mehr vorhanden iſt / vnd man dem Schnabel ſoll abbrechen / 
man in Kleinmuͤtigkeit vnd wil vergehen / da komt dann etwan eis 
nealie Hex / vnd gibt Raht / wie man die Sach ſoll angreiffen / oder es 


J molder boſe Geiſt ſelbſt / vnd verheiſſt einem ſolchen Menfchen 
ein Wolleben / vnd das nimbt er dann gern vnd willig an / be⸗ 




















 gibefich gar ins Teuffels Dienft / nur damiter deß verheiſſenen 

| j 6 jmmerdar genieſſen moͤge. Zur Wolluft deß Fleiſches 

DB — Vnʒucht vnd Geilheit/ wodurch viel in Diele ſchwere 

Sonde gerabten find, Dann wo der Teuffel Vnzucht / Geilheit und 

vngebuhrende Liebe gegen andere Leut merckt / da freuet er ſich / geſcllet 

ſich zu cinem ſolchen Menſchen / vnd hat ——— Tob. 
oz 


6.0.17, 








— 
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6.077.601 ifteswolcher geſchehen / daß / wo er gemerckt / daß ein Matte 
perſon ihm ein Weib ſo tieff ins Hertz gebildet hat / Vnzucht mit derſel⸗ 
ben zu treiben / hinwider auch ein Weib mit einer Mannsperfon/ da iſt 
er wol ſolchem in Geſtalt derſelben Mann⸗ oder Weibsperſon erſchie⸗ 
—— vnd hat jhn oder ſie durch Kein Vnjʒucht in * er 
acht. Jenes junge Weib warff ihren Sinn ond Hertz auf eine ſcho⸗ 
ne Mannsperfon/mitderfelben ongebührlicher Lich zupflegen/ darauf 
erfchienejbr der Teuffel auff dem Feld in Geſtalt derfeiben Mannspers 
ſon / ond verrichtetdas jenigemit ihr / wor zu fie jhre boſe Luft getrichen 
hatte / vnd machte fie hernach vollends zueiner Deren. Andere find 
auchdurch andere Öelegenheitendarzufommen/ welche wir nicht alleerz 
zehlen koͤnnen. Dasfind nun/ liebe Zubsrer/ def Teuffels Confaede- 
rati vnd Bundsgenoflene/ und zwar quoad adultiores, 1098 
anlangt die alte vnd erwachſene Leut. A 


u Autz vnd Gebrauch. 


1. Infor- Jeſes / was wir gehört haben / foll vns x. dienen ad informatio- 
mans a nem zum Vnterricht / daß wir. hierauß lernen erkennen / 
was die Zauberey für eine ſchreckliche / greuliche und abſcheuliche 
Sünde ſey. Schrecklich / greulich vnd abſcheulich iſt es ja / daß ein 
Menſch / vnd zwar ein Chriſt / der bey ſeinen Jahren vnd Verſtand iſt / 

vnd weiß / oder ſoll doch wiſſen / was recht oder vnrecht iſt / feiner ſelbſt / ja 

Gottes feines Schoͤpffets / feines Erloͤſers vnd Heitigmachers/ feines 
Tauffbunds / ja ſeiner Seligkeit ſo gar vergiſſet / daß er fich in einen 

Bund mit dem Teuffel begibt /_mitdembofen Geiſt / der doch Gottes 

vnd aller Menſchen abgeſagter Feind iſt / vnd anderſt nichts als derſel⸗ 

ben Verderben vnd Verdamnuͤß ſuchet. Schrecklich / greulich vnd 
abſcheulich iſt es / viel lieber Gemeinſchafft mit dem Belial der Finſter⸗ 

if vnd Vngerechtigkeit / als mit Chriſto dem Liecht vnd der Gerech⸗ 

tigken haben wollen. Schrecklich / greulich und abſcheulich iſt es / wife 

ſendlich vnd vorſetzlich in ſolchen Bund tretten / vnd die Verdamnůß für 

die Seligkeit erwehlen. Ya ſchrecklich / greulich vnd abſcheulich iſt es / 

durch die kurtze vnd verdamte Zauberluſt ſich in den ewigen Vnluſt / 

durch 








> ⸗ M 
u ee 


RE LEEREN U DEE WETTE 


‚vonder Zauberch. 9 
 ZruffelifcheSreude in das ewige Leid fich fürs 
n/ / Seren ond Vuholden thun / die in deß Teuf⸗ 
fels B en / vnd feine Bundsgenoſſene ſeynd. Zwar nicht ohne 
es / daß nicht alle vnd jede Sorten vnd Gattungen der Zauberer vnd 
ſehe pheite in deß Teuffels Bund geben / als die Segenſpre⸗ 
—— Warſager vnd andere: aber gleichwol fallen 
fieimplicite,im Werck ſelbſten / von Gott ab / vnd verbinden ſich mit 
dem Teuffel / in dem ⸗ denen geſprochenen Segen / den Cryſtallen / 
egein / Sieben / Chara cteren / Figuren vnd dergleichen / Goͤttliche 
chreiben / vnd den Namen Gottes ſchaͤndlich vnd aberglaͤubi⸗ 
er IBeife mbrauchen / vnd wie S. Paulus von den Hurern ſagt: 
| Daß fie Sprit Öleer nehmen / end machen Hurenglieder 
darauß / Corinth. s. v. rx. Afotkuns auch die Segenſprecher / die 
r/ vnd andere ſolcher Gattung Zauberer mehr. Ihre Zung 
machen ſie mit ihren aberglaubiſchen Segenſprechen zur Teuffelszung⸗ 
re Hände mit aberglaubifchen Zeichen und Figuren zu deß Teuffels 
Fine / 


















find alfo mie Zung und Händen def Teufels Bundgenoffes 
mie andern Gliedern meht / welches ja ſchrecklich / greulich vud 
abfcheulich iſt / Chriſti Glieder nehmen / vnd Teuffels⸗Glieder darauf 


ſoll vns auch dieſes 2 dienen ad dehortationem, zur —— 
ung / daß wir uns fůr allem demjenigen hüten / das ſonſten an⸗ 

dern Anlaß vnd Vrſach zu dieſer greulichen vnd abſcheulichen Suͤnde 
gegen od dadurch ſie inden Bund dep Teuffels gerahten ſind / nemb⸗ 
lich wi vns huten für aller Gottloſigkeit vnd Sicherheit. Wir 
ja / ach folten und wolten wir dann nicht den rund der 
ihren Kehigion faflen/das Wort Gottes lieben / vnd den wahren Glau⸗ 
Bmdaraufleruen/ daran doch vnſere Seligkeit hangt / vnd beneben dem 
Das graufame fluchen ond ſchweren / das Teuffelholen vnd dergleichen 
Bleiben laflen/danie wir dem Teuffel nicht Vrſach darzu geben/ vns zu 
serfähren/ond infeinen Bund zubringen. Wer deß Tages wan⸗ 
delt / der ſtöſſt fich nicht / dann er ficher das Liecht dieſer 

Sure: wer aber deß Nachts wandelt / der ſtoͤſſt ſich / dann 

— c 
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es * Liecht in jhm / ſagt Chriſtus Joh· it v· 10, In der fins 


kan man freylich einen Menſchen eher uͤberwaͤltigen / als am 


Tag darumb laſſt vns im Liecht und am Tag aller Gottſeligkeit 


vnd deß wahren Glaubens wandeln / vnd fleiſſig beten / fo werden wir in 


deh Tafffals Zauberbund nicht gerahten. 


Wir find ja Chriſten / ach ſolten und wolten wir dann nicht gern 
im niedrigen Stand bleiben/ darein vns Gott geſetzt hat / vnd nicht nach 
hoherm Stand vnd groſſer weltlicher Dignicät vnd Herꝛlichkeit ſtehen / 


auch Gott mit vns nach feinem Willen machen laſſen: gefällt es Ihm 
ons zuerhoͤhen / ſo kan Ers leicht thun / Er wirds auch thun zu ſeiner 
eit/ x. Pet.s:v. s. Dann Er iſt es ja/der den Geringen auffs 


richtet auß dem Staub / vnd erhöhet ihn auß dem Koht / 
daß Erihn ſetze neben Die Sürften feines Volcks / Pfal.ıız.v. 
7.3. Wir haben deß Teuffels darʒu nicht noͤhtig / noch Vrſach vns in 
ſeinen Bund zu begeben / daß er vns groß mache: welche er erhoͤhet / die 
pflegter endlich gewaltiglich wie der zu Rürgen. Hochmut thut auch 
hier nimmer gut / vnd kan nichts dann Arges darauß er⸗ 
wachſen / Syr. 3. v. zo. 

ir ſind ja Chriſten / ach ſolten vnd wolten wir vns dann nicht für 
allem Fuͤrwitz vnd vnordentlichen Mitteln hüten / damit wir Durch dies 
ſelbe zu höherer Kunſt ond Wiſſenſchafft gelangen mögen als andere, 
Wir haben ordentliche Weg vnd Mittel für ons /in guten Rünften vnd 
Wiſſenſchafften hoch zu ſteigen / nemblich den Fleiß / die Vbung vnd 
Gottes Gnad / fo feinen Segen darzu gibt / anfolcher Gnad follen wir 
vno begnuͤgen laſſen. Koͤnnen wir nicht ſo hoch ſteigen als andere / ſo ſol⸗ 
fenwir ons deſſen erinnern / daß wir an Gaben nicht alle fönnen gleich 
werden’ Gott theilet einem jeglichen Das feine zu /nach dem 
Eriil/ı. Cor.ı2.v.uı. Wirdürffenfeines Spiricus familiaris,oder 
deß Teuffels darzu / vnd haben nicht von nohten / vns vmb deß willen in 
einen Bund mit jhm einzulaſſen. Ein jeder bitte Gott / daß der Heilige 
Geiſt ſein Spiricus familiaris ſey / der ihn alles lehre / Joh.14. v. 26. 
daß er ſtarck werde im Geiſt / voller Weißheit / vnd Gottes 


Gnad bey ihm ſey / Luc. z. v · 40. | 
BR Dis 





. A 
u 1 a u se 4 Ve 


—— — 
Nechſten von Herhzen ven cyhen / one 

vnd in Ehrifticher Sicb/ Fried ond Einigfeitmitjhm 
dann es iſt Gottes Wori ge⸗ 















das i ſt vnchr iſtlich / Teuffeli 
20 Wir ſind ja Chriften / ach ſolten vnd wolten wir dan nicht liche 
ach ®ottes willen 2* vnd in ſeinem Bund bleiben / als mit vnnd 


* ben toälen | FD wir buber kochen arme Yen 
| — fo find wir ben der hochſten Armuth Re 
ale ee De er — vnd vnſer Thal) 
73-0 26, wir an zeitli Reich werden / Gott 
nſic vns, eines nn ten Baifen Exrgenmach 
ich ohr * Be * 
Wir findja Chriſten / ten vnd wolten wir dann nicht v 
| — —— 
wider Die Seelen ſtreiten / enthalten / vnnd ons vmb derſelben willen / 
em ecck uvollbringen / micht dem Teuffel ergeben. / noch feine 
Bun sgenofleneiwerden/ vnd derwegen freflen undfauffen/ vnd alle ons 
migkeit ferne von vns fein laſſen / dann das ift ja der will 
daß wir meyden die Hruerey vnd 
jeglicher wiſſe fein Faß rein zubehalten in Heiligung 
| vnd nicht in der Luſtſeuch wie die Heyden/ ı. 
Zheff. 4.0.3.4. Danfagt imSprüchwore: Tunge Huren’ Ab 
te Hexen / dann Hurcrey ftärgetvichindie Hererey / darumb follen wir 
 snsauchdarfür hüten / vnd dargegen uns der Reinigkeit deß Hertzens 
befleiſſigen / dann es heiſſet ja Seelig ſind die da reines Hertzens 
— ſund / dann ſi ann, Matth.s. v. 5. Days 
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—— — alle die / die da vnreines Hertzens ſind / dann ſie 
werden den ſchawen / vnd mit jhm ewiglich verlohren werden 


dem / das vns anlaß vnd vrſach zu dieſer ſchrocklichen nennen N 





Corlo⸗ zeignichtfoteichtlich verführen vnnd uͤberreden uns jhm zuergeben und 
Krꝛorius. in ſemen Bund zutretten / er wird an vns Feine macht finden / wir werden 





er & + Die 











Die II. Predigt. 


won ” 

we ern — 

VCMagiã ıllıcıra. 
lager 


| — * — Diabolici ſœdetis & pacti. 
| ae Confederatorum ſubjectum 


apa juniores, 


CET Eliebee und Andächtigeindem HERKNEHrIfio/ Erordiem 

Nr Wir leſen Deut. 15. v. 10. nban ea] — * is 
— daß wann ſie in das Land wuͤrden kom⸗ 

men / dasihnender HEruhr Gott geben wuͤrde / — * 

enicht lernen thun die Grewel der Heydnifchen nun 
daß enter ihnen nicht gefunden würde / der feinen 
Sopmoder Tochter lieſſe durchs Fewer gehen. Es hatten die 
ponifche Volcker im Sand Canaan / welches Gott den Iſracliten zus 
eben heiſſen hatte / viel fehrdckliche Zauber und andere Grewel / die 
hnen im ſchwang giengen / dann es fanden fich vnter jhnen Weiſ⸗ 
fager und Tagewöhter/auchdi auf Vogelgeſchrey achteten / deßglei⸗ 
1 — —— Warſager vnd Zeichendeuter / auch die die 
fragten / für welchen greweln allen Gott ſeyn Volck trewlich 
wWerneie / ſie ſolten ſie nicht lernen thun / ſonderlich auch ihre Sohne vnd 


uu gehen. 
nr; HR 52 Was 
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—— Was nun diceſes eigentlich für ein Grewel geweſen ſey / fo * 

de Dis Sy fonburhgung Dur Sur gab made a en 

sis (yaor. 1. Kertin brauch kommen / davon finden fich ——— 

RR Sk — ca erinen — en u 

—— grund / daß nehmlich nahe bey der Stadt Jeruſalem vnten am Berg 

Biblıco. Moria/einfchöncstuftiges Thal geweſen / welches Benhinnom oder 

no re das Thal der Kinder Hinniom genennet worden/darein war gebawet ein 

nom.p. Mtar/der hieß Tophet, mitten in dieſem Thal ſtund cin groß chern o⸗ 

—— der meſſing Bild / das ward genennet Moloch , das war inwendig 

hohl / vnd hatte einen Kopff / gleich einem Kalbs⸗ Kopff/ vnd ſtreckete feis 

pt. ne beyde Arm auß / gleichſam als wolte es jemand darauff nehmen / ins 
wendig war es vollglücnde Kohlen / auch ward rings vmbher Feuer gez 
macht / vnd wann das Bild gantz glůend davon worden / ſo hatt der Vat⸗ 
ser der dem Abgott Moloch opffern wollen ſein eigen Kind/ Sofmoder 
Tochter genommen / vnd hats dem Bild auff feine gläende Arm gelegt / 
welche gemacht geweſen / daß fie ſich haben zugeſchloſſen / wann das 
Kind in Leib kommen / in * es jaͤmmerlich verbronnen. Du 
weil die Kinder einelendes teinfeln und Behr gerieben / ehe 
brennet / ward inmittelſt von einem Abgötuſchen Wricfker cine J 
mel geſchlagen / damit die en, ſchreyen und 

—— —— —** beweget wuͤrden. 


* ahmen bekommen/ Res 
* ‚mie Srdch Bunt a, 





haly Yen. 7. v. 32. 4 
hal ea rar ar, rnlich darmnen erwuͤrget ond — 
mordet worden / deßgleichen auch Topheroder Trummelthal / vonder 
Zrummeldie vnter dem winſeln der Kinder geſchlagen worden. Esk 4 
auch wohl geneunct werden Gei Hinnompon Gehenna; vundhri 
das Hrlenthaloder Zeuffelsgrund / dann dgs Bild, Moloch war auch 
suchte anderft/als def Zeuffels Bıldy dem die Kinder auffgeopffertund 
übergeben worden / maflen Dfalm. 106. verf.37. davon gefagt wird / 
daßfieihre Soͤhne vnd Töchterden Teuffeln geopffert. 
re in Ad.7. & Arias Montanus in Amos. 1, putant Mo- 
—* eſſe Mercurium ; hunc enim dictum eſſe Moloch à 
x9 nuncius, eoq"ödipfe haberetur animarum ductot & 
Disrun nuncius, Cajeranus putat Moloch fuiffe — 
olum 
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Aslum Moloch quod & qualefuerie,; & cui Deaftrorum 
Acrum nondum plane inter Interpp. convenit. Rabbini 
“5% nonnulliapud Drufiumad loc. Lev.difhcil. c. 62. & Selden. I.ı. 
V vynt. de Ds Syrisc. 6. traductos tantum puetos per ıgnem 
 eontendunr,arqueficilliDeoinitiatos & februatos. Selde- 
aus vult & madtatoscrematosquefuifle, perfvafus ex Pfal. 


lag; 37. Regi6.v.3. ficonferas lofeph.h:9. Antigui.c.n2. 


ler. 7.31: 6. 19,5. Ezech, i6,20.c, 23.37. Sap. 14.23. 0:12: 5. 
Fr W8E 6. Paulus Fagins Molochi idolum concayumfuifle, ‚eque 
ur fepremconclavibusconftituit, Seldenotamen non fatisfa- 
„ Eit, B. Lurherws Lyra fequitur. Vide Golf. ad ler. 7.. 31. 
ie utaut funfe Saturnum, Hlanımerapdze. &c." No. 
 bisplacetfententiain concionehacpropofita , urpote qu& 
8, Scriprützconvehientioreft.] 













/ 2. Reg. 21.verf.s. Ahasver Königin Juda 


* — deßwegen · Soll ich meinen erſten 
Dnfürmeine Vberttettung geben / oder meines Leibes 


ir die Sunden meiner Seelene a 6. verſ 7.8, 


findonbarnherkige Mörder ihrer Soͤhne gewe⸗ 
Sap · a2. v. 5. genennet 


en vnd in feinen Teuffelsbund mitbringen: 
83 ſon 


— fi werden. 
> Dbnumnmwohldiefer auff folche weife unter den Chriften ud quã- 


—— wird / jedoch fo gefchichetsnoch von vielen Eitern / 3 
nder dem Teuffel auffopffern / vnd das thun nicht allein chunn. 
| enedie Zauberer vnd Hexen / die meiften theils doz oos &- 


at,Paren- 


—— werden / oder doch bald nach der 


nonrmlli 
liberos fu- 


os Diabo- 
loimmo- 
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* rennen a ni nung veRins 


a⸗ der aͤrgern / inder verwarloſen vnd verſaͤumen / vnnd auff andere 


sariune. weiſe mehr verderben / welches auch wohl gat vrſach darzu gibt / daß ſie 


ins Zauber vnd Hexenweſen gerathen / vnd bald in jhrer kindheit vnd ju⸗ 
gend darzu kommen / vnd alſo auch deß Teuffelo Confœderati vnnd 
Bundsgenoſſene mit werden. 
Dead ¶ Von ſoichen Kindern haben wir ons zu dieſemmahl furgenommen 
De. zureden/ Denn nach dem wir in der vorhergehenden Predigt betrachtet 


sarisin has haben Conforderätorum ſubjectum diejenige Die def Teuffels | 


concioae 


agitus, Bundogenoſſene ſind vnd zwar reſpectu adultorum was an⸗ 
es (ange die Alte vnd erwachſene Leuth / vnndgehoöret / durch was 
für ÄAnlaß vrſachen vnd gelegenheiten fie darzu kommen / als wollen wir 
ſie jezund beſehen reſpectu juniorum was anlangt die junge klei⸗ 
ne vnd vnerwachſene Kinder / vnnd horen / durch was fuͤr anlaß 


vrſachen ten Teuffel berbund ger 
—S— — 
Erplicatio Erklaͤrung 


Nlangend / Vielgeliebte Zuhoͤrer / di 
Auen’ in Aa wir —55 — Ga — 


| ee — t ſie darzu fommen / 

vnd in das Zauber⸗ vnd Herenwelengerahten / fo iſt zuforderſt dieſes an 
he vnlaͤugbar / daß auch viel junge Kinder / in ſolch Zeuffels 
weſen kommen / vnd das Zauber⸗ vnd Heyenwerck treiben / dann die erfah⸗ 
rung vnd Exempel bezeugens / derer wir auch vnterſchiedliche die ſich in 

vnſerer Nachbarſchafft begeben gehoͤret / da Rinder von fünff/ fechfe/ fies 

Sen Jahren / und räbereingezogenworden/ die auch jhre ſtraff deßwe⸗ 

gen haben außſtehen můſſen / vnd wer wil es verneinen / daß die Zauberer 
Warfagerond ſchendeuter / derer in vnſerm Text gedacht ge 





ie — vie 











| Truffe af 

niglish thum / vnd ng —— in nern 

fag und befdntnüß offtermahls 

Weildann ——— ſich —— nicht kan geldugnet werden / Casa per 

jr wie dann ſolche Kinder darzu kommen / vnnd ne 
für vrſachen ſeyen / durch weiche fie in die Zau⸗ zu 

ellſchafft / vnnd in def Teuffelsbund gerahten ? hosDibe- 

find viel vnd mancherley / wir wollen vmb gelichter Fürge nen, 

Hinur etlicher/ vnd der fürnchmften gedencken. 

Etliche finden fich ex parce parentum auff feitender Eltern/ L ee 







* 


ae Fa&o Diabolooblatio Die ergebung der Kinder : ‚lade 


zung) da Zauberifche Eltern / die mit dem Zeuffelim Bund — * 
— Kinder frühe vnd bald jhm gleichſam auffopffern / zueigen 
vnd ſie daß Zauber vnd Hexenweſen ſelbſten lehren / wir reden 
vondenen Rindern / die die Zauberer vnd Heyenvermeintlich 
een 
Daß erfichinangenommener menfchlicher geſtalt mic ihnen ver; ee 
möfche/wirbvon den Gelehrten darfür gehalten/ end bejahet / gefkallt rag. mi. 
Dann auch etliche unter den Lehrern die Wort / da Gott Lev. 20. verf. 2. * 
Dramer/ Daß der deß Todes ſterben ſoll / der feines Snamens eu 
dem Moloch gebe / dahin gedeutet / daß Ervondenen — ic de — J 
mit dem Teuffel vermiſchen vnd Vnzucht treiben. Wann der junge ze 
Biasvonder Sarasum EngelRaphael Tob. 6.v.14.fagt: Ih Hab uucongr 
Iret/ daß ſie bereit ficben Mañern zuvor vertrawet iſt / in, 
dalle tod / vnd darzu ſagt man ein böfer Geiſt Hab fie =... 


tÖDEEL/ fofichetinder Griech ſchen Bibel alſo: Amminer gsi —— 


præ⸗ gg 


zeraccedentes adeam,‚dasift: Schhabgehöret/ ein Teufel” 







4 fiebeonndbnhlefie/ welcher Niemand verletzet oder toͤdet / 
| a vnnd fiezur Ehe neßmen soon 


Exempla 
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In dieſem Berftand hat es auch Santes Pagninus in ſeiner Verſion ge⸗ 
geben/ vnd iſt darauß zuvernehmen / daß weil der frommen Sarzfieben 
Männernacheinander geſtorden / ſo ſey ſie bey dem gemeinen Volck im 
geſchrey geweſen / als ob fie mit einem Teuffel buhlete vnnd zuhielte / 
der es nicht leyden wolte / daß ſie einen andern Mann nehmen ſolte / auſſer 
ihin / vnd hatie deßwegen dieſe ſieben nacheinander getodet. Daran ihr 


war onrechtgefchche/aber doch ſehierauß zu ſchlieſſen / daß folcher Weiz 


zrelſus 


recenſet 


ber auch Dazumahfınöflen geweſen ſein / Die fich mit dem Teuffelvermi⸗ 


Zeillerma in fehet/ vnd mie ihm gebuhlet haben. 


Theatr. 


Trag. 
hifl L & J 


Lurh:io 


Sp ſie aber mi dem Teuffel Kinder zeugen koͤnnen iſt 
die Jrag.?; Natürlich Fanesnicht geſchehen / es werden zwar bißwei⸗ 
5 e Monath.nach folcher vermiſchung mit ihm Kinder berfür 

acht /alb ob fie vonfolchen Wadern geboßren würden / aber Luthers 


Colloq. fagtrechtdavon/esmäften geftohlene Rinder fein/ wie dann der Teuffel 
P-m- wohl Rinder ſtehlen kan / vnd fich felbften an deß Kindes ſtatt in die Wie⸗ 


D. Men- 


er.in- 
orm. 


eonfc. E- 
vyang.pı Y 


EB, 837 


—— 


gen legen / wie man dann bißweilen Kinder in den Sechs wochen verlieret/ 
oder maſſen ſuppolititii ſeyn / Wechſel⸗Kinder / welche die Sachſen 
nennen / Kuͤhlkropff / wieichdann/ ſagt Lutherus / gehoͤret / daß ein ſolch 
Kind in Sachfen geweſen fein ſoll / dem fünff Weiber nicht genug haben 
konnen zu faugengeben. D. Mengering erjehletin feinem Informato- 
riodiefe warhafftige Hiſtori / Die ſich Annoı1580: hat zugetragen: 

ey Breßlaw mhaffter Edelmann gewohnet / dem ſeine 
vvnnd Grum ommer zur fr r 
nmuͤſſen / vnter denen auch beruffen geweſen eine Kindbetterin / fo 














foll fie es wieder auff die Wieſen tragen / da ſie das vorige Kind hab hin⸗ 
gelegt / 
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mit Ruhten ftreichen/fo werde fie Wunder 
es / ſtrich das Wechſelk ind mit der Rubten/ daß 
hrr brachte der Teuffel ihr geftolen Rind wieder/ond 
te/ da haftue 16) ride erauch fein Rınd hinweg. 
arurdehac quzftione : uaneuirn: Da. D-Rönigin Caf.Conf. 
 Catech: pag, 262..übi ex Epiphanio de Gnoſticis ſequentia re- 
cenfer:DefandoHelia TREE dicereaudent:Quan- 
a: De ptus eft, rurfüs dejedtus eft in mundum. Venic 
naex dzmonibus, & tenuit & dixiripfi, Quo vadıs? 
babeo enim liberos à te, & non potetis aſcendere, & hic 
uttere libetos tuos. Et dixit Helias: Unde habes libe- 
⸗⸗ame, quũm ego in caſtitate vixerimꝰ Etdixitilla: Cer- 
quando inſomnia fomnians ſæpe in defluxu corpotum 
exacuatus es, ego eram quæ asſumpſi à te ſemina, & genui 
_ eibifilios. Hæc ita Epiphanius lib. i. Tom.2. Haref, 26. de Gnofl. 
zu S: 
u I  Aliäs quo fundamento Pontificiorum figmentum de 
———— B.Lucheri ſtabiliri queat, viderintilli, qui Lu- 
ex Diabolo & lamiä Wirteberge genitum fuifle, 
tere non dubitarunt, Inter quos Cochleus Lutherum 
MWechfelbalg und Badermagds⸗Sohn appellavit, resen- 
Mte & refutante ipfo Luchero in Colloq. menf, cap. 28. p.m. 
9. Idemftatuit Genebrardus in Chronolog.Greiferusin Lurh. 
Acad. c:26. 9.295. Serarinscap.6.Tab,qu.4. Ex wierolib, 3. de 
praff Sie 6,23. allegat Da. D. Hoe conc. 1.de Luthero pag. 31. 
ec: rus fehreibet vnverholen / er habe für gewiß auß eines 














”. 















—* men Biſchoffs Mund gehoͤret daß der Zeuffel in eines 
KRauffmanns oder Yubilirers Geſtalt einsmals gen Wittenberg 
omn en jhn vmb Herberg angefprochen/ 
7 weil er in gemeinen offentlichen Herbergen feine koͤſtliche theure 
W x haben oder außlegen duͤrffte. Derſelbe Buͤr⸗ 
ger hab er gehabt / die der Jubilirer durch freund⸗ 
fie se Bart und Gebärden / auch durch allerley Geſchenck dahın 
J Fracht /daß fie mit ihm in Vnehren zugehalten / er aber / der Pers 


mer ſey fo bald darauf verſchwunden / und nirgends mehr 
"7 G geſ 


Fe We 
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geſehen worden / das Mägdlein hab von Tag zu Tag zugenom⸗ 
men / vnd da ficgebären ſolte / hab fir folche indicia an den Tag 


"geben / daß man darauf ſpuͤren konnen / fie ſey nicht von einem 
Menfchen/ fondern vom Zeuffel ſelbſt geſchwaͤngert worden. 
Hæc D. Hoe. Vnd ſoll Lucherus gemwefen fenn/der vonihr gebo⸗ 
ren worden. Aliter D. Fontain. Gallus in hiſtor. Cathol, de Status 
relig.allegante D. Nubero conc.i. de Lutherop. 22. welcher Fon- 


tain vnverſchaͤmbt fchreibet/ der Teuffel hab Margaretham us : 


therin / Lutheri Mutter / gefehwängert/oft zuvor/auch che Hans 


Sucher fie gefreyer / mit jhr zugehalten. Idem asferuitP. Carl 


van Kreusen Jefuit} contra quem egit in noviflimo fuo tra- 
&taru Dr. D. Müllerws in defenfione Lutheri defenfi. Er veritate 
convidus Cochleusipfein Act. Lurh. p.ı. itafcripfit: Lucherus 
nacus1slebii Anno Domini 1483. in Saxonia ſub Comitribus 


äMansfeldıa. Parentes habuitplebejos ex familia Lude- 


rorum; Parentem Johannem , Matrem Margaritam. 


FabulamHebrxzorumnihılmoramur,quideAdamo, 


morealiäsfibi confueto finxerunt, quòd anniscentum tri- 


bus abftinueritab Eva (ua, lugens interfectum filium ſuum 


Abel, & quödinterea tremporis rem habuerit cum Dzmo- 


- nibus fuccubis, qui femine ex ipfo concepto, genuerint 


Demones, quosıllos filios Adam fuiſſe dicunt, qui poſtea 
Salomonem.adpeccandum incitayerint. Ut —— 
tol, Lyra ad locum 22R&%. 7T. v.14. Dionyf, Carthuf. adeundem lo- 
cum, item Alphonf. Toſtatus Abulenfis & Cafp Sandtiusad h.l. 
loh.Pineda in Salom. præ vio lib.7.cap. 12. $.1.9.. 633, Neque 
attendimusea,quxdeMerlino &liberis ex Melufina natis 
feripraleguntur, quibushoc exemplum ex Fincentioaddere 
— cet, quod allegat Abraham Seidelius in Pneumatologia q. 13. 
isverbis: Zu Colln am Rhein haben einſten viel t 

a ingelegt/Juvamen genant/ein Schiffs 

lein auf dem Waſſer Herfahren fehen/für dem einweifler Schwan 
geſchwommen / vnd an einer filbernen Ketten das Schifflein herz 
nach gezogen/ un felben Schifftein hat ein onbefandter Ritter ges 
Banden / der auß dem Schifflein ans Sand geſprungen / vnd her⸗ 


nach 
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nach zu Coͤlln ein Weib zur Ehe genommen / von welcher er viel 
Rinde Aber nach vielen Jahren / alsder Ritter eben im 
Abig —— ſſen / vnd den Schwanen wiederumb mit dem 
Schfflein kommen fehen / iſt er darein geſprungen / vnd nach dies 
eek worden. Aber fein Sefchlecht obgemeld⸗ 
nd verblieben/ ond Raben zu derfelben Zeitnoch lang 

ch re Geſchlechto noch heutiges Tages am £rz 
— —— Hiſtorien in Schloß zu Cleve / da dann cin 
Thurn iſt / der Schwanen⸗Thurn genant / auff wel⸗ 
ſich cin Schwan vmbhero weltzet / nachdencklichen zu 








—— . Addit verö Seidelius red hec : Wer wolte daran 
e thin ztoeiffeln/daf; Diefer Ritter nicht auch ein Geiſt oder Teuffel gewe⸗ 
> — Baia angenommener menfchlicher Geſtalt zwar feinem 
i 9 ebeygewohnet / aber Die Kinder ſind geſtolene Menfchenfinz 
veſen / welche der Teuffel in Sechswochen durch Gottes 
gnuͤß hren Muͤttern geraubet / vnd zur Zeit der betruͤgli⸗ 
urt feiner Frauen vntergelegt hat, Cæterùm Lud. Vi- 
ve cap. 23.in LiS.deC. D.de polterishisica ait: Extanthodie 
 nonnulix ‚gentes, quæ orıginem {uam gloriantur à Dæmo- 
s,quicoierint cum fœminis virili formã, aut cumviris 

em  feemineä, quod turpius eſſe mihividerur, quäm referre no- 

Fr pilitacis füz initiain piraras aut latrones, aut ficarios inſi- 
ges, quod multi faciunt.] 

Rindern / fag ich / reden wir jege nicht / fondern von deuen / 
naauberifchen Eiternnatürlicher weiß gezeuget und geboren wers 
jen/ welche aber von folchen Elternin das Zauber; und Hexenweſen alfo 
achrac ch werden / daß fie fie meiftentbeils entweder che fie acboren werz 
en/oder doch baldnach der Geburt / dem Teuffel zu eigen ſchencken / vnd 

Feuffelifche Zauberweſen weiter auff jhre Kinder vnd Nachkom⸗ 






3 


pflanger d ift fondertich ſchrecklich / daß ſie gemeiniglich die 
Erfigebe N dem Teuffe pflegen zu verehren. Deſſen der Prophet 
@ ae cap. 20.0. 27. auch gedencket. Bodinusfchreibet voneincm Bodin.im 
ran/ daß er acht Rinder habe vmbbracht / hab auch fein fchwangere 1efue. 
jahlin wollen auffſchneiden / vnd das Kindlein dem Teuffel opffern. " 
r ctauch einer Hexen / Namens Job —— ihre 
— utter 
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Mutter fie bald nach ihrer Geburt dem Teuffel Anfangs verfpfochen/ / 
vnd hab ſie hernach imzwölfften Jahr ihres Alters jhm / als er in Geſtalt 
eines ſchwartzen Manns erſchienen / præſentirt vnd zu eigen hingegeben. 
Alſo kommen nm viel Kinder durch jhre zauberiſche Eltern darzu/danın 
es iſt kein Opffer vnd Gab / die der Teuffelvonfolchen Leuten fo hefftig 
begehret / dann daß ſie jhre Rinder vnd Kindskinder / ſo bald fie auch it 
dieſe Welt geboren werden / verloben vnd jhm verſprechen. Vnd ſchrei⸗ 
Cir. Ru- bet daher der Juriſt Remigius davon alſo: Inquam familiamfemel 
ding. des. intulic pedem Saran, ihde nunguamnifi ægrè retulisfe auditus 


iiepsnelt. Dasift: In weiches Geſchlecht der Teuffeldurch Zau⸗ } 

»berey und Hexenwerck ſich einmal hat eingefchlichen/ auf 
demſelben Hat er ſich niemals mit Willen wieder bringen 

Ta. sonfaffen. In einem gedruckten Tractätlein/darinnenvonder - 


der per 


führen PEerführten Kinder Zauberey gehandelt wird/ wird gedachte: 
Zinder nes Manns/ daß er zweh Kinder/dienoch zu klein ond vnvermoglich ge⸗ 
— weſen zu gchen/ den Herenplag in einer Wannen hab getragen / vnd 
fie dom Teuffeluͤbergeben. 
Sn Die 2. Vrſach auff Seiten der Eltern ift Mala educatio, die 
- böfeond nachläflige Kinderzucht derfelben. Sinddie Eltern 
etwan Diefes ſchweren Laſters der Zauberey nicht ſchuldig / vnd fichen 
durch daſſelbe in deß Teuffels Bund nicht mit / ſo ſind ſie doch etwan 
ſonſten fahrlaͤſſig in der Kinderzucht / vnd findet man Eltern / die in aller 
Gottloſigkeit / Sünden vnd Laſtern dahm leben / welche Golt vmb der⸗ 
ſelben willen auch wol vnterweilen alſo ſtrafft / daß er jhre Kinder in dieſe 
hoͤlliſche Geſellſchafft mit kommen laͤſſet / vnd alſo die Kinder vmb der 
Eltern Suͤnde willen dieſes Laſters ſchuldig werden / damit er durch dafs 
ſelbe ſie / die Eltern / als mit einer deſto haͤrtern Straff heimſuche / da ſie 
ſchen / wie ihre Kinder in eines ſolchen Feinds Gewalt ſtehen / von wel⸗ 
cher fie allein durch die gewaltige Hand vnd Macht deß guͤtigen Gottes 
wieder Fonnen abgezogen vnd erlöfet werden/ welchen Kindern aber 
Gott doch hernach folche Gnad mittheilet / daß ſie bekehret / vnd nicht jh⸗ 
‚rer Eltern Sünde wegen ewig verdammet werden. ‚Es heiſſet zwar / 
Da Sohn foll nicht tragen die Miſſethat deß Vattere/ 
? Eich» 
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18.09.20. Aber diefes iſt zu ver von der ewigen Straff/in 
Selen eo — fallen. — 
geſchiehets / daß fie vmb der Eltern Sünde willen die zeitliche 

straff milfenfeiden/ tie das Soͤhnlein / das dem David ges 
worden / welches an dem fiebenden Tag geftorben / 

_ m6 fine Ehebruchs wwillen/2.Sam. 12. 0.14.18. Dan fin⸗ 
det aber auch Eltern / die jhre Kinder fehr ärgern/ ond mit jhren bofen 


een Vrſach zur Gottloſigkeit geben/ auch mit fahrläffiger 
/ mit allzuvielem Dberfehen und groffer Gelindigkeit fie 





verderb een fie in allem Muhtwillen ond Bubenftücken auff wach⸗ 
ein vnd ſehen nicht einmal ſauer darzu / wie@li/r. Sam. 3! 
ſteuren hnen nicht / wann fie fluchen vnd ſchweren / vnd allerley 
Sund ond Laſter treiben / geſtatten jhnen den Muͤſſiggang / halten fie 
nich von boſer Geſellſchafft ab / laſſen ſie uͤberall herumb lauffen / vnd ſie 
alfo wiſſentlich verderben / da hat dann der leidige Teuffel einen vnge⸗ 
derten Zutritt zu ſolchen Kindern / vnd Fan fie leichtlich anſtricken / 
t Sg Gewalt bringen / daß fie zur Zauberey und Hexerey verfühs 
den/fich ſhm ergeben /ond feine Bundsgenoffene werden. Das 
et auch der. Teuffel die fahrläffige Kinderzucht der Eltern gar 
ern/weildurch dieſelbe den Kindern der volle Lauff zum Bofen vnd als 
1 gelaflen wird/ wobey erjhrer defto leichter mächtig werden 


Dübeliwünfchen. Manche Eltern werden gefunden/ welchemiche iio⸗ 

nur allein das hicbe Gebet für ihre Kinder onterlaffen/ ond fie dem lieben 
Hort Damitnicht in feinen Schuß befehlen/ bey deffen Vnterlaſſung 
aber der Teufel ihnen deftocherbenfommen fan. Hiob machtefich 
alte morgen früh auf/ond opfferte für feine Kinder Brand» 
opffer / nach ihrer aller Zah / fie damit mit Gott wieder zu 
verſohnen / dafern ſie bey Ihrem Wolteben fich verfündige 
ätten/ — geſchahe es auff — Zuiaſſung / daß 
der 


Pr 





) er auff ihrer Seiten iſt Imprecatio, 048 fluchen ;. Impre» 
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der Satanihrer alfomächtig ward /daßer einen ſtarcken 
Windvonder Wüften her erweckte / vnd der ſtieß auff die 
vier Ecken deß Haufes / darein ſie waren / und warffs auff 


ſie / daß fie ſturben / Yob.r. Wieviel cher Fan dann der Satan 
Macht bekom̃en über die jenige Rinder/für welche die Eltern dz Gebets⸗ 


Dpffer Bott nichteäglichdarbringen. Nicht nur / ſag ich / werden folche 


Eltern gefunden / die für jhre Rinder gar nicht beten / ſondern die im Ge⸗ 
gentheil jhnen übel wunſchen vnd fluchen. Gleich wie nun der Eltern 
Segen groſſe Krafft und Nachdruck hat / wie die Exempel ingeift: und 
weltlichen Hiſtorien bezeugen: Alſo hat auch hinwiederumb der Fluch 
der Eltern groſſe Krafft vnd Nachdruck / er bekleibet gemeiniglich / vnd 
wird wahr / wie cbenmaͤſſig die vielfaltige Exempel bezeugen. Nun ſind 
aber manche Eltern / die jhren Rindern alſo fluchen / daß fie ſie dem 
Teuffel damit in feine Gewalt übergeben / der es für befand annimbt / 









296. Di/ e 

* ſdnen allen Dußfwillen geftattete. Einsmalo erzürneten fich die So 
vchoeck lich ne / vnd fchlugen die Mutter übel/ die Mutter ward auch erbittert über 
dieſer Vbelthat / vnd wünfchte den Schnen alles übel/ vnd alle bofe Flů⸗ 
che / fiel auff die Erden nieder/ ſchlug in dieſelbe / vnd rieff die Teuffel zu 
huͤlffe / daß fie folten kommen / ond die Soͤhne rafend machen. Die was 
ren bald da / vnd halffen jhr alfo / daß die Sohne vnſinnig wurden / wie 
die raſende Hund aneinander fielen / vnd einander zerriſſen. Die Diener 
lieffen zwar herzu mit Stricken vnd mit Ketten / vnd bunden fie / kunten 
fie aber doch von jhrem Wuͤten nicht erhalten. Alſo wird der Eltern 
Wunſch und Fluch manchmal wahr/ vnd warn fie jhre Kinder dem 
ffel hingeben / fo trachtet er auff allerley Weiſe darnach /wie er fie 
an feine Strick möge bringen/ vnd brauche da wol feine Werckzeug / 
Bauberer ond Deren darzu/durch welche er fieverführet/ daß ſie auch 

mit in jhre Zunfft gerabten/ ond feine Bundsgenoffene werden. 
—— Die 4. Vrſach iſt leſuitica informario Die vnterweiſung der 
Kinder in den Schulen der Jeſuiten. Man finder bfmein 
l⸗ 


Kreckvriz vnd thut wie den Kindern gewuͤnſcht vnd geflucht worden. Zu Florentz 
in fylv. iſt eine reiche Fraw / hohen Standes / geweſen / die na ($ 
Hıltorico- ö ; : = 3 
Pol d jhre zween Sohn / biß fie erwuchlen/in allen Woluͤſten erzog / vnd 
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Eltern’ auch vnter ons Lutheranern / die ihre Kinder zu den Jeſuiten in 
ihre — — thun / vnd meinen / weil ſie den ruff haben / 
zrundgelchrte Leuth ſeyen / in allen Sprachen / Kuͤnſten vnd Wiſ⸗ 
haffte herzlich erfahren/ fo werden auch ihre Rinder bey ihnen fürs’ Pe —— 
efflich gelchrte Leuth werden / ſolche Eltern aber thun damit gleichſam Jo beven 
ehts anders / als daß fie jhre Knder dem Teuffel auffopffern on uͤberge⸗ 
—— nur allein in anſehung der verführung zur falſchen Lehr vnnd 
humde dardurch ſie in gefahr jhrem armẽ Scelen gerahten / ſondern 
b deß Zauber⸗ vnd Hexenweſens willen / dann ob wir wohl nicht 
Inen vnd wollen / daß alle vnnd jede Jeſuiten Zauberer ſeyen / 
nn verneinetwerden / daß es nicht — folte Zau⸗ 
r ihnen geben / vmb der Exempel vnd Erfahrung willen. Von Rading: 
atot ürnehmen Jeſuiten wird gefchrieben / daß er eins, de“ ya 
a uf Feiner Reife fo aufführlich vonder Zauberey hab geredet/ daß 2.68.03. 
Slanbense noffene die jhın mit fleiß zugehoret/ ein ſchrocken darů⸗ 
mmer T nter andern foller auch ein Buch herauß gezogen ha⸗ 
je fürgeben / daß er durch daffelbe Buch mit dem Zeuffelreden 
t. K j ancilcus Xaverius einer von den erſten Jeſuiten / hate einen 
Würffelat — Soldat 600. DOulden / die er zur 
* ich t / mit einem Pfennig widergewonnen. Luciusge, Lucius ia 



























ıftor- Ie- 


er Schuiter Siftorideß Parer Cotrons , daf die Jefniten kur ı.m 
jelbiten —— Er hab ein ſpeculum conftellarum einen 26+ 
Ay: rat Spiegel / darinnener dem Konig in Frankreich alles klaͤrlich 
— * ge —— was er zuwiſſen hab begehret / vnnd ſey nichts ſo ge⸗ 
mes in der Monarchen vnnd Potentaten innerftengemachen 
tweder getha oderberachfchlaget worden / welches er nicht durch huͤlff 
gel: anden Tag hab bringen konnen. Diefe wenige Exem⸗ 
— mehr konnen beybracht werden / geben es / daß auch 
Inne feyen. Es meldet auch jegtgedachter Lucius auß 
actdtlein / fo Johannes Cambilbon cin gemefener Jeſuit 
2er, daß fie denen die die Zauberey vnnd ſchwartze 
ſtimbt werden / vnter andern Buͤchern pfle⸗ 


— Trithemii Buch de Secundis, deß Corne- 
z tra&tar de occultä philofophiä ‚den Theophraftum 
um von den Geſtunen vnd ſieben Planeten/ vnd Ba 

F 


St 
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Idem vidit 


& teſtatut 


‚Da.Schan- 


fer conc. 
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Dor etlich vnnd zwantzig Jahren iſt cin Knab der Zauberey halben zu 


— 


Straßburg enthauptet vnd verbrenngt worden / deſſen exeeution ich 
auch felbfien gefehen/ welcher bekennet hat / daß erdie ſchwartze Kunfibey 


den Jeſuiten zu Moltzheim hab gelernet. Diefer Knab batte zuvor / che 
ereingezogenworden/ einen ſtecken bey fich/ / vnnd wann er damit einen 
Menſchen / der ſich mit fleiſſſgem Gebett Gott wicht befohlen / anrühres 
te / ſo wurde an vnd in demſelben Menſchen das jenige Glied verletzet / 
welches er bey ſich in Sinn genommen zu verlegen. Dieſem nach / ſo ge⸗ 
endie Eltern / die jhre Kinder in ſolche Schule thun / offtermahls vr⸗ 
fach damit darzu / daß ſie in deß Teuffels Zunfft vnnd Zauber / Bund 


feichtlich gerathen Fönnen. Das find die fuͤrnehmſte Vrſachen die ſich 9 


auff jhrer ſeiten befinden. J 
[ Arcana, quæ prædictus Jeſuita Cotonus cognovit aliisque re- 
velavit Ieſuita Henr. Engelgravin Pantheopart, 2. 9. m. 150.0X 


Fornero,non fpeculoalieuiconftellaro, (edaliiprincipiore- 


velanti, fcilicer Angelocultodi, & curelaribusgeneralibus 


Provinciarum adfcribit his verbis: Crebrö Sandifimos 


Angelos,prefertim cuftodem füum,acaliorum,quifpecia- _ 


liter ipäus curæ erantcommilli,pulcherrimam indutosfor- » 
mam cernebat, reverenter eis & amicè colloquebatur. A’ 


quibus etiam cognoſcebat clientum occultas necchhrates; 


ärutelaribus generalibus Provinciarum , quas ſæpè obibat 
(charitate veloflicio cogente) pr&cognovit & prædixit tet⸗ 
. zibilem illam tempeſtatem; quæ nuper an, 1626. à Patla- 
mentocontra Societatemexcitatacht. Ejus extanrhacde 
-  reliterzadAdelifimum amicum, Prædixit imul, Burde- 
.. galz cum efler, hancbrevitempeftatem pacatam iti, & füc- | 
ceſſutam in majus Societatis per Gallias ftabilimentum, _ 
Cum efer in urbe Maflilienfi ingrefus templum, quodap- 
pellant des Acales,inter cæteros folusconfpexit, Sacerdo- 


ſciſcitatus quisille eſſet Sacerdos? intelligit effe celeberri-. 

mum illum, per omnem Galliamdodrinä& virzlandimo- 

niäeximium,Ludovicum Gaufredum: filuit Cotonus, fed 
‚non diupolt, quæ illiperafliftentem occultögenium mani- 
. BERNIE felta 





— — 


temcapite bufonis, pileo quadrato tectum. Hic adſtantes 
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feſſa fuẽre urbi d orbi innotuere, dum Gaufredusomnem 

— —22 hypocriſin palam confeſſus, attis necre- 

wmwanticæ inſtructor &omnium preftigiarum ac Magorum 
- Princepsanno ı611. facrisexutus, & degradatus , brachio 
fecularitradicus, vivusexufuseft. - Hæc Engelgrave. 

- Anverdilla,quzde revelatione Angeli cuftodis & tutela- 
 ziumgeneralium Provinciarum ab eo dicta funt vera lint, 
"vix fundamentum invenient, Credat ergo Judzus Apel- 

la,nonego. 7 


2. Finden fich auch etliche ex parte liberorum auff feiten der Expane 
ſelbſten / -diefelbefürstich zuberühren/ fo iftdier. propria raum 


E 1. Propria 
Geasihrefelbficigene Boß heit / in welcher ficauffwachfeny pre t- 

er Zucht vnnd — guten folgen / ſondern alles“ 
hten/dasliebe Gebett vnterlaſſen / vnd ſich damit Gott nicht befeh⸗ 
Dern dargegen ſchroͤcklich fluchen vnd ſchweren / nicht in Kirchen 
Schulen fleiſſig gehen / ſondern ſie muthwillig verſaͤumen / an keine 
A wolen / ſondern muͤſſig geben / vnd beyzeiten anfangen dieſes und 
after zusreiben/zunafchen/ zu freſſen / vnd zu ſauffen / mit verbot⸗ 
In nach dem zugreiffen / was nicht jhr iſt / vnnd dergleichen. 
chen boſen Fruͤchtlein hat der Teufel leicht machen / durch feine 
—— oder auch ſelbſten in erſcheinender geſtalt fiezuverführen / 
daar indas Zauberweſen / welches er jhnen als eine groſſe Freude / 
cbenondLüftenvormahlet zubringen / fonderlich bey denen / bey 



















chen maliciawrarem oder die Boßheit das Alter übertrifft, 
Die 2. Brfach ift mala focieras böfe Geſellſchafft / zu wel⸗ va 
e Rinder fichbalten/ vnd damit gern vmbgehen / Die Fan ihnen der“ 
leicht zufuͤhren vnd an die Hand geben / fonderlich auf denen 
Kinderndieihm allbereisergebenfind/ vnnd fich fchon im Zauberweſen 
vben vnd brauchen faflen/ durch welche ſie auch teichtlich mit hinein kon⸗ 
 mengebrächt werden / dann cs pflegt fo zuzugchen / dafs böfe Ges 
fhmwäßgute Sitten verderben, 1.Cor.1s.0.34. Vnnd boͤſe 
verführen vnd verderben einem das gute / Say. 4. 
2, * raͤudig Schaff kan andere — anſtecken / bey den Verkehr⸗ 
ten 
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ten wird man verkehrt / ſtehet das Schaff neben dem Wolfffofichees 
in groſſer gefahr. Liegt Strohe vnd Flachs nahe beym Feur / fo wirde 
leicht angezündet/Gcenimhaberrerum natura, ut quoties bonus 
malo conjungitur, non ex bono malus melioretur , fed ex malo 


—— bonus contaminetur, ſagt Chryſoſtomus, das iſt: In der Welt 
gehets ſo zu / daß wann ein Frommer mit einem Boͤſen 
vmbgehet / ſo wird von dem Frommen der Boͤſe nicht ge⸗ 
beſſert / ſondern von den Boͤſen wird der Fromme angeſte⸗ 
cket vnd verderbet. | 

z.Libros Die 3. Vrfach ift Librosmagicoslegendi aviditas die Begier⸗ 
magicos de vnd der Fuͤrwitz Zauberiſche vnd Schwartzkuͤnſtleriſche 


legendi.a 
— Buͤcher zu leſen. Worzu manchmahl die Jugend mehr Luft vund 
Tan Belieben traͤgt / als nach der H. Bibel vnnd andern guten vndnäglichen: 
Tag. Buͤchern / kommen aber bißweilen daruͤber zu kurtz / lauffen vbelan / vnd 
ai gerathen in ſehr groſſe gefahr / wie die Exempel vnd Erfahrung bezeugen: 
Rüding. Joh. Rüdinger erzehlet in feiner 4. Predigt de magia illieita, daß er 
aee.np. ſelbſten von zweyen fürnehmen Männern dieſe warhafftige Geſchicht 
25. & Kg hab hoͤren erzehlen / die ſich mit jhnen zugetragen / als ſie zu Leipgig ls 
dirt / nehmlich es hab einer den andern erinnert der ackuum juvenilium 
derer Haͤndel / die ſich mit jhnen in der Jugend begeben / vnd infonderheit 
pe / —* —** einsmahls jhrem Fa —— 

chwarsfünftler Buch genommen / vnd haben im ſpatzirgehen dar⸗ 

——— * 


wetten machen ge eine mit worten/ Chara&tern pnndfonderbaren Wer 


vnd Berrichtungenbefchriebene Kunſt / Wetter vnnd Donnerzu mas 
chen / “fie haben aber auff dem ebenen Felde geſehen / daß kein einiges 
Woͤlcklein am Himmel geweſen / vnd hab einer vnter jhrer Geſellſchafft 
angefangen / ob ſie nicht wolten ein Kunſtſtuͤck auß ihres Famul; Buch, 
verſuchen / worzu etliche gute / etliche aber gar feine beliebung getragen / 
doch haben endlich die meiſte ſtimmen golten / vnd hab dieſe Kunſt zu pro⸗ 
birn / ein jeder etwas dabey thun muͤſſen / der eine habe muͤſſen den Kreiß 
machen / der ander ein Gruͤblein graben / der dritte Waſſer drein hohlen / 
ber vierdte die darein gemengte Mareri vmbruͤhren / der fuͤnffte die Cha- 
aacteres mahlen / der letzte aber die im Buch fuͤrgeſchriebene * im 
ch 
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Rreigverlefen: Dar auff ſey es geſchehen / daß fo heil der Himmel sus 
vor geweſen / ſo dunckel ſey er worden / vnd je mehr fie fortgefahren/ je 
ſchwerer hab ſich das Gewitter erzeiget / worüber fie auff jhre Knie gefal⸗ 
len / mit auffgehobenen Haͤnden Gott gebetten / daß er jhnen folches was 
fie auß Bnverftandonnd Fürwig gethan deß Teuffels Mächtzupros 
bern / vnd hätten jhndamitverfuchet / wolle vmb Chriſti willen gnaͤdig⸗ 
5— vnd vergeben / ſie wolten ſich auch dißmahl verpflichten 
vnd zuſagen / daß fie es die Zeit jhres lebens nimmermehr zuihun ſich 
vwolten vnterſtehen / ſondern von Hertzen feind ſein/ vnnd alle davon ab⸗ 

en / darauff ſey allgemach das Gewitter wider vergangen / vnd ſey 

er] wider hell ond fchön worden / haben auch diefes Buch in 
Wafler die Pleiſſa geworffen / alfo daß fie es auff⸗ 

ttert ond auffgeſperret / vnd Stein an die ecken gebunden/ daß es des 
rim Waſſer verderbet wuͤrde. Siche in ſolche gefahr Fan man 

en Bücher gerathen / vnd gar in deß Teuffels Zunffe 


mit fommen. 
\ 2 
| ver Leuth ſeiten / weiche ats Werkzeuge deß Teuffels darzu helfen, 
—* 



















den ſich auch noch Vrſachen ex parte aliorum auff ande⸗ 
di —* aptizatio die Tauff / die von andern im nahmen def Teuf⸗ 
fels v rich wird bey folchen Rindern. Das Hochheilige Sarramene 
dar. Zauff/dievait der Bund eines guten Gewiſſens mie 
»Z T wie fie von Pet. x. Epiſt. 3. v. 21. genennet wird / iſt dem 
leydigen Teuffel zum hoͤchſten zu wider / dann er weiß was die H. Tauff 
re, daß ſie erloͤſt vom Tod und Teuffelonnd 
gibt die wige Seligkeit. Dardurch machtong Gott felig/ 


alsdas Dad der Widergeburth und Ernewrung deß Heil. 


Geifies / Tit. ʒ. verſ. 5. Daher / Damit er die Menſchen auß dieſem 
| Gnaden⸗ Bund Gottesreifle/ vnd in feinen Bundbringe/ alshat Er 





auch feine eigene Tauff / darinnen er auch feinen Bund mit ihnen auff⸗ 

richtet / dabey aber die jenige / fo fich jhm ergeben /den Tauff- Bund mit 

Gortaufffagen/ vnd jhn verldugnen / dargegen aber feine Tauff em⸗ 

Sy ner feine Bundsgenoflene werden / welches auch bey vie- 

„ geſchichet / die er je — ſelbſten tauffer / a 
2 au 






Exparte 
aliorum 


I. 
ti 


Baptiza- 
9 
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auch folches durch andere feine Werckzeug verrichtet / wie man dann imn 
Bapſthumb hat Erempelerfahren/ daß mancher Pfaff viel kleine Kind⸗ 
lein in deß Teuffels Namen hat getaufft / oder es verrichten ſolche Tauff 
auch andere Zauberer vnd Hexen / dabey manchmahl der Teuffel in ſichh 
barer geſtalt gegenwertig iſt / deme ſich auch die Kinder /diealsdannges 
tauffewerden / vnd denener dabey in angenommener ſichtbarer geſtalt 
erſcheinet / verſprechen vnd ergeben / vnd wird dieſe Tauff nicht allezeit 
mit groſſem gepraͤng verrichtet / ſondern etwann bey einem Waͤſſerlein / 
daben ſich die Kinder finden / oder auß einer Fahrgleyſen vnd Miftpfüs 
tzen / je nach dem der Teuffel vnnd ſeine Werckzeug die nechſte gelegen⸗ 
heit darzu haben. "on 
| [Grave perieuluminfantibus cx facrilego hoc baptifmateim- 
—* minet. Quamvis enim illi ſemine incorruptibili verbi divi- 
| ni regenerari,T. Per. 1.v. 23. exauditwejusdemVerbifide 
| donari, Rom.ro.v.ı7.&chde falvari poflint, cum cafus hic 
omni culpä,äparteıllorum ‚ira baptizatotum, vacans, ca — 
fibus extrem neceflitatis, qui à dito Chrifti Joh.3 v. 5 
| excipiuntur, zquiparari videatur: nihilominus, & fatim, 
| poft baptifmum moriantur, judicio Dei relinguuntur, & 
Diabolus, itaquafiinvitarus, & ralem occafionem nadus, 
nonferiabitur, exı. Per. $.v.8. Siveröadhucvivant,tunc, 
ubi ex confeflione perfonz, qu& facrilegum hunc baptif- 
mum adminiftravie, innotuerint, & vero baptifmo non- 
dum baptizati fuering, üs fraus deregi ‚ ita tamen ur nullus 
x confeientix ipforum ferupulaus injiciacur, vel relinquatur, 
num tentationes ADiaboloprofedas,fenferint, exquiri, & 
quippenondum baptifmo Chriftiarto baptizari, baptizari 
debent,nifiquis renatus fuerit ex aqua & fpiritu , non po- 
teftingrediregnumcelorum, Joh. 3. v. 5. fc,ordinarie,ur 
excipiatur cafusneceslitatis. Yid, D. Stenberus de Confcientia 
in genere quaflione 3.pag; 29-30. ] 
3.Sedu&io Die 2. Brfach iſt Aliorum ſeductio & informario anderer Vers 


ie Führungen fernere Vnterrichtung / dan da werden auch die Kin⸗ 
der von andern Zauberern vnnd Seren verführet vnd zwar offtermahls 

durch ihres gleichen / vnd die / fo mit jbneneinss alters ſind / vnd — 

| | * 
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/ auß denen Mike / aus pie ſoichen —— Au⸗ 
Remmen / davon gelauffen / etliche aber haben ſich ergeben / 
t worden. Offtermahls aber auch von Erwachſenen 
vnd Alten die Welt geſtanden if dem Armen menfchlichen Ge⸗ 
Feen iger grinn uger Feind auffden Half fommen / als 
erlepdige Satan/ als welc)er vmbher gehet wie ein bruͤllen⸗ 
+ Löwondfuchet welchen er verfchlinge/ 1. Det. 5.0.5. Das 
er pfleg er auch den Menfchen alfobatd von jhrer Empfangnüß an 
nachzufiellen/ und wann fienoch im Muͤtter lichen Leib verfchloffen fies 
ge * ara x kaum beſſere Gelegenheit überfommen Fan / als zur zeit jh⸗ 
| “ ie f/ vnd iſt jhm manche in dieſem Handel bedient geweſen. Oder kan 
er da nichts außrichten / fo verfucht eas hernach wann ſi egroſſer werden/ 
yurch janbere feine Gehüůͤlffen / die ihnen dieverführung der Kinder laffen 
angelegen fein/dann damit fiedefto mehr Danck bey ihm verdienen / vnd 
Deffolicherfein mögen / als bemühen fie fich deſto mehr ihm viel 
uch) ſeyen Jung oder Alt zuzufuͤhren/ maſſen dann ein einiger Zaube⸗ x. Dav! 
ichtia fein ſoll fuͤnffhundert Menfchen su verführen. Vnd pflegts Sum H- 
onflen der leydige Teuffelſo zumachen / daß wann fich ein Weids⸗ —— 
fen erwachſen oder nicht / ſich jhm vnd dieſem Laſter ergibt / daß er fie der für- 
st da in zu einer alten abgefeimbten Wettermacherin hinweiſet / fernern —— 
erricht vonjhr zuempfangen / die fie Dann lehret Gifft / Salben/ Sruer er 
abeln/ vndandere Zauberiſche mittel mehr zu bereiten onnd zugebrau⸗ Bodın. pr 
IE, Pd das find die fürnehmfte Drfachen/ durch weichedie  ?* 
, Rinder i in den — deß Teuffels mit 
a eh, fommen. 


u“ * 93 Nutz 
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Ai Nautz vnd Behrand- 
* EIN Sefes Toll ons 1. vnd fürgtich dienen zum Vnterricht / daß 


wir auch bierauß lernen vnd erfennen / daß die Zauberey eine 
ſchroͤckliche / greuliche ond abfcheuliche Sünde ſey Damı/lis 
be Chriſien / iſt das nicht ſchroͤcklich / greulich vnd abfcheulich/daß auch) 
kleine / junge vnd vnerwachſene Kinder dahin gebracht werden vnd kom⸗ 
men / daß ſie deß Teuffels Bundsgenoſſene vnd dargegen deß Gnaden⸗ 
bunds Gottes / den Erin der heiligen Tauff mit jhnen aufgerichtet hat / 
verluſtigt werden. Iſt das nicht ſchrocklich / greulich und abſcheulich / 
daß / da Ihm Gott ſouſten ein Lob zurichtet auß dem Munde 
der jungen Kinder vnd Saͤuglingen / Pſalm. 5.0.3. der leidige 
Teuffel fie dahin bringt / daß fie Gott auch mit jhrem Munde abfagen/ 
vnd an flatt feines Lobs Ihn verfluchen vnd läftern. Iſt das niche 
ſchroͤcklich / greulich und abfcheulich / daß /da der HErr Ehriftus ſagt / 
Man ſoll die Kinder laffenzu Ihm kommen / dann folcher 
fen das Himmelreich/ Match. 19.0.14. Luc. 15. 0.15. der Teuffel 
im Gegentheil die Eltern dahin treibet / daß fie fie müffen zu jhm brin⸗ 
gen ond kommen laflen/da fic an ſtatt deß Himmelreichs fich der Hallen 
vnd ewigen Verdamnůß fehuldig machen. Iſt das nicht ſchroͤcklich / 
greufich und abfeheulich/ daß / da der liebe Gore den Kindern feine 
Engel zuordnet / ſie zu beſchuͤtzen / Matth.rs. v. 10. vnd auff 
ren Händen zu tragen / daß fie Ihre Fuͤſſe nicht an einen 
tein ftoflen / Pfalm. 91.v.12. daß dargegen der Teuffel fie diefes 
Schutzes der Engel berauber/ vnd fie im Gegentheil in feine Hände 
Macht vnd Gewalt bekom̃t / auch wol durch Vervrſachung ihrer 
feldft-cigenen Eltern / die an ihrem eigenen Fleiſch und Blut fich fo vers 
fündigen / ond zu ihrem Berderben Brfach geben / welches ja freylich 
ſchroͤcklich / greulich und abſcheulich ıft. 
= Dehor- 2 Sollauch diefes daher den Eltern dienen zur Warnung / 
tacorius. Daß fie fichjafür diefem Greuel hüten / vnd auf keinerley Weis Vrfach 
zu ſolchem Verderben ihrer Rinder geben. Sind die Eltern ſelbſten 
mit 





cn. 
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mit dieſem ſchroͤcklichen Laſter behaftet / vnd felbfien in deß Teuffels 
Bund / ſo iſt es jhnen hoch vonnoͤhten / daß ſie in der Gnadenzeit Buß 
ehum/ ſich wider zu Gott befchren/ vnd alſo wieder nüchtern wer⸗ 
den auß deß Teuffels Strick / von dem ſie gefangen ſind zu 
feinem Wilten/ 2. Tim. 2. v. 25. damit jhr ſelbſt eigen vnd jhrer Kin⸗ 
der Verderben möge verhuͤtet werden. Stuͤrtzen fie ihre Kinder ſelbſt 
drein /fo werden fie fie nicht nur deßwegen an jenem groffen Tag zum 
böchften anflagen/ daß fie fein folch Vnheil ond verfluche Weſen bey 
ihren onmündigen Jahren und Bnverftand gebracht / fondern es wird 
"alsdann auch defto ſchwerer Berdamnüß über fie geben/ da fie dann def 
Zeufk erwiglich fepn vnd in vnauffhörlicher verfluchter Geſellſchafft 
bleiben werden. Sind fie aber mit diefem Lafter nicht ſelbſten 
/ fo follen fie doch bey ihren Kindern nicht Vrſach geben / mit 
Kindersucht /ond mit allerley Aergernuͤſſen und boͤſen Er; 
empeln/ damitfie von andern nicht verführet werden/ weiches bey Vn⸗ 
‚terlaffung gebührender und nöhtiger Zucht / vnd Gebung der Aerger⸗ 
Bond bofer Exempel deito leichter geſchehen fan. 
Seedenckets wol / liche Eltern / worzu es euren Kindern vnter ans 
dern“ „ ac fan naeh wann jhr fie laſſet inaller Boßheit / Muhtwil⸗ 
IV Lafter auffinachfen/ auch ihnen ſelbſten Anlaß mit euren 
Sf ren Leben ond Wandel darzu gebet/ ond ihnen niche 
nohtwendige Zucht fieuret vnd wehret / nemlich es gibt Vrſach 
doß der Teuffel durch feine Werckzeug fie auch deſto leichter 
⸗vnd Hexenweſen mitziehen/ondin feinen Bund bringen kan / 
als der ben ihrer Boßheit einen ungehinderten Zutritt zu ihnen hat. 
Darumbaflet euch die in GOTtes Wort anbefohlene Kinderzucht 
ne ng — verwarloſet fie nicht / fondern ziehet fie 
auff in der Zuch DR — HErrꝛn / Epheſo. 
ia irchen vnd Ehriftlichen Schulen an / wehret 
ihnen alte boſe @efeltfchafften und Zufammenkunffen in heimlichen und 
Serdächtigen Winckeln / vnd hůtet euch auch darfür/daß jhr ihnen nicht 
fluchet / noch den Teuffel auff den Hals wuͤnſchet / als den ıhr jhnen üs 
ber die Thuͤr nicht důrffet mahlen / er komt wol von ſich ſel bſten / vnd ver⸗ 
ſuchet / wi erfie infein detz vnd Gewalt bringen noge. Betet alle Tas 
g 
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in die Jeſuiter⸗ Schulen / in welchen fie auch leic tlich Fönnen 
—pperden/ thut ihr diefes/ ſo thut jhr das eurige/ ond konnet an jenem groſ⸗ 
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ge fleiſſig für ſie / daß fie Gott für dem Teuffel vnd feinen Werckzeugen / 
für böfen Leuten vnd boſer Geſellſchafft wolle behuten / vnd fie mit feinen 
lieben heiligen Engeln ſchůtzen / daß fie nicht mögen verführet werden/ 
ſolch eurer Gebete wird viel vermögen / wann «8 ernftlich 
ſeyn wird / Jac. 5. v. r7. Traget ſie in demſelben Gott für / wann ſie 
noch vnter můtterlichem Hertzen verborgen ligen: kommen ſie auß Mut⸗ 
terleibin dieſes Leben / fo haltet ferner mit dem lieben Gebett für fie ſtets 
an) wnd fahret damit beftändig fore, DAB fie mögen wachſen an 
Weißheit / Alter ond Gnade bey Gott vnd den Menſchen / 


& 


Luc. 2. v. 52. Vnd daß dieſes deſto mehr — —— auch nic 
n 






ſen Tag deſto freudiger fuͤr Gott beſtehen. 

3. Soll es auch den Kindern dienen zur Vermahnung / 
daß fie ihren Eltern in allem Guten folgen /in allem Guten / ſag ich. 
Dann dafern etwan die Eltern fie felbften zum Boͤſen / zum Haren vnd 


Zauberivefen mit verführen wollen / fo find fie nicht fchuldig ihnen zu 
folgen/ fondern fie mäffen hierinnen fehen auf Bott den him̃liſchen 9 
nal 


ter /ond nicht auff den irꝛdiſchen / vnd Gott mehr gehorche 

den Menſchen / Actor. 4. v. no. Esfollen auch die Kinder ihrer 
feldfteigenen Boßheit mit ernft widerfireben / vnd wol zufchen / wie fie 
diefelbe bey fich dempffen / und dargegen mit allem Ernft dem Guten 
nachſtreben / vnd daher auch ſtets bedencken / in was für Verderben ond 
verfluchtes Weſen fie leichtlich koönnen verfuͤhret vnd gebracht werden / 
wann ſie in jhrer Boßheit verharren vnd fortfahren. Sollen auch alle 
boͤſe Geſellſchafft fliehen vnd meiden / durch welche ſie gar leichtlich koͤn⸗ 
nen angeſteckt werden / dan wer Bech angreifft / der beſudelt ſich / 
Spyr.13.0.1. Auch mit verdaͤchtigen zauberiſchen vnd fchwargfünftles 
riſchen Buͤchern vnd dergleichen Schrifften ſich vnverworren laſſen / 
dann die gehoͤren ins Feuer / vnd nicht in die Haͤnde vnverſtaͤndiger Kin⸗ 
der / die ohne das von Natur zum Boſen geneigt ſind. Jus Feuer / ſag 


ich / gehoͤren ſie wie jene Zauberbücher zu Epheſo / A&.ı9.v.ıs. 


vnd derer / welche der Kaͤyſer Auguſtus verbrennen laſſen / derer uͤber 
zwey 


A 


7 
E 













| vonder Zauberey. 65 
on taufend/ in Griechiſcher und Lareinifcher Sprach befchrieben / ge⸗ 
wie ben dem Suctonio davon zu lefen: Sollen aber dargegen in Sucton. im 
Wort vnd in ihren Gebet, vnd andern nüglichen vnd ins Chris 4. 
nb erbaulicht fleiffig leſen / beneben dem auch etwas ehr⸗ 
ches begreiffen / lernen vnd arbeiten / vnd ſich rechtſchaffen in wahret 
Sottes furcht üben / ſo wird der Teuffel vnd feine Werck zeug ihnen nicht 
v«⸗ dann ſo werden ſie im Guten ſtets ge⸗ 
Bu Sol (8 ihnen beyderfeirs/ Eltern ond Kindern /dienen sum 4. Confo- 
roſt. Thun fiedas Gute / das ihnen gefagt worden / fo wird der oties. 
& defio weniger Macht an ihnen finden/noch fiein feinen Teuffe⸗ 
*  bifchen Zauber Bund bringen Fönnen/ die Eftern werden Freud 
an jhren Kindern erleben / * in rer en werden auffwachſen / vnd 
werden Gottes Bundsgenoſſene der durch ſeine heilige Engel 
den Teuffel vnd feinen Anhang von ihnen wird treiben / daß fie werden 
füribnenficherfeon/ der Engeldeß HERR wird fich vmb fie 
lagern / Dat. 34. v. s. Sie auff ihren Händen tragen/ 
Sfal. 91. v. 12. ond werden/ als Gottes Bundsgenoflene/ durch feine 
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FEliebte vnd Andächtigeinden HErrn Chri⸗ 
fo. Es wird der leidige Teuffel in⸗ vnd auſſerhalb der 
h ıligen Schrifft feiner Eigenſchafft und Beginnens 
EL I2 Ipatben mic unterfehiedlichen Threren verglichen / vnd 

zwar inder heiligen Schrift wırd er feiner Grauſam⸗ 







1. Pet.s.o.s. mit einem Wallfifch/Efa.27.v.1. dacr Der Levia⸗ 


feit ond Stärdte halben verglichen mie einem brülfenden Loͤwen / 






than / eine kumme Schlang / vnd Drach im Meer / genennct 


wird: wird auch mit einem Drachen verglichen / Apoc.12.0.3.1« 


Disbolus Auſſerhalb der heiligen Schrift aber wird er vnter andernfonders ⸗ 


Dei Gmia (ich verglichen mit einem Affen / feines felgamen Beginnens halben/ 
daher die Altenauch gefags/ der Teuffelfen Gottes Aff. Wie der 
Aff grofle Gleichheit mit dem menfchlichen Leib hat / welches / wie die 
beyde Anatomici Vefalius vnd Columbus melden/ Galenum das 
hin ſoll bewogen haben / daß erin anatomirung der Affen mehr als der 
Menfchen befchäfftiget gewefen : alfo ifter auch begierig / das / was die 
Menfchen thun / ihnen nach zuaͤffen. Vnd darinnen if jhm auch der 
leidige Zeuffefgleich/ vnd alfo Gottes Aff/ weiter dasjenige / was Gott 
hey den Menfcheh thut / oder jhnen zuthun befichler / jhne nachzuthun 

ſich vnterſtehet. 
Welches 


| von der Zauberey. 67” 
Welches / daß es wahr fey/iftfonderlich auf dem jenigen offenbar / 
was er bey vnd mit / auch Durch die Zauberer vnd Seren chut und vor; —— 
nimbe. Bud zwar I. ex ipſo opere ð facto, auf den Wer: Er opcr 
denond Thatenfelbften. Gieich wie Gott der HERX vorseiten 
-durch vnd Aaron grofle Zeichen vnd Wunder für dem König 
gethan / vnd onter denfelben ſonderlich diefes / daß Aaron feinen 
Stab fuͤr ao on feinen Knechten hingeworffen / vnd er zur Schlan⸗ 
gen worden: Alſo hat auch der Teuffel durch feine Zauberer in Egypten 
A Ener / fonvderlich auch diefes/ Daß ein jegli⸗ 
cher unter den Egyptifchen Zauberern feinen Stab von 
ſich geworffen/ darauf auch Schlangen worden/ Exod.. 
v.12. welchesaber nicht gefchehen externosfenfusilludendo, daß die * 
nur allein die äufferliche Sinne / vnd ſonderlich das Geficht/ 
ſten verbiender haben/ daß Pharao vnd feine Kuechtehättengemenner/ 
nr wären zu Schlangen worden/ ond wären doch keine 
| warhafftig geweſen / dann das Gegentheil iſt zu fchlieffen 
dieſen Worten / da geſagt wird Die Egyptiſche Zauberer 
tern auch alſo / nemblich wie Aaron / mit Ihrem beſchweren. 
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Auch iſt es nicht geſchehen Virgas in ferpentes convertendo, 
daß die Za ihre Stäbin warhaftige Schlangen folten verwandelt 
haben / dann das Fan weder der Teuffti noch feine Werckzcug. Serpen- 


wolgeubter Phylicus ‚ex occultis ferpenrum (eminibus,außverbor; 
genem Schlangen Samen’ diefe — geſchwind eher u 
{ 2 racht 
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brachthat. Oder auch celerrime eörransferendo, daß der Teuffet / 
‚der ein fehr geſchwinder Geiſt iſt / die Stäb der Zauberer eilends hat bins 
weg geruͤcket / vnd an derſelben ſtatt Schlangen Bingelegt. 
Weiter / gleich wie Gott im Alten Teſtament / ſonderlich Exod. 
23. verl. 17. befohlen / im Jahr dreymalfür ihm zu erfcheinen / 
welches auch die Ifraeliten ehun/ondinihrer Verſamlung habenzufams 
men kommen muͤſſen: Alſo aͤffet der Teuffel dieſes dergeſtal GOTT 
nach / daß auch die Zauberer vnd Hexen alle im Jahr dreymal an jhren 
ewiſſen Sabbathtaͤgen fuͤr jhm ſollen muͤſſen erſcheinen / vnd ſoll jhre 
— ufanımeneinff drey Stund lang waͤren / hernach ſollen ſie wieder in 
aller Teuffel Namen heimfahren. 
Vber das / gleichwie Gott den Iſraeliten ihre Opffer⸗Mahlzei⸗ 
ceen erlaubet / bey welchen fie das / was von den Opffern uͤberblieben / in 
Froͤlichkeit fur dem HERRN verzehret haben. In der erſten Kirchen 





war es auch braͤuchlich / daß / wann die Chriſten das heilige Abendmahl 
halten wollen / ſo brachten die Reichen Brod / Wein vnnd anders mehr/ 
vnd was nicht zum Gebrauch deß Heil. Abendmahls davon angewendet 
ward / fondern übrig blieb / das verzehreten fie ontereinander/ welches 
aber bernach in ein Freffen vnd Sauffen verwandelt worden/wic1.Cor- 
11.0.21.22.5u fchen: Alfo äffetder Teuffel dieſes dergeſtallt nach / daß die 
Zauberer vnd Hexen auch für dem Teuffel jhre Mahlzeiten hatten. Das 
bey aber doch Femefolche Speiß vnnd Tranck auffgefeget werden follen / 
welche lieblich und anmuthig zugenieflen weren / oder den Hunger onnd 
Durft ftillen Fönten. 
Eıte-  . Fürsa. iſt auch ſolche nachaͤffumg deß Teuffels offenbar cx foe- 
dere& 2a dere& pacto auß feinem Bund / den er mit feinem gefchmeiß 
auffrichtet. Danngleichwie Gott mit den Erg Vaͤttern vnd ihren 
Saamen einen Bund hat auffgerichtet/ Gen. 17. v. 2. 7.20. Alfomas - 
chets auch der Teuffel / derrichtet auch mitden Zauberern vnnd Hexen 
| einen Bund auff / darbey fie fich ihmergeben/ Er binmwiderumb auch jh⸗ 
— nen angelobet / ihnen Trewzu ſein / ſie in Feiner Noth zulaſſen / fondern 
jhnen maͤchtig zu helffen / vnd allenthalben Beyſtand zu leiſten. 
Gleich wie auch Gott ſeinen Bund durch die H. Sacramenta be⸗ 
kraͤfftiget / ſonderlich auch durch die Heil, Tauff / die da iſ der Bund 


eines 
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‚eines guten Gewiſſens mit Sott/ 1. Pet. 3. v. ax. Alfodfferder 


F arinnen Bott nach / daß er feinen Bund mit denen / die ſich jhm 


vnnd ſeine Bundsgenoſſene werden / auch bekraͤfftiget / ſonder⸗ 

durch ſeine Tauff / da ſie von jhm ſelbſten / oder von andern 

zeugen in ſeinem Nahmen getaufft werden / wobey jhnen 
— Nahm gegeben wird. 

Gleich wie Gott Deut. 15. v. 16. 17. befohlen / daß man ei⸗ 


eh ſie nach verflieſ⸗ 
ng der ſechs Jahren bey ihren Herrn länger wolten blei⸗ 


ben / mit einem Pfriemen ein loch durch die Ohren machen 
vnd bohren ſolte sum Zeugnüßzugefagter ewiger Dienfte: Alſo aͤffet 


— ————* dergeſtalt nach / daß er auch nach ſeinem / mit ſeinen 


getrewen Dienern auffgerichteten Bund / jhnen ein Stigma vnd 
Merckzeichen / entweder an die Ohren felbften / oder hinter 

Sa oder auch fonften / wo er will an dem Leib pflegt cinzutrucken. 
Bd von folchem feinem Bund haben wir zu dieſem mahl zures 


r den / dann nach dem mir bißhero befehen haben Confaederatorum fub- 
\ je&um Die jenige die feine Bundsgenoſſene find/ vnnd zwar 







Is quoadadultioreswasanlangt die alte vnnd erwachſene 
h/ Ace quoad juniores was anlangt Die fleine und jun, 
Als wollen wir jetzund miteinander betrachten Iplum en 


ge K 
Diabolicum foedus & pactum den Teuffelifchen Bund: * 


Der Hoͤchſte Gott der feinen Gnaden⸗Bund mit ons auff⸗ 
hat / gebe Gnad hievon alſo zu reden / daß die abſchewligkeit deſ⸗ 
n darauß erkant / wir auch vns deſto mehr darfuͤr hüten / vnd dargegen 
—— in ſeinem Bund erhalten werden mögen / vmb eu Chriſti 
lit dep Heiligen Geiſtes / Amen. 


Ecrklarung an 


Nlangend / Vielgeliebte Zuhörer diefen — 


Puneten / in welchem wir zu betrachten haben / Ipfum Dia⸗ 
33 bolicum 
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bolicum foedus & pactum den Teuffelifchen Bundfelbs 
And? ſten / fowollen wir ons bey der Frag An fir? Db auch ein folcher 


Bund ſey / dender boͤſe Geiſt mit Zauberern vnd Hexen mache / nicht 

lang auffhalten / ob zwar etliche ſind / die es nicht allerdings geſtehen 

wollen/ vnd das / was zwiſchen dem Satan vnd den Menſchen hierinnen 

via. D. fuͤrgehe / nur eine conventionem ex dolo factam eine ſolche vereini⸗ 
Bald. Cal. gung / darzu die Menſchen durch Betrug gebracht werden / nennen / end 
eonfe. p- fagen/ fie ſey ihnen zu verzeyhen vnnd zu gut zuhalten / dann es konne der 
733. Keuffel mit jhnen keinen warhafftigen Bund machen / weil er feine 
macht vnd gewalt über die Menſchen hab / hab auch keine Red vnnd 
Sprach / damit er etwas von jhnen begehren vnd fordern / vnd hinwider 
ihnen verheiſſen konte / ſo ſeyen auch die ſachen vnnd ſtück / in welchen ſie 
ſich miteinander verbinden / fo ſchwer / fo gottloß vnd fchändlich / daß 
fein vernänfftiger Menſch fie begehren oder thun folte : Jedoch aber ſo 
iſt Diefeseintmenden von fo groffer wichtigfeitnicht / daß vmb dep willen 
Fein warhafftiger Bund zwifchen jhnen folte oder Fönte gemacht merden/ 
dann od wol der Teuffel keine macht oder gemalt über die Menſchen hat / 

fo nimbter jhm doch / wanns jhm Sort zuläffet / groß macht und gemalt 
über fie/ vnd hat ſie an ſeinen Stricken / daß fie von jhmge⸗ 
fangen ſind zu ſeinem willen / 2. Zim.2.v.25. Vndob er zwar 
natutaliter vnd vonuatur keine Sprach vnd Rede hat / die jhm natürs 
lich were gegeben worden / fo gebrauchter ſich dannoch derfelben/ wie 
auß dem Fall Adams vnd Evx/ Gen. 3. v. 1.4. auf der Hiſtori Hiobs 
cap. 1.9.7.9: cap. 2. v. 2. 4. Vnnd den verſuchungen damit er dem 
HErꝛn Chriſto zugeſetzet hat / Matth. 4.verf-3- 5. o. offenbahr iſt. Die 
ſchwere / gottloſe / vnd ſchaͤndliche ſtuͤck vnd ſachen / daruͤber der Bund 
auffgerichtet wird / konnen auch denſelben nicht hindern / dann was den 
Menſchen zu ſchwer iſt / das kan der Teuffel nach ſeiner groſſen macht 
ins Werck ſetzen. Oder aber wann es von jhm nicht geſchichet / oder er 
es auch nicht thun kan / ſo vnterlaͤſſet er es mit fleiß / zu dem ende / daß er 
der Menſchen damit ſpotte / vnd mit ſeinen Luͤgen aͤffe. Was Gottloß 
vnd ſchaͤndlich iſt / re auch die Menſchen ſo wenig von folchem Bund 
ab/ als wenig die abſchewligkeit deß Mords / Diebfials/ Ehebruchs / 
Morder / Dieb / vnnd Ehcbrecher davon abhaͤlt. Vmb deßwillen kan 
nun 
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nim der ſenigen Meinung nicht beſtehen Die nicht zugeben wollen / daß 
Forma Bund zwiſchen dem Zeuffel unnd den Zauberern vnnd 







j tet werde. Diegange Sach beftchetin fadto , daher 
Üibierinnen den Zauberern ond Seren billich zuglauben / welche befens 

nen 2 mann fie eingezogen werden / daß ſie einen Bund mit 
Zeuffelgemacht haben. Dad find auch nicht allein auß den Parri- 

bus, Cyprianus vnnd Auguftinus diefer Meinung/ daß ein folcher —— 
— ihnen auffgerichtet werde / ſondern es hat auch ſoiches km 
SGrund vnd Beweiß in Heil. Schrifft ſelbſten / ſonderlich in dem Nah cat. ar 
Men ai welcher pen Deut, 15. v. 11. gegebenwird/ welches Wort fo 34; C0° 


















heiſſet als conjuratum oder confpirantem focium einen ge⸗ * 1.de 
ſchwornen Sefellen/ einen Bundsgenoffenen/ danndaficher "sr 
 andiefemangezogenen Orth: Esfollonter dir Iſrael nicht funs 
Den werden a7 UN jungens junctionem oder percutiens confo- 
ationem der einen Bund machet/oder fich in einen Bund 
verbindet mit den vnreinen Sciftern: Womit dann auffdiefen 
Teuf chfet m Zauber Bund gefehen wird. Demnach weil diefes richs 
af daß warhafftigein Bund zwiſchen den bofen Geiſtern / dem Teuf⸗ 
el ond den Zauberern vnd Hexen gemacht werde: 
ragt ſichs weiter Quid hir: Was es dann eigentlich auia sc: 
fur ein Bund ſey / vnd worinnen er beſtehe Nach der Zaube⸗ ze ge 
erend Deren gethanen Außfag vnd Bekaͤntnuͤß beftchet Dicfer Bund Gftar: 
darinnen / dag 1. ein folcher Menſch / der den Bund mit dem Teuffel 
auffrichtet/ Gott feinem Schöpffer / abfage/ den HErrn Chriftum vers 
ugnet/feine Wolthaten verflucht/ ſchaͤndet vnd laͤſtert / auch die wahre 
% Ehr Rliche Religion ond Glauben verfchtweret/ und dargegen all fein 
Vertrauen auff den Teuffel feret/ feinen Befehl vnd Wilien ſtets voll⸗ 
inger/ Gottes Creaturen ond Geſchoͤpff zum Schaden vnd Verderb 






* "dar Menfchen gebrauchet/ auch fich dem Teuffel mit Leib und Seel zu 

u gibt, 2. Mußerdiefes/ wann ernicht fchreiben Fan / mit einem 

ht — durch eines andern bekandten Teuffels Namen / oder wann 

er fchreiben kan / mit eigener Handſchrifft / die auch wol mit feinem cigcs 

en Blut yon jhm geſchrieben werden muß, — — 
m 
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weder auff gewiffe Zeit ond Jahr / oder die gange Zeit feines Lebens / die 
der Menfchzu leben für ſich hat. 3. Wann etwan der Teuffel beſorget / 
es möchte der Menſch / als fein Bundsgenoß / wieder wendig werden / 
vnd von ihm abfallen/fo machter jhm cin ſtigma oder Merckmahl an 
Leib / jhn damit diefes Bunds vnd deß verfprochenen Dienftes flets zu 
erinnern /ond zur Beftändigfeit anzumahnen / vnd folches Merckmahl 
pflege er ihm zu machen entweder an oder hinder den Ohren / wie im Eins 
gang gemeldet worden/oder wo er ſonſten wil / zwiſchen den Leffzen / oder 
vnter den Augenbrauen / oder auff der rechten Achſel / oder vnter der 
Achſel / oder ander Bruſt / oder auff den Rücken/ oder Huͤfften oder 
heimlichen Oertern / welches Merckzeichen fich findet/ warın man jhn 
außzeucht. Vnd iſt der Ort / da dieſes Merckzeichen iſt / ein wenig erha⸗ 
ben / vnd wegen der Narben huͤglicht / auch gantz ohne Blut vnd vnem⸗ 
pfindlich / daß ein ſolcher Menſch daran nichts fuͤhlet / wann gleich mit 
Nadeln oder andern Inſtrumenten darein geſtochen wird. Daher auch 
erfahrne Scharff Richter am erſten nach ſolchen Merckzeichen fragen? 
dieſelbe ſuchen / vnd damit die Tortur gemeiniglich anfangen/ wie Bodi- 
nus ſchreibt / meldet aber doch auch dabey / daß der Teuffel dieſes Merck⸗ 
zeichen an Zauberern vnd Hexen bißweilen hinweg und außgethan hab / 
damit fie bey vnd an denſelben nicht mochten erkant werden. 4. Ge⸗ 
ſchicht auch; dieſes / daß zu Befräfftigung diefes Bunds Zauberer und 
Hexen fichim Namen deß Teuffels tauffen laſſen auch andere Namen 
dabey empfangen/ daß alfo ein Zauberer zween Namen hat/nemlich ſei⸗ 
nenerften Tauffnamen / darnach feinen Zaubernamen. 5. Verſpricht 
ihnen dargegen der leidige Teuffel / ihnen auff ihr Anfuchen ſtets Hülff 
zu leiſten in allen Noͤhten /auch Raht und That in allen Sachen zuges 
ben / ihnen allerley Wolluſt auch Reichthumb / Geld ond Gut / ohne 
ihre Arbeit/ zu verfchaffen/ erbeut fich auch jhr leibeigener Knecht zu 
ſeyn / ihren Willen in allem zu thun / vnd fleiflig zu verrichten / was fie 
ibm werden befehlen. 6. Wann diefes alles richtig gemacht und vers 
glichen/ ſo lehret er alsdann einen folchen Menfchen felbften/oder fonften 
durch feine Werckzeug / allerley Mittel zur Zauberey zu gebrauchen / ſie 
zu machen / vnd auff mancherley Weis damit Schaden zu thun / vnd 
dergleichen. In dieſen Stücken beſtehet nun der Bund ſelbſten. 

Damit num aber derſelbe deſto mehr ſteiff und veſt auch vnbrůch⸗ 

fich 
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Kan afiamtnn Sue get auch der Teuffelfeine Zuſammen⸗ 
Zauberern ond Hexen anzuftellen/folchen Bund 
wieder zu erneuern und su befldttigen / zu welchen Zus De —— 
—— ipfg abzuholen / vnd ſie durch die Luft zz. —— 
ndurd) zuführen. Es find zʒwar etliche der Meynung / daß cs mit Pte 
chem Luffefahren ond Zufanmenfunfften der Zauberer vnd Hexen 
ine ta illufio ſenſuum, eine lautere Berblendung der Sinnen ſey / 
ie ber Teuffel verblende/ als obfie durch die Lufft hindurch führen 
end da sufammen kaͤmen / vnd aller Freud und Wolluſt pflegten 
DSieſer Meynung ift auch der vornehme Juriſt Johannes Fiharde 15 Johan. Fi. 
efen / der dieſes lauter Traͤum / — —3 onglaublich "= 
nimägliche Dinggenenner hat. Etliche find der Meynung / daß a.;. 
rZeuf el der Zauberer vnd Seren Seel ond Geiſt allein an den Dre 
kg zu führen/ da fie zufammen fommen /da vnter deflen der Leib zu 
as ohne feine Bernunfft und Bewegung lige / biß die Seel vnd der 
ft wieder heim komme. Vnd diefe Wegführung nennen fie iasır, 
er omnum melancholicum, einentieffenmelanchetifchen Schlaf/ 
abey di er äffte der Seelen alfo verborgen ligen / daß es das Anfchen 
wann der Menfchtodt wäre. 
[Navarrus in Manualı cap. 1.9.38. hac de re ira loquitur : Qui 
eredirvenchcasvelltrigescorporaliter vchi ad diverfa lo- 
ca, ut illz exiftimant, peccat mortaliter: licer credere, 
| Dæmon aliquando transportet aliquem de loco ad 
- locum,Deopermittente,non ſit peccatum. Anhic Navär- 
ws fibi contradicat, vel feipfum corrigat ‚ur vult AXorius in 
#.Moral.T.1.l.9.c.25.p.m.616. judicet BenevolusLector.] 
_  Diefe beyde Meynungen belangend / fo fan mans zwar in Abred 
u /dahder Teuffel auf Gottes Berhängnüß fie durch Verruͤ⸗ 
rer in tieffen Schlaf konne bringen / ond fie alfo blenden 
‚berhören/daß ſie im traͤumen meynen / ſie fahren in der Lufft / kom⸗ 
men da vnd da hin / thun dieſes vnd jenes / vnd fo fortan / auff welcher 
| ‚auch bleiben / wann fie wieder erwachen. Dergleichen 
| — un worden/ damanches Hexenweib die Nacht über in der 
dem Dannander Seite gelegen / vnd doch am mor⸗ 
——— ihrer Reis vnd — erzehlet hat. Ja —* 
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Feel Die Dierdte Predigt 
hat bißweilen / die Sach zu erfundigen/die Nacht über fleiffige Achtung 
auff ſolche fehlaffende Weiber gegeben/ vnd geſehen / daß fiefich vnter 
währendem Schtaff hefftig beweget ond bemüber/ geſchaltet vnd getrie⸗ 
ben / vnd endlich nicht anderſt / als wann ſie einen fernen Weg gezogen / 
matt undmäddagelegen. Ob nun wol dieſes bey vielen gefchicht/vdenen 
der Zeuffel die Since alſo verblendet / jedoch fo fan darauf nicht geſchloſ⸗ 
ſen werden / daß es darumb bey allen vnd jeden geſchehe / vnd gar feine 
warhafftig ond leiblich durch die Luffe hindurch fahre/dann das Gegen⸗ 
theil ſoll bald bewieſen werden. Daß aber bey ſolchem Fahren / nach der 


andern Veeynung / die Seelen und der Geiſt auß Dem Leib allein weg⸗ 


fahre / vnd derſelbe als todt daheim ligen bleibe / fo Fan folches vnter ans 
dern vmb deß willen nicht ſeyn / teil die Seel / fo lang der Menſch allhier 
auff Erden lebt / jhre labliſtentiam nicht auſſer / ſondern in dem Leib 
hat / vnd machen die beyde / Seel vnd Leib/mit einander zuſammen einen 
Wenſchen: wann nun der Teuffel / nach dieſer Meynung / die Sectauß 
dem Lab wegnimbt/ ſo muß der Leib entweder lebendig oder todt ſeyn. 


Lebendig kan er nicht ſeyn / weil die Seel nicht darinnen ift/ dic Dem Leib 


Das schen mittheilet/ vnd ohne welche der Leib nicht lebet Todt fan ce 
aber vnter deffen auch nicht ſeyn / dann fonften würde folgen/ Daß die tod⸗ 
ten Leibe durch deß Teuffels Gewalt / vnd wann er die Seele wieder 
Bringet / konten von den Todten aufferwecket / vnd * lebendig ge⸗ 
macht werden / welches doch Gott einig vnd allein thun kan / es iſt ſein 
Werck / die Todten lebendig machen vnd aufferwecken / welches dem 
euffelonmäglich iſt. Darumb kan dieſe Meynung auch nicht ſtehen. 

[ Mirabile exemplumrecen fet Auifor anonymus Alkorani Mahn- 
medani ( qui elt Adamus Preyelius Flors Capellano- Bipontinus p 
1. Pajlor Ecelefia Reformata Bremenfis,ub apparet ex pag. 183.) Ab. 
3. c4p.21.p. 665. bi verbs : Doch ftehen wir an / wie es Satan 
unit den Kindern deß Vnglaubeus mache/ wann er ſie im Traum 
auffden Zang fuͤhret / oder derfelben Seelen fo ſtarck vincvu rt / 
daß ſoſche Leute weder mit ſchlagen / noch mit ſchneiden oder breits 
nen konnen auf jhrem Schlaff erwecket werden / biß zu feiner 
Etunde, Fin wunderfaon Erempet degabe fich vor wenig Jah⸗ 
ren zu Siegen / onter den Grafen / nummehr Fuͤrſten zu Naſſaw: 
imo Dienſt magde drauchten cin Bett gemeim / hatten hre Buhlen / 

sun 
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von der Zaubereh * 
na die bald alle Nacht zu jhnen durch den Laden 
a Einsmahls ftiegder cine Knecht ohne ſeinen Geſellen 
G, — — Mes / aber fo hart eingefchlaffen/ 
— daß er fie keinerley weiß konnen munter machen, Drumb licher 

zach / vnd rufft feinem Cameraden/ der fand Die fach nicht anders/ 
lohficfchondie Meg —* —* auff * Boden legten / vnnd 
verhandelten nach aller jhrer einbildung. Endlich wurd fie in dem 

N: = dehnt Geſpielin ware vom Tan wider kommen / der⸗ 
— mahleins wachſam gegen dem Tag. Nun fragt ſich mie die eine 
Leib vnd Seel ſeye von dem boͤſen Geiſt hingefuͤhret worden / 
en im Geiftoder Traum ſey bey der verſam⸗ 
y er ale fie viel/ ond fo vielalsdie andere davon zu 
* fan Noch iſt wunderſam / daß derbofe Feind folche ſei⸗ 
7 e Zucht durch enge Laͤden vnd Taglscher außführer und wieder 
— herbringt / alles vnverſehrt und gantz gelaſſen. Doctor Wier ſagt 
vielinfeinem Buch de præſtigiis Demonum , hafftet nur 
nauff der Phantaſey / vnd den Träumen in einem ſtarcken 
hlaff: Scheinet aber nicht genug / die macht der holliſchen 
zuermeſſen / welche nach Relation fo mancher vrgichten / 
















| Hauden Collationen inden Weinfellern ons berichten. | 

j Daß aber viel warhafftig mit den Leibern durch die 
| Lufft hindurch fahren/ ond folche fahre mit ihnen anzuſtel⸗ 
len / dem boͤſen Geiſt nicht vnmuͤglich ſey / das wird bewieſen 
theils auß den Exempeln der Heiligen Engel / von denen man 
weıß/daß fie Fromme vnd Gottſelige Leuth von einem Orth zu dem ans 
dem durch die Luft labhafftig acführer haben / als den Propheten 
Elam / dann die Feurige Roß vnd Wagen / die jhn in der 
Lufft gen Hinnnelgeführet / find ohne zweiffel Engel Got⸗ 
10: F dieinfolcher geftate ihn abgeholet / 2. Reg. 2.verf. ır. 
abacue hat der Engel oben beym Schopff gefaſſet / 
endsoicein ſtarcker Wind über BR Meilen wegs 
zum 






ne Die Dierdte Predigt | 
sum Propheten Danielgeführet/ daß er ihm Speiß zuge⸗ 


tragen / die er für feine Schnitter bereitet hatte. Wie in den 


Stücken Daniel vnter dem Titul vom Drachen zu Babel zu leſen iſt. 
Philippum, ‚nach dem er den Kaͤmmerer getaufft hatte / hatder 
GeiffeFEHERAN/ oder der Engel FEHERKN/ him 


weg gerücket / daßihn der Kämmerer nichtmehr geſehen / 


vnd iſt hernach zu Aldod gefunden worden / Actor. s. v. 39- 
Was nun aber in ſolchem fall einem guten Engel zu thun muͤglich iſt / 
das iſt dem boſen Beiftnichtunmäglich / was jener kan auff Gottes Der 
Conf. D. fehl / das kan dieſer auff Gottes Erlaubnuͤß / dann fie haben beyderſeits 
WWellcy maslınliche ſtarcke /deren Die Teuffel durch Ihren Fallnicht find 


vang.in- beraubet worden / vnnd daß es der boſe Geiſt auch offi gethan / iſt auaß 


Zn Geiſt/ vnnd weltlichen Exempeln zu erſehen / von den HErrn Chriſto 
ſelbſten ieſen wir Math. 4.0.5.3. Daßihnder Teuffel mit ſich 
hab gefuͤhret in die H Stadt / vnd hab ihn auff die Finnen 
deß Tempels geſtellet / vnnd von dannen habe er jhn wider 
gefuͤhret auff einen ſehr hohen Berg. Dicksiftnicht durch eine 

va. d ⸗Einbildung vnd Spiegelfechten geſchehen / mie Oecolampadius, Bu- 

Friedlieb. cerus vnd andere fürgeben/ welcher Meinung auch vorzeiten Cypria- 

in obferv. nusgeiefen / der es fürein inconveniens oder ongereimbt Ding ge⸗ 

Es quödhumeris ejusSalvator infederit,& pro vehiculo ufus 

p:38.  dissquemprzcipitatorem fciebar, vel ei ferendum fe commife- 

Eyprian. ir, cujusinfidiasagnofcebat, wie feine Wort lauten/twelche Teutſch 


joun & foviehheiffen: Daß der Heyland auff ſeinen Achſeln ſolte ge⸗ 


4 fen ſeyn / vnnd ſich derfelben an fratt eines Wagens ges 
raucht haben / da Erdoch wohl gewuſt / daß er der Teuf⸗ 


Vs 


* 
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fel / der rechte hinab ſtuͤrtzer ſey / oder daß Er ſich jhn zutra ⸗ 


gen / Ihm folte vertrauet haben / deſſen argliſtigkeit Ihm 
1.n, doch wohl bekant geweſen. Dieſe meinung aber kan vmb deß kla⸗ 
ee. ren Textes willen nicht ſtehen / welcher bey allen dreyen Evangeliſten 
in brm, klaͤrlich zu erkennen gibt / daß es eine warbafftige ie 
“ap. 19, cn 


p-189. 
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rd / hatder ‚hoch in die Lufft geführer/ aber auff Detri "nun. 

Apoſtels Gebett / wider herunter fallen laflen. — —————— x. “ 
su Rom widerſtunde / vnd fich ruͤhmete / er wolte gen Himmel flie⸗ 
auch eine zeitlang mit groffem entſetzen deß Volcks in der Lufft ges 
zen/ hat sden Herrn JEſum angeruffen / er wolte jhn ders 
laſſen herab fallen/ daß er noch lebendig erkenne / daß er wider feis 
Macht und Gewalt nichts vermöchte/ hat auch die Teuffel / die jhn 
in der Lufft getragen’ im Damen dep HErrn JEſu beſchworen / jhn 
vor an herab zulaſſen / darauff er alfo bald herab gefallen / Hat ein 

| en ift endlich geftorben/ wiebeym Eufebio, Egefip- 

po vnd andern R 


A cutru igneo Eliæ ſupra memorato, alii quidem cenfent, 
 uillenubem ſplendidiſſimã, in curtus equotumque ſimili- 
zudinem eflormaram,qugacceperit Elıam;ita Sanctius Com, 
‚Reg. cap.2.0.12.9.m,1357. ex Cajetano & Abulenfi. Ex No- 
 Rracibus D, Friedliebad h.l.ita: Erar nubes rutila in forma 
- _  eurrus&equorum fuper (er decurrens. Dionyf. Car- 
OF thufianus ita : Ignex illx fimilitadines eurrus arque equo- 
rum angelico minifterio fuerunt formarz. Nos Angelos 
absquedubiofuiffeafferimus,non perfuafi (ententiä Rabbi 
Davids Kimchi, qui voluit animam Eliæ Angelorum con- 

© fortio fociaram ‚corporetefoluro in elemenra fua, delapfo 
pallio in confolationemHelifsi , prout allegat Cunr, Pelli- 
Vans Com.h.l.fed fundamento S. Scriptur&,dicentes cum 

© 7 Dm.D,Schmidiop, m.inconc feſt. part. 1.9.3546. Wir follen hier 
Feine jrdifche Gedancken haben /fondern gänglich darfür halten / 

es ſeyen die feurige Roß und Wagen anders nichts geweſen dann 
die him̃ liſchen Heerfchaaren der heiligen Engel /die heiffen in der 
heiligen Schrifft/ nemblichin 104. Pſalm / Feuerflammen/eines 
heran Seraphim/dieweil fie für Lieb ond ige Gott und den 
Er zu dienen gleichfam ſtets brennen/die find Gottes Wa⸗ 

AR: 83 gen/ 


* 
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gemvon denen der ss. Pſalm redet: Det Wagen deß HErrn 
ſind viel 


tauſendmat tauſend / der HERK iſt vnter h⸗ 


nen im heiligen Sinai. Dergleichen feurige Roß vnd Wa⸗ 


gen er. eine groſſe Menge für die Stadt Dothan geſchickt / den 


+ Propheten Eliſæum zu ſchuͤtzen / 2. 2. Reg. 6. Nobis etiam ad 


ſtipulatur Corn. 4 Lapide Com.h.]. Erantrevera,dicens, An- 


-geli,quiaffumentes formam ignis,furfum vectabant Eliam,s 


uxta illud:: Quifacis Angelos tuos fpiritus, & miniftros 


tuosignem urentem? P/al..03.v. 4. , 
Transvedtionem Chriftiä Diabolofadtam quod 
attiner, hic fubjungere placet, quæ ſcribit Da. D. Dannhau- 
erus im Scheid⸗ vnd Abſagbrieff pars.1. quæſt. 8. p.104. Der boſe 
Geiſt Hat Chriſtum gefuͤhret auff die Zinne deß Tempels / vnd von, 


dannen auf einen ſehr hohen Berg / da er Ihm alle Reich der Welt 


vnd deroſelben Herrlichkeit gezeiget / vnd alſo feine Glieder loco- 
motiv vnd Fuͤſſe gezwungen und genohtiget. Dann ja nicht 
glaublich / daß Chriſtus der HErr freywillig jhme gefolget / vnd 
alfo zur Suͤnde cooperirt vnd mitgewircket / ſondern wie Ihn der 
Satan auff die Zinne deß Tempels geſtellet / vnd Er ſich nicht 


ſelbſt dahin verwegner Weiſe erhoben / alſo auch (æaauc⸗) hat 


ihn der Satan mit fich genommen / vnd / ſo der Roͤmiſche Jeſuit 


(a) Cornel. a Lap recht gemuhtmaſſet / in der Luft davon getragen. 

(a) ad Matth. 4. p.105. Veriſimile, Chriſtus ex deſerto 
à Diabolo aſſumptus, id eſt, taptus eſt per aëra in pinnacu- 
lum templi. 724 S.,Hieronymus , Gregorius, Auctor Imperfecti 
Op.Gloffa. S. Thomas 3.parı.quafl.41.art 4. ad 7. & alii. Hoc 
enim ſignificat verbum aſſumere, & græcum abgraubzren , 
& quod fequitur ſtatuit eum fuper pinnaculum, Neque 


mirumid Chriftum Diabolo circa fe permififle, qui fe per- 


wiſit à membris illius (impüs Judzis) crucifigi ‚az S, Grego- 
rius hom, 16.) * 


In den weltlichen Hiſtorien findet man / daß der Teuffel Johan- 
nem Teutonicum / der ein Prieſter zu Halberſtatt / aber doch daneben 


ein Zauberer geweſen / im Jahr Chriſti 12 71. alſo hab gefuͤhret / daß er 
zu 


— 
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ame Bat nen in den dreyen Städten zu Halberſtatt / 
Colln die on Den Sur wre ana 
Thyanzum der fürm ae Severo der Zauberey überzeuget wor⸗ 
an er ins Gefaͤngnuͤß folte geworffen werden/ hatder Teuf⸗ 

Kaͤyſers und anderer auf Rom gen Puteolis ges 


fetin deß 
———* deſſelben Tags nehmlich feiner geſchehnen hinfarth / 


- [De hocA ilenio Tyanzo refert Hottinger in Hiſtor Orienr. 
797 Ja. 6.8.p. 189. 0x Ammiano Marcellino. 1.23. cum natum efle 
ud oppidum Tyana apud Ashamei Jovis Templüm in 

* — appadocia, & hinc Dionem Nycaumeum Apollonium Cap- 
© opadocem appellaste. Matrem gravidam,, fribit Beyerlinck in 
ör h. Tem, 5.tit. Magie p.ı1. d&moncm adftantem vıdis- 
Ex rn diceret, fe cum efle, quemillageftaretin utero,Pro- 
‚teum fcilicer Ægyptium. Hinc Prorei filium fuifle habi- 

zum. Infignem fuille Magum , apud Audtores certum eſt. 
er Ephefiis, Bierocle tele ,& aliis pro Deo habırum, Unde et- 
— jam Alexandrum Severum in Larariofuonon modo Chri- 
ni tum habuife, fed& Apollonium. Ejus vitam ſcripſit Phi- 
5J * hoftratus, omnium Gr&corum mendaciflimus;us air Calepinus 
in Didtion. denom. propr.[ubnomine Apollonius,unde Hostinge- 
6 dt. pro mendaciöhhabet,quod Philoſtratus de co re- 
 fertsquöd pucllam fererro jam impolitam ä mortuis fülci- 
kärit,aitque eundem multaalıa de eo confinxıffe,eundem- 
e etiam hoc de eo ſcripſiſſe, quhd Romam fuerit vocatus, ton- 
carceri mancipatus: ſiſtendus verò Domitiano, evanuerit, & 

 Puteols improvifus apparuerit,) 

‚Moıft Johannes auftus offt auffdem Mantel gefahren: » Eins; 
malsfuhr er mit feiner Gefellfchafft nach dem Nacht Eſſen zum Schlafs 
crunck aiß Meiſſen gen Saltzburg in deß Biſchoffs Keller / darınnen 
erumefenficdenbeften Wein / vnd dader Kellermeiſter ohngefehr hin⸗ 
‚ein kam/ond fie als Dieb anredete / macht er ſich mit feiner Geſeliſchafft 
wider davon / nahmen jhn mit biß an einen Wald / da ſetzet er jhn auff eis 
Tannen⸗Baum / ließ jhn ſitzen / vnnd fuhr mit den Seinen 
Hat num dieſes Fauſtus thun konnen / warumb ſolte es der Teuf⸗ 


/ der ſein Moſter geweſen / nicht auch thun konnen 
Dem⸗ 


- 
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> Demnach iftaußdiefemallemoffenbahr / daß die Zauberer vnnd 
Hexen nach verrichtung ihrer gebräuchlichen Ceremonien durch den 
Keuffelauf Spinnrocken / Gabeln / Befmen/fchwargen Hunden / Bö⸗ 
cen vnd dergleichen durch die Lufft leibhafftig Finnen gefuͤhret werden. 


Angelicæ naturæ & fpiritibus non eſt conrrarium , ut corpora 
Augufi- quöDeuspetmittit/deferant, ſagt Augufinus das iſt: Es iſt 


ao der Engelmatur vnd den Geiſtern nicht zuwider / vnd vn⸗ 


můglich / Daß ſie die Leiber dahin tragen koͤnnen / wohin 
Gott zulaͤſſet. PART | 

Inquemfi- Sie fahren aber alfo zu ihren Zufammenfünfften / melche der 

—— Teuffel mit jhnen anſtellet / nicht nur zu dem ende / daß fiereferirn vnnd 

—* erzehlen was fie böfes thun / oder gethan haben / vnnd alſo dem Teuffel 
rechenſchafft geben / auch von jhm wider newe gewalt empfangen mehr 
ſchaden zuthun / auch nicht nur darumb / jhren gehorſam gegen jhm zu⸗ 
beseugen/ vnd daß ſie willig vnd bereit ſeyen jhm allezeit zu dienen / vnd 
auff feine erforderung zuerſcheinen / ſondern auch ſonderlich vmb ſh⸗ 
reb Bunds willen / welcher bey ſolcher Zuſammenkunfft immer 
weiter ernewert vnd beftättiget wird/da fie jhm geloben / trew vnd hold 
zu ſeyn / auch beftändig zu bleiben /ond feinen Willen durch ihre Dienfte 
zu vollbringen / worauff fie auch ihre Mahlzeiten vnd Taͤntze halten / 
welche Taͤntze fie wunder lich mit zuſammengekehrten Ruͤcken verrichten 
ſollen. Das iſt die Erklaͤrung dieſes Punctens. 


Vſus. Nutz vnd Gebrauch 


1. Iofor- Jeſelbe dienet ons 1. zur Lehr vnnd Unterricht / daß wir 
matorits, auch hierauf abermahl erfennen fernen / was die Zauberey 
eine für ein fehrdekliche / greuliche onnd abjcheuliche Sünde ſey 


umenr omb dieſes Bunde willen / den die Zauberer und Hexen mit dem Teuf⸗ 
gravifi- fehauffrichten/ vnnd Er mit ihnen’ welcher Bund wıder alle vnnd jede 
RR Gebott Gottes laͤufft / und wird daher mit deflenauffrichtungeinefolche 
Becalogi Suͤnde begangen / die defto fchröcklicher grewlicher vnnd abfchemlicher 
przcepus ff, Schroͤcklich grewlich und abſchewlich iſt es ja Sort abfagen / den 
coatraru · HErm 
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HErrn Chriſtum verlaͤugnen / feine Wolchaten verfluchen/fchänden 
vnd laͤſtern / alten Glauben vnd Religion verſchwoͤren / vnd ſich darge⸗ 
gen dem Teuffel ergeben / ſein vertrawen auff jhn ſetzen / jhn anbetten 
endibmdienen/welcheswider die drey Gebott der erſten Taffel deß Ges 
ferestauffe Nach dem Erſten wil GOtt haben / wir ſollen 
feine andere Goͤtter neben ihm erkennen vnnd haben / 
‚oder einige Creatur für einen Gott halten und ehren / fondern ſhn allein/ 
Daher wir ihnauchüberalleding fürchten / Deut. ro. v. 12. vnd 
lieben / Deut. 6.0. 5. Ihme von Herken vertrawen / Syr.33. 
27. auch ihn allein Inbetten / vnnd ihm dienen ſollen / 
‚4.0.22. Auch wird von allen erfordert / die da ſelig werden wol⸗ 


Ins Ehrinum JEſum hertzlich lieb zuhaben / Ihn vnd fenntheuer Vers 


dienſt mit feſtem Glauben zuergreiffen / vnd fein vertrawen darauff zuſe⸗ 
sen. Dannider an den Sohn Gottes glaubet / der ſoll nicht 
verlohren werden / ſondern das ewige Leben haben / Joh. z. 


9.16. Dargegenider Chriſtum JEſum nicht lieb hat der ſey 


Anathema Maharam motha, verbannet zum Todt / . Cor. 


-36,0.23. Das thun num aber die Zauberer vnnd Heyxen nicht / ſondern 


vermog ihres Bunds verlaͤugnen ſie den Dreyeinigen Gott / vnnd den 
HErm Chriſtum / den ſie mit feinem gantzen Reich verfluchen / verſchwe⸗ 
ren vnd vermaledeyen / vnd fallen von GOtt ſolcher geſtalt ab / daß fie 
Ihnnichemehr fürchten/ lieben vnd vertrawen / ſondern wollen feine vnd 
der feinigen Feind fein vnd bleiben / dargegen ergeben fie ſich wiſſentlich 
Dem Teuffel / vnd verſprechen ſich jhm / jhn fürjhren Gott vnd Herrn zu 
erkennen / jhn zu fürchten / über alles zu lichen / vnnd jhm zuvertrawen / 
auch ihm alle Gottliche ehr vnd dienſt zu erzeigen / welches ja ſchroͤcklich 
grewlich vnd abſchewich iſt. 

Nach dem andern Gebot erfordert Gott von vns eine hertz⸗ 
liche Anruffung feines Namens / dann Er ſagt auch Pſalm 50. 
2.15. Ruffemich an. Vnd wer auch den Namen deß HErm 
wirdanruffen/ ſoll ſelig werden / Actor: 2,v.2r: Rom.io.v.ig. 


Swtl auch / daß wir Ihm für feine —— ſollen er 
R = en 
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cken / Pſalm roz. vre· vnd anderſtwo. Das thun aber die Zauberer vnd 
die Hexen nicht / ſondern / vermog jhres Bunds / ſchaͤnden vnd laͤſtern ſie 
den allerheiligſten Namen Gottes / der iſt dem Teuffel vnd ihnen ders 
maſſen verhaſſt / daß / wann ſie bey jhren Zuſammenkunfften ſeynd / vnd 
jhrer Teuffeliſchen Luſt und Wolleben abwarten / keines den Namen 

ottes vnd Chriſti nennen darff / vnd wauns auch gefchichet/ fo vers 
ſchwindet alles vnd hat ein Ende. Wann fromme Chriſten Gott fuͤr 
feine Gutthaten / die Er jhnen an Leib und Seel erweiſet / dancken / Ihn 
für die Früchte deß Feldes / fürden Segen an Vieh und anders mehr los 
ben / Ihn auch vmb gut fruchtbar vnd gedeylich Wetter bitten/ So wer 


den dargegen ſolche Wolthaten von ihnchwerfpottet / vnd gewunſchet / 


daß alle Fruͤchte deß Feldes durch Donner vnd Hagel möchten zu boden 
geſchlagen werden / vnd alles Vieh ſterben vnd verderben. Welches ja 
ſchroͤcklich vnd grewlich iſt . nk 

Nachdem dritten Gebot erfordert Gott / daß wir fein heis 
liges Wort mit gebührender Andacht follenhören ond ler⸗ 
nen / auch die heilige Sacramenta mit gebührender Ehr⸗ 
erbietigkeit empfahen. Das thun Zauberer und Herenauch nicht/ 


fondern/ vermögihres Bundes und gefchehener Verleugnung Gottes/ 
find fie auch feinem heiligen Wort feind / vnd den heiligen Sacramen · 


ten zum hoͤchſten zu wider. Sie gehen zwar in die Kirchen / wie man dañ 
fagt/ fie haben nie beſſer Rubfürdem Teuffel / als wañ ſie in der Krchen 
ſind / aber was ſie drinnen auß Gottes Wort hoͤren / das muͤſſen ſie bey 
ſich ſelbſten auß deh Teuffels Antrieb hägenftraffen. Das Sacrament 
der heiligen Tauff verunehren fie zum allerhochſten / in dem fie ſie nicht 
allein verleugnen / vnd den Tauffbund mit Gott auffſagen / ſondern auch 
e Kinder / welche ſie offt dem Teuffel m Mutterleib verſprechen / ins 
els Namen entweder ſelbſten / oder durch andere tauffen. Das 
heilige Abendmahl empfahen fie nur zum bloſſen Schein/ vnd wie zum 
offtern jhre eigene Bekantnuͤſſen es bezeugen / fo thun ſie manchmal das 
geſegnete Brod wieder auß dem Mund / vnd gebens dem Teuffel / der es 
sum höchften verumehret / mit Fůſſen tritt / vnd damit thut / was abſcheu⸗ 
lich iſt zu hoͤren / welches ja ſchtoͤcklich vnd greulich iſt. 


we 
Be 
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¶ In der andern Tafel deß Gefeges erfordert Gott von vns / 









an ſolcher Liebe mangelts bey zauberiſchen Eltern vnd Kindern / wie es 

—— bezeugen / daß offt verfluchte Eltern jhre eigene Kin⸗ 
c vnd Kindskinder / hinwieder auch Gottloſe Hexenkinder jhreteibliche 
Erltern an Leib vnd Leben / an Viehe vnd anderm beſchaͤdigt / krum̃ und 
Hab —— ja wol gar ermordet haben / welches ja ſchröcklich / greu⸗ 


Nach dem fünfften Gebot wit Gore haben manfolle dem 
| en an feinem Leib feinen Schaden noch Leid thun/ 
asıhum aber Zauberer und Seren nicht/ fondern / vermog jhres Buns 
c8/ 5. ge ade Wider ſpiel / dann fiejaftersdarnach trachten / dem Nech⸗ 


haben: Aber Zauberer — halten fie nicht / ſondern / 
2 


vrr⸗ 





84 Die Vierdte Predigt 

vermog jhres Bundes / in welchem jhnen der Teuffel alle Wolluſt vers 
ſpricht / treiben ſie die groſte Vnzucht / Ehebruch / auch Blutſchand mis 
den nechſten Blutofreunden / ja wol gar mit dem Teuffet / vnd beflecken 
ſchaͤndlich das Ehebett / dadoch Die Ehe ſoll ehrlich gehalten wer⸗ 


den bey allen / vnd das Ehebett vnbefleckt / die Hurer aber 


vnd die Ehebrecher Gott wird richten / Hebr. 13.0.4. Vnd 
wie konnen auch ſolche Leut jhre Ehegatten hertzlich lieben vnd eheliche 
Trew halten / die an Gott treulos vnd Pflichtsvergeflen worden / die 
geiſtliche Ehe mit jhm gebrochen / vnd dargegen eine verfluchte Ehe mit 
dem Teuffel gemacht haben? | 
Nach dem fiebenden Gebot wit Gott von vns / wir follen: 
wicht ſtehlen: das hun Zauberer ond Hexen nicht / ſondern / vermog 
ihres Bundes /da fiedem Teuffel angeloben dem Nechſten zu fehaden/ 
fichten fieihin feine Nahrung ab. Dann iftdasnichtgrofler Dicbftahl/ 
warn fie Wein vnd Getreyd/ Obſt und Gemuͤs durch jhr Wetterma⸗ 


chen verderben / ſo Gott zu deß Menſchen Nahrung vnd Erhaltung 


wachſen laͤſſet e Iſt das nicht Diebſtahl / wann ſie mit Vergifftung vnd 
Verʒauberung die Pferd / Kuͤhe / Schwein vnd ander Vieh verderben? 
denſelben die Milch entziehen / oder gartsdten * dadurch mancher from⸗ 
mer Hausvatter gar ins Armut geraͤht / vnd genoͤhtiget wird / den Bet⸗ 
sclkabindie Hand zu nehmen © na me 


Nachdem achten Gebot erfordert Sort von vus / die War⸗ 


eit die wir reden / vnd ons für der Lügen huͤten ſollen: 
as thun aber die Zauberer vnd Hexen nicht / ſondern / vermoͤg jhres 


Bundes / den ſie mit dem Teuffel / der ein Vatter der Luͤgen iſt . 


Joh .s. vi 44 · ſuchen fie auch mit Lůgen vnd Vnwarheit dem dechſten 
zu fchaden / als die auch offt / wann fie in Hafften ſind vnd examiniret 
werden / fromme vnſchuldige Leut bey der weltlichen Obrigkeit angeben/ 
auff fie bekennen / fie auch / als ob fie Zauberer vnd Hexen ſeyen / verrah⸗ 
ten / vnd fie hierdurch / wo nicht in Gefahr def Lebens / dannoch in boſen 
Verdacht/ vnd vmb jhren guten Namen bringen. 


Dach. dem neundten vnd zehenden Gebot erfordert GOu 
von 


a au 
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rvns / daß wir ons nichts Böfes ſollen gelüften laſſen: 
Aber das thun die Zauberer und Deren nicht/ dann / vermog jhres Bun⸗ 
Bes/ ftecken fie voller boſer Luſt ond Begierden / da all jhr tichten und 
| crachten dahin gerichtet iſt / daß jederman vmb ſein Haus vnd Hof / Ehe⸗ 
mahl / Kinder vnd Geſind / Viehe vnd alle Haab und Nahrung gebracht 
bverde / ond ſie ſolches an ſich bringen mögen. 
Weildann nun dieſer Bund / den die Zauberer vnd Hexen mit dem 
Zeuffel auffrichten/ wider alle Gebot Gottes laͤufft / vnd damit ſchroͤck⸗ 
h 
| 





ea gefündigt wird / als muß ja auch vmb folches Bunds 
ho die Zauberey eine ſchroͤckliche / greuliche und abſcheuliche Sünde 


Daher ons 2.diefes auch dienen ſoll zur treuhertzigen Wars .. Devon: 
nung / daß wir ons für diefem Bund hůten / vnd ja def Teuffels Bum ii 
pesgcnoffene nicht werden. Mein lieber Menſch / wann du von dieſem 











mo horeſt / der fofchröcklich iſt / vnd vernimbftin wasfür Stücken ex 
ſs ſollſt du jadarüber erſchrecken / dich darfür entfegen / vnd ges 
Yes muͤſſen Gottesvergeſſene Leut vnd durchteuffelte Menſchen 
Fon / die folchen Bund mit dem Teuffel machen / der fo ſchroͤcklich / greu⸗ 
ich und abſcheulich iſt: Solls auch wol muͤglich ſeyn / daß ſolche Leut 
19 en werden? Ach freylich / freylich werden folche Leut ge⸗ 
| ein’ Denen.es befler wäre /fie warennicmals geboren worden dann. 
die That / die fie mit Auffrichtung diefes Bunds begehen /ift eine gan 
| angottliche/onmenfchliche vnd recht Teuffeliſche That / da ſie von Sort 
Schopffer / Chriſto ihrem Erloſer / von dem Heiligen Geiſt jhrem 
Aigmacher ſich zum Teuffel wenden / vnd den zu jhrem Gott vnd 
Enn machen / da ſie die heilige Engel vnd Geiſter verlaſſen / vnd den 
fen vnd holliſchen Geiſtern fich ergeben / von Gottes Kirch fich zum 
Duffen deß Teuffels / von der Gemeinſchafft der glaubigen Kinder 
Bottes/ sur Gemeinſchafft der vnglaubigen Kinder deß Teuffels tret⸗ 
ken/fündigen wider alle Gebot Gottes / verleugnen den Chriſten⸗Glau⸗ 
ben/ 
vnd 







Derrinnen fie aufferzogen worden / ſagen Gott den Tauffbund auff/ 

begeben ſich in deß Teuffels Bund. O der ſchroͤcklichen That 
an willen fie noch diefe Stunde in den Stricken und der Ges 

walt deß Zeuffels und in Gottes Zorn dahin gehen / vnd haben nichts 
uders als die ewige Perdamnůß zu REIN 
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Diefes bedendde/ D licher Menſch / laß dırs einen Schrecken eins 
jagen/ ond dich vondiefem Bund abhalten / zumal weil es gar ſchwer iſt 
son Demfelben wieder los zu werden. Dann ift etwas ſchwer / fo iftes 
diefes/ daß ein Zauberer oder Hey / ſo einmal in deß Teuffels Bund ges 
tretten / denſelben mit ſeinem eignen Blut/dafürdoch der HErr Ehriftus 
ſein eigen Blut vergoſſen / ond es theuer erworben / vnterzeichnet / auch 


das Teuffeliſche Merckzeichen empfangen hat / vnd ſich jhm zu dienen 


verbunden / wieder ſolte frey vnd los werden koͤnnen. Nicht / daß ſie 
GOTT nicht wieder zu Gnaden auffnehmen ſolte oder wolte. Dann 
wo die Suͤnde maͤchtig worden iſt / da iſt doch die Gnade 
viel maͤchtiger / Rom. 5. v. 21. und ſtehet der Weg zu feinem Gna⸗ 
denbund allen Suͤndern / auch den Groͤſſeſten / in dieſer Zeit offen / aber 
doch nicht den Vnbußfertigen / ſondern den Bußfertigen: Sondern 
vmb deß willen / weil jhnen ſelbſten rechtſchaffene Buß zu thun gar ſchwer 
iſt. Es ſcheinet vnmuͤglich / daß die ſo einmal erleuchtet ſind / 
vnd geſchmecket haben die himliſche Gaben / vnd theilhaff⸗ 
tig worden ſind deß Heiligen Geiſtes / vnd geſchmecket ha⸗ 
ben das guͤtige Wort Gottes / vnd die Kraͤffte der zukuͤnff⸗ 
tigen Welt / wo fie abfallen (vnd wiederumb ihnen ſelbſt den 
Sohn Gottes creutzigen vnd fuͤr Spott halten) daß ſie 
ſolten wiederumb erneuert werden zur Buß / ſagt die Epiſtel 
an die Hebræer cap. 6. v. 4. 5. 6. Dann der Teuffel gibt den Bunds⸗ 


brieff nicht gern wieder herauß / er quittirt nicht gern / was akın feine 


Gewalt gebracht hat / daher iſt ihre Bekehrung / wiewol nicht allerdings 
vnmůglich / jedoch ſehr ſchwer. Bon Gott zum Teuffel fallen / iſt der 
ſchwereſte Fall der geſchehen kan: Aber wieder auffſtehen / vnd vom 


Teuffel wieder zu Gott tretten / iſt die ſchwereſte Buß. Darumb be⸗ 


dencke cs wol / vnd hůte dich darfuͤr / vnd laß dich ja durch deß Teuffels 
verſprechen vnd verheiſſen nicht verfuͤhren / dich jhm zu ergeben / es iſt 
betrieglich / Seclenſchaͤdlich vnd verderblich / vnd find Zaubertr vnd 
Hexcn arme / ũbelgeplagte vnd gemarterte Leut / die ſich vom Teuffel 
ſehr leiden muͤſſen: die Wolluſt die er jhnen bey ſolchem Bund verheiſ⸗ 
ſet / iſt verdam̃lich der Reichthumb den er jhnen verſpricht / iſt dieſer / daß 
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betreugt / vnd jhnen o 
Ba * fie feine Ruhe für Ihm/er nöhtigetfie darzu⸗ ſtoſſet 


Maal, eichen an ihnen ſiehet/ wie fie blaw vnd ſchwartz ſind Meerchet 
— wieder von jhm abfallen / Ihmden Bund aufffagen/ und zu 

treten wollen / fo bedräuet er fie/ wieer mit Ihnen auffs fchröcklichs 
fieombgehen wolle / durch welche Dräwung er fie in feinem Bund bez 
fändig erhält. Vnd ob er ihnen ſchon die Bertröftung ehır /auch biß 
zum Feuer ond zur weltlichen Siraff / daß er ſie erloſen wolle/omb wel⸗ 
eher Vertroſtung willen fie defto weniger Buß thun / ſo verläffet er fie 
Doch endlich/ hilfft jhnen nicht / vnd werden fie ſhm ewiglich zutheit / daß / 
wie ſie ſich hme ergeden / alſo fie auch fein ewiglich muͤſſen bleiben, Das 
iſt der Aufgang deß Bundes / diefes bedencke ein jedes wol/ vnd laſſe 
vmb fo viehmehr diefe Warnung bey ihm ſtatt finder. 


en ollesuns auch dienen zur Warnung / daß wirbeftändig s- Adtor: 
im Önadenbund mit Sort verharsen/denwir ons in der heiligen Zauff ">" 


ergeben haben/ Ihm zu dienen in Heitigfeit und Gerechtigkeit onfer Se; 
benlang / dabey nn Bund mitonshat auffgerichtet/ mitdiefer ges 
thanen Zufag vnd Verheiſſung / Ermwolle vnſer lieber Gott und Vat⸗ 
ter ſeyn / vns in allen Nothen beyſtehen / vns helffen / wider den Teuffel 


Abſolution / vnnd den würdigen gebrauch deß H. Abendmahls / deßwe⸗ 


hinfalle / Eſa. 2. v. io. ſo wird er es hertzlich gern thun / wird vns 
al ſeinen Bundsgenoflenen ſeine liebe Engel zuorduen / Die vns Fr 
ta ven 
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Ihren Händen werden tragen / Pſalm. or. ».12: Als die dienſt⸗ 


bare Seifter / außgefand zum Dienſt vmb der willen / die 


ererben ſollen die ſeligkeit / Hebr.r. 0.14. Die werden hertzlich 
gern bey vns ſeyn / vnſer Leib vnd Leben / Ehegatten und Kinder / Diez 
he / Haab vnnd Güter alfo bewahren / daß wir werden für dem Teuffel 
vnnd ſeinen Werckzeugen ſicher ſeyn / vnnd wird der Außgang dieſes 
Bundes der ſeyn / daß uns Gott in die Seligkeit wird auffnehmen / da wir 
diehifitifche Zufammenkunffe mit allen Außerwoͤhlten werden halten / 
da werden wir an vnſerm ende auch inder Lufft fahren / und gen Himmel 
hinauff / dann wir werden hingeruͤcket werden in den Wol⸗ 
cken / VEMHERRKN entgegeninder Lufft / vnd werden bey 
a — bleiben allezeit. Wie vns Paulus darauff vertro⸗ 
1. Theſſ. 4.0.17. Solche Lufft⸗ vnd Himmelfahrt gebe uns allen 
Gott Vatter Sohn vnnd Heiliger Geiſt / hochgelobt vnd 
geliebet uͤber alles in ewigkeit / 
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2 Job. 13. verſ. nn bey dem Anania, 


o oe) 


Die V. Predigt. 
| Der vorige Text. 
Diabolicum opus &fadtum. 


Vbi expenditur Magia divinatrix, ejusdemq; fpeciesprima, 
Diverfimoda artiolatio. 


Eingang. 


— Elichte und Andächtige in dem HErrn Chriſto ri 
vwann der H. Apoftel Paulus Ephef. 2.0. 3. vondemlepdis ı. v. 5. 
gen Teuffet , als von dem Fürften der in der Lufft 
"*hersfchet / jagt, daß er fein Werck hab inden Kin, {RO 
dern deß Bnglaubens/ ſo redet er in dieſen Worten 1. de Diabo- —8* 
lico opere & eſfecto von dem Teuffeliſchen Werck vnnd 
da er ſagt / Er hat fein Werck / das Wortlein — 


welches hier in der Griechiſchen Sprach ſtehet / hat eine ſonder⸗ 
barcemphafinondnachfruef / vnd heiſſet ſo viel als vi intimä poten- 


rer aere ein Werck nach allen innerlichen kraͤfften und vers 
moͤgen an fangen vnd vollbringen. 
Das thut der leydige Teuffel / theils malas cogitationes fug- 






: gerendo , Daß er allerley boͤſe Gedancken den Menſchen ein- *5 — 


ti» 


gibt / welches er nicht allein bey den Bofen und Gottloſen thut / wie ben enden. Des * 
dem Derräther Juda / dam er ins Hertz gegeben den HERAN 5“ de 


dem 
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dem der Satan ſein Hertshaterfütlet/dem Heiligen Geiſt 


zu fügen / Aet. r5. verſ. 2. ſondern auch bey den Frommen / wie bey 


dem David / welchem cr hat eingegeben / daß er Iſraelhat 


zehlen laſſen x. Par. 22. v. r. 
Odjea⸗ Theils auch Objecta defiderabilia oſtendendo Daß er aller⸗ 


defidera- 


buiaotten. (eh liebliche vnd anmuthige ding dem Menſchen zeiget/ vnd 
dendo. fuͤr die Augen bringet / die hernach einen Süßen vnnd Begierden 
darnach in jhm erwecken / vnd jhn ferner indie Suͤnde ſtuͤrten. Adam 
vnd Eva zeiget er den verbottenen Baum / erweckte einen Luͤſten in jh⸗ 
nen won zu eſſen / vnnd brachte ſie Dadurch zu Fall Gen.3. Dem 
David zeigete er die Barhfebam, als ſie ſich im Waſſer badete / vnder ⸗ 
weckte in jhm eine begierdenach jhr / darauff er den Ehebruchmitjbrbes 
gieng / 2. Sam. 1x. 
—— Theils auch PERLE: fleätendo daß er die ver⸗ 
Bcäcado. Derbte böfe Natur vnnd aflecten def Menſchen neiget / 
dann wann er an den enfferlichen Gebehrden vnd Zeichen mercket / wohin 
deß Menſchen Natur am meifteninclinirt, vnnd zu welcher Suͤnde er 
für andern geneigt iſt damit pflegt er jhm am meiſten zuzuſetzen / vnnd 
ferner mehr vnnd mehr darzu zuneigen / biß er fieendlich gar hinein ſtuͤr⸗ 


get: Judas war zum Geitz geneigt / den brachte er dardurch dahin / dagß 


er Chriſtum vmb dreyſſig Silberling verkauffte / Matth. 26. v. 16. 
Novit ipſe malignus naturas hominum, & cui adhibeat cu- 
piditatiscalorem ‚ gulæ voracitatem; luxuriæ feeditatem, 


invidiæ calamitatem. Optime novit quem marorecon- 


turbet, quem fallat gaudio, quem metu opprimat, quem 
admirarionefeducar. Cundornm diſcutit naturas, venti- 
lare & perfcrutari cundtorum affectus in'nullo defiftir: & . 
ubıcognoverir, quod delectet, ibi ſuum exercitium ponit. 
Werba funt Auguſtini Tom. 10. form. 43. ad fratr. in ercmop.m, 
739] 

Occabene Kheils occakone oblarä utendo, daß er fich der guten ge⸗ 


oblar.: u- 


Alegenheit / die hhm an die Hand gegeben wird / gebrauchet / 
m 
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in Wohl vnd übehtand/ in Ctürkonnd Vngluck / deß gluͤcklichen zus 


ſtands deß Koͤnigs Salomons gebrauchte er ſich alſo / daß er jhn dabey 
in Abgoͤtterey ſtuͤrtzete / 1. Reg. 11I. v. 4. Deß Vngluͤcks Hiobs 
alſo / daß er ihn dabey auff mancherley weiß verſuchte / auch auff Gottes 

Haflung ihn fo angriff / daß er jhn in vngedult brachte / vnd er den Tag 
feiner ehurthdrüßer verfluchte/ Job. 3.0. 1.2.3. dan 
nach Diefes dep Satans Werck in den Menſchen / daß er verſuchet ſie in 
mancherley Suͤnd vnd Laſter zu ſtůrtzen / vnter andern aber auch ſonder⸗ 


| - in Zauberey / darzu er vielverführet durch Armurh/ verachtung deß 


Gottes / Vnfeuſchheit / Rachgier vnd ſo fortan. 
2. Redet auch Paulus in dieſen Worten de Diabolico homi- · de Dia- 


bolico ho- 


ne& fubjetovon den Teuffchfchen Menſchen in denen Er mic 
fein Werd alfohat/ das ſind die Kinder def Bnglaubens/ "id 
unter welchen inſonderheit mit begriffen find / die Zaube & men- 
rer / Hexen vnnd Vnholden / als welche für andernrechte Kinder Mari & 
ee Bnglaubens ſind / dieweil fie wiſſentlich vnnd fuͤrſetzlich Glauben b · 
vnd Relgion / ja Gott vnnd feinen Sohn JEſum Chriſtum verlaͤug⸗ 
nen / fein Wort / durch welches der Slaubin den Hertzen erwecket wird / 
Üfernveo ic ef Den Bund /den Bott inder H. Tauff mit jh⸗ 
nen auff gerichtet / jhm auffſagen / vnd dargegen einen verfluchten Bund 
mitdem Teuffel machen / vnd ſich jhm mic Leib vnd Seel ergeben / wel; 
cher Teuffelebund ein urdesuS nd eine folcheverfnäpffung vnud ver⸗ 
bindung mit ihm iſt / daß fie nicht. ohn jhn / ander widerumb micht ohne 
fieift/ ond ſicohn ſhn vnnd ſein wiſſen vnnd willenmichtsthun. Daher 
irus sum Zauberer Simon ſagte / daß er verfnüpffewere dsairdısucr 

— vexrknuͤpfft mit Vngerechtigkeit / Actor. s.v.23. 

Solcher Kinder deß Vnglaubens hats je vnd allweg gegeben / in Qrigeon- 
denen der Teuffel auch ſein Zauberwerck gehabt hat / vnd zwar nicht nur 
vnter den Heyden / die vom Glauben an den Hrn Chriſtum nichts bylonios, 






gewußt. Vnter den Babyloniern hats viel Zauberer vnnd 


Beſchwerer gegeben / vmb welcher willen Gott jhnen die Zerſtoh⸗ 


ng gedrawet hat / Eſa. 47. verſ. io. Von den Babyloniern iſt das 
Zauberwer 


ck auch vnter die Egyptier kommen / da ſind fuͤr dem Koͤnig Ægyptio⸗ 
I 2 Pha- 
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Pharaone die Zauberer geweſen / die dom Moſi und Aaron die Wun⸗ 

der nachgethanhaben/ Erod. 7.0.3. Vnnd wolte Gott es were dieſes 

verfluchte Teuffelswerck allein unter den Rindern deß Vnglaubens ges 

blicben / die aufferhalb der wahren Kirchen Gottes geweſen vnnd noch 
& Iäeli- ſind / aber esift Gott erbarms/auch vnter die kommen / die fich zum glaͤu⸗ 
un bigen Volck Gottes vorzeiten befannt haben/ vnd noch befennen. Bile- 

am, welcher auch ein Zauberer geweſen / fagte zwar von den Rindern 


Ifrael / deren 6ooooo. waren / es were Fein Zauberer in Jacob 


vnd kein Warfager in Iſrael / Num. 23. verf.23. Aber diefen 
Ruhm haben fienicht lang behalten / dann da ſie in das gelobte Sand hin⸗ 

ein kommen / vnd fich zuden Einwohnern’ welche feindfelige Werck 
begiengen mit Zaubern / wie Sap.ız. verf,,4. von jhnen gefagt 

| wırd/ gefellet/ Haben ſie jhnen ſolche Werck abgelernet. Wie es dann 

| auchzur zeit deß Rönigs Sauls Zauberer onter den Iſraeliten gegeben / 
Rode die mit Warfagen und Zeichendeuten find ombgangen. Solcher Leuth 
Se Chri- Gibts aber auch vnter vns C hriften/ vnd wäre gut / wann wir mit Bile- 
ftianos in-- am von vns fagen konten / was cr von den Iſraeliten gefagt/ daß nehme 
ER Sich Fein Zauberer und Warſager onter ons ſey / aber diefes Finnen. Es 
gibt der jenigen viel zu viel/in dene der Teuffel als Rindern deß Vnglau⸗ 

— Werck hat / vnnd durch fie das Zauber⸗ vnnd Herenwerck 

treibet. 

Vnd von dieſem Zauberwerck haben wir nunmehr zu reden / dann 
nach dem wir biß hero die abſchewligkeit der Zauberey⸗ Sünde beſehen 
haben/refpe&tu facderis&zpadi, was anlangt den teuffeliſchen 

Bund / der zwiſchen dem Teuffel vnnd ſolchen Kindern des Vnglau⸗ 

bens auffgerichtet wird / als muͤſſen wir forsfahren/ vnd die abſchewlich⸗ 

Quorem keit derſelben auch befehen reſpectu operis & fadti, was anlangt 
3 dag Teuffeliſche Werck der Zauberey ſelbſten. Daſſelbe aber 


555* iſe vielerley / dann die Magia vnd Zauberey iſ entweder Divinatrix 
Neine war vnd weiſſagende Zauberey. Oder ſie iſt Opera- 
trix eine wuͤrckende — —— die thaͤtlich iſt. Die Magia 
divinarrix die warſagende vnd mit weiſſagungen vmbgehen⸗ 

de 
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de Zauberehy iſt auch vnterſchiedlich. Wir / damit wir nicht zu weit⸗ ae. 
läufftig darinnen gehen ond handeln / theilen fiein vicr fonderbare Spe- giamdivi- 
cies vnnd gattungen ab. e 1. iſt Diverfimoda ariolatio , die — 
manchfaltige Weiſſagung die auß vnterſchiedlichen dingen ciem pri- 
genommen wird. Die 2. Auguratio die Weiſſagung die Ve 
von den Bögeln vnnd derfelben betrachtung herruͤhret. :ic- 
&ie 3. Dierum obfervatio,, die Tagwehlerey / bey welcher | 
manauffdie Tagmercket. Vnnd de 4. Superftitiofa exfignis 
annunciacio, Die Jeichendeuterey/damanauff Zeichen mer, 
cket / vnd auß denſelben aberglaubifch wweiflaget. Zu dieſem 
mahl wollen wir von der erſten Gattung allein handeln / von den 
‚andern aber / geliebts Gott / ins kuͤnfftig. GOtt gebe zu vnſerm vor⸗ 
baben Geiſt vnd Gnad / vmb IEſu Chriſti willen / Amen, 


* at u ‚r Erklärung. Exrplicatio; 


Elangend / vielgeliebte Zuhörer / diefen fürgenommenen 
SE Puncten / in welchem wir Die erfte Gattung / Magiæ dı- 

- _ Yanarrıcıs, der wahr; und weiſſagenden Zauberey zu 
beſchen haben / nemblich Diverimodam arıolationem ‚ Die manch» 
fältige Weiſſagung / die auß onterfchiedfichen Dingen ge 
nommen wird / fo hören wir /daf in vnſerm Text gedacht wird der 
Warſager / dann derſelbe meter, daß Saul auß dem Land vers 
trieben die Warſager. Dieſe Warſager waren ſolche Leut 
vnter den Iſraeliten / die auß vielen Dingen weiſſagten / vnd von dem 
was zufünfftigwar/ oder worüber fie ſonſten gefragt wurden / die War⸗ 

beit ʒu ſagen / ſich vnterſtunden / vnd folches auff verbotene / vnzulaͤſſige 
vnd zauberiſche Weiſe / wie fie dann auch Zauberer waren / vnd vnter 
derſelben Zunfft mie gehörten / wie ſolches darauf zu ſchlieſſen / weil fie 
Saul auß dem Land vertrieben / am Leben abgeſtrafft vnd außgerottet 


hatte / vnd das nach dem Goͤttlichen —9— Lev.zo. v,27. allwo alſo ſte⸗ 
3 het: 
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ber: Want ein Mann oder Weib ein Warfager oder Zei⸗ 


chendeuter feyn wird / die follen deß Todes frerben/manfoll 


fie feinigen/ jhr Blut ſey auff jhnen. Maſſen auchfoiche War⸗ 
fager für Gott ein rechter Greuel waren / daher Er auch den Iſraeliten 
Deut.18. v. xx. verbosen/ DaB Fein Weiffager/ kein Warfager 
und Zeichendenter unter ihnen foltegefunden werden / dann 
wer ſolches thu / ſe dem HERAN ein Greuel. 

Wir haben aber hierbey zu mercken / daß wir nicht reden de divi- 
natione & ariolatione ſpirituali, von der geiſt und Goͤttlichen 
Weiſſagung / die ein Gab deß Heiligen Geiſtes iſt / vnd die Gott vor⸗ 


tione fpiri- zeiten im Alten Teſtament den Propheten gegeben / davon Petrus 2. Ep. 


1.0.21. ſagt: Es ſey noch nie einige Weiſſagung auß menſch⸗ 
lichem Willen herfuͤrbracht / ſondern die heilige Menſchen 
Gottes haben geredet / getrieben von dem Heiligen Geiſt. 

Auch reden wir nicht de divinatione naturalı, von der natuͤr⸗ 


lichen Weiſſagung / die auß natuͤrlichen / gewiſſen und vn⸗ 


fehlbaren Brfachengenommenswird. Alfofan ein Theologus 
vnd Prediger weiflagen/daß auff die Buß der Frommen die Gnaden⸗ 
belohnung / auff die Vnbußfertigkeit der Bofen die Straff gewiß werde 
folgen, Ein Juriſt vnd Advocar fan ex cauſæ & Juris cognitione, 
auß der Erfäntnäß der Streitfach und deß Rechts von dem End vnd 
Außgangs deß Rechtshandels weilfagen/ wo er hinauf gehen werde, 
Ein Medicus vnd Argt fan auf Begreiffung def Pulſes / Befichtis 
gung deß Waſſers / vnd dergleichen’ von deß Menfchen Kranck / vnd 
Geſundheit weiſſagen. Ein Aſtrologus auß deß Himmels Lauff von 
den Gewittern / vnd ſo fortan. 


fedinfer- «_ Sondern wir reden de divinationeinfernali ‚von der hoͤlli⸗ 


ſchen vnd Teuffeliſchen Weiflagung/diedagefchicherdurch Ein 

gebung vnd Huͤlffe deß Teuffels auß der Hollen. 
Vnd dieſe Weiſſagung geſchichet 1. Immediare vnd ohnmit⸗ 
telbar / 
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telbat / daſolche Wei vnd Warfager durch eingeben ond · Hüulffe deß 
jels / ohne aͤuſſerliche Mittel vnd derſelben Gebrauch / weiſſagen / 
vnd zwar entweder durch jhren Mund vnd Zungen / daer es jhnen 
| r eingibt mas fie reden/ oder auff die fürgelegte Fragen ant⸗ 
len. Oder er thuts auch durch Ihren Bauch / welche Weiſ⸗ 
ng Saſtromantia genennet worden / vnd die fo damit ombgiengen/ 
 Engaltrimychi oder Ventriloqui, dieweil der bofe Geiſt nicht auf jh⸗ 
km Mund / ſondern auß dem Bauch Antwort und Beſcheid gegeben. 
Wie es angen / vnd was darzu genommen vnd gebraucht wor⸗ 
den / iſt ohne Noht zu erzehlen / die Gelehrten Fönmensbey dem Peucero | 
in ſe em Buch de præcipuis generibùs divinationum nachfchlagen Peucer. de 
vnd leſen. Auff olche onrmetelbare Weiſe hat zweiffels ohn der böſe er 
ur Geiſt auch vnterweilen durch die Zauberin zu Endor geredet / wie ſolches 
abzunehmen iſt darauß / daß Saut zujht ſagt: Lieber weiſſage mir 
urch den Warfager- Geift / wie in den folgenden Worten diefes 
witels gemeldet wird. Einen folchen War ſager⸗ Geiſt hat auch ges 
 babejene Magd Adtor.16.v.16.die ihrem Kern viel Genich 
ugetragen mit warſagen / durch welche auch der Teuffet Daufo 
mdfeinen Gefahrden nachſchrye vnd fprach: Diefe Menſchen find 
 Rnechte Gottes deß Allerhöchften /diceuch den Weg der 
 Seligkeit verfündigen. Vud weit folches manchen Tag 
geſchahe / thaͤte cs Paulo wehe / und wandte fich einsmals 
ub / vnd ſprach zudem Geiſt: Ich gebiete dir im Namen 
* daß du von jhr außfahreſt. Darauff er zu 
elben Stunde außfuhr. Deßwegen aber Paulus und feine 
G geſtaͤupet vnd ins Gefaͤngnůß geworffen worden. 
4. Geſchichet auch dieſe Weiſſagung 2. Mediare vnd Mittels Mediats 
bar / da der Teuffel durch andere Ding vnd Mittel Red vnd Antwort 
deren ſich ſolche Weiſſager gebrauchen. Bey den Heyden iſt dieſe 
Veiſſe ſehr gebraͤuchlich geweſen / bey denen ſich nicht nur gefun⸗ 
ben bat Dir jetztgemeldte Galtromancia vnd Bauchwarſagerey / * 
x wobry ant 
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wobey ihre Propheten vnd Weiſſagerin entweder vom Teuffel leibhaff⸗ 


tig beſeſſen geweſen / vnd wann ſie haben weiſſagen wollen / hat er jhnen 
den Bauch wie eine Sackpfeiff auffgeblaſen / vnd durch den Bauch / oder 


Leib / oder Bruſt / oder andern heimlichen Oertern der Weibsperſonen 


geantwortet vnd geredet. Welche Art der Weiſſagung auch bey den 
Juden vnd Hebreern im ſchwang muß gegangen ſeyn / wie ſolches auß 
vnſerm Text zu ſchlieſſen / dann darinnen ſtehet / daß Saul auß dem Land 


peacer Iib, Vertrieben hab Waxd ‚ welches herkom̃t von dem Hebraiſchen Wortlein 
eir.p.t15.b. IN, Das fo viel heiſſet / alß einen Schlauch und Bauch daher es die vul- 


eo 


gata verfioalfogegeben: Saul interfeciteos, quipythoneshabe- 


- bant in ventre, das iſt: Saul hat außgerottet die / welche 


Warſager⸗Geiſt im Bauch gehabt. Vnd kan ſeyn / daß die 
Zauberin zu Endor ſelbſten auch mat folcher Bauch⸗Warſagerey vmb⸗ 


gangen / dann Saul hat an feine Knechte begehret / fie ſolten jhm ſuchen 


vᷣd my mV, mulierem habentem Ob, cin Weib / das einen 
Ob habe/ welches D. Lucherus verteutſchet hat mit dom Woͤrtlein 


Warfager-Geift. Worauff feine Knechte jhm vonder Zauberin zu 


Endor gejagt/ daß nemblich dafelbft zu Endor fey av spa Wr, ya 


asien Weib das einen folchen Warfager-Beift im 
Bauch hab. 


Huic ſententiæ adſtipulatur Seldenus, quando in lib. de Dis Sy- 


ris ſynt. i. cap. 2. p.120.ica [crıbit: Obvertunt plerunque Py- 


thonem,feuMagum. Verùm 05 fpirituserat feu demon, 
qui ab immundis, & quæ honefte non poflunt noninati, 
partibus, nonnunquamäcapite feuaxillis, five Harioli,five 
Mortuifummiflä voce, & quæ ex Telluris cavitatibus vide- 
returegredi,necaudiri,fed äconfulente duntaxar'mente 


concipipofler,refponfa dabat. Ira Mofes Mikotrzi in prz- 


ceptis Neg. XXX VIII. Rambam in Jad Chazeka part. 
any cap. VI. PaulusRicciusad Mandar. Negar, XXXVI. 
ex libro Sanhedrin, qui eft quartus quarti Ordinis Operis 
Talmudici. Et vide fis hiftoriam de Samaelik defunctiſpe⸗ 
cie Sauli repræſentata afamina, cujus ex obfcens Ob loqueba- 
zur ‚aut loqui creditus est in 1.Sam.cap.XXVlll, Feminam 
| five 






five Pythoniſſam, feu ur LXX, vertunt ywasnz ty [asesuden 
— lam Scriptura nuncupat a8 hpa mwn,id eſt, inulierem 
— Bl Dr abentem Ob, Et Saul, divina, inquit, quæſo mihi in ob,quod | 
* Seniores ita efferunt naunvegy du ua ioru iylaspınvia, Ob Igitur 
— heicipfe Spiritus ventriloguus, Pythonifla autem ipfa üive 
 atiolus,id eſt, Baalfeu Baalach Ob,hoc nomine nuncupa- 
. tur. Äbhaciententianon eftalienus Da. D. Botſaccus, quan- 
> dose Moral. Ged. fub voce Magia & Magus pag.g61.ica ſcribit: 
- Pythonici, Diabolum invocantes & conlulentes: Terzullia- 
aus V entriloqguos vocat; hoc fpiritu Saul deceptus eſt ı. Sa- 
- muel.28,& Crœſus ludihcatus: Ctœſus Halym penetrans 
* nam peryertet opum vim. Narrat alicubi Cælius Rho- 
ww, vidiflefe mulierem, ð cujuspudendis vocem ſciſci- 
rantibus emilerit reſponſoriam Satan. Confer Da, Frfinum, 
* Fautorem & Amicum Frankie in Analel, |. 2.cap. 7: par. 
1. &D. Brent,Com.in Levit.c.19. P-95-b.] 


Es haben auchdie Heyden nicht allein gehabt Ihre Oracula , da 
fel fonften entweder durch Menfchen/ oder durch 

ilder geredet hat) unter welchen das fürnehmfte vnd beruͤhmteſte 
das Oraculum Delphicum geweſen / oder zu Delphis, ſo nahe an dem 
Parnaflo gelegen / da dem Apollini zu Ehren eine Capell erbauet gewe⸗ 
ſen / der Groͤſſe nach zwar klein / aber uͤberauß praͤchtig vnd koſtbar / als 
deren Sculen von gediegenem Gold vnd Silber geweſen / auch das Bild 

pollinis vonlauierm Gold dariunen geſtanden. Mitten in dieſer Ca⸗ 
ellen war ein geringer Plas / davon gieng ein groſſe Grufft oder Hole / 
pelcher der Teuffel ſich hören ließ / vnd auff gewiſſe beſtimte Zeit 
aAtwort gab / vnd wann es geſchehen ſolte / fo muſte ein ſonder⸗ 
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1 war / auf einem meflingen tripode oder dreyfüfligem Stul on; 


rs 


fuhr in die YWarfagerin aneinem [chändlichen Dre hinein / trieb vnd dre⸗ 
mbher/ond machte fie fur.ös vnd tobfüchtig/ond redete hernach 

Wort / gemeinighich in — S a 
« rn 












res Warfager-Beib/ welche Pychia genant / vnd eine Hex vnd Zau⸗ ViALil 


3* J 
verſchamt vnd ſchaͤndlich fisen/ vnd dann Fam der boͤſe Geiſt auß der 7. de Die 
n.als ein Wind oder Dampff / mit einem erſchroͤcklichen Getös / Seattum- 
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Gricchifchen Derfchen/ vnd wann diefes gefchehen/ fuhr der Geiſt wiee⸗ 
der infeine Hoͤle / vnd die Warſagerin kam wieder zu jhr felbfien. 

Vber dasfo haben auch die Hepdnifche Prophetennicht nur alleine 
geweiſſaget durch Traͤume / dann nach vollbrachtem Opffer wickel⸗ 
ten ſie ſich / wann ſie weiſſagen wolten / in die Haͤut vnd Fell deß geſchlach⸗ 
teten Viches / ſonderlich der Schaf vnd Laͤmmer / als die fuͤr andern ſitt⸗ 
ſame Thier find/lagen darinnen eingewickelt vor dem Altar in den Tem⸗ 
peln / vnd was jhnen im Schlaf vnd Traum fuͤrkam / das hielten ſie fuͤr 
Weiſſagung / vnd ſchloſſen darauf was zufünfftig mar. 

Sondern es haben auch die Heyden andere aͤuſſerliche Mittel dar⸗ 
zu gebraucht / auß denen ſie jhre Weiſſagungen hergenommen haben / 
nemlich ſie haben gebraucht die geſchlachtete Opffer ſelbſten / vnd 

vg, die exta oder Eingeweyd deß geſchlachteten Viehes. Dann 
Nenhofius es war nicht allein ein boſes Zeichen vnd omen, darauf ſie nichts Gutes 
2 faer. weiſſagten / wann entweder das Thier/fo von den Heydniſchen Prieſtern 
er 1, de folte geopffert werden/ ihm nicht ſelbſten gern folgete/fondern fich wider⸗ 
Arafpic- ſpenſtig erʒeigte / daß cr co zum Altar fchleppen mufte /oder warn cs jhm 
mn. außriß und davon lieff /oder warn jhm der Streich im zufchlagen miß⸗ 
lung / oder wann es vom Schlag mit den Füflen fehr zappelte/ oder brüß 
lete / oder nicht frifch und viel Blut von fich gab: Sondern fie pflegten 
auchauffdas Eingeweyd und Gehenck / Leber/ Lung / Hertz / Miltz vnd 
ſo fortan / gute Achtung zu geben: waren die richtig vnd geſund / ſo war 
es cin gutes Zeichen / wo nicht / ſo weiſſagten fie darauß nichts Gutesh: 
Julius Cxfar ließ def tages / an welchem er erſtochen worden zween 
Dehfen opffern / vnnd ward in beyden fein Hertz gefunden / darauf fie 
nichts gutes weiſſagten. Eben dergleichen lich Cajus Marius vor ſei⸗ 
remende opffern / vnnd ward weder Leber noch Hertz funden / worauß 
D. Dieter, ſeyn Tod geweiſſagt worden. Wi: ern | 
* Ferner haben auch die Heyden zum Weiſſagen gebraucht / die ge⸗ 
ſtalten der Abgeſtorbenen / vnd gehabt die Necromantiam da ſie 
durch hre beſeh werung vnd Zauber-wortden Teuffel in geſtalt deß abs 
xeſtorbenen Menfchen / den ſie gewolt / herfuͤr bracht haben / der jhnen 
Clatt.aa. hat fagen muͤſſen / was ſie zu wiſſen begehret haben. Alſo hat die Zaube⸗ 
» sone inzu Eador in vnſerm Capitel den Teuffel in geſtalt deß en 
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Propheten Samuels dem König Saul herfür gebracht / dem Er ges 
fr eitune mit dem Krieg vnd jhm werde nehmen. 
Wei ſie andere mittel vnnd ding mehr gehabt / von denen 
auch die vnterſchiedliche arten der Weiſſagungen jhre nahmen bekomen. 
Dannda iftben ihnen im brauch gewefendie Lecanomantia Die Lecano- 
Beckenweiſſagung / da ſie Wafler in ein Besten gegoffen/ auch" 
—— Blaͤch / wie auch Edelgeſtein / mit fonderbaren 
vnd Merck ʒeichen bezeichnet / hineingelegt / vnd dabey ihre 
Zauberwort geredet / Darauf der Teuffel ſich auß den Waſſer horen 
laſſen / auß welchem eine Stimme geziſchet / vnd jhnen geantwortet. 
Sehaben auch eine andere Hdromantiam gehabt / habo⸗ 
* uter Waſſer in cin Glas gegoſſen / Wacholiechter dabey gefe, Manu. 
/den Zeuffelberzugeruffen / und die Frag / worauffficdie Antwort 
ehret/ erzehlet haben / und wann diefesgefchehen/ haben fie entweder 
umreinen oder ein ſchwangers Weib genommen/ welche das 
Slassleifligin acht nehmen / ond die Antwort begehren muͤſſen / weiche 
lich der Zeuffelmit Bildnuſſen gegeben / die da oben auff dem Waſ⸗ 
rineinen Widerſchein hellgeglänget. 
haben auch im brauch gehabt Die Dactylomantiam naay1o- 
arſagung / dabey fie folche Ring gebraucht / die bey ac" . 
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pe ah lation , lauff vnd fand der Sterne am Himmel gemacht 


die fie durch Teuffchifche Zauberey weiheten und feaneten / oder 
uffel ſelbſten durch ihre befchwerungen hinein banneten/der jhnen | 
hernach darauf verborgene ding kund thaͤte. Wie dann Apollinusei- Rüding. 
nen ſolchen Ring gehabt / durch welchen jhm der Teuffel viel Geheim⸗ Fr —* 
nuͤß geo tethat. Hieronymus Moron Cantzler zu Maͤyland hat >. AR 
auch cinenfolchen Ring gehabt/ daraußder Teuffel geredet. 

Auch haben fie im brauch gehabt Die Alectryomantiam 8 
— — da die Warfager die Buchſtaben def A. Onoma- 
D.C inden Staub gefchrieben/ vnnd auff einen jeden ein gerften oder tomaatia. 


ander kornlein gelegt / vnnd haben einen Hanen / den fie mit befondern 


| orten befchworen / Darüber Lauffen laſſen / von welchen Buch⸗ 
ftaben er nun die Förnlein hinweg — auß denſelben Rufen 
J "2 | aben 
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rt en vnd darauf verborgene Sacheners 
digen / onddavon weiffagen wollen. Ein Erempeldeffen tiefer man 


vom Jamblicho deß Porphy: ii diſcipulo vnd Procli deß Mathema- 

tici,Pr&ceptore,der giengmit Teuffels⸗weiſſagungen vmb / vnd 

gern gewuſt / was der Kaͤyſer Valens für einen Nachfolger am Reich 

haben wůrde / brauchte daher dieſe Haanen⸗ weiſſagung / vnd da gefchas 
Lud.Gore. hees / daß der Haan die Gerſtenkorner alle aufflafe/ vnnd ließ ſie allein 
fiicd past. auff den vier Buchſtaben ©>E, 0, A; liegen / welche zuſammen fo viel 


s Mo 2 Beiffen / als @a3s darauß Fonte er aber nichts gemifles abnehmen / dies. 


narch.p.m. ? 


402. Zona. weil der nahmen gar viel find / die Theod anfangen. Der Käyfer Va-. 


ras Tom 3. Jens erfuhr diefes/ vnd ward darüber dermaffenerzürnet/ daß er dieſen 
Jamblichum vnnd andere Schwargfünftler die dabey geweſen / ges 
fänglich ließ einziehen / ond alle die Semeinfchaffemit jhm gehabt / vmb⸗ 
bringen / Jamblichus vnd andere ſoffen Gifft / vnd ſturben davon. Es 
blieb aber nicht dabey / ſondern Valens ließ auß grimm vnd argwohn alle 
die / deren nahmen auff Theod anfiengen / als Theodoſios, Theodo- 
ros, Theodulos, Theodorosgefänglich einzichen / vnd viel vnſchul⸗ 
diger weiß hinrichten / aber den rechten befam er gleichwol nicht / weil 
Theodofiusnachihmin Orient regiert hat. 8 
Catopro. · ¶ Es iſt auch bey jhnen im brauch geweſen Die Catoptroman⸗ 


mancıa. tia Die Spiegel⸗weiſſagung / da ihnen der Teuffei die jenige ſa⸗ 


chen/ fo fie zu wiſſen begehret / in fchönen vnd klaren Spiegeln gezeiget 


Sryfallo- hat / deßgleichen die Chryftallomantia die Cryſtallen war⸗ 
re. ſagung / dader Teuffet yhnen ſolche ſachen / die ſie verlanget habenzus 
wiſſen in Cryſtallen gewicfen/ oder fich ſelbſt hinein bannen laſſen / vnnd 

aArind· ¶ jhnen darauß Red vnnd Antwort gegeben. Wie auch die Axıno- 
onua mantıa die Artsonnd Beyhel⸗weiſſagung / da ſie ein Artoder 
* Beyhel nahmen / vnd hieben es der ſehnur nach ineinen Baum / ſprachen 


dabey jhr Zauber· wort / vnd nenneten dabey der verdaͤchtigen Perſonen 


nahmen / traffen ſie den / der es gethan / fo bewegte ſich die Artoderdag 

Cofeino- Beyhel. Wir auch Die Coſcinomantia die Sieb warſa⸗ 
sen / dann ſie nahmen eine Zang in zween Finger / legten ein Sieb dars 

—— auff / 





gung / durch welche ſie die Dieb vnd andere verborgeue ding erkundig⸗ 
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auff / vnd fprachenihr gewöhnliche Zauber- wort / wann ſie nun deß thaͤ⸗ 
teranahmen nenneten/fogitterte daß Sieb vnd bewegte ſich / und iſt deß 
dings noch vielmehr geweſen / ſo ſie zum Warſagen gebraucht / iſt nicht 
——* zeit zuerzehlen / es habens der längenach Peuce- 
s vnd Bodinus beſchrieben. 
————— aber zu wuͤnſchen / daß ſolche Warſagergrewel bey den 
blieben waͤren / aber es werden / Gott erbarms / auch viel 
unter den Chriſten / vnnd in deß Teuffels Zauberzunfft gefunden / die fie 
treiben / dann ob wol nicht alle vnnd jede erzehlte gattung dieſer Teuffeli⸗ 
ſchen Warſager⸗ Kunft Pe vnnd von ihnen getrieben werden / jedoch fo 











blaͤſet der Teuffel onterwei er vnd Hexen eines vnnd 
das ander ein / oder laͤſſet fich —— durch andere Mittel gebrauchen / 
Ban Sri welche er mit ihnen redet / vnd ge ding offenbahret / geſtallt 
yivelter der 2. Papſt Dice“ amens / den Teuffel in einem 
opff gehabt / dardurch er mit jhm geredet / und 
eding fund gethanhat. Dergleichen kuͤpffernes Haupt Al- 
ıs Magnus auch foll gchabt ——— davon Guilh, Parifienfis, 
fuͤrgegeben / daß es durch menfchliche Kunſt alfo 
/daf esdeutlich vnd verſtaͤndlich geredethab. Denen 
r⸗ — — widerſpricht / vnnd darfuͤr haͤlt / daß wann es geredet 
ab es der boſe Geiſt dardurch gethan. 
ba Mart, Delrii Tom. 1, Disquif. Magie. lib.t. c.4. de Mag. artif. 
f efunt 3 1dcitcö disfentio 2 Guilh. Parifienfi, Medina, & alııs , 
duicaputæneũ AlbertiM.(quodnarrant)humanocredunt 
* —— atticulatè locutum. Necenim humana induſtria 
© Bueusque pertingir:nec naturalisratio patitur, utres ina- 
Damen yocem humanam ad libitum interrogantium te- 
ondendo,emitrar. Nam hæc vitam & refpirationem in 
MB uente,& erfe&tiflimam vitalium organorum coopera- 
tionem & diſcurſum quendam loquentis requirunt, Quæ 
“ — — defuerint omnia, ſi loquebatur, ille in ca- 
pite loquebatur, qui in Ratuis idolorum oraculaıfundebar: 
dai ſolus cacodemon fuir. Notum enim fimulacra vocis 
er: propri® expertia fuiſſe. Simulacra, enim, Gentium argen- 
N tum Scaurum:oshabent & non loquuntur, neque enim eft 
ſpiritus in ore ipforum, Pal. 134. v.15.] 


„3 Corne- 















4 


Vſus. 


1. Infor- ° 


matorius, 
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Cornelius Agrippa hat cinen fchwargen Hund gehabt mir einem 
Halsband/ auff welchem wunderfelgame charadterespnd Buchftaben 
gefchrieben geweſen / von welchemer alles hat erfahren Fönnen / was er 
begehret hat zu wiſſen. Vnter folche Teuffelsleut vnd Warſager find 
zuschlen die Zigeuner / die weiſe Maͤnner / die Cryſtallen und Spiegel 
feher / die Siebdreher vnd dergleichen / derer ſich auch vnter ons Chris 
ſten befinden / die mit ſolchen boͤſen Haͤndeln vmbgehen / vnnd dadurch 
verborgene Dinge / Diebſtal / und das was verloren worden/offenbaren/ 
vnd in andern Sachen warfagen wollen / die vmb deß millen auch in die 
Zauberzunffemisgehören. Vnd da gibts auch Leut vnter vns / welche⸗ 
wann ſie etwas verloren haben / ſo lauffen ſie zu ſolchen weiſen Maͤnnern 
ond Weibern / zu alten Hexen vnd Vetteln hin / vnd begehren an ſie / jh⸗ 
nen den Dieb zu zeigen vnd zu ſagen / werden auch wol von andern ange⸗ 
reitzet / den Thaͤtern vnd Dieben ein Aug außſtechen zu laſſen / oder ſie 
alfo zu zeichnen / daß man fie kenne / vnd fie auch Dadurch abgeſchrockt 
werden dergleichennichtmehr zu thun. 


Nutz ond Gebrauch 


Jeſes ſoll vns / liebe Chriſten / i. dienen zur Lehr und Vn⸗ 
terrichtung / daß wir auch hierauß erkennen / was die Zaube⸗ 
rey für eine ſchroͤckliche / greuliche vnd abſcheuliche Sünde ſey / 
auch vmb dieſes Wahr⸗ vnd Weiſſagens willen. Dann iſt es nicht 
ſchröcklich / greulich vnd abſcheulich / mit dem Teuffel in ſolcher Ge⸗ 
meinſchafft ſtehen / daß man mit ſeiner Huͤlff / Beyſtand / Eingeben vnd 
Offenbaren begehret kuͤnfftige Ding zu weiſſagen / oder aber verborgene 
Sachen zu erkuͤndigen / vnd von derſelben Warheit vnd Beſchaffenheit 
zu reden ? Iſt das nicht ſchroͤcklich / greulich und abſcheulich / den Teuffel 
in feinen Werckzeugen / Warſagern / weiſen Maͤnnern / Siebzauberern / 
wic fie Theocritus nennet / Cryſtallen⸗ vnd Spiegelſehern vnd deralei⸗ 
chen / erſuchen / vnd von jhm begehren / daß er in dieſer oder jener Sach / 
die man jhm fuͤrhaͤlt / weiſſagen vnd die Warheit reden ſoll / wie es da⸗ 
mit bewandt ſey / vnd alſo die Warheit vom Teuffel lernen wollen / der 


doch ein Luͤgner iſt / vnd ein Vatter derſelben / Joh s. v. 44. 
wor⸗ 
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porburch manfich gewißlich implicice und auff gewiſſe Weife in deß 
 Zeuffels Gemeinſchafft mit begibt / vnd in Die Zauberzunffe nut tritt / 
te homas de Aquino nichtonrecht ſagt: Non licırum eft Dæ- * > 


n * esadjurare adaliquidabeisaddifcendum ‚veleriam.ad ali- 2. Quell, 
id'pereos obtinendum, quia hoc pertinerad aliquam focie- goartica. | 


| ca er tcum ipfishabendam. Dasift: Es ift unrecht Die Teuffel | 





















beſchweren / vmb etwas von ihnen zu lernen / oder durch fie 
etwas zu erlangen / Dann Diefes heiffet auch eine Gemein⸗ 
ſchafft mit Ihnen haben. Sf das nicht ſchrocklich / greulich vnd abs 
Bi? | ſchewlich / den wahren Gott verlaffen /der Die Warbeit felbften iſt / 
Joh. „v6. deflen Wort warhafftig iſt / Pſalm. 33.9. 4. dann 
onmuügl chiſt / daß Er ſolte luͤgen / Hebr.s. 0.15. vnd ſich dar⸗ 
en zum leidigen Terffel wenden / der ein Lůgen⸗ Geiſt iſt / vnd mit lů⸗ | 
nont — Menſchen dadurch in Schaden vnd Ver⸗ 
Derben zu bringen / ja in Jammer vnd Hertzenleid zu ſtuͤrtzen / vnd jhm 
hijiemit Got —— den Teuffel aber zum Freund machen / Gottes 
aff vm nad verſchertzen deß Teuffels Huͤlff vnd geneigten Wil⸗ 
langen / vnd feine arme Seel dadurch in die äufferfte Gefahr 
\ Bremen tu fich verluſtig / vnd Dargegender ewigen 
* Darumt ſoll es auch 2. vns dienen zur Warnung / daß wir * — 
sfürfolcher Teuffels⸗Warſagerey hüten/ vnd vns weder ſelbſt in deß —* 
Zauberzunfft begeben mit ſolchem wahr; vnd weiſſagen vmb⸗ 
hauch deß Teuffels Werckzeug/ Zauberer / Hexen / weiſe 
diegels vnd Cryſtallenſeher / Sicbdreher vnd dergleichen 
arbeit von jhnen in einem vnd dem andern Stuͤck zu ho⸗ 
mt u: N Br darın davon foll vns eben dieſes abhalten / weil es 
chröcklich, greulich vnd abſcheulich iſt / vnd ſolche Leut die es thun vnd u‘ 
- Dane vmbgehen/ in die Zauberzunfft mit gehoren. 
7 Rumal ſoll vns auch diefes davon abhalten/ daß Gott daran einen 
| Gruel Bar darumb Eres auch ernſtlich in feinem Wort verboten vnd 


 Aufiraffen hatgedrauet. Dann fofagt Er Lev.20. v. 6. Wann eine 
9— Seele 


ar 
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Seele ſich zu den Warſagern vnd Zeichendeutern wenden 
wird / daß fieihnennachhuret/fo wil ich mein Antlitz wider 
dieſelbe Seele ſetzen / vnd wil ſie auß Ihrem Volck rotten. 
Vnd im vorhergehenden 29. Cap. v.31.fpricht Er: Ihr ſollt euch 
nicht wenden zu den Warfagern/ und forfcher nicht von 
den Zeichendeutern / daß ihr nicht von ihnen verunreiniget 
werdet / dann ich bin der HERR euer Gott. Deut. 13. v.9. 
Wann du in das Land kom̃ſt das dir der HERR dein 
Gott geben wird / fo folt du nicht lernen thun die Greuel 
dieſer Voͤlcker / daß nicht pnter dir funden werde ein Wars 
fager / oder ein Zeichendeuter / Dann wer ſolches thut / iſt 
dem HERRN einGreuel. 

Ferner ſoll ons dieſes davon abhalten / daß dieſes Zauber⸗warſa⸗ 


gen ein verflucht Heydniſch Werck iſt / das der Teuffel vnter den Hey⸗ 
den ſehr getrieben / wie wir von jhnen gehoret haben / ſo aber vns Chriſten 


gar nicht anſtehen wil/jhnen darinnen gleich zu werden / berorab weit 


wir ons an ihrem Exempel wol befpiegeln follen / als an welchen wir dieſe 
Warheit koͤnnen ſehen / wie es vns werde ergehen / wann wir in dieſem 
vnd andern Zaubergreuel jhnen werden nachfolgen / nemblich nicht an⸗ 
derſt / als wie es jhnen auch ergangen iſt. Das Land Canaan hat vmb 


ſolcher Greuel willen die Heydniſche Volcker außſpeyen muͤſſen / wann 


wir ihnen nun in den Sünden werden gleich werden / ſo werden wir jh⸗ 
nen auch inder Straf gleich werden / danndiefe Regel ift nach Gottes 
vnfehlbarem Worte gewiß: Wogleiche Sünden find /da find 
auch gleiche Strafen. Worauf zu ſchlieſſen / daß / wann folche 
Zauber Sünde und Öreuelonter vns im ſchwang gehen/ wie bey diefen 
Heyden im Sande Canaan / fo werde auch Gott vnſerm Land cin folche 
—— eingeben / davon es vns / als feine Einwohner / werde auß⸗ 
peyen. | | 

Vber das ſoll vns auch dieſes davon abhalten / weil es Gott an der 
Ehre ſeiner Allwiſſenheit nachtheilig iſt. Gott iſt allein allwiſſend / der 
weiß 






| 
| 
| 





auzeigen / wie 68 Damit werde hergehen / 5* ſeine Weiſſagungen 
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weiß was uberlangſt vnd ins kůnfftig geſchehen ſoll vnd wird. Ihm iſt 
nichts verborgen / Job. 52.v. 2. Alles iſt für feinen. Augen 

bloß vnd entdeckt / Hebr. 4. v. 13. dan Ihm iſt alles gegenwaͤrtig / vnd 

nichts vergangen oder zufünfftig: daher ſichet er alles in præſenti yus, 

in einem gegenwärtigen Nun vñ Augenblick. Daher fagt auch Hiero- 

aymusrecht: Fururorum notitia folius DEI eſt, das iſi: Zukuͤnff⸗ —— 
tige Ding zuvor wiſſen / ſtehet allein Sort zu. Wie Er nun ar-ı* 

"alles allein weiß/ auch das was zuk uͤnfftig iſt / alſo kan Er es auch allein Netew. 
Axvor verfündigenond weiſſagen: daher fagt Er Efa. 42. v. s.9. Ich 

der HERR / das iſt mein Nam / vnd wil meine Ehre keinem 


andern geben / noch meinen Ruhm den Goͤtzen. Sihe / 
was kommen foll/ verfündige ich zuvor / vnd verfündige 


neues / ehe dann es auffgehet / laß ichs Hören. Wer aber durch 
Hulff deß Teuffels warſagen / vnd zukuͤnfftige Ding verfündigen/ oder 
auch bey ſeinen TBerefzeugen den Zauberern / weiſen Maͤnnern / Spies 


en vnd dergleichen/ Wahr; ond IBeiffagungen 


wil /der raubet Gott dem HErꝛn die Ehre feiner Allwiſſenheit 


ru Rp legt fie Dargegen dem Zeuffel zu / vnd thut daran was 


hrotlich/greulich und abfcheulichift. Noch weiter foll ons diefes das 
vonabhalten/ weiles nicht nur vngereimt iſt von dem Teuffel die IBar; 
ct lernen ond erkundigen wollen / der doch cin abgefagter Feind der 
Werk imtennet auch fehr gefährlich ift / dann deß Teuffels 
ik fügen ond triegen/daber ift auch fein Abfehen mit ſolchem 
Marbeitredennurdahin gerichter/ dadurch zubetriegen. Zwar Diefeg Diabolus 
verneinet man gar nicht / Daß der Teuffel felbften/ wie auch — 
feine Werdfzeuge/ durch feine Huͤlffe nicht ſolte viel Ding fan 
geweiſſaget / vnd die Warheit geredet haben / oder daß er 
auch ſolches nicht ſolte thun koͤnnen / dann er iſt ein ſehr geſchwin⸗ 
Der / Pen vnd erfahrner Geiſt / ihm find die Weiffagungen in 
Gottes Wort befandt / daher Fan er denfelbennach wol weiſſagen / vnd 


Dass 
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TER darnach richten. Als zum Exempel: Auß der Weiſſagung Eſaiæ vnd 
part.2.Sap. Danielis wuſie er wol / daß die Monarchy der Aſſyrier würde zugrund 
conc.ciat. gehen / vnd der Meder vnd Perſer Gewalt vnterworffen werden / vnd 
r. 705. dieſes würde geſchehen von Cyro / deſſen außdruͤcklich Efa- 45. v. T. ge⸗ 
dacht wird / darauß konte der Teuffel die Rechnung leichtlich machen / 

daß es Craelum ‚den Konig der Lydier / mit treffen wuͤrde / daher hater 

jhn durch das Oraculum Belphicum zuvor warnen laſſen / daß der d⸗ - 

dier Konigreich wuͤrde verloren werden / hat jhn auch mit einer zweiffel⸗ 

hafften Antwort dahin bewegt / daß erden Eyrumbekriegt/abervonjbom 
uoͤberwunden worden. Die Antwort war dieſe: 

Crœſus Halyn penerrans magnam pervertet opum vim. 


Dasift: Wann der König Crocfus wird überden Fluß 


Halyn feßen/ wird er ein mächtig Gut verderben / diefes 
verftundenun Croefus ‚daß/ wann er wiirde Sei ſetzen / wuͤrde er deß 
Feindes Land vnd Leuth / vnd alſo ein groſſes Gut verderben. Aber als 
er hinuͤber ſetzete /warder gefangen / vnnd vmb all ſein Haab vnnd Guth 
a dann fohatte der Teuffelfeine Red verftanden/ vnd alfo wahr 

geſagt. 
Zu dem ſo ſtehet auch der Teuffel mit vnter den Kindern 
Gottes / Sob.1.v.6.0.2.0.1. vnd hoͤret / was Gott mit feinen Hei⸗ 
ligen rathſchlaget / worauß er leicht muthmaſſen Fan wie es werde herge⸗ 
hen / vnd nachgehends ſeine Weiſſagung darnach richten. Er iſt auch 
ein erfahrner Py ſicus vnd in der Natur wol erfahren vnd geuͤbet. Das 
her er auß den natuͤrlichen Vrſachen dieſes oder jenes leichtlich muth⸗ 
maſſen / vnd nach denſelben ſeine Weiſſagung richten kan. Vnd das be⸗ 
zeugen auch die Exempel / daß er hab geweiſſaget vnd die warheit geredet 
von denen ſachen / die jhm Gott in ſeine Gewalt uͤbergeben hat / dieſelbe 
außzurichien / alſo hat die Zauberinzu Endor,den Teuffel in geſtalt deßt 
Samuels herfuͤr bracht / der dem Saul hat geweiſſagt / was jhm den 
folgenden tag begegnen würde / vnd wie er jhm geſagt: alſo iſt es auch ers 
gangen. Phil. Cominæus ſchreibet von einem Ertzbiſchoff zu Wien in 
Franckreich / daß als er in gegenwart deß Königs Ludovici II. am H. 
Drey Koͤnig tag in der Kirchen 8S. Martin von Turon / Meß geleſen / 
vnd dem Konig das pacem zu kuͤſſen dargereichet / da hab er zugleich * 
e 
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1 Were resünfßm gefprochen: O Koͤnig der Friede ſeh mit dir / 
ein d eind iſt geſtorben / vnnd hat man erfahren / daß inderfelben 
und Hertzog Carolus in Burgund für Nancij in Lothringen blichen. 

» Melanchthon fehreibet / er habeine befeflene Weibsperſon gefes 
hen / di "weder ſchreiben moch leſen koͤnnen / vnd hab dannoch i in Öricchiz 

pr fhe Se Sprach geredet / vnd den greulichen Sächfifchen 

Kr g deß ı 546. Jahrs / damahln mit dieſen worten verkundiget: 
iu avayan dom mus Miss agl oaun & Ta ran rirm Das iſt: Es wird 
Roth in dieſem Land / vnnd groſſe Unruhe vnter dieſem 
Volck entſte 
— —* wol dem alſo iſt / daß der Teuffel bißweilen weiß was zu⸗ 

* ſolches entweder ſelbſten / oder auch durch ſeine Werck⸗ 
5 vnd die warheit redet. Jedoch aber ſo weiß er nicht alles / 
&- en dasdarff ermicht fagen wanns Gott nicht haben will. 
Daher auch jener Warſager⸗Geiſt Paulo muſte ſtillſchweigen / Actor. 
2. 16.0.5 s. Dann Paulus gebothihmim Nahmen Jeſu Chris 
Zufahren / welches er auch zuderfelben ſtundthaͤte. 

nn auchgleich der Teuffeldie Warheit redet/betreugt erdoch/ 
| ch lauter fchaden / bringt offt onfchuldige Leuth dar⸗ 
— daß ſie dieſes oder jenes ſollen vnd muͤſſen gethan ha⸗ 
Ba doch memahln in Sinnfommen. Zeilleruserschletan — — in 
Rh won niemanden: der einchabden an, ©" 8° 


Weib werde vielleicht unter deſſen zu haus mit — 
dieſer / auß vorwitz / zuerfahren / was ſeyn Weib 



















hauß jetzt mache / gehet zu einer Zauberin vnd begehret/ficfol in jhrena 
a En Be) Weibderzeitthue. Die Zauberin laͤſt jhr Kind 
9 eben Das fa fie feheeinejunge Fram / ſo / vnd fo/ geſtaltet 
* — Gefelivorj iR nur in Hoſen / vnd ohne 
oben fein Hembdentblöffe. Der Mann befindet auß der 
— Ideß ʒKindes / daß cs feine Ehefraw ſey: Kehret im Zorn wi⸗ 
Beh feine Fraw erſchrickt / vnd fraget ob er fein Sach 
72. Der Mann aber fuͤhret fie beyſeits / ziehet den 
bl ahnt aufrb Die * die Zeitein junger A 
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oben entbloͤſt vor jhr geſtanden ſey 2 Die Sram faͤllt jihm sun Füffen/ 

vnnd bittet / er foll fich nicht an jhr inder gäbe vergreiffen: Es ſey wahr / 

daß auff erzehlte Zeit vnnd weiße dergleichen vorgangen / es ſey aber jhr 

Bruder geweſen / welcher zu jhr kommen / vnd ſich beklagt / wie jhm ein 
Auſſe auff der Schulter ſo wehe thu / vnd fie gebetten / daß fie darzu ſe⸗ 

ben wolts da er dann deßwegen das Wam̃es abgezogen / vnd das Hembd 


ein wenig herab geſtreifft hab / dieweil dañ die Kleidung vnd anders / 


wie es der Zauberin Kind beſchrieben / mit feines Schwagern kleydung 

vnd anderm/ zugetroffen / fohater feine Sram vmb verzeyhung gebet⸗ 

ten / vnnd iſt frohe geweſen / daß er ſeine Haͤnde nicht in vnſchuldigem 

Lercheim. Blut gewaͤſchen. Lerchheimer ſchreibet / daß an einemortheine 
im Beden⸗ Hauß⸗ Mutter Meſſer mit einer ſilbernen Scheid hab verlohren / vnnd 
nk; hab jhr der Warſager angedeutet / daß fie die Magd geftohlen/ welche 
vegp.,. Darauffeingesogenonnd mit Ruten außgeftrichen worden / hernachaber 
&c. vn mandie Scheid wider funden. An einem orth wardeinarmer Ge⸗ 
el von einem Warſager angegeben / daßer ein koͤſtlich Kleinod in einem 

Hauß haͤtte geſtohlen / in welchemer pflegteein vnnd außzugchen / dar⸗ 

auff ward er gefaͤnglich eingezogen / vnd auff die in feiner ſchmertzlichen 
Folterunggethane Bekantnuͤß gehenckt / nach wenig tagen fand man 

das verlohrne Kleinod wider hinder der Kiſten / da nahm man jhn wider 

vom Galgen herab vnd begrub jhn / vnnd damit wars wol außgerichtet. 

Oder es pflegt auch der Teuffel ſolche Warſager ſelbſten zubetriegen > 


Lucherlis ae Lohn zugeben. Lutherus erzehlet / daß der Teuffelauff‘ 
Sole" eine Zeit einem armen Geſellen in fichtbarer gefafterfchienen / ond hab 
nos. b, Ihm groſſem Reichthumdverfprochen/ wann er die Tauff / ond die Er⸗ 


loͤſung durch Chriſtum geſchehen / verldͤugnen / vnd nimmermehr Buß: 
thun wolte / als er nun eingewilliget / hab er jhm ein Cryſtall gegeben/ 
darauf er Warſagen koͤnnen / vnnd dardurch hab er einen groſſen Zus 


lauff vnd nahmen bekommen / daß er Reich darüber worden / endlich hab 


hu der Teuffel meiſterlich betrogen / daß er etliche vnſchuldige Leuth 
auß dem Cryſtall Diebſtals halben hab angegeben / darauff er eingesos 
gen worden / bat feinen Bund / den er mit dem Teuffelgemacht/ beken⸗ 
net / bat ernſtlich Buß gethan / vnnd iſt mit Feuer verbrennet worden, 
Vorgedachter Lercheimer ſchreibt daß ein Bawersmann Geld vom 
Marckt heimgebracht in einer hewen friſchen Schweinsblafen / or 
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uff die Band hingelegt / vnd ſey davon gangen / cs ſey aber ein hunge⸗ 
riges Schwein kommen / hab die Blaß mit dem Geld erſchnappet vnnd 
gefreſſen / danun der Baur wider kommen / vnd das Geld micht gefun⸗ 
den / hab er ſein Weib gefragt / ob ſie es hab? Darauff fie mir Nein ge⸗ 
antwortet. Hieruͤber hab er ſich bekuͤmmert / vnd es den Nachbarn ge⸗ 
klagt / die jhm gerathen / er ſolte eine Warſagerin in der naͤhe deßwegen 
befragen / welches er hab gethan / die hab jhn aber in ihrem Hauß auff eis 

ren ſtrich / den ſie mit der Kreyden gemacht / geſtellet / davon ſolte er 
nicht weichen / biß ſie wider kaͤme. Darauff ſey fieinjhre Kammer gan⸗ 
gen / vnd hab jhr Geſpraͤch mit jhrem Geiſt gehalten / der Bawr aber ſey 
auß fuͤrwitz ihr nachgegangen / vnd hab jhr heimlich zugehoͤret. Sie ſey 
aber fuͤr einem ſchanck geſtanden / vnnd hab dieſe Wort hinein geredet: 
Es iſt einer da / der hat Geld verlohren / wo iſt das hinkommen ? Dars 
auff hab der Geiſt auß dem ſchanck alſo geantwortet: Die Saw hats 
gefreſſen / du aber ſolt jhm ſagen / ſein Weib habs genommen / vnd wol⸗ 
fees mit dem Pfaffen verzehren / den fie lieber hab / dann jhn / nach em⸗ 
pfangener dieſer Antwort ſey der Bawr ſeines wegs wider fortgangen / 
vnd hab ſeinem Weib vnd andern das / was er gehoöͤret / erzehlet / worauff 
ſie jhm ger daßer das Schwein geſchlachtet / vnd das Geld wider 
| gefunden: Alsaber die Obrigkeit folches erfahren/ hab ſie die Warſa⸗ 
| gerineingesogen ond hingerichtet. Hiemit hab jhr der Teuffel gelohnet / 
wie ſie verdienet / dann der Hab wol gewuſt / daß der Bawr bey der Thür 
ſunde vnd zuhorete / darumb er dieſe widerwertige Wort zu jhr reden 
wvoeollen / ſie dardurch vmbs leben zubringen. 
Die Bectrachtung dieſes alles ſoll uns nım billich davon abhalten/ 
nn ſelbſten dem Teuffel nicht ergeben / die zauberiſche 
Warfagerfunftdurch Spiegel / Cryſtallen / Sieb vnd dergleichen Mit⸗ 
| tel von ihm zu lernen / fondern auch folchen YBarfagern/Erpftallen: und 
| vnd dergleichen Teuffelsleuten / nicht nachlauffen/ von 
Hnen die Warheit zu erfundigen. Es iſt wol zuerbarmen / ja es iſt eine 
cwige Schand / daß ſolche Leut unter ons Chriſten / die wir getauffi ſind / 
ſollen gefunden werden / die ſolche Teuffeley gebrauchen / vnd deroſelben 
nachhbangen. Vnd es ſcheine dieſes fo ein geringe Sünde als es wolle/ 
fo iis in Warheit der ardften Sünden eine. Dann was kan doch für 
ein ſchroͤcklicher Sünde ſeyn / als von ee Erfah vnd von 
Hi u 25 
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hm die Warfeit erfundigen? Wer ſolchen Warfagern nach /⸗ 
Huret/ihnen nachlaufft/ond fich zuihnnen wendet / der iſt für 
Gott eben ſo wolein Greuel / alb wann er fich felbften zum 
Teuffel fchlüge/ wie auß Levit, 19. vnd 20.auch Deut. 1s.gehöret 


worden. Dann er tritt auch implicite vnd heimlicher Trap in den 
Bund mit dem Teuffel /bat Gefallen an feinen Wercken / dieer durch 
fotche Warfager treibet / ond feget fein Vertrauen auff den Teuffel / er 
werde jhm durch fie die Warheit eröffnen/ und jhm heiffen. Ach einjes 
der hůte ſich darfůr / damit er dem Teuffel nicht Vrſach gebe / jhn gar in 


ſeine Gewalt zu bringen / welches leichtlich geſchehen kan. Ja ein jeder 
hüte ſich dafuͤr / damit er Gottes ſchweren vnd vnertraͤglichen Zorn vnd 
Straffen nicht auff ſich lade dann gewißlich Gott wird feine ernſte 


Dräumorte nicht vergeblich ſeyn laſſen / da Er draͤuet / Er wolle ſein 
Antlitz wider eine ſolche Seele ſetzen / vnd dieſelbe auf Ihr 
rem Volck rotten / die ſich zu den Warſagern vnd Zeichen⸗ 
deutern wendet / vnd ihnennachhuret/Lev.19.v.31.cap.28.v.6 


Nun es iſt vns hierinnen geſagt / was gut iſt / vnd was 


der HERR vnſer Gott von vns fordert: folgen wir / wol dann 
vns / dann ſo wird Gott vnſer gnaͤdiger Gott ſeyn vnd bleiben / vns in ſei⸗ 
nem Bund vnd in der Warheit feines feligmachenden Worts erhaften/ 
welches ons diefe Warheit wird fagen / daß wir/ Krafft der gnädigen 
Zufag Gottes/ an onferm Ende zu Ihm in fein Reich werden kommen / 


vnd ewig mit Ihm leben. Nun O heiliger Vatter heilige vnsin deiner | 


Warheit / dein Wort iftdie — /ond erhalte ons durch daſſelbige 
zumewigen Leben vmb Jeſu Ehrifts willen / in Krafft deß Hei⸗ 
ligen Geiſtes. Amen. | * 
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| - Die VI. Predigt, 
— Der vorige Text. 
— divinatricis ſpecies ſccunda, Auguratio. 
48 Eingang. — Exotdium 


7 Verwehttev igelichte Zuhörer in Chriſto Jeſu. 
J3— Es ſaget der alte Kirchenlehrer Baſilius von den Creaturen Ex dico 
RN Eond Gefchöpffen Gottes alſo: Crearur& ſunt literæ, per ®' Pan Ba- 

quas. maximam D£ı Creatoriscitcaomnia providen- DeCren- 


Kae Can legimus. Dasıft: Die Kreaturen und Ge wi & 
oft 






Dei provi«- 


| es find gleichfam rechte Buchſtaben /durch dent & 

del che wir die groffe Borforg und Weißheit Gottes deß 
&d öpfiers.an allem koͤnnen leſen vnd fudiren. Mit wel⸗ 
ven IBorten angezeiget wird /daß Feine Creatur in der Welt fen / die 
son Gott ihrem Schöpffer zeuge / alſo daß uns Gott der HErr 
pie asuren gleichfam in die Schul führet / vnd fie uns als Bil- 
et/darauf wir allerley ſtudiren und lernen koñen / mſonderheit 
BGotes Allmacht / Weißheit / Gůte / Gnad / Barmhertzigkeit / Fuͤrſorg/ 
x Om fo fortan. Jener Einfiedler Antonius hat diefe Bücher fleiſſig 
vnd darinn taͤglich ſtudirt; daher als jhn einer ar 
fragte /waserin der Wuͤſten für Freude hätte / weil er darinnen feiner 
; Bücher entbähren muͤſte / vnd darinnennichts leſen koͤnte ? antwortete 
ius mit dieſen Worten / daß cr ſagte: »Libermeuscftnatu- 
'rarerum ÄDeoconditarum, quæ quotiescunquc anime eftlibi- 
Bar ighes Deiad legendum ſuppeditat. Das iſt: 


Mei | 
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Mein Buch in der Wuͤſten iſt die von Gorterfchaffene Nas. 

tur / welche / ſo offt vnd viel es mir gefaͤllig iſt mir Gottes 
Buͤcher zu leſen in die Hand gibt. — 
Wie nun dieſes ins gemein wahr iſt von allen Creaturen / daß wir 

viel herzliches Dinges an denſelben ſtudiren und fernen konnen / alſo id 

Inter mas es auch inſonderheit wahr von den Voͤgeln / die vnter dem Himmel 
——— in der Lufft leben vnd ſchweben / die ſind auch gleichſam ein ſonderbares 
Buch indererfchaffen: Natur / auß welchem viel vnterſchiedliche Zeug⸗ 
nuͤſſe von Gott Ihrem Schopffer koͤnnen genommen werden. 

Teftantur Danıdie Vogel deß Himmels zeugen theilsde De ı poteftarc, 
7 von der Allmacht Gottes / weiche zu erkennen if auß Ihrer 
Aa,  GSchöpffung/ da fie Gott auf purlauterm Nichts erfchaffen har. 
Es ſuſd zwar viel unter den Theologis der Meynung / es ſeyen die 

Voͤgel zugleich mit den Fiſchen mediate vnd mittelbar 

auß dem Waſſer erſchaffen worden / in welcher Meynung ſie 

ſich gruͤnden auff die Dolmetſchung Lutheri, der Gen.ı. v.20, dieſe 

Wort geſetzt: Es errege ſich das Waſſer mit webenden vnd 

| lebendigen Thieren/ vnd mit Gevoͤgel / das auff Erden vn⸗ 
* ter der Veſte deß Himmels fliege. Aber nach der Hebraiſchen 
Original· Sprach lauten dieſe Wortanderfi/nemblich alfo: Reptih- 
cenr aquæ reptile animæ viventis, & volatile voler fuper ter- 

ram ſuper facies expanfioniscalorum. Das ift: Das Wafler 
wimmele kriechende Thier herauß / die eine lebendige Seele 
Haben / und das Gevoͤgel fliegeoben über der Erden /oben 

über der Aupoähmung deß Himmels. Indiefen Worten gibts 

eine onterfchiedliche confttudtiun ‚dieda weiſet / daß das Waſſer und 

deſſen Regumg mit den Voͤgeln nichts zu thun hab gehabt/ fondern 
GOTT Has erf das Wafler abfonderlich angeredet/ daß es herauß⸗ 
wimmein fol Friechende Thier: darnach hat Er auch abfonderlich die 

Voͤgel angeredst/ daß fie fliegen follen über der Erden. Worauß 


erſcheinet / daß die Vogel auf dem Waſſer nicht ſeyen erfchaffen jung 
il» 
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daß im /auß welchem / 
ep Di ebenen wien —— 
allein in der freyen Lufft můſſen? Bleiber 


Bin ondern auf pur lauterm 






worden: folchejhre Schöpffung aber zeuger von 
cht/ dann etwas auß Nichts ſchaffen / Fan niemand als 





Gottes 
Sott / der | Z 
“fVolueresexaquisefleprodu&tas, communis Patrum eft fen- 
tentia,quorum reftimonia citat Salianus. Bafılim quætens 
u hom,3 Hexaem,p.m. 40, Cur ex aquis etiam volatilibus ge- 
aetationem Deus dederit ? refponder: Quöd coghatio 
quædam ſit volatilibus ad natatilia. Nam velurpifcesaquä 
J A str pinnarum ulterius procedentes, caudz verö 
U muratione tum circumverfiones, tum redtos motus ſibi 
N er temonegubernantes: fic etiam in volatilibus vi- 
derefi;aerem alisfimili moru pernaranribus. Sed de hac 
I Baſilii fententia Fr. Hier. Vielmius Venet. Ord. Præd. Fpiſcopus 
#Emonieantea Argolicenfisin tr.de ex diebus conditi Orbis leöf.22, 
3 a dicit: Indenon fequi, üraves propterea ex a- 
FFrquisfieridebuerint, Addit postea: Dandam eſſe veniam Pa- 
zribus; in illorum enimexemplaribusdefuifle verbum ‚vs- 
det ‚aut volabir,& proinde regifententiam hanc & verbo, 
producant,cxiltimafle, In — verſione idem verbum o- 
ch iſſum eft —3— dicere videtur, quod aquis da- 
num fir etiam aves producere, quem ſenſum tamen auda- 
 &erdamnat Cajeranus, dicens, Mofem hic tacere produdi- 
vum avium. Citante Sixt. Amama.in Antibarb. p: 293. Augs- 
x flinws7 9m ,3.Ub.3.de Gen.ad lit.c.3.p.m.zıo.incaeftopinione, 
-  a@rem quidem produxifle volatilia volantia fuper terram, 
_ aereın verö hic aquam dici, quia non fuerit quidem labili- 
—_ terundofus& fluidus, fed vaporabiliter tenuatus & fulpen- 
N Huic fententiz adftipulacur Rupertus lib, 13. de Operib. 
* Trin.c.so.led D. Waltherus in Harm.h. 1. p.m.’72.notat: Moſis 
_ verbacjusmodi m@uspanı force non 8 Et quiais Br 

n 
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nifi femel Aquæ injiciat — 


quoque ex aere fuiſſe factos, aut ex aquis denſis aves. Rede 


igitur D. Gerhardus Disp. Iſag. 9. de Creat. ſect. . S 2.ait: Ex. g 


textuHebrzonon pofle apodidtice inferri,cx aqua volati-, 


le effe ptoductum. Verẽᷣ quoque antea citatus Fr. AWiel 


mins ad hæc verbaait: Dei mandarum bifidum fuifle ‚feil. 
ut ex aquis piſces producerentur ,& ut aves volarent ſaper 
terram. Legatur omninò D. Waltherus loc. citat. Vide etiam 


fi lubet D. Libavium in lb. de Vnmiverſitate & Originibus rerum 


conditarum lib. õ. ad opus diei g. Hexaem. p.m.4.66. Hxccadem 
fententia placet D. Hottingero in Hiſtor. Creat. de Operib. quinti 
diei, quafl.74.pag. 210. ubi ait : Alterum hemiſtichium non 
materizidentiratem ‚fed novam in certo loco produdio- 
nem innuerehoc modo: Zswoliter volatile fuper rerram. Id 


enimexigant I. Preecedens paragraphus, qui Arhnach ab- R 


folvatur; E.noncohzreant. 11. Non minus proptrumfir 


avium y quam reptilium yw. 11l.Icacommodereddane 


antiquflimi interpretes Syras, Arabs, Perfa, IV. Sententia 

de produdtis ex aqua — multas habeat difficultate 

&c. Benevolus Lector ipfumlegat D. Hottingerum. 
Theils zeugen auch die Vogeldeß Himmels de Dei bonitate, 


ne vonder Guͤte deß hoͤchſten Gottes / die er in ihrer Verſor 


vnd Speiſung gegen ſie beweiſet / vns dadurch gleicher maſſen feine Guͤte 
in vnſerer Verſorgung vnd Speiſung zu erkennen zu geben. Daher der 
HEn Chriſtus Matth.6.v.26.alfo davon ſagt? Sehet die Voͤgel 
vnter dem Himmel an / ſie faͤen nicht / ſie erndten nicht / vnd 


ſamlen nicht in die Scheuren / vnd euer himliſcher Vatter 


nehret fie doch: Vnd darauff ſagt Chriſtus alſo bald: Send ihr 
dann nicht vielmehr dann fie? anzudeuten / daß / ſo Bote fo gütig 
gegen die Vogel ſey / daß er fie ſpeiſe vnd verforge/dafiedoch nicht ſaͤen 


noch erndten / vnd weit geringere Creaturen als die Menſchen ſind / ey ſo 


werde er nicht weniger / ſondern vielmehr guͤtig ſeyn gegen die Menſchen / 
vnd fir ſpeiſen vnd verſorgen / die doch fäen vnd erndten / vnd weit —* 
| rea⸗ 
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Sreäturen find als die Vogel, Der Aucor Operis imperf. bey dem Aur. oc: 
tyföftomo fagt: Omnia animalia Deus fecit propter homi- * ei 
nemyhöminem autem pröptet feipfum. 'Siergö animalibus mi. Matth.< 6 


hum.ıs.T, 






aiſtrat propter hominem; quomodo homini non miniftrer PFO- x. Chryf, 


er feipfum. Das it: Alle Thier Hat Gott omb deß Men⸗ 
Den twilten erfchaffen / den Nenſchen aber omb fein ſelbſt 
ilen. Dienet Er nun den Thieren vmb deß Nenfchen 
villen/daß Er nemblich Diefelbe verforget/ ey warumb folte 
Er dann nicht den Menſchen dienen vnd ficverforgen vmb 
willen? 


"Kheilszeugen auch die Vogeldeß Himmels de Dei voluntate, pin £- 
n Gottes Willen / nach welchem Er geneige iſt / die ſeinige ohne — 
einen Schutz in Noht und Gefahr nicht zu laſſen / das gibt vns der Hin" 
Shrift 6 mit dem Exempelder gemeineften Voͤgel / der Sperlinge/ 

a erkennen /warın Er Matth- 10.0. 29. ſagt: Raufft man nicht 
1 Sperling vmb einen Pfenning / noch fälle derfelben 
inerauffdie Erdeohn euren Vatter. Nunaber find auch 
eure Haar auff den Haupt alle geschlet /darumb fürchtet 
euch nicht / ihr ſeyd beſſer dann viel Sperlinge. Womir Chri⸗ 
tus ſo vl ſagen wil: So den geringſten Vogeln / den Sperlingen / die 
geachtet werden / ohn den Willen Gottes nichts widerfahren 















——— ihrer an / Nun fo wird viel weniger feinen lieben ond 


mmen Rindern 6 Willen etwas widerfahren / Er wird ſich 
ihrer in Dobt vnd Verfolgung viel mehr annehmen / ſie befchügen vnd 
alten/ als die weit Höher als die Sperlingefür Ihm geachtet find. 
Seeils ʒzeugen ſie auch de Sapientix Dei mirabilitate, vonder pırim sı- 
Ä ißheit Gottes / nach welcher Er auch den Vo⸗ en 


ei Mirä- 


ar : injhre Natur eingepflanset hat / daß etliche derfelben die Fünfftige bilıtare. 


deß Wetters vnd dergleichen prognofticiren/ond man fie Ybi aves 
Dernänfftig an ihnenmerekenfan. Wann die See⸗Vogel haͤuffig ans in i 


die Haanen zur Vnzeit kraͤen / die Endten viel fchrenen/ die tempeita- 
Pa —— 
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auff die Erde laſſen / vnd dergleichen/ fo 


ra ai ol nee in onen . Bad find daher 
auch Die Vögel ontertweilen Propheten /auf derer Thum man 


un mern an nen kan / je nach dem es jhnen der alleins 
weiſe Gott in die Natur gepflantzet 
Abkt tawe Ep aan ea — folk Merdung fan 
ee feyn die Superftitio vnd Der berglaub / dann warın Diefer darzu 
ne earun- komit / vnd wir auff die Vogel de Hunmels dergeſtalt mercken wollen/ 


Aus, Daß mir aufdiefesoder jenes gan aberglaubifch wollen acht haben / auch 
nachge vnſerer 


hends Davonreden/ vnd das / was fie etwaun zukuͤnfftiges 
aberglaͤubiſchen Meynung nach verfündigen / zuvor — vnd 
darauf weiſſagen wollen / ſo iſt es eine Art der Zauberey; Suͤnde mit / bie 

Gott in ſeinem Wort verbotten hat. 
Propofitio Davon haben wir dicſesmal zu reden vnd zu betrachten die 5100 
suche. Gattung der Magix divinatricis ‚der wahr: vnd weiſſagenden 
Zauberey / nemlich die Augurationem, die Weiſſagung die von 
den Voͤgeln vnd derſelben Betrachtung hergenom̃en wird. 
Der ih Sen sur fruchtbarlichen Betrachtung diefes Pun⸗ 
etens [eines Heiligen Geiſtes Gnad vmb Jeſu Chriſti willen Amen. 


we 


Espoktioi | | Erklärung. — | hen 


Nängtich/ vielgelichte Zuherer was dieſen ———— 
nen Pumcien betrifft / in welchem wir zubetrachten haben die Au- 
gurationem die Weiſſagung / die vonden Vögeln her⸗ 


genommen wird /fo wird in vnſerm Teyt gedacht Det Warfager/ 


welche Saul auf dem Fand vertrieben / vieles ifteingeneral 
vnd allgemeiner Nam / onter welchem verftanden werden alle die jenige / 
die vnter den Iſraeliten mit dem warſagen find vmbgangen / es fen von 
hnen gefchehen auff was weife/ vnd mittel es wolle / vnnd Daher infons 
derheit auch Die Augures, vnd die jenige die ihre Weiſſagungen auß as 
berglauben von den Vogeln vnnd derfelben betrachtung bergenommen 
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haben. Dann es olcher Wahr⸗ vnd Weiffager unter den Is _ 
ü gege — ee a 
„ maflesu fchlieffen/ von welchem 2. Reg. 21... 6. vnnd 2. Par. 33.0.6. 
semeldetwird / daß er onter andern feinen greweln / auch hab 
‚acht auff das Vogelgeſchrey / vnd Zeichen / vnnd 

hab? vnd Zeichendeuter gehalten: Sondern auch 
3a re Iſraeliten außtrůcklich verbotten/ Daß fienicht 
| auff Bogelgefehren achten / &en.19.0.26. Vnd daß 
keiner onter ihnen folte funden werden / der auff Vogelge⸗ 
achte / Deut.ıs. v. xo. Worauf ʒu ſchlieſſen / daß Gott zu⸗ 
ab geſchen / daß auch vnter den Iſraeliten viel fein würden/die unter 
Faubersgreweln / auch diefen den Heydniſchen Volckern im 
maan würden ablernen/daß fie auff Bogelgefchren würden ach⸗ 
warſagen / fonften hätte er eõ jhnen fo ernſtlich niche 

















RETTET L 
ET Anl ehr. Dodtiina: 





e eben haben wir zubehalten die Lehr von folher Wahr, 
od Weiſſagung / die vonden Vögeln vnnd derfelben 
betrachtung hergenommen wird / nichtaber von gemach⸗ 
ten’ aefchmigten/ an ſich ſelbſt lebloſen Doch durch Teuffetifche Kunft 
der yzugerichtete Vögel / dergleichen jener Soldat gchabt/defs D y.. Br 
fen D/Mengeringin feinem Rriegs-Belial oder Soldaten Truffel ge⸗ im Kriegs 
Bet / welchen er darzu gebraucht / daß cr dardurch der armen Leuth Belialc. 13 
| ne ee Ad aufigeforfchet/ welches er fonderlich ge: °F 
hr dergeftalt/ daß —* Er gan —* 
er ſein Voge herfuͤr gezogen / vnnd habs in die geworffen / 
| nat ———— vnnd langſam wider herunter gelaſ⸗ 








ſen / vnnd indem Hauß / in der Stub oder Kammer herumb gchüpffer / 

and mo es ſtehen blieben / da iſt etwas vergraben geweſen / an welchem auch 

Wach dieſer Soldat geſuchet hat Vnd gedenckei gemeldter D.Men- 

| P3 gering 
= 


— 


Vid Thea- 


eäDiatbo- 


lor. part. ı. 
pag.ı60.b 
Peuc.de 


precidivin. 
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gering dabey eines Bauren / der gerlagt / daß ſhmall ſeine Sachen / die 


er hin vnd wider verſteckt gehabt von dem Raben: vogelein ſehen offenba⸗ 
ret worden / er hab zwar gehofft / weil er noch an einem orth 20. Thalerx 
verborgen gehabt / die ſolten jhm bleiben / aber das hüpffende Vogelem 
hab ſie auch verrathen / daß nun dieſes mit zauberiſcher Huͤlff deſ leydi⸗ 
gen Teuffels geſchehen ſey / iſt auſſer allem zweiffel / vnd was auch dieſer 
Soldat für einen Vogel im Hertzen figen gehabt / iftleichtzuerachten. 
Don dergleichen zauberifchen Vogeln reden wir num nicht / fondern von 
den natürlichenvon Sotterfchaffenen und Ichendigen Voͤgeln / die vnter 
dem Himmel fliegen/ onnd inder Lufft leben vnnd ſchweben / von denen 
Wahr⸗vnd Weiffagungen vorzeiten hergenommen worden / da jhrer 
viel vnter den Heyden auß aberglauben auff vnterſchiedene Voͤgel 
tung gegeben / vnd auff dero Geſchlecht und Arth / Sarbont 
Geftalt/ Geſang vnnd gang / auff ab / vnd zuflug / zur lin⸗ 
cken oder rechten hand / auff ihr ſtill vnd niederſitzen / und 
dergleichen haben gemercket / vnd davon von bevorſtehen⸗ 
dem Gluͤck oder vngluͤck / leben vnd tod / wol⸗vnd vbelſtand 
haben geweiſſaget / vnnd ſolche Weiſſagungen wurden Auguria 
quaſi avigertia genennet / wie auch ierımparleia, welches eine ſolche wars 
fagung heiſſet / die von den Vögeln hergenommen wird. : J 
Es waren aber ſolche auguria fuͤrnehmlich zweyerlen / etliche wa⸗ 
ren oblativa vnd ſolche Weiſſagungen / die von ſich ſelbſten 
vngefordert kamen / alswanndie Heyden etwas fürhatten/ vnd es 
Fam cin Bogelvnverfehens vnd vnverhofft daher geflogen / oder ward 


gen. p.roo ſonſten eines Vogels ſtimm gehoret / oder trug ſich ſonſten etwas vnge⸗ 


woͤhnliches damit zu / fo gaben ſie darauff fleiſſige achtung / vnnd muſſen 

alsdanndie Augures vnd ſolche Warſager anzeigen / was es bedeutete. 

Welches auch ſonderlich geſchahe / wann ſie einen vngewoͤhnlichen 

Vogel ſahen / den ſie zuvor nicht mehr geſehen hatten / maſſen der Poet 

O vidius darauff deutet / wann er fagt: * 

Et primum viſam conſulit augur avem. | 

Das if: Der Warfager erholetfich Rahts bey dem Dogel/ 

ven 
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den er zum erſtenmal fichet / vnd zuvor nicht mehr gefchen 
- Hat- Einfolchesaugurium oblativum vnd von fich felbft fommende 
ung wardiefe/da dem ZEneä zwo Tauben vom Himmel für 
den‘ geflogen kamen / alser feine Geſellen vermahnete ; davonbey 
dem Virgiliozu leſen. Defgleichendiefe/ dadie Locrimitden Creten- 
ern ſtritten / da floge cin Adler umb ei weichnichtvonjbuen/biß 
die Schlacht erobert hatten/ wie Juftinus ſchreibet. 
" TAnvolucres peculiarem habeantfermonem , quem Augures 
7 intellexerint? apud Antiquoscreditum fuit. Deanimalium 
* fermonealiäsaliimulta. Da. Yrfimus in Silv. Theolog. Symbol, 
7 Symb.25.p. 41. citat Platonem, apud Eufeb. l,ı2. de Prapar. cap. 
-  9.dicentem: Hominesaureifeculi , Saturno imperante, tante 
“  wirkuis & füpientie fuiſſe, ut & cum befliis fermones conferre poſ 
Yid font. En re ante lapfum & audiffe in- 
terfe, ef locuta faiffe , Scripfit, Im quâ putas linguäferpens 
un. / 7 Radmulierem? Serpentis ubig, orel ait Anguflinus, ad- 
* © dens,ejtis/fübilum lic ab Eva intellectum, quomodo & hodie 
* ‚mon defunt » quilatratus canum intelligant , & Inporum ululatum , 
En &barritum elephantum &tantum gallorum. Qu. 31. V. ac N. 
Tel. Tofephus 82 alii fkaraunt : Omamia animalia antiquitüs lo- 
—— indifacultare fuilfe predita. Sed rectè D. Gerh.Com.in Gen. 3. 
9.68. air: 7% meopegnis non haber locum, ubi noneit 
IT Ry@ uallo- Thom. GarXon. in PiaX.univ. p. m. 466. dife. 
40. kaferibir: Es iſt gewiß / daß die Alten darfür gehalten/ es 
8 — jhre beſondere Sprach vntereinander / wie 
Die Denfchen/ welche aber nicht von allen / ſondern nur von etli⸗ 
chen anden werden/ wiensanliefet von Melampo ‚welchem 
onderliche Schlangen die Ohren abgefreffen/darnach er aber als 
-  kesverfianden/ was die Bogelonteremander gercdthaben. Vnd 
= fihreibee Philoftrarus von Apollonio Thianeo,daf/alser auff 
eine Zeit geſehen / welcher maſſen ein groffer hauffen Spatzen ſich / 
als einer zu jhnen anders woher geflogen kommen / fehr gefrewet / 
vnd darnach einsmals miteinander auff⸗ vnd darvon geflogen/ zu 
deuen / ſo bey jhm geſtanden / geſagt habe / der zukoͤmling hab jhnen 
an⸗ 















® 
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angezeiget / es fey einem Efeleine Laft mit Frucht entfallen / vnnd 
dieweildie Säcke zuriflen / fen die auff der Straſſen zer⸗ 
ſtrewet / geblicben/ darüber fie fich alfog vnnd dahin geflo⸗ 
gen / derſelbigen zugenieflen / welches fich auch alſo befunden. 
( Simile quid legitur apud Balzum in vitâ Benedidi IX.) 
Benebendemfo ſchreibet man von Democrito, daß / wann er et⸗ 
licher jhm wohlbekanter Vogel Blue vntereinander ſſche 
getruncken / hab er der Vogel⸗geſpraͤch konnen verſtehen / vnnd 
dannenhero er feine weiſſagungen gehabt. Welchen man aber nicht 
mehr ſoll glauben zuſtellen / als man den Zahnbraͤchern und Theri⸗ 
ackskraͤmern zu thun pflegt / dann es ſein nichts anders / als dicke 
ſſte / vnd wohlgeſpickte Lügen. Ita Garzonus, Vide etiam 
atalem Comitem in Mytholog. lib. 4. cap. ro. p. m. 178. ] 


Etliche aber waren lwpettativa vnd ſolche Weiſſagungen / die 
von jhnen gefordert wurden / da die Augures vnd Warſager bey 
vorhabenden Geſchaͤfften mit gewiſſen Beſchwoͤrungen vnd Worten 
etliche Vögel herbey brachten / auß derer Flug / Geſang oder Zahl fie 
forfchten/ was zu thun waͤre. Dergleichen zwiſchen den beyden Brüs 

Lir.deca, dern Remo und Romulo vorgangen / die Funten fich wegen der Regi⸗ 
ib... rungnicht vergleichen /ein jeder wäre gern Konig geweſen / fie wurden 
aber eins / daß das augurium, der Vogelflug vnnd Weiſſagung die 
Sachfolteentfcheiden. Romulusfliegauf der Palatiner / vnd Remus 
auff der Aventiner Berg / vnd da kamen dem Remo zum erftenfechs 
Geyer /darauff aber dem Romulo zwolff und noch fo viel zugeflogen: 
Einjeder aber hatte feinen Anhang/ vnd meyneten die auff Remi Geis 
sen / ihm gebührete die Regirung deßwegen / dieweil jhm die Vogel zu 
erſt / der Zeit nach zugeflogen waͤren: Die aber auf Romuli Seitenmeys 
neien / fie gebührete ſhm / deßwegen / weil ihm noch fo vielals dem Remo 
zugeflogen wären / darüber kamen fie zum Streit/ond ward Remusers 
ſchlagen / Romulus aber blieb Rönig/ vnd hat alſo die Beherr⸗ 
ſchung der Stadt Rom durch einen blutigen Brudermord 


ihren Anfang genommen. 
Ber folchen Weiſſagungen battendie Augures pndfolche * 
ager 





J 
1 
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Die ihre erwehlete Bögel/ entweder die Ofeines ‚die Singvoͤgel / 
oder die Alites, Die fliegende Bögel/ond vnter diefen die Przperes, 


nellfliegende Voͤgel / auch die Super vaganeas» Die hoch 

19 ſchrehende Wögel/ on dergleichen. Siehatten auch die 
nr diantes, die junge hüpffende Vögel /die fie in ſon⸗ id. Peue: 
derbaren. auffzogen/ und wann fie in wichtigen Sachen wol: ER 
eenwarfagen/ thaten fie ſie auff / und gaben achtung darauff/ ob ſie drin⸗ 
—— oder herauf Fämen: kamen fie herauß / ſo ſahen ſie / ob fie 

ng hoder flogen / giengen ſie / ſo merckten fie / ob ſie fehr oder 
flogen ſie / fo hatten fie acht auff den Flug / wie und wo⸗ 
b ſie wieder kamen oder nicht: thaͤten ſie es freudig / ſo be⸗ 
reg vnd glürkliches/wonicht/ fo bedeutete es das Wis 


Inieutam pullorum gerebat, Pullarins dicebatur, qui, fi tri- 

7 Rempulli minitarentur eventum,;monebat,mon addicere «- 

c⸗e, Omitteret rcı captz negotium magiftracus, mutaret 

 'eonfilium, dareroperam, ne violaräreligione in diferimen 

= Respubl.adduceretur, Sin vero pulliapertäcaveäline mo- 

— raproflitene, & ptocurrentesad pultem avideillam depa- 

| t,profpera omnia atque fortunara pullarius promic- 

 zebat: eile Deospropitios,ftare 4 pattibus fortunam, pro- 

EM portendi fucceflus,agerent fortiter, quod placere 
—— miſſis ſignis teſtarenntut. Aufpicium illud Terripa- Conter 









bee quod pullis vefcentibus aliquid ex ore deflueret , "> lib. +. 
4 gaod terram & folum pavirer & ferirer, vulgato ad aures .., * 








at „tum aufpicanti tripndium ſoliſtimum nunciabatur. u... 
en Blib.3.facrosuns faridic.capı 4:9374-375- Angel.difl. 
nicht an allen / fondern an gewiſſen *. 416. 
| Dazu she abgemeſſen /folche ihre Weiſſagungen 
| fie in drey Theil abgetheiler/ der erſte hieß Ant ca 
der hinderſte Poflica ‚der Hinderhof / der mittelſte Tem- 
plam, die vnd der heilige Ort. —— 
ie 





am z aut Terripudium dixere, & quidem Soli Matt Del. 
Jilq,Mag. 


nr fono.‘Meminic ejus-Cicerelib.1. Div; Quam igitur offa ex ore * 2. Da. 
Dorfch, 
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De Augu- hieß Elfatus, der Beſchließ⸗ Ort / an welchem die Weiſſagung gründe 
sione (pe: — vnd der Schluß t / was zukuͤnfftig war. Auch 


ciebs & hatten ſie darbey ihre fonderhare Gebarden / zuſtehen / zu ſihen / vnd ders 


—5— gleichen / wie ſoiches Peucerus weitlaͤufftig in feinem Buch de præci · 


puis divinationum generibus beſchreibet. 


Dicſe War ſageren / die alſo mit den Voͤgeln getrieben 


tiq.Rom.ʒ 
worden / in ſehr alt / vnd ſcheinei ſtarck / als wann der boſe Feind fol 
3.9.10. ches prognoſticiren mitten Vogeln dem —* Patriarchen Noa 
D. Walch. hab nachaͤffen wollen / der einen Raben vnd eine Taub auf dem Kaſten 
gelaſſen / die Beſchaffenheit deß Gewaͤſſers auf dem Erdboden zu erfor⸗ 
VIn ſchen / Genel. s. Bey den Chaldeern vnd Perſern iſt ſie ſchon getrieben 
worden. Die Griechen haben ſolch Warſagen jhnen abgelernet / vnter 
denen diefürnchmfte Augures und Vogelwarſager geweſen Amphia- 
raus, Mopfus ‚ ſonderlich Chalcas, von welchem Homerus fchr 
daß er Auf der Sperling Baht die Jahr deß Trojanifchen Kriegs hab 
verkuͤndiget / vnd darauß den Griechen geweiſſaget / daß fie Trojam 9. 
Jahr vergeblich würden belaͤgern / im zehend ẽ aber wuͤrden ſie ſie erobern. 
Leg.Edo Sonſten iſt auch dieſe Warſagerey bey den Römern ſehr hoch gehalten 
Dun. worden/fogar/daß auchzu Romeinpublicum Augurum Collegium 
cap-ı0.p. Eittfonderbare Zunfftfolcher Warfager und Propheten / die damit vmb⸗ 
333. & leg. gangen / iſt angeordnet worden /in welchem Rom ulus feldften ein fürs 
nehmer Augur ond Warſager mit geweſen / und welchefich darauff gez 
erg legt / die find mie grofferSolennitdt und Herrlichkeit zu Prieſtern gez 
citito,  wenhetworden/ gleich wie man jegund Dodtoresmacht. Alſoaſt der 
Edle Romer Marcellus zu einem folchen Augure vnd Priefteröffents 
lich von andern geweyhet worden / wie Plutarchus herichtet / welcher 
auch ſolche Warſagerey ein genus Sacerdotii, ein Geſchlecht der 
Prieſterſchafft nennet. Da Plinius der jũngere begehrte ein Au- 
gur zu werden / ſchrieb er erſtlich dom Kaͤyſer Trajano drumb / vnd er⸗ 
langte cs mit Bitt von jhm: vnd da er die Einweyhung bekommen / ers 
freuete er ſich hoch daruͤber / daß er in einen ſo alten heiligen vnd herrlichen 
Orden der Priefierfchaftfommen. Vnd ſollen auch die alte Trutſchen / 
nach Corneln Taeiti Bericht / damit vmbgangen ſeyn. 
Wir wiſſen zwar ſo fern / Gou Lob / vnter ons Chriſten nichts hie⸗ 
von / 
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werden Aber 


— * ſich mit ſeinem 


T —— 
een ombdas Haus herumb / da gibts flugs 
achten / vnd darauß den Tod deß nee bald fterben 
er wer⸗ 
De/weillagen wollen ; da ſagt man bald: Owehe der Todtenvogel if 
geſeſſen / vnd hat fich heint gewaltig hören laſ⸗ 
der wirddem Kranekennichts gutsbedeuten/ er wirdgewiß ferben/ 
vnd werden wirbaldeine Leich haben / onddergleichen. 
aa Srfegemg 
oft daß an manchemorth auffder Eulen gefchren/ einer 
Derfontodondabferbenerfotgeti. Ehe KRänfer Com- £!. Lam? 
en, ſoll I eine er eitzuworüber feinem Ge; Prid-in 
Bor Räyfer Valentiani Ende Hat ma 
fehen vnd hoͤren laſſen / fo. ;o. 
vndob man gleich nach jhm mit Dfeilen gefchof- 
— weh nicht konnen getroffen / vnd 
Bey dem Juͤdiſchen Geſchi 


rede 
—— Ben Haupt / auff einem Scileine Eulen fchen 


gluͤck⸗ 


u 0 Di Mn ER re Zn 
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glacklicher trauriger Leichen ⸗ oder Todten- Vogel iſt genennet worden. 
Piimkıc. Pliniusfagtdavon : Imurbibusautomninoin luce vſus dirumo⸗ 


“m  enumel. Das a ae si gr 
dertich am tag ſich ſehen laſſet / ſo iſt ſie 


Daher fo offtzu Rom die Eu 
nn 3, udiee 38 ch vn 


— — 













ww 


each At 





eswärde ogel mat fein er vnd gefangnichtsgute nm 
fi ringen. ei ke ine 
— — —* Eulen glůck vnnd et⸗ 

v 
was gutes bedeutet vnd mit ſich gebracht. ——— 


Quamviĩs Yenswrinuncia luctus lgnavus bubo, dirummortali 

rer nn Metam, ab. s. Tamen Haag * 
margine citato, ait: ſe ſcite, Bu —* priva Haan 
infedentem, lurimis n non. ‚Fuil : fera!' em, 
teltanzur, ER feliciseve tusındicium — — 
Astippa „ut legisur ap ud zofephum lih.18. Ant.c. 13. 
vınculaä Tiberio —55 quod Cajo favere — 
vinctus ſta at ante p alatium, inquadam arbore — 
infedebar, } præ anxietatereclinacus. Hlud quid —* ex 
ptivorumnumero contemplätüs, nomine Germ 5 
prelagüit liberratem propediem fecu turam * 
gaitatıs & poteſtatis honores , ad quos confcenfuru kr 

Memorem autemefle debere, ubi — 8* alitem hunc vi⸗ 
de it, intra quinque dies inemvirzfibi venturum. Verita- 
sem hu ns augurii probavit eventus. Nam mortuo paulö 
poſt Tiberio,Cajusprinciparum confecurus A grippamre- 
gem fecit: cuieadem veniens poltaliguorannosın confpc- 
dumavis, mortis prebuit przfagium ‚ws exeodem lofepho l. 
29.0.7. dietum. Themifloch quoque aufpicariffimi prodigıi 
Noctua fait, quæ in Prætoriæ navisconipedta malo, clarif- 
&mz ad SalaminemadyerfusPerfas victoriæ augurium fait. 

Pin- 
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Alatarch in Themifl. Neque minus Hieroni adolefcenti, cum 

— inilitiæ tyrocinium faceret, Aquila in clypeo, 

ua in haſtaconfidens, Regem ipſum tam manu prom- 

tr Mi ‚gquamconfilwcautumfore, fignihcavit, Iufin. 1.23, 

* do Neuhufius 1. 3.füer. Fatid. cap. 13. pag. z3ö5. Videatur etiam 

. luc. Andr, Crufius in Tr. de Noöte C Nodburmis offeis cap. 20. 
. &e: ] 


gläubige C 1/d 
uf folcher Bogeief —— —* 


— Deß en Zeit fichet infeinen Händen/ 


Pfalm. 31.0: 

& Samba eneeime u die Zahlfeiner Menden 
u ERKN/ der hat jhm ein Ziel geſetzt / das 

| 








/ ia 14: verf.s. Alſo hat auch Sort die 
nicht darzu geordnet / daß wir darauf vom 
| ne follen / die habenmit der Menfchen tod nichts 
cin ſtuͤck der Warſager⸗Zauberey mit / wann man 
uff a vnd von folchem tod weiffagungen auß ihrem Geſchrey 
will dann fowird auch die Creatur anderft gebraucht/als worzu 
Bi: ; Die geordnet if. Zu dem fogefchichet viel von den Vogeln 
vireure auf verborgener —5—2 der Natur / ſo wir 
imden konnen / warumb es geſchehe / vnd was es bedeute / es 
nis meiftentheils verborgen / vnd gleichfam ein Wunder für ons 
igen. Daber fagt Salomon Prov.30. verl. 18. Drey Ding 
n u wunderlich/ Ond daspierdte weiß ich nicht/ deß 
Adlers Cover der Vogel) Wegim Himmel. Dasift: Ihr Weg / 114. chr. 
fhr Thun / hr Flug / vnd dergleichen iſt wunderlich/ondderen Vrſachen — 
vnd Bedeutungen den Menfchenn vnaußforfchlich. — 


se Aquilz. 


Nutz vnd Gebrauch. 


iefes ſol vns nit allein dienen 1. vnd kuͤrtzlich zum Vnterrich ie 
daß wir auch hierauß erfennen lernen / mas die Zaubern für ci 
93 ſchroch 
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ſchröͤckliche / greuliche und abfcheuliche Sünde ſey / auch vmb dieſes 


Warſagens willen / welches von den Bogeln/ ihrem Flug / Gang und 
er Dre darauf gang aberglaubifch vom Glück vnd 
Aben vnd Tod der Menfchen wil geurtheilt werden. Dam 


iftdasnichefehrdcklich / greulich ond abfcheulich/ Sottaußden Augen 


fegen / der doch Glück vnd Vngluck / Leben ond Tod / vnd ſo fortan/ in 
feiner Hand hat/fo auch von Ihm Herfomt/ Syr.ur.v.14.0nd 
fich dargegenzu den Vogeln deß Himmels wenden / als den Geſchoͤpffen 
Gottes/ond hnen gantz aberglaubiſch deſſen Gewiß / und Vngewiß heit 
vngezweiffelt zuſchreiben / vnd ein vnfehlbares Vrtheil davon fällen, 
2. Debor- ¶ Sondermn es fol uns auch2.dienenzur Warnung / daß wir vns 
.. dafaur hãten / vnd dieſes Warſagens můſſiggehen / vnd pwarz.ob prohi- 
ort ae bitionem, Wegen deß auß druͤcklichen Verbots / da Gott ſagt 


auguratio- 


nes 1. ob Deutits.v.Io. Es ſoll vnter dir Oſrael) nicht funden werden / 
piohbiti- der auff Bogelgeſchrey achte... Dieſes Verbot gehet die Kinder 
Iſrael allein nicht an / ſondern auch vns / dann Gott ſagt auch darbey / 
Er hab einen Greuel an dem / der es thue. Vnd wiederumb: 
daß Er vmb ſolcher Greuel willen die Heydniſche Dölcker 
auß dem Land Canaan vertreibe. Woran nun Gott dazumal 
einen Greuel gehabt / vnd ſolches verbotten hat / das kan Ihm jetzund 
nicht wol gefallen vnd erlaubt ſeyn / vnd kan er das / was er an den Hey⸗ 
den geſtrafft hat / auch an vns nicht gut heiſſen / dann Er iſt noch eben der⸗ 
ſelbige Sort heut zu tag der Er dazumal geweſen / vnd der hierinmen ſich 
vnd feinen Willen nicht ändere: Vnd iſt auch dieſes der Sünden vnd 
Greuel einer mit gewefen/ vmb deß willen Gott den König Manaffe als 
fo geſtrafft / daß er vmb Land vnd Leut kommen / vnd gen Babelgefangen 
geführtworden/ dieweil er nemlich auff Vogelgeſchrey geach⸗ 
tet / Warſager vnd Zeichendeuter gehalten / vnd damit Gott 

zum hoͤchſten erzuͤrnet Hat/z.Reg.zı. 2. Par. 33. * 
2. Obfü- 2. Auch ob fuperftirionem ‚Wegen def Aberglaubens / 
ng der ſich dabey befindet/ dann diefesift ein Aberglaub/ wann man glaubet/ 
cd werdedurch die Vogel vnd deren flug / Gang oder Gefang/ Gluͤck 
| vnd 


u rn Ar rule, 2 m a a a 
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md ck / Lchenond Todverfündiget/ vnd wann man folcher ges 
fie für Vrfachen vnnd Zeugen nd — — Br 
hierinnen allerdings halten will / fo ie als Gottes Ge⸗ 
— rs Ar * Da⸗ 












cydenth heräbs 
ret/ ern find/ damit billich nichts zuthun has 
Be gene 
n auchin 
eider Vogel⸗Warſagerey mit/ fo auch onfere Vor⸗Eltern / die Alte 
Terutſchen mit getricben haben / wie zuvor auf dem Tacito 

worden. Über esiftgenug/ liebe Chriſten / daß wir diever- 
Zeit deß Lebens zubracht haben / nach Heydni⸗ 
m willen / fagt Petrus 1. Ey. 4.0.3. Darumb laſt ons nicht 
mi Suͤndenweſen hinein flechten/ fondernthun 
als Chrifien nunmehr zuthun gebühret/ vund alles en 

N, tglaubensmäfliggehen / vnd nicht auff die Creaturen vnd 
Mal T / nd nen glauben, dargegen aberden Schopffer auf den 


3 ObDiaboli impofitionem ‚wegen deß Betrugs def ;. Dizbeli 


impoßue- 


Teuffels. Eshaben zwar die Heydendie Vogel pro internunciis nem, 
Deı, —— gehalten / die ſhnen Gluͤck 3 ver⸗ 
kandigen konten / aber fie find vnrecht daran * dann der Teuffel 
bat vielmehr ſeyn Hand mit im Spiel vmb def Aberglaubens willen / in 
welchem er die Menſchen ſuchet zu Be vnd jemehr vnd mehr in feis 
ne Swwalt zu bringen / es iſt aber der Teuffel ein Lůgner vnd Betrieger / 
der fich immer vnterſtehet die Menſchen mit fügen zu gehen / vnd 
kan wol geſchehen / daß er ſelbſten die geftalt eines Vogels an ſich neh⸗ 
men / oder ineinen Vogelfahren / und die Menſchen betriegen kan / das 
nicht vnmůglich zuchun / hat er Adam vnd Evam durch die 
re wie folteer es auch nichtnoch bey andern Menfchen 
zulaſſung durch die Geſtalt eines Vogels vnd deflen ur 















ne 
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vnd geſchrey thun Finnen? Da es doch wol eher geſchehen / daß Ye ö 


ſtalt einer Atzeln von eines Rauffmanns Weib / die jhn manche 


zum Beyſchlaͤffer gehabt / wieder früh morgends weg geflogen/ wie 


Wier. 1.2. Wierus fchreibet: 
x.ı4 


4.Stuleitie 4. Ob ſtultitiæ cognitionem ‚fdegen der € rkantnuß der 


Rytie groſſen thorheit / die hlerbey mit vnter laufft / vnd wir billich erken ⸗ 
sienfollen/ dann iſts nicht groſſe thorheit auß der Vogel geſang / gang⸗ 


vnd flug / weiſſagungen machen vnd nehmen / fo jhnen Doch natürlich iſt. 


Nonficcanunt , ur nobis aliquid nuncient, ſed quiaalirernon 


norunt. Das iſt: Sie ſingen / pfeifen vnd ſchrehen nicht da⸗ 


rumb / daß ſie vns etwas damit verkuͤndigen vnd weiſſagen 


wollen / ſondern dieweil fie nicht anderſt zu ſingen wiſſen / 


noch von der Natur anderſt gelehret werden. Iſt das nicht 
groſſe thorheit von den Vogeln alſo weiß vnd flug werden wollen / daß 
man nach eingebildeter Weiſſagung ihres fliegens / ſingens vnd ſchrey⸗ 
ens / ſein Thun vnd Vornehmen anſtellen / vnd ſich in Gluͤck vnd Vn⸗ 
gluůck ſchicken wil / da es ihnen doch ſelbſten an Weißheit mangelt / dann 
woher kom̃t Weißheit / vnnd wo iſt die ſtaͤtte deß Ver, 


ftands? Sie iſt verborgen den Voͤgeln vnter dem Himmel/ / 


Jagt Hiob cap. 28. v. o. | Thomas citante Pineda in C. h.l. reipici 
exiftimaradaugurales quasdam aves, ex qui bus Prifci Sapientiz 

& fururorum cognitionem capere fe pofle credebant.] Iſt das 

nicht grofle Thorheit/ wann man wil glauben/daß die Vogel dieſes oder 

jenes follen verfündigen/ob esdem Menfchen werde wol oder übelgehen/ 

Da fie doch felbften nicht wiſſen / wie es ihnen gehen werde /welches ihnen 

ſelbſten verborgen iſt / es iftihnen vnbewuſt / wann fiemit dem 

Strick ſollen gefangen werden / Ecclef. 9. v. 12. oder auch fon 
fien'ombfommen/ welches Moſollamus, ein erfahrner Kriegsmann / 

Jofph.!.r. wol gewuſt / von welchem ] oſe phus meldet / daß / alscin Au; ur vñ Vo⸗ 
contra Ap- gefwarfager einsmals dem Kriegsvolck auf eines Vogels Flug viel weiſ⸗ 
za fagt and verfändigen wollen/ondbefohlen/man folte aufden Vogel ach⸗ 
La.de Rep. tung haben:wuͤrde er ſtill figen/fo folte dz gantze Heer ſtill ——— er 
ich 









» 
vonder Zaubereh. 12) 

firh aber auff ſchwingen / und weiter fliegen / fo folten füc fortsichen/ wůr⸗ Hebr. ca 
a zurück fliegen /fo folten fie alle — * vmbleh· 
ven. Da hab dieſer Mofollanus ſtillſchweigend feinen Bogen gefpans Esim verö 

umdden Bogel mit dem Pfeil erſchoſſen / daß er geſtorben. Vnd da tod et 
der vnd andere über jhn deftwegen zormig worden / vnd ihn num 
gefluche/haber alfo zu ihnen gefprochen:: Seyd jhr dan vnſinnig / daß ihr oran ıc- 
Fden Bogel achtet / dann wie ſolte doch der Vogel / der feibft nicht F°°° 2. 
| önnen/wo fein Gluͤck oder Vngluͤck ſeyn wärde/ons viel von onz ninıooch 
form zukunfftigen Gluͤck auff onferer Reife weiſſagen / dann wann er wis,auc & 


Fünfftige Ding gewuft hätte /fo wäre er hicher nicht geflogen/ fondern ee 

haͤtte wol geſor get / er wuͤrde von mir erfchoffen werden. Weil dann dem ——— 

alfo/ als ſollen wir ons für ſolchem aberglaubifchen vnd zauberifchen ur — 

Warf en, ue — 

Vaaitatem auguriorum plurimi ex Ethnicis agnoverunt quos —— 
citat Garæon. in Mira univer/. dife. 40: p.m. 464. ubi ex Bon. 'Wdibrıa 

dolib. 1, Rom, triumph. nonnulla exempla recenfer,interilla" ete 

etiamhoc: Da Nonius vorgab/ es foltendie Dompejaner einen 

guten Muht haben / danneswären ſieben Adler in fein Laͤger kom⸗ 

men/ vnd von feinen Soldaten gefangen worden: da hat Cicero 

| . höflich geantwortet : Ja wol / das augurium waͤre wol gut / wañ 

| man mit Ageln zu ftreiten hätte. ] 

3. Sell esuns dienenzur Bermahnung/ daß wir dargegen Adhora- 

tich ond gebührlich auff die Vogel deß Himmels acht haben / vnd !uws- 
betrachten. Esiftnicht alles Achthaben aufdie Dogelablolute vnd 

aulerdings verboten/fonft hätte der Herr Chriſtus Diatth.6.v.26. nicht 
fagen können: Sehet die Voͤgel deß Himmels an / fondern das 

aberglaubifche/ Heypnfche ond der Zauberey nahe:verwandte acht / ha⸗ 

beniſt verboien. Chriftlich und gebuͤhrlich aber follen wir fir anfchauen/ 

| dann fie lehren ons wich herzliche und fchöne Tugenden/ darinnen —* 
nen nachfolgen ſollen: dann ſie lehren ons Fidei Armirarem ‚Die Be⸗ nes 
ſtaͤndigkeit deß Glaubens Ein Adler ſichet mit vnveriwendes ı Fideifir- 
ten Augen in die Sonne vnd jhre Strafen ; Alfo follen wir mit vnver⸗ Ti 
ormderen Hertzens⸗ vnd Glaubens- Augen fehen nach der Sonnen 

R der 


— 


e 
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der Gerechtigkeit Chriſto Jeſu / Mat. 4:0: 2. Die Tauben 
und andere Vogel verbörgen fich zur Zeit deß Vngewitters / Sturm ⸗· 
windeond Platz Regen in die Steinritzen vnd Loͤcher der Felſen / vnd find 
darinnen ficherond wol verwahret: Alſo follen wit auch ſeyn Die Tate 
be inden Selstöchern end Steinritzen / Cant. 2. v. 14. vnd vns 
mit wahrem Glauben verbergen in die Wunden Jeſu Chrifs Der der 
rechte Fels ift/ Matıh.16. 0.18. 1. Cor. 10. v. 4. fo fönnen vnd wer⸗ 
den wir auch ficher vnd wol verwahret ſeyn in allem Vngewitter vnd 
inden der Anfechtungen def Teuffels und feines Anhangs / deſ⸗ 
ſen wir durch vnſer Gebetiein fein erinnert werden / da wir ſprechen: 
Gleich wie ſich fein ein Voͤgelein 
In hohle Baͤum verſtecket / 
KBanııs trüb hergeht / die Lufft vnſtet / 
Menſchen vnd ee 
Alſo / HErr Chriſt / mein Zuflucht ift 
ie Hoͤle deiner Wunden / 
Wann Suͤnd vnd Tod mich bracht in Noht 
| Hab ich mich drein gefunden. Ba: 
»Spive 2, Sehrenfie ons Spei veritacem, DIE wahre Hoffnung 
zu Gott / deß Rabens Geſang iſt <ras> eras, Morgen / Mors 
gen / dann EST benècum nequeat dicere dixit ERIT, wie das br; ; 
Fante Verfchleinvon ihmlautet. Weil der Raab keinen beſſern Öefang 
hat / vnd nicht fingen fan hodıe, hodie, Heut / Heut / ſo ſchreyet er ſteths 
cras, cras, Morgen / Morgen / deutet damit an / wanns heut nach Got⸗ 
tes willen nicht gefchiehet / was wir wollen / ſo werde es doch morgen ges | 
fehehen. Daher wir in wahrer Hoffnung ftets warten follen auf 
den HERÄR von einer Morgenwache biß zurandern / 
Pſalm 130. verf.6. Bey der Regirung dep Kaͤyſers Trajani ſchrie 
eiite Kraͤe auß dem Capitolio mit Griechiſchen Worten isru mwiıla 
mans Es wird noch alles gut werden / das ſollen wir auch boffen. 
** 





vonder Zauberch. 
Schren fie ons Sinceram charitatem Die hertzliche Buße) /3 u 
—— Stoͤrchen / dann die jungen liebenfhre alte Eva —— 


Eee Nieten nderne 
Fönnen : Alfofollen auch die * 


mehr fortkommen 
erh lieben / af nase ch ihnen alles gutes thun / auff daß 
See wol gche / vnnd fie lang leben auff Erden. Jawir alle follen 
ongeiner denandernalfo lieben / wie fich ſelbſten £evit. zo. 
2.18. — ———— Dann die Brüderliche Liebe ſoll 
fen / Rom.12.v.10. 
Ciconia in hieroglyphicis aliäs ſigniſicat Gratitudinem , 
nern fenioconte&tos nutrire, in volando 
fellos juvare,& portareteftantur Ariforeles& Pliniss. Hinc 
nur. Lex quäliberiparentesalere jubentur. ] 
fie ons Pœnitentiæ necefliratem Die nothwendig⸗ Pani- 
keitder uß / da wir nicht achtungfollen haben auff der Raben “ıi“, = 
/ ras, cras, vnd die Buß immer veneinem Morgen vnnd 
Tag zum andern auffſchieben / vnnd ſagen cras emendabovitam, 
Morgen will ich mich beffern / fondern heut ſoll es geſchehen / 
25 ſo wir die Stimm deß HERAN Hören / follen 
—— verſtocken / Pſalm. o5. v. s. Vnd mit 
Mann fagen: Hodie emendabo vitam, cras har 
— 2 Heut wil ich mein Leben beſſern/ ſo mag 
De will: Vnd follen darinnen 
tachfolgen dem Storch / Dorteltauben 7 Kranch vnnd 
Schwalben / die bey rechter zeit / vnd wann der Fruͤhling herbey na: 
jet wiſſen / Jer.s.0.7. Alſo ſollen wir auch bey rechter 
it / welch eit iſt / darinn wir noch leben / vmbkehren/ vnd 
Buß thu 7 — — daß der Juͤngſte Tag nicht weit / vnnd der 
Fruhling deß ewigen Lebens bald angehen wird. 
5cEechrxen ſie vns Orationis utilitatem die nutzbarkeit deß 
Gebebeits/ Die ons gewieſen wird Rn jungen Raben /dieden 
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HERAN anrufen / wie David Pſalm. 147. verf. 9. von ihm 
fagt.Die Naturfündiger fehreiben/daß fie von ihren Alten verlaflenwer 

den/ wann fienoch ohne Federn find/ dann es follendie Altendarfür has ⸗ 
een / weilfic nicht ſchwartz ſeyen wie ſie / fofeyenfie auch nichtibre jums 
gen / aber auff ihr fchrenen vnd ruffen verfchaffe ihnen gleichwol GOtt 
ihre Speifeond Vnterhalt: Alſo iſt der nutz deß dieſer / daß wir 


ſo wird ers euch geben. | 9 
[Quä de cauſa corvorum pulli deſerantur äparentibusinter 
Dodosnon convenit. Judæi quandam Zelotypiam hic 
fingunt » referense Henr. Korumanno in Templ, Nasur, Hiſtor. 
Part. 2. Contl. 9: p. m. S4. Commenrantur enim Adamum 
. interbruraanimaliafimul& Deo poſitum, ut cum illisefler, 
eonvetfaretur, & cum illis coiret, idque non folum cum 
beftiisquadrupedibus , fed & cumvolatilibus, urcoivis, 
eornicibus,&e. Unde putanr, corvom äNoa ex arcä c- 
millum,adeum non redüfe,quia fufpe&tum illum habuerie 
de adulterio feminz ſuæ. Yid. Nie. Lyraincap.s. Genef SC 
exindefadtum ee, ur corvo femina fuafemperfufpetahr, 
nequeineäconfidat, quöd etiam in hodiernum ufque di 
‚em explorare derur,ur quandoexcuber, foveatque ora ſoa 
corviuxor, aflıdeat ipfi corvus aflidue donec pepereririlla 
parvulos. Tumquia plumz parvulorum adhuc albieantes 
„.. Sfintacvideantur,arbitrerur, non fuosefle, quos genuerir 
pullos, doleatque ob id vehementer,feduz certiot hatzeir- 
enmvolet los, obfervansne cibasillisä hätte afferarus, in 
nonum ufgue diem, cäforr&intensione , urhoc fcilicerpa- 
&o fame moriantur. Poſt nonum autem diem,quando Jam 
fame urgeantur,necadfir quicibum illıs miniftrer,extolle- 
ze cosvoeem ad Deum, à quo exa udiantur, juxta ĩlud Pfal- 
mi: Quædat jumentisckam illorum, & pullis &c. Interea ve- 
tð pullos nigreſcete, quod animadvertens parercorvus, 
jam 


wer ⸗ 
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J * jamrecordetür eſſe pullos (uos,unde & avolet,& diſcedens 
ab eis matri curam committat omnem, Hac prædictus 
5.  Kornmannus , quæ fententia eriamaliorumeft ,quosnomi- 
‚nat Pinedain lobumc. 38. v. 41.p.m.1012. Chryfoffomms, quem 
“ Kr,  idem Pinweda citat , defertionem hanc naturali corvorum 
E., > erudelitatiaflignar, Aliimagnz ejusdein oblivioni, ajunt 
- „ enimcoryum elle valdeobliviofum, eumque, poſt ejusäni- 
7 dodifceflum, non poſſe ex ſolitudinibus, quasamet Efa.34. 
 yrı.redire. Aliiverömagnz corvorumingluviei& vora- 
citati, — Ariſtotele l. . de Hiſt. An. c. 3i. dicunt: Inlo- 
| eisiterilibus vix binos habitare , ſed multos in fecundis 
attnpis, & ob id pullosfuos marure expellere exnidis, imo 
I wextoräfüäregione,utcoganturvagarideferti, & undecun- 
queconguiserecibumlamentantes. Huic fententix fub- 
0 fetibir Pineda loc. cit.c& Nofter D. Frangius in hiffor. anim. cp 
2 7 14. quieam probat ex Job, 39. v.3. ubi dicatur, quod pulli cla- 
ment ,Vagantes. Siverö vagentur,feguiquodnonintreli- 
&iinnidis. Ururauremfeilladefertiohabeat,ineoramen 
os Hderiptoresconveniunt,quödpulli clament , & Deı provi- 
© #dentiaillis de cibo profpiciar. Si verò hoc fit ad clamorem 
pullorum, multömagisad preces fidelium fuorum. | 
6. Ehren fie ons / Graritudinis laudabilitatem die löbliche 
anckbar keit für die Gottliche Guithaten / die wird vns ins gemein 
anden Dögeln / dann wann diefelbe fißen vnnd fingen 
| / Dfalm.’104. v. 12. fo rähmen onnd loben fie 
Jüngleinond Stimmlein. auffs licblichficden ewigen GOtt 
Hermond Schöpffer. Sobald die Morgenröhte anbricht / 
n m Gefang mit wunderfchäner Liebligfeit erklingen vnd dans 
enden Hochſten Gott: Wann fie ihre Speife zu fich genommen has 







fie ihr Deogratias jhrem Gott im Himmel darfür. 
Die Nachtigall /die wegen ihres lieblichen Gefangs philomela, 
ie liebliche Sängerin genennet wird / laͤſſt ihre Stimme deß 
Nachts Hören’ vnd lobet Ihren Sort. Darauf zone op 
27\ 3 Ab 


r 
& 
J 
» 





7. Chrifti- 
anılmi vir- 
tuoſitatẽ. 
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Hiob cap.3$.v.10.gefehenwird/daCtihufage: Gott der Schoͤpf / 
fer mache das Geſaͤnge in der Wacht, [Per carmina nodteda- < 
ta,quidam incelligunt cantus avicularum, nempe lufciniz,quz 
per nodtem cantare folet; ira fere Latherus in glolsa marginali, 


ubiait : Gefänge/ das ift/ der Vögel Gefänge, Ira eriam 


Strackius Conc 1.incap. 35. 10b.p.258. cujus hæc ſunt verba⸗ 


aber anlangt das Geſaͤnge der Nacht / das fan verftanden werden von _ ? 


den Voͤgein / ſonderlich der Nachtigall / die frühe gegen dom Morgen 


fingt. Pi», lib. io.c.29. Aliiverödelztitia in eribularione expo- _ 


nunt,ita Hieron. t0m.7. in Iob. 35. p. m. 107. Lutherus itidemin glof]. 


marg.ubihunc fenfum fpiritualem alcericonjungir, Confentiunt - 


Biblia Vinarienfia, D. Quiftorp. adh. 1. D.Friedlieb in obf. Bibl ad h.1. 
Pinedain Com. h. . Grotius, Iunins & alii. ] Die Ler ch / wie wir ſie 
Teutſch nennen / vnd ſo viel heiſſet ats Lehrreich / tobt ihren Gott ohn 
vnterlaß. Daher fie auch in Lateiniſcher Sprach heiſſet alauda,ä lau- 
de, von dem Lob / damit fieftets vmbgehet. F 
Laudat alauda Deum, volucris pia, Solis ad ortum, 
Solis ad occaſum laudat alauda Deum. 


as iſt: 
Die Lerche lobet fruͤh vnd fpat 

Den Gott der ſie erſchaffen hat. 
Das ſollen wir auch thun / vnd vnſern Gott früh vnd ſpat / Tag vnd 
Nacht loben vnd Ihm dancken fuͤr die Gutthaten / die Er vns erzeiget. 
Das iſt auch loblich / ja eb iſt ein koͤſtlich Ding dem HERRN 
dancken / vnd lobſingen deinem Namen du Hoͤchſter / deß 
Morgens deine Gnade vnd deß Abends deine Warheit 

verkuͤndigen / Pſalm 92.v.1.2. J Fit, 
In Summa/ fie lehren ons 7. Chriftianifmi virtuofiratem , 
onfer Chriſtenthumb / wie wir vns darinnen in allen Tugendfrůch⸗ 
sen uben / vnd fie tragen ſollen. Von den Bienen ſagt Syrach c. 10. 
v. z. Die Bien iſt ein kleines Voͤgelein / vnd gibt ar die 
⸗ aller⸗ 
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| Ai Luce Frucht : Alſo follen wir in vnſerm Chriſtenthumb die 





jendfrüchte von ons geben/ die Früchte def Glaubens / der Lies 
er Hoffnung / der Gedult / der Freundlichkeit / Keuſchheit / Maͤſſig⸗ 
Reit) Grnůglichkeit / vnd ſofortan. Iſt etwa ein Lob/ift etwa cine 
Tugend/der ſollen wir nachdencfen/Psit.4.v.5. Cofehicktfich 
garnicht/ wann ein Chriſt / der ein Chriſt feyn wil/ Noduainteraves, 
- eine Nacht ⸗Eule onterden Voͤgeln / oder ein ſtoltzer hoffärs 
tiger Pfaw / ein ſtinckender Widhopff / onzüchtiger Sper⸗ 
ling / vntreue vnd diebiſche Atzel / ein vndanckbarer Guck 
guck / vnbarmhertziger Raab / vnd ſo fortan: Sondern er muß 
einfaltig auffs Boͤſe ſeyn / wie Paulus Rom. 16.0. 20. haben wil/ 
vnd inder Einfalt den Tauben nachfolgen / nach deß HErr 
ſti Vermahnumg Matth. 10.verf. 17. da Er ſagt: Seyd ohne 
falſch wie die Tauben. Vndwie er zwar nicht verwehren kan / daß 
hin die Vogel nicht ſolten über feinen Kopff hinfliegen / aber doch dieſes 

verwehren kan / daß ſie jhm nicht gar drauff figen vnd niſten: Alſo 
Fan er zwar auch dieſes nicht verwehren / daß ihm bißweilen boſe ſuͤndliche 
en 
er | ic ie äufferliche Thaten ond Werck niche 
heraußbrechen. 


Bnd letten haben wir bey den Vogeln noch einen Troſt zu .Conß- 

mercken / vnd das an jhnen in acht zu nehmen / was auch vns ſehr tröfttich cotius. 

iſt / vnd das iſt theils Providentiæ divinæ largitas, die reiche Vor⸗ ae 

forg Sottes/ nach welcher Er fic alle ernehret vnd erhaͤlt / deſſen haben 3 

Sauchzuteöften. Dann ſehet Die Voͤgel deß Himmels an / vlg 

—S— erndten nicht vñ ſamlen nicht indie Scheu⸗ 

nen / vnd Gott der himliſche Vater nehret ſie doch / ſolte Er 

dann nicht vielmehr vns thun / Matth ẽ. v. 2as. Ergibt Spei⸗ 

ſe denen die jhn anruffen / Vſal. 147. v.o. Vnd alſo iſt Er auch 

nahe die hnanruffen / allen die Ihn mit ernſt anruffen / Er 
thut 


7 “%; 
Kr 
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au was die Gortsfürchtigen begehren/ und hoͤret ihr 
chreyen vnd hilfft Ihnen/Pfatm 145. 0.15.10. Er thut ſeine 


milde Hand auff vnd erfuͤllet alles was lebet mit Wolgefal ⸗ 


len / Pſal. eod. v. 16. Dem Propheten Elias muſten die Raben 
Brod vnd Fleiſch bringen / 1.Reg.ı7.v.6. Vndobwol / meinlies 
ber Chrift/ dir Die Raben nicht werden Speiſe bringen/ wic dem Elix / 
noch die Lufft Wachteln und Brod berzu führen/ wie den Iſraeliten / 
Num. 16. v.13. fo wird doch Davids Wort wahr bleiben/da er Pſalm 
34.0. 11.Jagt: Dieden HErmfuchen/ haben feinen Mans 
gel an irgend einem Gut. Die Srommen erden nicht zu 


fihanden in der böfen Zeit/ vnd in der Theurung werden fie, 


genug haben/ Pfatl.37.v.19. Dann Gott iſt noch heut ſo reich / als 

Er iſt geweſen ewiglich. 
geDeibe- Theils iſt uns auch troſtlich Dei bonitas, Gottes Guͤte / nach 
nitacem. welcher Er vns in der Noht nicht ſterben vnd verderben laͤſſet. Gott ließ 
den frommen Noam der Saͤndflut halben in groſſe Noht kommen / aber 
— Er erhielte jhn nicht nur allein dar innen / ſondern nach der Suͤndflut ließ 
olumbz Er jhm wieder feine Gnad / daß nemblich die Erde wieder waͤre trocken 


fıufta nü- 


ciant,unde (porden) andeutendunech eine Taube / die jhm ein Delblatinfeis 
niSyrique nem Mund zutrug / Gen. 8. vaao. Alſo ob Er vns ſchon in Noht ge⸗ 
iteias rahten laͤſſet / wil Er vns doch auch darinnen erhalten / vnd Gnad erwei⸗ 
ſen wañ wir vns darinnen zu Ihm wenden / wie ein Kranch 
md od Schwalb winſeln / vnd mic eine Taube girren / vnd 


tanquam 


fehenacs je Hißkia feuffzen : HErꝛ ich leide Noht / lindere mirs/ 


veredariis "* h 
Kabalasal- fa.35.0.14. [0 wird Er auch bey ons ſeyn in der Noht / vns 


ligant,oon 


Lim Ep herauß reifen vnd zu Ehren machen / uns fättigen mit 
langem Leben/ vnd ons zeigen fein Heyl / Pſalm. or. verf. 


cipiti pen- 

al ur & 26,16: Er wirds mit ons machen wie eine Gluckhenne / die Ihre 

eiufore en Küchlein ver ſamlet vnter ihre Fluͤgel / Matth 23.v. 38. fic 
oht 


ceu faufti- 
ceatis alite commendarcatur. Heitenfchmidin Poftill. Nso-Symbol.part.z. p.257. 











our. 15H 
————— 
lügel verfamten + ons Damit in der 
vnd endlich wann der Abend vnſers Le⸗ 
wird herbey nahen / vns zur gewuͤnſchten 
beimführen/ da wir werden wohnen in’ 
eß Friedens / in fichern Wohnungenendin ſtol⸗ 
Aube: Zuwelcher vns allen verhelffe GOtt Vatter Sohn vnd 
aſt ⸗ Wochse obt vnd geliebet über alles in ewigkeit/ Amen, 


= 
JE 
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> G liebte vnnd Andächtige in Chriſto dem 
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REICH) 6 ver. 35.alfo: Ep iſt genugdaß einjeglicher 
] EN — k . 







Original 
ariersich rm. Wehreimder Val 
Sufheitdieimalitia (ua, vnd heiſſtt ſo wich / 


20 | aeg Daßem jeglicher Say fein Boßheit / oder ſein 
ont oͤſco Hab. — Nun 


AAIa avwie · Welches in der Vaulgata ver- 


ER DERAN / Esfagtder liche HIEn Enn Marıf, Zr & 
—8 


Tag ſeine eigene plag hab. In der Griechiſchen que diei 
agſ⸗ ac ei Evangeliſt —— malitiä. 


re Die Sichende Predigt 


vbi Chri- 
ftusoon 


Toquitur 


demaliciä 
quacung; 
peccami- 
nohi. 


J 


Nun mũſſen wir aber hierbey nicht gedencken / daß der Tag an ſich 


Ren vnnd feinem Sauff nach / wicervon Morgen anbıfzu Abend! 


wehret/ etwas boͤſes hab / ederbößfeg: Dann wie wir auß der Hiſtori 
der Schöpfung wiflen/ daß / wiealles ins gemein was GOtt gemacht 
hat / fehr gut iſt geweſen / dann fo ſtehet Gen. n.v. zo. GOrahe an 
alles was Er gemacht hatte / vnd ſiehe da / es war ſehr gut: 
Alſo folget daß auch der Tag / den auch Gott gemacht hat / an ſich 
fehrautfig.. Ja wie der Tag ein ſtůck der lauffenden Zeit muniſt / Die 
Zeit aber von Gott gut erſchaffen worden / alſo iſt auch der Tag als cin 
fügt der lauffenden Fat von Gott gut erſchaffen worden / dann daß 
Vaulus Ephef.s. v. 16. fagt: Es ſey böfe Zeit / fo if folches nicht 
vonder Zeit an vnd für fich ſelbſten / vnnd wann fie ihrem Lauff u dr 
trachter wird / zuverſtehen / ſondern von der Boßheit der je 
dem vielfältigen Elend / fo fich enter jhnen befindet / welche Die Zeit boß 
wachen / in welchem Verſtand mir auch fingen? Von allem Vbel 
vns erloͤß / es ſind und Tage böß- N 


- 


Sondern / warmder HErr Chriftus ſagt: Es ſey genug daß 
ein jegficher Tag ſein eigene = fein vbel und boͤſes > / 
foredeter zwar garnicht de zuuzünagiu von dem Vbel der Suͤn⸗ 
‘den / foalletagvon den Menſchen beg wird/ da wir taͤglich viel 
ſuͤndigen / vnd der Gerechte auch —2 tages) ſiebenmahl 
fallt / daswirdiefe Wom auß Prow, 241.17; hich er ziehen. [De 
quocalaSalomon aliäs loquatur vid, apud D. FranX. de Interp. 
Script..Orar. 46.p. Mi. 442° D\ Tarnov. in Exerr, Bibl. B.m.140. &feg. 
Sixtin. Amam. ANtiherb: Bibl: Pim. 929. D. Qwillorpsänner.b.1.ubi 


BB. Lutheri,axpofitionem citat. In Aſo erklaͤrets hilatius in Matth. 


can. g.p. m, 264. nchmlich de malırid peccati, quæ quotidie pur- 
ganda hr: vonder Boßheit oderdem Vbelder Seelen / da⸗ 
von ſich ein jeder taͤglich reinigen vnnd fie außhegen ſoll / 
welche Memung ſonſten an ihrem Deih gut iſt / dann bey täglichen 
Sünden / foll fich auch dierdgliche Buß finden aber fie ſthicket ſich 
nicht hicher/ond hat derfiche HErr Chriftus indiefen Worten gar nicht 

n darauf 
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n ‚sonder Zauberen. 9 
Be gefehen: Sondern es redet der HErr Chriftus eigentlich de 
2 von dem vbel der Hertzfreſſenden vnd vnnuͤtzen = —— 
Bauch ſorg / wie ſolches die vorhergehende Wort genugſam mit ſich — 
— —— HErr Chriſtus ſagt: Darumb ſor⸗/5 
— — Morgen / dann der morgende Tag 
—— feine förgen /% vnnd darauff fpricht er diefe Wort: 
— Tag fein eygene Plag hab / 
vnd Acllonem vnd das Boch / daß er mit der Sorafür 
geplagt wird / en 2 für fich ſelbſten zu thun bat. 
en HEN EIRIJSTBS fo vid fagen : 
fich felbjten nicht vnrecht / daß jhr heut dieſen Tag für 
was euch ins Fünfftige nothwendig iſt. Jedoch aber 
—— wann cs mit vnnntzer Hertzfreſſender vnnd vergeb⸗ 
geſchichet / daes zumal vngewiß iſt / was ſich ins kuͤnff⸗ 
vnd feiner weiß ober den morgenden Tag erleben wird: 
— ge Zagmit feiner Sorg genug zuthun mit welcher 
agt wird. — aber das fuͤr groſſe Thorheit / wann der 
jhm zu ſolcher ſorg / auch noch die ſorg für denmorgenden Tag / 
vnd die ige Zeiten auff ven hals laden vnd vbel mit vbel haͤuffen 
Sndaröffermachenwill. Curmalitiam malitiæ, laborem labori, 
angufkiam anguftiis, fatigationem fatigationi fuperäddere velis? 
Eufebius Emiffenus. Das iſt: Warumb wiltu Vbel mit 
/ Qirbeit mit Arbeit / Angft mie Angſt / Muͤhe mit 
Muühehäuffen/undgröflermachen : Duaft Heut deine Laſt 
Alfragen/ warumb wiltu fie dir mit der morgenden ſchwerer machen 2 
Credemibiredeuntcur&cumfo'e diurnæ. Dasift: Glaub mir Redeuor 


daß miorgenmitder Sonnen auffgang/ auch newe Sor—⸗ —— 
gen werden auffgehen vnd wider kommen. Darumb folge dem / Aue. 























waoderbefante Verfchdichweifer: Pfichom. 
pr zfenscura, Dominocommitte futura. r Sg ka 


— copia terum: Qu eque dies ſibimet ſatis eſt pro fraude diataã. 
in un a Irua. Pfychom. pag. 711. 
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140 Die Siebende Predigt | 
Sorg dufürdas gegenwertige / daszufünfftige aber 

befehl Gott dem HERAN / der wirds ſchon wiſſen zumachen vnd 
dich verforgen. \2E RE TISCH 


mvis Wirwolnun diefes der rechte Verſtand dicfer Wort deß AEnn 


SE chri Cpriftiuft / Iedoch fo Finnen wır.diefelbe auch gar wol brauchenwider 
baeraitici. Die Aberglaubifche Tag: wehler / vnd mit Chriſio zu jhnen fagens 
wänet Gorgetmicht fürdenandern Morgen / daun der morgen? 


bus ame de Tag wird fuͤr das ſeine ſorgen: Es iſt genug daß ein jeg⸗ 


verba non 


Saerı. licher Tag fein eigene plaghabe. Dann die wehlen einen Tag 


— für dem andern auß aberglauben / ſorgen vnnuͤtzer weiß für die zufünffs 


. ige Tag / wollen davon weiſſagen dieſer vnd jener werde gut vnd gluͤck⸗ 





sibus op- Fich/ der vnd der aber boß vnd vngluͤcklich fein / Daher man an dieſem vnd 


poaunsur. jenem das vnd das thun vnd vornehmen/ andem vnnd dem aberfolches 


onterlaſſen ſoll / vnd ſo fortan / welches aber auch dieſen Worten dep 


HExen Chriſti zuwider laufft. Daer wil man ſoll fuͤr den morgenden 
Kagucht ſorgen / dann der werde für das ſeine ſorgen / es ſey genug / daß 
ein jeder Tag ſeineigene plaghb. 
Prosokiie Von ſolcher Tagwehlun g haben win dieſcsmahls sureden/ 
Deiuper- vnd die dritte art vnd gattung der Magix di J—— der War vnd 
dierum  fpeiffagenden Zauberey zubetrachten / nchmlich Die rum obfer- 
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Je” varionem die aberglaubiſche Tagwehleren. Hieven mit vnſcr 


aller nutzen zu reden / gebe Gott Geiſt vnnd Guad von oben herab vb 
JEſu Chriſti willen / Amen, RE | FR 


Laplicatio. Erklaͤrung. | | 
Nfanglich / vielgeliebte Zuhoͤrer / was anfangediefenfürge 


nommenen Puncten / nehmuch Dierum obletvationem, 
die aberglaubiſche Tagwehlerey / fo ift auch diefes aufſer 
allem zweiffet / daß es auch vnter den Iſraeliten folcher Leuth hat gege⸗ 
ben / die damit vmbgangen find / welche auch mit vnter den Warfagern 
begriffen gewefen/ weiche Saul auß dem Land peririchen vnd außgerot⸗ 
is 
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ter har Vnd iſt ſolches / daß es nehmlich ſolcher Tagwehler onter den 
liten gegeben hab / darauß zu ihn: Lei es auch Gew —8* 







wrotten hat / Daß vnter ihnen nicht ſolte funden werden ein 
Tagwehler 


hler / Deut: 1s. v. 10. allwo Er auchdaraufffage: dieſe 
Ferdic du einnehmen wirſt / gehorchen den Tagweh⸗ 
en vnd Weillagern/ aber du ſolt dich nicht alſo halten ge⸗ 
zen den )E RRN deinem GO. Weil nun Gott zuvor 
aejehen/ daß die Iſracliten / wann fie das Sand Canaan einnehmen würs 
den / auch unter andern Zaubergreweln / den heidnifchen Wölckern / die 

erepwärdenabfernen/ damit vmbgehen vnd darauff achten/ 
als hates auch Gott jhnen verbotten / vnnd iſt auchder König Manaſſe 
damt vmbgangen / von welchem 2. Par. 33.v. 6. außtrůcklich geſagt 


















3J wird, Ex hab tag gewehlet. So wird auch Eſa. 2. v. 6. geklagt / 


aß fiefenen Tagwehler wie die Philiſter. Zur Zeit deß Bros 


pheten Jereiniz find auch ſolcher Leuth onter den Juden geweſen / welche 
ke: 


mficher gemacht und beredet / ſie haͤtten ſich nichtsfür dom Konig 

sufürchten / daher Jeremias fiefärihnen hat gewarnet / da ex 
uihnengehrrochen: Darumbfo gehorchernicht ewern Pro⸗ 
Heten Weiflagern/ Traumdeutern / Tagwehlern vnnd 
aubereti/ die euch ſagen / Ihr werdet miht dienen muͤſſen 

m Könige ne el / dann fie weiſſagen cuch falfch/ 
| 9.10. „Auß welchem zuerfehen/ daß cs freplich vnter den 
Yır folche Leut hab gegeben / die mit der Tagwehlerey find vmb⸗ 
gaugenn. 


— — 
Nr mais: ‚Lehr. * de dierum 






| len / dabey wir wol zu mercken haben daß das Tagivehlen 


Das 





Abey habẽ wit mun dieſe Schr zu behalten von dem Tagweh⸗ Eaveleft 
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geſchiehet licite, zulaͤ re. — — 


Das eine Tagwehlen ſſi 
iſt da die electio & obſetvatio dierum, die Tagwehlung 


generalis, eine gemeine Wahl / nach welcher der Bnterfeheid 
wiſchen den Zeiten deß Jahrs gehalten / ond der ing vom Som ⸗· 


mer / der Sommer vom Herbſt / vnd der Herbſt vom V inter vnterſchie⸗ 
den werden muß / welchen Vnterſchied Gott ſelbſ aeın ae e 
ah un en ſtehet / ſoll nicht auffhoͤren 
Samen und Erndt / Froſt vnd Hitz Sommer vnd Bit 
ter / Tag vnd Nacht / wie Genel. 5:0. 22. zu leſen. Vnd hat auch 
Gott die Merikung diefes. Vnterſcheids in erlicher Thier Natur ges 
pflanser/darauf ein Storch onter dem Himmel ſeine Zeit / ein 
Dorteltaub/ Kranch vnd Schwalb / die wiſſen ihre Zeit 
vnd mercken ſie / wann ſie wieder kommen ſollen / Ser: s. v 7 
Oder ſie i auch (pecialis, eine abfonderliche Wahl / vnd da 
findet fich eine Tagwehlung in Ecclcha, Inder Kirchen/ dartın die 
Sonn: Feft vnd audere Tage zum fepren end line SIR, 
twchler nd verordnet worden. Depgleichenin Policia im weltlichen 
Regiment / dam da hat die Dberfeit jhre gewifle beſumte Taͤge / an 
welchen fe Gericht oder Raht halten / oder fonften jhre Regiments Aem⸗ 
pter befigen. Wie quch in Oeconomia ‚Im Hausivefen /da nimbe 
man in acht die rechte eit und Tage zu ſaͤen / zupflangen / zu mehen / zu 
ſchneden vnd dergleichen / da pflegt man ſich nach dem Mondſchein in 
vielen Sachen zu richten : Der Zimmermañ hauet fein Holtz zum baucn 
vmb / nicht in vollem/ fondern abnchmendem Licht/ und fo fort an: dann 
hie heiſſets wieder Prediger Salomo cap. 3. v. 1, fagt : Ein jegliches 
hatfeine Zeit/ondalles fuͤrnehmen vnter dem Himmel bat 
feine Zeit. Vnd obwol der glückliche Fortgang vonder gewiſſen Zeit 
vnd den Tagen an fichfelbften nicht herrührer/ forft doch viel daran gele⸗ 
gen / daß cin jedes zu rechter Zeit fürgenommen vnd gethan werde. Dañ 
ein jegliches Fuͤrnehmen hat auch feine Zeit vnd Weiſe / wie 
| | auch 


n 
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ich der Predige Salomo cap: s.9.6.fagt: vndcapo· m Es ligt 






alles ander Zeit und Glück. Dam es ts auch die Erfa 
om — ; der langwierigen obfervation vnd in Achtnchmung / Bl 


rrichten/ als eine andere/ daß man auß der Witterung Diefes oder jenes 
smuhtma lich abnehmen konne / wie es das Fahr über /oder auch 
liche nachfolgende Wochen vnd Täge fich mie dem Wetter anfaffen 
rt i RE su auch die Bauern / Feld; ond Ackerleut ihre Regeln ge⸗ Obfervati. 
+ nommen haben /suwelchen Die befandten Berfch von dem Tag Paufi go“ Ru 










@ g usliber 
I ‚radıesPauli bona tempora denotatanni, wer 
S taerint venti, defi ignant prælia genti, er — 
— Sifuerintnebulz pereunt animalia guxque, RE — 
‚Si nixaut pluvix defignant temporacara, Hißler. 
TUR asiſt: EN pmarCs- 
Sanc! Pauli klar / ein gutes Jahr / | Iendario 
Afıro 
Rach groffem Wind kom̃t Krieg geſchwind / 


Hihts Nebel ſtarck / die Peſt kom̃t arg / 

its Schnee oder Regen / folgt Thenrung und wenig 
Br EN ars: Hat; Gegen. * 
| n —5 — aber / ſag ich / kanman dieſes darauf Be dann 
retzudenen Sachen/die gemeiniglich und offt geſchehen / deſ⸗ 
| ons vnbekand ſind / vnd ift viel in Der Natur verborgen/ fo 
| der Erfahrung ſehen vnd lernen / deſſen Vrſachen wir nicht wiſ⸗ 
——— koͤnnen. Darumb auff ſolche Zeit vnd Tag acht has 
ben/iftan fich ſelbſte Feine Sůnde / wo es nur nicht auß Aberglau⸗ 
ben geſchichet / vnd wir feine vnfehlbare Gewißhelt ſolchen 
 Prognotflicis vnd Weiſſagungen zuſchreiben / dann es find | 
j Die geſchehen vnd nicht gefchehen Fönnen/ danıı Gott hat alles ... 
An feiner Hand / vnd ſeine Rechte fan auch allesändern/: fat ——— 
77-11. AlfoinderMedicin vnd in Artzneyſachen haben die Ertzte —— 
ſhte die⸗ criticos vnd ihre gewiſſe Tage / darauff firim Geben der niculariü 


de quibus 
Ar rzueyen —* Hip. 
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poeratisa- Artzneyen achtung haben / vnd ſind der 3.4.7.9: und ır. Tag vnd mer⸗ 
up cken * | 
— /.ob.der Krancke wieder Br ine eo oder an feinck 
—— nenne. —————— anni climafte- 
Kant par-. rich, —— da man in Zunehmung entweder 
gationcs. Fr de oder neunte —— Dar ich deß Men, 

gt zu andern / vnd dergleichen / welches alles weiles ſei⸗ 
nen Au warn in Pad nehmen /nicht vnrecht iſt / ſondern zuläffig/ 
wannnur aller Aberglaub davon fern ift. 

[De diebus cricicisvideantur Icripta Medicorrm ‚cumprimis 
D.Sennerti Inflit, ib 3. part.3.cap-\1. ec. Deannis climaiterich, 
qui & (calares & gradiarii vocantur, fequentia lius Cafar 
Baricellus a 5. Marco ; Medicws & Philofophus in Hortulo gemsali p. 
m.296.haber: Annı climaderici non parvz zflimatıonis 
apud Altronomos.exiftunr, &revera videtur in quoliber 

. anni feptenario quædam hominis mutatio,adeo quöd, lic- 
uci in morbis dies eriricas- timemus; ita in vita hoininum 


— annos climactericos. De his annis Clarif Berneggeris quaſt 






er 4 


in arcanis 213, in Tacit. ita: Scalares& gradiarii dieunzur,quöd annis 
narurz iſtis, certis de caulıs,quafi fcalarum gradus, virtusin Re 
— 5 ribusmoveri deprehenditur, ut ſint guafi articuli quidat 


in quibusadfequentis tempotis confecutionem fele vertat 
&infledtat.  Eotumauremdaofunrgenera,velenimkolli- 
'guntur äfeptimonumero, &hihebdomaticdicuntur,utfune 
7.14.21: 28.35.42.49: 56. 63.70. &c. vel änono numero 
computantur ‚indeque Zuneatici appellantur, (untque hi 

9.18. 277.36. 45.34.63. 72 81, &c. quivero, ex utrisque mul⸗ 

tiplicatam atque invcem ſibi connexamı ſummam conti- 

nent ‚tanto periculoſores⸗ efle judıcantur, qualis et, qui 

quidem in hominem cadere poflit ‚fexagefimus tertins. Nam 

obfervarum eſt inmulra hominum memoriä,expertumque 

in fen:oribus risque omnibus hunc ipfum vitz annum 

cum — olade aliquã venire, aut cotpotis morbique 

— „aus vitæ interitus aut animi ægritudinis, Unde 
mperatot Auguſtus ad Cajum Nepotem ſcribens, & fibi 


ipfi 


a 
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ofi gratulatur, & cum lætari juber, quod transgreflus eflec 
‚omnibus fenibus periculofum annum 63. ur teftatur Suero- 
ins inejus vitä,c Gellius N. A, 15.7. Cxteroquin hebdo- 
nacici enneaticis majorem vim obtinere putantur, Unde 
. etiamdefolis illisSeneca de benef. 7.1. Feptimus quisg, an- 
J On awsetasifignum —— Inter hebdomaticos octavus vide- 
*8 Ucet gs. vocatus fuit Climacter Heroicus, præclariſſimis enim 
hetoibus & viris moriendi neceſſitatem attulit. Caufam 
- horumannorumquodartınet. Alii aftrologicam afferunt 
5 zationem ‚quam vide apud prædictum Berneggerum, qui 

andem hæc ſubjungit: Alii propinquiorem ‚&in ipfo cor- 
_  perecaufamquzrunt,quod certis annorum periodis cor- 
7 7 pushumanım magnam humorum collectionem ac redun- 
Aantiam congeſſexit, quorum motuarqueagitatione morbi 


J ⸗ 
——— 
me, ® 


 exeitentur. Cumenimnaturaadimmodicamrepletionem 


devxenerit, ac conceptacula humorum plenitudinem per- 

 ferre nequeant, in morbum erumpere necefle eft. Vide 

Cland. Salmafıi librum de annis climadtericıs.) 

as andere Tagwehlen geſchi llicitẽe, vnzulaͤſſiger Weife/ veitticie; 
re Vrſachen nicht inder Natur / ſondern rühret auf Aberglau: 

“ enfchen her / vnd iftdurch deß Teuffels Betrug confirmiret 


efes iſt aber auch vnterſchieden. Die 1. Art der vnzulaͤſſigen ouz ı.cn 
gift Pharifaica & Hypocricica, Phariſeiſch und Pünrilaica 
ch / dabey man vermepnet/das Gebet vnd andere Stück def<riuca. 
Gottesdienftes feyen an dieſem oder jenem Tag oder Stund Gott lieber 

pnd angenchmer als zur andern / vnd werde auch mehr Krafft und Wachs 

eruck für Gott haben. Gott hat zwar den ficbenden Tag felbften gehei⸗ 
 figerond zufeinem Dienſt erwehlet und geordnet: So hat auch die Kırch 

—— AbreFeft vnd Feyertaͤg angerichtet / nicht aber der Meynung / daß an fols 


—* chen Zägendas Gebet krãftiger ſey als an andern / dann das Gebet wird 
order durch den Dre noch durch die Zeit geheiliget / fondern viel mehr 
 DrevndZeitdurchdas Gebet. Darumb wil Paulus haben / wir fol 
$ F — | X In 
"2 



















* 


— ..:: 


len an allen Orten beten / vnd auffheben heilige Haͤude / 
.Tim 2. v. s. auch ohn vnterlaß / 1. Theſſ $-0.17. Vnd Chriſtus 


vermahnet ſelbſten daß man allezeit ſoll beten / vnd nicht laß 


werden / Luc. 15.v.1.fondern Gott hat den ſiebenden Tag geheiliget / 
vnd die Chriſtliche Kirch hat gewifle Feyer⸗Taͤge angeordnet zur Ges 
dächenäß der fürnchmften Wunder und Gnadenwerck Öottes. Son⸗ 
ſten wiffen rechtglaubige Chriſten gar wol/ daß fein Tag an fich ſelbſten 
ond dem Sauff der Zeit nach heiliger fey als der ander / dann Gott ei⸗ 
nen Tag fo wol als den andern an fich ſelbſt erſchaffen und geheiliget hat / 


vnd ift bey Gott weder Geftern noch Morgen / weder vergangene noch - 


zufünfftige Zeit/ fondern ein perperuum hodie , ein ewiges ſtets waͤh⸗ 
rendes Heubiß in Ewigkeit. Ein Tag iſt für EMHERAN 


wie taufend Jahr / und tauſend Jahr wie ein Tag/2.Pet.3. - 


v s. Derwegen laflen wir andern ihre Bharifeifche und heuchleriſche 
Tagwehlung / onderinnern ons der Wort Pauli / da er Rom. 14 v. 5. 
ſagt· Einer hält einen Tag für dem andern / der ander haͤlt 
alle Taggleich/ Ein jeglicher ſey in ſeiner Meynung gemiß/ 
welcher auff die Tag haͤlt / der thuts den HERRN / vnd 
welcher nichts drauff haͤlt / der thuts auch dem HERRN. 
In dieſen Worten ſiehet er auff die Schwachglaͤubigen / vnd wil / daß 
man derſelben etwas verſchonen / vnd jhnen etwas zu gut halten ſoll / auff 
daß ſie nicht geaͤrgert werden vmb der Tage willen. lieſſen ſich 
bedůncken / die Fefttäge wären von Gott feldft eingeſetzt / vnd im Geſetz 
geboten / wären auch nutz vnd noͤhtig zu vielen Gottesdienſten / welches 
die Vrſach war / vmb welcher willen ſie einen Tag fuͤr dem andern hiel⸗ 


ten. Darumb lehret ſie Paulus / das Geſetz vnd ſolche Feſt ſeyen abge⸗ 


than / und koͤnne daher ein jeder mit gutem Gewiſſen die Taͤge gleich hal⸗ 
ten / doch wo jemand auß Schwachheit dieſe Chriſtliche Freyheit nicht 
begrriffen koͤnte / vnd wolte lieber einen Tag fuͤr dem andern halten / den 
ſolte man dabey laſſen / biß ihm Gott beſſern Verſtand gebe/ vnd ſolte 
alſo fein Theil den andern verachten: Doch aber ſagt er zu den Starck⸗ 
stäubigen an einem andern Ort / nemblich 2. Col. 2.2.16, Laſſet euch 


nie⸗ 


A 
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| niemand Geiwiſſen machen uber Speis oder liber Trauck / 
oder fiber beftimten dehertagen / oder Neumonden / oder 
Sabbather. Was die Ehriſtliche Kirche für Taͤge zum Goites⸗ 
dieuſt verordnet hat / werden ſonſten dieſelbe auch billich gehalten vmb der 
guten Ordnung willen / darwider niemand handeln ſoll dann es ſoll ja 
| allesindaftirchen ehrlich vñ ordentlich zugchen/ Corinth. 
TR * "Di Die 2. Arc der vnzulaſſigen Tagwehlung if Genethliaca, vnd 2.Geneth- 
wird auß den Geburtstaͤgen vnd Stunden hergenommen / Br 
etliche dem Menfchen gemifle Taͤg /nach den Stand dei Geſtirns am 
| Himmel/den es an dem Tag vnd in der Stund feiner Geburt gehabt/ 
verküůͤndigen / daß an denſelben jhm dieſes oder jenes Glück oder Vn⸗ 
* glůck / dieſe oder jene Todesgefahr begegnen werde / welche Täge auch 
manche fofleiffig in acht nehmen / daß fie fich für denſelben mehr fuͤrch⸗ 
zen atefbs Sotefctöften. Zümaln wann dieprognofticirte Todesftuns 


/auch —9 in groſſe Angſt vnd Anfechtung gerahten / wie 
empel vnterweilen bezeugen. 
— — D. Schmid vu iv an fequens exemplum rone.”7. in Pfalm. 


5.2.90 P.125 126. irarecenfer : Ein gelehrter und nicht onbefandter 
Waͤnn / dem folches begegnet/ fchreibet aneinen andern auch ge 
ſchnien Mann / wieich die Copias folches Schreibens bey meinen 

Händen bab/alfo: Es erzeiget fich bey mir bey gegenwaͤr⸗ 
 tigengefchwindenZuftänden etwas Furcht vnd raus 
2 gen) welchen ich mehrentheils die Schuld gebe der 
5 groflen Thorheit/ foich begangen) in dem ich mir meis 
ne Nativitat ſtellen vnd auffrichten laffen/ darin mein 

 _  zerminusvite (oder Lebensende) auffdiches Jahr ge 

feßet iſt / darüber. ängftiger fich die Natur / ob ich fchon 
weiß / was von ſolchem allem zu halten / vnd daß mein 

in Gottes Händen ſtehet. Schleuſſet zuletzt alfo : 

ar. deß Lebens wolte — rahten / bar 





Wir verneinen es zwar nicht/ daß biß weilen folche vorhersgefchehene 


Leg. Zac h. 
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er jhm die Nativitaͤt ſtellen laſſe. Diß ſind die formalid 
deß ſonſten gelehrten und wolbekanten Mannes / der auch noch in 
ſelben Monat fein Leben geendet / welcher / als ich nicht zweiffele ⸗ 
jaͤnger gelebt haͤtte / wann er ſolche Thorheit / mie er ſie ſelbſt nen ⸗ 
net / nicht begangen / ſondern ſeinen Eingang vnd Außgang Go 

in kindlicher Einfalt befohlen. Hac D. Schmid.] — 


Verkundigung deß Gluͤcks oder Vngluͤcks eintrift / vnd durch den Auß⸗ 
gang erfuͤllet wird / jedoch aber fo Fan auß den eintzigen Exempeln / darin⸗ 
nen dieſes bißweilen geſchiehet / keine allgemeine Sewißheit gemacht wers 
den / dann es hat auch die vorhergethane Verkuͤndigung vnd Rechnung 
der Aftrologorum offt nicht eingetroffen / wie auch die Exempeln vnd 
die Erfahrung haben bezeuget. Daher iſts am ſicherſten / daß ein Chriſt 
alle ondjede Tag ſich in Gluͤck und Vngluͤck / je nach dem es ihm Gots- 
zuſchickt / recht richte / ſtets an die Todesgefahr gedencke / und Gott mit 
Furcht vnd Zittern diene / der jhm fen Zeit vnd Stund zu ſterben geſetzt 
hat / vnd wann er ſich Ihme anbefohlen / alsdann fleiſſig ſenem Beruff 
abwarte/ vnd einen jeden Tag für ſeinen letzten Lebenstag halte / vnd mit 
David fleiſſig bete vnd ſpreche: HErr lehre doch mich / daß es ein 
Ende mit mir haben muß. Shhe / meine Tage find einer 
Hand breit beydir/ vnd mein Leben iſt wie nichts für dir/ 


wie gar nichts find alle Nenſchen / die Doch fo ficher leben / 
Pſalm 39. v. 6. 7. 


[H. D. Dieterich ſagtonc. 2. über das 3. Capitel deß Predigers oag. 


DEE —— a) 


Theobald. "375. Die Planeten find Erranten / vnd die dar auff das Store /⸗ 


io Arcanis 


hr Naturz 


Kd,17.pi 
39. feg. 


ſtuͤndlein ſetzen / find auch Esranten. Es iſt noch ein höherer / aͤlte⸗ 
rer Planeten⸗ vnd Nativitaätſteller im Himmel / derewige allmaͤch⸗ 
tige Gott / der hat jhm allein die Nativitaͤt⸗ / Lebens / vnd Todes⸗ 
zeit vorbehalten / hat Sonn / Mond nd Sterne in ſeiner Hand / 
kan ſie lencken vnd regiren wie er wil / vnd den Compaß verrucken 
wie er wil. Auff dieſen Nativitaͤtſteller iſt allein zu ſehen. Baflus: 
artem Genechliacam vocat: Occupatiſſimam vanitatem. 
Anbroſius, inutilem & impoſſibilem. Chryſoſtomus, falſam & 
ridi⸗ 


NY 
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idicalam. Gregor. Nazianzenws: Scientiam periculofam, 


Ma⸗ profeſſores conlervam creaturam adverfüs Creato- 


et 


I 


-  remfeditioleconcitant, Diogenes Cynicws multa de aftris dis- 


„ Putanrem irriforie interrogavit : Quam pridem de calo defen- 
 differ?tamgnarus fcil.pohtiz cœleſtis. Cir. Phil. Bo/qwier im 
Ara CeliTom.1. Op.p.m.490.Phavorinus,ut habet A. Gellius N, 
4.414. cap. I. pm. 14. ſcito hoc dilemmaregenethliacos per- 
ftrinxir: Autadverfa eventura dicunt, autprofpera: Sidi- 
eunt profpera & fallunt, mifer hes fruftra expedtando : Si 
adverfa dieunt& mentiuntur, mifer hes fruftra timendo:Si 
verarefpondent ‚eag; non funt profpera,jam inde exanimo 
—_ milerfies,antequamefarofhas: Si kelicia promittunt, cad; 
_  evenrurafunt,tum plane duo erunt incommoda, A 
Aio te fpei ſuſpenſum fatigabit, & fururum gaudii 
&umifpescibiyzamdeforaverit.Nullo igitur pacto utendum 
Felt ejusmodihominibus,res fururasprefagientibus. Plura 
3 = de Conc.fequenti,) 


> Die 3. Art deronzuläfligen Tagwehlung it Superftitiofa& ma- pi Super: 


Pr ‚aberglaubifch und zauberifch/ weiche beyde Stück (aber; 

vnd zauberifch ) wir zufammen ſetzen / dann fie find beyde ein 

ander nahe verwandt / vnd iſt darzwiſchen Fein ander Vnterſcheid / 

dann Daß fich bey der Zauberey eine explicita vnd offentliche/bey dem 

Aberglaubenabercine implicica vnd heimliche‘ Verbuͤndnuͤß mit dem 

= ren Vnd iſt es auch eine Artder Zauberey mit / wann der 

Menfch ibm gewiſſe Tag erwehlet / vnd derſelben als der Geſchoöpff 

Gottes brauchet / oder auß Aberglauben jhnen andere Wirckung 
 zufehreibet/ und darinnen fuchet/ als worzu fie Gott verordnet hat. 

Dafindetfichnundeß aberglaubifchen Weſens fehr vich/ fo auch 

vmer uns Chriſten jolcher wehlung halben im ſchwang gehet / dann vich 


sichmenbenfolcher Wahl in genere vnnd insgemein in achtdie —— 

Fahr / ond das thun die jenige / die alle Schalt/Jahr far boß Aigen 

verworffenbalten/ vnd fuͤrgeben / daß die Früchte def Feldes und ander " gr. 
nicht fo wohlgerahten/ den Menfchen auchihrfürnchmen & 


Erdgewaͤchs 
„nicht fo glůcklich von ſtatten gehe / wie inden — Jahrcn. Vielh ge 
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ac auff die Monath / ats zum Exenipet/davielnachdembefamen 
—* * | i 
r Menſe malum Majo nubere vulgus aatt. 
fürgeben / es ſey indem Monath May nicht gut Heuraten + 
vnd Hochzeit Halten diejunge Hůnlein die im Mayen auf ihren y 
fehatenherfür kricchen / leben micht lang/ vnd dergleichen · Diet haben 
aberglaubifche achtung auf das ab⸗ vnd zunchmen deß Monds / 
da manche / warn jhnen Augen/ Ohren / Zãhn vnnd dergleichen wehe 
thun / ſich gegen dem abnehmenden Mond wenden / vnd ſagen / gleich wie 
der Mond abnmbt / alſo nehmen meine Schmertzen ab. 
Viel aber haben in ſpecie vnd inſonder heit acht au die Tagf / 
welches auß den Cxempeln erhaͤllet / manche Junge Geſellen und Jung⸗ 7 
frawen / Knecht und Maͤgd / nehmen in acht den Andreas-Tag/ 
andeflen Abend fie mie gewiſſen Ceremonien jht Gebett thun / vnnd 
meinen Andreas werde ihnen erfcheinen/ond die Perſon offenbahren vnd | 
ſehen laſſen / weiche ſie kůnfftig zur Ehe haben werden. Manchenchmen 
macht den Chriſttag / die mit gewiſſen Worten vnd Werden/fon 
derlichinder Mitternachtnacket vnd ſtillſchweigend gewiſſe Bichtbäus 
meverfegen/ Das Gicht an jhrem Leib vnd deſſen Gliedern zuvertreiben / 
oder auch ihre Bäume bey folcher zeit verbinden / daß fie fruchtbahrer 
werden/onddergleichen. ©. Stephans / Tag wird von vielen er⸗ 
wochlet zum Aderlasder Pferd. Alle Marientag werden für andern 
gan glůckſeelig gehalten / zur verrichtung dieſer oder jener Geſchaͤffte. 
Die am Gruͤnen Donnerfiag gelegte Eyer/ werdenfonderlich vers 
wahret/ und follenfür mancherlcy gut fein. Am Ehar- Freytag . 
wird mancherley getrieben / fonderlich mit dem Crucifix / unter andern: 
auchdiefes: Wann man ein Leib⸗Brod drauff vmbwendet / hernach 
dorret vnd zu Pulffer ſtöſſet / vnd davon deß Jahrs über etwas vnter den 
Teig mit miſchet / fo foll das damit gebackene Brod nicht ſchimmeln / 
vnd wasdergleichentagmehr ſind / die von vielen gang aberglaubiſch in 
acht genommen werden / in dem fie eines vnd das ander daran verrich⸗ 


ten. 
Eben 





J 
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Teak Eben dergleichen geſchiehet auch mit den gemeinen tagen in der 
Wochen. Am Sontag gebohren werden / ſoll ſonderlich gut ſeyn / 
ud gabe manfürdiefe Rinder ſeyen glůcklich für andern. Um Mon⸗ 
find viel / die in einem andern Hauß fein Liecht anzünden/ oder Feur 
auch ſolches andern bey jhnen / auf ihrem Hauß zu hohlen / nicht 
—— Am Die Dienſtag / an welchem die Faß⸗ 
— mancherley verrichtet / an demſelben für der Sonnen 
gan den Wicſen ſtillſchweigend gedroſchen / foldie Maulwuͤrf⸗ 


fe vertreiben. Am Mittwochen wird viel aberglaubens getrieben / 


am Aſchermittwochen bſthumb / dann die Afchen/ 
een — 









|; erftag laͤſt der Bauersmann den Miſt / mit gunſt zu mel⸗ 
| — auß ſeinen Staͤllen chim. Am Freytag ſoll man kein 
Kind baden / alle Wein vnd Efligfüllen / die Weider ſollen ſich nicht 
wond firchlen / fonften wachfe das Vngezieffer davon. 
Sambſtag oder Sonnabend fehreiberBodinus , follman durch Bodin 1 5. 

;; —— ‚eines ſonderbaren Segens cher als ſonſten einen Dieb vnnd Prm cr 
Mörder konnen verletzen vnd todten. Vund ſoll fich auch der Teuffel 
cemnsmahls an einem Dre gegen feinen Deren haben vernehmen laſſen / 
ann man jhrer ſchon viel verbrenne / fo wolle cr doch alle Sonnabend 
xelt ſo viel derſelben auffs newe verfuͤhren und befommen. Ja 
xr viel andere Taͤge auf groſtem aberglauben in acht ge⸗ 

men / die cheils die fraffehabenfollen das gute an denfelben zuerlan⸗ 
gen / nd dargegen daß boſe abzuwenden: als wans an Laurentu tag 
regnet / fo ſoll es deß Jahrs über viel Maͤuß geben / wann man an 
Tıburti, oder auch Abdons-tag dic Dorn Diſtel auß⸗ 
hacke/ follenfienichtwider wachſen. Am Tag Nicaſu frahe mor⸗ 
gene fällfehweigend an alle Thuren deß Haufes dieſe Wort geſchrieben: 

Deut iſ Neal Zag; fofollendardurch die Maͤuß vertrichen werden. 
An Petri tag die Hüner Neſter gemacht/ fol viel Eyer verorfachen, 
* — PAPUER tag drey Locher Über die Thuͤr deß we 
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bohret / und eine zur gewiſſen Zeit außgegrabene Wurtzel drein geſteckt / 
ſoll die Hexen abtreiben / daß keine hinein kom̃ / vnnd was deß aberglaubi⸗ 
ſchen Tagwehlens vnd heilloſen weſens mehr iſt / welches alles zuerzeh⸗ 
len nicht můglich. Es haben auch Hexen vnd Vnholden dieſes inſon⸗ 


derheit im Brauch / daß ſie zur gewiſſen Zeit / vnd auff gewiſſe Tag im 
jhre Kraͤuter / vnd andere ding mit gewiſſen vnd ſonderbaren 


ee fiedaben fprechen/ einſamlen / der Meinung / daß ſie durch 


ſolche geſprochene Wort die jenige Krafft und Wuͤrckung bekommen/ 
worzu ſie ſie gebrauchen wollen / entweder zur Zauberiſchen Artzney / 
oder wann ſie damit ſchaden thun wollen / werffen ſie dieſelbe in die Speiß 
vnd Tranck der Menſchen / oder ſtrewens dem Viehe vnter das Futter / 
oder legens vnter eine Thuͤr⸗Schwell / über welche man fchreiten vnd ges 
hen muß / oder an einen andern orth / vnd beſchaͤdigen Damit nicht allein 
die Menſchen / ſondern auch das Biehe/ welches auch wohl gar daran 


ſtirbt / wanns nur etwas davon verſuchet / oder nur daran riechet / oder 


darüber ſchreitet vnd gehet / dann da wirds alſobald entweder vergifftet / 
oder nimbt durch die Schwindſucht allgemach ab / vnd ſtirbt endlich gar 
dahin / wir davon die Exempel bey dem Wiero vnd andern zu leſen. 


Nutz vnd Gebrauuhh 


M Bn / liebe Chriſten / dieſes fett uns abermahls nicht nur aß 
fein 1. vnd kuͤrtzlich dienen zu einem Vnterricht / daß wir 
auch hierauß erkennen / was die Zauberey für cin fchröckliche/ 

grewliche und abſchewliche Sündefey / auch vmb diefes Zauberifchen 

ond abergläubilchen Tagwehlens willen / dann ſchröcklich / greulich vnd 
abfchemwlich iſt es / daß Gott alsder Schöpffer auch hier auf den Augen 
gefeget/vargegen auff die Tage / die da fein Geſchopff find/ gefehen/ den 


erwehleten fonderbare Krafft zugefchrieben/ onddas Vertrauendarauff 


gefeget wird. Schrödlich grewlich und abfchemlich iſt es ja daß man 
etliche tag auß Aberglauben an fich felbften für boß vnd verworfen haͤlt / 
vnd damit Gottes Geſchoͤpff als boß verwirfft und außfeget / die doch 
Gott alle an fich felbften gut gemacht ond erſchaffen hat / vnd zwar fehr 
gut / wie von allen ſeinen Geſchoͤpffen gefagt wird/ Gen. 1. 9:30, Vnd 

daß 








ir 
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Dap man folchen erwehleten tägen Glück vnd Vngluͤck äufehreiber/ 
die doch von Gott herkommen / Syr.in.v.ıs. 

S ondermn es ſoll uns auch 2. dienenzur trewhertzigen Wars 
nung / daß wir ons für dieſem Aberglaubiſchen Tagwehlen hůuͤten / 
‚puddeffen můſſig gehen / vnd das darumb / weil es Gott in ſeinem 
Heiligen Wort verbotten / vnd einen Grewel daran hat/ 
dann fo ſagt Er Deut. is. verf. zo. Esfolonter dir Iſrael nicht 
unden werden / ein Zagivehler / dann wer ſolches thut / iſt 

m Denn Greuel: vnd indenfolgenden IBortenv.z4. Die 
ſcker Die du einnehmen wirſt / gehorchen den Tagweh⸗ 
 Fernond Weiſſagern / aber du ſolt dich nicht alſo halten ge⸗ 
gen dem HErrn deinem GOtt / was nun Gott hiemit den Iſrae⸗ 
‚Iiten verbotten/das hat Cr auch ons verbotten / daß wir auch folche are, 
en follen/ dann was jhm dazumahl ein ren 
 Wwelen/das iſt ihme auch noch ein Grewel / dann Er iſt noch | 
— |. weſen nicht gefällt / Pſalm. s. v. F. 

















darumb weil dieſes aberglaubiſche Tagwehlen ein orth und 
Zaubercy mit iſt / vnd mit vnter Das Zauberifche wars und 
Wie nahe der Aberglaub vnd die Zauberey einander 

iſt ſchon angedeutet worden / vnnd wird daher auch in 

fft dieſes tagwehlen mit vnter andere Zaubergrewelgefeget/ 
wie zu ſehe 15.9.10.12. Par. 33.0,6. Was aber mit der Zau⸗ 
berey nahe verwandt iſt / iſ auch mit dem Teuffel nahe verwandt/was as 
ber mit jhm nahe verwandt iſt / fol ſich vnter uns nicht finden? es iſt vner⸗ 
laubt / geftalt dann insgemein alle Divinatio, War⸗ vnnd Weillagung 
laubeifi/ welche heimlich vnd auf geroiffe Weiſe fich der Hulffe deß 
„ol Cum curiofe aliquid fururum inquiritur(divinatione paflı- 
‚= vä)oceultum,per mediumnonaptum, quodnullamhaber 
“= proportionem aut caufz, autfigniadid, quod quzritur;ad 
> quod fi maximẽ fequacur eventus, non poreft isin alium, 
9— | 8 quäm 
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‚ quamD&monem referri, qui in omnes occafiones intem- 
tus, ſeſe exhibet credulishominibus adiftiufmodi commer- 
cia. Tantò, ait Auguflinus1.2.dedoötr. Chrifl.c.29. hac omnis 
prudentius cavenda Be Chriftiano,quanto efheacius prodeſſe vide- 
buntur. Dn.D,Dannh, Præc. honorat. Disp, Decalog.2.$.35.]"''' 
| — darumb / weildiefes Tagwehlen Heydniſch 
iſt. Die Heydniſche Volcker im Land Canaan find damit vmbgangen / 
vnd andere Heyden mehr / bey denen es dafuͤr gehalten worden / daß etliche 
Rdn Tag albi & fauſti weiſſe vnd gluͤck kſelige⸗ etliche aber atri & infau⸗ 


de ſchwartze vnd vngluͤckſelige T Tag waͤren / vnd nach Beſchaf⸗ J 


7 fenheit derſelben haben fie alle jhre Geſchaͤffte entweder fürgenommen/ 
pag- 2.5: oder aber onterlaffen. Bon den Egyptiern ſchreibet Volaterranus,. 
daß fie zween Tag in einem jeglichen Monat für vngluͤcklich gehalten’ 
D.Brene. Welche fir zgros& Kgyptiacos, krancke vnd Egyptifche Tage 
Comm. in haben genennet/der Meynung / es ſey gang ung luͤckhafftig etwas an den⸗ 
Bere ar Kefpen anzufangen. Was nun aber Heydmſch ifi / ſiehet vns / als Chriſten / 
gar nicht wol an / dann es iſt genug / daß wir die vergangene 


za * ——— Willen 


ar — geſchehen vmb deß Vngluͤcks vnd Schabene 


willen / fo Sort zur Straff darauff ſchicken kan. Dann die Hiſt 

bezeugens / daß Gott manchmal die Tagwehler hatibel anl la 
ſen vnd ſie geſtrafft. Als die Arhenienfer mit den Syracuſanern ſchwe⸗ 
ve Krieg fuͤhreten / vnd fie genugſam ſahen / daß fie uͤbermannet waren/ 
vnd deß wegen abziehen wolten / heffen flefich durch die Tagwehler eines 
andern bereden vnd auffhalten / daruͤber ſie von den Syracuſanern biß 
auffs Haupt geſchlagen worden. Pompej jus hat nichts wichtiges auff 
die verworffene Taͤge fuͤrgenommen: Julius Cxflar aber hat nichts: 
drauff gehalten / vnd hat ihn dannoch geſchlagen vnd überwunden ; wel⸗ 
ches auch erſchemet auf dem wider Den Arioviltum, den erſten Teut⸗ 
ſchen Koͤnig / erhaltenen Sieg / der auf Raht feiner Zauberer und Tags 
wehler vor dem neuen Mond die Schlacht here mwolte. Der⸗ 
weichen hat auch Manuel Comnenus „ der Gricchiſche Kaͤyſer zum 
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Eonſtantinopel erfahren in denen Kriegen/ die er wider Siciliam gefůh⸗ 
ret / darinnen er auch Zeit vnd Tag gewehlet vnd in acht genommen / vnd 
gleichwol darüber ſchaͤndlich zu kurtz kommen / wie Nicetas ſchreibet. 
= o iſt es auch jaabſurd vnd vngereimt mit ſolchem Tags 
wehlen vmbgehen. Dann wann ja etliche Tage an ſich ſelbſten 
‚glücklich und gut waͤren / ſo mäfte folgen / daß fie allen Menſchen an als 
- "Sem. auch alle vnd jede Jahr glücklich und gut wären : dargegen 
woann auch etliche bos vnd verworffen wären /fo müften fie auch allen 
| De allen Drten/ auch alle vnd jede Yahr bis und verworffen 
yn. Es gibts aber offtmals die Erfahrung/ daß das Widerſpiel wahr 
wird / vnd gefchichet wol / daß einem Menſchen den und den Tag in eis 
nem Jahe gut Glůck / im andern Jahr aber auf eben denfelben Tag groß Abr. Saur. 
Bugläcwiderfähret. Auch gefchiehet diefes/ daß ein Tag dem einen in Calend. 
zlücklic andern ongläcklichifl. Pompejus ift im 104. Jahr vor 







hilt.p.528. 





ze = er y 

CEhrifi Geburt denzo, Septembrisgeboren. Eben auf denfelben Tag nucl.hitt. 
Bater Mithridarem den König in Ponto überwunden/ ond chen auff en 

= ı Pom- 


 “penfelben 30. Tag Septembris iſt er vmb feinen Ropff fommen. Weil um m. 
| — er als ſoll man fich billich für ſolchem aberglaubiſchen Tag; 1.0. vi- 


&tum fuiſſe 


afferic. 
93 1 Sollies ons dargegen dienen zur Warnung / daß wirdie -Adhor- 
 ganke Zeit onfers Lebens alfo Chriſtliche Tagwehlung halten / daß wir "tt 
Ale vnd jede Tag vnſere Ehriftliche und Gottfelige Betrachtungen has 
ben vnd anſtellen / auch vns in allem Guten üben. Auf der Niftorider 
Schöpfung iſt ons befand, daß Gott innerhalb fechs Tagen 
alles Dub erſchaffen / und Hab vollendet Himmel ond Erden 
mut jhrem gantzen Heer / und hab am fiebenden Tag geru⸗ 
het von allen feinen Wercken / Geneſ.x. vnd 2. Aue dieſe Tage 
bderllen wir fleiſſig in acht nehmen / dann ſie geben vns ſchoͤne vnd Gottſe⸗ 
lige Betrachtungen andie Hand. r 

Anm erſten Tag / welchesder Sontag geweſen / har Sort HircerD 


‘ das Liechterfchaffenin dem cr gefprochen: Es werde Liecht / dieſes My- 
 warlux primi genia, das erfterfchaffene Liecht / weiches wir noch in fico-Pby- 
Sonny Mond ond Sicnen ſehen / in welche Gott es nachgehends eins 5? P-°77- 

| si ®: gcthe o 


\ 
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ruritidem getheilet vnd jhnen einverleibet hat. Bey dieſem Liechtfollenwirene 
en, täglich erinnern der inuerlichen erleuchtung vnſers von natur verfinſter ⸗ 

ten Verſtands / dann eben dieſer allmaͤchtige GOtt vnd Schopffer / dex 
damahls hieß das Liecht auß der Finſternuß herfuͤr leuchten 
vnd ſcheinen / der hat auch einen hellen ſchein in vnſer Her ⸗/⸗ 
tzen gegeben / daß durch vns entſtunde die Erleuchtung von 
der Erkantnuß Gottes / indem Angeſicht JEſu Chriſti/ / 
SerritO- 2. Cor. 4. v. 6. Alle tag iſts gleichſam Sontag. Dann wie alle tag E 
maibus die erſchaffene Sonne an dem Himmel auffgebet / vnd es unter dem ü 
Er Himmel liecht vnd beilmachet: Alſo gehet auch glle tage die Son⸗ — 
ne der Gerechtigkeit Chriſtus JEſus / Mal. 4.0.2. übrons 
auff/ondmachetdurchFräfftigewüretungfeines Heiligen Geiftes/vors 

mittelſt deß Liechts feines heibgen Worts es hell inonfern Hertzen / daß 

wir in dieſem Liecht ſehen jhn als das wahre ewige Liecht / 

Pſalm. 36. verſ. ro. Wir erinnern ons auch bey dieſem erſchaffenen 

Liecht deß Troſi⸗ Liechts / welches Gott in der Finſternuͤß vnſers vielfal⸗ 

tigen Creutzes laͤſt auffgehen / haben wir multum tribulationis & 

crucis viel Truͤbſal vnd Creutz / ſo haben wir auch dabey multum 
confolationis& lucis viel Troſt vnd Liecht und werden reichlich 

getroͤſtet durch Chriſtum / 2. or. x. verf. s. Da gehet den 

— ige das Liecht auff * ——— dem Gnadi⸗ 
Barmhertzigen / vnd Gerechten / Pſal. rı2.v. 4: Jenes 

—*5 ——— —— * 


noctem lucem fpero, poſt nubila Solem. 


Das iſt: 
In meinem Vngluͤck verzag ich nicht / 
Auff Finfternäß folgt der Sonnen Liecht / 
Ich hoffs vnd hab ein guten Muth / 
Es kan vnd wird bald werden gut. 
Paulus Qüecus führete in feinem Wapen eine Eule / dabey dieſe 
WortflundenSperolucem; Dia! Den Gerechten mußra⸗ 
ccht 
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nie dir * *— — * 
— ſcheide / vnd zur anſchawung deß ewigen Lichts 
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 Amsandern Tag / nemlich am Montag / hat GOtt der HErr 

Fehedeh Himmels erfchaffen / dabey follentwir vns ſeiner groſſen 

anmbergigfeiterinnern / Die fo weit alsder Himmeliſt / Pſalm 

7.0.11. Sohochder Himmelüberder Erden iſt / laͤſ Er 

Guͤte uͤber uns walten / Pſalm. 103. verſ. . Vnd wie wir 

alle mit dem Himmel von oben herab beſchloſſen werden; Afo faſſet vns 

ſeiner Barmhertzigkeit in ſich / vnd beſchleuſt vns alſo / 

ſeine Guͤte vund Barmhertzigkeit alle Morgen new 

er vnsiſt / Thren. 3.0.23. durch welche wir auch ſteths ſollen an⸗ 

erden / auf demzs. Pſalm. v.s. Gedeucke HERK 

aan Barmen vnd andeine Guͤte / die von der 
Welt her geweſen iſt. 

An dritten iag / als am Dienſtag / hat SH Gras / Kraut 


md Blumen auf der Erden. berfür — dabey ſollen wir vus 
crin⸗ 


DB‘ 


.- 
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erinnern der Heil. Goͤttlichen Schrifft / die iſt gleichſam die ſchoöneſte 
Erden / darauß waͤchſet auff das wohlſchmeckend Gras ſeines heilſa⸗ 


men Worts / darinen ſtehen die kraͤfftige Troſtblůmlein / welche vns 


wider den Tod alfo dienen / daß fie uns einen guten Geruch deß 


Lebens zum Leben geben/ 2. Cor. 2.0.16. darinnen fehen wir fies 
hendie Baͤume der Gerechtigkeit und Pflansen def Her 
zum preiß / Ef.sı. v.3. nehmtich an den groffen Heiligen Gottes / 
die ons mit ihren Erempeln weifen/ wie wir jhnen inder Heiligkeit vnnd 
Gerechtigkeit nachfolgen follen. | 

Am Mittwochen Hat Gott Sonn Mond vnd Sterne erfchaf 
fen/ ond andıe Feſte deß Himmels gefeget/ dabey follen wir ons erinnern 
der vnaußſprechlichen Glori vnd Herrligfeitdeß ewigen Lebens. Sind 
Sonn / Mond vnd Sterne am Himmel fo trefflich ſchoͤn / ey was wud 
dann allererſt für eine treffliche ſchoͤnheit im Himmel ſich an vns befin⸗ 
den / die wird weitgröffer ſeyn. Dann eine andere Klarheit hat 


e Sonn / eine andere Klarheit der Mond/ eine andere 


larheit die Stern / und wie cin Stern übertrifft den an⸗ 
dern inder Klarheit/alfo wird auch feyn die Aufferfichung 
der Todten/ 1. Cor. 15. verſ. 41. 42. Die Öerechtenmwerden 
feuchten wie die Sonneindeß Vatters Reich / Math. 13.v. 
43. Wie deß Himmels: Ölank/ond wiedie Sterneimmer 
und ewiglich / Dan. 12.v.3. - 
Am Donnerſtag hat Gott die Fifch und Vogel erfchaffen/das 
bey ſollen wir ons erinnern vnſerer Sterblichkeit / daß es nehmlich mit vn⸗ 
fern Leben ſo bald geſchehen ſey / wie mit den Fiſchen vnnd Vogeln / 
dann der Menſch weiß ja feine Zeit nicht / fondern wie die 
Fiſch gefangen werden mit einem ſchaͤdlichen Hamen / vnd 
die Voͤgel mit einem Strick / alſo werden auch die Men⸗ 
ſchen beruͤckt zur boͤſen Zeit / wenn ſie ploͤtzlich über ſie faͤlt / 
Eecleſ. 2. Darumb ſollen wir vns deß morgenden 
nicht 
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nicht ruhmen / dann wir wiſſennicht / was ſich noch heut 
begeben mag / Brov. 27.0.1. Alle vnſere Jahr ſind anni clima- 
erici vnd gefaͤhrliche Jahr / alletag dies critici vnd ſolche Tag / die 
wir alle ſollen in acht nehmen / dann ein jedes Jahr kan vnſer letztes Jahr / 


| vnd ein jeder Tag onfer letzter Tag fein. Darumb follen wir alle Tag 
alfolcben/daß wir alle Tag anden Tod gedencken / dann ein jeder Tag 


Fan onsdurchden Tod wegnehmen. 
Am Freytag hat Gott das Gewurm / das Viche vnd den Men⸗ 
ſchen erfchaffen / dabey follen wir ons erinnern onferer fchuldigen 
Dar citgegen GOit / da wir jhm fichts von Hertzen darfür follen 
dancken / daß er vns zu Menſchen gemacht hat / vnd nicht zu vnvernuͤnf⸗ 
tigen Thieren/ zu grewlichen vnd abſchewlichen Wuͤrmen / vnd hat vns 





dich ſein ſo annimbſt / alles haſtu vnter feine Fuͤſſe gethan / 
Schaff vnnd Ochſen allzumahl / darzu auch die wilde 
bier / die Vogel vnter dem Himmel / vnnd die Fiſch im 
Rear / vnd alles was im Meer gehet. | 
Am ficbenden Tag / oder am Sabbath oder Sonnabend 
fie & Dit feinen Sabbath gehalten ond geruhet / vnnd denſel⸗ 
ons geheiligetond geſegnet. Dabey"follen wir ons deſſen 
erinnern / daß wie Er dazumabt feine Ruhe in dem Menfchen gefucht 
hat: Alfo follen wir auch hinwiderumb vielmehr vnſere Ruhe in / an / 
vnd bey jhm ſuchen. Etliche haben den ſiebenden Tag genennet Sabba- 
cthum Enochi, Enochs Sabbath weiler als der ſiebende Patri⸗ 
arch von Adam mit Leib vnd Seel zugleich gen Himmel auffgenommen 
worden. Dann weit Er ein Goͤttlich Leben gefuͤhret / vnd feine 
Ruhe in GOtt allein geſuchet / hat Er ihn von der Erden 
hinweg genommen / vnd in die ewige Ruhe verſetzet / Sen, 
ur 5. v. 24. 
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8.0.24. Thunmwirdergleichenfo/ werdenwirauchdermableinsdahie 
kommen / ond den ewigen Sabbarhfeyern /ondwerden erlangen die 
ſtoltze Ruhe / Eſa. 32. v. 18. re 
.Confo- ‘  Dasift/liebe Chriſten / die rechte Eidg Obfervatiodierum 
larorius. vnd in achtnehmungdertag [| De confiderationenominumcujus- 
liberdiei, vide elegantem libellum Harım. Brauns / cui titulus 


et: Chriſtliche vnd heilfame Betrachtungen defnabnen - 
einesjeden Tagsinder Wochen] Werden wirdiefelbegchirz 
ter maflen pra&ticiren/ vnd alle Tag vnſere Bett⸗Buß ⸗Faſt / vnd Bes 
ruffstäge fein laflen / vnd dem jenigennachfommen was Paulus Rom. 
13. verf ꝛ2. DieNachtiftvergangenonndder Tagherbey 
kommen / ſo laſſet vns ablegen die Werck der Finfternäß/ 
vnd anlegen die Waffen deß Liechts / laſſet ons erbarlich 
wandeln als am Tag / nicht in Freſſen vnd Sauffen / nicht 
in Kammern vnd Vnzucht / nicht in YaderundNeid/fom 
dern ziehet an den HERKn JEſum Chriſtum / vnd wartet 
deß Leibs / doch alſo / daß er nicht geil werde. Wohlan / ſe 
werden wir rechte Rinder deß Liechts ſeyn / vnd werden vns fuͤr der Hols 
ſchen Finſternuͤß nicht zufürchten haben / ſondern das ewige Liecht wird 
dermahleins uͤber vns auffgehen / vnnd wird der immerwehrende Tag 
leuchten / da wird ons die himmliſche Klarheit deß HErrn vmbge⸗ 

use ie inne — 
2 J fü willen / per 2 
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BE Ndächtige und Gottes Gelichte in Chriſto Mt 
| IE Wir leſen Matth. 16.7. 1.%. Daß als die 
ln Dharifcer und Sadduceer zu dom HErrn Chriſto ges 
aa retten/ jhn verfucht und von Ihmgefordert / daß Er 
9 u jiccin Zeichen vom Himmel ſehen lieſſe / da hab Er ih» 
unit Diefen Worten geantwortet: Def Abends ſprecht ihr / es 
ird eit * Tag werden / dann der Himmel iftroth / 
deß Morgends ſprecht ihr / es wird heut Vngewitter 
n/dannder Himmel iſt roth vnd truͤb / ihr Heuchler deß 
Ammels Geſtalt koͤnnet ihr vrtheilen / koͤnnet jhr dann 

nicht auch die Zeichen dieſer Zeit vrtheilen. 
Didier Antwort verweiſet der HErr Chriſtus den Phariſcern vo: oht⸗ 
nd Sadduccern zweyerley / nehmlich 7. Supinam negligentiam, us Phati- 





bbdre groſſe Nachlaſſigkeit / da ſie die Zeichen derſelb igen Zeitmicht gar ı de 
Haben vrtheilen wollen. Es hatte GOtt der HErr im Alten Teſta⸗ Pine 


 Mmenzonterfchiedliche Rennzeichen/ durch die Dropheten vnnd andere 2" 
Deige gegeben / auß welchendie Zeitonfehlbarlich hat konnen und ſol⸗ 


{ * m abgenommen / vnd erkannt worden / zu welcher der Meſſias ins 
x Fleiſch 


162 Die Achte Predigt 


Fleiſch Fommen / vnnd ein wahrer Menfch wuͤrde gebohren werden. 
Dannes hatte der Patriarch Jacob Gen. 49: v. 10. verkuͤndiget vnd 
geweiffaget / daß das Scepter von Juda wicht würde ent ⸗ 


wendet werden, bi daß der Schilo oder der Meſſias würs 
de kommen. Es hatte auch der Prophet Dan.c. o. v 24. geweiſſaget / 
daß ſiebentzig Wochen waͤren beſtimbt / fo würde dem V⸗ 
bertretten gewehret / die Suͤnde zugeſiegelt / die Miſſe⸗ 
that verſoͤhnet / vnnd die ewige Gerechtigkeit gebracht / vnd 
die Geſicht vnd Weiſſagung zugeſiegelt / vnd der Allerhei⸗ 


ligſt geſalbet werden. So hatte auch der Prophet Eſaias c. um... 


Daß auß dem Stamm Iſai / wañ derſelbe faſt würde dahin ſein / 


ein Ruthe auffgehen / vnnd ein Zweig auß ſeiner Wurtzel 


Frucht bringen wuͤrde / vnd Cap 35. v. 5. s. Daß zur Zeit 


def Meſſiæ der Blinden Augen würden auffgethan wer⸗ 


den / vnd der Tauben Ohren geoͤffnet / es würden dic Lab» 


men lecken / oder häpffen wiedie Hirſch onnd der Stum⸗ 


men Zungen lobfagen. Malachias hatte cap. 4. v. 5.gemeiflaget / 
daß Elias vor dem groflen vnnd ſchroͤcklichen Tag deß 
HERKR/ vnd vorder Zukunfft Chriſti auff Erden wider 


kommen wuͤrde · Diefe Kennzeichen alle waren nun damahls theils 
erfüllet/ theils wurden ſie auch täglich noch erfuͤllet / aun das Scepter 


von Juda war ſchon entwendet / Sie die Juden empfunden ſchon das 
Koch der frembden vnd Roͤmiſchen Herrſchafft / welcher ſie Tribut vnd 


Schatzung geben muſten / ſie hatten den Romiſchen Landpfleger ben jh⸗ 


nen / der jhncn auff dem Halß ſaß / die Jahr⸗Wochen Danielis waren 

zum end gelauffen / welches ſie auß der Rechnung wohl haͤtten ſehen kon⸗ 
nen. Davids Nachkommene vnd Geſchlecht hatte das Regiment nicht 

mehr / vnd waren nach den Worten Efaiz alſo zu ſagen / nur cin bloſſer 
Stamm ohne Baum / vnd eine verborgene Wurtzel / vnd lebten in groſ⸗ 

fen Elend + Es geſchahen auch täglich fuͤr jhren Augen herrliche a 

. en 
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chhen vnd Wunder / die Chriſtus vnter jhnen thaͤte von welchen Eſaias 
geweiſſaget hatte. Chriſtus hatte auch gelehret / daß Elias ſchon 
kommen waͤre auff Erden / welcher Johannes der Taͤuffer 


/ Matth.ı1.0.14. Cap. 17. v. 12. Auß dieſem allem haͤtten 
ie fchlieflen vnd abnehmen follen/ es waͤre der Meſſias ſchon indie Welt 
bkaonmmen / ond daß Chriſtus eben derſelbe ſey / vnd in jhm ſolches alles er⸗ 
fatleet wurde / weil es alles mit jhm vnd feinen Wercken überein kaͤme / as 
ber darinnen waren ſie viel zu nachlaͤſſig / vnd bekuͤmmerten fich vmb ſol⸗ 
che Zeichen nichts / daß ſie ſie bedacht und in acht genommen hätten. 
z. Verweiſet jhnen der HErr Chriftus przpofteram pruden- ,.ne pre- 
-  ziam die vmbgekehrte Klugheit / da Erſagt: Ihr Heuchler/ rei, 
deß Himmels Geſtalt koͤnnet ihr vrtheilen / koͤnnet ihr dann gsi Sen 
nicht auch die Zeichen diefer Zeit ortheilen? Sie waren dars dicabanc, 
innen curiös vnd darauff befliffen/ die Zeichendeß Himmels/fonderlich Ganaaurt 
| | gen: und Abend Rohe in acht zu nehmen / und wann fieeine Hs Meitene- 
bend Roöhte ſahen / ſchloſſen fie darauf / daß der folgende Tag würde gligebant, 
ſchon / Bell / luſtig vnd lieblich ſeyn: dargegen wann es def Morgends 
rohe am Hinmel war / nahmen ſie darauß ab / daß naß und Regenwetter 
denſelben Tag wuͤrde einfallen: vnd waren alfo in Vrtheilung folcher 
chende Himmels flug / an denen doch fo viel nicht gelegen / aber in 
3rtheilung der Zeichen derfelbigen Zeit / die vonder Gewiß heit der all; 
| bereit gefchehenen Zukunfft des Meſſiæ in das Fleiſch zeugeten / wolten 
| fie nicht Flug feyn vnd werden/ daran doch jhnenfchr viel gelegen gewe⸗ 
i 






Diefes verweiſet jhnen dr HErr Chriſtus /nicht aber dergeftalt/ Non ta- 
daß Erdie Altronomiam,die Sternfunftond Wiſſenſchafft deß Him⸗ —* pſam 
melslauffs vnd deſſen Zeichen an ſich ſeibſten ſolte verwerffen vnd ver⸗ 
dammen / wie etliche wollen: welcher Sternkunſt vnd Wi — ſich probar. 
ee befliffen haben/wie Nicolaus Lyra fürgibt/und daß — 
bier Chriſtus dieſes an jhnen ſolte an ſich ſelbſten ſtraffen daß fie auß Chemai- 
der Abend» vnd Morgen⸗Rohte die folgende Witterung geſchloſſen. io-Lyfer. 

Dann dieſes / daß nemblichdie Abendroͤhte den folgenden hellen und kla⸗ * Be 
en Tag / die Morgenrohte aber Regen ond Vngewitter bedeute / hat 

it x 3 feine 
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feine Orfachen in der Natur / davon die Phyfici und Slaturfündiger 


ihres Orts handeln : fondern es ſtrafft diefes der HErꝛ Chriſtus an je 


nen / daffie nicht auff die Zeichen derfelben Gnadenzeit der Zukunfft 
deß Meflix achteten/ welches fie doch billich vmb jhres Heils vnd jhrer 


Seligkeit willen hätten thun follen : dargegen aber die Zeichen dep Hm⸗ 


mels ſo hochachteten/daß fie/j 


[77 


re Bedeutungenrecht zu exgruͤnden / vnd 


darauß was zufünfftig ſey / anzuzeigen/ allen Fleiß drauff wendeten. 
Nun / liebe Chriſten / dieſer Verweis kan auch noch allen aberglau⸗ 


biſchen vnd zauberiſchen Zeichendeutern gegeben werden / dann ſie ſehen 
auch nicht auff die Gnaden⸗Zeichen / die hhnen Gott in ſeinem heiligen 
Wort fuͤr Augen ſtellet / vnd dadurch das zukuͤnfftige Heil vnd Selig⸗ 


der Acht: dargegen ſehen ſie gantz aberglaubiſch auff deß Himmels vnd 
andere Zeichen / vrtheilen von denſelben / vnd wollen darauß zukuͤnffuge 
Ding verkuͤndigen vnd weiſſagen: von welchem aberglaubiſchen vnd 


keit allen Frommen vnd Glaͤubigen verkuͤndiget / ſondern laſſen fie auf 


zauberifchen Zeichendeuten in vnſerm verleſenen Text geredet wird 


— divinatricis, der wahr; vnd weiſſagendẽ Zauberey zu betrachten haben? 


Aitiohen nemtich Superftitiofam ex ſignis annunciationẽ die Zei⸗ 
chendeuterey / da man auff die Zeichen mercket / vnd auß 


— 


* > denfelben aberglaubiſch weiſſaget. Hiervon mit vnſerm Nu⸗ 


tzen vnd aufferbaulich heilſamlich zu reden / wolle Gott vnſer Beyſtand 


ſeyn durch feinen Heiligen Geiſt / vmb Jeſu Chriſti willen Ihnen, 
J ‚Erflärung- | 
Naͤnglich / vielgeliebte Zuhörer/ was anlangt diefen Punc⸗ 


ten/nembtich Superftitiofam ex fıgnis annunciationem, die 
Zeichendeuterey/ da man auff die Zeichen mercket / 

vnd auß denfelben aberglaubifch weiſſaget / ſo hören wir in die⸗ 
ſem vnſerm Text / daß darinnen außdrücktich Der Zeichendeuter ges 
dacht wird: dann darinuen ſtehet alſoʒ Saul hatte auß — 
3 vertrie⸗ 





Propofitio Auf welchem wir anjego die vierdte Art ond Gattung der 7 | 
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vertrieben die Warfager ond Zeichendeuter Im Hebraiſchen 
Oxigiual· Text ſtehet alihier das Ißortlein Sꝛyy welches herkom̃t 
vom radice yr, lCivir, Er hat gewußt; vnd davon komt das Wort 
y swelches fo viel heiſſet als Ariolus ein Weiſſager / ver zufüngfs 
tige Dinge weiſſaget / quali feiolus ‚oder gleichfam fo viel / als einer 
der viel wiſſen wil. Wir fönnen aber auf dicſem Namen nichts ge; 
willes erkennen / was eigentlich diefesfür Weiſſager gewefen/ vnd wor⸗ 
auß fie infonderheit jhre Weiſſagungen haben genommen dann diefes 
ort 57 bedeutet ins gemein einen jeden /der mit wiflen/ deuten vnd 
außlegen vmbgehet: fehen wir ons aber weiter in heiliger Schrifft umb/ 
ſo finden wir / daß Efa. 44. v. 25. im Hebraifchenvon jhnen fonderlich 
| ucht werden die Wort >12 ink ‚womit ihnen zugefchrieben wers 
Denligna mendacia, falfche und perlogene Zeichen / auf denen 
fie aberglaubifch zufünffuige Ding gang vnfehlbar ond gewiß fchlieffen 
ondverfündigen wollen. Vnd fchreibtfonderlich Buxtorfhus in feinem 
Lexico bey dieſem Aßörtlein 272, daß bier an diefem Drt /nemblich Buxtorf. 


Efaiz 44. nach der Meynung Rabbi Salomons dadurch verftanden *?P-* 


werden die Infpicientesaftra, Die Aftrologı die Sternſeher 


vnd Sterngucker / die die Stern als Zeichen deß Himmels anſchau⸗ 
aD auß jhrem Stand zufünfftige Ding weiſſagen ond verfündiz 
en. 

= Sonften fehreiben die Hebreer indem Buch von den 613. Geboten R üding. 
Gottes / daß das Wortlein 197 ‚welches auch Lev. 20. ſtehet / vnd an, dec- x. de 
derſtwo / denjenigen bedeute / der einen folchen Teuffel fragt/derin cis , E 
nem Bein deß Thiers ſiecke / welches Jadoha heiffet / und mit feinem 
Gefichtden Denfchen tödtet: daher es von weitem müfte erfchoflen wer; 
den. Im Achenzo wird diefes Thiers gedacht / vnd Dafelbfl xaErimus Cie. Bodi- 
genant / ond wird alfo befchrieben/ daß es fo groß alsein Kalb ſey / weyde »ol-s- 
flets/ vnd chue ſeine Augen mit groſſer Muͤhe auff / vnd wann es dieſelbe Ne woo. 
auffehu/ fo todte es darmit denjenigen der es anſichet. Es meldet auch 8 
Arhengusvondem Romiſchen Bürgermeifter Mario, daß / als er Krieg 
Nomidien geführet/ond viel feiner Kriegsleut / die einfolches Thier 
wollen / dadurch verloren / hab ers * von fernem — 

X3 en / 
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fen / vnd hab die Haut gen Rom geſchickt / welche hernach im Tempel | ; 


Herculis auffgeheneft worden. 


[Apud Vereres legitur: Jiddeoni eft,quiponit os animantis, — 


cuinomenyfr,in os ſuum, & os illud poſtea ex ſe loquitur, 
in Codice Talmudico. Sanhedrin cap.7. fol, 65. Inde Jona- 
chan yir on'yam. Et fcilcitantes os Jiddoa, ita Buxtorff. in 
Lex. 9.299. Confer D. Brent, Com.in Levit,c.19.p. 95.6. ] 
Diefeslaffen wir an feinen Dre gefeget feyn/ was die Hebreer fürgeben/ 
daß der Zeuffelineinem Bein eines folchen Thiers ſtecke / vnd daß daher 
das Woͤrtlein Jiddeoni den bedeute / der einen folchen Zeuffel fraget. 
[Seldenus de Diis Syris ſynt. 1.0.2. pa21.ita ſcribit· Has,apud He- 
br=os, nugas habenr nugaces, & Codex Talmudicus & 
Rabbi Simfonapud Rabbi Mofen Mikorzi Præcept. Neg, . 
XXXIX. Verum faniori quisjudicioayr,idef, (civir, (eu 
novit, Jıddeoni deduxerit, & ut dziwor;s dicuntur,quod fine 
danuors,idelt, fcientes, uti vult Plato, ira Jideoni appellati, 
uodfuerintoym',Jodaim,id eft, fururorum confcii. Sub- - 
——— enim Græci interpretes pro Jidonei iwaudys& meg= - 
Tamsrscin Pentateucho. Verum IV, Reg, cap. XX1. Com, 
7.ubi Manafles Rex Ob & Jideoni reftituit, ira vertunt: 
za) minor @eryrid 2 ya idelt,& fecit Sernrid& ariolos,quis 
aonvidet illos heicä fcientia faturorum Jidoneididtos, & 
luraliter voluifle, cam etiam Jideonim , quam Jideoni ha- 
* Scriptura, unde palàm eſt plurale vocabulum efle,yasy 
autem ä Yarwaxeıy ; quod yr interpretatu r.] 
Wir wiſſen / wie jegt gemeldet worden/daß diefes Woͤrtlein nach feinem 
radice ins gemein einen jeden bedeute/dermit wiflen/ deuten vnd außles 
gen vmbgehet / vnd weil es aber Efa. 44: gehörter maffen mitdem Wort⸗ 
kein D72 nink erfläret wird / als bedeutets in ſpecie vnd inſonderheit 
den jenigen / der ſene Weiſſagungen auß vngewiſſen vnd verborgenen 
Zeichen / die da fehlen konnen / hernimbt / vnd ſie dahin deutet / daß fie die⸗ 
ſes oder jenes zukuͤnfftig gewiß vnd vnfehlbar verkuͤndigen / ſonderlich 
aber auch auß den Zeichen de Himmels / vnd der Sterne / vnd andern, 
Solcher Zeichendeuter hats aber auch unter den Iſraeliten gegeben / dan 
sben diefe finds auch geweſen / welche Saul auß dem Land außgerottet 
hat / 
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| hat / wie vnſer Text meldet / vnd iſt auch der König Manaſſe damit vmb⸗ 
oh vonwelchem2;Par.33. v. 6. geſagt wird / daß er hab Wars 
— er pnd Zeichendeuter geftifftet: und. Reg.2ı.v.6. Er hab 
Warſager ond Zeichendeuter gehalten. 


R —— Lehr. Vſus 


* haben wir die Information vnd Lehr su behalten von Informa- 
Icher Zeichendeuterey / und den aberglaubifchen nr 
Beammacu Sr 2 Zeichen hergenommen er 

davon m en muͤſſen / daß folche Zeichen viel ond mancherley ſeyen / Signa illa 
wir wollen allein etlicher vnd zwar der fürnehmften gedencken. Bi varia, 


Be Vnter ſolchen Zeichen ſind etliche Supra nos, über vns / vnd Qedam 
F das ſind die P laneten vnd Sterne an dem Himmel / welche Gott an den⸗ lapta nos. 


Iben gelehet vnd gemacht hat / daß fie vnter andern auch ſollen 
ve Zeichen/Gen.ı. v.15 Aufffolche Sterne/alsdie Zeichen deß —— 
Haben nicht nur allein achtung die jenige / die da find VITI re⸗ —— 


— maviris 
; —* 
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Gottsfuͤrchtige Maͤnner / wie dann je vnd allweg from⸗ religiofis. 
gewefen/ die die Altronomiam vnd Sternkunſt / vnd die Wiſ⸗ 
ſenſchafft dep Lauffs deß Himmels ſelbſten haben gelernet / auch hinwie⸗ 
derumb andere in der Furcht deß HErrn gelehret / vnd haben GBTT/ 
als den ſchoͤnen Meiſter vnd oberſten Regenten aller Crea⸗ 
F turen als im Bild erkennet / wie Sap.13.v.5. Sondern auch die / sea etiam 
bie da find fuperftitiofi,aberglaubifche und gottloſe Lauer: 
¶cr welchen micht nur allein find die Magiond Zauberer / dergleichen 33 
S auch je vnd allweg gegeben hat / die ſich mit jhren Zauberhaͤndeln / ar 
artzkuͤnſtlerey vnd Warſagerey nach den Sternen deß Himmels 
erichtet oh vnd noch richten / mit denen es aber gemeiniglich gehet 
nach den Worten Perkinſu, der davon alfofagt : In quo ftellarum cieante 
> effectus deſicit, id Satan cx ſua in rebus eventuris ſcienti fup- Rüding. 
£ plet. Mag. illic 
p-309. 


as 
—* 
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plet. Das iſt · Worinnen es an den Sternen vnd jhrer wuͤr⸗ 
ckung mangelt / das erſetzet der Satan auß feiner Willen» 
ſchafft / die er in zukuͤnfftigen dingen hat. DER 
si Altro- Sondern es finds auch die Altrologi vnnd Sterngucker / 
ogis, die auch auff den Stand der Sternen deß Himmels ſehen / vnnd darauß 
jhre Prognoſtica vnnd Weiſſagungen zukuͤnfftiger ding hernehmen. 
Wir verſtehen aber darunter gar nicht Die jenige / die in jhren terwinis 
bleiben / vnd weiter nicht gehen als der rechte Gebrauch der Aſtronomi⸗- 
Kunſt / ſonderlich Gottes Wort / vnd das Gewiſſen zulaͤſſt. Deren 
predıdtionesond Verkuͤndigungen wir nicht verwerffen Pönnen noch 
wollen / dann die find guch Sanz , zuläffige und gewiſſe Ders 
Fündigungen / dann welche nicht auf Heidnifchem Aberglauben 7 
fondern auß jhren natürlichen Vrſachen vnnd der Erfahrung genome . 
men/ vnd nichtfür bloß nothwendig / fondernfür muchmaffungengebals 
ten werden/ die find nicht zuvermwerffen / dann Gott hat die Stern vnnd 
HimmelssLiechter nicht nur zur Zierde an den Himmel geſetzet / oder ge⸗ 
wolle / dafs fie bey jhrem Lauff und Bewegung gar Feine Krafft und 
wurckung folten haben / fonderndaß fie follen fcheiden Tagonnd 
Nacht / vnd geben Zeichen/ Zeiten/ Tagond Jahr / Gen.r. 
9.14. 15. vnd alſo auch auffdie Erden fcheinen / onnd ın den vnterſten 
vnd mareriafifchen Cörpern vnnd Gefchöpffen ihre würcefung haben. 
Jadakan ein Aftronomus fange zeit zuvor außrechnen vnd verkuͤndi⸗ 
gen/ welche Zeit) Tag vnd Stund/die Sonn / vnd Monds⸗Finſternuͤf⸗ 
fen fich begeben werden / welches auch fo gewiß gefchiehet / daß es nicht 
fehle. Was auch deß Menfchen Natur anlangt/ fo verneinenwires 
garnicht/ daßnichtdie DimmelssLiechter/ durch die ihnenvon Gott ans 
geichaffene Erafft diehumores in deß Menfchen Leib folten mitregirn | 
2 pndmoderiti helffen / vnd daß auch nicht auf dem Stand deß Geſtirns | 
den eszur Zeitder Geburth deß Menfchen hat / von feinem Temperas 
mento/ das natürlicher weiß Davon herruͤhret / folte etwas Fonnen ans 
gedeutet werden/ nicht zwar ex infallibili veritare & neceſſitate, 
auf unfehlbarer Warheit und nothwendigkeit / fondern ex 
verilimili faltem probabilitare auß muthmaßlicher ſchein⸗ 


barkeit. 


* * 
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barkeit, Dann Gott der defi gangen menfchlichen Leibs Oberſter Res 
/ allesdurch andere —* vnd auff andere weiſe dıfponirn 
ordnen kan / daher geſagt wird: Aſtra inclinant non neceſſitant, Aftrorum 


Sas in. Das Geſtirn hat keinen bloſſen nothwendigen ih. 
warn; in vnd bey den NRenfchen / fondern fie lencken vnd 
neigennur feine Natur. Demnach warn ein Aftrologus in die, * 


fenterminisverbleibet / vnd in feinem prognofticirnvnd Nacivität 
fiellendarauff achtung gibt/ fofan er gar wohl vnnd ohne verlerung feis 
nes Gewiſſens zufünfftige Witterung muthmaßlich auf den Zeichen 
verfündigen/ auch dem Menſchen auß der Betrachtung 
ſeines horoſcopi, vnd deß Standsder Sternen wann er jhn richtig 
 ergründer/ wegen ſeiner Leibs⸗ Oonſtitution «licher maflen nachrich⸗ 
tung geben/derwegen wir auch Diefe/biediees thun / hier nicht verſtehen. genes,qui 
T Optime Dan. Dilherrim Zeit/ vnd Weltlauff/ izaperibir, pag. —— 
Vernüunfftige Sternſeher geben dem Geſtirn nicht mehr gez iribuuot 
GOit der Schoͤpffer / demſelbigen laſſen will: ſon⸗ 
F dern ſie reden alſo von der Wuͤrckung deß Geſtirns / vnd dem er⸗ narosüde- 
| — — Sachen / daß durch jhre Verkundigung/ sumfervos 
—— Schopffer ſeine freye macht bleibet / vnd an feiner Ehre nichts the 
P- er dan weil GOtt em HErraller Creaturenift: äncbisvo- 
- nn billich / wir andere Creaturen / alſo auch das Ge; ascau⸗ 
Er u 






culpaper-r ·· 


m gehorſam ſey. Pap- 53.54. Cinrechter Altrologus gerrarur, 
— —— vrſachen deß menſchlichen shunsonnd quicquid 
pn uſſen⸗ fein zu onterfcheiden. Damm Erſtlich laͤſt er der Goethi- 3 7 
chen Majeſtaͤt jhren Rath und Hand frey: Vors andere fo mengf äaterä 
er fich auch nichtin das jenige / was von dem boͤſen Geift dem —— 
7 Meenfchenwird eingegeben; Becher offt Perſonen / die ein fein nr 
Gemüt haben/ zu fallbringet: Allein vorsdrittefagter / vonder impurane 
atur deß Menfchen/ wiefelbige geartet / vnnd worzufie geneigt ne 
ſey / wann jhr Gott jhrn gang laͤſt / vnd fie auch vom Satan nicht Kessler 
3 ir Baar Gleich wie ein Medicusdie Vrſachen / Anzeigun lanus.cit. 
‚genonnd Würcungder Kranck heiten in der Bejchaffenheideh — 


mwenſchlichen Leibs ſucht: Alſo ſucht ſie der Aſtrol logus auß dem Arcanis 
- Gefürn/ dann Das iſt vnlaugbar / daß die Himmliſche — Nacarı 
2 


pr * 
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die vermifchungder Waͤrme und Kälte / der Trodneundde 
Scuchtigfeitin allen Corpern der ontern Welt auff manchfältige 
weife verändern. Zudem fohaben fie auch eineverborgene IBürs 
ckung in allen natürlichen Gewaͤchſen auff vnnd in der Erden / 
wenn nun die Aſtrologi oder Sternſeher / vorbeſagter maſſen /⸗ 
das Temperament dei Menſchens auß dem Geſtirn erkuͤndigen / 
handeln fie fo wenig wider GOtt / alsdie Medici : Diefolchesin 
demmenfchlichen Leibe fuchen. Hæc Dr. Dilberr. loco citato, ubä 
pluralegaslicer, Quod enim Planetæ fuasinfluenvias in 
homines diverfis remperamentis ptæditos habeanr, tefta- 
tur D. Balduinus in Caf.Conf. lib.3.c.6 caf.2.p.782. ubi ſeti- 
bic: Planetarum vices fentiunt homines dıverlistempera- 
mentisprzditi. Hilares & facundosmoresoperaturVe- 
nus Mercurio jundta ,fed leves & mutabiles fubdola &ri- 
xofa ingenia excitat vicinior Saturni, Martıs, Veneris & 
Mercuriinexus, Temperata ftella eft Jupirersideömores 
placidos & temperamentum aptè moderatum Jargitur. 
Quamtemperamentorum varietatem ä fuperiori natura, 
& infuxu fiderum pendere , non quidem caufz docent 
apodicticæ, à poſterioti tamen teflanrureffeftus quosne- 
gare non poflumus. 

Czterum idquod de inclinatione Aftrorum à nobis di- 
ctum eſt, non inte llectum volumus dealligacaad vim altro- 
sum inclinatione morum ſcilicet virtutum & vitiorum hc- 
minis,ita ur aftra vi [ud temperamentum hominis etiam 
ad vitia.inclinent. Amplectimur enim fententiam 3. Lw- 
sheri Tom.ı. lenen[.Latin. fol.119. fac.1. (uam etiam citat D»- 
D. Wagnerws de Aftralog. Genethl, fef.5.theor.2.pı22 Jubiita 
fcribit : Sed pulcherrime folvunr obje&ta,dicentes : In- 
Auentiz non neceflicant, fedinclinant ad peccarum, &c, 
Quafi non fit id impiisimum fentire ,quöd DEUS fecerit 

' erearuram ad inclinationem peccati & non potius ad ere- 
dtionem juftitiz, ur omnia coopetentur in bonum non im 
malum hominibus. Aut quafi ullus hominum neceilitate 
compulfuspeccer, & non potiusfempetinclinatione, Quis 
vitum dicet peccäre? Omnismala inclinatio non extra 

nos, 
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nos, ſed in nobis eft, ſcut ait Chriſtus: Decorde exeunt 
* ationes malæ. Nonquodi intrat inhominem,&c. Et 
B. yeah Unusquisque tentarur & concupifcentia (ua ab- 
# radusk ille&tus, qu&non fato ‚(ed origine peccati venit, 
= Omnia enim quzfecieDeus, bona funt, ıdeo ex natura fua 
’ a > non poflunt nifi ad bonum inclinare. Quale et unum- 
’ quodque, tale operatur. His fubjungimusverba D,/ac. An- 
drea, Quiapud Dedekenn. vol, 2. Thefaur,p. 455. ita air: Sagſi 
du / ey duthuͤſt jhnen zu viel: Siefagendasmicht: Sie fagen nicht 
daß ſie einen zwingen vnd treiben zu Laſtern oder Sünde. Ja es iſt 
woahr / fie ſagen das nicht / vnd ich ſage es auch nicht / ſondern ich 
Se ae ond fage/ daß fie den Menfchennur darzuincliniren/ 
* dieſen zwar zur Vnzucht / den andern aber zur Hoffart da frag ich 
dich ſetzo/ ob du den Stern / der droben am Himmel ſtehet / nicht 
‚dem Teuffel vergleicheſt ? Ya freylich. Warumb? Daun der 
Ecuffel bat Evam im Paradies nicht bey den Haaren herzugezo⸗ 
* Ir mi. Sondern er gebetzur Eva vnd fagt: Lies 
& warumb eflet ihr von allen Bäumen deß Paradeis / ond eſſet 
 alleinnichtvondem Baum (es ſeyen gleich Acpffel oder Birn ges 
weſen) dafagt Eva: Dar HERR hats ons verbotten / vnd wir 
*  müfen fterben ; da ſagt der Zeuffel: O Nein / jhr ſterbet nicht / 
ſondern Gott weiß es / daß / wann jhr darvon eſſen werdet / jhr Ihm 
> gleich werden werdet. Da Eva das hörete/ hatte ſie einen luſt zu 
dem Baum / vnd ſſet alſo vngezwungen / der Teuffel hat fie nicht 
— en / ſondern jhr allein eine Neigung vnd Luſt eingeſtreicht. 
—V ſagen die Aftrologi, ond haben eine Regel: Allrainclinant, 
monnecellitant: Sie neigen den Menſchen / daß er Luft habe zuz 
AR ren: Dafragichnun: Stiit auch das mit der Hei⸗ 
AR chrifft überein / ifts wahr daß cin Sternnicht nur mala , 
u we fen? Ja wann Gott wüfte/daß er cinenfolchen 
Secern am Himmelhätee/erhättejhn vorlängft vom Himmel her⸗ 
Fer Bern, nicht anderft/ dann den Teuffel ſelbſten / etc. 
tr € — ee gebührenden cerminis nicht bleiben / ſon⸗ 
ze: Aberglauben zumeit gehen / vnd wider Gott und das Chriftliche 
Serena /deren prædictiones vnd Berfündigungen/ Die = 
92 
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auß dem Geſtirn / als Zeichendeß Himmels / hernehmen / billich verworf⸗ 
fen werden: dann ſie ſind vanz, vergeblich und vngewiß / vnd da⸗ 
her auch vnzulaͤſſig. Dann da wollen ſich ſolche Aſtrologi vnterſtehen / 
die Zeichen deß Himmels / die Sterne / vnd vnter denſelben die Planeten 
infonderheit/nichtnur allein über vnd wider jhr Natur und Vermogen / 

- auffandere Weiſe vnd Wurckungen offtermalszuzichen/darzufiedoch 
von Gott nicht geordnet worden. Dann da müflen jhnen etliche ſeyn 
benchei und Beförderer deß Guten / als Jupiter vnd Venus; etliche 

yiyy.,.n, Abermalefici vnd Antreiber zum Bofen/ als Sarurnuspnd Mars ‚da 
Tom. mußihnen nohtwendig Mars gute Soldaten machen/ Mercurius pers 
Jen.Germ. fchfagene Kopff vnd Handelsleut vnd betriegliche Naturen/ Venus 
Pg- 9b Buhien / vnd fo fortan : Sondern fiewollen auch darauf dasjenige/ 
= wasin Gottes bloſſem Willen beſtehet / vnd welche niemand ohne feine 5 
ae * ſonderbare Offenbarung wiſſen kan / nohtwendig erzwingen / vnd dem 
Wenſchen darauf weiſſagen / wie es ihm in feinem Leben / Stand vnd 
eutio wul- Beruffergehen/ vnd was er endlich für einen Tod haben werde. Web | 
—— ag, ches alles etliche Altrologi,ond was fo wiewol indem freyen Wil⸗ 
un ons Iendep Wenſchen ſtehet / vnd was er für Gluͤck oder Unglück haben wer⸗ 
dem ding de / dem Horoſcopo vnd dem Zeichen darinnen er geboren worden / eini⸗ 
EHE ger Noht zuſchreiben. * 
hab den vnſtern darzu. Leg, Da. Wulffer. in libr. das vertheidigte Gottes geſchick / vnd vernichtes 
se Heyden glüdfrpag. 27-431. A 





Solche Verfündigungen vnd ſolche Zeichendenferey/diewonden 
Superfti- Sternen deß Himmels genommen wird / laufft theils wider Gottes 
Wort vnd die heilige Schrifft/weiche gar nichts davon meldet / 
tio contra: daß manvonder Menfchengeben vnd Tod / Glück und Vngluͤck / auß 


riaturS. 


fenipurz. Iren Geburtsftunden/nach dem Standder Sternedeß Himmels weiſ⸗ 
Tercull, fagenfoll: wo von fie aber nichts meldet / das heiſſet fie auch nicht gut. 
lib.deMo- Nepat Scriptura quod non notat, fagt Tertuilianus. Das iſt: 


m. Die Schrifft verneinet und verwirfft das / was fie nicht 
mercfet vnd befchreibet. Ja Gottes Wort verbeut folche 
Beichendeuterey Lev.ı9. v.3t. c.20.v.8. Gott hats allein feiner | 
Macht vorbehalten zukünftige Dingegewiß zu verkuͤndi⸗ 


gen / 
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gen / Efa.42.0:9. Daher fageerauich fa. 44.90.24. Ih bin der 
HER N / der alles thut / der den Himmel außbrettet alleine / 
‚End die Erde weit machet ohne Gehuͤlffen. Der die Zei⸗ 
hender Warfager sunichte/ond die Weiffager tollmacht. 

Goit / daß man fich für den Zeichendeg Himmels... ,... 
nicht rchten ſoll / wie die Heyden fich fürchten/ Jer.io.v.2. bis Er+7. 


Chaldxzo- 


er auch Diejenige/ fo mit derfelben Deutungen ombachen/ ‚um vari- 
—* Efa.47.v.13. Laß hertretten vnd dir helffen die Mei⸗ ene 
ß Himmels Lauff / vnd die Sterngucker / die nach den — 


Ficinuslıb. 


rechnen / was über Dich fommenmwerde, Sobezeu⸗ Anıolog. 
auch die heilige Schrifft / daß de Menfchen Stück vnd Vngiuͤck — 


icht von den Sternen / ſondern von Gott fomme/Spr. II.V.14. tanrium fe 
Was er. an Gütern dep Leibes / deß Gemuͤts vnd def Gluͤcks hat/hat <= c=IeRi- 


m orbiü 


eriche von den Sternen /fondern von Gott / der gibt ihm Weifs mo moribus 
ie dem Salomon/ i.Reg.z.v.ız. Er gibeihn Geſund⸗ —— 

it / Spr.34,.v.20. Er ſtarcket ſhn / Eſa. 4i.v.1o. Er macht rolf 
Aula Ezech. 31.0. 9. Sein Segenmachtihnreich ohne dere, > 

FProv.1o.v.22. Der feget jhn in fein Ampt / vnd macht jhn ehe 

im gehrer vnd Prediger wie Jeremiam / zum Konig vnd Regenten wie —9— * 


en A / zum Hausvatter wie den Abraham. Er hilft ihm zum 65 Yeide- 
F Ndann ein vernuͤnfftig Weib (ond alſo auch cin vernänf, pelicre & 


mali,amu- 


” tiger Dann) fomt vom H ERRX/ Prov. 19, V.I4. Cem (eben letis N 
and fterbenftchet auch ın feiner Hand. Darumb David recht gefaget Hi} con. 
Palm 31.0. 16. Meine Zeit fichetindeinen Händen. Jpdems Simue 
- nach Bierauß zu ſchlieſſen / daß diefe aberglaubifche Zeichendeuteren in <. —— 
Sottes Wort nicht gegrůndet / ſondern darwider ſey / welcher ſich auch abtiqu. 
nicht wenig auß den alten — eh etliche Concilia wider⸗ — nr 
feget vnd diefelbe verworffen haben 
[Patres fantilli > gti in Gent i. V. 14. 15. Fiant luminarta in firma- Vid. Da». 
mento celi, &fint infigna, &c. commentati fugt. Quibus ’-\38°* 
3 Gerh, 10g.Ge- 


2 Die Aihte Predigt —— 
Ccerbh. loh. Yoßius libs2.deorig. &progr.idolol.c.48.par.sma.ad- 
 Jungit: Eufebium lb, 6. Prap. Evangel. Bafılium in hexaem. Am- e 

brofium in hexa&m. Hieron. in Ief. c, 47. Auguflin. lib.2. de Doär.. 
Chrifl.- 1dem Voßius loc.cit,allegat concilii Braccarenfis 1.can. 1X. 


merhi.Scht., 
4ıtheor.g, 
Pap. 103. 


Siquisanimas&corpora humanafatalibusftelliscredirad- 


ftringi, ſicut Pagani & Prifcillianitx dixerunt, anathema _ 


fir. Ecaddit: Vıisineft verbis, ſcut Pagani & Prifeillianifle di- 


"xerunt, Nec enim omnis ex fideribus pr&didtio negarur: 


fedilla Chaldzorum, & (imilium : quäcollitur arbitrii li- 
betras, fine quahomeid quodelt, eſſe deſinit: tollicturirem 
Reipublicz falus, qu& hinc mandacıs, & przmiis; inde in- 
terdi&is & panis conftat : iisdemque de caufis,religio o- 
mnis, ipfa etiam collitur Chriftiana, Similia fere habet D«- 


_ malcenws ,ubi lib.2.de O.F.c.7.p.m. 102. fcribit : Nos liberx 
| poreftacıs à Conditore fadi, domini noftrarum adionum 


{umus. Sienimex Altrorumlatione cundta facimus,ex ne- 
ceflitate ca operamus quæ facimus. Atqui quod exneces- 
firate fir,neque virtus neque vitium eft. Si aucem neque 
virtutem neque vitium poflidemus, neque laudibus&co- 
ronis, neque vituperationibus & punirionibus fumus digni, 
Invenierurautem & Deusinjuftus, his bona, illis verö tri- 
bulationem tribuens, & c. Nie, Cauffinus Sac. 1. lib.3.de Domo 
Deicap.7.p.t12.preterallegatum Canonem Conc.Braccar. 


adducit excodem Canonem fequentem : Si quis duode- 


cim ſigna qux Mathematici obfervare folent,:per fingula 
animzvelcorporismembra dispofica credit, anathema fit. 
Cui Canoni hæc fubjungit verba : Ex quo apparet notari 


. eos, qui Aftra farali neceflitate dominium in animas ſibi 
vendicare credunt.  Zaseranenfe quog, Concilium ſub Leone - 
X. & Julio Il;gravitercontra Aftrologos cenfuit,fedquos? 


Arnoldum puta Villanovenfem ejusque focios „qui fupre- 
mum jJudicii diem tantâ caligine obdu&tum ex Aftrorum. 
pofitione divinare fe pofle intoleranda infania credıde- 
zunt. | 

” 


Teils 
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ee auch nicht gefchehen/ vnd Finnen daher a 
nicht als vnfehlbar vnd gewiß verfündiger werden : Sind fie. aber 
| vnmuͤglich / ſo konnen ſie bloß dahin gar nicht geſchehen / vnd iſt daher 

Br Verfündigung vergeblich. Sagt man fiefeyen nohtivendig/ 


wirddadurch Gottes vnd deß Menfchen freher Will aufgehoben/ond 


 Barfebe dem onvermeidlichen Zwang def Geftirns onterworffen/ vnd 
dadurch eine Stoifche Nohtwendigfeit eingeführer : Sind fie aber 


ich t nohtwendig / ſondern contingent pndzufällig/ fo find fie uns 
vnd Fan man davon nichts gewiſſes fagen / ob fie gefchchen wers 
—— dann Futurorum contingentium non eſt determi- 


“ a einepasit: Von dem was zufünfftig ift/onddasge- 

ſchehen auch nicht geſchehen kan / Fan man keine gewiſſe 
War heit ſagen. Daher ſagt ein fürnehmer Mathematicus nicht 
onrecht alfo : Ein Aſtrologus, der die Weiffagung /fo auf 
deß Himmels Lauff gemacht ift/ auff befondere Derfonen 

Feucht / ſey faſt gleich einem/ der mit Würffeln fpielet/ dacs 
a iſt / ob er all Sechs oder all ER werffen 









udemiwäsfolche Aftrologi dem Menſchen als gewiß zuvor vers 
en wollen / daß jhm diefesoder jenes begegnen werde / das müffen 
Ben entweder von Gott / oder dem Himmel / oder 
deß Menſchen Willen ſelbſten / auß Vrſach / weil Gott / der Him⸗ 
mel vnd deß Menſchen Will Vrſachen find der zufänfftigen Dinge. 
von Gott aher haben ſie die Wiſſenſchafft nicht her: dañ hier bee: 


Senisre 7 
tionibus, 
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Wer hat deß HERAN Sinn erfant? Kom.iu.o.34. Nie 
mand weiß wasin Gott iſt / opne der Geiſt Sottes/1.Cor. 
. 72. 9,11. der wil auch ihnen folche IBi fchafft nicht miteheilen/ als 
denen es nicht gebühret zu willen Zeit und Stund welche 
der Datter feiner Macht vorbehalten hat/ Actor.i.v. 0) 
Es waͤre gut / daß die Altrologi, wann fie ein Thema.natalitium 
auffrichten wollen /oder einem die Nativitaͤt ſtellen / dieſe Wort 
obenan fenten / uy vaor ist Es gebühret euch nicht. Vber 
welche Wort —— ſchreibet b. is. de C. D. c. 53. Omnium 
hac de re calculantium digitos reſolvit, & quiefcere jubet, 
qui dicit, non eſt veltiüm, &c. Ita D»,D, Schmid conc. 7.in 


Pf. 90. p. 123. ] — 
Vom Himmel haben ſie ſie auch nicht / dann die zukuͤnfftige Ding die 
in deß Menſchen freyen Willen ſtehen / konnen auß deß Himmels Stand 
nicht erkant werden: dann der Himmel iſt cauſa univerſalis, eine allge⸗ 
meine Vrſach / die zufünfftige Ding aber find particulares effectũs, 
fonderbare Werck und Ding / und fan auch die Seel vnd der Will dr 
Menfchen/alseingeiftliches Ding/dem Himmel /alseinem materiali- 
fchen vnd leiblichen / nicht vnterworffen ſeyn. Noſſius air lüb.eir.p.574. 
Hoo ſi dederoiis,non propterea conceſſero, Aſtrologos in cœ- 
leſti illo libro legere poſſe, quò cujusque animus naturä vergar. 
Eſto, ut etiam propenfio omniuminde dependeat. At hber ille 
adeò ſubtiliter eſt ſcriptus, ut præter eum; qui ſcripſit, non dico, 
nemo illum plane plenequeapprehendat, (nam hoc. nein vulga- 
ribus quidem artibus,ac fcientiislocumhabet) fed ii quoque qui 
artis hujus habeantur intelligentiflimi, exiguam folum portio- 
nem capiant; eaque ipfa particula tota fir exasan.] Don deß 
Menſchen freyen Willen haben ſie fie auch nicht / dann ſie wiſſen 
nicht was in dem Menſchen iſt / ſondern Gott weiß es / Joh 
2.0.25. Es verhaͤlt ſich auch der Menſch indenen Dingen / die zukůnf⸗ 
tig ſind / vnd auß ſeinem freyen Willen herruͤhren indifferent, vnd 
alſo / daß ſie von jhm geſchehen oder auch nicht geſchehen da 

| I 
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ein Afttologusdanon vichts gewiſſes fagen fan. Ja es kan 
‚derinchnation vnd Neigung der Steru widerfichen/ vnd 
verfiel ben zuwider thun/: vnd fichierdurch gar verhindern. Dann wie er 
as Gute / ſo hme etwan fein horoſco pus vnd eburtsſtund andeutet / 
aut den Acer vnd andern Gottſcligen Vbungen im geben Fan beförz 
| daß cs durch ( Gottes Gnad deſto eher erfuͤllet wird: alfo fan 
auch im Gegentheil das Boſe / fo ihm darinnen wird angedeutet / mit 
dem Gebet und —— Leben vnd Wandel hindern vnd jhm zuvor 
kommen / daß ce Gott auß Gnaden abwendet. Vnd mag hier Ptolomæi —* 
apienten 
= n:Sapiens dominaturaftris, Ein weiſer Menſch herr; domioar 


aflris,mald 


das Öeftirn. ‘Sapiensanimaconfert cœleſti opera n 
doniquemadmodum optimusagricolaafando expurgandoque ajunt: — 


— confert nacurz, das iſt · Eine vernuͤnfftige Seele befördert —* 
die Varckung deß Himmels fo viel / als ein guter Acker⸗ zo. «« 
m — gähten/ vnd außrotten die Natur besall.ea 


uttiſque 
—— \ - domine- 
Huc pertinet feltiva hiftoria , cujus mentionem injicit 704, tur Deus. 
Mariana l.17.dereb, Hifp. c,14. Medicus quidam Judzus, — 
 deribie, Petto Caſtellæ Reg ‚ euiipfeex horofcopo nova citante 
imperiaße montesaureospriusaddixerat,defperatis poltea Zach. M 

rebus, qu&renti,ıquivaticiniifidesconftaret, refpondir; Hunt 
ur Cerloringente , fiquis in balneo laver , füdarurum nihil- nis Naru- 
. 2. ominus: aftris ftudia vitæ morefque plus pofle fignificans. '* Er 17. 

*4 ——— Be“ . Difp, Decal.2, — 36, Mart. Delriol. 4. Diſq. Mag, ER 
quaji«I 
— alles iſt nun Diefe Beichendeuteren/ dabey arofs 
ub mit vnter laufft / vnd dardurch den Zeichen ond Sternen 

Ba} das zugefchricbenwird/ was fie doch nicht haben / vergeb⸗ 

/vngewiß / vnd daher verwerfflich / doch wollen wir vns nicht gern 
N halben vnter die jenige mit zchlen laflen / welche die 
hemätifche und Altrölogifche Künfteond Wiſſenſchafften vmb 

u baffen / verwerffen / vnd in ſchlechtem prdicar halten / weil 













J fen Davon wiflen/ bey denen derwegen wahr iſt das Suawart: 
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Arsnonhabet oforem niſi ignorantem, das iſt : Niemand haſ⸗ 
ſet eine Kunſt / als der der ſie nicht gelernet hat. 


[Hæc diſciplina plerumque cos habuit oſores, qui ſtudia ma- 


thematica nunquam attigetunt, quibus reſpondemus yer - 


bis Tertulliani: Quid iniquius eſt, quàm ur oderint homines, 

quodignorant. &c. frribit Da. D. Iac. Schallerus Fautor & A- 

micus fingularıs in Exercitat, in Sexti Philofophi Pyrranic,fub.co- 

rollariode Aftrelogiä. | | 

Aber doch gleichwohl Finnen wir den Aberglaubifchen Altrologis. 

die in ihren gebührenden ſchrancken nicht verbleiben / fondern eine lautere 

fatal nothwendigkeit / auß der Wurckung deß Geſtirns machen wollen / 

keines wegs das Wort reden / vmb angehoͤrter vrſachen willen. Koͤnnens 

auch gar nicht gut heiſſen / wann man jhre prædictiones Verkundigun⸗ 

gen vnd Zeichendeuterey fuͤr vnfehlbar hält / vnnd meinet es werde vnd 

muͤſte nothwendig alſo ergehen / wie fie nach dem Stand der Planeten, 

vnd Stern inden erdichteten Himmels: Häufern fürfchleuchen/ond das 

ber fagen/ vnd man fein thun vnd laſſen darnach richtet / wie dergleichen 

Aquila Ponticus gethan / der ſich ein vnd alle tag in feiner Nati vitat er⸗ 

ſehen / war das Geſtirn gut / ſo nahm er ein vnd die andre ſach fur: War 
Epiphan. es aber nicht gut / fo lich ers vnterwegen; Ward aber dehwegen ex⸗ 
menfur. & communicirt vnd auß der Gemeine Gottes weggeſchafft. Cornelius 
pond.p.m. 3 Lapide hat faſt zu viel auß der Schul geſchwaͤtzt / in dem er von etli⸗ 
chen Herrn Prælaten zu Rom geſchrieben / daß ficjhnen auß jhrer Na- 
Hzref.ib. tivitaͤt ſtarcke einbildungen gemacht/da dann einem daß Maul nach dem 
Cardmalat. dem andern nach der Paͤpſtlichen Cron geſtuncken. Viel⸗ 
Lapid. leicht geſchiehet dergleichen noch / welches vrſach iſt / daß wann mancher 
Com. in gleich feinen Tod fuͤr Augen ſiehet / er fich doch auff denſelben weniger 
Adea als nichts gefaßt machet / dieweil Er feinem Sternfeher glaubet / der jhm 
in dieſem Leben noch einenhöhern Stand verfpricht. Es ſagt aber nicht 

vnrecht gedachter Jeſuit zu ihnen alfo : Expergifeimini Prælati filũ 
hominum, urquiddiligitis vaniraremy& queritismendacium? 


Wacht auffjhr Prælaten vnd Menſchen⸗Kinder / wie habt 
ihr das Eytel ſo lieb / vnd die Lügen ſo gern. 


Deſſen 





j * *1* 


rologi ideò, quia ad cos 
— at. Vid. Voſſius de Orig. & ee „Idolol, lib. 2. 
468 P- -FTL. Tale quid de apäUrbano Ill. qui non vul- 
* era ‚Altrologus , refertur , quöd 2 häcaftuciä 
* „altro ogicä Cardinales, cuminconclaveadeligendum Pa- 
—  lofeeir een fuoComitiinproceflu, 

2 * m neh Conftellationisfignum ob vare, ex quocolligar , Pontifi- 


PR * — ——— 
ir a iD: 


‚oo an celedtus fuerit ſex baomadas non ſuperaturum eſſe 











qui ſermo cum exiret inter fratres Cardinales, 
a fueric, ut ÜUrbanum fpe brevioris fati elegerint. Ira 
dinovaaulta > continuata Chronica p. 450. 451. alle- 
N — Br —— de Afrol. Genech liaca ſect. 4. theor. 8. p. 


uch Dapom nichts ju gedeneten/Daf offrermaßts ſolche preditio- 
id — — 
rfpichgefchichen/ vnd treffen vicweniger ein / als die inden Ca⸗ 
dern im geſetzte Witterungen. 
—8* a Lapide Com. in ler. <. 10: p. 630. lepidum de quodam 
rologo tecenſet exemplum, quödnempe & Principead 
Yenationem ituro,de aurärogatus, ferenamfore alleruerit, 






url ) 


und 

_ _ egredientiverö occurrens rufticus , pluviam imminere af- 

2 verit, quã obortä Princeps rufticum fuum fecerit 

Rich, rologum, Altrologum verö rufticum fieri juflerit. Hoc 
x 


ipfum feltivo hoc carmine - Georg. Sabinws exprellit , quod 
‚idem RR à Lapide, verum fine Poetæ auctotis aomine 
recen et: 

Dixetat Altrölogus cœlum finenubefururum 

— Principe, ſylyarum luſtra petente, ſuõ. 

Dixcrat econtra ruiturum nubibusimbrem, 

Vertere conſuetus bobus atatot humum, 
ir 32 Vix 


Buimndd 


Vix ingteſlus etat Princepsnemusilicedenfum, F 
Vàm ſubito pluviæ præcipitantut aquæ hl yo la 

Laudat araeoremPrinceps; illumquwedocereisnonn ühu 
Aſtta, ſed Altrologum ſumero raſtrayubet.if —— 


So iſt ſonſten das auß den Exempeln gewiß / daß ſo che 
tere vnd Verfündigungen folchen Sternprop heten © Er 
Nice. ‚größten Gefahr vnd Schaden außgefchlagen find. Zu Johahni Ga- 
—— 5 Jescio, Hertzogen zu Mayland / ſagir eins mals ein Altro loges ‚er ſehe 
ſooviel auß dem Geſurn / daͤß er kein hoch Alter wůrde erreichen / ſondern 
jung ſterben. Der Hertzog fragte jhn / ob —— waſte / hie lang 
er ſelbſten leben würde? als er nun antwortete / Er hätte noch fang zu le⸗ 
ben; da ließ jhn Galeacius gfeich hencken / jhm damit zu weiſen / daß feis 
Vid. Nie sne Kunſt weirfchtete. ‚Johannes der XXL. Pabſt dieſes Nameus / den 
—* etliche den KR ettiche den xX nennen / ——— 
—Ingmbe- erfahren / vnd ptognofticirte jhin ſelbſten langes Leden/ tie 
02 pm Helfen öffentlich bey den Seinigen vernchmen: aberim 
babeoe hernach / welcher war der achte feiner Regirung/ — 
Platioa, gincg — oder Kammer / ſo er allererſt im ———— 
ard 
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Balzus 


RR, Auch laſſen⸗ — — blieb war nicht plotzich todt / ſom 
dem Geholtz vnd Steinen herfuͤr gearbeitet / vnd ſtarb am fir 
Sreton. — hernach im Jahr 1277. Dergleichen Exempel Buben | me 
Pomi degeben. Auf Suetonio wirnoch dieſes gedeucken / daß nen⸗b ⸗ 
| tich einsmals ein Sternfeher/ Namens Afcletarion, zum D Nano 

ſcy kommen / vnd hab ihmanaezeiget/ daß er würdeerfhlageniwerden. 

Danıin Domirianas von jhm ʒu wiſſen begehret/ welches Sdaı 
dp ſterben werdeẽ hab er geautwortet / dafr ſhn die Humdezerreiffenwirs ⸗ 
philinus den. Dame nein der Kaͤyſer hn mit feiner Kunſt zuſchanden machen 
ea Dione. mochte / ließ er Hn alsbald erwůtgen / vnd feinen {end verbrennen befaht 
auch /dap man jhn mit fleiß begraben ſolte. In deme man nun damıe 
vmbgieng / geſchahe es / daß durch ein vngeſtůͤ cs Wetter ver todeesab 
herunter geworffen / vnd halb verbrant von den Hundarzerrifferward. 





Qux dam Weiten ſo ſin den ſich auch etliche Zeichen / auß denen die Zeichendeuter 
7 hre Weiffagugen heruchmen / intra nos in vnd an vns / und das 
20. ſund die linicn vnd Zeichen, die fich an vnſerm Leib vnd deſſen Glicdmaſ⸗ 


ſen / 
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Runden Aen vnd dergleichen befinden / welchen Finien 
die Phyfiognomici, Chiromantici vnd Planetenleſer / 

wie wir ſie nennen / anfchauen) vnd darauß gewiß weiſſagen wollen / wie 
lang einer leben / was er für Gluͤck oder Vngluͤck haben / auch wieviel er 
Heuraht vnd Rinder befommen werde. Nun laflen wir diefe Zeichens 
deuterey vnd Weiſſagungen zwar gut ſeyn / verneinen auch nicht / daß ſie 
eintreffen: allein muͤſſen ſie in den Schrancken der 

Natur verbleiben/darmuen folche linienond Zeichenjhre Brfachen has 
ben / darauß auch vonder Natur deß Dienfchen etlicher maſſen kan geur⸗ 
Be Dann was einer im Sinn hat/ das ficher man 
anden Augen an / esfey gutes oder boͤſes / wie Syrach c. 

13. erg Aber doch můſſen Feine gewiſſe und vnfehlbare Weiflas | 
ingen vnd vnd Deutungen darauf genommen werden/ deren Erfüllung 
ig folgen werde und müfle. Dann folche Zeichen vnd linien 
im — cht / in den Haͤnden vnd anderſtwo haben keinen Zwang ü⸗ 
be den M iſchen / vnd handeln mit jhm vnd ſeiner Natur nicht era- 
hende ‚&scorendo, daß fie ihn zu dieſem oder jenem vnver⸗ 
dich jolten ziehen oder zwingen / ſondern nur alſo / daß fie dies 
(8 oder ‚jenes conjeAuraliter oder muhtmaßlich anzeigen : iſts et⸗ 
was b En fo Fan ein frommer Menſch mit dem Gebet / Frommigkeit 
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9* Pſalm * v.16 und kan das von feinem Menfchen geſagt 
17 daß feine Zeit in feinen Haͤnden ſtehe / ſondern es bleibet wahr 


gem zu Sott fagt Pfalm 31. Meine Zeit fichet indeinen 
Händen. 


u RE Chiromantas appellamus anetenfefer/ it enim 
pattesmanusPlanerisfubjecerunt. Juxta illosenim fubra- 
33 dicibus 
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dicibus & primis Jun&uris digitorum reperiuntur Montes 


. Planetarum, qui & tubetcula vel colliculi dicuntur. Mons 


. ‚allegante Gerh. Ioh.Vojfiolib. 2.de orig. &progr.Idolol,cap.47. . 


becEr.Val- 


les.ıo Phil, 
Sacı. cap. 
j2.p- m 
231, KC. 


Yeneris eſt in tuberculopollicis. Mons Zovsintuberculoin- 


dicis. cMons Saturni fab digito medio, Sols ſub annularis 
eMercurii (ubaurıculari, «Mens verö Marti in (patiotrian- 

uli. Et Zune Moss hypothenar occupat,five percuflionem 
manus. Ita Andr.Tricaßius, Barth. Cocles, loh. de Indagine,lob, 
Taifnerius , David Frolich. in Viat. lib. 3. part. poſt. p. na· & alii, 
quibus tamẽ in nonnullis Tybertus & Cardanus dillentiunt; 


p.566, ubi etiam citat Georg. Ragu/ejum de Divinat.lib.11.cap.T. 
dequoait, quöd commentahxc folid& retellar, Nam verö 
arti Chiromantica S. Scripturapatrocinetur? quæſtio eft, quam 
nonnulliafirmant,ex Job.37. v.7. qui locus in vulgata ſta 
habet: Quiin manu omnium hominum fignat, ut noverint fingu- 


la operafüa. Quxverbaä Chiromantıcıs, recenfente Pineda 


Cor. h.l.ita exponuntur: Signas/e Deum, & deferipfijfe inmann 
omnium hominum ejusmodi lineas,unde worum operum, even- 
tuumque futurorum pr&notionem , & augurium quod-+ 
dam comparareposfint. Deloco Jobı, Rod, Goclenius M.D.in 


 er.de Chirom.cap.1,$.16,9.m.72. ita ait: Etiamli hoc dictum 


* 


varie ab antiquis & tecentiotibus Theologis explicatur, 
imprimis verd 4 Contemptoribus Chiromanticz,tamen ft 
ad linguæ ſanctæ originem refpiciamus, quemadmodum 
hacderedodiflimosHebrzosconfuluialiter non quäm de 
Chiromanticz artis ufu & fignificatiore intelligi poteſt & 
deber, Verüm hic fenfus huyusloci genuinus non eft,fed 
is, quem Mare. Delrio lib.4. Disg. Mag: €. 3. qu. 5. fubltituit his 
verbis; Significatur temporis vicislitudo,dequaloquitur, 


ferenitate & procellis nivium ‚imbriumque a Deo contem- 


perata ut & Dei fortitudo fhatmanifelta, & homo videns 
fetäm facili negotioä Deo quavis tempeftate impediri a 
propofiro, manumque ſuam fic quafi quibusdam vinculis 
aftringi, & ab operearceri; cognofcat fe fine Deiadjutorio 
pofle nihıl, fuamque confitcatur imbecillitarem. Hunc 

etiam 


4 


* 
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etiam ſenſum Biblia Vinarienſia exprimunt, quam allegat 
v . Dilherr im Zeit / vnd Weitlauff pag. 178. ubi air: 
Wohin etliche den Spruch Hiobs deuten wollen: Alle Men⸗ 
ſchen hat Er in der Hand / als verfchloflen : daß die 

Leutelernenwaser thun kan / indem 37. Cap. Allein wañ 
man die vorhergehende Wort betrachtet : Er fpricht zum 
Schnee / foift er bald auff Erden/ und zum Platz /Re⸗ 
gen / ſo iſt der Platz⸗Regen da mit Macht :fo iſt dieſes die 
echte Meynung / wie ſie in dem Weimariſchen Bibelwerck ſtehet: 
Wann die Platz⸗Regen fallen / fo verſchleuſſt Gott 
die Leut zu Haus / vnd macht daß der Hausvatter mit 






| ' * ſeinen Arbeitern nicht außgehen kan / ſondern daheim 
"oh ba muß. Bnterdeflen fragt der Hausvatter her; 


7 amb/ond erfundiget/ wasein jeder verrichten koͤnne. 
— Idem Da». Dilherr reſpondet Goclenio Tom.ı ‚Disp. Acad. pag TGo2. 
. Vid. quöque Sixt. Amama in Antibarb. Bibl.lib.3.p: 679. 
abe &quemillecitat D,Tarnov. Exerc. Bibl,p.m.349. &c. Face- 
ah zcad hunc locum Da. Dieter.part.3. Antig. Biblic.pag.m, 17. 
-  de’Chiromanticis air: Vıtium cum lupe Æſopicò commu- 
ehabent illi homines,nam ſicut ille àd ſingulas Alphabeti 
0 #8 sliteras OVEM ingeminabat : Sic ubi illi, Agnare in mann, 
| 0° fimilesque phrafes;reperiunt,ocyus ad ſuum inſtitutum 

34.4 Chiromanticum accommodant.] 
| Zudiefen Zeichen/ die fich in und an uns befinden/zichen wir auch diefe/ 
- nanblich das zittern. ond beivegen der Augendeckel / davon das 
Sprichwort entftanden/Oculus dexter mihifalit, dag rechte Hug 
et mir. Plaucus fagtauch/Supercilium falic ‚der Augen 


el Hüpffet mir / darauf man fchlieffen wollen/ es werde einem ErAT. Ror, 
etwas fröliches vnd gewänfchtes widerfahren; Davon bey dem Erafıno eg 
Roterodamo fangelefen werden. Es gehöret hicher das flingen nor 37.0. 
d er m.470. 
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Abfentes. der Ohren / darauf man weiſſaget / daß / wann das rechte klin⸗ 
deoicuaar ge / ſo gedencke ein guter Freund an einen: klinge aber das lincke Ohr / ſo 


Be gedencke fein Feind an jhn. Daher pflegen aberglaubifche Leuten Meſ⸗ 
mones de fer in die Hand zunehmen / vnd daſſelbe in die Wand oder an 


_ * 


en. au ſtoſſen / daß es ſtecket / daruber es bergehen vnd der —— 
N.H.Lı8. ſoll. 20 u HR UNURRUEE 
— Es gehoͤren auch hieher die Traͤume / welche nicht alle ohne Vn⸗ 
terſcheid auf der Acht zu laſſen. Daun finds Göttliche Traͤume / 
fofind ſie fleiſſig zu mercken / als die niemand betriegen / vnd pflegt, derſel⸗ 

ben Deutung allezeit zu folgen / wie die Exempel in Gottes Wort bes 

zeugen : Sinds aber Teuffeliſche Träume /fo find ſie betrieglich / 
Lügenbafftig/ onflätig/ erſchroͤcklich / die zur Sünden Anlaß geben/ Des 

ser Bedeutung vnd Erfüllung man Chriſtlich begegnen vnd zuvorkom⸗ 

menfoll: Sind fie aber natuͤr lich / vnd ruͤhren auf bfoffennatülichen 
Vrfachen her/fo follman nichts drauff halten / dann fie bedeuten nichts / 

ſie ſind ein bloſſes Bild ohne Weſen / Syr 34.v3. Vnd wo 

piel Traͤum ſind / da iſt Eitelkeit / Eccleſ. v. e Ruhren ſie aber 

auf fonderbaren Vrſachen der Natur her / ſo haben ſie zwar jhre Bedeu⸗ 

tung / aber niemand kan ſie gewiß vnd vnfehlbar außlegen / was ſie bedeu⸗ 

ten / dann Traum außlegen / gehoͤret Gott zu / ſagt Jofeph 
Genef..40 v. s. Gott kan verborgene Ding offenbaren / ſagt 

Lach.in c. Daniel zum Nebucadnezar / Dan. 2. v. a8. Drumb ſagt Lutherus 
so Sn re: Traum hin / Traum her / außlegen gebuͤhret den 
2206. Menſchen nicht. Daher / ob fie wol nicht allerdings auf der Acht 
zu laſſen / jedoch fo foll niemand auß Aberglauben darauff haltet noch 
ihnen und jhren Bedeutungen auß folchem Aberglauben eine vnfehlbare 
Gewißheit zufchreiben. | 2 a Ar 
Qusdam her das fo find auch etliche Zeichen Extra nos vnd auflers 
en halb vn / die ſich «den in vnd an vnſerm £eibnicht befindch noch bege⸗ 
2% pen. Als da find die Looszeichen / wann das Loos über einer Sach 
geworffen wird. Es hat zwar das Loos feinen Nutzen in — der 
uͤter 


| 





\ 


— 
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fer / vnd onter denen Perſonen / die da gleich ſind / da wirds als⸗ 
Dann geworffen in den Schooß / aber es faͤllt wie der HER 
wil / Prov. 16. v.33. Aber zufänffige Ding durcho £oos.crforfehen/ 
end Darauf weiflagen wollen/ ift vnrecht / vndnicht erlaubet. ABann 
man verborgene und Gott allein bekandte Ding dadurch erkundigen wil/ 
 oifs auch gefährlich / als wann man etwan verborgenen Diebflal dars 
durch außforfchen vnd offenbaren wil / fo fan groffe Gefahr darauf ent 
ſtchen / dann der Teuffel fan keichtlich einen Bufchuldigen ins Spiel 
* 2 dem Rechtfchuldigen aber davon heiffen. Das 
Erempel Jofuz/der den Diebſtal Achans durchs Loos erfundiget hat/ 
kan ſolches looſen nicht gut machen/danıı was er gethan hat / das hat er 
ſonderbarem Befehl Gottes geihan / wie davon Joſue 7. su leſen. 
Alſo iſt es auchgar nicht erlaubet in den lortibus confultoriis , oder 
— ofragendem Loos/ ſich bey dem Teuffel wegen Außgang eines 
Dugs durch ſolch Loos Rahts zu befragen / wieder Konig zu Babel ge⸗ 
haan / von weichem Ezech. 21. v. 21. ſtchet: Er wird ſich an die 
Wegſcheide ſtellen forn an den zween Wegen / daß er ihm 
war ſagen laſſe /mit den Pfeilen vmb das Loos ſchieſſe / ſeinen 
Abgot frage/ pnd ſchaue Die Leber an. Dann dieſes heiſſet auch 
im Bund mic dem Teuffel ſtehen / vnd Gemeinſchafft mie ;hm haben. 
Bnd gehoren hicher gar nicht die Erempet vom Saul / welcher 
durchs Loos zum Koͤnig erwehlet worden / als welches nicht 
ohne Gottes Regirung geſchehen / 1. San. 10. v. 20.&leg. Vom 
Ei durchs Loos im Schiff getroffen und ins Meer 
geworffen ward / welches auch Gottes Werck war / Son. x. verf.7. 
Matthia / der durchs Loos zum Apofiel-Ampt er; 
xhlet ward / dann dasgefchahemit vorhergehenden Gebet zu Gott / 
A Actot.i.v.24 25. 
uriſſ Dn.Bernegg. b.m. quefl.49.in Tac. adhoc exemplum de 
AMacthia in collegium Apoſtolorum præmiſſis precibus for- 
J ze adiciro,addir:inde nomen Clerit eſſe, & ppoſtea, quod 
J * Aa | citaca 
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citata exempla attinet, rectoita ait: Quasfortes ethdivini- 


Hieronymo Comment. in cgp.r. Iona (Tom.6,p.121.)nonteme- 
re debent in exemplum trahi ‚cu privilegia fingulorum non 
poſſint legem facere commnnem. De variis fortibus illicitis 
multimulra,legatur inter illos Edo Neuhufius lib.3.facr fatidie ; 
rap. 9 P. 320, & fegg. ubi voparna , vel divinatoriz ex pro- 


priis nominibus conjedtionis, etiam mentionem fact, && _ 


imprimis Anagrammatifmi, quem Divinationem efle air, 
quam Ggnifkcatio exhiber ex transpoßitis literarum ele- 
mentis,colle&ta,recenferque de Nirodemo Frifchlino[fequens 
exemplum hisverbis: Dumimhac verfor materia, ingenios 
&llımi Poetæ, Nieodemi Frifchlini in mentem mihivenitz;gui 


‚in Cartorum Academia cum dodtis viris in comvivio accu- 
bans, ſingulos facto extempore Anagrammate honeſtavit, 


neglecto Zgido Hunnio, clamoſisſimo Ubiquitatis propu- 
gnatore. Indignabaturilletacite & quærebat, cur ipfe fo- 


> 
1 
N * 
a 
£ 


zustemperatas fuiffe dubium non eft:ramen,monenteD, 





Jus, in tanto Dodtorum ceetu, honoris exors efler; cum, 


Po&tz fufpenfus parùm cogitatione, Hay! nugas venda ‚di- 
cerer :itatranspofiro lirerarumordine Iheologi nomen. 


exprimens, Scd fides eſto penes Auftorem,Übiquiratis, 


in fanofenfu ab ipfo non intelled& ,impugnatorem ‚usfo- 


‚sex(ehicfuoindieioprodit,nugasque vendit. In fequen- 


sibus etiam sxopwlaiıs meminit,vel fortuitz librorum in- 
fpe&tionis,& hosquiillä uruncur, proSortilegishaber, ex 
verbis /ßdori, sa ib. 4. Etym. [cribentis: Sor tilegi ſint, quifub 


| ‚nomine fila religionss ‚per quacdam, quas Sanctorum feu Apoflo- 


dorum vocant fortes , divimations feientiazs profitentur: aut qua- 
sumcung, firiptwrarum inſſectione futura premittunt, Addit cx- 
emplum Auguflini, qui hoc divinandi inftrumehro ufus fuir, 
hicenim dubius animo, uxoriamne vitaman celibemage- 


ret, novi Teftamenti codicem aperuit ‚primog; oculorum 


conjectu inillam Apoftoliad Romanose, 13, v. 13 monitio- 
nem incidit: Non in comeſſativnibus & ebrietatibus ‚non in eubö- 


bus impudicisir, won inconsenzione; amulasiane: fedindus- 
WLBE 


N 


= 


— 
— 
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20 air Domina Tcfums Chrijtum ,rcarnis curam ne agatis ad con- 
7 Bi wiss. Ab hac le&ione ille de ineunde matrimonio 
Eu ne —— agere —— 
inſtit weuft.lib.$.conf. cap. ult. Tom.1. 2.8. 63. —* 
autem etiam ih his peter Min — ai divina. 
En rue ——— res vel — terrena negotia adhi- 

> BR velle. Sententix enim Auguſtini Tom. 2. Epif. 119. ad 
h Es er P- = Er ee ‚ubi * : Hiquide — Ev- 
ne gelicis ortes legunr, etſi optandumeft ur hoc potius fa- 
er  eiänt,quam ut ad Dæmonia conſulenda concurrant,tamen 
® a Snpliseresofuenudon nd negotia fecularia, 
ei — ujusvanitatem, propter aliam vitam loquentia 
racula divina velleconvertere. Salubres aliäsprorenarä 
⸗gtrectionem ex tali S. Scripturz inſpectione defumpras 
| er ———— etiam illud, quod de cive 
quodam primarıo Roſtochienſi, peccatum fuum notiſſi- 
2 wa 5* nolente, & in Pfalteri porredtione verba 
- AllaPfülmi 32.v.4 Daũ da ichs wolte verfchweigen/verfchmachs 
en /ꝛc. pollice fuo ex improvifo tegente, & co ipfo Verbi 
7° Miniftro præſenti anfam falucaris admonitionis & corre- 
Aionis pr&bente, cx D. Sim. Pamli Poſtill. idemꝙ alleganse Stri- 
= 02 genitioconc.21.de Confcient.p.162.b.notumest. Exemplum de 






* 













— Motoveo & Gregorio Turonenfi lege apud Cornel.ä Lapid. 

; hr > Com.im Efa. cap.$.p. 137.138. ubi etiam alia invenies: ] 
Eofind auchnoch andere Zeichen mehr/ dadurch man verborgene 
ß Ding erkundigen / Zufünfftigeaußforfchen / vnd davon weiflagenwil/ 
. a find. die Zeichen Der besauberten Gluͤcks⸗Ruhten / durch 
che Goit verfucht wird / deſſen Wort auch von dieſan Mittel der 


- Gtüds-Ruhten etwas dadurch zu gewinnen nichts weiß / in welchem es 
Imehralfoheiffet ora & labora , Bete vnd arbeite Den Acker >-Daak- 
Gott vertraw. Beten vnd arbeiten find die beſte Gluͤcks⸗ Car-p.r4s. 
been, Triffts bißweilen mit derſelben ein / ſo laͤſſt cs Gott gefchehen/ 
ine Providengdabey/ vnd verſucht damit die Menſchen / ob fir 
49 * ” Aa 2 [Non 
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[Non abnuo, quin.nonnunguam ‚quivirgulä utuntur »venas 
inveniant: Sedillud vel foreuito ‚vel Dzmonum fit adju-- 
= mwento,namplerique quihanc virgulam tractant, non illa. 
fimplieiter uruntur, fedadjurationes,incantationes &ear- 


mina conjungunr, Quod igitur revelatione Dzmonum.. 


eruitur, id vulgusignarum furcillefolevadferibere. Ex Li- 
gnarido Lud. Dunte caf, Confe. cap. 3, quafl.7.p.109.110,] 
Vber das find auchnoch andere aberglaubifche Zeichen/ auf wel⸗ 


che viel acht haben ond darauf Boſes oder Gutes weiſſagen / das jhnen 


via aegel. begegnen werde / als warn etwan das Saltzfaß auff dem Tiſch 
7vombfaͤllt / vnd das Saltz / oder auch ſonſten der Wein ver⸗ 
7, mfchüttet wird: mann einer nächtern vnd frühe morgends 
—* nieſet: wañ einer ſitzet vnd ein Bein uͤber das ander läge: 
2. ka wann die Hunde heulen: wañ einem cin Haas aͤberzwerch 
uber den Weg laufft: wann einer einen Wolff ſiehet: wañ 


moral.T. 


einer mit dem Zuß auff dem Weg anſtoͤſſet wann man: 
s.  frühemorgendsaußdem Haus gehet / vnd der erſte Nenſch 


der einem begegnet / gebrechlich / einaͤugig / oder gar blind 
vnd lahm iſt / vnnd was deß Dinges mehr ſeyn mag / darauf wich 
aberglaubiſche Leut jhnen nichts guts weiſſagen vnd prophezeyheuwol⸗ 
len / welches alles ich nicht weiß oder erzehlen kan. 


— Nutz vnd Gebrauch | 
ze Jeſes foll vns Bürglich nicht nur allein dienen zum Vnter⸗ 


richt / daß wirhierauß fernen erkennen / was die Zauberey fine 

ein ſchroͤckliche / greuliche vnd abſcheuliche Sünde fen / auch 

vmb diefes abergtaubifchen Zeichendeutens willen. Dann ſchröcklich / 
greulich vnd abſcheulich · iſt es ja / daß folche Zeichen /fondertich die Zeis 
chen deß Himmels / die Planeten vnd Stern / zu Suͤndenneigern vnd 
Antreibern gemacht werden / die doch weder Sinn noch Vernunfft an 
ſich ſelbſten darzu haben / ſondern fie find gemacht mit jhrem Liecht vnd 
Lauff der gantzen Welt zum beſten zu dienen / daher iſt das Widerſpiel 
ab⸗ 
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abfcheulich zu hoͤren / als welches wider der Sterne Natur vnd Ampt iſt. 
Dann ſolten ſie den Menſchen in der Gehurt nicht nur zum Guten / ſon⸗ 
dern auch zum Boͤſen * ſo muͤſſen ſie ſolche Krafft haben entweder 
ex creatione, auß der Schoͤpffung / oder ex novaordinatione, 
auß neuer Anordnung. Auß der Schoͤpffung haben ſie 
ſie nicht / dann Gott hat nichts geſchaffen / alb was ſehr gut iſt / 
Gen.ı. v.30. Vnd muͤſte auch folgen / daß / wann die Stern die Krafft 
Bärten/ den Menfchen zum Bofenzuneigen/ fr muſte folche ar ale 
eine Straff/cher gewefen ſeyn / als der Dienfch und fein Fallindie Süns 
de : dann die Stern find cher erfchaffenworben alsder Menſch / das iſt 
aber vngereimt und abfcheulich zu ſagen / daß die Straff und Verder⸗ 
bung ſoll cher geweſen ſeyn / als die Verbrechung vnd Sünde: Au ß 
einer neuen Anordnung aber haben ſie ſolche Krafft auch 
nicht / dann davon weiß man nichts auß Gottes Wort / vnd ob zwar 
Gott nachdem Fall vmb der Suͤnde willen den Erdboden vnd die Mens 
ſchen hat verflucht / fo finden wir doch nirgend/ daß er auch den Himmel 
| vond die Stern dem Menfchenzur Straff verflucht habe / daß fie mit jh⸗ 
er Wirekungjhnzum Bofenfoltenantreiben. Was aber vonden Zeis 
e chen dep Himmels / den Sternen / gefagt wird / das Fan auch in feiner: 
4 u. von den andern Zeichen gefagt werden. 
- Sondern esfoll vns auch dieſes 2. dienen zur Warnung / daß Dehortie- 
—— ſolcher Zeichendeuterey huͤten / vnd weder damit ſelbſten vmbe torius. 
gehen / noch auch darauf aberglaubifch achten. Dann Gott hat folches 
in feinem Wort verboten. Levit. 19 v. 31. fage Er: Ihr ſollt euch 
Hicht wenden zu den Warfagern/ond forfchet nicht vonden 
geichendeutern / daß Ihr nicht von ihnen verunreiniget 
werdet. Vndcap. 20.90.27. Wann ein Mann oder Weib ein 
Warfager oder Zeichendeuter ſeyn wird / die ſollen deß To⸗ 
des ſterben / man ſoll ſie ſteinigen / jhr Blut ſey auff Ihnen: 
- Bnd Deurer. 18.v.10. Es foll unter Dir (Iſrael) nicht funden 
werden ein Zeichendeuter / dann wer ſolches thut / iſt dem 
Ya; HERAN 
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und Gattung der Zauberry mit/ maſſen ſie in Gottes Wort mit 
drumser geſeht wird Vnd das auch vmb deß Aberglaubens willen / der 


ſich dabey befindet / welcher Aberglaub ein gar nahe Verwandſchaft mit 


der Zauberey hat / wie vor acht Tagen gemeldet worden. Bd was 
fondertich die Altrologos anlangt / die die Zeichen deß Himmels aber⸗ 
glaubiſch deuten/ ond jhrer Edlen Kunſt fchändlich mißbrauchen: dann 
von andern / die in gebührenden Schranken verbleiben / rede ich, 

nichts foiftbefandy daß fie in Iure Civili Waſſer aneiner 
Etangen mitden Malchicis end Zauberern tragen/ vnd 


ihnen andie Seiten geſetzet / auch (ub uno titulo mit hnen 
abgefertiget werden in Codice Tit. de Maleficis & Ma- 
thematicis. Sie handeln auch gar vermeſſentlich / in dem ſie auß den 
Zeichen deß Himmels das erforſchen / wiſſen vnd weiſſagen wollen / wel⸗ 
ches Goit feiner Macht vnd Allwiſſenheit allein vorbehalten hat. Bad 
zumal vermeſſentlich gehandelt geweſen / daß etliche vornehme Ma- 

hematici, vnter welchen Cardanus einer mit iſt / dem HErrn Chriſto 
feine Nativitat auß den Sternen / als Zeichen deß Himmels / geſtellet / 
ibie dann gedachter Cardanus Ihm auch fein Leiden auß dem Stein⸗ 
bock / außdem Marte in domo Mortis vnd dergleichen /prognoftici- 
ret / kr ſag ich / vermeſſentlich gehandelt / gleichſam als ob das Werck 
menfchlicher Erloſung / welches der HErr Chriſtus durch fein Leiden 
und Sterben vollbracht hat/ auch feine Anzeigungen vnd Weiſſagun⸗ 
den inden Sternen deß Himmels gehabt/ vnd fich inden caulıs fecun- 
dis oder influentiis ftellarum vnd Steigungen der Stern hätte fpürs 


renlaſſen / da vns doch Gott in Ihm gelicht Hat / ehe der Welt 
Grund gelegt worden / Eph.1.v:5- che dann die Sterne vnd ders 
felben Neigungen gewefen. Daher das Werck vnſerer Erlöfunggengns 
net wird ein Geheimnuͤß / das vonder Welt her verſchwiegen 
iſt / Rom.16.0.25.Cph-3.0.6. Daher haben auch Epiphanius vnd 
Auguftinus Brfach gehabt / daß fiedie Priſcillianiſten vnd Manichcer 
vnter andern auch darinnen widerlegt haben / daß fie fürgegeben/ der 
Seern / der den Weiſen im Morgentand erſchienẽ / ſey deß HErrn Chris 
fli ſtella Genethliaca, ſein Nativitaͤt⸗ vnd Geburtsſtern geweſm 
3.00 
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Seteswns auch Dienenjur Verma huung / dß wirin An 


achen/ auch das Gewiſſen zulaͤſſet. Wirk 
ichen/ auff welche wir / ats Chriſten / mehr achtung has 
—————— dieſe / die werden vns gezeiget in Gottes Wort / vnd 
ae vnfehlbar und gewiß / ob wir —— oder Vnugluͤck / 








a ae {fo weiflagen fie vns alles 
a er vnd dort ewiglich: dann es heiſſt ja: 


| /vnd ons Ri vnd —— Zeven 
vieft Zeichen hoch / trauen und glauben Denfefben!unD alt unebrPdns 
nn fo. koͤnnen wir ons alles gutes —* ptognoſticiren / 


daß ons der Himmel vnd die Seligkeit werden un» 
ade. Dann / machen vns dieſe Zeichen der mad Gottes ges 
eif em in uch ug mi iß deß Lebens vnd des 


5 — — ott der Vatter zu ſeiner 
| geben wol vb af Chrii ml. * 


Hi, u 
u A 
1 


— 
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> Die IX. Predigt. 
Der vorige Tert. 
De Magia Operatricc ficta. 
Exordiam | Eingang. | | 
Disbotıs ART Eliebte vnd Außerwehlte in Chriſto dem HErrn. 


Es iſt zwar der leydige Teuffel ein rechter Tauſend⸗ 
kuͤnſtler / ats der groſſe Wiſſenſchafft vnnd Erfahrung 
bat / vnd tauſenderley mittel vnd weg erfinden kan / feinen 
Seopus ta· Scopum vnnd Zweck bey den Menſchen zu erreichen: Jedoch wann 
meine” wir dieſen ſeinen Zweck recht betrachten vnd in acht nehmen / fo findet 
Et raus &-fichedaß alle feine Rünfte/ alle feine Mittel vnnd Weg auffinichts ans 
wer aaeiũ · ders zielen / vnd feinen andern Zweck haben / als auff das Lügen vnnd 
Betriegen / dann die Wort deß HErrn Chriſti / die lauter Warheit 
find/ weil Er die Warheit ſelbſten iſt / Joh. 14. v. s. fehlen nicht / 
da Er von ihm Joh.5:0:44.fage: Er ſey in der Warheit nicht 
beſtanden / vnd die Warheit fen nicht in jhm / wann er Die 
Luͤgen rede / ſo rede er von ſeinem eigen / dann er ſey ein Luͤg⸗ 
ner vnd ein Vatter derſelben. Sen 
Idquod Die Erfie Action vnd der Erfie Handel / den er mit den erſten 
primaadtio Menſchen Adam vnd Eva fürgenommen/ bezeugets Flärlich. Erhätte 
ae Fegern von Gott abgeführet / und in die Sünde vnd in Das ewige Ders 
planum derben geflürget / brauchteaber Feine andere Kunſt / alsdas Zügen vnnd 
ae Beotriegen / da er zu jhnen ſagte: Ihr werdetmitnichtende To⸗ 
des 


Millearti- 
fex 
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des ſterben / ſondern Gott weiß / Daß welches Tagesihrda« 
von eſſet / ſo werden ewre Augen auffgethan / onmd werdet 

— Gen. 3.0.4.5. Das war eine lautere Bnmwarheit?, . 
aeine offenbare Luͤgen / dann ſie ſind ſo wenig / ja ſo gar nicht Gott gleich 
worden / daß fie auch im gegentheil bey weitem nicht jhnen ſeibſt mehr 
gleich find blieben / wie fie vor dem Fall geiefen : Sie haben fo garnicht 
das ſchone ebenbild Gottes behalten / daß fie auch im gegentheif dic abs 
ſchewliche vnnd heßliche Larv deß Teuffels ſelbſten an ſich genommen. 

Er ſagte / eritisficurDii, Ihr werdet ſein wie Gott. O leug 
Teuffel leug! haͤtte es wohl hier geheiſſen / dann er hat hier wider fein 
beſſer wiſſen geredet/ da er wolgewuft/ daß / wann ficihm würden gehors 
chen / ſo wuͤrden ſie nicht Gott / fondern jhm gleich werden. Erfagte/ 
4 Ewre Augen werden auffgethan werden / vnd wiſſen was 
gut vnd boͤß iſt. Das ft zwar geſchehen / aber nicht nach Adams 

und Eor meinung/ dann die meincten / daß ſie alſo Goti würden gleich 
werd ß ſie alles ſehen / wiſſen vnd verſtehen würden/ wie Gott ſelbſt 

An hnen ſelbſten befanden fie wol dieſes / daß ihre Augen auffgechan 

pürden/ aber fie fahen nicht das / daß fie gehoffet / vnd worauff fieihnen 
gedancken gemacht hatten/ fondern jhreeigene Schand und Bloſſe / fie 
wuſten auch das Gute und Bofe / aber mit jhrem gröften verluft und 
j —— da fie das Gute verlohren / dargegen aber das Bofe bekom⸗ 


Wuie num aber dazumahl bey denerften Menfchender Teuffel ſei⸗ 
ne Kunſt auff dieſen zweck gerichtet / fie durch Lügen vnd Betricgen zu 
verführen: Alſo thut ers noch immer. Bey dem ewigen Sohn Gottes Sienitirer 
€ rifto SEfuhaser es auch gethan/ denführeteer auffeinen ho, —— 

ben Berge / vnd zeigeteipmalle Reiche der Welt Bndjhretoienen- 

Hexrꝛligkeit / vnd fagtezuihm : Dieſes alles will ich dir ges hau. 
ben / ſo du nider faͤlleſt vnd mich anbetteft/ Matth. 4. verf 9. 

\ Die Wort waren Lůgen / das Werck aber gerichtet auff lauter Betries 

gen. Dann daß er ſagte / Er wolte jhm die Reiche der Welt vnnd jhre 

Herzligkeit geben / das konte Er nicht thum JA * ſie waren nicht fin: 








daher 


k - 
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her war es erlogen/ was erfagte. Daß erjimdabepdieXeichedee 
acigete und joe Seraigfet/mwarJaute betrug Dann welchen Deu * 

iſt doch in der Weit ſo hoch / daß man von demſelben alle Reiche der J 
vnd jhre Herꝛligkeit ſolte ſchen © Es war lauter blendwerck / dann er zei⸗ 


gete fir jhm mirabili quodam phantafinate , mie deralte Theolo- 


Dan gus D. Hunnius davon fagt / das iſt / in einer wunderlich en ein⸗ 


+ Mar bildung / da er fie ihn gleichſam als auff Landtaffel fuͤr die 
Theophyl. Augen geſtellet / zu dem ende jhn zubetriegen und zu verführen/ daß 
ieh. cx fuͤr jhm miderfallen vnd jhn anbeten ſolte. | 
Ermule Dergteichen verlogen blendwerck hat Er der Tauſe ndkunſt⸗ 
az. ¶ ger bey andern ſie zu betriegen vnd zuverfuͤhren mehr gebrauchet/ wiedie 
Hiſtorien dezeugen. Ein einige anzuzichen / fo iſt die Hiſtori von Kad⸗ 
bado einem Konig oder Fuͤrſten in Frießland bekant / der ward durch 
die Predigt deß Biſchoffs Wolftrann bewege den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben anzunchmen / vnnd fich tauffen zulaſſen / als er nundeneinen Fuß in 
der Tauff hatte / fragte er den Biſchoff / wo die meiſte a 
ren hinkommen wären/ in den Himmeloder indie Hol? Der Bifchoff 
antwortete: weil ſie alleunglardige Heyden gewefen weren / Föntenfie 
ticht wohlim Himmel ſein / fondern fie müßten in der Hollen figen. Als: 
Er dieſes hoͤrete / zog er den Fuß wider auß der Tauff / unndfagte: Er 
Cor. wolte dann lieber bey dem gröſten hauffen inder SJollen ſein / als bey dem 
re el fleineften im Himmel: Diefes bat er aber gethan durch def Teuffels 
. Fall, * blendwerck vnd verfuͤhrung / welcher jhm verheiſſen / Er wolte jhm über: 
n.ce Dry Tagvnſaͤgliche Schaͤtze geben / dann der Teuffel erſchien jhm in 
.geſtalt eines Engels / miteinergüldenen Cron auff dem Haupt / vnd er⸗ 
Theol, mahnete jhn bey dem alten Glauben zu bleiben / fo wolte er jhm gůldene 
eontempl Haͤuſer eingeben / darinnen er ewig wohnen ſolte. Er ſolte aber auch 
ẽ dargegen den Biſchoff Wo!ffrannum fragen / ob er jhm auch dergleis 
Rad. Wid- chen geben koönte vnd wolte / waun er zum Chriſtlichen Glaubentretten 
nn, mürde. Hierauff begehrte der Biſchoff die güldene Haͤuſer zuſehen / die ö 
. Joh. Faufti m der vermeinte Engel verheiſſen hätte / vnd ſchickte derwegen einen 
part ap: Diaconum zujhm / welcher mit einem Diener deß Koniges außzog / 
wn eee· den Augenſchein einzunchmen / vnterwegb begegnete jhnen einer / der 
ſagte zu jhnen / ſie ſolten jhm folgen / sr wolte jhnen die ſchoͤne bar 
| weiſen / 

















vonder Zaubern. 195 
A wen /BedemRadbode bereitet waͤre / darauff fa von fernem 
F Haus /die Gaſſen darfür waren —— en gepfla⸗ 
vnd ———— glaͤntzete alles gantz herrlich / vnd ſahen ſie 
erhabenen Thron gantz praͤchtig. Es fieng aber der 
— deh Sılchoffe an ond fagte: Er fi dieſes von Gott / fo bleib es 
is aber vom Teuffel / ſo werde es alfo bald zu nichts. Da 
— alles uͤber einen Hauffen / vnd ward zu Koht / vnd 
8 hatte / verſchwand. Da muſten ſie durch ſumpf⸗ 
—* aͤuch wandern / vnd kamen uͤber drey Tag nach 
—— — — adbodum todt. 
Soöich verlogen vnd betrogen Blendwerck treiberderteidi: 
ge Teuffel noch durch viel feiner Werck zeug die Zauberer / vnd iſt dieſes 
Sun vnd Gattung der Zauberey mit/davon wir zu dieſem⸗ 


| Dann nach dem wir bißhero miteinander betrachtet haben Ma- 
| — — die wahr / vnd weiſſagende Zauberey / als 
ee fortfahren/ vnd ferner betrachten Magiam operarricem. , 

wuͤrckende vnd thätliche Zauberey / die ift aber fürnemlich 





— 


zweyerley: Die eine iſt Magia operatrix ſicta, die Gauckelzaube⸗ Qur * 
rey / die mit lauter Verblendung zu ehet. Dieander aber Ma- i 
giaoperatrix vera ‚Die warhafftige Zauberey /Die mit wah⸗ =" 
- en Wercken getrieben wird. Bey der erſten vnd deren Betrach⸗ quzia 


hac conci- 


tung wollen wir anjetzo verbleiben: vonder andern aber ins Fünfftig res one. ziter. 
den. Sort — hierzu Geiſt vnd Gnad vmb Jeſu Chriſti willen. 


ori ” Er Erklaͤrung | Erplicatio 
| | em Zuhörer/viefenfürgenommenen Pun⸗ 






cien / in welchem wir zubetrachten haben Magiam operatricen. 
hitam, die Gauckelzauberey / die mit lauter Verblen⸗ 


Dumgsugehe/ fo iſt zu wiſſen / daß wir a * diejenige Bay Non verd 
u ey aobis let 
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möeft de ckeley verſtehen / da die Circulatoresond Gauckler wunderliche Spiel | 


Ehriſtum / daß ſie mit ſtillem Weſen arbeiten/ vnd ſh 


ei⸗ 
gen Brod eſſen. 


benfinch, Sondern wir reden don den Zauber ern / die mitHülff vnd | 


ten Mitwirckung deß Tauſendkuͤnſtlers Dep leydigen Teuffels 


in einer andern Geſtalt ſehen / als es in Warheit damit bes 
22 ſchaffen iſt. Daher werden fir genenuet Præſtigiatores, Verblen⸗ 
— Der) 





1 
1 
j 


ng 
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ber / die durch jhre Verblendung das zumegen bringen / daß die Zufcher 
— wmeynen / es ſey oder geſchehe dieſes oder jenes alſo / daes doch weder iſt / 






| ium proprie ſumptum eſt illufio Dæmonis, quæ non 
haber caulam ex parte murationis rei, fed folummodo ex parte, 
cessgnoſcentis,qui deluditur ‚five quantum ad interiores fenfus, 

A | fivequantum ad exteriores. Dasift: Preftigium ift eigents 
Hihztreden dep Teuffels Geſpoͤtt / vnd Verblendung / wel⸗ 

e kune Vrſach hat auff Seiten deß Dings / das man ſie⸗ 
het oder höret / daß es ſolte verändert werden / ſondern al⸗ 
lein auff Seiten deſſen / der es erkennet / der betrogen wird 
entweder an den jnnerlichen oder aͤuſſerlichen Sinnen: 

BR Solche Preitigiatores ond Verbiender find geweſen die Zauber 
cer in Egppten/dieme Huͤlff deß Teuffels den Zufchern Die Augen ge⸗ 
blilendet vnd betrogen haben, Doch ſind auch etliche der Meynung / daß 
nicht alle Wunder vnd Zeichen / welche fie Mofi und Aaron nachge⸗ 
han) nur Blendwerck geweſen fenen / fondern daß fie durch Zufaffung 
.  Bottes/ mit Hulff deß Satans / dem Pharao zur Verſtockung / etliche 

Zeichen ihnenwarhafftig nachgehan. - | 
Diele Zauberer werden im Alten Teſtament hin und wiederin der 

. Hebrailchen Sprach genennet 29; welches vrſprůnglich herkomt 
von Worilein u. oculus, ein Aug / weil dieſe Zauberer den Leuten 












welches fo viel heiſſet ats Nubes, eine Wolcken / vom 13, obnubila⸗ 
wit, preftigiis ufus et ad obnubilandum oculos hominum, 
mie Nebel überfchatten / vnd die Augen verblenden vnd 
i verzaubern / daß man den Betrug nicht mercken ſol. Solcher Zauberc 
hats auch vnter dem Iſraelitiſchen Volck gegeben / wie auf Levit. 19. 

"v.26. Deur. 13. v,14. Eſa. 2. v. s. "er. 27. v. 9. vnd andern Orten 

mehr zuſchlieſſen / an welchen dieſes Wortlein ſtehet / und von jhnen ges 






— RN: | 
ik Bb 3 che, 


et) maflen Alexander ab Alexandro davonalfo fchreis 


Ihre Augen zu blenden. Anderenehmensher vom Wortlem any; 


Da 
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Jerbey haben wir zu behalten die Lehr vonder zauberiſchen 
vnd Teuffeliſchen Derblendung. Es iſi die Verblendung 
Que yel zweyerley: Die 1. ift Spiricualis , eine geiftliche Verblen⸗ 
et ii dung ond Verzauberung / welche wir eine geiftliche neñen / darumb / 

weil dardurch die Menſchen in denen Sachen / die die Seel vnd den 

Glauben betreffen / verblendet vnd verzaubert werden / alſo / daß ſie die 


Lügen für Warheit / Menſchentand vnd Gebot für Gottes Wort / vnd 
alſo die Hoͤll für den Himmel / vnd den Teuffel für Gott annehmen / 


De Fafci- 
natione, 





demfelben beypflichten/ond das Vertrauen ihres Hertzens darauf ſetzen/ 


daß fie ſchwerlich wider davon abzubringen find. Ein Exempel diefer 
geiftlichen Verblendung ond Berzauberung haben wır an den Gala⸗ 
tern/ von denen Paulus at. 3.0.1. fagt: O jhr onverftändigen 
Galater / wer hat euch bezaubert daß jhr der Warheit 
nicht gehorchet? Im Briechifchen Text ſtehet Simmern fafcinavir, 
welches Lucheiusrecht mit den Woͤrtlein bezaubern verteutfcher hats 
dann fafcinario Heiffet eine Verzauberung / dadurch die Menſchen an 


ihren Sinnen alfo verblendet ond gebunden werden / daß fie derſelben 
nicht mächtig find, Dieſes verblenden ſchreibt Paulus auch dem Teuf ⸗ 


fel zu / wann sr 2. Cor. 4. v. 4. von jhm ſagt / daß er / als der Gott 
dieſer Welt / der Vnglaubigen Sinn verblendet hab / daß 
ſie nicht Ki das helle Liecht deß Evangelii vonder Klars 
heit Chriſti. 

[ Locum D. Pauli ad Galatas 3. v.ı quod attinet: Hieronymus in ca 
eftfententia ‚verbofalcinandı inyidiam ——— higni- 
ficalle Tom.9.Com.inh. L hoc ſenſu ut exponit Delrio Dif- 
quif. Magic 1.3. p.1.94,4.fe#. 1. Quis veltram falutem & ve- 
ramfidem vobisirvidens,adeö vos dementavir,uradlucem 
clariffimam caligetis? & adeò ſubitò defeceritisabea fide, 

quæ tàm manifefte vobistradirafuir,ach penicillo predi- 


eationis ante cujuſque mentis oculos Chriſtus pro vobis 
cru⸗ 





von der Zauberey. 199 


cruciſixus forer? Deinvidiaquoque hunclocum explicant 


0 145. de fafeinatione p.m. sty. Verüm quamvis vox Barnaiven, 
quaã Paulus ufuseft,incerdum ınvidere fgnificet,ä verfione 
© tamen B. Luchcrinon recedimus, quä vocem.hanc verbo 
bczʒaubert reddidit, cum eriam vox hæc fafcinare noter. Pla- 
© eet,quodad h.1, Erafmus, allegante D. Glaffioin Rhet.facr. tr. 
"5.0.12. 9:m.384.annotrat: Paulus, inquiens, ufurpavit hoc 
verbum pro eo, quodeitincantare, & oculis veluti pr=fti- 
0 gioimponere. Barsauren enim Grzcis didtum eft oe m Hin 
are, quod: per oculos noceat fafcinator, Porıö Paulum 
 »deoeulisdelufisfentire,ceftanrur propemodum , quæ mox 
 » fequuntur: ante quorum oculos Chriſt us lefuspraferiptus eſt, & 
- in vobis crwifixus. Eſt autem plane praftigii genus, ut id 

= guodcoramcernas,non videas,tum quodnoneft,idvidere 
© te putes, Her Erafmus.., Confer Flacium in gloffa Comp. h. I» 





-  Prolixior in hoc loco explicando eſt Andr. Hyperius ,exquo 


| 2, fequentia allegarenon piget : Fafcınare proprie dicuntur,qui 
Beimponunt humanis fenfibus, & præcipuè oculis, ut alıa 

; formärcsappareant, quäm reverafe habent -Quemadmo- 
Hi Aaum fiquisfaciareum,qui homo eft, apparere imagine aſi- 
M . ‚hina, Erpoitea: Permittit ſiquidem Deus diabolo interdum 
| han poteftarem, ur hominibus perluadear aliquid efle, 
| quod honeſt, & oculis hominum aliud Iongè apparere fa- 
|  &iar,quämresfehaber. Proindevocabulumhoc Apofto- 
- + Juspermeraphoramärebus corporalibus transtulirad fpi- 
 Heualia, fignificans, ficur oculi hominum interdum impe- 
0° +. diuncurfafcino,quo minuscernanrvera corpora: Ira ani- 
0° mos Galatarum fuiffe preftigiis pfeudoapoftolorum dece- 
ptos, urpro vera dodtrina falfam ampledterentur. Sıcenim 
eranrdeceptiGalarz,ut ubi priushabuerant veram dodtri- 
nam, videlicet juffitiam contingere per idem ‚ipfi poftea 
delufi ſunt, ur crediderint, hominesjuftificariper opera le- 
gis, qud erat falhlimum & contrarium Evangelicz veri- 
kath  Reäteergödicitillosfafcinaros, Tametſi verò Gr=- 

| ca 





Cœhryſoſtomus & Theophyladfus,dicente B. AretioinProblem.lac. 
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ca vox Barxalen, quä hic uſus eſt Apoſtolus, fignificat non 
modöfafcinare,fed & invidere, ut intelligere poflis,;quos- 
dam invidiſſe corum faluti,coque conatos ſeducere. Hoc 
tamen locoaccipi pro incantatione & deluſione per ptæſti- 
gium, non modò conſenſus Interpretum, ſed ſententiæ ra-· 
tio approbat, & vel id arguit, quod mox ſequitur, ante quo- 
rum oculos Chriſtus præſcriptus erat: Ubi quali perſtat in meta- 
phota taſcinationis, quæ propriè eft deluſio oculorum. 
Sed & confhirmaturexeo,quodhicfubjicit ur nonerederetis 
veritati Fafcinatio enim impedit,uct nequaquamres vera 
perfpiciatur, fedaliquidfuppoficitiü aut fuperindudtaima- 
go, feu fita ſimilitudo, falfa (pecies, &c. Hæc Hyperims. 
Confer ſi lubet D. Winckelmannum Com, h. 1. D. Hoe Com, h.l. 
alios. ] 
Diefe Verblendung in geiftlichenond Glaubensſachen iſt dem 
Teuffel nicht vnmuͤglich. Dann fan er leiblicher Weis die Leut durch 
die Irrwiſch verführen/ daß ſie meynen / fie gehen und wandern auf dem 
sechten Wege da fi doch von jhm im Gegeniheil ing Waffer geführe 
werden/ hinein fallen onderfauffen/oder ineinen wilden Watdfommen/ / 
ond ins Geſtraͤuch / auß welchem fie nicht wieder herauf kommen kon⸗ 
nen: Alfo kan er auch diefes thun / wann er den Leuten das helle Wort 
Gottes / das ein Liecht auff ihrem Weg ſeyn ſolte / Pſalm ro. 
v. 104. auß den Haͤnden vnd Hertzen reiſſet / daß er mit den Irrwiſchen 
feiner falſchen Lehr / die er ihnen dargegen ins Hertz gibt / dahin verfuͤh⸗ 
ret / daß fie meynen ſie ſeyen recht daran / vnd gehen auf dem rechten Weg 
gen Himmel zu / da er fie doch ſtracks zur Höllen führer / vnd in der 
Pful / der mit Feuer ond Schwefel brennet / Wocar.o.s. 
Velcorpo- Die 2. Verblendung vnd Verzauberung iſt Corporalis vnd | 
ꝛals. leiblich / welche wir leiblich nennen darumb / weil ſie mit Verblendung 
vnd Verzauberung der aͤuſſerlichen vnd innerlichen Sinnen deß Leibes 
Eaqueyel vmbgehet. Daher iſt ſie auch entweder fenlualis ‚und betrifft Die aͤuſ⸗ 
alualis! ſerlichen Sinne / als die Ohren / Augen vnd Haͤnde / da der Men ſch 
alſo bezaubert wird / daß er meynet / er ſehe dieſes oder jenes / da er doch 
nichts 
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wichts ſichet / und ſhm mol etwas anders für feinen Augen ſtehet. Er 
meynet er hoͤre oder greiffediefes und jenes/ da er Doch nichts höret und 
greiffet /oder wol ein anders als er ihm einbildet / wie man von den Ges 
ſpenſten / von den Kumpel vnd Poltergeiftern weiß / daß fie bißweilen 
bey der Nacht die äufferliche Sinn alfo bezaubern/daß fie ein Getuͤm⸗ 
melmachen/als wann firallen Hausraht/ Schuͤſſel / Teller und Häfen 
ontereinander wuͤrffen ond zerbrächen / da Doch dei Morgends alles in 
feines Ordnung onzerbrochen ond gantz gefunden wird. Dover fie iſt 
mentalis, vnd betrifft Die innerliche Sinne deß Menſchen / da der velmenza- 
boſe Geiſt durch die Phantaſey feinen Verſtand vnd Vernunfft alſo bes" 
treugt vnd beleugt / daß er jhm allerley ſeltzame vnd vnglaubliche Dinge 
fo ſtarck vnd tieff impriwirt vnd einbildet / daß er gaͤntzlich darfuͤr haͤlt / 
es ſey warhafftig alſo / wie es jhm der boͤſe Geiſt einbildet. 
Daß er nun aber die duſſerliche vnd innerliche Sinne alſo verblen⸗ Hanc per- 
det / das kan er leichtlich auff folgende Weifethun/nemblicht. Akten. 53. 
 murando ‚durch Aenderung der Lufft / durch derer Beyhulff die en we 
Augen ein Ding feiner Geſtalt nach ſeden vnd ergreiffen / vnd jhnen ve 
Alerley Bilder Darinnen machen / die jhnen der Satan in der Lufft vors 
tellet/ welches auch fonften pflegt zu geſchehen bey Nacht in dicker finftes 
er und neblichter Lufft wann die Augen etwas erüb/ blod vnd dunckel 
te das find /da auch der Menſch offt fein ſelbſt eigen Bild in der Lufft 
hr fich fichet/ durch Die reflexion der Stralen dep Leibes/ wie Johan- . 
1es Pena Davon fchreibet/ ond die Erempel Oreitis, Antipherontis 
ande engl Die fich felbften vnd ihr Bildnůß in der Luffefürfich 
1. Vnd dieweil der Fel diefes weiß / daß es auch 
ja rWeiſe gefcheben Fan/ als gebraucht er fich auch der Lufft dars 
zu / die Augen der Menfchen zu verblenden vnd zu bezaubern,. 
[Docet Ichannes Pena Mathematicus Regius in Prafat. de ufu Opti- 
Ds, ces, ad Princip. Carolum Lotharing. edit, Caffells,ex Optica:Rec- 
flexionem radiorum corporis cujusliber fieri non fokım a 
Apeculis, (ed etiam ab aqua ‚aöre denſo caligine & vapore 
rolcido,camque ob caufam plerunque nodte intemreltä,in 
_ <rallo, tenebricofo & caliginofo atte, imaginem noftram 


reſlecti, præſertim G oculorumacies rerufiorfadta ſit. Er 
Ge hinc 
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hinc ſilicernia & verulas, quibus propter decrepitam zta= 


tem ‚hebetior eſt vifus, frequenter hæc ſpectra cernere 
Etiam hos quibus vellippiunt,velexvehementialiqua per- 
eurbatione, imbecilliores iuntoculi,idnon fineftupore & 
confternatione cernere,&tamen nıhilaliud, quàm ſuam 
ipforum imaginemvidere ‚idque quod tanroperereformi- 
dant, ipforum fimulachrum eſſe. Referrg; exemplaOre- 
ftis, Antipherontis ex Ariftot. & Socii, quem Vitellio ha- 
buit, Hecex D, Dannhavu,in Id. Boni Interp. & malit. Calumn. 
P-37:&«.] 


2. Senls 2, Thut ers auch Senfus vitiando, daß er die natürliche or- 14 


"- gana vnd Werckzeug der leiblichen Sinne/ dadurch ſie or⸗ 
dentlich ihre Wuͤrckung haben / hindert vnd zuruͤck zeucht / 
auch wol gar verderbet. Die Augen find die Organa vnd die 
Werckzeug / dadurch das Geſicht feine Wuͤrckung hat / und zwar niche 
ewittendo oder alſo / daß ſie jhre Augenſtralen ſolten von ſich herauß 
ſchieſſen laſſen / ſondern recipiendo vnd alſo / daß ſie die Geſtalt der aͤuſ⸗ 
ſerlichen Ding / die für jhuen ſind / zu ſich nehmen / maſſen dann wann ein 
Menſch für dem audern ſtehet / vnd einer den andern anſiehet / deß einen 


Bild in deß andern Augen ſtehet. Nun kan es aber leicht geſchehen / daß 


die Augen durch überflüffise Feuchtigkeit koͤnnen verderbet vnd dun⸗ 
ckel werden / welches auch der boſe Feind / der Tauſeudkuͤnſtler / durch 
aͤuſſerliche Mittel zu wegen — 55 dawerden dann die Au 







alſo verblendet / daß ſie 1 fchen dieſes oder jenes / daß ot 
ſchwebe für jhnen herumb. > uf 
3 Tape: 3, Thut ers Facultatesanimx debilitando,dttr.ch Schwaͤ⸗ 


chungvnd Hinderung der natuͤrlichen Kraͤfften vnd Wuͤr⸗ 
ckungen der Seelen / deß Verſtands / deß Gedaͤchtnuͤß vnd 
ſo fortan / welche zur natuͤrlichen Faſſung vnd Begreiffung eines 
Dings erfordert werden / leiden ſolche Kraͤffie noht / vnd werden. mangel⸗ 
hafft / ſo vrtheilet der Menſch uͤbel vnd vnrecht von einem Ding / und ges 
het da zu wie bey den Melancholicis, denen die boſe Feuchtigkeit ſo zu⸗ 
feet / daß fie jhnnen wunderliche vnd ongerrimte Sachen einbilden / als 
ihm einer wol moͤchte traͤumen laſſen. 
4. Thut 





von der Zauber 


— 4. Thut ers Objectum ein Deränderung« 52 

der Ding / die er dem Menſchen vorſtellet. Wie er ſelbſten die 

Menſchen zu verführen allerley Geſtalten Fan an ſich nehmen: alſo fan 

er auch anderer Dinge Geſtalt dem aͤuſſerlichen Anfehen nach aͤndern / 

vnd den Menfchen alfo vorftellen/ daß er fie mit feinen Augen weit an? 
anſichet / mit den Ohren anderſt hoͤret / vnd mit den Händen anderft 

Fühler u re jhrereigentlichen onverrückten Natur ond Geſtalt 





* R Jayę.thut ers auch Objectum aliud ſubſtituendo, daß er ei⸗ —— 
nem etwas auß den Augen ruͤcket / vnd an ſtatt deſſen etwas ficucndo. 
anders hinſchafft und fuͤr ſtellet / welches er nach feiner natürlichen 
Behendigkeit / als cin abgefuͤhrter Spitzbub und Tauſendkunſtler leicht 
vnd ſchnell thun Fan / welches aber wir wegen der Langſamkeit vnſerer 
Sinnen nicht mercken vnd in acht nehmen / vnd daher meynen / es ſey ei⸗ 
Stande das ander verwandelt worden. Wie er dieſes gethan 
\ auberern in Egypten / davon wir hiebevor gehöret haben/ daß / 

Moſi vnd Aaron die Schlangen nachmachen wollen/ / vnd 
auch auff die Erden geworffen/ daß Schlangen darauf wor: 
ee Damit alſo zugangen / daß der Satan ihre Stäb ſchnell hin; 
| weggerückt/ vnd warhaffte Schlangen anderfelben ſtatt hingelegt. 
Bon folchen Verblendungen vnd Bezauberungen der Sinnen 
der Menfchen finden vnd leſen wir viel Erempel. Dann über diefes ans Erempla 
—F — 2** Zauberer in Egypten haben wir in dieſem vnſerm n 
dorhabenden 23.Capiteldeß 1.Buchs Samuelis das Exempel der Zau⸗ 
Bau Ender/ diebrachte dem Saul eine Perſon herfür / die die Se Pythonilfs 
dep‘ Samuels hatte / aber es war nicht der warhafftige Frdore-- 
j Samuel/ ſondern deß Zeuffels Geſpenſt / welcher dardurch dem Saul 
die Augen alfo verblendete/ daß er meynete/eswäre der rechte Samuel/ 
abe Ohren alfo betäubete / daß er darfitr hielte / erbörete denrechten | 
ee er ſich auch für jhm mit ſeinem Antlitz zur Erden neigete 
vnd anbetete. 


Bon Johanne Trichemio wird geleſen / daß er dem Kaͤyſer Ma- lob. Tei- 
—* dem Erſten feineverfiorbene Gemahlin Mariam, Hertzogin chemu. 
von Burgund / die eine ſchone Perſon / vnd dem 7* hertzlich lieb ge⸗ 
(2 we⸗ 








Alberti 
Magai. . 


u dee en V 


204 Die Neundte Predigt — 
weſen / in einem abſonderlichen Gemach / darein er mit dem Räpfer vnd 
noch einer feiner vertrauten Perſon alleın war / durch ſeine Zauberey vnd 


ſchwartze Kunſt habe ſichtbarlich prælentiret vnd gezeiget / da ſie dann 
fein ſutſamlich bey jhm fuͤruͤbergangen / ſich gegen jhm geneiget / gelieblet 


vnd jhn angelachet / mit allen Gebaͤrden Form vnd Geftalt feiner rech⸗ 
ten Gemahlm ſo gleich / daß der Kaͤyſer auch ein ſchwartz Flecklein / ſo ſie 
hinden am Hals gehabt / auch an jhr gemercket mis groffer Verwunde⸗ 
rung. ben dieſer Trithemius hat jhm alle verſtorbene Käpfer und 


groſſe Heyden in ſeinem Gemach nach einander gehend fuͤrgeſtellet / ei⸗ 
nen jeden in feiner Geſtalt vnd gebräuchlichen Kleidung / vnter welche 


auch geweſen Alexander Magnus, Julius Cæſar, auch feine andere 
Braut vnd Hochzeiterin/ Fräulein Anna auf Britannien / welche der 
König in Franckreich / Carolus Gibbofus ‚jhmgenommenhatte, : 
DaAnno1260, Käyfer Wilhelmus von feiner Croͤnung vor 
Aach nach Cölkenkan/ vnd dafetbft vielen Fürften vnnd Herrnein flat 


tich Panquet zurichtete: Ließ Albercus Magnus auch dabey ein ſtuͤck 


feiner Zauberiſchen Schwartzkunſt fehen/dann er machte / daß der Saal⸗ 
darinnen das Panquet gehalten ward / mitten im Winter vmb Weyh⸗ 
machten Bdumen / Kraͤutern / Laub / vnd Gras gruͤnete / der 
Guckuck / Lerch vud Nachtigal darunter fungen/ als wann es im Frühe 
ling geweſen waͤre: Welches dem Kaͤyſer ſo wol geſtel / daß er jhm vnd 
feinen Cloſter⸗Bruͤdern ein ſtattlich Landgut verehrete. 

Dergleichen hat der beſchreyete Zauberer vud Schwartzkuͤnſtler 
Fauſtus viet getrieben. Als einsmahls feine bekante gute Freund ein 
ſtuͤcklent von jhm ſehen wolten / vnd mitten in Winter an jhn begehrten? 
er wolte einen Weinſtock von Trauben machen / hat er es jhhnen zugeſagt / 
doch mit dem beding / ſie ſolten ſtill ſizen / vnnd keiner vnter jhnen einen 
Trauben abſchneiden / biß er ſie es wuͤrde heiſſen / daer nun jhnen einen 


berzlichen Weinſtock voll Traubẽ furgeſtellt / vnd ein jeder begierig nach 


den Trauben griff / das Meſſer auſetzete vnd wartete / biß er fie abſchne⸗ 
den hieß / da verſchwand der Stock mit den trauben / vnud hielte cin jeder 
ſein eigen Nas mit der Hand / vnd fein Meſſer daran / vnnd wannerfa: 
hätte heiſſen ſchneꝛden / ſo haͤtte ein jeder jhm felbſt die Naſen abge ſchni⸗ 
ten. Ha eben dieſer Ræulf s bey einem Gelach wur / vnnd deß 
Jung hm u voll einſchenckte / draͤwete kr jhm / wann erb noch einmahl 

thate / 


«it 
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er Danunaber der Jung feiner ſpottete vnd 


: Ya De Darauff wuieder zu wer wg 


— cr im frieden fein / vnd an fes 
 Benydafandeer feinen Jungen gang naß liegen / vnnd für ſchroͤcken zit⸗ 
irn. Er hat auch einem Bawren / der jhm nicht auß dem weg weichen 
wollen einen Wagen mis Hew vnd Pferden gefreſſen / ſo er drauſſen für 
don Thor ſtehend wider gefunden. Einsmahls verkieff er einemetliche 
— ſagte aber / er folte ſie im heimtreiben in feine Schwemme 
1 / Es geſchahe aber / daß fie fich im Koch herumb welszeten / vnd 
da ſie nun der Kaͤuffer indie Schwemm trieb / verſchwunden 
* ſchwummen lauter Strohwiſch empor. Wer ſichet aber nicht / &atiorum. 
Bapdiefesfauterbiendwerek geiwejen ? Augufinus gedencket zweyer Auguft.T. 
Nonnen/ deren die eine nahmens Claudia ‚ein Schiff/ fo 5.10. de 
Weder Menfchennoch Thier fortbringenfönnen/allein mit ihrem Öürs nun 
. telhabfortgejogen. Die ander/Tucıa, hab zu bezeugung jhrer Reufch- © Claudiz 
keiten Sich voll Waſſer außder Tyber forsgetragen / welches wicht Mewinie 
Durchgefloflen. Iſt aber auch lauter blendwerck geweſen / dann der &anc lib.z 
ZeuffeldasSchifffortgesogen / vnd das Sich unten zugehalten/ daß cap-& pyor 
das Waſſer nicht herauf lauffen konnen. 
" {Nominaharum Virginum Veltalium Augffinus ipfe loco ci- 
ato non ponit.ldautem exZivio, Oidio, & ValerioMax.facit 
adad. Vives in Comment. fuo ınh. . Auguflin. Übiad hanc ma- 
A teriam pertinentiaporröhzcferibir : Mulra fibi homines 
nr eägitarionefingunt, quæ ſibi viſi ſunt videre, cum nihilva-- . 
dertint:⁊ idque phantalmate aliquo oblato ram At facile, ur 
= @ihilerebriuscontingat, Undemaxima parseorum, qu& 
- de fpeäris & viionedemonumnarrantur, eftorta ; tum 
on etiam demonesoculisnoftrisilludunt. Nec mirum hzc 
eti poſſe a Dæmonibus, & falliab eis obtutus noftriaciem, 
ceurmacireulatorihus nobis ſic imponatur, oftendaturque, 
jet: guznißatali tiominami gengre agerentur , pro miraculis 
—X Ce 3 qua 


206 Die Neundte Predigt 


qui caperent,non deeflent:eriam ſic facta admirationi ſunt. 
.. &vixacumeningenirationemillorumconfequitur.Sune+ 
quequi Er dæmoniacã vi non perficizartistamen 

ſunt exercitatiſſimæ, quæ celeri motu atque agitatione de- 
ſfixum in res obtutum præſtigiis fruſtratur. Ita qui edit pa- 
nem,fpuerecernitur fatinam ſiccam, quibjbitvinum, per 
frontemid, aut etiam per jugulum remittit· Magnofpe- 
&atorum meru ac horrore vorantur gladii ‚ &ingensvis 
evomicur acuum,zomularum, numorum. Tranſeo quæ ex 
magia naturali fiunt , fubitö apparere convivasomnes 
truncos, aut afıniniscapitibus, extendiper triclinium vi- 

tem; Hæacvives.] nat ya r ee 

" Wierusersehletvoneinem Gauckler vnd Schwargfünftler/daßals 
erzu Magdeburg von feinem Gauckeln nicht genug Geld geloſet / ſey er 
vnwillig worden / vnd habgefagt/ er wolte nicht länger auff Erden bey 
den vndanckbaren Leuthen bleiben / ſondern gen Himmel fahren / vnd hab 
darauff den Ziegel ſeines Pferds in die höhe geworffen / daran ſey das 
d hinauff gefahren / Er hab ſich an feinen Schwantz gehalten / das 

eib an ſeinen Mantel / die Magd an deß Weibes Rock / vnd ſeyen al⸗ 

fo an einer Koppel hinauff in die Lufft gefahren / als nun jederman nach⸗ 
geſehen / vnnd ein groſſes geſchrey gemacht / ſey eben ein Bürgerdarzu 
kommen / vnd hab gefragt / was da ſey ? Vnnd da man jhm geſagt / der 
Gauckler ſey mit Roß Weib und Magd gen Himmel gefahren / hab er 
darauff geantwortet: Er haͤtte jhn dorten in der Gaſſen geſchen / da 
waͤre er jhm begegnet / vnd ins Wirthohauß gangen. D. Salmuth ges 
dencket / daß einsmahls ein Schwartzkuͤnſtler zu Erffurdt geweſen / 
welcher damit er deſto mehr Zuſcher bekommen moͤchte / hab er einem 
Hauß⸗Hanen einen Strohalmen an feine Schwantzfedern gebunden / 
vnd ihn durch alle Gaſſen herumb gefuͤhret / vnd hab das Volck alſo vers 
blendet vnd bezaubert / daß jedermann gemeinet / es waͤre ein groſſer ſtar⸗ 
cker Baum / da nun das gelaͤuff ſehr groß worden / vnd eine Magd mit 
einer laſt Gras / vom Feld darzu kommen / vnnd ſich auff dieſelbe geſetzet / 
hab ſie ſich verwundert / was doch die Leuth an dem Strohalmen fehen / 
vnd als ſie verlacht worden / hat ſie es hochbetheuret cs ſey nichts anders 
als ein Strohalm: Vnnd iſt dieſes Schwartzkũnſtlers VBerblendung 
vnd Betrug offenbar worden. | Hie⸗ 





etliche Gauckler vnd Schwartzkůnſtler treiben. Anno 976. hatte Kaͤy⸗ 
fer Ludovicus einen Medicum zu Hof /der hieß Sedechias, war ein 
Jud ond geofker Schwargfünftier/ der öffentlich für Fürften vnd Herz 
ren feine Kunſt trieb. Vnter — er einen geharniſchten Mann 
mie Pferd vnd Waffen / er hieb den Leuten die Kopff Hand vnd Fuͤß 
ab / vnd legte fie alſo blutig in cin Becken / vnd macht ſie dann wieder gantz 
zuſammen. Eine fchrdcktiche Geſchicht erzehlet Lercheimer von eis Lercheim; 
nem Edelmann in Heſſen / der auch Köpff abbauen und wieder auffſe⸗ p- sı- 
Ken konnen / der hatte jhm gaͤntzlich fürgenominen/ hinfüro deß Teuffe⸗ 
liſchen Dinges muͤſſig zu gehen / ehe er dadurch in Vugluůck kaͤme. Eins⸗ 
mals ließ er ſich aber bey einer Gaſterey von guten Geſellen uͤberreden / 
daß er ſeine Kunſt noch einmal ſehen ließ: Als aber niemand ſeinen Kopf 
gern darzu herleihen wolte / ließ ſich der Hausknecht darzu gebrauchen / 
mit Bitt vnd Beding / er wolte jhm feinen Kopff wieder auffſetzen. Hier⸗ 
auff hieb er jhn ab / aber er konte jhn nicht wieder auffſetzen. Er redete 
TOR daß einer vnter jhnen wäre/ der jhn daran hinderte / den 
eer / er wolte es nicht thun: verſuchte es drauff abermal / aber es wolte 
mit dem Kopff⸗auffſetzen nicht fort. Darauff bat / vnd draͤuete er zum 
andernmal/ man ſolte jhn nicht weiter hindern. Als es aber nichts halff / 
vnd er mit dem Kopff⸗ auffſetzen nicht fortkommen konte / ließ er auf dem 
Tich eine Lilien wachſen / daran hieb er die Blum ab / alsbald fiel einer 
vonden Gaͤſten Binderfichvonder Banck / dem war der Kopff ab: daũ 
das war der Zauberer der jhn verhindert hatte. Darauff ſetzte er dem 
| pff wieder auff- Daiſt nun cin Teuffel über den andern 
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7 Hieher gehoret auch Das vermennte Ropff abbauen / fo 
j 





EUREN 





Es gehoͤret auch hicher das Vnſichtbar machen / da die Zau⸗ 
nd Schwartzkuͤnſtler durch Huͤlff deß Teuffels ihre ſichtbarliche 
Gegenwartden Augen der Menſchen entziehen / oder ſie alſo verblenden / 
daß ſie ſie nicht ſchen / damit ſie ihren Mutwillen vnd Teuffeliſche Bos⸗ 
N od Bubenſtuͤck ungehindert verrichten und treiben mögen. "Ir 
| ger Land iſt ein groſſer Schwartzkuͤnſtler gemefen /mit Na⸗ 
men Nuſch / der ſich vnſichtbar machen koͤnnen / der verzauberte ſich eins⸗ 
als bey Schorndorff zʒu einem alten verdorꝛten Baum, Da nun eine 
= gute 
| 
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gute alte Bram hinaußgieng Holtz auff zuleſen / fand fie ongefchr diefen 
alten verdorzten Stock / hub jhn auff vnd trug Ihn heim/ vnd da fie für 
das Thor kam / finger an zu reden / vnd fprach : Alte Vettel ſtehe ſtill / 
fiche ftill laß mich gehen / du haſt mich lang genug getragen. Die arme 
Fraw die erſchrack ſehr / ließ den alten Stock fallen / lieff davon / der 
Schwartzkuůnſtler aber verſchwand. a 
— Auch gehöret hicher die Lycanchropia und vermeynte Ders 
wandlung der Zauberer / Hexen vnd Vnholden in Woͤlff / 
Cor Katzen / Hund und dergieichen/ welche anders nichs als eine Teuf⸗ 
liud pror- felsverblendung iſt. Dann daß folche Verwandelung warhafftig und 
en. denn Weſen nach gefchehen foll/ Davon finden wir nicht nur allein in heis 
mnibus o- liger Schrift nichts / und Fan auch mit dem Erempel Nebucadnezars 
maid DE- nichtheiwicfen werden. Dann wann wir die&efchichte von jhm Dan. 
monüot, | yechtbetrachten/ fo findet ſichs / daß feine Verwandlung nicht geſthe⸗ 
eft impos- hen ſey feinem Leibe nach und warhafftig vnd weſentlich /fondern allein 
Gil. oc nach feiner Vernunfft / da er gleich worden den Thieren auff dem Feld / 
er aai- Die vnvernůnfftig auff demfel herumb laufen: dann mir leſen allda 
va pen nichts/ daß er zu einem Ochſen oder anderm Thier ſey worden/ fondern 
eos daß er von den Menſchen ſey abgeſondert worden / vnd daß 


agere polls op wie die Ochſen das Gras geſſen. Von den Menſchen ſt ce 


cettume 


Sed elle abgefondert worden vmb feiner Vnfinnigfeitond Wůtens willen. Das 
rc. berer ſelbſten hernach gefagt : Nach diefer Zeit Hub ich Nebu⸗ 


in. CRDMEHAF meine Augen auff gen Himmel / ond mein Vers 
Fofibilem Fand ward mir wieder gegeben. Davon Hieronymusalfo faatz 


Quando dicıt, fenlum fibi redditum, oftendit non formam le 


Shi. Quod amififfe,(edihentem. Dasift: In dem er ſagt / daß er feinen 


ein cr Berſtand hab wieder bekommen / zeiget er an / daß er fein. 


geist Wefenmicht hab verloren/fondern mur ſeine Bernunfft 
eransearin aliud, propriumä; elle amitts 8.Guil. Aden inenarr.deagrot & morb. in Evang. part.ı.enarr. 
ı1.de Lysanthropia pm. 390. Hieron. T 5. Op.ia Dan. c. 4. 
[ Qu&de muratione Nebucadnezaris apud Danielem legun- 


tur ‚ea Origenes nON pro vera hiftoria,fed parabola haber, 
quäcafus Luciferi (ymbolice defcribatur,guam opinionem 


Corn. 
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Caorn. &Lapide Comm, h.I,hzrefin appellat ‚cum Flieronymo x 
als, Quiveramhiftoriam efle Bu ex ipſo textu ſtatuunt, 
‚in diverfas abeunt ſententias. Epiphanius in vita Daniels, 
‚ötemd, Dorotheus Tyri Epifcopus in Synopfi de Propheti,c> loh.Bo- 
luinus in lib. contra Wierum, qui bic Lycanthropiam fabiliri 
alſerit, volunt, non fuiffeuenpl’xams &transanimationem, 
Ullum enim interiusformam hominis, ſc. animam rationa- 
- lem retinuifle, fed w@usepum & corporis transformatio- 
2. nem, eumquehumanam corporisformam vere amififle, ira 
ur prior pars figuram bovis, pofterior Leonis referrer, & 
- = Nebucadnezar taurino capite cornua ventilaret ‚jubis ve- 
26. & caudäleoninäterribilisextaret. Cujusopinionis fun-. 
damentum quzrunt rum in Verfione LXX. Interp. quica- 
ꝛqlos ejus non in [imilitudinem aquilarum, fed leonıs crevifle, ver- 
aat, tum in texcusliterä,in qua dıcatur; Corfere, & non be- 
> fie, eidetur ‚bos verö, quamvis fit beftia,non tamen fit fe-- 
- 1a,leoautem & beſtia & fera. Fundamentumfane fine fun- 
-  damento ‚nullamenim Danielin explicatione fomnii Ne- 
bucadnezariscap. 4. v. 29. 30. leonis mentionem facit ‚fed 
 tantümbovis, Sianimam rationalem retinuit,formä cor- 
o⸗rxis partim inbovem,partimleonem prorfus transmutatã 
& vere amilsä, quomodo membra harum beſtiarum, præci- 
pua præſertim potuerunt ſufficiens efle inſtrumentum ani- 
næ tationalis tetentæ⸗ Confer Georg. Stengel.demonflris cap. 
o. pag. 327. 
ZEN lofephum ejus fuiſſe fententie, Nebucadnezarem reipfa 
= > beftiamex homine fuifle fatum ‚ejusg; animam & corpus 
} fmulhancmutationem fubülle,falfö eıtribuitur, nulla hu- 
{ jusfententizapud illumreperiuntur veltigia. Eaque pror- 
—  füsfalfaelt,&textuihiftorix contrarıa. 
9 Acich. Medina I. 2. de Fidec, 7. phantafticam non verò 
a veram hanc fuiffe mutationem ‚docet, & quöd abaliistan- 
* 


tùm ita viſus fuerit, idque factum fuiſſe vel per præſtigias 
d&moniacas, quas Deus Cacodæmoni permittere potue- 
tit, velper DEUM ipſum, qui circa illius corpus figuram 
h Od quan- 
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quandam beſtiæ circumpoſuerit, ſub qua vifum adfpicien- 


tes beftiam efle crediderint, Sed hzc opinio vero prorfus 


eft difimilis, ita enim non mutatus, fedrantümre&us fuis- 
fer, Et verba hæc: Corejwsab humano commutetur, & cor fera 
detur ei, oftendunt, eum intrinfecus,&non ab extrinfeco - 


mutatum fuifle. Imo qua vericare dixiſſet: Senſus mens re= 
werfüseit ad me, hguräaliquäbeftiz circa corpus illiusaDeo 
tantum circumpofita? o | 
Poftpofitis. igitur his &aliorum erroribus, fequentia 
ex D.Chrifl. MatthieTheatr.Hiflor.in Monarch,ı.Chald pag. 99» 
100. notamws: hanc mutationem non fuifle fubftantialem, 


fed accidentalem. Er Nebucadnezarem in latum &’con- 


ditionem.beftiarumredadtum fuiſſe, quæ in octo gradibus 
conſtiterit: I. in expulſione ſive ejectione ex hominum confuetw- 
dine, Dan.4.v.29. 2. Rationis privatione, quæ prædicta ab 
Angelo v. ı3. quòd cor ejus ab humano mutandum, & cot 
beſtiæ ei dandùm, h. e. quòd mens & ſapientia ei aufferen- 
da,& ferina inſipientia ei danda. 3. Orationis immutatione, 
ratione enim privatus voce articulata inſtar hominis loqui 
non potuit, Oratio enim externa orationis internæ ſoboles 
atque index eſt. 4. Ligatione, Dan. 4. verſ.a2. quæ non facta 
vineulis ſpiritualibus, ſecundùm Lyram, fed veris & ferreis 
& æreis, ſecundùm literam. Ille enim cum ratione privatus 
furere, & à Diabolo agitari incepit, procul dubio catenis 
ferreisfuit conſtrictus, polteä verò à vinculis erupit, & va- 
Bam atque ferinam in ſylvis vicam egit. 5. Habitu, qui non 

uichumanus, fed beftialisarque ferinus,ob capillos, un- 
gues, & inceflum nudum, ubi eriam rori & imbribus aliisg; 


cTœli injuriis more beltiarum fuir obnoxius,verf.12,& 30. 


6. Greffa,quinon fuitmorehumanoere&tovultu,retöque 


corpore,fed pronus & incurvarushumum (pedtävit,ad ſimi- 
litudinem beftiarum,manıbuspedibusgsreptans. 7: Yin, 
qui fuir beluinus, fcilicergramen,v.30, 8.Habitatione,guam 
habuit in (ylvis, beftiis &feris confociarus. In tantùm igi- 
turratione anime, & corporis transformatus fuit,idgsnon 
fubltantialirer fedaccidengalurer.) 
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Sondern es iſt auch dieſe weſentliche Verwandlung wider 
die heilige Schrifft / als welche ſolche weſentliche Verwandlung der 
Creaturen nicht dem Teuffel / dem ſie vnmůglich iſt / ſondern Gott zur 
ſchreibet. Daß def Loths Weib ombihres Vnglaubens vnd Vnge⸗ 
horſams willen in eine Saltz / Seulen verwandelt worden / das hat 
ST gethan / Gen.ı9. v.28.dap Aarons Stab in Egypten 
im eine Schlang / vnd das Waſſer in Blut iſt verwandelt wor⸗ 
den / das hat der Finger Gottes gethan / Exod,7.v. 10.19. Daß 
das Waſſer zu Cana in Galilæa in Wein verwandelt worden / 


das hat der einige Sohn Gottes / der Her: hriſtus gethan / 
Johan.2. v. o. Derowegen iſt ſolche Verwandelung der Menſchen in via. n: 
ff / Katzen vnd andere Thier feine warhafftige und weſentliche Ver⸗ Seh.T.& 
woandelung / ſondern eine Verblendung deß Teuffels / der der Zauberer de —* 
vnd Haren Sinn vnd Vernunfft alſo verwirret / daß ſie meynen fie ſeyen ice, 
Waolff vnd Kagtzen / vnd dergleichen /auch von andern darfür angefchen m. 173. ad 
werden. Deſſen erzehlet Georgius Sabinus cin Exempel won einem Marc 
Baureẽn in Dreuffen/ der nicht allein fürgab/ daß erjährlicheinmalumd srmanda 
 Chnifitag/vond einmal omb Johannis deß Taͤuffers Tag zum Wolff eegat 
würde/fondern feine Nachbarn hielten auch dafür/daß er jhnen am Vie, “= 
be Schaden thäte : denfelben ſteugen fie einsmals / vnd führten jhn ge⸗ 
re Hertzogen in Preuſſen / welcher / als er jhn fragte / woher er 
die Wunden ond Narben haͤtte bekommen ? antwortete er/von den Hun⸗ 
den/weiche ihn alfo zerbiflen haͤtten / wann er vmb die gemeldte Zeit deß 
Kahrs im Wald und Feld herumb lieff / vnd zum Wolff würde/ vnd das 
Vieh in Gegenwart der Hund angreiffen wolte. Der Furſt ließ jhn dar⸗ 
auff verwahren / vnd befahl ernſtlich / vmb dieſe Zeit achtung zu geben/ 
ober zum Wolff würde. Aber es erfolgte nichts / ſondern er blieb in feiner 
Geſtalt einmal wie das andermal / vnd nach wie vor / vnd ward nie zum 
Wolff. Sonſten wird im Buch / Malleus Maleficarum genant / ge⸗ Lercheim, 
leſen / day nicht weit von Straßburg in einem Staͤdtlein einer hab Holtz P-t2°- 
auff der Gaſſen gehauen / auf den ſchen drey Katzen feindlich zugeſprun⸗ 
er hab ſich aber gewehret / vnd alle drey verletzet und verwundet / vnd 
dieſelbe Stund drey vornehme Weiber u in ihren Haͤuſern 
2 von 
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von dem Holtzhauer verwundet worden. Als er nunder — * 


angeflagt worden / hab er ſich entſchuldiget / er ſey in ihre Haͤuſer gar 
nicht kommen / vnd hab in derſelben Stund nicht Menſchen / ſondern 


Legzatut Katzen auff der Gaſſen verletzet. Davon vrtheilet nun der Autor diefes 


Tr Buchs nicht vnrecht / daß der Teuffel ſelbſt in Geſtalt deß Holtzhauers 

1. Pızc, p. Diefe Weiber verwundet hab : die drey Katzen aber / die ſich an Ihn ges 
o.121. macht / ſeyen deß Teuffels Verblendung gemwefen. 

[ Häcde materia copiofe agit Georg. Stengelius in füo de monſtris 

oO monftrofis tractatu, cap. ı4.quodliluber benevolus Lector 


per totum legat.) 


va⸗ Nutz vnd Gebrauch. 


—* Jecſes alles / liebe Zuhörer / ſoll ons 1. nicht nur allein dienen 
1.Informa- zum Bnterricht/ daß wir auch hierauf lernen erfennen/was 
x 


toxius. 


dung willen / damit deß Teuffels Werckzeug / Zauberer / Hexen vnd 
Vnholden vmbgehen. Dann ſchroͤcklich / greulich vnd abſcheulich iſt es 
ja / mit Huͤlff deß Teuffels ſolche Sachen treiben / vnd andern Leuten 


ihre Sinne / Augen vnd Verſtand blenden vnd binden / daß fie meynen / 
ſie fehen dieſes oder jenes / das doch nicht iſt / vnd fie auch für jhhnen jhre 


Teuffeliſche Händel vngehindert treiben mögen. 
*VBDebor⸗Sondern es ſoll vns auch fonderlich 2 dienen zur Warnung 
er daßfürfoicher Zeuffchfchen Schwarsfumft wır ons häten/diefelbe vom 

Teuffel nicht lernen noch damit vmbgehen / andere Leut mit allerley 

Gauckelzauberey zu verblenden vnd zu bezaubern. Man ſindet bißwei⸗ 

ken manchen rohen / Gottloſen vnd leichtfertigen Menſchen / der nach 

Gott / nach ſeinem Wort vnd nach feiner Seelen Seligkeit micht viel 

fraget / ſondern nur auff das zeitliche ſichet / vnd darnach trachtet / wie er 

far andern auff dieſer Welt etwas ſonderbares ſeyn / vnd mehr wiſſen / 
mehr vollbringen und thun moͤge als andere / für jhnen einen groſſen Nas 
men vnd Ruhm / auch Geld vnd Gut zu erlangen. Darumb / darmit er 
dar zu kommen moͤge / lernet er deß Teuffels Blendwerck / begibt ſich auff 
die ſchwartze Kunſt / vnd wil durch dieſelbe auffkommen / vnd iſt hierin⸗ 

nen 


die Zauberey fuͤr ein ſchroͤckliche / greuliche vnd abſcheuliche 
Suͤnde ſey / auch vmb diefer Teuffeliſchen und zauberiſchen Verblen⸗ 
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nen gleich Simoni dem Zauberer / von welchem Adtor.8. v. 10. geſagt 


wird, er hab Zauberen getricben/ und das Samaritifche 
Volck besaubert / ond fürgeben/ er ſey etwas grofles / vnd 


vn alle auff ihn gefehen beyde Flein ond groß / vnd ge 
rochen / der ift Die Krafft Gottes / die da groß iſt. Sic has 
ben aber darumb auff ihn geſehen / weiler fie ange Zeit mit feiner Zaube⸗ 
rey bezaubert gehabt. D für folcher Leichtfertigfeit hüte fich ein jeder / 
dann diefe zauberifche Schwargfünftteren hat diefes hinder fich / daß / 
wañ fich einer einmaldarauff begibt/fo Fan er nit nachlaffen/ der Teuffel 
laͤſſet ihm Feine Ruhe / führce jhn immer weiter hinem / biß er fich gar 
darinnen vertieffet/ vnd ſich jhm gar ergıbe: dafaſſet er ihn dann / daß er 
jhm nicht entgehet / vnd wann er feine Teuffeliſche Luſt / Freud vnd Kurtz⸗ 
woal mit zauberiſcher Verblendung anderer Leut / vnd allerley Gauckel⸗ 
ſpiel getrieben / gibt er ihm endlich eitel Vnluſten / Leiden vnd Truͤbſal 
zum Lohn darfuͤr; vnd findet man gar wenig Exempel derer ſo ſich bekeh⸗ 
ret Gedachter Lercheimer meldet von einem Schwartzkuͤuſtler / 


Mm eick er/ als die Stundfeines Dntergangs / darinnen er fich mit dem 


Zeuffel veralichen/ herbey fommen/haber feine Sünde erfennet/ vnd 
elichen Geiſtlichen gebeichtet / und fich zu Gott befehret : Er fen aber 
doch gleichwol inder beftniäten Nacht von dem Teuffel vnd ſeinem Geiſt 
erwärgerworden/daßerdeh andern Morgends vor feinem Bett gelegen 


auff dem Rücken / ond jhm der Hals abwerts auff Dem Boden geftans 


den. Oes iſt ſchwer / wann einer diefe Kunſt einmal gelernet / daß er deß 
Teuffels wieder ſolte los werden Fönpten : vnd wie die Kunſt iſt / ſo 
iſt auch der Lohn / der Meiſter iſt ſchwartz / der Schüler iſt 
ſchwartz / die Kunſt iſt ſchwartz / darumb iſt auch der Lohn 
ſchwartz vnd wer mit ſolcher zauberiſchen Verblendung allhier vmb⸗ 


gangen / wird dorten ewiglich alfo verblendet werden / daß er das Licht 


nimmermehr wird fehen/ Pſalm. 49. verf. 20. fondern die ewige 
Nacht vnd Finfternäß wird für feinen Augen ſchweben / Er wird fal⸗ 
len in die Finfternäß / da heulen und zaͤhnklappern iſt / 
Matih.s- 9.12. cap. 22. v. 13. 
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Sey aber auch einjeder dafür gewarnet / vnd hüte ſich / daß jhn der 


Teuffel nicht geiſtucher Weis durch allerley Seelenſchaͤdliche vnd ge ⸗ 
faͤhrliche Itrthumb in Glaubensfachen blende / vnd bezaubere / de 


Warheit nicht zu gehorchen / wie bey den Galatern geſchehen / 
&al.3.v.1. Sey / mein uͤeber Menſch / nicht vnter den Vnglaubigen / 
denen der Gott dieſer Welt ihre Sinne verblendet / daß fie 
nicht ſehen das helle Liecht deß Evangelii von der Klarheit 
en 2.Cor.4.0.4. Halte dich andas Liecht def Worts Gottes / 
laß das deiner Fuͤſſe Leuchte ſeyn / vnd ein Liecht auff deinen 
Wegen / Pal. 119. v. iox. Bitte Gott / Er wolle dir deines Hertzens 
Augen erleuchten/ Ruffe Ihn mit David an: Oeffne mir die Aus 
gen/ daß ich möge fehen die Wunder in deinem Geſetz - 
Pſalm 119. 0.18. | ie 

Thuſt du das / vnd achteſt auf das veſte Prophetiſche Wort / 
ſo thuſt du wol daran / dann das iſt das Liecht / das da ſchei⸗ 
net in einem dunckelen Ort / biß der Tag anbricht / vnd der 
Morgenſtern in Deinem Hertzen auffgehet / 2. Pet.r. verfzo. 
Das gibt erleuchte Augen deß Verſtands / daß du in dies 
fen Liecht ſieheſt das rechte wahre Liecht / Dfat.36.v.10. Wo⸗ 
ben du dich deflen zu tröſten haſt / daß du der ewigen Verblendung in der 
holliſchen Finſternůß wirſt entgehen: cs werden aber deine Augen im 
Himmel alſo erleuchtet werden / vnd ſolche Klarheit erlangen / daß du die 
himliſche Klarheit / ja Gott nach feinem Weſen ſelbſten wirft warhafftig 
jehen von Angeſicht zu Angeſicht / vnd wirſt da eitel Luſt / eitel Ergetz⸗ 
fichkeit vnd eitel Freude haben zu feiner Rechten immer vnd ewiglich. 

Zuwelcher Freude / Klarheit und Ergeglichfeit ons allen verhelffen 

wolle Gott Vatter / Sohn vnd Heiliger Griſt / 
hochgelobt uͤber alles in Ewigkeit. 
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Die X, Predigt. 
Der vorige Tert. 
DeMagiä operatrice verä. 
* 2 Tempeftatum excitatione. 


- Eingang. 


RAUS Eliebte vnnd Andächtige in dem Hera 
F Chriſto. Es ſind etliche Nahmen / die dem Teuffel 
ap Gottes Wort gegeben werden / auf welchen zu er⸗ 
EN P5 kennen ift/ wieer gege die Crcaturen Bottes/ fonder; 
cch die Menfchen gefinnet ſey / vnd waser wider fie fürs 
nehme / fie in fchaden vnd ins verderben zu bringen. Er wird genennet 
la welches ſo viel heiſſet / als Calumniaror ein Verleumb⸗ 
der / vnd der iſt er auch / dann er uns Menſchen immer für Gott ver⸗ 
leumbdet / Er machts für feinem Gericht gleichfam wie 5 böfe Juri⸗ 
1/ die mit fügen vnnd calumnienjhregegenparthfuchenfchmwarg zu 
— achen. Go machte er es für Goti deß vnſchuldigen Hiobs halben/ 
dener alſo verleumbdete / als ob jhm feine Gottesfurcht kein ernſt were / 
ſondern daß er nur Gott dienete vmb feines eigenen nuneno willen ob; 
.  %9.9.10, Lactantius gibt diefesnahmens vrſach / wann er alfofchreis 
bet: Diabolum criminatorein vocamus, quod erimina, in quæ 


% 


 Apfeelicir, adDeumdeferar, Das iſt: Wir nennen den Teuf⸗ 
feleinen Laͤſterer vnnd Verlaͤumbder darumb/ weil er die 
Laſter vnd Vbelthaten / darein er on Srenfchen fan 
verfuͤh⸗ 
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Exrordium 


Diabo- 
lum, quali 
eiga he 
mines fie 
aff« ctu 
aliquot 
ejusoomi- 
na pro- 
dunt. 
Appellatur 
Diabolus, 


La@.l. a) 
cap. 9. 
m. ji, 
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verführet/für Gott bringet. Wie der Teuffelfolches verleumb⸗ 


Chiyſoſt. den treibe / davon ſagt Chryſoſtomus alſo: Diabolus Deum incu⸗ 


— ſat apud hommes, homines accuſat apud Deum, homines inter 
e invicem, das iſt: Der Teuffel verklagt Gott bey den 
Menſchen / wann er Ihn den betruͤbten Gewiſſen als einen 


grauſamen vnd vnbarmhertzigen Tyrannen fuͤrbildet / ſie 
dardurch dahin zu bringen / daß fie verzweiffeln / vndan 
jhm vnd feiner Gnad verzagen ſollen / widerumb verklagt 

er die Menſchen bey Gott / wann Er die Suͤnde in welche 


er ſie geſtuͤrtzet hat / fuͤr Gottes Gericht bringet / ſie durch 
ſeinen Zuſatz zu groſſen Bergen machet / dargegen auch jh⸗ 
re Gottesfurcht vernichtet / vnd ſie fuͤr lauter Heucheley an⸗ 


gibt. Er verklagt vnd verleumbdet auch die Menſchen vn⸗ 


tereinander ſelbſt / wann er die Zung deſſen / der den an⸗ 


dern verleumbdet / regirt / vnd die Ohren deſſen / der die 


Verlaͤumbdungen gern hoͤret einnimbt / vnd hierdurch den 


dritten / uͤber welchen es gehet / an ſeiner Ehr vnnd guten 


Nahmen angreiffet. Ya 
Mitdiefemnahmen deß Teuffels ſtimbt auch diefer überein / dace 

"arlidıng: genennetwird side ein Widerfacher und Feind / deſſen Feind⸗ 
ſchafft nicht nur im Paradis jhren anfang wıder uns genommen/ Gen. 

3. fondern fie hat immer biß hicher gewehret / qlfo daß er uns noch 

für Gott verflagt Tag vnd Nacht / Apoc. 12. verf. 10. Bnd 


gleich wie ein böfer Adverlariuspnnd Segenparthfür weltlichem &es 


richt ohn vnterlaß auff allerley renck / liſt vnd pradtiquen bedachtift/ 
damit er feinem Gegentheil moͤge beykommen / vnd ihm abbruch thun / 
alſo macht ers auch / Er erdencket allerley renck / liſt vnd ptactiquen, 
wie er vns mögebeyfommen vnd ſchaden zufuͤgen / daher ſagt Petrus. 
Epift.s.v.s.vonibm: Er / ale vnſer Widerſacher gehe vmb 

vns 
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— — Loͤw / vnd ſuche / welchen er vers 
chunge. | 
5 Sicher gehörer auch der Nahm Satan , welcher jhm gegeben ,,.... 
wird Zach. 3.v. 1. 2. 2.Cor.12,v. u Apor. 12. v. * A beachte er 
men er auch ber hatt ab effectu vonfeinem ehun vnd vornehmen/ daer _ 
in allen ſeinen Wercken Gott vnnd Menfchen zuwider iſt / vnd iſt wie 
auch der Nahm Diabolus oder Teuffel / Nomen operisnon natu- 
, wie Auguſtinus recht ſagt. Das iſt: Nicht ein folcher nahımy FE." 
dardurch ſein Natur vnnd Weſen ſolte angedeutet vnd be⸗ pen 
ſchrieben werden / fondernder ons feine Werck zuerfennen so... m. 
gibt / mit welchen er dem Allmächtigen Gott fonderlich am allerhäfftigs + · 
ſten füch widerſetzet / bevorab in denen Wercken die Menfchenond Viche 
treffen/ dann wie wir auß Pſalm 36.0.7. wiſſen daß Gott Men⸗ 
4 en vnd Viehe helffe. Denen Eraber alſo hilfft / daß Er jhnen 
das Cceben gibt / ſie beſchuͤtzet vnd erhaͤlt ihnen Speiß vnnd Tranck be⸗ 
ſcheret / vnd erfuͤllet alles was lebet mit wohlgefallen / Pſalm 
5-0. 16. —— hierinnen dergeſtalt Gott zuwider / daß er 
en vnd Viehe ſuchet vmbs Leben zu bringen/ Wein / Korn vnd 












andere zu verderben / jhnen dardurch Speiß vnd Tranck zuent⸗ 
sichen/ vnd jhnen die von Bott herkommende fuͤlle zunchmen. Daher 
auch mit recht dnahmen hat / daß er Abaddon, Apollyon, Adea 
ouDdein Verderber genennetwirdApor. 9.0.11. Daun er verders Arolror, 
Me vnd Viche / wann er ihnen ihre Nahrung entzeucht/ Vn⸗ ch, quan- 
gewitter erwecket / zur onrechten Zeit Rältond Froft anrichtet / daß dar⸗ . tempe- 
durch die Weinberge / Aecker / vnd Wießwachs verderbet werden onnd une 
darzubraucht er offtermahls feine Werckzeug vnnd Bundsgenoſſene / fuges per- 
er / Hexen vnd Vnholden / welche in ſolchem verderben jhm wil⸗ — 
ug vnd gern an die Hand gehen / vnd jhm dieſen dienſt leiſten / daß ſie auch ficos & 
durch hre Zauberey und Hererey Meuſchen / Viche vnd Früchte helf⸗ Sea. 


Qu per- 
Vnd darinnen beſtehet auch die Magia operarrix vera, die war⸗ ud 
- hafftige Zauberey/ Die nicht mitverdinduns / fondern mit wahren opeiaric® 


—* Wercken “9m 


x 
Mi 
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Jıg Die chende Dredigt 


Wercken umbachet / davon wirnunauch zureden haben. Tach dem 


aber folchejbre Zauberwerck onterfchiedlich ſind / vnd davon in einer eini 
gen Predigt nicht genugfam vnnd außführlich geredet vnnd gehen 
werden kan: Als wollen wir zudiefemmal allein betrachten / Tempe- 


—* ſtatum excitationem ‚DAB Wettermachen / fo den Zauberer. 


vnd Hexen zugeſchrieben wird / was es für einebefchaffene. 
heit damit hab / vonwelchem Puncten mit nutzen vnd erbawung zu⸗ 


reden / wolle Gott Geiſt und Gnad darzu verleygen vmb IEſu Chriße 


ſeines lieben Sohns willen / Amen. 
—*8* Erklaͤrung⸗ u 


Nfanglich / vielgeliebte Zuhörer’ was diefer fürgenommer 

nen Puncten betrifft / inwelehem wir zubefehen haben Tempefta- 

tum excitationem, DAB Wetter machen / ſo den er 
vnd Hexen zugeſchrieben wird / was es fuͤr eine beſchaffenheit damit ba 


So iſt dieſes gewiß / daß Zauberer / Heren und Bnholden‘/ wannfie i 
peinlich gefragt werden / befennen vnnd außſagen / daß ſie durch gewiſſe 


mittel/ die fie fochen/ machen vnd zubereiten/auch Diefelbe überfich werf⸗ 
fen/ oder ausſtrewen / oder ausſchůtten / deßgleichen Durch ihre incan- 


rationes Wort ond Befchwerumgen/ Wetter machen / Regen / Reiff / 


Hagel / Schloſſen vnnd dergleichen erwecken konnen / davon ſie auch 
Wettermacherin vnd Hagelſiederin genennet werden. Sind 
auch deren viel / welche wann etwa ein Vngewitter entſtehet / ſo den Ge⸗ 


waͤchſen deß Feldes / Korn / Fruͤchten / vnd Weinſtoͤcken ſchaden thut / ſo 
fagen fie alſobald / daß deß Teuffelsgeſchmeiß / Hexen vnnd Vnholden 


ſolches mit jhrem Zauberiſchen Wettermachen gethan. TE 
Nun find zwar etliche/ welchediefes allerdings vnd bloß dahin ver⸗ 


neinen/ daß ſie es ſolten thun ond Wetter machen konnen /wiefolcheszin 


— verneinen ſich Wierus weitlaͤufftig vnterſtehet. 
Demcise. AUberwirantworsen darauff mit Ja / doch dergeſtalt / daß wir ei⸗ 
Aecs nen vnterſcheid machen inter poteftatem propriam & alienam „ 


Ki srolfchenihrer eigenen gewalt die ſie von ſich ſelbſten haben / 


vnd 
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vnd zwiſchen der Gewalt / die ihnen von einem andern zu,rotin, 
| Betrachten wir poteftatem propriam ‚Ihre eigene ges are pro- 
walt / die ſie von fich ſelbſten haben / foift das gewiß / daßfieaug" 
Erlcher jhrer eigenen gewalt / vnnd von ſich ſelbſten fein Wetter machen 
konnen / welches auch der Teuffel auß feiner ſelbſt eigenen gewalt nicht 
an / maſſen das Concilium Bracarenle I, davon recht alſo ge? 
| : Siquiscreditquodtonitrua & fulgura, & tempeſtates Conc ra⸗ 
ſiccitates ipfe Diabolus ſua duthoritate faciat, ſicut Priſcillia-. 


nus dixie,anarhemafit. Das iſt So jemand glaubet / daß * 
der Teuffel Donner / Blitz / Vngewitter vnd Duͤrre auß 
feiner eigenen gewalt / vnd von ſich ſelbſten machen fönne / 
wie Pritciilianusdarfürgehalten/ der ſey perflucht Daun 
daß wedel der Teuffel / noch feine Werckzeug / Zauberer/ Hexen vnnd 
BVnholden dieſes thun konnen / verſtehe auß eigener macht und gemalt / — 
doas iſt darauß offenbar / dieweil die heilige Schrifft ſolches sen. 
GOtt vnd ſeiner Allmacht allein zuſchreibet. GOtt ma ei 
chet dem Wind ſein gewicht / vnd ſetzet dem Waſſer ſein ge⸗ 
wiſſe Maaß / er machet vom Regenein Fiel/ond dem Bli⸗ 
tzzzen vnd Donner den Weg / ſagt Hiob Cap. as. v. 25. 26. Vnd 
Elihufagt Job. Cap 36.0.29.2. Wenn GOtt fuͤrnimbt die 
Wolcken außzubreiten/ wie ſeyn hoch Gezelt / ſiehe fo brei- 
tet Er auß ſeinen Blitz uͤber dieſelbe / vnd bedecket alle ende 
deß Meers / dann damit ſchroͤcket er die Leuth / vnd gibt 
doch Speiſe die fuͤlle. Er deckt den Blitz / wie mit Haͤnden / 
ond heiſſets doch wider kommen / davon zeuget fein Geſell / 
nehmlich deß Donners Zorn in den Wolcken. Wiederumb 
Cap. 37. v. 2. ſagt Elihu: Lieber Höre doch wie fein Donner 
Zoͤrnet / vnd was fuͤr Geſpraͤch vonfeinem Mund außge⸗ 
bet. Oops oo ſeyn Blitz ſchei⸗ 
9 2 
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net auff die Ende der Erden. Demnach bruͤllet der Doñer / 
vpnud er donnert mit ſeinem groſſen Schall / vnd wenn ſin 
Donner gehoͤret wird / kan mans nicht auffhalten. GOtt 


donnert mit ſeinem Donner grewlich / vnnd thut groſſe 
ding / vnd wird doch nicht erkant. Dergleichen iſt auch zu leſen 
im3s. Cap. deß Buchs Hiobs. David ſchreibet auch das donner vnnd 
mettermachen / als ein ſonderbares Goitliches Majeſtaͤt Werck Gott 
dem HErrn zu / mit ſehr ſchonen Worten / wann er Pf. 18. v. d. ꝛc. ſagt: 


Die Erde bebete vnd ward beweget / vnd die grundfeſte der 


Verge regeten ſich und bebeten da Er zornig war, Dampff 
gieng auff von ſeiner Naſen vnd verzehrend Fewer von ſei⸗ 
nem Mund / daß es davon blitzet. Er neigete den Himmel 
vnd fuhr herab / vnd dunckel war vnter ſeinen Fuͤſſen / vnd 


Er fuhr auff dem Cherub vnd flohe daher / Er ſchwebet 


auff den Fittigendeß Windes. Sein Gezellt vmbjhn her 


war finſter vnd ſchwartze dicke Wolcken / darinnen Er ver⸗ 


borgen iwar / vom Glantz für ihm treñeten ſich die Wolcken 
mit Hagel vnd Blitzen / vnnd der HERR donnerte ins 
Himmel/ondder Hoͤchſte ließ ſeinen Donner auß mit Ha⸗ 


gel vnd Blitzen. Pſalm 29. v. 3. 4. fagt David: Die Stimme 


UEHERRNIeher auffden Waſſern / der Gott der Ehren 
donnert / der HERäR auff groſſen Waflern. Bad Pſalm 
135. v.7. Er / der HERR / laͤſſet die Wolcken auffgehen 
vom ende der Erden / Er macht die Blitzen ſampt dem Re⸗ 
gen / vnd laͤſſe den Wind kommen auß heimlichenörthern/ 
Femer Pſalm tas. v s. Feuer / Hagel / Schnee / Dampff 
vnd Sturmwind / richten ſeyn Wort auß Band Jeremias 
ſagt / Cap. 1o, v. nz. Wenn Er donnert / ſo iſt deß Waſſers 
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die menge vnter dem Himmel/ vnnd seuchtdie Nebel auff 
vom ende der Erden / vnd macht die Biitzen im Regen / vn⸗ 


laͤſt den Wind kommen / auß heimlichen orthen. 
Alſo da GOtt die Egyptier mit harter Straff heimſuchen wolte / 


ond ſeine macht augenſcheinlich an jhnen beweißen / da haben die Zaube⸗ 


Fer vnnd Hexen in Eghpten den Hagel nicht gefotten / fondern der 


SErꝛhat Hagel regnen laſſen / über das ganke Land/das 


Feuer vnd Hagel vnter einander gefahren / vnd der Engel 
auff dem Felde geſchlagen alles was darauff geweſen beyde 
Menſchen vnd Viehe / auch geſchlagen alles Kraut auff dem 
Feld / vnd zubrochen alle Baͤum auff dem Feld. Dieſes hat 
auch Pharao ſelbſt erkennet / darumb er zu Mofi vnd Aaron gefprochen: 
Bittet den HErm/ daß auffhoͤre ſolche hageln vnnd don⸗ 
nern Gottes / Exod.9.v.25. Alſo thut es nun GOtt / der ſolch 
Wetter macht / vnd durch feine Krafft Donner / Hagel und Vngewit⸗ 

r kommenlaͤſt / vnd regirets auch nach ſeinem willen / vnd laͤſſets an ei⸗ 
um On, auff ein Land oder Stadt / auffeinen Acker oder Weinberg 

hlagen / vnd auff den andernnicht/ der macht jhm ſeine rich / der 
theilet dem Platzregen feinen lauff auß / vnnd dem Blitzen 
end Donner den Weg / Yob.33.0.25. Wie ſolches nicht allein 
das Erempeldeß Egyptiſchen Hagel vnnd Donnerſchlags beſtattiget / 
ſondern auch das Exempel der Staͤtte Sodom vnd Gomorrha / da ha⸗ 
ben die Zauberer / Hexen vnd Vnholden den feurigen Schweffel⸗Re⸗ 
gen nicht gemacht / ſondern der HErr ließ Feur vnnd Schweffel 
regnen von dem HErm vom Himmel herab / vnd kehrete 
die Statte vmb mit der gantzen Gegend / Ben. 19.0.24. Da 
SOt fein Geſetz auff dem Berg Sinai geben wolte / iſt ein ſolch 
Donnern / Blitzen Dampff/ Rauchen / Poſaunen / Ge⸗ 
tummel vnd Erdbeben geweſen / daß alles Voick gemeinet / 
ſie muͤſten allda ſterben / Exod. 18. c. 20. v.18,19. Da 
er. Ee 3 


Joſua 


i 
Sedpote- 
Starealic- 
na. 
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Jolua vor der Stad Gibeon mit den fünff Konigen ſtreitten folk / — 
ließ GOtt einen Hagel auff die Feinde fallen / vnd wurden 


derer mehr davon erſchlagen / als die Kinder Iſrael mit 


dem Schwerdt erwuͤrgeten / Joſ. io. v. in. Da das Iſraeu⸗ 


ſche Volck mit gewalt einen Konig haben wolte / da ſchickte GOtt ein 
ſolch Wetter vnter ſie / daß ſie beſorgeten / Er würde fie gar vertilgen / 1. 
Sam-12.0.18.19. Da der Prophet Jonas auff dem Meer fuhr / er⸗ 
weckte Gott einen ſolchen ongeftämmen Wind vnnd Vngewitter über 


‚das Schiff / daß ſie meineten es wůrde zerbrechen Jon. 1.0. 4. Bndiı 


es demnach nicht der erdichtete Gott Jupiter der Heyden / der Donner 
vnd Wetter machet / nicht der Vulcanus, welcher bey jhnen der Gott 
deß Feuers geweſen / der ſeine Diener vnd Knecht gehabt / deren der eine 
mie Namen brontes oder Donner / der ander Ste ropes oder Dliß/ 
der dritte Pyracmon ‚oder Biel vnd dicke klumpen Feur/gcheiffen/ 


derer hälfffich Vulcanus gebraucht hab / wann er hab wollen Donnern/ / 


fondernder Wahre / Lebendige vnd Allmächtige Gott iſt es / der außeis 
gener Macht ond Gewalt / S 

der iſt Primus Motor & Narura naturans durch deflen Gewalt vnnd 
Rrafft alles entſtehet vnd fich erhebet / was in den Ercaturen onnddurch 
Dicfelbe ent / vnd daher auch Hagel / Donner onud Bngewitter. 
Vmb deßwillen Betten und fingen wir auch in vnſerer Rirchen-Lirani , 
für Hagel vund Vngewitter / Behuͤt ons lieber HErre 


GoOtt / womitwirbefennen/ daß Gott all Hagel vnd Vngewitier m 


feiner Hand Macht vnd Gewalt hab / vnd dieſelbe regirn moderirn/ / 


lencken vnd wenden koͤnne / wann wie vnd wohin Er wolle. 
Wann wir aber / liebe Chriſten weiter betrachten die Poteſta- 

tem alienam vnd die gewalt die die Zauberer / Hexen / vnd Vnholden 
von einem andern nehmlich vom Teuffel / mit dem ſie im 
Bund ſtehen / haben / ſo koͤnnen fie freylich ſchaͤdliches Vn⸗ 
gewitter machen / dann wie es der Teuffel ſelbſten thun kan / zwar 
nicht auß ſeiner eigenen macht vnnd von ſich ſelbſten / ſondern auß zulaſ⸗ 
ſung vnd verhmanäg Gottes / wir ſolches darauß offenbar iſt daß Job, 
1.v. 19. 


onner / Hagel vnd Vngewitter machet - 
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verf.1g. gelefen wird es hab der Satan einen ſtarcken via. Luz 
ep auß Gottes verhengnäßvonder Wüfteners 1...” 
reget / auch zuvor Feuer von Himmel fallen laſſen / v. 16. — 
vnd dardurch dem Hiob groſſen ſchaden an ſeinen Knaben vnd Kindern iꝛo· fac. 


Axn hic ignis verusvel ſimulatus, an Diabolus ipſe ſub ſpecie 
nis,an verò tonitru,fulgur, &c. fuerit? disputatur abaliis, 
NNaoſtra jam non intereſt id curiofiüs discutere. Hoc ran 
.. tummeodö queritur, quä ratione dicamus hunc ignem & 
"© Diabolo fuifle,cum tamen in textu dicatur, ignem DEI ce- 
cidiſſe cœlo? adquod refpondemus: Satanam fuiffe mi» 

- © niltrum dejedi hujusignis,fecundüm D. Ofandrum Schol. h. 
" SeundemquecxDeipermiflione hoc igneufum ad aflligen- 
— dum Jobum, cujus univerſa exceptä ipſius perſona, Deus. 
manus Satanæ tradiderat, Job.ĩ.v. 12. D. Friedlieb. in ob- 
ferv. Bibl. in h. L in Claffe prima Hebraifmorum notat : Igncau. 
re am ‚DEI, dici, ignem terribilem & maximum, Ita etiam 
76 Cedro⸗ Dei, & Montes Deifignificare cedros proceras, & 
12.2) = ontes füblimes, nomenenim Elappofitum rebus facere 
na, lecundüm Junium. Confer D,Gla[fium in lib.3. Phil; 
Frisaer. velGramm.facr. traöt.E can. 17. $:3:p.m. 58.59.edit.1634- 
00, Dionyfins Carthufianus füper h.L.itaeribit: Quidam exponunt,, 
gnisDei,ideft, miflus a Deo, quod non viderur congru& 
&um, quandoquidem ignemiftum Satan produxitinad- 
— e,fecirque defcendere. Deus autem necper feipfum,nec 
per Angelum bonum, fed per Satan afflixit Job, ira quod 
Daæmon ignem hunc procuravir,quod naturaliinduftria & 
rttute faciliterpotuitadtiva arque paflıva materialia invi- 
J ‚eem applicando. Ende & in Apocalypfilegitur (c.13.v:14.) 
1 ae beftia, ideft, Antichriftus feu ejus caterva,fecir figna ma⸗ 
gna, uretiamignem facerer decalo defcendere in eonfpe- 
= yo &uhominum, quod (fecundum expofitoresibidem) fier 
7. operationeDiaboli. Er poffea:. Dicitur tamenignis Dei. 
7 gQuiapermiflusaäDeo,, velobaliam caufam prætactam, ſcill 
ir zftima- 
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zftimationem loquentis, à Deo pro plagaindudtus & fu 
pernaturaliter procurazus, In fequentibusaitidem Diem. 


Carthufianusex Thomä : Cum omnisadverfitaspreditaße 


per Saran introducta, necefleeft confiteri, quod Deo per- 
mirtente Dzmones poflint aeris perturbationesinducere 
ventosconcitare,ignem € calodejicere. ] — 

So ſagt auch David Pſalm. 78. v. 50. Daß der HERR hab 

böfe Engel unter die Egyptier gefand in feinem grimmigen 

Zorn / vnd hab fie laſſen toben / wuͤten / vnd jhnen leid thun / 

durch welche boſe Engel der Teuffel verſtanden wird / mit feinen boͤſen 


Augult Engeln / wie es Auguftinusrechterfläret. Es koͤnnen aber dieſe Wort 


T.s. füper 


gar wohl auch auff die vorhergehende gezogen werden / da er ſagt: 
Daer ihre Weinftöckemit Hagelfchlug/ vnd jhre Maul⸗ 
beer⸗Baͤum mit Schloſſen / da er ihr Viehe ſchlug mit Ha⸗ 
gel/ vnd jhre Heerden mit Stralen. Weiches auch durch die 
boͤſe Engel geſchehen / wie alle andereplagen / die da uͤber Egypten Land 
fommenfind/ quæ minifterio malorum Angelorum & Diabolo- 
tum funt editæ, wie D. Gefnerusin feinem Commentario Aber dies 
fe Wortſchreibet. Dasift: Welche Plagen durch den dienſt 
der böfen Engelondder Teuffel über die Egypter fommen 
find. Alſo hat auch Johannes Apoc. 6, v.6, geſehen / daß da das 
dritte Siegelauffgethan worden / da ſey ein fchwarg Pferd herauß kom⸗ 
men / vnd der drauff geſeſſen hab eine Wag infeiner Hand gehabt / vnd 
hab eine Stimme vnter den vier Thieren geſprochen: Ein Maaß 
Weitzen vmb einen Groſchen / vnnd drey Maaß Gerſten 
vmb einen Groſchen / vnnd dem Oehl und Wein thukein 
leyd. Womit dieſem Keuter angedeutet worden / daf er zivar die 
Zrüchte Weisen vnd Gerftenverderben vnnd eine Theurung darinnen 
vervrſachen ſoll / aber Deht vnd Wein ſoll er verſchonen / worauß er⸗ 
ſcheinet / daß / wanns Gott verhengt vnd zulaͤſſet / ſo ſey es dem Teuffel 
wohl muͤglich / das Gras / Getreyd / den Wein / die Früchte auff dem 
Feld vnd an den Baͤumen zu verderben. — 


> 
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109er dasfo iſt auch der Teuffel ein Fuͤrſt der inder Lufft 
et / Epheſ. 2. ve 2. vnd unter dem Himmel / Epbef.s.v.ı2. 
—** aber heiſſet ſo viel als Macht vnd Gewalt über etwas haben/ 
worauß folget / daß er auch Macht hab / wann es jhm Gott verhengt / 
ber 2 —— * — * 
auch der allererfahrneſte verfi vnd finnrer ylıcus 
vnd Meifierinder Natur/ der inder Welt iſt / der wol weiß wasdie Nas 
tur vermag vnd zuwegen bringen kan / darumb er auch mit dem Wetter 
Schaden vnd Wunder treiben kan. 

* f Supradictus Dionyſius Carth. loco allegato ex Thoma lctibit‘: 
J myis natura corpotalis non obediat angelis bonis nec 
RD is,quantum ad ſubſtantialium fufceptionem formarum 
— fedfoli Deo,obedit tameneisquoad morum localem, ejus 
HR  figaum et, quod in homine ex ſolo voluntatis imperio, 
| ne  membra 2do opus moventur. Quacung; ergo folo motu 
locali hieripo lunt,hec per naturälem virturemangeli boni 
ac malifacere poflunt,nifi divinitus probibeantur. Venti 
nd pluviæ & aliz hujusmodi aris perturbationes fo- 
don motu vapotum refolutorum ex terra .& aqua fieri pos- 
fünt, Necobviatillud Jeremiæ: Nunguid ſant in [eulptilibus 
rium ‚qui  pluant ? aliud enim eft nacurali curfu pluere, 

odfolıuseft Dei, qui caufas naturalesad hoc ordinavic: 
BACH iud caufis naturalibus ä Deo ad pluendum otdinatis ali- 
u, quando artihcialiter uti ad pluviam vel ventum interdum 

quaũſi extraordinarie producendum. 17, 


Ai Soauch Gott dem Teuffel zulaſſt / daß er die Menfchen entweder - 
‚Sünden willen / oder andern zum Erempel leiblich beſitzet / 


— beſchaͤdiget vnd an jhrer Geſundheit verderbet / wie wir 
davon die m Gottes Wort haben / warumb ſolte er es jhm nicht 


auch zulaſſen und verhengen / den Menſchen zur Straf vmb ihrer Sůn⸗ 
a an vnd die Früchte zu verderben ? 

Wie nun aber/fagich/ der Teuffel ſelbſten diefes thun kan / doch 

ap Gottes Verhängnäß/ vnd RE Mache vnd Ge⸗ 

walt / 










Mall.Mı. 
le£. Tom, 
4+:P: 72. 


226 Die Zehende Predigt 


walt / dieer auß Gottes Zulaflung hat: Alſo konnens auch 
feine Werckzeug / Zauberer / Heren vnd Vnholden thun / doch nicht 
von ſich ſelbſten / fondern mit Huͤlff deß Teuffels / vnd kon ⸗ 
nen dadurch mancherley Schaden verurfachen / aber anderſt nicht /als 


durch Gottes Verhaͤugnuͤß. | viren 
Doch find wir fo abfurd nicht / daß wir darfür halten folten /d. 
fotche Wetter entſtehen durch der Hexen Zauberwort/ oder Andere 
iel / die fie kochen vnd machen / vnd daß fie die Krafft haben folten ein 
Wetter zumachen. Dann welcher vernünftiger Menſch wolte dieſes 
glauben / daß ihre Zauberwort/Charakteresond Zeichenzoderihr Zau⸗ 
berg:föch ſel he Krafft haben ſolten / Donner/ Hagel / Schloſſen Res 
gen vnd dergleichen zumach? wiewol ſie der Teuffel deſſen / doch fälfch- 
fich/ berede/ daß ſie ſolche Krafft ſollen haben / daß / wann ſie hhre Wort 
ſprechen / vnd einen Stein hinderruͤcks gegen Vntergang der Sonnen 
werffen / oder Sand auß einem Bach nehmen / vnd denſelben über fich in 
die Lufft werffen / oder Buͤrſten von Saͤuen in einem Hafen —— 
der Holz uͤberzwerch über einen Fluß legen / wie dieſe vermeynte 


Weiter zumachen / im Buch Malleus Malchcarum genant / erzehlet 
werden / alsdann dadurch ein Wetter ſoll gemacht werden. Wir ver⸗ 


hlet 
neinen aber auch dieſes nicht / daß der Teuffel viel Hexen und Vnholden 
berede vnd blende / als ob ſie dieſes oder jenes Wetter Durch jhre Mittel 
gemacht hätten/welchesdoch vielmehr er ſelbſten gethan auß Gottes Zu⸗ 
laſſung / vnd daß er nach vieler vnſerer Theologen Meynung dieſen 
Proceß halte / wann er / als ein erfahrner Naturkůndiger / auß den na⸗ 
türlichen Zeichen vnd Vrſachen mercket / daß ein gefährliches vnd ſchaͤd⸗ 
fiches Vngewitter von Hagel vnd Schloſſen kommen werde / ſo berede 
vnd treibe er die Hexen vnd Vnholden dahin / daß fie dieſes oder jenes 
thun vnd gebrauchen ſollen / fo werden fie vnfehlbar damit cin Wetter 





machen: wann dañ nun das Wetter darauff folget / ſo berede vnd beliege 


er ſie faͤlſchlich / jhre Mittel ſeyen fo ſtarck vnd mächtig geweſen / daß ſie 
gemacht/daßein Nebel auffgeſtiegen / die Wolcken in der Lufft zuſam⸗ 
men getrieben / vnd Sturm vnd Wind / Hagel vnd Schloſſen herbey 
gefůhret / wordurch fie auch in jhrer Zauberey vnd Gehorſam gegen dem 
Teuffel geſtaͤrcket / vnd je laͤnger je mehr erhitzet darzu werden kn 

⸗ 


u ee 
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sillen zu treiben / vnd fich an ihren Feinden zu rächen : Warm 
as Wetter nicht folget / vnd Gott ihm den Compaß verrucket /fo 
er die Schuld entweder jhnen bey / fie ſeyen mit ihren Mitteln ent⸗ 

zu fruͤh oder zu fpdt kommen / fchlägt fie auch wol/mitfürwenden/ 
ab fie damit onfleiflig ſeyen vmbgangen / oder weiß fonften feine Auf; 
ht zu ſuchen und fürzumenden/ daß das Glockenlaͤuten / das Wetter⸗ 
m vnd dergleichen das Vngewitter haben abgewendet. 
7 Dbwirnun wol dieſes nicht verneinen / jedoch aber ſo iſt das gewiß / 
daoß / weil der Teuffel von Bott offt Erlaubnuͤß hat / den 
Wenſchen Schaden zu thun / fo gebrauche er auch feine 
Mithelffer und Werckzeug / Zauberer’ Hagen und Vnhol⸗ 
den darzu / auch im —— /. nicht zwar daß * 
HADulff bedůrffe / oder daß ſie von ſich ſelbſten auf —“ vnd Ge⸗ 
walt etwas thun konten / ſondern daß er ſie in feiner devotion vnd Dienſt 
deſto treulicher behalte / vnd daher wil er auch von jhnen / daß ſie jhr Zau⸗ 
berwerck ſelbſten mit angreiffen ſollen / vnd haben ſie nicht allein von jhm 
diecſen Befehl/ ulcilcimim aut moriemini, raͤchet euch / oder jhr muſ⸗ 
ren rben/ fondern fie werden auch von ihm angemahner vnd getrieben / 
Aaterien zufochen/zu ficden ond außzuſchůtten / vnd damit Scha⸗ 
m zu chun. Daher hat mans auch erfahren / daß / wann die Hexen vnd 
Bnboldenverbrennet vnd hingethan worden / ſo haben ſolche Schäden 
fgehoöret / wie Bodinus etliche Exempel erzehlet / welches nicht ge; 
ſchaͤhe / wann ſolches allein vom Teuffel herkaͤme / wie ſolches der vor; 
nehme Theologus D. Baldumus darauß ſchlieſſet / vnd dabey anzeucht via. D. 
Legem Imperatoriam, oder das Kaͤyſerliche Geſetz auß den Legibus zo pe } 
duodecimtabularım: Quifrugesexcantaflit, paenas dato: vnd er —* 
ferner Ne alienam ſegetem pellexeris incantando. Wormit 
behy Straff verbotten worden / daß keiner dem andern mit 
Zauberey an den Fruͤchten deß Feldes einigen Schaden 
thunfoll. 
Auguftinus hatauch darfür gehalten / Elementapermiffu Dei 
- a Magis concuti pofle. Das if; Daß die Element von den 
net df 2 Zau⸗ 












- 













Luc. T.ı. thun. Lucherus iſt auch diefer Meynung geweſen / mallen dann feme 


* ie. Als num diefes der Dbrigfeit alfobald angezeigt ward / ließ Siedie 
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Zauberern fönnenbeivegewwerdendurch Gottes Verhäng® / 
nüß. Dann was fie allein vnd von fich felbften nicht ehunfönnen/das 


Eönnen fie durch Hülff def Teuffels vnd Gottes Zulaſſung feichtlich 


——— Wort davon alſo lauten: Poflunt( fagz)tempeltates, tonittua con- 
5 citare,perdere fruges, occidete pecota. Das ift: Es fönnen 
die Hexen Wetter vnd Donner erwecken / die Früchte vers 


derben / vnd das Vieh tödten / vnd dergleichen. nr 


Die Erempel habens auch bezeuget. Zu Berlin verlor ein Weib ; 


annoısz3.jhr Kind / das fand fie in jhres Nachbars Haus / aber es war 
in Stůcken zertheilet / vnd ſtunde beym Feuer in einem Hafen vnd koche⸗ 


Thaͤterin / deren zwo waren die es ermordet hatten / einziehen / dieſelde 
bekenneten / wann jhr Kochen vollbracht worden waͤre / ſo ſolten ſolche 
Wetter kommen ſeyn / daß alle Fruͤcht auff dem Feld hätten muͤſſen ver⸗ 
a ing: derben. Im Biſithumb Baſel und Straßburg find zo Heb Ammen 
ee verbrant worden / deren die eine viertzig / die ander onzehlich —— 
Kindlein getodtet / denen fie groſſe Nadeln in jhre Haͤuptlein gedruͤck 
dergleichen an andern Orien mehr geſchehen. Solcher Mord der an 
vnſchuldigen vngetaufften Kindlein vollbracht wird / iſt nicht allein der 
ſchrocklichſte / ſondern auch dem Teuffel am allerangenehmſten / dann 
der beredet ſein Hexengeſind / daß etwas ſonderbares an einem vngetauff⸗ 
ten Kindlein ſey / damt ſie Wetter machen / vnd groſſe Wunder verrich⸗ 
5 ten koͤnnen. Andreas Cæſalpinus ſchreibet: Es ſeyen Männer ge⸗ 
ap DE Funden worden / die nicht allein Hagel / ſondern auch Donner machen 
Rie.c.u. Fonnen: Doch haben fie daben außdruͤcklich befennet/fe non poflel=- 
dere quoscunque vellent,fed cos tantũd, quos Deus dereliquisn 


fer. Dasift: Sie koͤnten nicht alleond jede verletzen / welche 


fie wolten / ſondern allein die / welche Gott verlaſſen hätte, 
Manlıus erzehlet von einem Cardinal / daß er feinen geladenen Gaͤſten 
ein Stuͤcklein hab gemacht vnd ficfehen laflen / indem er etliche zauberi⸗ 
fche Weiber hab herfürbracht/ die ein Weiter gemacht / vnd als Das 
Wetter vergangen’ ſeyen fie auch wieder verfchtwunden. Vin er 

Sr; rei⸗ 


— 





7 













Kal Baer Marcos, Marci Vicus —*— genant / hab belaͤ⸗ 
vnd vermeynet / ſie wegen Mangel deß Waſſers zu gewinnen / da 
Arch darinnen ein Crucifix mit graufamen verfluchen ins Meer 
ga vnd Himmel / Meer vnd Erden zum Vngewitier verſchwo⸗ 
ren / vnd haben etliche Paͤbſtiſche Prieſter einen Eſel genommen / über 
denſelben / als wann er in legten Zügen laͤge ein Todtenlied gefungen/ 
darnach ihmdas Sarrament in den Mund gefioffen / vnd alfo lebendig 
nmt Leichgeſaͤngen vor der Kirchthür begraben/ darauff alſo bald die Luft 
vnd der Huñel mit Gewolck ſchwartz worden / das Meer durch Sturm⸗ 
wind gewůtet / vnd hat angefangen zu blitzen vnd zu donnern / vnd iſt cin 
—— entſtanden / daß die Baͤum auß der Erden geriſſen / die Fel⸗ 
Be vnd cin folcher Regen erfolget/ daß alles damit übers 
/ ond die inder Stadt Waſſer genug dadurch befommen / 
gen Rönig Ferdinandus die Belaͤgerung aufheben / vnd vnver⸗ 

"Sach abziehen müffen. 
Weas nun aber / liebe Zuhörer / jezxund von dem Wettermachen 
3 ———— vnd feiner Werckzeug der Hexen / Zauberer und Vuhol⸗ 
worden / das kan auch ebener maſſen vom Vngeziefer / Raus 
| ifern/ Maͤufß vnd dergleichen gefagt werden: das Fan weder der 
x fettoch fein Geſchmeiß die Hexen und Vnholden von fich felbften 
* vnd auß jhrer eigenen Macht vnd Gewalt machen / ſondern Gott allein/ 
dann die Schopffung der Creaturen iſt ein Werck der Gottlichen Alt 
macht / welches weder dem Teuffel noch ſeinem Anhang zuſtehet. Der 


 Bropket Amos fahein einem Geſicht Gott den HErm Heufchres 

machen im Anfaugda das Grummet auffgieng/ Amos 

4 Fi 1. Die Wort felbften lauten alfo: Der HERR HERR zei⸗ 
gete mir ein Geſichte / und fihe/ da ſtund Einer /der macht 
Heuſchrecken/ 1% Diefer Einer / der da geweſen der 139 ‚der hictor 

Kr Planes loguftarum, oder der Macher ey Dee 
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iſt nicht etwan geweſen der boͤſe Gott dep Ertzketers Marcionis, der 
das Vngeziefer / ſeiner Foren ih nude habenfoll: auchniche 
etwa der Satan/deres durch feine Werckzeug gerhanhätte/fondern 
Da.Henr. Der ewige Gott / der Schöpffer aller Ding/ dernicht alleindiegroffe 
en. Drachen im Meer/ fondern auch alle Mürklein und Kaͤferlein gemacht - 
nur. hat/alles was auff Erden Freucht/nicht allein zum Spiegel feiner Krafft 
vnd Weißheit dat 
Eminetin winimis maximus ipſe DEUS. ae 
Gott iſi nicht gröffer als in den kleineſten Dingen/ Prov;3o. 
v.24.fondern auch hernach zur Rach/Spr.40.0.36. Wied 
am- fonderlich die Heuſchrecke genennet wird Pia miniftra vindictæ eine 
Dienerin Gottes zur Rach. As den Wurm der den Kürz 
e:3;  bif Sonzegeftochen/ daß er verdorret / hat der HERR ver⸗ 
ſchaffet / Jon. 7. v. 4. Wann Raupen / Kaͤfer / Heuſchrecken / Ge⸗ 
fchmeiß vnd Vnziefer hauffenweis grafliren vnd alles wegfreſſen / fo 
ſchickt ſie nicht der Teuffel / die Hexen und Vnholden auß jhrer eigenen 
Nacht vnd Gewalt / ſondern Gore / der nennet fie felbftenfein 
Heer / Joel. 2. v. 25. Er / der HERR, laͤſſet freſſen die Rau⸗ 
pen alles was in Gaͤrten / Weinbergen / Feigenbaͤumen vnd 
Delbaͤumen waͤchſet / Amos 4. verſ.o. Er hat laſſen allerley 
Bnziefer kommen über Egyptenland / vnd Fröfche/diedae 
ganke Sand bedeckthaben/ Exod.S. v.2.2r. davon auch David | 
falın 73. 0.46.47. Er ſchickte Bnziefer unter fie/dieficfrap 
fen / vnd Kröten/ die fie verderbten/ und gab ihr Öewächs‘ 
den Raupen/ vnd ihre Saatden Heuſchrecken. 
Vnd daß die Zauberer / Hexen vnd Vnholden viel zuwenig darzu 
ſeyen von ſich ſelbſt vnd auß jhrer macht vnd gewalt dergleichen zu ma⸗ 
chen / das bezeugei das Exempel der Zauberer in Egypten / die mit aller 
ihrer Zauberey keine Laus machen konten / ſondern muſten bekennen / daß 


Mofespnd Aaron durch Gottes Finger Vnneffer gemashehätten. 
xXo 





—_ 
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EXxod.s.v.ig. Wann wir aber doch gleichwohl die Macht vnd Ge⸗ 
alt anſehen / die Gott dem Teuffel verhengt / vndzulaͤſt / ſo kan die, 
ſes nicht verneinet werden / daß der Teuffelauch wohl ders 
gleichen in der Natur zuwegen bringen / vnd darinnen ſei⸗ 

nen Werckzeugen / Vnholden / und Hexen helffen koͤnne. 
Dann ob wir wohl auch dieſes gern zugeben / daß wann cs die Natur vnd 

die Witterung deß Jahrs gibt / daß etwann viel Vngezieffer wachſen 

wird vnd muß / welches der Teuffel auß den natürlichen vrfachen wohl 

wiſſen kan / fo heiſſe er alsdanndie Hexen und Vnholden diß vnd das 
un / ſo werde es alsdann geſchehen / daß fie damit viel Rauben / Ges 
hmeiß / vnd Vnzieffer machen werden / geſchiehets dann/ fo beredeter 






den / daß / wen der Teuffel weiß / daß das Geſchmeiß und Bmieffer na⸗ 
er weiß per generationem phyficam vnd durch die natürliche 
. Beburtbaußjbremeigenen Saamen entfpringen/ Er auch weiß / daß 
& in vnd wider liegt / auß welchem mit der Zeit lebendige 

- KEhierleiningrofler Anzahlwerden follen/ fofan er bey feinen Werck⸗ 










en diefes thun / daß erdurch fie folchen Saamen nehmen / und 
ülffder wůrckenden Saturapplicandopaflive attivisfolch Ge⸗ 
iß drauß fanmachen / vnd Fan auff dieſe weife warhafftig folch 
Bnu effer fur Augen ſtellen / wann er hin vnnd wider das Geſchmeiß in 

groſſer behaͤndigkeit zu hauffen führet vnd treibet / wie er es alſo mit den 

Schlangen in ah gemacht hat/davon wir hicbevor gehoͤret / 
daß der Teuffel / alsdie Zauberer ihre Stäbe auffdie Erden geworffen/ 
daß darauf Schlangenworden/ die Natur gefchwind zu hůiff genom⸗ 
men / vnnd exoccultis ferpentum feminibus auf verborgenem 
Schlangen-Samendicfe Schlangen geſchwind zuwegen gebracht hab/ 
oder als ein geſchwinder Geiſt in hoͤchſter eyl / die Stäb der Zauberer 
ke geruͤckt / vnd auß den nechſten Hoblen und Lschern/ an derfelben 
J 


* 
* 
* 


> 
— 
a» 
U 


Schlangen hingelegt hab. 
Aus vnd Gebrauch. Vi 


5 es zum Bits ..tafor- 
Sterricht / dapwirauchhirraußerfennen/ was dir — 7 —*ð 
r 


— 


fic/daßfie es gemacht Jedoch fo fan auch diefes nicht verneinet werz — 


_ 


‚ 2. Dehor- 


J 


tatorius, 


e. 
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für eine ſchroͤckliche / grewliche und abfchewliche Sünde —* auch Bu 


diefes zauberifchen Wetter⸗ und Vnziefermachens ba — 
E— 


vnd Donnerwetter find ohne das ſchrocklich dann wann 
der HERR feinen Donner bruͤllen / vnd feinen Hagel von 
oben herab falten laſſet / fo erſchrickt nicht nur allein die Er 


de/ vnd die Berge zittern für ihn / Syr. 43. v.rr. ſondernes 


zittern vnnd beben auch Menfchen vnnd Viehe darüber. David fagt 
Pfalm 76. verf. o. Wann dudas Vrtheil laͤſſeſt Hören vom 


Himmel/ fo erfehricht das Erdreich / Dasın, Menfchen nr E 


Biche/foauff Erden find/ end wird ſtill / dann das wilde Thier 


gehet in die Hoͤhle vnd bleibet an ſeinem orth / Job. 37. verſs. 3J 


Vauͤd wo iſt ein Menſch / der nicht in ängften vnd ſchrocken bey groſſem 
Wetter were / er ſey ſo rohe vnnd Gottloß als er wolle ? Pharaomarcın 


roher trotziger vnd Gottloſer Menſch / der ſich offentlich verlauten ich / 


er fragte nichts nach Gott / Exod.s.v.2. Wie er dann auch 


nach den erften fechs Dlagen nichtsfonderlichesgefragt: Aber da der 
HErr mit feinem Donner / Hagel vnd Feuer⸗ſtralen ůber jhm her war / 


da ward jhm das Hertz bebend / dag er zuMofiond Aaron 


ſchickte / und fie bare, daß fie den HErrn fuͤr ihn bitten wolten / 
* ſolcher Donner vnd Hagel Gottes auffhoͤrete / Exod. 


.v,28. Iſt nun Hagel vnd Donner⸗wetter ohne das ſchrocklich / wie. 
folk es dannnicht fchrocktich ſein / wann der Teuffel auß zulaſſung Got⸗ 


tes ein Donner⸗wetter macht / vnd fich ſeine Werckzeug die Hexen vnd 
Vnholden mit jhren zauberiſchen Haͤndeln dergleichen zu erwecken ons 
terſtehen. Vnd iſ es zumal ſchröcklich daß es geſchiehet zu dem ende / den 


Segen Gottes auff dem Feld zu verderben / den Fruͤchten vnd Erdenge⸗ 

waͤchſen / Wein: und Kornbaum zu ſchaden / vnd Menſchen vnd Viche 
ihre Nahrung zu entzichen / wordurch auch dieſes geſchichet / daß alle jhre 

gehabte ſaure Muͤhe vnd Arbeit / vnd jhre angewendete Bnkoſten ver⸗ 

geblich vnd verlohren ſind. 


2. Soll es ons auch dienen zur Warnung / daß wir ons 


für folcher Zauberey huͤten / vnd ons Damit vnverworren halten. Dars 
neben 
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eben aber auch der Suͤnden muſſig gehen / daß nicht Gott vmb derſel⸗ 
benwillen dem Teuffel vnd feinen Werckzeugen / verhenge vnd zulaſſe / 
ci Wertersmachen den Segen deß Feldes vnnd deflen Ge⸗ 
pachfe ons zur Straff zu verderben. Es heiffer Bier / quales homi- 
nes,talecoelum, wie die Menſchen ſeyn / fo ift auch der 
Himmel. Gott wäre wol von Seren geneigt ons alles guts zu thun / 
—* Segen reichlich zubeſcheren / aber daß es bißweilen nicht ge⸗ 
ſchichet / ſondern er wohl ſelbſten auß eigener Macht vnd in ſeinem Zorn / 
oder auch wol durch erlaubnüß vnd zulaſſung dem Teuffel vnnd feinen 
en verhengt / durch fchädliches Donner und Hagelwetter / 
die Erden⸗gewaͤchs vnd Früchte deß Feldes zuverderben/ daran find wie 
ſelbſt ſchuldig mit onfern Sünden / damit wir jhm orfach darzu geben. 
| Vud geherauch hier ſo zu / wie Sap. 11. v. 17. ſtehet: Per quæ quis 
peccat per eadem punitur, womit jemand ſuͤndiget / damit 
wird er auch geplagt / womit wird aber mehr Sünde getrieben als 
mieden Gaben Hottes Brod und Wein? Da flucht mancher Gottlo⸗ 
fr MWenſch auß verteuffeltem Hergen/daß Donner/ Hagel ond Blitz in 
bdiee Frũchte deß Feldes fchlagen foll. So werden auch Brod vnd Wein / 
vnd dere Speiß vnd Tranck zur fuͤllerey freſſen vnd ſauffen / auch zur 
SGSGeilheit vnd Vnzucht ſchaͤndlich mißbraucht / da verſuͤndigen ſich auch 
deeKornwuͤrm vnd Wucherer mit zurück haltung der Früchte / vnd laſ⸗ 
ſen den Armen Duͤrfftigen davon nichts zuko mmen. Was iſt es dann 





wunder / daß Gott mit Hagel vnd Donner drein ſchlaͤgt / oder es dem 
Teufel vnd ſeinen Werckzeugen zulaͤſt / ſolches zu thun vnd dardurch 

die Sunde zu ſtraffen. Daher zehlet auch GOtt vnter die drey 

vnd vier Lafter/darumb er Iſrael nicht ſchonen wolle/ daß 
ſie geſchrien / bring her laß vns ſauffen / daß ſie bey den Al⸗ 
aren geſchlemmet / und Wein in jhrer Götter Hauſer ges 
ttruncken / daß ſie auff Helffenbeinen Laͤgern geſchlaffen / 


| \ überfluß mit ihren Betten getrieben / die Laͤmmer auf der 
Heerd / vnd die gemefte Kälber gefreflen /_ den Wein auß 
Schalen getruncken / ſich mit RnB gefalber / Vatter 

J g vnd 


| 
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und Sohn bey einer Dirnengefchlaffen/ / vnd deß HErm 
Rahmen entheiliget / vmb derer willen er ihnen Vngewit > 
ter / Dürre/müflige Zahn in allen Stätten/ end mangef 


an Brod an allen Ortengegeben/ Amos. 2.v.4.6. c. 4v. x- 
6. c. 6. v. 4. Wie er dann auch über Sodom vnnd Gomorrha wegen 
jhres freſſens vnd ſauffens / Sodomiterey / Blutſchand vnd Vrzucht/ 
E chweffel vnd Feuer vom Himmel hat regnen laſſen / Gen. 19. v. 24 
$uc. 17.028. Soll nun dergleichen Wetter ons nicht treffen / fo můſ⸗ 


ſen wir vns fuͤr dieſen vnd andern Sünden hüten / vnnd davon abſtehen ⸗ 
als die wir derſelben nicht allerdings vnſchuldig ſind / dann meinen wit 


daß die Leuth zu Sodom vnd Gomorrha allein ſeyen Sünder gemefen/ 
dieweil ſie Gott durch fein Zornwetter verderbet hat / ich fage nem? 
Sondern ſo wir vns nicht beflern/ werden wir alleauch ab 


fo vmbkommen / Luc. 13. v. 5. Cs heiffetfublacä caufä tollirur _ 


effedus. So bald vnſere Suͤnde in den Himmel ſteigen / konnen fie 
nichts anders als ein ſchweres Hagel / wetter def Zorns Gottes vervrſa⸗ 
chen: Horet aber dieſe Vrſach nehmlich die Sunde bey uns auff / fo 
* auch der efte ctus vnd das Zorn; wetter auffhoren / oder nicht ers 
Igen- | 
Vnd das folfen wir nichtin Wind fchlagen / vnd dencken wann ein 
fchweres Donnerwetter am Himmel iſt / es geſchehe folches von v 
fehr / oder es donnere Gott für Die lange weil / ſondern daß es geſch 
vnib vnſerer Suͤnden willen / derer ons Gott erinnern / vnd zur bußferti⸗ 
gen Erfantnüß derſelben / mie auch zum rechtſchaffenen befferungdeß Le⸗ 
Bens bringen will. Dann gewißlich vnſere Suͤnde find die boſe Daͤmpff 
vnd Nebel / die auß vnſerm Hertzen gen Himmel im die Wolcken ſteigen / 
die Sonn der Gerechtigkeit bedecken / Hagel Donner vnd Vngewuter 
vervrſachen / vnſere Sünde find das ſchwartze truͤbe Gewolck / welches 
Haget / Donner vnd Blitz herunter wirfft / vnd find wir auff dieſe weiſe 
auch Wetter⸗macher mit / Davon wir aber ablaſſen vnnd in ſtetrer Buß 
ſollen leben / fo werden wir für Gottes Zorn: wetter ficher fern / der wird 
ans auch fürdem Teuffel vnnd ſeinem Anhang / den Zauberer vnnd 
Hexen behůten / vnd es ihnen nicht zufaflen / vns zubefchädigen/ und 
‘ durch 


0 


* 
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durch ihre Zauberey die Früchte deß Feldes zuverderben / zumahln wer⸗ 
den wir dem hoͤlliſchen Donnermetter entgehen da GOtt uͤber die 
Gottloſen wird regnen laſſen Blitz / Feuer vnd Schwef⸗ 
fel/ vnd wird jhnen ein Wetter zu lohn geben / fat. v. 6. 
Wir ſollen aber auch beneben dem fleiſſig betten / daß Gott dem Teuffel 
ond ſeinen Werckzeugen wolle ſteuren vnd wehren / vnd vns für fchdds 
lichen Donnersond Hagel⸗wettern behuͤten / ſolch Gebett verrichten wir 
in vnſerer Rirchen-Licani, wann wir ſingen: Für Hagel vnd Vn⸗ 
gewitter / Behuͤt vns lieber HErre GOtt. Gefchichets von 
ns mit Mund vnnd Hertzen / fo gehets nicht vergeblich ab / dann 
Sort thut was die Sottsfürchtigebegehren/ Pſ. ra5. v. 10. 
Vnnd vermag auch deß Gerechten Gebett viel / wann es 


ernſtlich iſt / Jacob. 5. v. 16. 
3. Soltl es ons auch dienen zum Troſt / daß wir ons deſſen rung 
eröften / daß der Teuffel vnnd ſeine Werckzeug Zauberer Hexen vnd "* 
—— weiter nichts thun koͤnnen / als ihnen Gott verhengt und zus 
laſt. Es iſt zwar der Teuffel auch durch feine Werckzeug maͤchtig / a⸗ 
ber er iſt nicht allmaͤchtig. Er kan zwar viel thun / aber er fan nicht alles 
vnd was er in ſolchem Wetter⸗machen thut / das thut er nicht von 
vnd auß ſeiner eigenen macht vnd gewalt / ſondern auß der 
macht vnd gewalt / die jm von Gott gegeben wird. Seine macht iſt auch 
dhierumen vnter Gottes macht / koͤnte zr auß eigenen kraͤfften vnd vermoͤ⸗ 
gen / ohne Gottes zulaſſen entweder ſelbſten oder durch ſeine Bundsge⸗ 
Hagel Reiffen vnd Wetter machen / fo wuͤrde nicht ein Graͤßlein 
wachſen / nicht ein Blaͤttlein gruͤnen / nicht ein Haͤlmlein auffrecht blei⸗ 
ben/ die Welt wuͤrde verwuͤſtet vnd veroͤdet / Acker vnd Weinberg vers 
eret / vnd verderbet / vnd beydes Menſchen und Viche dardurch die 
# gentzogenwerden/ darzu würde den Teuffel feine Natur antreis 
bemn / nach welcher er nichts andersfan als fchaden thun. Er wuͤrde auch 
Hexen und Vnholden weder raſt noch ruhe laflen/ alles vmbzukehren / 
darumb ein jedes grünes Graͤßlein / ein jeder friſcher vnd fruchtbarer 
Daum /ein jeder auffrechter Halm / einjeder Weinſtock voller Trau⸗ 
ben vnd ſo fortan / gibt vns dieſen Troſt / daß — mit ſeinem 
| g 2 ng 
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hang weiter nichts fan thun / alses ihm Gott verhengt vnd zulaͤſſet / wel⸗ 
ches auch Hiob wol gewuſt / daher als jhm der Teuffel ſeyn Hauß durch 
den groſſen Wind überein hauffen geworffen vnd ſeine Kinder erfchlage/ / 
da das Feur vom Himmel gefallen vnd feine Schaaff und Knaben ver⸗ 
Augufti- brand / da ſagt er nicht / wie Auguſtinus ſchreibet: Diabolus abstulit, 
aus. der Teuffel hats genommen / ſondern Dominus abstulit, Ver 
Errhats genommen / Optimè ſciens Diabolum etiam quod 


aceredeiftiselementis poterat, non tamen ſervo Dei, nilı eyjus 
Domino volente ac permittente fuiſſe tatam Diaboli mahtiam 


conſiderat. Das iſt: Dann er wuſte gar wol / daß der Teuf⸗ 
fel / auch was er mit ſolchen Elementen thunfonte/dochihm 
als einem Knecht Gottes / der Teuffel dieſe boßheit gethan 


nicht mehr vnd weiter als ſeyn HErr gewolt vnd zugelaſſen. 
Alſo kan er hierinnen mehr vnd weiter nichts/ als es jhm Gott zuläft/ond 
haben wil. Demnach haben mir ons deſſen zu troſten / daß ons ohne Got⸗ 
tes willen / vom Teuffel vnd feinem Geſchmeiß / nichts boͤſes widerfahrẽ 
kan / vnd warn er es nicht haben wil / fo werden wir wolfür jhm ſichet 
bleiben / vnd wird Gott den lieben Segen deß Feldes bewahren / vnd vns 
denſelben zu vnſerm beſten gedeyen laſſen. Wann er nun dieſes auß Gna⸗ 
den thut / fo ſollen wir jhm auch hertzlich darfür dancken / vnd ſeiner Gas 
ben alſo genieſſen / daß er dardurch veranlaſſet werde / vns je mehr vnd 
mehr zu beſcheren / dep Satans macht vnd gewalt im Zaum zu halten /⸗/ 
vnd wird das auch hertzlich gern thun / vnd ons keinen mangel laſſen an | 





irgendeinem Gut / ja ons endlich dahin bringen ond verhelffen / da wir 

fehen werden / das Gute deß HErrn im Land der Lebendi⸗ 

gen/ in welchem wir für ihm werden wandeln ewiglich / vnd 

effen von dem Holt def Lebens das zwölfferlen Früchte 

trägt/ondfeine Fruͤchte alle Morgen bringet. Ja cs wird 
uns folgen Gutes und Barmhertzigkeit und wir werden 
bleiben im Hauß deß HEXRNimmerdar. Dahin ons allen 
verhelffe Gott Vatter Sohn vnd I, Geiſt / hochgelobt vnd gelie⸗ | 
betuͤber alles in ewigkeit / Amen · | Di | 

ie 
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Die XI. Predigt. 


Der vorige Test. 
DeMultiplicis damni illatıone. 


Eingang. Ex — 


SER Elichte und Andaͤchtige in dem HErrn Chriſto. 
M Eeiſt auſſer allen Zweiffel / daß der Teuffel ein ſehr ver⸗ Be 
EI, bitterser Feind gegen vns Menſchen ſey / dann das ihut ibm ine 
ſehr wehe / was jhm der HErr Chriſtus vmb vnſert willen kis 
gethan hat / da er jhm ſeine Macht vnd Gewalt / darein wir ons durch die 
Suͤnde geſtůrtzt / genommen. Dann Er hat durch feinen Tod die 
Macht genommen dem / der deß Todes Gewalt hatte / das 
iſt / dem Teuffel / eb: 2. v. 14. vnd hat vns dadurch auß ferner Mache 
nd Gewalt erloſet / vnd das ewige Leben erworben / welches / wann wir 
eSs mit wahrem Glauben ergreiffen und ons zueignen / ſo ſoll vnd wird ex 
auch alsdann keine Macht vnd Gewalt an vns haben ewiglich. Weil 
nuun dieſes den Teuffel ſehr ſchmertzet / als vnterſtehet er ſich jmmer / ſich 
an vns zu raͤchen / vnd fon Muͤhtlein an ons zufühlen / weil er dem 
Henn Chriſto ſelbſt nichts anhaben kan. Daher / ob jhm wol Chriſtus 
feine Macht vnd Gewalt genommen / hat er doch in dieſer Zeit vnd Welt 
noch ſo viel Macht vnd Gewalt / daß er nicht feyret vnd ruhet / vnſer wie⸗ 
der maͤchtig zu werden / oder ſonſten allerley Schaden zuzufügen. 
So olche feine Macht vnd Gewalt iſt ı. Poteſtas magna, eine — * 
4 groſſe Gewalt. Er iſt zwar nicht allgewaltig oder allmaͤchtig / daß er in, * 
* auch mit vns anfangen vnd thun koͤnte / was er wolte / aber Doch gleich⸗ 
* Gg 3 wol 
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Starcke gewapnete / Luc. ix. v. 21. der Fürft dieſer Welt/ 


Joh r2· v. zꝛ. der Gott dieſer Welt / 2. Cor. 4. v. 4. ein bruͤllen⸗ 
- der Loͤw / x Pet.g. v. s. Die boſe Geiſter und Teuffel werden genen⸗ 
net Fuͤrſtenthumb vnd Gewaltige / Cot.2.v.ıs. und Eph.s.v.12 
Herren der Welt / die in der Finſternuͤß dieſer Welt herr⸗ 
—— * fchen/ davon Lucherus fagt : Sie heiſſen sorureswer» Herrender 
I Welt / nicht wie wir onfere Fuͤr ſten heiſſen / Weltfürften/ 
oder weltliche Herren / ſondern ſolche Herren / die der Welt 
mächtig find / vnd die gantze Welt vnter ſich haben. Anei⸗ 
nem andern Dre nennet fie Lucherus groß: greuliche Feinde und 
Widerfacher wider 018: vnd fagt auch vom Teuffel: Wiewol 
Chriſtus der Schlangihren Kopffzertretten/ ond genom⸗ 
men deß Todsond Teuffels Gewalt uͤber alle/ die an Ihn 
glauben/ iſt dannoch der Teuffelnichtgar todt und muͤſſig 
gelaflen / daß er nichts fchaffe. Was thut er ? Er muß’ 
noch indie Serfchen ftechen/ das iſt immer anfechten. Da⸗ 
her fpricht Johannes : Er hab einen groffen Zorn wider die/fo. 

auff Erden vnd auff dem Meer wohnen/Apoc. 12. v.r2. 
».Limitata 2. ft auch feine Gewalt Poreftas limitata, eine gemeflene 
vnd folche Gewalt /die jhre gewiſſe limites und Schrans 
cken hat / end die nicht weiter gehet / als Gott dam Teuffel verhengt. 
Welches Hiobs Erempel bemweifet / dem Funte der Zeuffel weder an 
Haab oder Gütern/ Viehe und Kindern/ auch an feinem Leibe nichts 
un / biß es jhm Gott zuließ / Job.r.v. 12. cap. 2.0.6. Alfo Fonten die 
ffel in die Heerd Saͤw von fichfelbftennichtfahren / biß es jhnen 
der HER Chriſtus erlaubete / Matth.s.v.31. Dadie Egpptifche Zaus 
berer / alsdeh Teuffels Werdzeug/auff Gottes Erlaubnäß Mofiond 
Aaron alle Wunder kunten nachthun / fonten ſie doch / da es jihnen Gore 
micht erlaubete / nicht eine Laus machen Exod. 3. v,18, Vnd kan dem⸗ 
nach 
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nach der Teuffel mit aller feiner Gewalt nicht mehr als Gott wil. Da⸗ 
her / ob ſie zwar ſehr groß iſt / iſt ſie doch egena poteftas ‚wie fie Augu- — 


ı.de 


ſinus nennet / das iſt / eine arme vnd dürfftige Gewalt / dieweil &ir Da: c. 
cr keine Gewalt hat / ſie werde jhm dann von oben herab gegeben. Vmb 1-p.m- * 
deß willen ſagt Gregotius recht; A fe ipſo Diabolus nocendi volun- * 


tatem habet, ſed à Domino poteſtatem. Das iſt: Von ſich 
ſelbſten hat zwar der Teuffel den Willen Schaden zu thun / 
aber von Gott hat vnd bekom̃t er die Gewalt darzu. Facit 


quod poteſt permittente DEO, quod poteſt non facit pronben- 
ve Deo, Das iſt: Er thut was er kan auff Zulaſſung Gottes / 
vnd wa⸗ er kan / das thut er nicht auff Verwehrung Got⸗ 


teb. 

2: 9 A aber auch deß Teuffels Gewalt Poteftas horrenda ‚eine ‚ Horren- 
fchröcktiche Gewalt /nach welcher / wann es ihm Gott zulaͤſſet / er · 
— grauſamlich zuſeht/ vnd fie elendiglich plaget. Schrock⸗ 


er manchen Menſchen durch Gottes Verhangnũß leib⸗ 
6 vnd jhn ſo jaͤmmerlich plaget / daß ihm der Tod taufendmal 
beffermwäre als das Leben. Wie ein erbärmliches Geſchrey führer das 


— Weiblein / indem fie Chriſto nachſchreyet: Ach Jeſu/ 
— Dabid / erbarme dich mein/meine Tochter wird 
vom Teuffel uͤbel / abel fagtfiergeplagt/Matt.15.0.22. Schrei; 
ee era cap.5. v. 3. 4 berichtet / daß / als der Herr 
Fi in die Gegend der Gadarener kommen / Ihm ein 
beſeſſener Menſch auß den Gräbern entgegen gelauffen 
| einem onfaubern Geiſt / der feine Wohnung in den 
— Gräbern hatte / vnd niemand kunte / hn binden, auch nicht 
mit Ketten / dann er war offt mit Ketten vnd Feſſeln gebun⸗ 
den geweſen / vnd hatte die Ketten abgeriſſen / vnd die Feſ⸗ 
ſeln zurieben / vnd niemand kunt Ihn zaͤhmen / vnd er war 
Sole beyde Tag vnd Nacht / * den Bergen / vnd in 
den 
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den Graͤbern / ſchrey ondfchlugfich mit Steinen. Schrock⸗ 
lich iſt es / daß der Teuffel ſenen mohnfüchtigen Sohn info ſchweres Leii⸗ 
den gebracht / daß er offt ins Feuer / offt ins Waſſer gefallen/ 
Matth.17. v. 1x8. Schrocklich iſt es / daß ſonſten der Teuffel auch 
groſſe Gewalt auf Gottes Verhaͤngnuͤß an Andern verüber/ond ſie mit 
allerley Schaͤden vnd Kranckheiten an jhrem Leib plaget / wie er dann 
den Hiob an feinem Leibe mit boſen Schwaͤren fo zugerichtet / daß er 
von der Fußſohlen an biß auff den Scheitel derſelben voll 
worden / Job 2.av. 7. Lutherus iſt an einem Dre der Meynung / 
vnd zwar nicht vnrecht / daß Die Kranckheiten vom Satan herkommen. 
Er ſagt: Ich halte / daß der Satan alle ſchwere Seuchen 
vnd Kranckheiten dem Menſchen zufchicke. (danner iſt ein 
Fuͤrſt deß Todes) womit Lutherus fo viel ſagen wil: Von wem 
der Tod kom̃t / von dem kommen auch die Seuchen vnd Kranckheiten / 
als Vorbotten des Todes / der Tod aber kom̃t vom Teuffel / Sap. 2. 
v. 24. darumb fo kommen auch die Kranckheiten vom Teuffel / verſtehe 
in gewiſſer Maas vnd durch Gottes Verhaͤngnuͤß / welches alles doch 
Gott frommen Hertzen / die jhn lieben / zum beſten dienen laͤſſet / 
lauib. Cdl- Rom.s. v.28. Doch ſagt Lutherus dabey: Er/ der Teuffel/ 
or Met prauchtnatärliche Inſtrument ond Nittel / wie ein NRörs 
5» der ein Schwerd oder ander Waffen braucht / wie auch 
Gott Mittel braucht der Menſchen Leben und Geſundheit 
zu erhalten/als Schlaff/ Speis / Tranck / rtc. dann ohne 
Mittel wircket er gemeiniglich nicht / eben fo befchädigee - 
vnd toͤdtet auch der Teuffel die Menſchen durch Mittel / die 
ihm darzu dienen / vergifftet die Lufft / vnd dergleichen. 
Wann ſich der Zaun vor ein wenig neiget / ſo ſtoͤſſet er Ihn 
vollend gar vmb. | 
[Quo pado Demon morbos inferat, de eo ex Franc. Yalefio 
facr. Phil. cap. as. ita Mart, Delrio lib. 3. Disqu, Mag. p.1, quafl.4: 
ſect. y. 





an feähs.fetibic: Ulum eflecaufanı externamyeöquodextrin- 


us. Simorbi ex materia pen deant, movet internas cauſas, 


fie melancholicos morbos excitat. Nam principio bilem 
907 atrams quæ corpori inerar, commovet,& fuliginesin ce- 
09 rebrum, &incernorumfenfunuicellulaspropellit;Deinde 

or sadaugerbilemarram,admoris cäufisexurentibus,vel de- 
0, 1genroiftohumore ‚ necxpurgerur) : Epilepſiam, paralyſim 


* 





cturatoventriculo cerebri vol obſtructis radicibus nervo- 
rum. &c. Guilielmus Ader Medicus in ſuis enarrationihus de ægro- 
uttscrmorbis in Evangelio part. 3. enarr.6..pag.342-cadem ha- 
begn. ſcribens: Theologorum & Medicorum unanimis 
Aadlertio, demones € partein partem humoresin cotpore 
* „oktansferre,permifcere,evolvere,conturbare:necid folüm, 
= Irimöhumorespropriisin ARE Mut ang adaugere,exurere, 
omui intenſa alteratione peflundare, Sicbilematram in 
melancholiamorbo commovet; & ab hypochondriis ad ce- 
© Jrebtum.defert, cujus fuligines incerebricellulaspropellic, 
Eum itidem humorem (cujusturbulentia &nigredinede- 

| rel ‚&atur) admotis caulıs exurenribus, vel co detento, n&, 
2 eXxpurgetur,adauger, Ea ergo rratione & artificio Epile- 
Be ‚paralyfim , fimilesque morbos invehit demon,, per 
acci eraſſioris delationem, videlicer, obſtructis cerebri 
Kar. u ventriculis,&cprepedicis nervorum radicibus. Ita erianı 

cceitatis & ſurditatis cauſa fir; noxia excrementa in oceu⸗ 
35 Jisaurauribus coacervando, aut illüc.deferendo, Similig; 
 — machinatione naruralium caulfarum motus fequendo & 
WE obfetvando, poteft heri demon omniam morbofumexter- 

“ na cauſa. Hec ille: Du. D. Dannhavver. im Scheid⸗ vnd Abs 





agbrieff parr-v. pärog; adcitata Pelyii Verba, itaferibit ; Dico 
in, exrebus venenöfillimiscum educere quandam quafi quin- 

cam eflentiam (uteygemmis.& auro folenrChymici) &ca 
"inficereipfosfpitittis vicalcs,& lic eum maleh&o Mmorbo im- 
"> buerejquödadveitirprüdenter Cæſalpinus. Soleromnem 
\UHN b 25 præ- 


— 





bonder daubereh 1er 


->% fees advenit corpus inhabiraturus; & morbos illi illacu-- 


592 &tfimilesnoxasinfert, per fucci.craflioris delatioriem, ob- | 


er ur 
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Was die Erfahrung anlangt / ſo bezeugets die ſelbe leider meht als 
iu wich) ba fie die Menfchen beſchãdigen fönnen/ vnd hats manche fer 
es nicht glauben wollen / mit feinem felbft: eigenen Schaden erfahren. h 
ee. Herberger erzehlet ein Exempei / welches er von einemalten weieberühms 
— 417 ten Theologo gehörer/ daß nemlich ein Pfarrer und em Hauptmann in 
us, einer Stadediefer Frag halben feyen ftreitig worden / welche der Pfarrer 
hab verneinet / vnd es für lauter Aberglaub vnd Berrieserey gehalten / 
da hergegen der Hauptmann fiebejabet. Vnd weil er den Pfarrer defs 
fen nichtbereden konnen / hab er heimlich eine Zauberinn außgeforſchei / 
wæelche er / doch mit groſſem Verſprechen / daß Ihr deßwegen kein Leid bes 
gegnen ſolte / gebeten / jhre Kunſt an dan Pfarrer zu verſuchen deſſen 
ſie ſich zwar vñterſtanden / hab aber nichts außrichten konnen / derwegen | 
ſie zum Hauptmann gefprochen/ wann ſie jhn einmal früh haben fonte/ 
che er gebetgt hätte / fo wolte fie ihm molbeyfommen, Darauff-hab fi 
der Hauptmann bey der Nacht Nanck geftellet / vnd einen Diener — 
dem andern lauffen laſſen / den eilends zu holen / wann er jhn noch 
lebendig ſehen wolte: der Pfarrer aber ſty in horhfenn&ifduffigkftanden? 
feinen Schlafbeltz uͤber ſich geworffen / vnd hin zum Scht 
da er den Hauprmann gefunden / daß er fich ſehr / wiewol im en 
7 





klaget. In deme er nunneben dem Bette geſeſſen / ſehen jhme / 
rer/ Fine Sie alfo ——— daß man jhn beimtragen muſſe 
es aber Tag worden / hab jhn der H u beſucht / vnd 
Ob er nunglaube / daß der Teuffel RR ai ip & ei 
‚der Pfarrer / hab, feine vorige Meynung nit Wehe vnd groſſer 
Klag über feine Schmertzen wiederholet: Als ‚il nd 
weiter gefragt / ober auch früh Mor geno habgebeter/ che er zuibm fon 
‚men / vnd ob ſhmniemand begegnet ſey 2 hab er yhm geantwortet ; Er 
wuſte nicht wie er un Schresten überfeiners ranctheit mäte zum 
‚kommen: das aber wüfteer fishzpentfinuen/daß vnter 3 | 
jemand.an jhn geſtoſſen / vndj en hab / daß 
Schmertz won boſen Leuten komne dag glaube er nicht. Keen 
—— zu jhm —— rfollemı en / daß er nicht: ſey kran 

/ die hob ihm; anzu⸗ 


eſen / vnd er ea Se rze 
A— A Äh Ketch —* er Teuffel fürciti machtiäcr 
„a ſey: fen Scinerann aber folien pmh gewiſſe Stunden "is 
auff⸗ 








vonder Zaubern 448. 
aufhören. Alſo iſt es nun nicht zu leugnen / daß die Zauberer vnd Hexen 
nicht ſolten den Menſchen durch ihre Zauberey Schaden thun konnen. 
DDamit wir aber weiter gehen / fo haben wir zu mercken 1. Ipfam Confide- 
 damnüllationem die zufuͤgung deß ſchadens ſelbſten. Diefel Amann 
be betrifft entweder Hominum corpora, der Menſchen Leiber latio 
oder aber Ipſotum pecora ihr Viehe. | 

Was anlangt Hominum corpora, der Menſchen Leiber/ Que con- 
fo hats die erfahrung bezeuget / daß die Zauberer/ Deren und Vnholden Homioa 
euffelsden Menfchen an jhren leibern haben fchaden gez cotpora 


Qui bus 


ng der ' 


welches die Köchin deß Kloſters zumegen gebracht / die hernach jhrer Zausers · 








3. 


ſie den halben Rernacflen / vnd weıljhr alsbald davon wehe worden / hat 
Sieden andern halben theil weggeworffen / end iſt jhr der Schmers zum 
Hergtßen in die lincke Seiten / vnd in den Kopff gelauffen / endlich iſt ſie in 
geoſſe traurigfeit geraten / vnd in welchen winckel fie geſchen / hab ſie ge⸗ 

| meinetesfeven Teuffel daſelbſt /auch die Menfchen für Teuffel angeſe⸗ 
hen / hat auch offtmahls wann fie der Paroxylmus ankommen / in der 
Stub herumb getantzet / auff die Baͤnck / Trefuren/ und Bettladen ges 
ſuegen / alles was ſie erwiſchet / zerriſſen / alles auff * Boden vr 
8 ae N en / 


246 Die Eilffte Predigt 

fen / die Fenftereingefchlagen / auffdem Kopff im Bett geftanden/ den 
Leib etlichmal wunderlich überworffenond fich fonften damit felgam ge⸗ 

behrdet. Esiftaberdie Der welche dieſes / daß fie esgethan / beftändig 

biß ins Feuer befennet / verbrennet/ doch endlich diefes Jungfraͤwlein 

durch anhaltung mit dem andächtigen Gebete in den Kirchen vnd das 

heim / vermittelt Goͤttlicher Gnad / von jhrer Plag wider erlöfet wor⸗ 


den, Was der Teuffel fur groſſen Sammer im Stfft Paderborufür 


weniger Zeit angerichtet / da die ſo etwas auff dem Weg vnd den Gaſſen 
gefunden vnd auffgehoben / alſobald mit dem boͤſen Geiſt beſeſſen worden / 
Relatio das iſt bekant / vnd find zu Paderborn bey funfftzig Menſchen vom 
Erangf. ETeuffel leibhafftig beſeſſen / vnnd iſt dern Anzahl faſt täglich gröſſer 


—— worden. Vnter andern hat ſichs begeben / daß im Paderborniſchen ein 


1657.90. Sandiwerefsmann / ſo vnter andern / dieſer Zeit / ergriffen vnd verbrant 
Philemei orden/befant/dafer auff einer Hochzeit is. Menſchen in einer Mor⸗ 
fi Diaris genſuppen den boſen Geiſt beybracht / welches fich alſo befunden / indem 
*** fie noch alle beſeſſen geweſt / davon aber nach deß Mannes Tod / etliche 
106.407 vom böfen Geift wider verlaffen worden. Ä az 
| [ Corporalıshzc obfeflio ſtatus eftomninö miferrimus.. Nul- 

lam ergolaudem mererurille ä P. Thyrao de — 

24 c.31,9.7m. 98. tantopere laudatus Eremita, quem à Deo 

poftulafle & imperrafle dicit , ur per menfes aliquor ejus 

corpusab inhabitante Dæmonio afl'geretur, proprerperi- 

culum peccati, quod timebat, ſuperbiæ. Aliter enimSal- 

vator nos docet orare & dicere: Libera nos a malo. Vid. 


Du. D. Dannhauer Pracept. pl. ohſerv. im Scheid⸗ vnd Abs 


ſag⸗ Brieff ). 89, Czterüm in hac obſeſſione Dæmon ob- 
feflos «ulomt:surws inhabitat, quorum corpora ingreditur, 
unde illi Dæmones ad Chriftum Marc. 5. v.12, dicebant: 
QAitte nos in porcos, ut eosintroeamus. Per quam corporis par- 
temintroeant, cutioſum eſt quærere. Quidam enim, refe- 
rente Ott, Caſmanno in Angelographiapart.2. cap. 22. quæſt. 2. 
p-610. opinantur Os efle viam illius,aut perfvali,quod qui- 
dam fcribunt, ipfum per cibü & potum, in quo latuit, hauftü 
eſſe, aut quod videnthomines fi quando oſcitant, os figno 
crucis munire ‚aut quod vident;in ejedtione Dæmonũ hia- 

tum 
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2 aueh. raus ipfepart. 2.de Damon. c. 25. p, 77. tefert. 
"Cum enim Dzmonibusin animam nulla fit poteftas, quo- 

- modo,candem bonis fuis , fcil. fide & falute zternäpriva- 
une? YndenKafenden/inquit Latherus Collogu. Menfal, cap. 
“0 24,fol2or. b. foer (der Teuffel) leiblich befiger hater allein auß 
Gottes verhengnůß gewaltüber den Leib / den aͤngſtet vnnd plages 

g / nicht uͤber den Geiſt / den muß er zu frieden — 


@ Aucruma. worden. Vnter andern hat ſichs begeben / daß im Paderbornifchenein 


Ye Su 
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fen / die Fenftereingefchlagen / auffdem Kopff im Bertgeftanden/ den 
Leib etlichmal wunderlichüberworffenond fich fonftendamitfelgamges 
behrdet. Esiftaberdie Hex welche diefes/ daß fie esgethan/ beftändig 
biß ins Feuer befennet / verbrennet/ doch endlich diefes Jungfraͤwlein 
durch anhaltung mit dem andächtigen Gebett in den Kirchen ond das 
heim / vermittelt Goͤttlicher Gnad / vonjhrer Plag wider erlöfet worz 
den, Was der Teuffelfür groffen Jammer im Stifft Daverborufür- 
weniger Zeit angerichtet/ dadiefo etwas auff dem Weg vnd den Gallen 
gefunden ond auffgchoben/alfobald mit dem boͤſen Geiſt befeffen worden/ 
Relatio das iſt bekant / vnd find zu Paderborn bey funffgig Menfchen vom 
Fransf. E Teuffel feibhafftig befeflen / vnnd ift dern Anzahl faft täglich grofler 


meftralis 






1657.p.9°- Handiwerefsmann/ ſo vnter andern /diefer Zeit / ergriffen ond verbra 
Philemen worden / bekant / daß er auff einer Hochzeit is. Menfchen in einer Mor⸗ 
fi Diaria genfuppen den böfen Geiſt beybracht / welches fich alfobefunden/ indem 
Europzä Sie noch.allebefeflen geweſt / Davon abernach dep Mannes Tod / etliche 
vom boͤſen Geiſt wider verlaflen worden. | —* 
[ Corporalishzc obfeflio ſtatus eſt omninõ mifertimus. Nul- 
lam ergolaudem mererurille à P. Thyrao de — —— 
24C.31.9.79. 98. tantopere laudatus Eremita, quem à Deo | 
poftulaffe & impetrafle dicit , ur per menfes aliquor &jus 
corpusab inhabitante Dæmonio afligeretur, proprerperi- 
culum peccati, quod timebar,fupeıbix. Aliter enimSal- 


vatornosdocetorare&dicere: Libera nosämalo, Yid. 
Du. D. Dannhauer Pracept. pl..obferv. IM Scheid- und Ab⸗ 
fag- Brieff ). 89, Cxterüm in hac obſeſſione Dæmon ob- 
fetlos dulomt:surws inhabıtat , quorum corpora ingredirur, 
undeilli Dzemonesad Chriftum Marc. $. v.12, dicebant; 
CMittenosinporcos, ut eosintroeamus. Per quam corporispar- 
temintroeant, curiofumelt quxrere, Quidam enim,refe- 
rente Ott. Cafmanno in Angelographiäpart. 2. cap. 22: quefl.2. 
p- 610. opinantur Os effe viam illius,aur perſvaſi, quod qui- 
dam ſcribunt, ipfum per cibũ & potum, in quo latuit, hauftü 
eſſe, aut quod vident homines ſi quando oſcitant, os ſigno 
ctucis munite, aut quod vident, in ejectione Dzmonü hie. 
tum 
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2 tum oris&fubmufczanr araneif, ecieeosegredi. Confer 
_  . Thyraumpart.ı.de Damon. €,9.p.m.22.23. Übı quamvisrati- 
Sun venes hasmagnum-robur non habere aflerit, non tamen 
* —3 eſſe ait. Rectè tamen Caſmannus, addit: Hæc 
- — Jicetitafint,non interim credendum eſt aliam nullam viam 
yiritibus patere. Sicuti per os, ita per uemcungue mea- 
um, atque adeo pet tenuiſſimos & vix perceptibiles poros 
hk.iaimanã corpora poſſunt intrare. In quã vero corporis par- 
te lſedes ſuas habeant? id juxta Cafmannum qu. 3. lib. cit. pag. 

_  6ır. obſcurum eſt, nec certò dehiniri poteſt. Deco D».D, 
Dannhauer loc.cit p- 91. ita: Der Satan mimbeden Leib ein / in 
welchen er hinein gehet / deflen Glieder Mores,, Complexion, 
EN Beifterlein/ Organa Senforiaoder Sinn Werckzeug / Augen/ 
Ohren / Zung/ Hirn’ Nerven / Adern / Daͤrm / Bein/ Vilcera, 
——6 wol das leibliche oder fleiſchliche Hertz ſelbſt / da 
die Sehens: Geiſter gezeuget werden / beberzfchet/ vnd geſchicht ſol⸗ 
ches auff zweyerley weiß / entweder gaͤntzlich / daß der gantze Leib / 
ond alle andere Gliedmaſſen / von dem boͤſen Geiſt bewohnet vnd 
erfuůllet / oder ſtůcksweiß / wann er nur ein vnd das ander Gliedmaß 
einn mit / daſſelbe gleichſam haͤmmet vnnd laͤmmet / wie dort wis 
derfahren in dem Evangelio dem Beſeſſenen Stummen / deſſen 
„gung er gleichſam im Arreſt gehalten / jaͤmmerlich cotrumpirt 
bnd verderbt. Quamvis autem corporafubjaceant illorum 
oteſtati nequaquam tamen animæ, in hasenim Deus ſibi 
Pf hi abfolurum refervatimperium, Imò in hunc finem ali- 
—* itraduntur poteſtati Satanzininteritum carnis, urfalvi 
- fintindie Domini noftri Jefu Chrifti x. Cor. 5.v.5. Male 
a ergo DanielT.offanus in Epifl. ad Petrum Thyraum obfeflosfide 
EEG Driyavit, ur7, ‚yrausipfepart. 2. de Damon. c. 25.9. 77. refert. 

En Cum enim Dzmonibusin animamnulla fit poteftas, quo- 
- modo.eandem bonis ſuis, fcil, ide & falute zternäpriva- 
bunt: In den Kafenden/inquit Latherus Collogu. Menfal, cap. 
“u z4,folzor. b. foer (der Zeuffel ) teiblich befiger hat er allein auß 
Gottes verhengniß gemalt über den Leib / den ängfiet unnd plaget 

g / nicht uͤber den Geiſt / den muß er zu frieden —— 


J 


R 





— 
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fen/alfodaferffinander Setligkeit nicht hindern Fat. Videar ⸗ 


tur D. Balduin, Caf. Confe.hib.3.cap.3 caf'4:p.628:&c.]| 
Weiter thun die Zauberer / Heren unnd Vnholden mit Hlffdep 
 Occidödo. Teuffels ſchaden an den Leibern der Menfchenoccidendo mit dem 


toͤdten / worzu fie ihre mittel Salben / Gifft / Pulffer / vnd derglen⸗ 
chen / diejbnender Teuffel zeiget / auch lehret vnnd weiſet / damit ſie die 
Leiber anſtreichen / oder ſie auff den Weg ſtrewen / oder vnter eine 
Schwelle graben / und ſo fortan / dardurch dann bey den Menſchen aller⸗ 
ley Kranckheiten vervrſachet werden / daß ſie nach vnd nach abnehmen / 


Augußt.T. ond endlich wol gar daran ſterben. Auguſtinus fagt: Accipiunt ſæ- 


ug di- pe poteſtatem, & morbos immittere & ipfumaerem viriando 
vin. Dx- N \ 


mon.c.f-Pp- morbidum reddere. Das iſt Sie empfahen offt Gewalt 
=; Kranckheiten zuzuſchicken / vnd durch die vergifftung der 


Lufft vngeſund zumachen. Hats der Teuffel an dem Leib Hiobs 


ſelbſten thun konnen / daß / da es jhm Gott erlaubet hat / er jhn mit boͤſen 
Schweren an ſeinem gantzen Leib geſchlagen / Job. 2. v. Warumb 
vid. Euto- ſolte er nicht dergleichen durch feine Werckzeug / wanns jhm GOtt 
—* Etlaubet / auch thun konnen ? Das Exempel jenes Todengräbersift 
Florus p.ss bekant / derfür einem Jahr in Nider⸗Schleſien viel hundert Menſchen 
Pluraex- vmbs Leben bracht / in dem er nicht allein die Brunnen vergifftet / ſon⸗ 
—— dern auch die meiſte vnnd fuͤrnehmſte Gaſſen der Stadt Guraw mit ei, 
lerus rt. nem vergiffteten Pulffer beſtrewet / daß wer deß Waſſers getruncken / 
=; eur oder zum Kochen gebrauchet/ den Tod davon eingenommen / vnnd wer 
— ‚über Die Gaſſen gangen / ſonderlich das Weibsvolck / fo mit Ihren fan 
f gen Kleydern den außgeftreusten Gifft⸗ ſtaub am meiſten aufgefangen / 
der hat wie das onvernänfftige Viehe / vnwiſſend woher und warumb/ 
gleichſam verrecken muͤſſen. Vnd hat dieſer Mörder bekennet / daß hm 
— Teuffel ſolches eingegeben / wie er das Pulffer machen vnd ſtrewen 

olte. 
Vatieẽ no- Sic thun auch ferner Schaden Variè nocendo, daß ſie ſon⸗ 


fanden Leibern mancherley Schaden zufügen / im dem fie 
bald dieſes bald jenes Glied verlaͤhmen / vmb die Augen unddas Geſicht 

bringen / oder wol Nadeln / Haar / Buͤrſten / Naͤgel / Lumpen vnd ders 

gleichen 


— — 





Fr 
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gleichen einzaubern / wie man Erempeldavonerfahren. In der Graf; Dav. Me- 
Schafft Hohenloe hat fichs begeben / daß cin Kind in der Wiegen gelegen rare 
vnd geichlaffen/ondhatman onverfehensbey der Wiegen einen groffen zen p.77. 
Knall gehöret/ als ob man eine Schlüffelbächs abfchoffe/ darauff das 
Kind alsbald erwacht/ vnd zumeinen angefangen / vnd iſt ihm Anfangs 
Blut auf den Augen gefloffen/ darnach find allerley Fäden vnd leinene 
in herauß gangen/ deren rin ganges Schächtlein auffgchoben 


worden. Julius Cxfar Baricellus erzehlerin feinem Hortulo Ge- Jul. Cat. 








 niali von einem Bauren / daß er groffe Bauchfchmergen hab gelidten / Baricclius 

vnd zwar allerley Artzneyen gebraucht / fie zu vertreiben / aber ſie haben 

jhn nichts gchofffen/ die Schmergen ſeyen täglich wieder kommen / dar; 
über hab er jhm endlich auf Vngedult mit einem Meſſer die Gurgel abs 
geſchnitten: Als er nun am dritten Tag hinauß zum Grab getragen 
worden / ihm zween Barbirer/ in Beyſeyn einer groffen Menge 

Volcks / feinen Bauch auffgefchnitten/ in welchem ein laͤnglicht rumdes 

Holtz / vier Meſſer von Staal / theils ſcharff und fpigig/ theils mit Zaͤh⸗ 

nen * — von ʒwey rauche Er Seiten — worden / via. Marr. 

deren eine Spann lang geweſen / a ein runder 1 Saar, Deltio dis- 

Solcher Exempel werden ſonſten mehr gelefen. — 

Memorabile cxemplum de puelja quadam nonum ætatis an · ca.s. 
naum agente, tecenſet Henricw ab Heers Elect. Colon. Medicus 
Cubicularius in Obfervationibus Medicis, Obſerv. $. P-35: Afegg: 
quod Trajecti ad Moſam A. C.1625. contigir. Illam, az, 
venchcz tipem perenti primum panem ‚deinde & cervi- 

.. dam rogaram dedifle, poſt ubifolio acerofz2 venchca do- 
nato, incaute deglutito ,doloribus ſtatim alvinis torqueri, 
£0to Ccorpore primum contremifcere, dein& convelli,de- 

.  mumanimolinqui, & ut mortua cadere capiflet,per vo- 
micum ftercoraequina, acus, aciculas, pilos, plumas, fıli 

.  glomeres, vitrea feneftrarum fragmenra,clavosrotis biga- 

- zum vel Quadrigarum edudtos,culcrum ferreum, fpitamä 
longiorem , ovorum puramina, conchilia expuiffe. Vidie 
pofteaidem Medicus à puella cjc&ta fuifle multas plumas, 
Kafciculos ftraminis pollice fuo crafliores, Kansterli acicu- 

u lis confixos, hgulascx filorextas,variiscoloribus diftindtas: 

sh Ji qua- 
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» quaternionem denique acieularum czrulez chartæ in fix⸗ 


3 


rum, ſicut in proxenetarum oflicinis proftanr, integerti- | 
mum & jam Jam empto fimillimum : denique omnia que 
puellain veneficzcorbe,cum mendicarer,viderar, & qui- 


dem ficcifima, nec hilum madentia expura. Puranribus 


\ ü 
‚a 
— 


verò oculos adſtantium faſcinari, neque hæc omnia exipfo: , 
corpore prodire, ſedaliunde a cacodæmone ipfis illudente 

peti,puellam dixiſſe: Ne dubitate quin hæc ex imo mihi 
ducantur corpore, & ſtatim manum Medici apprehenfam 


faucibus ſuis admoviſſe, ur ſentiret aciculam fine capite- 
adfcendentem „breyique exitturam, quam ſe ſenſisſe idem 
ait, & cum arctiſſimis ſiniſtræ manus digitis fe illam in gar- 
sure tenete crederet, vi illam ſibi eripi, percepiſſe, ſtatim- 
que viſã puellä in ſputum pronä, dextrâ manu acum exce- 


piſſe, quam multis incredulis monſtratam cum ligulis, plu- 


mis, ſilis, ſtramine alüsque fecum ſervate ſcribit. Ita Ex- 

oellentiffimus Du. D. Ioh,Schröderus Archiater apud nos felici[fr- 

mus Fautor & Affınis meus honorati[fimus ſpica in ftramincam,, 

quam oculis meis viderelicuir,haber, quam lateri puellæ 

cujusdam extractam aſffirmat, cujus ſummitas extra corpus 

conſpicua fuerit, reliquis partibus intra illud incluſis & la- 
tentibus.) 


Hie moͤchte jemand fragen / wie ſolche Ding vnd Materien 


durch die gantze Haut in den Leib hinein kommen vnd ge⸗ 
bracht werden? Etliche fagen/ es ſey eine Verblendung: etliche 
aber / daß dieſe Ding vom Teuffel ſelbſten hinein gethan werden mit arofs 
fer Geſchwindigkeit / wann der Schad / der durch Anruͤhrung oder Ver⸗ 
gifftung der Hexen verurſacht wird / ſchwaͤret vnd auffbricht. Etliche 
aber ſagen / daß es der Teuffel nicht noht hab / daß jhm die Haut muͤſte 
offen ſeyn / wann er dieſe Ding in den Leib Bringen woll / dann er / als ein 
Geiſt / konne alle Leiber penetriren / vnd ohne Oeffnung durchkommen. 
Es gehe aber damit alfo zu / daß der Leib deß Menſchen ſich gegen jhm 
verhalte vnd beſchaffen ſey wie das Waſſer / wann ein Menſch einen 
Stein in ſeine Haud nimbt / greifft damit ins Waſſer / laͤſſt uses 
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men / vnd chut die Hand wieder herauß / ſo gehet das —— 7 
ammen / vnd wird Fein Loch daran geſpůret / wodurch der Stein hin 
einkommen: Alſo mache es der Teuffel auch / wann es jhm Gott ver⸗ 
hengt / daß er dem Menfchenin feinen Leib wie in ein Waſſer greifft / vnd 
olche Materien vnd Ding hinein ſteckt daß mans nicht ſiehet wo fie 
meinkommen / die hernach natürlicher Weis wieder mit Schmertzen 
hbecrauß ſchweren muͤſſen. * | 
[1 Mart. Delrio loco in margine citato valde miratur, hunc ulti- 
mummodum tam multis, Paracelovidelicet, Baromi Liehten- 
bergio. Lud. Milichio &Nic. Remigio placuifle, qui tamen pla- 
neẽe ũt improbabilis, quia fupponat corporum penetratio- 
nemeflenäturalem, velfi dicatur corpora non penetrari, 
"tumincredibilemquandam pororum dilatationem exco- 
= gitarinecesfe fir, cümtamen pori ram fint naturäangulfti, 
“atfineinfignilzfionediftrahi non poflint. Nec ſinulitudi- 
 _ nemabaqua defumptam huc quadrare,quia Aqua corpus 
 Stliguidum, humidum, tenue, Auitans, cuivisreifolidz ce- 
densloco, capax etiam liburnarum, rerum qu& injiciantur 
impyulſu condenfabile, & iis exemptis aptum vi fuä ftatim 
...°  <oire&reuniri,guxveröabhumani corporis membrisfine 
© aliena. Ponitveröidem Delrio alios duos modos, quos fibi 
tantum placercaffirmat: Primus eſt, ur profundo Dzmon 
- Somno demergarhominem ‚& fenfum doloris eximar; tum 
-  dextre incidat membrum, & materiam illam duram im- 
\ ponat, denique eadem fubtiliratevulnusadeö confolider, 
Lay ur nullacicatrix velvcftigiumrelinquatur. Alter eſt: Dæ- 
h monem peritiäpollere,;res folidiflimas dividendi & commi- 
aueqdi partes in minutiflimas etiamindtar pulveris, & cas 
 iterum uniendi applicatis ficubi opus naturalibus activis, 
fe - idQue räm pr&propere & fubtiliter, ur cernentium oculi 
Fr negqueantobnimiam motus celeritatem, quicquam horum 
cdvertere, ideoque putent homines eaintegra immitti & 
eæuwitti. Hosduos modos probabiles esſe ait. Nos decifio- 
Ne nemin mediö relinguimus, facti veritatein agnofcentes; 
zu... modum vero fubtilioribus & curiofis indagaroribus aceu⸗ 
i ratius discutiendum, permittentes,] 
% $%2 ann 
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Maribus - Wann wir nunaber auch die Menfchen befeben ratione fexüss 


nach dem fie manuliches oder weibliches Geſchlechts find 


fo fchaden fie den Mannsperfonen die in den Eheſtand tretien wollen / 


auch denen die darinnen Kben manchmaln eviratione ‚endalfo/ daß 


ſie fie zum Eheſtand vntuͤchtig machen / vnd hierdurch den 


Kinder, Segen ze. worzu ſie jhre Kräuter vnd Mittel brau⸗ 
chen / wie auch das Teuffeliſche Neſtel⸗nůpffen / Schloß⸗zuſchlieſſen / 
vnd dergleichen / welches ſie auch auff gewiſſe Jahr vnd Zeit / oder wol 
auff die gantze Zeit deß Lebens ihun konnen. Welches zwar dieſe Mittel / 
Neſtel vnd Schloß an ſich ſelbſten gar nicht thun / noch jemand etwas 
ſchaden konnen / ſondern der Teuffel thuts auff Gottes Zulaſſung / der 


— 


hernach feine Werckzeug beredet / ſie habens durch jhre Mittel vñn Werck 


gethan. Dergleichen Exempel ſich bißweilen auch vnter ons zutragen. 
Solches hat eine vom Adel an achtzehẽ Hertzogen in Pommern gerhan/ 
da ſie deß Teuffels Mittel und Werck / fo fie gebraucht / in die See ges 
worffen/ vnd weil es nicht wieder zu erlangen noch auffzulöfen geweſen / 


Marcus harfie im Feuer buͤſſen vnd bezahlen muůſſen. Zwiſchen zweyen Bru⸗ 


Freund im 


vern hat ſich dieſes Crempel zugetragen/ daß / als der ͤlteſte der Hochzei⸗ 


 FebenTeuts ter war/ den Jüngern nicht marurlich gnug gekleidet / hat er auff feinen 


fehen Hochʒeittag ein Mahlſchloß genommen / fosches zugefchloflen vnd in 
auhländi Brunnen geworffen / ond hatfolches weiter nicht geachtet/ foudern der 
ſcher Rös Hochzʒeit beygewohnet / iſt darauff hinweg gezogen / ond in vier Jahren 
een, erfi wieder nach Haus kommen. Da er nun keine Leibes⸗Erben vnd 
Galender Kinder infeines Bruders Haus geſchen / den Bruder aber mager vnd 
— kraͤncklich angetroffen / vnd er jhn befragt woher es komme / hat er jhm ge⸗ 
klagt / daß jhm ein boſer Menſch cin bos Stůck angethan / wann er wſte 

wer er waͤre / fo wolte er ihmein Meſſer ins Hertz ſtechen. Darauff ſich 

der jüngere Bruder deß Schloſſes erinnert / vnd bekennet / Daß es im 


Brummen wuͤrde zu finden ſeyn: er hätte es auf Fuͤrwitz gethan. Dars 


auff der ander Bruder alsbald im Zorn ergrimmet / vnd jhm das Meſſer 
in Leib geſtoſſen / daß er alſo bald todt hinder dem Tiſch darnieder gefal⸗ 
fen. Darauff der Brunnen gefeget / das Schloß gefunden vnd auffge⸗ 
chan / vnd hierdurch zwar jhm geholffen / er aber darüber em Bruders 
morder worden. Das find die Fruͤchte von ſolchen Baͤumen. Ders 


. gleichen 
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gleichen Erempelbievon find bey dem Jeſuiten Delrio und anderumehr Detrio 
* zu leſen. —— 
_ Die Weiboperfonen aber die im Eheſtand leben / wie auch den a Lea 
Schwangernond Säugenden Hauß-Müttern fchaden fie offtermats 
NMaultiplicis mali cauſatione, durch verurſachung mancherley re 
Vbels / als daß ſie die Geburt bißweilen in Drutterleib tödten / und en 
mißfaͤll verurfachen / oder fchleuniae und glückliche Geburt hindern / caufatione 
vnd Diefelbe fchwer und fauer machen. / oder auch den fäugenden Muͤt⸗ 
gern die Milch auß den Brüften nehmen vnd ſtehlen / davon die Exem⸗ 
pelbeyjegtgedachtem Delrio zu fefen. Wie auchbendem Bodino wel⸗ Delc.Ditg, 
«eher voreiner Hexen erzehlet nahmens Bobrina , daß ſie einem andern ee 
Weib hab gedraͤuwet / fie folte Fein Kind mehr fäugen/mwelches auch dar: ;. 

auff gefchehen/ vnd iſt jhr die Milch alſobald darauf verſchwunden / vnd 

ob fie wol Kinder geboren / hab ſie doch keins gefäuget / fo bald aber die 
Herx verbrennet worden / hab ſich alsbald die Milch bey jhr wider gefun⸗ 
den. Es erschlet auch Remig ius von einem Geriches⸗Knecht / der zu 

Serra ciuen Zauberer mit ſampt ſeiner Tochter hab in gefängliche hafft 
gehracht / welchesder Teuffel an feinem Weib dergeſtalt hab gerochen/ 
daoß als ſee fürm Offen geſeſſen / vnd jhr Kind geſaͤuget / hab er jhr auff 


J die Brůſte ein ſchaͤdliches Pulffer gefireuer / welches fie nicht gewahr 


worden / vnd hab ſie dardurch vmb die Milch gebracht / auff dieſe weiſe 
un der Teuffel auff Gottes zulaſſung den Meuſchen ſchaden zus 
i quoad eorpora was ihre Leiber antrifft. 
Was aber ferner belanget Pecora, jhr / der SRenfchen Vie, vet homi- 
he / ſo bezeugets auch da die erfahrung und die Exempel / daß ſie offt ans"? 
dern yht Viche toͤden und beſchaͤdigen / in dem fie Waſſer und Weyd 
vergifften/ fir angreiffen / oder die Maͤuler binden / daß fienichtfreffen / 
oder etwas vnter die Schwellen der Thůren an den Staͤllen vergraben / 


& * 
* 





Aber welche ſie ſehreiten můſſen / davon fie nach vnd nach abnehmen/ und 





endlich gar dahin fallen / vnd dergleichen / ſonderlich aber den Kuͤhen 
auch die Mitch nehmen vnd entzichen. Lutherus ſagt in erklaͤrung deß Luc. T.n 
Decalogi davon: Pollunt butyrum, lac, caſcum, aliis furasi,id 8 wo de: 
1. Frasce- 


eſt, ex poſte velbipenne, vel mantili,mulgere. Das ift : Die pro. p.10e 
z Fi 3 He⸗ fac.⁊ 
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Seren koͤnnen Butter / Milch vnd Kap andern Leuten 
ſiehlen / das iſt / entweder auß einem Thuͤrpfoſten / oder 


Haͤlenpart oder Handzwoͤhlen melden. Darüber mochte 


ſich nun jemand verwundern vnd fragen wie das zugehe 2 Darauff iſt 


zu wiſſen / daß es der Teuffel ſelbſten thu / dann die Milch laufft nicht 
auß einer Hellenparten / Handzwohlen oder duͤrren Stock / vnd derglei⸗ 
chen) ſondern der Teuffel bringt ſie heimlich herbey / die er auß den Ků⸗ 
hen melcket / etwa durch Katzen / Kroten/ vnnd andere Thier / welche 
Mitch er hernach heimlich vnd vnvermerckt / Zauberern und Deren zu⸗ 
traͤgt / vnd ſie hernach auß einem duͤrren Stock und dergleichen lauffen 
laͤſſet oder ihnen ſonſten das Geſicht verblendet / daß ſie meinen ſie lauff 


aAuß einen Geſchirr in das ander / vnd wer fan alle Werck deß Teuffels 


2. Illatio- 
nis modus 


St tatio. 


Ea fit ca- 
Au. 


erzehlen / vndgründlich erforfchen /dardurch er Menfchen und Biche/ 
vermittelſt ſeiner Werckzeug ſchaden thut / da er tauſenderley liſt weiß / 


nie er ihnen beykommen / auch feine eigene Werckzeug dabey betriegen 
an 


Mir haben aber 2. auch zu mercken Tllationis modum &ratio- 


nem die Urt ond Weife/ wie vnd welcher geftalt Zauberer/ 
Hexen vnd Vnholden den Menſchen und dem Viche ſcha⸗ 
den thun. Kurtz davon zu reden / ſo geſchichet ſolches nicht nur allein 
Ta&u mit dem leiblichen angreiffen vnd beruͤhrn / welches 
vnterſchiedlich iſt / dann bißweilen pflegen ſie mit den Haͤnden Menſchen 
vnd Diche alſo anzugreiffen / daß die Zeichen davon an dem Leib ſtehen 
bleiben / bißweilen auch Gifft in Speiß vnnd Tranck zu miſchen / biß⸗ 


weilen die Thuͤren / Falleiſen vnd Handhaben an denſelben zu ſalben / die 


Baͤnck / Stuͤhl vnd andere Sachen zubeſtreichen / bißweilen gifftige 


Kräuter vnd materien in Creutz ⸗ vnd Scheidweg / in die Haͤuſer/ 


Staͤll / vnd vnter die Schwellen zu vergraben / vnd dergleichen / dar⸗ 


durch Menſchen vnd Viehe allerley Kranckheiten / oder gar der Tod 
verurſachet wird. 

[ Beyerlinckin Theatro Magno, Tom.$. ſub ver. Maleftcii pag. 206. 
ex Cardano lib, 15.de variet. rerumcap. so. hocrefert exemplum: 
Circaannum Dominiz536. Salafkx circiter QUADRA.- 
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vonder Fauberen 255. 
. GINTA virosacfaminasconjurafle, inter quos carnifex 
en erat: uccumpellisanteafzviifler, tunc verö Jam mitefce- 
‚ zet,ungventumconficerent; quo tangentes portarum co- 
- ronidas,inficerentur: pulveremquoque confecifle, quem 
fuper veltesclämfpargerent, Latuit a 'iquamdiu hecres, 
ſublatique multi. Sed cum cujusdam ‚ nomine Neri,fra- 
. „trematque unicum filium ſuſtuliſſent, vixque ali, quam. 
Domini domuum, aut ſilii perirent, fimulg;animadvertif- 
fentandrogynam fein domosinlinuanrem,arque cosmaxi- 
me perire, quorum domosingrederetur; deprehenfä con _ 
‚Juratione omnes exquifitiflimis tormentis enecati ſunt: : fal- 
‚fi etiam decreviflein pompä celebri Divi cujusdam; f{ub- 
fellüs inundis univerfos cives occidere , paratasque ad 
haunso uſum fupra vigintiollas. Hec verbotenusex Beyerlink.] 
- Sondern cs gefchicher auch Halicu duschgifftiges Anhauchenond eraticni 
Odem / welcher aus folcher verfluchter Leut Mund gehet. Wie dann 
vor Jahren eine Zauberin im Biſthumb Coßnitz geweſen / die einen Tune 
— —— alſobald drauff Auſſaͤtzig worden / vnd nicht ud. citan 
geſtorben. Dergleichen haben auch drey Scharffrichter e⸗7 ·0 
tzlichem verluft j —— Kdenerofahene in Denifireiner Pepe Die 
— *— en geſeſſen / gar zunahe kommen / vnnd von jhr 
angehauchet worden / wie Caſpar Goldwurm deſſen gedencket. Auch iſt Cafpar 
es dem Pfarrer begegnet deſſen vor erwehnet worden / den die vom Br 
Hauptmann beſtelte Der vnterwegs angehauchet/ davon jhm der Fuß Diab- 
—9 —— Doch geſchiehet ſolches nicht durch Gifft / welches fie x· eie 
den Waulern tragen ſolten / wie Danæus darfuͤr hält / dann ſo wůrde 
ſelbſt am erſten ſchaden / vnd jhnen den Tod verurſachen / ſon⸗ 
\ ‚gerechter Göttlicher Zulaffung durch den Teuffel / der dieſes 
a re auch gut vnd dienftlich befindes/ die Menſchen dars 
Durch zubeſchaͤdigen / oder auch gar zu toͤden. 
** per taökum fieri poffüt faſcinum diſputat Otto Cafmannus in 
Angelograph.part.alt,cap. 24. gu. 3, p. 643. & fegg. & negati- 
vam tuetur. Zuteraliap. 646. hachabens: Ex hominis halitu 
fafeinumnonmanat. Reſpirationis enim &pulfuumfinis, 
caloris in quacunque parte cuſtodia. Ad corporis utilitæ- 
Fr sem > 
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tem, non ad effaſcinandum halitus ex ore emittitur. Bruta 
quædam malumrefpirandoinferunt, at hominis naturæ ni- 
hiltale inet. Verum Caſmannus nobis non contrariatur, 
nos enimlibenter ambabus manibus largimur, neque per 
ta&umneque perhalitum fieri faſcinum, fi confidererur 
naturalisutriusque conſtitutio & finisin quem uterquena- 


zuralicer collimar, prout 4 Cafmanno conlideratur. Sed ſi 


fafcinum,utisipfe Cafmannus pag.Sr1.ex Vairo definit,eft per- 
niciofa qualitas demonumarteıllara,, ob tacitum velex- 
nen haraianeh pactum, cum eisdem dæmonibus firma- 
tum,nemofani judiciifacile ut puto negabit, demonibus 
catumvelhalitum permittente Deo etiam medianti- 
usfagis, cum quibus Demonibus pactum intercedit, fieri 
faſcinum pofle , cum experientia& exemplacontrarium 
teftentur. Mediantibus, inquam fagis, hominesehim re- 

>  motamfafcinicaufam efle, etiam ipfe Ca/fmannıs docet.] - 
Afpens. , Etliche halten auch darfür/ daß es geſchehe Alpectu mit dem An⸗ 
ſehen / vnd geben fuͤr / der Zauberin vnd Hexen Augen ſeyen voll Teuf⸗ 
Glofain feuſchen Giffts / die mit jhrem grewlichen anblick / Die junge Kinder ſon⸗ 
Paulum derlich beleydigen koͤnnen / als derer Leiber zart und fähig feyen/ da jhre 
Gal-3 = Augen durchs Geſicht das Gifft am allererſten an fich nehmen vnd in 
erbes Dei Leib hinein bringen/ daman hernach nicht wille/ wie den Rindern ges 
—— ſchehen / vnd gemeiniglich Darfür halte / fie ſeyen ſonſten bezaubert / von 
bo.ſen Leuten angegriffen / oder fie feyen beſchreyet worden / vnd derglei⸗ 
ee, quo- chen / welches wir aber an feinen Ort geſtellet fein laſſen / wie wol ſonſten 


sundäocu- Sep Plinio, Gellio, Solino vnd andern zu leſen / daß in Affrica fonders 


los efle vi- 


ruleneos, bare Gefchlecht unter den Leuten gewefen / die andere Leut/ Thier / 


quialios Bauım/ Saat / vnnd dergleichen haben beſchaͤdiget und toden konnen / 


videndo, 


3 wann ſie nur diefelbe angefehen / oder ſehr gelobet haben. | 
infaors&  [ Hicex notis Henrici Salmuth in Pancirollumlib. 2.tit. ig. de con- 


— Piciilis, pag. 652. &c. allegare placuit ſequentia: Nlcertè, 
ledunt- inguit, mirum eft homines vifuquandoque eftafcinari;non 
Vid. Thom. quidemomnium, fed corum potiſſium quorum fpiritus ex 
* ge impuro faßguine procreari emittuntut, ut.Langiw diccbat, 
part.1.qW. vel 
117.ar8. 3» 
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velut Fracaorius, quorum humores & ſpiritus adeò remo- 
ti ſunt d natutã aliorum, ur pencvenena ſint. li igitut con- 


cepto in infantem odio intentiflime intuentes, fpiricus 


quosdam ex oculis & totã € facie ejaculantur ‚quiteneros 
infantisfpiricusappliciti, eos uti venena fenlim abfumunt. 
Quamlententiam & Beroaldus adlib. 10. Apuleij aſſerit hus ver- 
bs : Oculusradiorum aculeos in contuencis € regione 
Oculos jaculatur , hinc virulencus aculeus transverberat 
Oculos, &hominispercufli pr&cordia Corgue convulne- 
rat. Indeeft, quod Plinius ib. 7. cap. 2. & Gellius lib 9.cap.4. 
eradiderunt ‚elle in Triballis & lilyriis quasdam familias, 
quæ vilueftafcinent, incerimanrque quos diutiusintuean- 
tur,iratis precipue oculıs, easquegeminäin oculis pupilla 
eſſe cognobiles, atque ejus mali contagione impuberes fa- 
eiliusaffici, Sunt & hujusgenerisin Scychia & Ponto mu- 
-lieres, qu& Bichyr& & Thibix dicuntur, & altero oculo 
geminam pupıllam altero equi habentefligiem. Adeo ſo- 
lersnatura,qu&noxia & cavenda ſunt, fuisinfignivircha- 
tateribus! Atque utinaminhisterminis ea onflitilter, & 
necadipfam quoque linguam fuifler progteſſa. Conſtat 


enitn, virulenta quorundamlingvä ipfam quoque animam 





cum corpore quandoque inquinari. Erpofea:Proindeidem 
Plinius& Gellius prodidere, eſſe quasdam in terra Affrica 
hominum familias, voceatquelingva effaſcinantium: qui 
_fiimpenfiüsfortelaudaverirt pulchras atrbores, ſegetes læ- 
tiores, infantes amæniores, egregiosequos, pecudes partu 
atque cultu optimas; emotiantur repentèhæc omnia, nulli 
aliæ cauſæ obnoxia. Cujusreirationem adferens Fraca- 
ſtorius de Sympath. & Antipath. cap. 24. Exiſtente, ait, 
natura quorundam perinde ac venenofa, & ejaculatis ex o- 
culis eorum ſpiritibus pernicioſis, er ee in- 
fantesfolüm,fed & grandioresfafcinoaftici;laudando au- 
tem maxinie : quoniam laus — lætitiam parit, lætitia 
autem dilatationem rum cordis, tum ſpirituum facit,tum& 


totius faciei, & ptæcipuè oculorum: unde aditus quodam-⸗ 
Ke modo 
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Prafifeine 
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sorius. 
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modo aperiturveneno,quodäfafcinatore ejaculatur, Quä 


. fervet, ut Langiuslib. 2, Ep, 36. velurFracaftorius feripfit: 


Verbameatibinon noceant ‚ex cujusetiam fententiafunr, qui, 


“dum laudantur, facıemavertunt: non tantum utind:cent- 


molcftam fibi effe laudationem „fed & ut Afafeino fibica- 
veant, Jameniminopinione et, per laudationes fafcinum 
fieri, Vereresadarcendum faſcinum & invidiam Fraffä- 
ne prfari folebant vel fe vel altoslaudaturi, Hzcomnia 
Salmuthlococitato, B. Aretiusin probl. loc. 145. defafeinatione 
p: m.818. ita ſcribit: Maleficarum oculi venenoimburifunt 


Satanico, qu& Infantes diro aſpectu facileledunt. Sunr: 


enim corpufculaenella & porola: inprimisoculivenenum 


admodum Baſiliſcus fibi ipſa caufa mortis et, fiobje&to fpe- 
culo,aucrelevi,radıusvilivusinipfumrefledtatur. , 
Quomodo verö opinio illa de fpirituum ejaculatione 


ex oculis, perquam falcinatiofiar, ftare pofir-, viderint 
Wili, qui vifum non ejaculando velemittendo, fedrecipien- 


do fieri, docent, Yid. Cafmann. Angelogr. part, 2, c, 24, qu.2, 
pP. 635. &c.] 


Nutz vnd Gebrauch. 


S Jebe Chriſten / dieſes alles ſoll vns 1. dienen zum Vnterricht / 


daß wir auch darauß ſchlieſſen vnd erkennen / es ſey die Zauberey 


eine ſchröckliche / greuliche vnd abſcheuliche Suͤnde auch vmd die⸗ 
ſes vielfaltigen Schadens willen / der den Menſchen an jhrem Leib / Le; 
ben vnd Viehe dadurch zugefüget wird. Dann iſt es nicht greulich/ 
fchröcklich und abfeheulich / daß die Zauberer und Seren dem Teuffel 
hiermnen willigen Dienſt leiften/ daß fie mit feiner Huͤlffe Mord vnd 
Todſthlag / Raub vnd Diebſtal an ihrem Nebenmenſchen begehen /wels 


che ja ſehrockliche Sünde ſind / die Gott ernſtlich in ſeinem W 


ort vnd 


Geſetz 


F 
ex re natum forſitan eſt, ut quidpiam laudaturti, benè prius 
ominemu ne verba noſtra obſint, ita præfati, Demideon- 


per viſum facilè recipiunt, intra corpus admittunt: quem- 
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Geſetz verbotten hat / Du ſolt nicht toͤdten / Du ſolt nicht ftelen/ 
Exod.2o v. 13. i5. ja de Er auch mit der ewigen Verdamnuͤß / wo feine 
Buß erfolget / abſtraffen wil. Dann der Todtſchlaͤger vnd Zau⸗ 
berer Theil wird ſeyn in dem Pful / der mit Feuer vnd mit 
Schwefel brennet / Apoc.zı.v.8. Zauberey vnd Nord ge 
hoͤren vnter die Werck deß Fleiſches / die aber fo ſolche thun / 
werden das Reich Gottes nicht erben / Bat.s.v. 20. 21. ſon— 
dern ſie werden mäffen hauſſen bleiben : dann hauſſen ſind die Zau⸗ 
berer vnd die Todſchlaͤger / Apoc. 22. v.14.0nd wird auch dabey 
bleiben / Daß die Diebe und die Räuber das Reich Gottes 
nicht werdenerben/1.Cor.6.0.10. Bevorab iſt ja das ſchröcklich / 
daß ſolche verfluchte Leut gantz Teuffeliſcher Weis angehende Eheleut 
zu chelicher Beywohnung vntůchtig machen / vnd den Kinderſegen ver⸗ 
hindern: Wie Fönte wol ſchroͤcklichere Suͤnde begangen werden wider 
die Menfchen vnd Gott felbften? Dann das iſt eın ſchrocklicher Vor⸗ 
mord / alſo zu nennen/ in dem ſolche verteuffelte Leut gleichſam zuvor die 
Kinder ermorden / die durch Gottes Segen im Eheſtand waͤren gezeu⸗ 
worden. Es iſt ein ſchroͤcklicher Raub vnd Diebſtal / dad Ah die 
afft Kinder zu zeugen hinweg geraubet vnd geſtolen / auch Vrſach 
zum Zanck / Haß / Feindſchafft und Widerwillen zwiſchen den Eheleu⸗ 
eeen / ja auch gar zur Vnzucht / Hurerey vnd Ehebruch dem gefunden 
Theil gegeben wird. Was iſt ſchroͤcklicher als Gottes Segen / den Er 
über die Eheleut geſprochen: Seyd fruchtbar vnd mehret euch / 
Teuffeliſcher Weis vernichten / vnd alſo auch hindern / daß vmb ſo viel 
mehr die Kirch Gottes nicht vermehret / vnd ſein Himmelreich nicht er⸗ 


uliet wird /darauff Gott mit dem Kinderzeugen im heiligen Eheſtand 





zielet / daß nemblich dadurch feine Kirch vermehret / erweitert / erhalten 
vnd fortgepflantzet / auch fein — voll werden moͤge. Darwi⸗ 
der aber ſich der Teuffel durch ſeine Werckzeug mit ſolcher Beſchaͤdi⸗ 
gung feet: die vmb def willen auch wol rechte Ehe⸗Teuffel find zur 
ion , ond Die fürnehmfte vnter denfelben/ durch welche der Zeuffel ges 
| nug zu erkennen gibt / wie feind er dem — — ſey / vnd * — 

J 2 £ 
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für einen ſchroͤcklichen Haß gegen dasmenfchliche Geſchlecht trage und 
habe. = pi 
2. Debot- 2. Soll vns auch diefes dienen zur Warnung/ daß wiruns 
wonas nicht allein defto mehr für dieſer wuͤrcklichen vnd ehätlichen Zauberey 
hüten/weildiefelde fo eine ſchroͤckliche / greuliche vnd abfcheuliche Suͤnde 
iſt / ſondern daß wir auch / ob ſchon dem alſo iſt daß Zauberer und Hexen 
Menſchen und Viehe auff mancherley Weis beſchaͤdigen und gar toͤd⸗ 
ten fönnen/ dannoch darumb nicht alles / was etwan vns oder andern wi⸗ 
derfaͤhret / alſobald fur Bezauberung halten / vnd die Gedancken aufdits 
fen oder jenen Menſchen werffen/ vnd den Argwohn faſſen / dei vnd der) 
oder Die vnd die habens gtthan. Es pflegt bey vielen vnter vns zu geſche⸗ 
hen / daß / wann etwan jhnen ſelbſten / oder den jhrigen / Kindern vnd Vie⸗ 
he / oder einem andern ein Schad zuſtehet / die Augen Schaden uchmen /⸗/ 
die Haͤnde oder Fuͤß lahm werden / der Leib allgemach außzehret / die 
Kraͤffte deſſen nach vnd nach abuchmen/ das Hertz gedrucket und gepreſ⸗ 
ſet wird / oder die Rinder an der Mutter nicht wollen ziehen vnd ſaugen / 
‚nicht wollen gedeyen vnd zunehmen / fondern vielmehr abnehmen/ daß 
nichts als Haut und Bein an jhuen übrig bleibet / wollen weder fterben 
‚noch genefen/ und dergleichen/ warn das Vieh nicht rechtfort wil/ vers 
dor verſeyhet / verlaͤhmet / faͤllt dahin vnd ſtirbt / da meynet man alſo⸗ 
bald / cs gehe nicht recht zu / es muͤſſens bofe Leut gethan haben / ſie muͤſ⸗ 
ſen etwasbofes geſſen oder getruncken haben/fo Ihnen beybracht worden: 
da deuckt man hin vnd her wo man etwan geweſen / da man es möge ges 
holet haben / öder wer etwan vmb die und die Zeit fen bey ihm daheim ges 
weſen / feiter es übel worden : vnd wann man fich deffen erinnert / die und 
die Derfon ſey da geweſen / fo faffet man alfobatd cınen boſen Argwohn 
vnd Verdacht auff dieſelbe / fie mäfle ein Zauberer oder Hex ſeyn / Die 
Vrſach daran ſey / vnd es gemacht hab. Das iſt nun gar uͤbel / vnrecht / 
leichtfertig vnd nicht Chriſtlich gehandelt; ſolch Leut bedencken nicht / daß 
ſolches der Chriſtlichen Lieb zuwider lauffe / die nicht argwöhniſch iſt / | 
fie verträgt auch alles / hoffet auch alles/ondatfoauchvondem 
Nechſten das befte/ vnd duldet auch alles / 1.Cor. 13.0.7. Sie be⸗ | 
dencken nicht/ daß für ſelbſten jhre Kınder vnd Vich gar fchwach / baw⸗ | 
fällig vnd gebrcchlich feyen/ vnd jhnen bald ein Vngluͤck — 
une / 
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koͤnne / che dann fie ſich deſſen verſehen: dann mit uns Menſchen iſt es fa 
alſo beſchaffen / daß wir in einem Augenblick Schaden am Leib vnd an 
der Geſundheit nehmen / kranck werden / vnd gar dahin ſterben Finnen, 


Dann es gehet mit ons mic David Pſalm 103. v. i5. 16. ſagt: Fin 


Wenſch iſt in ſeinem Leben wie Gras / er bluͤhet wie eine 


Blum auff dem Felde/wannder Wind daruͤber gehet / ſo iſt 


fie nimmer da / vnd jhre Staͤtte kennet fie nicht mehr. So 
bald eine Blum hinfallen kan / fo bald Fan auch die Gefundheit vnſers 
Leibes / ja vnſer Leben / das iſt flüchtiger als ein Schatten/ ſchnellflie ſſen⸗ 
der als ein Waſſerſtrom / vnbeſtaͤndiger als der Wind / vergaͤnglicher 
als ein Blas auff dem Waſſer / betrieglicher als ein Traum / zum ver⸗ 
welcken geneigter als ein Graͤslein. Ja vnſer Leben iſt nichts / vnd ſeines 
eigenen Namens nicht wuͤrdig daß es cin Leben heiſſe: Dann def Lebens 


Eingang iſt bald deß Todes Anfang. Es heiſſet: Heut König vnd 


morgen todt / Syr. o. v. in. Vnd fan ſich Feiner def mor⸗ 


‚genden Tags ruͤhmen / Proverb.27.v.1. Das Soͤhnieiu der 


Sunamitin gienge deß Morgends geſund hinauß auffs 
Feld zu ſeinem Vatter / ehe es zu ihm kame / rieff es /O mein 
Haupt / mein Haupt. Man trugs heim / vmb den Mittag 


woar es todt/ Reg 4. v.i. 20. Wer hat aber dieſes Sohnlein bes 
zaubert? Niemand. Der Prieſter Eli ſaß auff feinem Stul / 


fiel zurück vnd brach den Hals entzwey / Sam. 4. v. is. Wer 
hat das gethan? Sind auch da Hexen mit jhrem Gifft geweſen / die ihm 


‚Damit hätten bezaubere? Nein/gar nicht. Den abtruͤnnigen Ju⸗ 


den Alcimum rührteder Schlag/daßer nicht reden koñte / 


vnd ftarb bald mit groflem Schmerken/ 1. Maccab. 9 v.55. 


Sinamas ond Sapphire fein Weib frarben fur auf ein 
ander deß Jähen Todes / Ackor. ;.v.6.10. Was wollen wır hier; 


zufagen? Iſt das Zauberey? Nein / garnicht/fondern bey etlichen hat 
der tod feine natürlicheorfachen gehabt / bey etlichen ifter als ein gerech⸗ 
te Straff von Gott kommen / der andie Tine Was 

3 nun 


3. Adhor- 
tatorius. 


Rüding. 
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num aber dieſen ohne Zauberey und Hexerey widerfahren / eben das fan 
auch vns geſchehen. Eine ſolche Beſchaffenheit bat es auch mit dem 
Vieh / eines friſſt ein gifftiges Kraut auf dem Felde / das ander ein Spin ⸗ 
ne im Stall / das dritte ſaͤufft einen gifftigen Wurm auß der Pfuͤtzen / 


vnd muß davon aufflauffen vnd ſchwellen / vnd wann jhm nicht geholf⸗ 
fen wird / wol gar zerberſten vnd auffſpringen. Manchem begegnen 
andere vnverhoffte Faͤll davon es kranck wird vnd dahin fällt. Darumb 
ſoll man da nicht alsbald die Gedancken einer Bezauberung machen / 
folch Vnheil den Deren zufchreiben/ und einen ond den andern Men⸗ 


fchen in bofen Verdacht ziehen. Ja wann gleich das Gifft gefunden 


würde / vnd ein Zauberer und Her geftünde / fichätte es gethan/fo foll 
mandoch mehr auff Gott fehen/als auff fie/ dann der ifts der da ſchlaͤgt / 


verwundet vnd tödtet/1.Sam.2.v.6: Job z.v.19. Erthucsnumgleich _ 
ohne oder durch Mittel/ Er thu es felbften oder erlaube es andern / vnd 


der / ſo auff die Mittel⸗Vrſach allein ſehen wit/ der ehut wie en Hund/ 
der in den Stein beiffet/ damit er geworffen worden/ fichet aber nicht auf 
den/ der jhn geworffen hat. | 


3. Sollauch diefes den Frommen dienen zur Vermahnung/ - 


daß fie fichs nicht befrembden laſſen / wann jhnen etwan von bofen 
Leuten / Zauberern / Heren vnd Vnholden auchein Leid angerhan und 
Schaden zuaefüget wird / dann diefes offtermals gefchichet / wie die 
Erempelbezeugen/ auch wol an frommen vnd treuen Schrern vnd Pres 


digernfelbften. Jenem frommen Superintendentenzu Schleufingen 


hatten diefe boſe Teuffels leut zwo Töchter vmbbracht / vnd die mufteer/ 
als der betruͤbte Vatter / ſelbſten zum Feuer begleiten vnd troͤſten / dafür 
fie jhm aber endlich dieſen Lohn gegeben / daß er von ihnen verlaͤhmet 
worden / vnd endlich geftorben. Ein frommer Pfarrer zu Gruppen; 
bach ftraffte das Teuffeliſche Zauberweſen mit ernft von der Cantzel / iſt 
aber von den Hexen krum̃ vnd lahm gemacht worden/ wie fie felbften bes 
Fant haben. D. P. Röberus erzehlet / daß cin Sürftficher Medieus 
einen eiferigen Prediger gefennet /deffen Dfarzfinder faft alle Zauberer 
vnd Seren geweſen / welcher / als er fie mit gebührendem Ernftond Eifer 
zur Buß vermahnet/ vnd jhnen deß Satans Triegerey zu gemürgeführ 
ret / ſonderlich aber offtermals geſagt / fie konten nicht eine Laus machen/ 
fo wenig alsdie Zauberer in Egypten / viel weniger aber das Gewüter / 

| Lufft 
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Luffeond andere Creaturen Gottes Andern/ da haben fie durch Gottes 
Berhängnüß ihn alfo bezaubert/daßer/ mit Ehrenzumelden/voll Laͤus 
porden/ die jhn cin lange Bet geplaget haben/ daß er mit feinem wafchen | 
id reinigen /noch mit Anziehung anderer Kleider fich hat retten koͤn⸗ j 
nen : endlich habjhn diefer Medicus in feine Eur genommen. Alfo ges 
nun bißweilen auch über die Frommen / das follen fie fich num nicht 
frembd vorkommen laflen / dann ob fie wol jhrer Vernunfft nach mey⸗ 
nien / es ſolte folch Vngluͤck allein die Gottloſen vnd nicht die Frommen 
geffen / maſſen dann auch Der Teuffel vnd feine Werckzeug eigentlich 3 
Gewalt haben uͤber die / die Gott verachten’ Tob. 7. vorf.r7. | 
jedoch fo verhengt es Ihm Gott auch bißweilen / vnd gıbt ihm Macht 
ber die From̃ſten / wie das mehr angezogene Exempel deß Hiobs bezeu⸗ 
get / der hatte an Frommigkeit / nach Gottes eigenem Zeugnüß / ſeines 
Gleichen nicht im Land / Er war ſchlecht vnd recht / Gotts⸗ 
rchtig / vnd meidet das Boͤſe / dannoch hat Gott dem 
Satan erlaubet / ihn an feinem Haab vnd Gut / Rindern 
vnd Kindern / ja an ſeinem eigenen Leib / biß auf fein Leben/ 
= anzugreiffen/ Job 1. vnd 2. Sp gehetsnun auch bißweilen über die, 
Sromſie / daß ſie daher mehr in Vngluͤck und Gefahr deß Todes 
ſind als die Gottloſen / Pſalm 73. v. 4. welches aber offt Bott auf 
J ſonderbaren Vrſachen Ibm zulaͤſt / die ons verborgen ſind / davon auch 
mag geſagt werden auf Rom.zı v.33. Wie gar onbegreifflich find 
feine Gerichte / vnd vnaußſprechlich feine Wege. Sie find 
aber allegerecht/ Pſalm iro. v. 75. 137. Apoc.ıy. v.2. 
Doch ſoll auch den Frommen 4. dieſes dienen zum Troſt / daß/ «. Confo- 
"warn gleich der Teufel vnd feine Werckzeug fie angreiffen vnd jhnen laiotias. 
ſchaden / fo thunfiees dochnicht von fich felbften/dann folche Gewalt has 
ben ſie nicht /fondern auß Gottes Zulaffung vnd nach feinem Willen / 
ai opin den jhnen nicht ein Haar von ihrem Hauptfallenfan/ 
2 atth.10.v.30. Daherfagt Auguftinus: Quicquid accıderit Jü- Auguf.T. 
ſto, voluntati divinz deputet, non poreftati inimici,(zvire ille — 
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poteft, ferire fi ille noluerit, non poteſt. Das if: Was dem Ges 
rechten widerfähret /das alles gefehichet nach Gottes Wil⸗ 


Icn/ nicht auß def Teuffels Nacht und Gewalt. Erfan 


zwar wuͤten vnd toben /aber wann Gott niche wil / kan er 
niemand befchädigen oder beldidigen/ viel sveniger gantz 
vnd gar verderben. Ya fie follen fich deſſen tröften/ daß es Gore 
über fie/als feine liebe Rinder verhengt nicht auß Zorn. oder Vngnad / 
fondern auß Lieb / Daher muß auch jhnen / als die da Gott lieben / vnd die 


auch wieder von Gott geliebet werden / alles / vnd alſo auch dieſes / 
zum beſten dienen / Rom.s.v.28.fie sverden von ſhm gezüchti- 
get / auf daß ſie nicht mit ſam̃t der Gottloſen Welt verdam̃t 
werden / Cor. iä. v. zt. Endlich wird doch der Teuffel mit allem ſei⸗ 


nem Anhang můuͤſſen vnten ligen / welchen der Gott deß Friedens 


vnter ihre Fuͤſſe / vnd zwar in kurtzem / wird tretten / Rom. 
16. v · 20. vnd wird jhnen der Sieg alſo bleiben / daß ſie uͤber jhn trium⸗ 
phiren / vnd ſie fein Vbel / Plag und Vngluͤck mehrruͤhren vnd treffen 


wird. Dann da wird kein Leid / kein Schmertz vnd der Tod nicht mehr 


ſeyn / ſondern Freude die Fülle vnd liebliches Weſen zur Rechten 
Gottes jmmer vnd ewiglich. Gott helffe vns allen dahin 
vmb Jeſu Chriſti willen. 
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2000. Die XII Predigt. 
| | Der vorige Text. ae ‚R 
Concurſus cauſarum conſideratio. ER 


. Eingang. 


FE Eliebte und Andächtige in dem HErren CEhriſto Exrortium _ 
Wann der liche HErꝛr Chriſtus feinen zwoͤlff Apoſteln / bey ©x Match. 
eh, jieer Außfendung das Evangelium den Juden zu predis 
b 5 gen/einenohfwendige Inftru&ion vnd Bnterrichtgibt/ wie 
fie fich dabey verhalten follen/ ond beneben dem jhnen auch von der groß 
fen Gefahr prediger/ in welche fie wärden gerahten/ als die von Ihm ges 
ſendet wůrden wie die Schafe mitten onter Die Wölffe / da ſie wuͤrden is ⸗ 
berantwortet werden fir die un würden gegeiflelt werden 
in jhren Schulen/ auch für die Könige vnd Fuͤrſten vmb feinet willen gez 
= führer / ond von einer Stadt in die ander verfolger werden / da ſagt Er 
darauff zujhnen: Sie follenfich nicht fürchten für denen die 
doen Leib toͤdten / vnd die Seele nicht mögen tödten/ dann 
x es feyen ihre Haar auff dem Haupt allegeschlet/ Matth.xo. De num: 
| 9.30. damit wil der HErz Chriftus ihnen alle Furcht und Zaghafftig⸗ — — 
keit benehmen / vnd jhnen ſo viel andeuten / daß / obwol die Gefahr fehr zirisnonri 
groß ſey / die jhnen bey ihrem Ampt vnd der Predigt Def heiligen Evans | 
gelii würde begegnen / fo gar/daß man jhnen auch nach Leib und Leben 
würde ftehen / fo folten fie fich doch dadurch nicht ſchroͤcken / und von 
greufleifliger Berrichtung ihres Ampts nicht abwendig machen laffen/ 
dann cs koͤnne jhnen ohne den Willen Gottes nicht das geringſte Leid oder 
Schaden an jhrem Leib oder Leben widerfahren / 2* ſo Er fuͤr alle 


| j ihre 
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ſhre Haar auff threm Haupt foforge/ daß ficallegeschlet ſepen / vnd fe 


ne feinen Willen keines davon herab fallen koͤnne / ſo forge Er vielmehr 
für jhr Leib vnd Leben / als welche vielmehr ſeyenals jhre Haar / vnd wer⸗ 


de daher jhnen viel weniger einiger Schaden daran ohne feinen Willen 
widerfahren en —5* — — — ſie —— 
lten ſie ſich deſſen troͤſten / daß es nach ſeinem Willen 
—— cs vmb feiner Ehre vnd vmd gewiſſer jhme bekanter Vrſa⸗ 
chen willen ihren Feinden zulaſſe vnd verhenge. 
Queme- ¶ Dieſes if / iebe Chriſten / ein groſſer Troſt fuͤr ons vnd alle 
fromme Hertzen. Wir haben auch viel Feinde die ſich wider uns ſetzen / 


omnibus 


A vnter denfelden aber ſonderlich den Teuffel / der uns nicht nur nach dem 


$eib/fondern auch nach der Seelen ſtehet / vnd ſtets vnter ons vmb⸗ 
her gehet wie ein bruͤllender Loͤw vnd ſuchet welchen er ver⸗ 
fchlinge/i.Bat.s.v. s. Er hat einen fehr groſſen Zorn wider 
vns / weil er weiß / daß er wenig mehr Zeit hat / Apoc. 12. 
v.r2. Er ſuchet vns ſmmer zu ſichten wie den Weißen/£ue. 
22. v.31.alfo/dafidie Gefahr / darinnen wir ſeinetwegen ſchweben / nicht 
* gering / ſondern ſehr groß iſt. Doch aber baden wis ons nicht zu fuͤrchten / 
dann auch vns von ihm Fein Schad am Leben ohne Gottes Willen mis 
derfahren fan/alsfür welchemauch alle Haar auff vnſerm Haupt gezeh⸗ 
ſind / davon auch feines ohne Ihn vnd ſeinen Willen herab kan fallen. 


Piienim " Es iſt zwar ein ſchlechtes vnd geringes ding vmb die Haar deß | 


quamvis 


en. Haupts/dannob fie wohl eine fonderbare Zierde deflelben find / daes ges 
kfima,  wißfich abſchewlich ſtehen wärde/ wann die Hirnſchal gang bloß wäre / 
Daher fage Panlus x. Cor. Ix. v. 13. Es ſey dem Weibeine Ehre 
wanm ſie lange Haar zeuget / das Haar fen ihr zur Decke 
Ambrof.in gegeben. Vnd Ambroßusfehreibet: Tollearboris comam,arbor 


hexaem. en 
hc. Ingrataeft:tollehumanicapitis capillum tota pulchritudo flac- 


yıd Mit oefeit, Dasikt: Streiffe einem Baum die Blaͤtter ab/ fo 
Theol. «6 Fpird man wenig luft dranfehen: Nauffe einem Menfchen 


tcınpl Ho- .. , 


minispar. IE Haar auß / fo wird alle feine ſchoͤne zu nicht. Ob auch wot 
die Naar deß Haupts zur Geſundheit dienen / als die die Hirnſchaal — c⸗ 
(egg- cn 
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envnd ſſefein warm halten / auch für Bälke im Winter vnd für der 


Sonnen-bis im Sommer bewahren / auch die übrige Vapores vnd 
Dünfie auß dem Haupt an fich ziehen / damit fienicht drinnen bleiben/ 
vnd allerley vngelegenheit verurfachen : Gleichwol aber fo find fiecin 
ſchlechtes vnd geringes ding / dann fie find ein excrementdcf Leibes / 
vnd die mareridarauß ſie wachſen / iſt auch ein excremenceinfenchter 
vnd warmer Dunſt deß Leibes / vnd wann ein Menſch viel hitzige Feuch⸗ 
tigkeit hat / ſo wachſen jhm auch viel vnd dicke Haar / die inneruche waͤr⸗ 
me a die materi , ond treibet ſie durch die Haar herauß. 

ſeyen aber die Haar einfo fchlechtes vnnd geringes ding alsfie Non came 
wollen / fo find fie doch gleichwohl von der provid — Dorforg (uneäPro- 
Gottesnichtaußgefchloffen/fondern in derfelben ſo genaw mit begriffen / n 


Dei ex- 


Daß fir auchalle gezehlet find / vnd ohne Gottes willen und wiflen Feines ciufi. - 


vom Haupt herab fallen kan. Vnd das iſt / ſag ich / vns ein grofler Troſt / Quicum . 
Dan ſo GOit für das geringe/ nehmlich vnſer Saar / alfo forget / daß zu” har 


beat pilo- 


keines von vnſerm Haupt ohne feinen willen herab fallen fan: Ey fo wird rum, cur 
Er vielmehr für das groffere/nehmtich onfer Leib vnd Leben alſo ſorgen / wor ponüs 


daß uns ohne ſeinen willen weder vom Teuffel noch feinen Werckʒeugen 77% 


rin ſchad daran geſchehen kan. Dann in jhm leben / weben vnnd ah 
find wird / Ador.rr.v.25. Derwegen wir uns auch vmbfoviel mus Dia- 
weniger für dem Teuffelvnd feinem Anhang / ichmlichden Zaubererny blume 
Hexen vnd Vnholden zufürchten haben. Doch aber wann diefe böfe * nihil 
Leut mit Huͤlff deß Teuffels jemanden an feinem Leib und Leben fchaden poteftaris 

‚sufügen/fo můſſen mir wiſſen / daß fiefolches nicht von fich ſelbſten / vnd 52.7" 

außibrereigenen Macht onnd Gewalt thun / fondernnach Gottes wils notram | 
len / der feine — / vmb welcher willen Et es jhnen verhengt dami 
vnd zulaͤſt. Dann iſt bey dieſem Werck dep Teuffels vnd feines Elben. 
Anhangs / was die Zauberey belangt / die caula permĩttens, Die Vr⸗ bere fine 


voluntare 


fach die es zulaͤſſet und verhengt / wiewir in dieſer gegenwertigen a — 
ER — 


derſelben haben wir anzuſtellen vnnd zuerdrdern Concurfüs mirrens. 
caufarum conſiderationem, Die betrachtung der Vrſachen Propofitie 
die in vnd bey dem Werck der Zauberey zuſammen — — 
2 A; confidera- 


‘ 
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Danrit nun diefesnägtich underbaufich gefihche / wolle Gott onsfeinen 
Heiligen Geift zum Deyfand geben omb IEſuChriſt willen‘ Amen. 


Expoßie Erflärung: 5 
Elangend / vielgeliebte Zuhorer / dieſen Puneten)/ nehmlich 
Concurfus caufaram eonfiderationem ‚ die betrachtung 
der Vrſachen / die in vnd bey dem Werck der Zaubes 
rey zuſammen kommen / ſo ſind derſelben fürnchmlich drey. 


ı. Homo Die 1. it Homo adminiftrans, der WMenſch/ der dem 


— 





Teuffel als die dienende vnd helffende Vrſach in der Zaube⸗ | 
rey an die Handgehet. Wobey vnterfchiedliche Zauber werck von 


| dem Menfehen durch halff deß Teuffels getrieben werden / nehmlich / 
io Magia wie bißhero gehoret worden / entweder Die Magia divinarrix > Die 


driasice Kapr,pdgpeiffägende dauberey / dergleichen auch die Wars 


fager und Zeichendeuter / derer in onferm Text gedacht wird / getrieben 


& opera. haben. ‚ver aber die Magia operatrix ‚Die wuͤrckende vnd thaͤt⸗ 


„litche Zauberey / derer andere Zauberer / Hexen vnnd Vnholden ob⸗ 
uugen / dardurch allerley ſchaden zu thun. Welches / ob fie cs wol allein an 
vnd für ſich ſelbſten / durch jhte verfluchte Kuͤnſte nicht thun konrien / jez 
doch ſo konnen fie durch hůfff deß Teuffels / dem ſie an die Hand gehen / 
vnd durch den Gebrauch der natürlichen Miĩttel auß Gottes verhängs 
näßallerien vnglůck ſtifften Meufchen/ Viehe vnnd Fruͤchte beſchaͤdi⸗ 
gen / wie wir davon in den vorigen Predigtena ereit berichtet worden... 


f 


De De Die 2. Vrſach iſt Diabolus procreans, der Teuffel der die 
wurckende Vrſach iſt / vnd das Pbel dur eh Die Zauberey fchaffet 


vnd verrichtet. Welcher / wie er es an ſeinem boͤſen willen nicht mangeln 
laͤſſet: Alſo wann er dem Menſchen au Leib vnd Leben / vnd allem dem / 
was er hat / ſchaden thun kan / fo vnterlaͤſſet er es auch nicht / Dann feine 

Macht und Gewalt iſt hierinnen fehs groß. 
wu Nach derfelben handelt er aber darinnen nicht abſolute vnd alfo/ 
daß er von ſich ſelbſen vnd cigener Macht und Gewalt bloß dahin ſolte 
thun 
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— ze er wolte / dann wann er das konte thun / fo würde er die gange 

lt in enem Augenblick vmbkehren / und ons miteinander verderben 

ond vmbbringen / dann er iſt gegen uns alſo geſinnet / daß er vns das Le⸗ 
ben kein augeubluͤck goͤnnet / ſondern erbandeltnachfolcherfeiner Macht 
vnd Gewalt Limitate ond weiter nicht / als es ihm GOtt verhengt fed limira> 
vnd zuläffer. Vnd wann Gott das thut / ond jhm verhengt fchaden zu te · 
chun / ſo kan er es leicht hun / vnd ſich der Creaturen vnd anderer natürs 
AUchen mittel gar leichtlich darzu gebrauchen. 

Dirie 3, Vrſach aber / von welcher am meiſten suredenndtig iſt / 
iſt Deus gubernans, GOtt der datz gantze Zaubersverrf vnd »-Deusgu: 


weſen regirt / vnnd das feine vor / in / vnd nach demfelben 


Sechen wir GOtt an x. Ante ipſum opus, vor der Zauberey Qui ante, 
vnd dem Werck ſelbſten / fo thut GOtt das feinigedabey Previ. Sgirprasi- 
dendo, daß er es zuvor weiß vnd ſiehet / che dann es vorge, “> 
nommen vnd vollbracht wird. Dann wie GOtt ein Allwiſſen⸗ 

der Gott iſt / dem nichts verborgen / ja dem auch nichts vergangen oder 
zukunfftig / ſondern alles gegenwertig iſt: Alſo ſiehet vnd weiß Er auch 

alle ding / auch die noch zufünfftig ſind / vnd zwar ſo genaw / als ob fie 

sucht zukunfftig / ſondern allbereit gegenwertig waͤren / vnd thaͤtlich ges 
ſchehen / dann fie find jhm gegenwertig / weil Er ſelbſten / und daher auch 

ſeine Allwiſſenheit / Feiner veraͤnderung der Zeit vnterworffen iſt. Vnd 
daher kan der Teuffel vnd feine Werckzeug nichts thun / Zauberer / 
Heren / vnd Vnholden konnen mit ſeiner / deß Teuffels Huͤlffe / nichts 
verrichten / noch jemand ſchaden zu fuͤgen / das Gott nicht zuvor ſolte ſe⸗ 

hen / vnd wiſſen. Dann Er verſtehet aller Menſchen gedan⸗ 

cken von ferne Pſalm 139. v. 2. Ja alles was in der Zeit geſchie⸗ 

het / das hat er ſchon von ewigkeit her gewuſt vnd geſehen / daß es geſche⸗ 

ben würde. Nicht aber alſo / daß ſolch fein zuvor willen vnd ſchen ein 
vrſach deſſen waͤre / daß es hernach in der Zeit vmb deß willen geſchehen 
muͤſte / weil er es zuvor gewuſt vnd geſehen / dannföwäre GOtt ein vr⸗ 

ſach der Suͤnden / vnnd daher auch der Zauberey vnd Hexerey / ſondern 

wer es nach deß Teuffels boßheit geſchiehet / als Dat es Gott zuvor en 

13 en. 
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hen. Geſchehe es nicht / ſo wuͤſte vnd ſehe auch Gott zuvor / daß es nicht 

wuͤrde geſchehen. ae 8 

[ Ad quæſtionem, An — Deirebusadferat neceffitatem?re=- - 
fpondent Noftrates diftingvendo inter neceflitatem, quæ 
veleft confequentis & abſoluta, quæ exneceflariacohzü- 
onecaufz cumeffeduoritur, Velconfequentiz & condi- 
tionalis,qux orıtur ex actu exiftentix, & eſt rerum fuäna- 
turäcontingentium, quæ tamen neceflariz dicuntur, vel 
uiafequuntur excaufis, quæ non mutantur, cumtamen 
(ha naturamutaripotuiflent; vel quiacum funt, ſimul non 


Br D 





pofluntnon efle. Omne enim quod eft, eoipfoquodelt, 
necefle eſt eſſe. Hacpofteriorineceflitatis ſpecie, reſpectu | 
divinz prefcientizneceflariafunt,qu&cung;etiam excau- 
fis contingenter&libere agentibusfiunt, Monenrramen 


Metaphyftici , nonefle hanc proprie dictam neceflitatem, 
utpote quæ zftimanda fir excaufa proxima,nonaurem ab 
actu exiſtentiæ. Ita D, Gerhardus Tom. 2. Loc. de Providentia 
$.33. & D. Gifeniw T, 6. Gidf. difp.8. th. 41.p.109. Multö 
minusergödicendum eft divinam prefcientiam neceflari- 
am ac fatalem peccandı neceflitatem hominibus , & ita 
quoque VeneficisSagis & Magis, afferre, Optime enim, 
Hieronymus lib.1. in EXech.c. 2,T.5. p. m. 178. Non quia Deus 
fürura cognofecit,necefleeftnosfacere, quodille præſcivit; 
fed quod nos propria voluntate fumus facturi, ille novitfu- 
turum, quiaDEus,. & Auguſtinus Tom.1.lb.3,deLib. Arbirr, 
cap. 4. 2.m.257. Sicut tu memoria tua non cogis facta eſſe 
quæ pr&terierunt, fic Dzus pr&fcientia ſua non cogir faci- _ i 
enda quæ futura funt, Quamvis enim przfcientia feufcien- | 
tia ipfa non dependear 4 rebusprzfcitis, limitatioramen | 
pr&fcientix, cujus refpedtu Deus hoc modo & nonaliter 
pr&vider, à rebus præſcitis depender, ur docet prædictus 
D.Gifenius diſp. cit.th. 39, war ex Auguflino, qui T.1. lib. 3. 
de Libi Arb. e.3. dicit: Res five pr&fentes, five pr&teritz, 
five futur&, nonäfcientia, fed fcientiaa re & eventude- 
pendet, qui talis præſcitur, qualiseft, itaut fi futurus non 
scher, | 
3 
. 
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eſſet, idipſum etiam à Deo prævideretur. Ita quoque citat 
OD. Gerhard. de Prov. S. 39. Idem Auguſtinus T.7. deanim. & 
Ausoriginec. 7. p. m. 482. rectè ait: Præſcientia Dei pec- 
catores prænoſcit non facit. Non enim propterea quod 
nostealbum verè putamus, tu albus es: ſed propterea quod 
tu albus es, nos qui dicimus, verum dicimus, ait D». D. 
Dannhauer in Hodomor. Spir. Calv. phant.3.p. 352. ex Ariflot.L. 
$. Metaph.c.ult.] 


Sehen wir aber GOtt den HEren 2, an In ipfo opere in dem Tniefoo: 

Det —* Zauberey felbfien / =. es gefchichet / fochut mircado 
Edas ſeine dabey permittendo ‚daß Er es verhengt vnd zu⸗ 
laͤſſet / daß es geſchiehet. Wie es ns —— 

Durch verführung deß Teuffels in dieſe Sündegerathen/ und Zau⸗ nos tan 


berer vnd Segen werden / worzu den Alten vnd jungen Rindern allertey An ca 
vrſachen anlaf geben / davon ift auch hiebevor geredet worden. Dan was 

infonderheit die Junge Kinder anlangt / ſo laͤſſtt GOtt der HErrnicht 
allein das zu / daß offtermahl dieſelbe von jhren boͤſen Gottloſen Eltern / 

Die ſelbſten mit dieſer Sünde behafftet ſein / verfuhret vnnd ins Zauber⸗ 

weſen gebracht werden / da ſie ſie bald dem Teuffel ergeben / vnnd in der 

Zauberey vnterrichten vnd lehren. Oder find die Eltern nicht ſelbſten 

Damit behafftet / doch aber ſonſten boͤß vnd Gottloß / die jhre Kinder in 

der Zucht verwahrloſen vnd auff allerley weiſe aͤrgern vnd verderben / ſo 
laſſets auch Gott zu / daß manchmahl jhre Rinder in dieſe Suͤnde ver⸗ 
Es werden. Vnter andern Brfachen auch ihren Eltern zur Straff: 
Sondern es laͤſſet auch Gott wol diefes zu vnd gefchehen/ daß fromme 
Kunder / fronnue Eltern indas Zauberweſen durch den Teuffel vnd ſeine 
Werckzeug verfuͤhret werden / da wir zwar die Vrſachen deſſen / wars 
nmmb es Gott geſchehen laſſe / nicht allerdings ergründen koͤnnen / ſondern 
laaſſen ſie jhm heimgeſtellet ſein / als deme fie am beſten bekant ſind / wiſſen 








aber doch das / daß ſie Gerecht ſchen / vnd ſagen auch Bier : Juſtus es 
Daomine, & juſta ſunt omnia judicia tua. HERK du biſt ge 
rxecht / vnd alle deine Gericht find gerecht. Doch aber können 
wir ſo viel ſagen / daß es Gott zulaſſe vmb feiner Ehre willen / * 
cobcy 


2} 


1% 
ns 


h 
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es bey jenem blinden geſchehen —2 3. Bon dem fragten den 
HEurn Chriſtum feine Jünger: Meiſter wer hat geſuͤndiget 5— 
dieſer hans Eltern/daßerifiblindgebohren? Darauf 
antwortete er ihnen: Es hat weder diefer gefündiget noch feine 
Eltern / fonderndaß die Werck Gottes offenbar wärden 
anihin. Vnd deutete — daß dieſer Menſch blind ſeye / daß 
haben weder Er noch feine Eltefnmitder Sünde dergeſtalt verſchuldet / 
daß vmb derſelben willen diefenatürliche blindheit jhm zur Straff waͤre 
von Gott auffgelegt worden / ſondern Gott habs alſo geſchehen laſſen / 
daß er blind worden / ſeine Werck vnd Ehre zu offenbaren: Alſo konnen 
wir auch hier wol ſagen / wann es geſchiehet / daß fromme Kinder from⸗ 
mer Eltern in das Zauberweſen verfuͤhret werden / daß es weder die El⸗ 
tern noch die Rinder mit jhren Sünden ſolten dergeſtalt verdienet haben / 
daß es jhnen zur Straff geſchehe / ſondern Gott laͤſſets alſo ergchen vnd 
geſchehen vmb ſeiner Ehre willen dieſelbe zu offenbaren / daher muß auch 
ſolchen Kindern dieſes dergeſtalt zum beſten dienen / daß Gott endlich wi⸗ 
nad gibt / daß ſie bekehret vnd — — —2 
[Nemo juſtitiam Dei perhoc labefactari dicat, quandotalia 
cum probisliberis heri fine caufa & præter meritum Deus 
permittit. Cùm enim noftrum non fitin caufasjudiciorum 
Deitemerenimis & curiofe inquirere ‚„„Juficiens illorum 
caufavelDeifoliusgloriaputandaeft, Vid, D, Wahh,im - 
Harm.ad loc. 1oh. 9. ©. 3. p. m. 884.] | +iı8g 
Ja wir koͤnnen auch ſagen / daß ob wolfolche Eltern vnnd Kinder in 
vergleichung gegen andern fromm ſeyen / vnd in ſolchen Suͤnden nicht 
leben / wie die Gottloſen / ſo ſeyen ſie doch fuͤr Gott nicht allerdings vn⸗ 
ſchuldig / alsfür welchem auch Der vnſchuldige nicht vnſchuldig 
iſt Exod.34.v.7. Sind ſie aber für Gott nicht vnſchuldig / ſo hat 
ſchon Gott vrſach genug hierzu / ſie in ſolch weſen geraten zu laſſen / vnd 
iſt alſo hierinnen nicht ein vngerechter / ſondern gerechter Gott. 
ſed de per- ie nun aber / ſag ich / hierbey Gott das ſeine thut permittendo, 
Ddaß er es ʒulaͤſſet / daß die Menſchen in die ſehwere Sünde der Zaube⸗ 
rey verfuͤhret werden: Alſo was die zauberiſche Werck vnnd 


Thaten = 





* 
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Leoaten ſelbſten anlangt / ſo thut cr auch gleicher maffen das feine 


i 





bes/ die fie darzu gebrauchet von Gott / aber den 
hrem Teuffelswerck hat fi 





ſich auch Gottes werck ond will auff die reduction vnnd lenckung & resu- 


& 


deß boͤſen Wercks zum guten. Dannob wol Zauberer und Heren 

mui Huiff deß Zeuffelsfündigen / vnnd ein boſes End ihnen fuͤrneh⸗ 
mren / ſokan dennoch Gott nach ſeiner Weißheit vnd Allmacht alles zum 
3 ——— vnd etwas gutes darauß wuͤrcken vnd ſchaf⸗ 


[ Motus & ipfaadtio, ab actionis vitio diftingvendaeft, Non 
. adio,utadio,fed virium & defedtüsinadione, peccatum, 

eſt. Vitium verò & defe&ioin actione non et äcaufa uni- 

= Mm verlali, 


Quzftio 
dc caufis 
divinz 
pexmiſſio 
nis, 
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verfali, videlicerDeo, (edäcaufa proximä,hominisnempe gi 
voluntate,guemadmodum defedtusclaudicationis,nonefe 


à virtute animæ motiva, ſed ã tibiæ luxatione, Vid. Augufh 


verò ad ſinem utilem, quem pro fua ſapientia exillonoY: 
educere. D.Gerbard, Tom. 2.de Provid. S. lo. 


8 
Determinat & metasprafimit, Tentandi enim volun: -ate n 
habet Diabolus (ficurimpiinocendi) (ed necur faciat,nee 
guomodo faciat,inipfuspotektate eſt. Auguff, 7, 3. hbiza. 
de Gencſcad Lit,e.27. p. m. 270. RER. EN. 
reducit bonum ex illiselieiendo. Eft maximum divinz pro 
videntiæ argumentum, non ſinere ‚utyitium,quod | 
Juntaria defe@ione ortum eft, maneat ——— 
inutile, ſed hec ſit omninò noxium.Divinæ enim fapie 
. &vircutis& potentiæ eſt officium, non ſolum bona face 





ſed etiam illudmaximèe, ut id quod per malos excogitatum 


eſt.ad bonum aliquem finem & utilem deducar, & 
iis quæ videntur mala,utatur. Clemens Alex. I, 11. Stron 
Sieutillorum( Malorum)neguitiz eft, maleuti bonis 


ope- _ 
ribusejus :hcillius (Der) fapientizeft,beneutimalisope-" - 


ribuseorum. Auguſtinus T,2. Epifl.59.adPanlin,p mus} 
Esfragtfichaber / warumb Gott dem Teuffel onndfeinen 
Werckʒeugen Zauberer Hexen vnnd Vnholden verhenge 
vnd zulaffe/ daß fie Ihr Zauberwerck verrichten/ vnd den 


Menſchen dardurch allerley ſchaden thun. Manche laſſen ſich 
bedůncken / Gott ſolte es nicht thun / dann er ſey ja ein heili 


nd gerech⸗ 
ter Gott / der an den ſchrocklichen Laſtern vnnd Wercken deß els 


vnd ſeines Anhangs gantz keinen gefallen hab / vnnd fir — 
(, 
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kaffe: So bedänffe Er jaauch deh Teufel un fein Werckzeugenc 
darzu/ wann er vns zůchtigen und ſtraffen wolle / Er hab feine Engel 

vnd andere Creaturen /die Er darzu konne brauchen/ als die jhm zu Ge⸗ 

bott ſte nd fei Aauprichten müflen/äubemfoßab uns auch 

HErr Ehriftusauß def Teufels Macht und Gewalt erloͤſet / ond 

b uns zu feinem Eigenthum erfauffe / ond uns bie verheiffung feines 

Beyſtands gethan / alfo daß wir uns für dem Teuffelnichtmehr fürch, 

‚ eeinfollen/ daher erben Joh. 16.0. 11. gefprochen/ Der Fuͤrſt dieſer 

Welt iſt gerichtet / hat ons auch den Sieg über ihn erworben / 

t auch vnter onfere Fuͤſſe gar in kurtzem tretten / 














Almschtigen Schuß uns für jhm behüten/ vnd jhn durch 
örtliche Krafft in feinen Wercken verhindern / onnd fiegumichts 


erauff iſt m zuwiſſen / daß ob woldem allem alſo ift/ fo Bat anzom- 
Scher feiner permiflion vnd zulaſſung halben ſeine gerechte Pa —— 
J mb welcher willen es fern von vus ſein ſot / zu gedencken / daß nraæ 
Er micht recht daran thu / oder daß er es dem Teuffel nicht zulaſſen folte/ 
dann Er iſt vnnd bleibet dannoch gerecht / wann Er gleich 
von vns gerichtet wird / Walmsr.v.s. Dann daß cs nucht nach 
Gottes gerechtem Willen geſchehe / was der Teuffel hierinnen thut / das 
konnen vnd ſollen wir nicht gedencken noch ſagen. Auguſtinus ſagt: Augeſt.T. 
Dæmones non poflunt, quod non Gnuntur efficere, ſinuntur 5-17. deC. 
autem alco Dei fummi juftogue judicio , pro meritis corum, le 
quos abeis vel aflisitantum, veletiam ſubjici autdecipi juftum 
a Dasit: Dieböfe Geiſter konnen nichto thun vnd ver, 
ihren / es werde jhnen dann zugelaſſen / ſolches zu laſſen 
aber geſchiehet durch deß hoͤchſten Gottes gerechtes es, 
xrcht / nach dem Verdienſt derer / die entweder von hnen 
allein angefochten / oder auch jhnen vnterworffen / oder be⸗ 


trogen zu werden recht iſt. Darumb cs freylich abermahl allhier 
Mm 2 beifler; 
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heiſſet: HE RR du biſt gerecht/ondalledeine®erichtfind 
gerecht. — — —— 
Noratut wir nun aber die Vrſach deſſen anzeigen / wahr es GOtt 


diſtinctio zula e/ muͤſſen wir zuvor mercken den onterfcheid unter Der Menfche/ E 

inser pro- ůber welche es Gott dem Teuffel vnd feinen Werck zeugen zulaß Arie 

Ben s Schaden zu thum/ die find zweyerley. Entweder probi fromm v 

werrane Gottsfürchtig/ oder Improbi hoͤß vnd Gottloß / was ats 

probonum gangt die probos vnd Gottsfürchtigen / fo übergibt fir GOtt 
nimmermehr dem Satan gang vnd gar in feine gemalt ond Haͤnde / ſon⸗ 
dernererhält fieinfeiner almächtigen Hand vnd gewalt / wie ſ du 
Augapffel / Deut:32.v.10. ihnen ohne feinen willen 
nicht ein Haar auff ihrem Haupt fan gefrümmet werden⸗ 
Matth.1o.v.36. Er befiehlet auch feinen Engeln / daß ſie ſie 
auff hren Handen tragen / Dfalm oi. v. ar. 12. Vnd ſich vmb 
fie her laͤgern / Pſ. 34. v. s. Bud fie mit allem was fie haben w 
den Teuffel vnd feinen Anhang beſchuͤtzen / wie ſolches ſehr tröſtlich au 
der Hiſtori Hiobs zu vernehmen/ auff welchen Gott ſelbſten ein gnaͤdi⸗ 
ges auffſehengehabt / auch Ihn vnd fein Hauß / vnd alles das ſei⸗ 
nige rings vmbher verwahret / wie der Teuffel für Gott 
ſelbſt daruͤber geklagt / Job. 1.v. io. Wann aber GOttſe etwas 
über die frommen verhaͤnget / fo maͤſſiget Er doch alles alſo / daß Er 
ſie nicht laͤſt über ihr Vermoͤgen verſucht werden / ſondern 
machet / daß die Verſuchung fo ein ende gewinne / daß ſie es 
tragen moͤgen / 1.Cor.10.0.13. Er iſt vnd bleibet dannoch ihr gnds 
* Gott x Vatter / vnd ner u. fchon dem Fahr are 
fie ansungreiffen/ feget Er jhm doch Ziel vnd Maaß / darüber Er ni 
fihreiten darf. Laͤſt ers jhm fehon zu / fir am Leib / an jhrem Bichenn 
Gütern zubefchädigen / fo gibt Er jhm doch keine gewalt / uͤber jhre Sees 
len / die erf aͤlt vnd behallt er in feiner Hand / vnd laͤſſet ſie auch da kei⸗ 
Qual ruͤhren / Sap. 3.9.1, noch fir darauß reiſſen. 





as 
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Weas aber anlangtdielmprobos, Die Boͤſen vnd Gottloſen / r impra 
‚fo find diefelbe zwar in dep Zeuffels Gewalt vnd Stricken / aber doch borum- 
ſichet Gott nach feiner Allwiſſenheit / daß die vnd die mit derzeit werden 
wieder Buß thun / vnd dadurch Wieder auß deß Teuffels Stri⸗ 
nn nüchtern werden / wie Paulus redet 2, Tim. 2. v. 25. Vber 
ie läffets nun Gott dem Teuffel nicht zu / allen feinen Muhtwillen an 
nen zu üben / ob er jhnen wol hart zufeget / ond offt groſſen Schaden 
hut. Alſo obwol David ſchwere Suͤnden durch Mord und Todfchlag 
begangen / auch die Ehe mit der Bathſeba gebrochen / vnd ſich dadurch 
der Macht vnd Gewalt deß Teuffels vnterworffen / hat doch der Teuffel 

gicht mit jhm vmbgehen duͤrffen wie er gewollt hat / dañ Gott hat auch ge⸗ 
ſchen / daß er wieder würde hertzliche Buß thun / vnd hat zwar dem Teuf⸗ 
felverhengt/ die Verfolgung feines Sohns Abſolons wider jhn zu er⸗ 
wecken / aber doch hat Er jhm nicht erlaubet jhn gar vmbs Leben zu brin⸗ 

nOder aber es ſichet auch GOtt zuvor / daß die vnd die Gottloſe 
nicht werden Buſſe thun / die uͤbergibt Gott mit Leib vnd Seel in deß 

-euffels Gewalt / der mit jhnen nach ſeinem Willen vmbgehet / jhnen 

Schaden an Leib vnd Leben thut / ja wol gar auff Gottes Zuiaſſung mit 
Leib vnd Seel davon führet / wie die Exempel bezeugen. 
Betreffend nun Die Vrſachen ſolcher Zulaſſung Gottes / cauan 
ſo ſind dieſelbe fuͤrnemlich dieſe: 1. Gloriæ dıvinz maniteſtatio, die Bee 

enbarung der Ehre Gottes / daß diefelbe deſto mehr hierauf fetatio, 
erfennetwerde. Dann es wird hierauf offenbar ond erfennet Dei pro- 
videncia , feine Proyideng vnd Vorſorg / die Er für feine liebe 
vnd glaubige Kinder trägt und hat / nach welcher Er fie alfo beſchuͤtzet / 
aß er fienicht dem Teuffel vnd feinen Werckzeugen hingibt / firzu bes 
igen / wann / wo ond wiefie wollen / fondern wann / wo vnd wie Er 
wil. Wann es ohne ſolche Provideng/ / Vorſorg und Schutz waͤre / ſo 
wuͤrde ſie der Teuffel in einem Augenblick verderben / vnd es bey dem 
Anſeruichen Schaden nicht bleiben laſſen / ſondern ſie gar vmb Leid vnd cu. 

Seel bringen. Es wird darauf erfennet Dei clementia, Gottes Delsiom 

Gnad vnd Barmherkigfeit/ nach welcher Erdem Teuffehüber np, » © 

dir Frommen nichtmehr verhengt vnd —9 ſſet / als fir co ertragen kön⸗ ar: 7-0 
* m 3 







| 
| 





nen / 


8 Dießeöälfftednbige 
nen/ondläffetihrnetnanch alles zum beſten dienen / Romans: 


end das darumb / daß daraus erkant werde / daß fei 


fer fen ale def Teuffels Gewalt / vnd deß Teuffeis Gewalt ſey vnter 


Gottes Gewalt, Ferner auch Dei patiencia, Gottes Gedult Ö 
Langmut gegendiegroffefte Suͤnder / da Er zwar den Zauberern/S- 


xca und Vnholden zufäffet dieſes oder jenes zu thun / he hnen auß 


vertilget /[ondern auffjhre Buß und DBefchrung wartet. Ja 
juftiia, Gottes Öerechtigkeit/nach weicher Er auch durch die gur 
Laffung der Zauberep pnd Hexerey die Sünde vnd Lafter der Menſchen 
in dieſem {eben abflrafft. | A 
ı.Piorum Wi Die, Dr irum pa, Prüf nd is 


probado, hirung der Frommen / warn Gott uͤber fie verhengt / daß jhnen 


Lanamut zufichet/ vnd fie nicht alſo bald über der That in ſeinem 






Zeuffet ond feine Werckzeug Schaden thun durch Zauberey / ſo iſfte 


nichenur eine Zuͤchtigung jhrer Suͤnden / da Gott wahr 


* w £ 
was Erfagt Jer zo. vorr. Zuchtigen wil ich dich / doch mitr ——— 


INNE 
88 k - 


fen daß du dich nicht fuͤr vnſchuldig haltet. Dann daf 


auch die Heiligen für Ihm nicht ohne Tadel/Zob.ıs.vafas- 
auch nicht mar allein eine Antreibung zum fleiſſigen Gebet / wie 
cs dann ing gemeinfo'gehet mie Efa:26.v.20. fiehet: HERRMANN 
Truͤbſal da iſt / ſo ſuchet man dich / wann du fie zůchtigeſt / 
Augußlin. foruffen fie ängftiglich. Bud fagt Auguftinus ; Siiplacuerie. _ 


T.8.Plal. Domino Deotuo permittere ‚ut aliquishomotibi nocear, aut 
*aliquis ſpiritus tibinoceat, emendabirte ‚urclames ad illum, e⸗ 
mendans emendavit me Dominus, ſed morti non tradidieme, 

Das it: Wann es dem HErꝛn deinem Gott alſo gefällt zu⸗ 
zulaſſen / 












J 
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zulaſſen / daß die ein Menſch oder der böfe Geiſt Schaden 
thut / ſo wil Erdich zuͤchtigen end from̃ machen / daß du zu 
Ihm ſchreyeſt / dr O ERR hat mich gezůchtiget / aber dem 
Tod nicht übergeben. Auch iſt es nicht nur eine Auffmunte⸗ 
rung / daß die Frommen dem Teuffel deſto beſſer auff ſeine Schantz 
acht geben / jhm recht widerſtand zu thun / vnd ſich mit allem dem jhrigen 
täglich dem lieben Gott in ſeinen Schug und Schirm befehlen / ſondern 
es iſt auch ſonderlich eine Prüfung Ihrer Gedult vnd Beſtaͤn⸗ 
digkeit in der Lieb / im Glauben / in der Furcht gegen Sort. 
ann hierauß wird auch erkaut / wie fie gegen Gott geſinnet ſeyn. Die 
an Gott glauben / vnd Ihn beſtaͤndig lieben / die leiden ſolchen Schaden 
mit Gedult / vnd halten dem lichen Gott ſtill / vnd warten feiner Hilfe: 
die aber an Gott nicht beſtaͤndig glauben / noch Ihn lieben / die werden 
bey vngedultig / vnd erwarten nicht feiner Huͤlffe / fondern brauchen 
ttene Hüälffe / die fie auch wol bey dem Teuffel vnd feinen Werd‘; 
ai wieder fuchen. Alfo probirer hiedurch Gott eines jeden 
/ wie er gegen Ihm ftche / wie hievon Clemens vnd Theodore- Clemens, 















zus al neben: ee infidelis & fidelibus discernatur, & pii ab Theodo- 
impiis, peimiffum eſt maligno uti his attibus, quibus fingulorum tte 
erga erum parentem probetur affedtusi Das iſt: Damit die 

Hlänbige von den Vnglaͤubigen / die Srommen von den 
Döfen onterfchieden werden / ift es dem boͤſen Feind zuges 
aſſen / ſich dieſer Künfte zu brauchen/ Damit eines jeden 
Hark vnd Sinn geprüfer werde / wie es gegen Gott dem 
warhafften Batter fiche: Mbren J 
N ) 3. Brfach iftImpiorum caftigatio, die Abſtraffung der konn 
Döfen end Gottloſen / da täfft es Gore dem Teuffel vnd feinen ao, 
Werck ʒeugen zu / ſie zu beichädigen zur Straff vmb ihrer Suͤnden vnd 
Goitloſigkeit willen. Dafündiger mancher ohne Rew vnd Schew da⸗ 
hin ſein Gottloſes Weſen Hat [Hu kein heel / er ruͤhmet ſich 
noch feiner Suͤnden /Efa.3.v.9. Es iſt hm leid daß rn 

rger 





— 
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ärger machen kan / Ser. "9:5. haͤlt alles was er thut fuͤr recht / wel⸗ 
ches macht / daß feine Suͤnde viel zu groß ſind / dann daß ſie durch ſchlech⸗ 
“oe geringe Mittel folten abgeſtrafft werden / darumb verhengis Gote 
em Teuffel / Hexen vnd Vnholden / als den aͤrgſten Feinden der Men⸗ 
ir daß fiefie an —— vnd Leben / an Viehe / vnd Früchten de 
Feldes beſchaͤdigen vnd verderben / ſie hierdurch zu ſtraffen / ſonderlich 
ſtrafft er damit ab/ vnter andern Suͤnden / dab Vertrauen auff die 
Sreaturen / vnd das aberglaubiſche vnd me Su 


— —— man allerley — vnd anders v 
wil. 





andern or kur vnd wünfchet / daß er verfrummen — 
muͤſſe / da koͤmit offt Gott vnd wendets vmb / vnd ver wu 
vnd Heren/ daß fie mit Hülff def Teuffels folche Ftucher —— 
lahm machen. Deßgleichen die Verachtung deß Worts Gottes 
vnd der heiligen Sacramenten / durch welche / als Mittel / wir 
auß deß Teuffels Macht vnd Gewalt errettet werden / welche Veraͤch 
ter Gott vmb diefer jhrer Sünden willen hernach deſto eher in. fol 
Machtond Gewalt deß Zeuffels gerahten 5 er ſie durch ſeine 
Werckʒeug an ihnen nach feinem Wunſch vnd Willen vollbringer. 
Dehgleichen Die Fahrläfligkeit im Abftraffen der Pafter/ bey 
denen / die fie Ampts halben ftraffen folten /welches/ wann fie es onterz 
laſſen / fo kom̃t dann Goit / vnd ſtrafft fie felbften durch den Teuffel und 
feine Helffers⸗Helffer / denen Er es verhengt fie zu beſchaͤdigen. Ferner 
auch den ſuͤndlichen Mißbrauch feiner Gaben / deß Weins/ 
Brods vnd der Erdengewaͤchs / wann man die zum freſſen vnd fauffen/ 
sine Ceie ſchlemmen vnd demmen / auch wol bey Vnzucht und Hurerey mißbraus 
se& Bac- chet / fie auß Geitz auff Theurung haͤlt / vnd dergleichen / ſo konit wol 
an BGott vnd läfts dem Teuffel vnd feinen Werck ʒeugen zu / durch Zaubes 
rey 
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rcy vnd Wettermachen / Wein / Frücht vnd Erdengewächs den Sins 
dern zur Straff zu verderben: vnd was ſolcher Suͤnden mehr find. 
Die 4. Vrſach iſt Sagarum emendatio aut feverior damna- 4. Saga- 
eio, der Zauberer und Hexen Bekehrung / oder bey Auß Wi 
bleibungderfelben/ihreernfiere Straf on Berdammung. Kic, 
ann Gott jhnen zwar etwas / aber Doch nicht alleswas fie wollen / zus 
oder auch das/was fie vornehmen ond thun / hindert / daß es feine 
Krafftond Wirckung nicht hat / ſo thut Er es darumb / daß fie in ſich ge⸗ 
hen vnd bedencken ſollen / daß Gott viel mächtiger als der Teuffel ſey / 
daher fie auch nicht jhme / dem Teuffel / beſtaͤndig anhangen / ſondern ſich 
wieder zu Gott befchren vnd wenden follen : Wann ſie aber dieſes nicht 
chun / fo werde einc defto fchröcklichere Straff über fir fommen. Das 
ſud die fürnehmfte Vrſachen / omb welcher willen Gott das Zauberwe; 
fendem Zeuffel vnd feinen Werckzeugen zulaͤſſet. | 
Wir muͤſſen aber auch 3. Gott den HErm noch anfehen Poft Porec 
 ipfum opus,nach Verrichtungder Zauberwerck. Da thut Er gcado 
Das feinigedabey dirigendo ‚Daß Er fie zu gewiſſem Ende len⸗ 
cket ond wendet / den Bofen zum befen/ vnd deftogröfferer ihrer 
WVWerſtockung vnd Verdamnůß / wie bey dem Pharao: den Frommen 
odaber zum beſten / vnd deſto mehrer Seligkeit. Dann es gehet hie wie Au- 
guftinusfagt: Aut ad penam malotum, aut ad laudem bonorum, 


dasift/ entweder zur Straff den Gottloſen / oder zum groͤſ⸗ 
ſern Lobe den Srommen- Tambonusenim eft Deus, ur nullo 
ınod» permitrerer malum, nifinolletinde elicere bonum. Das 
% it: Dann Gott iftfo gut / daß er das Boͤſe nicht zulichle/ 
woann Er nicht etwas Gutes darauß wuͤſte zumachen. 
0 Daher muß nun auch dieſes den Frommen zum beſten dienen / vnd 
zwar in agnitionis ſui utilitatem, ZUM Nutzen der rechten Er⸗ 
kantnuͤß ihrer ſelbſten / daß fie nemblich auch ſuͤndliche Menſchen 
ſcyen / vnd mit jhren Sünden dieſes vnd noch ein mehrers vmb Bott ver: 
dienen / vnd daher mit Michabekennen vnd ſagen: Ich wil deß HEr⸗ 
ren Zorn tragen / dann ich ag Ihn gefündiger/ Mich, 
n 7 v. 9 
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7.0.9. Theils in paenitentiz'perperuiratem ‚Zi ſtetiger Buß / 
fort vnd fort darinnen zu leben / damit jhnen der Teuffel mit ſeinem An⸗ 
deſto weniger beykommen möge, der ſie ohne das jmmer ſu⸗ 
chet zu ſichten wie den Weißen/£uc. 22.02.31. Theils in ima- 
ginis Chriſti conformitatem, zur E hnlichkeit vnd Gleichwer⸗ 
dung dem Ebenbild deß HErrn Chriſti / der hat muͤſſen vom 
Teuffel vnd ſeinen Werckzeugen leiden / vnd iſt von ihnen verſucht 

worden / vnd zwar allenthalben / Heb.5x. v. ix. Dergleichen laͤſ⸗ 


ſet auch Gott die Frommen erfahren / daß ſie hierinnen Chriſti Ebenbild 


gleich werden. Dann welche Gott zuvor hat verſehen / die hat 
Er auch verordnet / daß ſie gleich ſeyn ſollen dem Ebenbild 
feines Sohns / Kom.s. v 29. vnd da leiden fie auch mit Chri⸗ 
ſto / daß ſie auch zur Zeit der Offenbarung feiner Herzlich» 
keit Freude und Wonne mit Ihm haben/ı Det.4.v.13. Theils 
auchin vitæ xternzcupidirarem ‚HU Erweckung deſto mehrer 
Begierde nach dem ewigen Leben. Dann wei fie wiſſen / daß / 
wann ſie mit dulten / ſo werden ſie auch mit heriſchen / wañ 
ſie mit ſterben / ſo werden fie auch mit leben/ 2.Zimorb.2.v.zr. 
als haben fir auch deſto gröffere Begierde nach dem Himmel vnd ewigen 
Leben / darinnen fie von allem Vbel vnd Leiden vollkoͤmlich werden crie⸗ 


ignis 
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ighis foeno, bonisita fonttanquam ignis auro. Dasift: Es fan 
weder der Menſch /noch der Teuffel/ noch alle böfe Seifter 
Jemand ohne Gottes Verhaͤngnuͤß Schaden thun / aber de⸗ 
nen Die im Glauben an Gott zunehmen / koͤnnen ſie gamz 
nichts ſchaden. Den Boͤſen find ſie / wie das Feuer dem 

ew / aber den Frommen ſind ſie / wie das Feuer dem Gold. 
ann gleich wie das Hew vom Feuer / alſo werden auch die Gottloſen 
vom Zeuffelond feinem Anhang auffgefreflen: gleich wie aber im Ge 
gentheildas Gold im Feuer nicht verzehret wird/ fondern je länger es im 
Feuer iſt / je ſchoͤner komt es herfür / ond was für Vnreinigkeit fich dar⸗ 
anbefinder/das find Schlacken die davon abgefondertwerden/das Gold 
‚aber bleibt für fich ſchon und glängend. Eben alſo gehets mit den Glau⸗ 
bigen / daß / wann ſie alſo probiret werden / ſie alsdann rechtſchaffen 
vnd viel koͤſtlicher erfunden werden / dann das vergängliche 
Sold / das durchs Feuer bewaͤhret wird/1.Par.n.o.y. 


Nutz vnd Gebrauch. Vf 
| ö 





A Sees allesfol ung. dienen zum Vnterricht / daß wir nit nur ı1oforma- 
Fu allein bierauß recht verſtehen lernen / was Gott bey dem Zauber; totius. 
vnd Herenweſen vnd Wercken thu / vnd wie Er ſich vor / in 
vnd nach denſelben verhalte / damit wir hier nicht anſtoſſen / noch 
Goꝛt zur Vrſach der Sünden vnd Verdamnůß der Menſchen machen / 
diieweil Er je / was die Werck ſelbſten / ſo fern ſie bos find / anlangt / ans 
doerſt nichts dabey thut / als daß Er ſie zulaͤſſet / nicht aber ſelbſten durch 
diie Zauberer vnd Hexen wircket / dann dieſes thut der Teuffel: Sondern 
daß wir auch hierauß erkennen / daß es wahr ſey / was David Pſalm 4. 
9.4. ſagt; Gott führe feine Heiligen wunderlich / in dem Er 
auch dem Teuffel und feinem Anhang offtermals zuläfler/ fie an Leib 
F vnd Lchen/ Saab vnd Gütern zu befchädigen / vnd Läffer fie auch da ers 
| Fahren mie groß feine Macht vnd Gewalt fen : doch aber führe Er fie 
auch alfo/ daß fir nicht gar darüber verloren gen /fondern Errichte = 
n2 5 


WW 
- — 7 


ri deſto mehr mit Gedult darein ergeben / vnd gedencken/ daß weder der 


— 
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les zu feiner Ehr vnd jhrem be d ſetze ſie endlich fein ſanfft nieder / in 

a ne ———— fie von allem Vbel erlosſe. 
Aitore 2. Soll es ihnen auch dienen zur Vermahnung / daß fiefich 


Teuffel noch feine Werckzeug jhnen ein Leyd hätten thun fönnen/ wañs 
ihnen Gott nicht zugelaſſen hätte / vnd daher fich deſto weniger fürjbm 
fürchten/ als die da wiſſen / ſie ſeyen deß Teuffels Macht vnd 
nicht vnterworffen / ſondern fie ſeyen in Gottes Hand / ſo lang Er die 
nicht abziehe / koͤnne jhnen der boͤſe Feind im geringſten nicht beykommen / 
dann Gott ſey viel ſtaͤrcker dann er / vnd Er hab auch feine Schafe 
in ſeiner Hand / die werde Er Ihm darauß nicht reiſſen laf⸗ 
ſen / Soban.10.9.29. Werdet derowegen nicht kleinmuͤtig ihr From⸗ 
men/ wann jhr horet / wie der Teuffel durch ſeine Werckzeug Menſchen 
vnd Viche Schaden thut / ſondern dencket an Gott / auß deſſen Zulaſ⸗ 
fung es geſchichet / fegeteuer Vertrauen auff Ihn / vnd ſagt mit Dav 
auf Pfatın 56. verſ. 12. Auff Sort —* ich / vnd fürchtemich 
nicht / was koͤnnen mir die Menſchen hun? Ya was fell mir 
ein Gottloſer Zauberer / cin Hex vnd Teuffelss Braut thun ® Drumb 
kan man jhnen in veſten· Glauben ond Vertrauen auff Gott Zrog bies 
ten / vnd mit Efaiafagen auf Cap. 41. v. 21. 23. Bringet her wor⸗ 
auf jhr ſtehet. Trotz thut Gutes oder Schaden, Zrog früm- 
met einem Gottsfuͤrchtigen Chriſten und Kind Gottes. ohne Gottes 
Willen ein Härlein. Darumb | | 
Wann die Welt voll Teuffel waͤr / 
Vnd wolten vns gar verfihlingen/ 
So fuͤrchten wir ons nicht ſo ſehr / 
Es ſoll vns doch gelingen, | A 
Der Für dieſer Welt/ dr 
Wie ſaur er fich ſtellt / 
Thut er vns Doch nicht/ 
Das macht er iſt gericht / ia 
Ein Woͤrtlein kan yhn fällen. | | 
Daher 





eure 


— — 3— 
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Daher foll es auch noch ferner ond 3. den Frommen dienen zum Confols: 


E7 erzlichen Troft. Danneinherzticher Troſt iſt dieſes / daß der Ten 
vnd ſeine Werckzeug den Frommen nicht beykommen oder Schaden 
thun kan / wannes jhm Gott nicht verhengt vnd zulaͤſſt. Ein herrlicher 
Zroftiftauch dieſes / daß / wann es ihm gleich Gott verhengt vnd zulaͤſſt / 
er dennoch weiter nicht gehen vnd thun darff vnd kan / als Gott haben wil / 
er jhm fein Ziel ſteckt / damit es ja heiſſe wie Auguſtinus ſagt: Non. 
quantum nitirur, fed quantumfinitur: Er darff nicht greiffen 
wie weit er gern wolte / ſondern wie weit jhm erlaubet wird, 
Ein herrlicher Zroft ıft dieſes / daß wann es jhm gleich Gott. weit genug 
verhengt vnd zulaͤſſt Er dennoch folches bey jhnen zum beſten lenckt vnd 
wendet. Dieſen herrlichen Troſt faſſet nun jhr Frommen ins Hertz / und 
zweiffelt an deſſen Gewißheit nicht. Dann daß Gott dicſes bey euch 
thu/deilen koönnet ihr gewiß vnd verſichert ſeyn ex providentiæ divinæ 
perpetaitate, auß der ſteten Vorſehung Gottes / die ſich nicht 
nur ins gemein auff alle Menſchen erſtrecket / ſondern auff euch auch in⸗ 
ſonderheit / auß welcher Er euch gar nicht laͤſet. Er kan euer nicht 
bergeſſen / dann in ſeine Hand hat Er euch gezeichnet / Eſa. 





40. verſ. 17. Deßgleichen ex Aliationisveltrz dignirate, auf der 
Herrlichkeit euerer Kindſchafft bey Gott. Ihr fend feine liebe 
* vnd daher Ihm ans Vatter⸗Hertz alſo gewachſen / daß Er euch 
nimmermehr dem leidigen Teuffel gar in die Rapuſſe geben wird. Wie 
Auci exoperantis Dei ricinitate, auß Gottes wirckender Gna⸗ 
dengegenwart / davon Er ſagt: Fuͤrchte dich nicht / dann ich 
hab dich erloͤſet / Ich hab dich bey deinem Namen geruffen/ 

du biſt mein / So du durchs Waſſer geheſt / wil ich bey dir 
ſeyn / daß dich die Stroͤme nit ſollen erſaͤuffen / vnd fo du ins 
Feuer geheft/ ſolt du nicht brennen / vnd die Flam̃ ſoll dich 
nicht anzuͤnden / dann ich bin der HErr dein Gott / der Hei⸗ 
lige in Iſrael / dein Heiland/ Eſa. 43. v. 2.3. Ferner ex commi- 
ſerationis divinæ ſuavitate, auß Gottes lieblichem vnd hertz⸗ 
ed nz hichem 
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lichem Mitleiden / davon Erfagt Jerem. 31. verf. 20. Iſt Mh 
Ephraim mein theurer Sohn / vnd mein trautes Kin) / 
nnichdenchnoch wol daran/was Jchihmgeredethabr / 
Harımbbricht mirdas Hertz gegen Ihm / daß Sch mich feie A 
ner erbarmen muß. Ingleichem ex liberationis veritate, auß BR 
der gewiſſen Huͤlff vnd Errettung / dann die verheiſſet Gott/ 


waier Df.guv.1s.[age: Er ruffet mich an / ſo wil Sch jhn erhoͤ⸗ 
ren. Ich bin bey jhm in der Noht / Ich wilihn herauß reiſ⸗ 
ſen / vnd zu Ehren machen / Ich wil jhn ſaͤttigen mit langen 
Leben / vnd wil jhm zeigen mein Heil. Ja ex permutationis 
Felicırare,,auß der ſeligen Verwechſelung / da Er ſolch Seidenin 
ewige Freud wird verwandeln / dadann auch dieſe Trübfal/ die da 
zeitlich vnd leicht iſt / wird ſchaffen eine ewige vnd überalle 
Waß wichtige Herlichkeit/anihnen/ die danicht ſehen auf 
das ſichtbare / ſondern vnſichtbare / 2. Cor. 4. v. 7. vnd ſie wer⸗ 
daafehren / daß Das Leiden dieſer Zeit nicht werth ſey der 
Herrlichkeit / die als dann an ihnen wird offenbaret werden / 
Kom.s.v.13. Nun ſo faſſet diefen Troſt ins Hertz Ihr Frommen / vnd 
faffer den Teuffel mit feinem Anhang wäten vnd toben / Gott der euch 
in femer Vorſorg hat / wird euch wider jhn alfo erhalten/daß/ ober gleich 
auff feine Zulaſſung euch Schaven ehut/wirder cuch doch nicht gar vers 
fchlingen/ vnd von Bott abreiflen/ fondern Gott wird euch darfürbehäs 
enl / ondeuch dermaleins dahinbringen /daf ihr ſeyn werder wo Er iſt / 
und werdet in ewiger Freud vnd Fer bey Ihm wohnen vnd blei⸗ 
ben. Did dahin wolle ons allen auß Gnaden verheiffen Gott Daß 

ser Sohnond Heiliger Geiſt /hochgelobier 

ott uͤber allesin Ewigkeit / 


* 


war us < 
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Die XIII, Predigt. 
Der vorige Zert. 
Mediorumreeta ufurpatio, 


* Eingang. or; 
ES Eliebteoii außerwehlte Zuhörer in Chriſto Sefir. bus ui- 
EN \ $\ Im öffentlichen Krieg pfleges alſo zugugehen/ dag / wann ." .c 
— ween gewaltige Feind zufeld nahe beyſammen ligen / ſo pfle⸗ &c. folen 
5* get man beyderſeits Parteyen außzufenden/ vmb feinen Ge⸗ > rin 
— genfend au — en/ vnd ſich zu erkundigen / wo er lige? wie ous— 
ſtarck cr ſey? was er für Vortheil fuͤr fich innhab? wie feine Soldaten 
vnd gerüftet ſeynd / vnd dergleichen. Vnd dieſes geſchichet 
cheils ad carendum, daß mannicht ficher ſey / ſondern ſich für 5* 
lhůte vnd vorſehe / auch überall fleiflige Wacht halte / da; eNendam 
. von demfelben nicht plögtich ond onverfchens überfallen vnd ges 
fagen werde. Theils ad refiftendum, daß man auch auff partim ad 
fh — recognoſciren ſich bemuͤhe / wie man hm ltenas. 


J egegnen / auff begebenden Fall Widerſtand thun / oder auch ſonſten 
hs ‚ bepfommen/ feine Macht fchtwächen/ oder Ihn.gar daͤmpffen / vnd 
V 









itoridavon tragen möge. 
Vebe Ehrißen/fo lang wir / die wir Chriften find/auf Erden leben / —* * 


ſolang leben wir im Streit vnd jmmerwärenden Krieg. Muß nicht vira geri- ” 
der Menſch immer im Streit ſeyn / ſagt Hiob cap. 7. va. da iſt ”"* 
und Streit / inwendig Furcht / . Cor. 6.p.5.Hnd das [Qua 


on 
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 Sampm- jmimer / wie Hiob ls, Fo heen prormeono Dlaubigepügnam 
—— quotidianä wie Cyprianus ſagt / das iſt / einen taͤglichen Streit/ 
nr vnd muß ein jeder klagend fingen: Ich lig im Streit nd wider ⸗ 
cur Cypr fireb/ hilff O HErꝛ Ehrift dem Schwachen: vnd mit Davıd 
anti" lagen vnd fagen: Ach HErrwie iſt meiner Zeinde fo viel / vnd 
9:m208) ſetzen fich ſo viel wider mich / Pfalm 3.0.1. | 
Cum tri- Sonderlich haben die Fromme drey ſtarcke vnd gewaltige Fein⸗ 
bushofti de / die jmmerdar wider fie zu felde ligen / nemlich das Fleiſch / welches 
ſie von jnnen angreifft / indem co jinmerdar wider Den Geiſt ge⸗ 
luͤſtet / Gal. 5. v. 17. Auch Die Welt / welche jhnen von auſſen zuſe⸗ 
get durch Gewalt und Tyranney / oder durch Lift und Betrug / oder 
auch durch allerley Aergernuͤß / derer fie/ die Welt / voll iſt / damit ſie den 
Frommen allenthalben Strick leget / ſie zu ſangen vnd zu überwältigen/ 


welche Aergernüß auch nicht aufbleiben, es muß Arrgernüß kom ⸗ 

men / ſagt der Her Chriſtus Matth. 18.0.7. Sondrrlich haben fie 

Cumpri- zum Feind den Teuffel / welcher die beyde andere / nemlich jhr Fleiſch 
mis Dia- yuddie Gottlofe Welt und ihre Kinder jmmer wider fie außcommen- 
bolo.  irer/jbnendurch fie gewaltig zufeger/ auch felbften all fein Heil an jh⸗ 
nen verfuchet/ wie er jhnen beyk ommen vnd fie übermältigen möge. Sie 

haben auch an jhm gar einenmächtigen vnd gewaltigen Feind /dann fie 

haben zu kämpften mit Fuͤrſten ond Gewaltigen / nemblich 

mie den Herren der Welt / die in der dinſternuͤß dieſer Welt 
heriſchen / mit den boͤſen Geiſtern vnter dem Himmet / Eh. 

6.9.12. Erif der Starcke Öewapnete/£ue.1r. v.2r. Eriſt de / 

von welchem Eceleſ. 9. verſ. 14. geſagt wird: Es war cine kleine 
Stadt / vnd wenig Leut drinnen / vnd kam ein groſſer Koͤ⸗ 

nig vnd belegt ſie / vnd bauet groſſe Bollwerck drumb. Dann 
einrechtglaubiger Chriſt iſt dieſe kleine Stadt / der groſſe Konig aber ifl 

der leidige Satan / der fie belägert vnd ſtůrmet / vnd der greifft fie auch 

ofenicht allein/ fondern mit Leglonen an/ wie jenen armen Menſchen 

sur. 









| 
| 
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. £u0.5.0.30. Er hat fein Heer vnd feine Helffer / die jhm dienen / vnd 
den Frommen auff allerley Weiſe nachftellen. 
“ [Hzc quzEcclef, 9.v, 14. de parva urbe à Rege magno obfi- 
..  dionecin&ädicuntur Dn,D. Dietericus Tom. 2. in Ecelef.cone, 
22, füper hoc caput pag.%66.u1 & D. Leuchterusconc.3.fuper idem 
> Bag; 560. pro hiltoria velfa&o habent,quod veltempore Sa- 
J monis contigerit, vel ad minimum ab aliis ipſi relartam. 
fuerit. Hujusetiam fententix eft R. Salomon, inclinant ın. 
‚eandem Cajetanus , Hugo & alii, referente Pinedi Comm. h. 1. 
qui eidem favereait verba: Yidendi, veniendi,liberandi,obli- 
 vifcendi. quæ ad rem geſtam pertinere vıdeantur. Tirelman- 
\ 9 pro parabola tantum agnofcit, cum quo facit ptædictus 
Pineda,qui pereleganter & peraccurate excogitatam para- 
bolam elle ſcribit loc.cit.p.m.907. Anverö parabola velhi- 
ſcotia & res geſta ſit, nihĩl prorfus interefle,aic Thomas Cart- 
_ wvright hom.in h. l. p. m. 499. cui adſtipulatut Da. L. Gejer C. 
347. Nos quid ſentiamus, & quam ſententiam prafe- 
ramus nihil attinet nunc dicere. Ad allegoricum ſenſum 
breviter accommodavimus ‚non ideò reprehendendi, ve- 
. 2. Rigiaenim preſſimus Bosquieri Tom.i.Oper.in Monomachia le- 
6riſti & Luciferiincruenta conc.1.p.m.569 neque aliquid 
ontra fidei analogiam & hypotypoſin faniorum verborum 
egimus. 


».3 






eirn vnnd erkennen lernenwer er ſey Wie ſtarck vnd mächtig er fen? 


4 Was er für gefährliche machınationes vnd anfchläge wider VNSMASTanduselk, 
I 


cher Wie er uns durch ſeine Helffer vnd Werck zeug zufeneonferer maͤch⸗ 


ng zu werden / vnd allerley ſchaden zu zufügen. Vnd das auch theils ad partim ad 
= eavendum ‚daß wir ons fuͤr jhm huͤten vnd nicht ficher wer, “tum 


den / damiter ons nicht plöslich und vnverſehens überfalle/ cheils auch 


 adreiftendum,daß wir ons defto mehr rechtaußrüften [hr parzim aa. 
zu begegnen end mächtigen Widerftand au thun / oder — 
v allo 


— 


Da ſte nun liebe Chriſten hoch von noöͤthen / daß wir vnſers theils / als Quihonis 
wider welche er ſtets zu Feld liegt / dieſen vnſern Feind recht recognos- omaind c- 
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alfo wider jr zu verwahren / daß er ons nicht beykommen / noch einigen 


ſchaden zufuͤgen koͤnne. 


Explorato Wann dann nun wir bißherodiefen onfern Feind alfo recognos- 
ine Werckzeug / Zauberer / 


autem ha- cirt, pnd vernommen / wie er vns durch feine 


&tenushoc 


Renushoc Zaen vnd Vnhoiden / die mit vnter deß Teuffels Heer und Helffer ge⸗ 


horen / zuſehe / zu verſuchen wie er vns durch fie allerlen ſchaden thun 
jamdifce- möge / als wollen wir nun weiter gehen / vnd hoͤren wie wir uns wider jhu 


dum venit qußruſten / vnd wasfür mittel wir gebrauchen ſollen / uns damit wider 


ihn/ vnd dieſe feine Helffer zuverwahren / vnd wollen im gegenwertiger 
Mediors Predigt betrachten Mediorum re&tam ufurpationew ‚ den rechten 
sone 6 Gebrauch der Mittel Die wider Die Zaube eydienlichfein- 
para red GDu verleyhe bierzu Geiſt vund Gnad vmb IEſu Chriſti willen / 
ufurpatio. Ymgn- 


Eplicario Erflärung- i 
>, Porec vielgeliebte Fubörer / was num anfangediefen 
fürgenommenen ten 


Puneten / in welchem mir zubetrach 


| haben 
Mediorum redtam ufurpationem , den Gebrauch Der 


rechten Mittel die swider die Zauberey dienlich find / ſo iſt es 
zwar mit vns alſo beſchaffen / daß ein jeder ſich ſelbſten / ſeyn Geſundheit / 
Leib vnd Leben / vnd was er hat liebet / vnd nicht gern fichet /_ wann er 
Schaden vnd Vngluͤck daran leydet. Aber ein jeder ergreifft nicht die 
rechte Wittel den Schaden vnd Vngluͤck zu verhuͤten / oder auch dem⸗ 
ſelben abzuhelffen vnd deſſen wider loß zu werden / dann was beydes die 
verhůtung vnnd verwahrung fuͤr folcher beſchaͤdigung / vnnd die abwen⸗ 
dung deß allbereit zugefügten ſchadens anlangt / ſo bildet ſich mancher 
rin /koͤnne gar wolbsfes mit boſem vertreiben / vnd einen Teuffeldirch 
den andern außjagen / auch Zauberey mit Zauberey heilen / und das da⸗ 


rumb/ weil kanem mit einem bezauberten/ vngeſunden Leib / Glied / Wie⸗ 


he / vnd anderm Vnglück gehoiffen ſcy. Solche Leut aber wollen nicht 
wiſſen / wie hoch fie ſich an G⸗Ott vnd jhnen ſelbſien verſuͤndigen / dann 
Gott weifetonsinfeinem Wort / daß er allein vnſer Schutz / Schirm / 
vnd Nothhelffer ſey / auff den wir vnſer feſtes vertrawen ſetzen / ey 
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Ser audtiher ebenen alles verlichtenfollen / was zu verliehren ft 

wider Sottzauberifche ond vnrechte Mittel zu ſuchen vnd zugebrau⸗ 
chen / allerdings nach dem Spruch deß HErrn Chriſti / da Er at, 
10.9.39.fagt: Wer ſeyn Leben findet der wirds verlichren/ 
vnd wer ſeyn Leben verliehret vmb meinet willen / der wirds 

den. | 

Weitl nun aber ſolche Mittel die wider die Zauberey ſollen dienlich 
lein / vnterſchicdlich ſind / als muͤſſen wir ordentlichdavonreden. 

er ? Sind etliche mittel die darwider wollen gebraucht werden Super- 1. Media 
ae aberglaubifche Mittel / dergteichen es vnterſchiedliche "'1ralune 





fupeılkici- 
apſthumb / auch unter uns Evangeliſchen gibt / dann da meitiendie of. 
aberglaubiſche Leut im Papſthumb / daß wann ſie auß dem Hauß außge⸗ 
vnd ſich zuvor mit Weyhe⸗Waſſer benetzt vnd beſprenget haben / 
geweyhet Saltz in den Mund nehmen / oder ſonſten bey fich tragen/ 
ſo konne fein Zauberer oder Hex jhnen ſchaden thun / oder ſie bezaubern. 
Oder wann fic auch ſonſten ijbren Sodufernpabengeweyhete Kräuter/ 
Liechter/ oder Kohlen von S. Johannis Feur / ſo ſeyen vnd bleibe fie für 
dem Teuffel vnd aller Zauderey wohl verwahre. Etliche machens 
auch alſo vnter vns / die in ſolchem aberglauben ſtecken / daß fie meinen 
wann ſie nur Brod vnd Saltz bey ſich tragen / fo ſeyen ſie fůr den Zauber 
rern ſicher. Auch gefchiehets/ daß wannetwann das Viche bezaubert 
ne das Maui zugethan worden / daß es nicht freſſen kan / daß man 
chals dann vuterſtehet mit Kirchen⸗Schluſſeln / diefelbe gleichſam wi⸗ 
der auffzufchlieflen vnd jhm zu helffen. Etliche wann ctwañ Dienfchen 
vnd Viche von Zauberern vnd Hexen iſt ſchaden zugefůget worden / fo 
Ho Haſelſtecken ins Teuffels Namen ab / auff einen Son; 
tagfrü 


. ⸗ ⸗ 








orgends für der Sonnensauffgang / vnnd kehren den Staub 

vnd Vurath auß den vier ecken dep Haufes oder Stalls zufammen/thun 
nin einen Sack / binden jhn zuſammen / ſchleiffen jhn für die Thuͤr⸗ 
Schwellen / vnnd ſchlagen dann mit dem Stecken dapffer drauff / chen 

auch in deß Nahmen / in welchem ſie den Stecken abgehawen / vnd da ſol 
die Her / die den Schaden gethan / auch alle ſtreich dekommen vnnd em⸗ 
pfinden / die auff den Sack gethanwerden / vnnd ſoll dardurch acztwuns 
gen werden / wider zu helffen vnnd die BAER abzuthun, Andere/ 
o 2 wann 


— 
‚3; 
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wann etwann ein Menfch beichädiget worden / fo machen fie ein Bild 
von Wachs / darüber drey Meſſen andreyen Freytagen gelefen werden/ 


—— der Menſch den ſchaden im Aug / ſo ſtechen ſie dem Bild in die 


ugen / iſts aber an den Schenckeln / Armen / oder anderſtwo / ſo ſtechen 
fie auch das Bild daſelbſt hin / darauff muͤſſe dann die Hex wider helffen / 


vnd den Schaden wegnehmen. Iſt etwann den Kuͤhen die Milch bes . 
zaubert/ fomelefenmanche durch alte Beſem / vnd ſeygen dieſelbe am 


Feur / oder fie ſchlagen den Milch⸗Kuͤbel mie einem weiſſen Stecken 


vmb / oder ſieden die Milch vnd ſtechen mit Meſſern drein / vnd das folk 


den Hexen ſo wehe thun / daß ſie wider helffen vnd die Milch wider kom⸗ 
men laſſen ſollen / vnd was dergleichen mittel mehr ſind / welches aber 
heiſſet Zauberey mit Zauberey vertreiben. Welches auch von denen ge⸗ 
fchieher/ die ſich wider die Zauberey damit verwahren wollen / daß fie 
drey Creutzpfennig in geweyhet Wachs ſtecken / oder auch diefelbe ohne. 
Wachs bey ſich tragen / oder geſchriebene Briefflein an Hals hangen / in 
denen etwann auch ein Spruch vnd gewiſſe Wort auß der H. Schrifft 
ſtehen / vnnd was dergleichen mehr ſeyn mag / welches wir nicht alles 
wiſſen noch erzehlen koͤnnen. — 


Hæc mediaomninöfunr Merſtitieſa. Aqua enim benediklafal,. _ 


herbæ cc. talem effectum naturaliter non habent: Deum, 


verö, ut illis virtutem ſupernaturalem concedere velit, in⸗ 
vocare velle, absque ejus tentatione fierrnequit. Nam do- 
cente TAto in ſimm. Caf,Confe. vel Inſtructione Sacerdot, lib. 4. 


cap. ı 8 p.m. 499 deficiente infpiratione aut divinomanda- 

t0,ä Deo figna peterenonlicet,ipfumtentandopro fe,nam 
eunc iſta tentatio procedir aur ex dubio, & ignorantiä, 
autnafcicurex curiofirate, quähomovult opera aliqua fü- 

. pernaturalia videre,. &tunc ex genere ſuo eſt peccatum 


mortale,quia effirreverentianorabilisdivinzmajeftariil- 


lara.. Quid'? quòd necipfi Pontificii afirmare aufing, res 
valesconfecraras operariinfallibiliter. Ira enim Bellarminus: 
Lʒ. de culi. ſanct. c: 7: feribir » Verum eſt, non:operantur in⸗ 
fallibiliter, ficuroperanrur Sacramenta, & ratio eſt, rum.. 
quia vim habent ejusmodi'res non ex pacto Derexpreſſo, 
quomodo ſacramenta, ſed ex precibus Eccleſiæ & devoti- 

ane 


hi; 


> 





— 


* 
u 
‚Ah 


ze: Manmuüffe glauben daran haben / ſonſt helffe es nichts. Er fü 


ur ’ .. 


vonder Zaubern. 19% 
onc utentium: tum eriam quia aliquandonon expedit no= 
Bis urliberemur velämorbovel àa Dæmonis vexatione, At 
verò Bellarmine, quomodo vim illam habebunt expreeibus 
Eccleſiæ, & devotione utentium? cum iltiusmodipscci- 
bus, juxta Toktum, Deustenterur 2? Forfan Deus hisEccle- 
fie precibustenratus, &perhocpeccatummortak irreve- 
zentiänotabiliSuxMajeltatiillacä , hanc vim rebushifce 
eonceditirarus? Szpe enim Deus dat iratus, quodnegat 
—— Veltanta forſan erit verborum ore in preoibus 
ccleſiæ prolatorum vis & eflicacia, ur, quamvis à Deo 
tentato, & obidirato, non-exaudiantur illæ preces, tamen 
exopere operato verba illarumperfe vimhancaquz „fali» 
herbisöc,conferant? &umı? . - 
Wırumvero ope & remediss fagarum ad pellendos morbos ab ipfis fa- Scorustib. 
gi Matos utiliceat ? quaritur :: Afivmavit hoe ipfum- Paracel- 4. diſtiact. 
‚fus in libro de morbo caduco, ubi, in motbis, quos quis à Magis $ı,cmiri- 
immillosimaginarur,adfagas & Ziginejos juſſit accedere, oncselle 
‚necpromistere dubitavit,(ı remediaquz daceant, cum ve- fiquisita- 
hementiimaginatione adhibeantur, fore;urmorbisfelici- female 
ter medeantur, ‚allegante Gerhloh. Voſſſo libn. de Orig. & ficium ſu- 
 progreff„1dol.c.$,p. 60. Sed li hoc, tunc id fier vel ab imagi- — 
natione ſagæ auxiliantis, vel ægroti remediailla uſurpantis, |endum.. 


non à priori,quia imaginatiofagz eſt res immanens, quæ ad 
cexctra in corpus peregrinum ægroti videlicet operaxi ne- 
quit, neque poſteriori quia ægroti imaginatio tantam vim 


non habet, ut virtutem & vim aliquam verbisvelicharadte- 


ribus, vel remediis, à ſagaadkibitis, imprimere valeat. So- 


‚betalias vulgus inufu remediorum qualium qualium:dıce- 


forte nullus corum ſequitur effectus, culpamægtoto im- 
putare, daß er feinen Glauben daran gehabt hab: Verum fi er 
fidem hanc viszgrotiimaginativa intelligitur, eò quòd ıl- 
la virtutem aliquam iſtis remediis imprimi pofle eredatur,, 
eunchzclocutiovulgi,exillis quæ jam dicta funt,nulla imo» 
falſaeſt. Si verö fides vel fiducia inipfa remediaponendz 
rem... 05 F fvade- 
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fvadetur, ut verba ipfa glaubendaranhaben/ hocvelleviden- 
tur, tunc ſuperſtitioſa eſt, & äfıduciain folum Deumejus. 
queauxilium ponendäabducens, ideoque rejicienda, vel 
corrigenda, Quamvis verö morbitales incantationibus 
curari poflint, de quo legatur Rainold, in cenſ. lib. Apoer. præ- 
lect. 198. Tom. 2.9.1055. Negativa tamen ad propofitam, 
quzftionemomniumfaniorumelt, Legatur D. Balduinus 
Caf- Conf-lib. 3.cap. 5. caſc 11.p. m.752.cfegg. D. Dietericus in 
part. 2. Sapient. conc. 2. fuper cap. 12. p. 370. ei -fegg. M. Rudinger 
dec. 1. de Mag,illic. conc. 9. yag.308. &fegg. D. Finckius : qui 
Syliog.ı. Daft. illuftr. T heolog. quæſt. 21. Svarezium quog, citas 
Tom.ı.lib.2. de fuperfitione * 370. u nee Licer de- 
ftru&io maleficii in febona efle poflit, tamen poftulare il- 
lamä Dzmone, intrinfec& malum eſt, quia involvitfocie- 
tatem , & pactum cumipfo Dxzmone, &quendam cultum 
ejus. Nam rogare Dzmonem ut aliquid.non faciar,non 
minus eft quidam cultus ejus, & quzdam ſubjectio ad i- 
pfum, quäamrogareillum , utaliquidfaciat, fed petercab 
illo quodlibetbonum, velremediumalicujus mali intrinfe- 
c&malumelt, ergö &petercab illo, ur à maleſicio cefler, 
inerinfece malum eft, &c, Et hæc negativa etiamin hac 
concionenoftraprobatur, 

Queritir porrb : Vtrum vis aliqua medendi infit verbis , vel 
ore prolatis, velferiptis & de collo fu[penfis , velaliomodo ufurpa- 


#5! Pradidti Theophr. Paracelflib.. Phil. fag. cap. 6. citante 


D. Balduino in Caf. Confe.1.3.cap.$.pag. 724. hecfuitfenten- 
tia, naturam vires fuasin verba impofuiffe,, ficut in herbas 
&zradices. Ita etiam alii Medici antiquiflimi verbis qui- 
busdam vim quandam naruralem pellendimorbos, tribue- 
runt, Vid. idem Baldwinus loc.ciraro. Devoce Abracadabra, 
qu&proamuletoad fanandam hemitritzum in ufu fuit, hæc 
habet Seldenus de Diis Syris Syntagrhater, cap. 2. pag.tı. 119. 
Memorat Q. Serenus Samonicus hoccarmine: 


In- 
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‚Inferibes charta quæ dicitur Abracadabra, Abracadabra 
Sapius & ſabter repetes,fed detrahefumma bracadabra 
Vtmagıs atg, magis defint elementa Figuriæ racadabra 
Singula,qua femperrapies, caterafigs acadabr a 
Donecin anguflum redigatur literaconum. cadabt a 
His lino nexis collum redimire memento. adabra 
Gerh. loh. Pofinslibrofüpracitato pag. 60. dehac dabra 
voceita fcribit: PlanchxzcaMagisprofeda, abra 
quos & hzretici in multis olim fecuti. Imö bra 
- vixdubito,quin illud Abracadabrainde fuerit, ra 
unde Bafılides hauferat ſuam Abraxas, quem a 
pronumine fummocoluit,nomine prorfus fi- 
&itio,fed quod literis continerer numerum dierum,quos annus 
habet abfolurus, unde & B, Hieroriymi falpicio erat ACegt« efle 
nonalium, quäm Perfarum Mithram, hoc eft, Solem, quiannuo’ 
eurfu hocfpatiumconfieit-. Confer przdi&um Seldemum loco al. 
ı degata, | 
Orthodoxiadhanc quaftionemrefpondenenegando,quam- via.D.uu- 
"visenim verba fint notæ rerum, tamen efhicaciam naruralem dein. Cal 
nonhabent ‚uti ipfx res verbis norarz,cum quibus verba nikike., —* 
communehabent, vel enim tantum ſunt ſonus in acre fa&us, vel 
liretæ chartisinferiptz, quod autem has vel illas res ſignificant⸗, 
ab hominum depender voluntate, ſitqque non gie, (ed Kat, vel 
sum euöhimlw. Si exgò verba ex ſe &exfuanaruranihil fignificanr, 
maulto minus in fe & ſuã racuräaliquid efſiciunt, & ſic nullam 
qauoque vim medicandi habent. Omneprincipium quoalteran- 
ur corpora qualitas eſt/ quantitatum autem nulla efhicacia. 
Verba autem ad quantitatem pertinent. Aarchantius in Horto 
. Paflor. Tom.ı.er.3.decharitate lect. 2. propof‘1.p. 475. ait: Peccant 
quiverbis vel ſacris vel profanis uruncur, ur animalibus fanita- 
tem reftituanr,velaliqua adhibent,qux nullam virtutem natu- 
ralem aurfupernaturalem adid habent.Ratioeft, quia in his ex- 
prefla veltacitainvocatio Dzmonis eſt, & pactum cum illo,] 


2, Sind etliche Mittel irreligioſa, Gottslaͤſterliche Miete) 2. Aligua 
⸗ 


irreligioßa. 
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one atentium: tum etiam quia aliquandenon expeditno- 
Bis ut liberemur vel à morbo vel à Dæmonis vexatione, At 
verò Bellarmine , quomodo vim illam habebunt ex precibus 
Eccleſiæ, & devotione utentium? cum iſtiusmodi preci- 
bus, juxta Toktum , Deustenterur? Forfan Deus hisEccle- 
fix precibustentatus, & per hocpeccatum mortak irreve- 
zentiänotabiliSuxMajeltatiillactd, hanc vim rebushifce 
eonceditirarus? Sæpe enim Deus dat iratus, quodnegat 
— Veltanta forſan erit verborum ore in preeibus 
ccleſiæ ptolatorum vis & eflicacia, ur, quamvis à Deo 
tentato, & ob id ixato, nonexaudiantur illæ preces, tamen 
exopere operato verba illarum per ſe vimhancaquz „fali» 
herbis &c.conferant? &nm? ⸗· 
Wırumsveroope & remedius ſagarum ad pellendos morbos ab ipfis fü- gcotus lib. 
gu Matos uti liceat? quaritur :: Aſſirmavit hoe ipſum Paracel- 4. diſtiact. 
fusin libro de morbo caduco, ubi, in motbis, quos quis à Magis I, niet. 
imwmiſſos imaginatur, ad ſagas & Ziginejos juſſit accedere, ones eſe 
| ‚necpromistere dubiravit,iı remediaquz daceant, cum ve- bauis ſta· 
0 hemensiimaginatione adhibeantur, fore,urmorbisfelici- \memale- 
teor medeantur, allegante Gerb:. 10h. Voſſſo kber. de Orig. & fcium ſu- 
= progreff.1dol.c.$.p. 60. Sed ſi hoc, tunc id fier vel ab imagi- —— 
natione ſagæ auxiliantis, vel ægroti remedia illa uſurpantis, |endum.- 
non à priori, quia imaginatiofagz eſt res immanens, quæ ad 
| n cexctra in corpus peregrinum „zgrosividelicet, operaxi ne- 





qqqquit, neque poſteriori quia ægroti imaginatio tantam vim 
| .. „aonhaber,urvirtutem & vim aliquam verbisvelicharadte- 


et alias vulgus inufu remediorum qualium qualium-dıce- 
ze: Manmüffe glauben daran haben / ſonſt helffe es nichts. Er fi 
fortẽ nullus coxum ſequitut effectus, culpamægrtoto im- 
yutare, daß er keinen Glauben darau gehabt hab· Verum fi per 
ARdoem hanc vis ægroti imaginativa intelligitur, eòquòd ıl- 
A virtutem aliquam iſtis remediis imprimi poſſe eredacur,, 
eunchzclocutiovulgi,exillis quæ jam dicta funt,nulla imo⸗ 
falſaeſt. Si verö fides vel ſiducia in ipſa remedia ponend 
Ber an ., 


2  zibus,velremedüs,äfagäadhıbicis, imprimerc valeat. So- 


| 
* 
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fvadetur, ur verba ipfa glaubendaranhaben/ hocvelleviden- 
tur, tuncfuperftitiofaeft , &äfduciain folum Deumejus. 
que auxilium ponendäabducens, ideoque rejicienda, vel 
corrigenda, Quamvis verö morbitales incantationibus 
curari poflint, de quo legatur Rainold, in cenſ. lib. Apocr. pre- 
leit.198. Tom. 2.9.1055. Negativa tamen ad propofitam. 

uxftionemomniumfaniorumeft, Legatur D. Balduinus 
Caf: Conf. ib. 3.cap.5.caf. 1I.p. m. 752. c>fegg. D. Dietericus in 
part. 2. Sapient. conc. 2. füper cap. 12. p. 370. A -fegg. M. Rudinger 
dec. 1. de Mag.illic. conc.9, yag. 308. &fegg. D. Finckins > qui 
Syllog. 1. Wæſt illufr. Theolog. quæſt. 21, Svarezium quog, citas 
Tom.ı.lib,2, de fuperflitione * 370. ren Licet de- 
ſtructio maleſicũ in fe bona eſſe poflit, tamen poftülare il- 
lamä Dzmone, intrinfec& malum eſt, quia involvitfocie- 
tatem ‚, & pactum cum ipfoDxzmone, &quendamculctum 
ejus. Nam rogare Dzmonem ut aliquidnon faciar,non 
minus eft quidam cultus ejus, & quædam fubje&io adi- 
plum, quamrogareillum , utaliquidfaciät, fed petere ab 
illo quodlibecbonum,velremediumalicujus mali intrinfe- 
c&malumeft, ergö & petereab illo, ur ämalcficio cefler, 
intrinfece malum eft, &c, Er hzc negativa etiamin hac 
concionenoftraprobatur, 

Aueritir porro : Vrrum vis aliqua medendi inſit verbis , wel 
ore prolatis, velferiptis & de collo fufpenfis ‚ velalio modo ufurpa- 
#5! Pradidi Theophr. Paracelflib.ı, Phil. fag. cap. 6. cirante 
D. Balduino in Caf. Confe.1.3.cap, $.pag. 724. hzcfuitfenten- 
tia, naturamviresfuasinverba impofuiffe, ficut in herbas 
&radices. Itaetiam alii Medici antiquiflimi verbis qui- 
busdam vim quandam naturalem pellendimorbos, tribue- 


runt, Yid.idem Baldwinus loc.citato. Devoce Abracadabra, . 


quæ pro amuleto ad fanandam hemitritzum in ufü fuit, hæc 
habet Seldenus de Diis Syris Syntagmater. cap. 2. pag.tıB. 119. 
Memorat Q Serenus Samonicus hoccarmine: 


In- 


vonder Zauber, 297 
Infribes charta quadicitur Abracadabra, Abracadabra 
Sapius & ſabter repetes,fod detrahefumma bracadabra 
Vtmagıs atg, magis defint elementaFigurs _ racadabra 
Singula,quafemperrapies, &catera fies _ acadabra 
Donecin anguflum redigatur literaconum. cadabıa 
His linonexi collumredimire memento. adabra 
Gerh. loh. Voſſius lübro füpracitato pag. 60. dehac dabra 
voceita ſeribit: PlanchxcaMagisprofeda, abra 
quos & hæretici in multis olim fecuti. Im6& bra 
vixdubiro,quin illud Abracadabra inde fuerit, ra 
unde Bafilides hauferat ſuam Abraxas, quem a 
pronumine fummocoluit,nomine prorfus fi- 
&icio,fed quodliteris continerer numerum dierum,quos annus 
habet abfolurus, unde & B, Hieroriymi fulpicio erat AGegt« cfle 
non alium, quàm Perfarum Michram, hoceft, Solem, quiannuo’ 
curſu hockpatiumconficit. Confer prædictum Seldenumloco al- 
1 degata. 
Orthodoxiadhanc quzftionemrefpondentnegando,quam- Yid.D.Bıl- 
"vis ——* fine notæ rerum, tamen eficaciam natutalem er 
nonhabent ‚uti ipfx res verbis noratz,cum quibus verbanihik.,.,.;.« 
communehabent, velenim rantumfunt fonus in acre factus, vel 
literæ chartisinferiptz, quodaurem hasvel illas res fignificant, 
ab hominum depender voluntare, firque non gun, (ed Kar, vel 
sura euohmlw. Si ergò verbacxfe &exfuanaruranihil fignificanr, 
multö mimuüs in fe & fuä nacuräaliquid efhciunt, & ſic nullam 
quoque vim medicandi habent, Omneprincipium quoalteran- 
cur corpora qualitas eſt ; quantitartum autem nulla efhicacia. 
Verba ausem ad quantitatem pertinent, AMarchantius in Horto 
.. Paflor. Tom.ı.1r.3.de charitate lect. 2. propof.1.p. 475. ait: Peccant 
quiverbis velfacris vel profanis uruntur, ur animalibus fanita- 
tem reſtituant, vel aliqua adhibent,quz nullam virtutem natu- 
ralem aurfupernaruralem adid habent.Ratio eft, quia in his ex- 
prefla veltacitainvocatio Dzmonis eſt, & pactum cum illo,] 


2, Sind etliche Mittel irteligiofa, Gottslaͤſterliche Mittel / z. Aliqu- 


der⸗ irteligioͤſa 
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vergleichen auch manchmal von vielen onter uns gebraucht werden / afs 
da iſt das zauberifche Segenſprechen / dabey der Name Gortesgang 
laͤſterlich⸗ vnd ſchaͤndlicher Weiſe mißbraucht ondunnüggeführe wird. 
Vnd da gehets ſo zu / daß / obwol kein Teuffel den andern außtreibet / ſo 
iſt doch ein Zauberer uͤber den andern / was einer verderbet / wil der ander 
gut machen / daher komts / daß auch wol ein Zauberer vnd Her/ fo den 
Schaden ſelbſten / doch dem Beſchaͤdigten vnwiſſend / gethan / denſelben 
hin zu einem Zauberer oder einer Hexen weiſet / vnd den Raht ſelbſten gibt / 
man ſol den vnd den / die vnd Die gebrauchen / die werden wider helffen kon⸗ 
nen. Daher laufft man offtermals ſolchen Teuffelsleuten mit groſſer 
Muͤhe vnd Arbeit/ auch nicht geringen Vnkoſten / weit nach / durch wel⸗ 
che dann der Teuffel wieder alſo hilfft / daß er ſich dabey in einen 
Engel deß Liechts verſtellet / 2. Cor. zı.v. 14. daß man jhn deſto 
weriger mercken vnd kennen lerne / als die da lauter gute Wort im Se⸗ 
genſprechen brauchen / den Damen der heiligen Oreyfaltigkeit / Gottes 
deß Vatiers / deß Sohns vnd deß Heiligen Geiſtes im Munde führen/ 
oder ſonſten bey ihren aͤuſſerlichen Mitteln Kraͤuter / Wur tzeln vnd ders 
gleichen Gottes Namen mit vntermiſchen / da es dann wol heiſſet: 
Ach Gott der there Namedein/muß Ihrer Schafefheit/ 
4a Zeuffetifchen Boßheit / Deckel ſeyn. Dann da ſuchet der Teuffel 
nichts anders als dieſes / daß / in dem er dem Leib wider hilfft vnd zu recht 
bringt / er nur deſto mehr die Seel beſchaͤdige / vnd dieſelbe tieffer in Bars 
vnd Aberglauben ſtuͤrtze. 

[Talia verba & benedictiones, quas vocant ( Segenfprechen) 
omniin curandis morbiefhcaciäcarent. Velenim ſola ver⸗ 
ba absque alıis mediisexternisadhibeneur,velcumhis me- 
dis, Siprius,fciendum, quantitatisnullamefleefficaciam, 
ut ante dictum. Si poſterius, tunc vel efficacia eſt in verbis 
tantum, veltantüminexternismediis, vel in uttisq; fimul, 
Si inverbis tantum,adquidigitur aliismediis opus et? Si 
santüminaliismediis,adquid verba proſunt? Si in urris- 
quefimul2afuperftitionerenonliberabis, itaenimvelnon 
credes, verbalınealiismediis, &aliamedia fine verbis ali- 
quid pofle ‚velcredesvirtutem aliquam verbisinefle, quam 
tamenaliäsnonhabent, "  Dikes: 
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"* Diees:Mediumhoc irreligiofam,irreligiofe änobis ap- 
pellari, cum verba ſint omninò bona, quz inctalibus bene- 
di&tionibus proferuntur, ur ſunt nomina S. Trinicatis, Pa- 


tris, Filii & SpiritusSandi,Adonai,Jehova, Jefu,Maria,imo 


etiam Oratio Dominica, Symbolum Apoſtolicum, Evan- 
gelium Johannis, &c. 

Verüm audi quid Megalander nofer Lutherus Tom. 2, Isleb, 
füperı. cap. Ioh.fol.432.a. reſpondeat: Ja / fagen fie/findsdoch 
gute Wort / in der heiligen Schrift gegründet? Das dancke dir 
der Zeuffelauff deinen Ropff. Siefind nicht darzu geordnet / daß 
du jhr mißbrauchen folt/ fondern Daß Du dran glaubeft/ vnd in vnd 
durch den Glauben erlangeft/ was du wilt oder begehreſt: daß du 
aber das glauben nicht achteſt / vnd treibeſt Zauberey vnd dein Af⸗ 
fenſpiel damit / das heiſſet ſchaͤndlich der Wort mißbrauchet / vnd 


damit gezaubert. 


Inſtabis ex Col. 3. v.17. Omnia facienda eſe in nomine lefa: 
improbari igitut non poſſe, fi hoc vel aliud DEInomen in 
ejusmodi benedictionibus, & confecrationibus externo- 
rum mediorum ufurpetur, pr&fertim cum Paulus aflerat o- 
mnem creaturam Deibonam eſſe, eamq; verbo Dei & precibus fan- 


‚Chificari,ı. Tim, 4. v.4.5. Atlciasvelim, Paulum pr&cepifle, 


omnia facienda efleinnomine Jefu,nullibi verò præcepiſſe 
nos hoc nomine ad ejusmodi luperftitiofas benedidiones 
uri debere,ur per illud externis mediis,radicibus,herbis, 
&c. virtus aliqua conferatur, Nomen Jefu {uam peculia- 
remhabercflicaciam, fi eo verä ſide juxta pr&fcriptum ver- 


biDei utimur, Credere verö illud externis mediis efhica- 


ciam garen conferre pofle,non ides,fedinfidelitaseft, 
cumidnullibiin facra Scriptura inveniatur, Der bloß⸗ auß⸗ 


gefprochene ond zu folchem Abdencheuer mißgebrauchte Samen 


Yefu/ehurniches. Jeſum kenne ich wol / wer ſeyd aber ihre Aa. 


ſagte dort der Teuffel zu den Beſchwerern / ait Dn.D.Dannhau. 
im Scheid⸗ vnd Abfagbrieff p.276. Locum Paulii. Tim. 4. v. 4.5 
quod attinet, notamus verba Lutheri Tom. 7. Ien. Germ. pag. 

Pp 271. 
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272.4. Der Teuffel fahe/ daß Gott dufferlich Ding nahm / als 
Tauff / Wort/ Sarrament/ Schluͤſſel ze.dadurch erfeineKirch 
—— wie er dann allezeit Gottes Aff iſt / vnd wil alle Ding 

oit nachthun / vnd ein beſſers machen / nahm er auch aͤuſſerliche 
Ding für ſich / die ſolten auch heiligen / gleich wie er thut bey denn 
Wertermachern/ Zaubern /Teuffelsbannern/ sc. da laͤſſt er auch 
wol das Vatter unfer beten / vnd Evangelion über leſen / auff daß 
es groß Heiligthumb ſey / sc. Nun waͤre das wol fein / wann man 
Gottes Wort / Segen oder Gebet uͤber die Creatur ſpraͤche / wie 
die Rinder über Tiſch thun / vnd Über ſich ſelbſt / wann ſie ſchlaffen 
gehen vnd auffſtehen / davon S. Paulus ſagt: Alle Creatur 
iſt gut / vnd wird geheiliget durchs Wort und Gebet / 
dann darauß kriegt die Creatur kein neue Krafft / ſondern wird be⸗ 
ſtaͤttiget in jhrer vorigen Krafft. Aber der Teuffel ſucht ein an⸗ 
ders / ſondern wil daß durch ſein Affenſpiel die Creatur eine neue 


Krafft vnd Macht kriege. Gleich wie das Waſſer durch Got⸗ 


tes Wort eine Tauff wird / ein Bad wird zum ewigen Leben / die 
Sünde abwaͤſchet vnd ſelig macht / welches iſt nicht deß Waſſers 
Natur noch Macht/rc. Alſo wilder Teuffel auch / daß ſein Gau⸗ 
ckelwerck vnd Affenſpiel kraͤfftig ſey / vnd uͤber die Natur etwas 
thu. Hec Lutherus. Du. D. Dannhavv. lib. cit. p 266.de loco 
Pauli ira fcrıbit: Wann S. Paulus lehret / alle Creaturen wer⸗ 
den geheiliget durch das Wort Gottes und Gebet / verfichet er ſol⸗ 
ches dahm / wann fie angewendet wird zu dem End oder Nutzen / 
darzu eine jede Creatur von Sort felbft erfchaffen/ oder aber infons 
derheit gewidmet ond verordnet iſt. Dann es redet Daulus nicht 
von einem jeden Brauch deß Worts Gottes (weilfich dergleichen 


bey Zauberern vnd Teuffelsbeſchwerern auch beſindet) ſondern 


allein von dem Brauch / den Gott ſelbſten in der erſten Schöpfs 
fung /oder fonften durch fonderbare Stiftung verordnet. Wil 
alfo der Apoftel nicht / daß durch vnſer fegnen die Ereaturen neue 
übernatürliche Kraͤffte erlangen / fo ihnen von Gott nicht einges 
pflantzet / oder davon keine außgedruckte Göttliche Stiftung vers 
handen iſt. Dann wann einer das gantze Evangelium S. Johan⸗ 

NIS 
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nis über Eyer laͤſe und härtere / daß es Acpffel würden / oder über 
einangebrant Kraut / daß jhm der Geſchmack vergienge/ fo wäre 
esdoch alles nicht allein vmbſonſt / ſondern ein aberglaubiger Miß⸗ 
brauch ondlauter Starrenfpiel.] 
3. Sind etliche Mittel virruofa , Fräfftigeond gute Mit/ Ali vie 
/ onddie find zweyerley / entweder naturalia natuͤrliche Mittel / Be 
Bann wird etwann der Menſch vom Teuffel und feinen Werckzeugen Marualia, 
angegriffen vnd befchädiget an feinem Leib vnd Viehe / ſo koͤnnen wol in 
der Natur mittel gefunden werden / die mit We heimlichen ondverbors 
genen krafft darwider dienlich fein fönnen. Dann Sort hat darumb die 
natürliche Artzney mittel außder Erden erfchaffen / daß fie den Mens 
ſchen bey feiner Geſundheit und Lehen erhalten follen/biß die von ihm ges 
fente Zeit zu flerben bey dem Menfchen herbey kompt / vnnd folche 
Mittel verachtet ein vernänfftiger nicht / Syr. 35. verf.4. 
Doch abermußder Aberglaub ond das falfche vertrawen def Hertzens / 
vom Gebrauch folchernatärlichen Mittel fern feyn / kompt der mit dar⸗ 
zu / vnd hangt ein Menfch nicht mit rechtſchaffenen vertrawen an feinem 
Gott / ſo entzeucht Er / nehmlich Gott / auch wol den Natuͤrlichen vnnd 
F guten Mitteln jhre Krafft / vnd wird ein ſolcher Menſch von GDrever; 
laflen / vnd bekompt dargegen der Teuffel gewalt uͤber jhn. Alfohaler 
der Sarz ſieben Männer nachrinander / jeden in der erſten Nacht def 
Beylagers getodet / aber an dem jungen Tobias konte erfeine Macht 
finden / als derden Teuffel auff deß Engels Rath) / damit vertrieben / 
daß er ein ſtuͤck vom Hertzen deß Fifches auffglücnde Koh⸗ 
len gelegt / Tob. 6. v. s. 1.3.0.2. Nun kans wol ſeyn / daß die letzte 
vnter dieſen ſieben Männern etwann auch natürliche Mittel wider den 
Zeuffelgebraucht / vnd ein jeder fich damit wider jhn hatverwahren 
wollen/ aber es hat fienichts geholffen/ vnd das vmb jhrer Gottloſigkeit 
willen da ſie nichtauff Gott gefehen / fondern jhn verachtet / vnnd nur 
mb Vnuzucht willen in den Eheſtand getretten / wie das dumme Viehe / 
daher hat der Teuffel gewalt über ſie bekko mmen. Dargegen aber hat 
| Tobias ſeine natürliche Mittel / auff deß Engels geheiß gebraucht in der 
Furcht Gottes vnd mit dem lieben Gebett / vnd iſt in den Eheſtand mit 
doer Sara getretten / Sort zu ehren vnd vmb deß > derzeugens * / 
i z p 2 ar⸗ 
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dardurch ſeyn heiliger Nahm ewiglich gepreiſet vnd gelobet werde da 
her konte der Teuffel jhm keinen ſchaden thun / dann der Engel Ra ⸗ 
phael nahm den Geiſt gefangen / vnd band jhn in die Wuͤ⸗ 
ſten / Tob. s. v. z. Nun iſtes wol nicht ohn / daß dieſes Fein Regel 
vnd Befchl/ fondern nur ein Exempel iſt / das fich nicht auff einen jeden 
Vid.Mich. fehieft / dann auch nicht ein jeder ein folch Ders def Fiſches auf dein 
re Wafler Tygris haben fan / auch nicht einen folchen fichtbarn Engl 
—— ſchen Gefehrden / vnd Befehl / wie Tobias / aber es iſt doch darauß diefes 
zuſchen / daß / wann der liebe GOtt feine Kinder fuͤr gefahr 
vnd ſchaden deß Teuffels vnd ſeiner Werckzeug beſchuͤtzen 
vnd bewahren will / ſo kan Er es durch natuͤrliche Mittel 
gar wol thun. Doch aber wann der Menſch von Gott auf gerechten 
Gericht vmb ſeiner Suůnd vnd Gottloſigkeit willen dem Teuffel vnd ſe⸗ 






tem Gericht / dein Menfchen zur ſtraff / jhre Krafft / vnd koönnen ſie bey 
jhm nichts wuͤrcken / es ſey dann daß Gott den Menſchen auff feine Buß 
wider zu Gnaden annehme vnd den Mitteln jhre Krafft wider gebe. 
An morbis, quos ſagæ & veneſicæ corporibus inducunt, mediane- 
turaliamedeantur ? difceptatur aliasin Medicorum Scholis, 
quihäcdereconfulendi. Ex illis ad manusmeasex com- 
municatione Dn,D. Ioh. Schröderi Noflrats pervenerunt 
Bapriſta Codronchins, & Daniel Sennertus,quorum ille demerb. | 
wenef.lib. 4. cap. 2.p. 171. medicamentis acremediisex me-. Ä 
dica facultate defumptis, hujusmodi morboscuranpofle, 
aliquid cerri ftatuere difheilimum efle quidem judicar, 
quiaaliiaffirment, aliinegent , nonnullas enimrationes 
hocfvadere videri,ex oppoſito vero etiam experientia pa- | 
lım efle,remedia naruralia his morbis nihil prodeſſe, & me- 
dicos fruftra laborare in hujusmodi affe&tıbus curandis: 
Hucvcıö, videl. D. Sennertus ib,6. Pract, Med: part. 9.cap. 9. 


nen Werckzeugen / den Zauberern vñ Heren/übergeben onder von jhnen , 
befchädiget wird / fo wird in ſolchem fall nicht vnrecht darfuͤr gehalten /⸗ 
daß ihm feine natuͤrliche Mittel helffen fönnen / dann da vermag die 
Natur wider Gott nichts. Dann Gott entzeucht jhnen auch auß gerech ⸗ 
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„441. incontroverfiz hujusdecifione , curationem per re- 
‚ “medianaruralianonomninörejicit, Quoprzeunte qux- 
ftionem hancnon fimpliciter negandam cenfeo ‚tumquöd 
multa media naruralia in Medicorum libris & tractatibus 
præſcribantur, quibus vis & efhicacıa adhos morbospel- 
lendos , inſit, tum etiam experientiateftishocipfumloqua- 
tur, dequäNofter Dn. D. Dannhauerus im Scheidsond Abſag⸗ 
Brieff / p-195. 199. ita ait: Deßgleichen fo iſt auch nichts ne⸗ 
wes / daß auch die Zauberer vnd Vnholden / wegen der Artzney⸗ 
Kunſt vnd Erfahrenheit beruffen geweſt / denen der Satan natuͤr⸗ 
liche Mittel gezeigt / welche hernach die Medici (fodergleichen 
von verhaffteten Zauberinneiterfündiget) NB. in der prob heil⸗ 
ſam vnd juſt befunden. Aliasmorbos a lagisimmillos natura- 
libus rebusnon curari, ait Philo in lib.de ſpecial. legibus, alle- 
anteD. Bald. Caf,Conf.l.3.c.5.p,7755. cujus verbis ut fatis- 
fiat, placerannotare differentiam Morborum venefico- 
> rum, quam Dm. D. Sennertus libro.citatop: 441.442. habet , ubi 
 itaferibir: Obfervandum,, quödmorborum , ynı pro vene- 
> Beishabenturtria fint genera. Primumnullomodo veneh- 
cium eſt, fed cum Diabolusaliquem morbo naruralicorre- 
ptum iri animadvertit,, ur eft rerum naturalium peritifli- 
mus, fagis & venehicisperivader, fi, qu&jubecadhibeant, 
hominem in hunc morbum lapfurum, in quem tamen la- 
pfurus erat, erfi veneficz.nihiltaleegillenr. Interim ſagæ 
& venchicz purant, fua operahunemorbumindudtum efle, 
& eonomine Dzmonem venerantur, Secundofuntalii mor- 
bi qui à Diabolo quidem inducuntur,fed per caufasnarura- 
les, dum is corporis conftiturionem naturalem immutar, & 
humores corrumpit ac alterat. _ Tersiöfunt morbi,qui im- 
licirterä Diabolo inducuntur, non mediantibus humori- 
* naturalibus. Primum ergò morborum genus quod atti- 
net,idomninöremediisnaturalibus curari poſſe, manife- 
„fisimum & extradubiumelt ; Tersium verönaturalibus 
os remediiscurarinonpozelt ; cumrerun naturalium in Dia- 
bolum qui ſpixitus eſt, nulla firadtio. Ad Secundum veröge- 
Ppz nus 
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nus eurandum utilia ſunt medicamenta naturalia ; verum 
fola non fufficiunt , fed pr&terea etiam divina curatione o- 
pus eſt. Cüm enim in ralibusmorbis duæ cauſæ concur- 
rant,humores& alız, qu@funtincorpore humano, & ptæ- 
terea Diabolus: etiamũ prior cauſa tollatur, tamen niſi et» 
iam Diabolus ab agendo & nocendo ceſſet, curatio perfe- 
&a nulla ſperari poteſt.) 

An verb idem ex allegato loco Tobiæ c. G. v. S. &c. 8. v. 2. pro- 
baripoffie?idinqueflionee:t. Medicamentum hoc de corde 
&jecorepifcishujus , authoritatem libri Tobizvalde ſu- 
fpe&taminter cxterafeciflenotumeft. Verba Raphaelis 
nonunius mendacii arguit Rainoldw in Cenf, kbr. Apocryph. 
Tom. i. p. 474: &fegqg. Mentitumenim fuiffe ‚ait, dicendo, 
famum cordisomne genus Demoniorum extricare pofle, cum 
tamen Chriftusdicar: Alıquod genus d@moniorum non 
jici, nifi precationibus & jejunio, Matth, 17, v. 2ı.. Dicen- 

proterea; extricare omne genus Dzmoniorum ita, at nun- 
quamredeat, cumtamen Chriftus doceat, pofle demonium 
reverti, Match. 12. v. 43.44: Dicendoetiam; Fumumhujus 
pifcishocfacere, cumtamen Paulusarmaturam Deiuni- 
verfam Eph. 6.v.ır. pfoponat, qua contrafraudesdiaboli 
ftare poflimus,in qua autem nullam fumi hujusmentionem 
faciar, Quid quöd & Petrus, pifcatoripfe, nullamhujus 
cordis pifcis ad refifttendum Diabolo mentionem fecerir, 
fedfoliusfidei 1. Per.5.v.8. Hinc Rainoldss commentum 
hoc totumaffirmat efle falfam , impium, magicum. Ut verö 
Pontifieii Scriptores , ex hoc negotio,quod de extticatione 
Dxmoniorum Angelus Tobiamdocuit ‚extricentfeipfos, 
&authoritätem libri Tobiani canonicam eò Airmiusad- 
ftruant,vald&defudant,, &indiverfas abeunt opiniones. 
Quamvisenim in hoc pleriqueconveniant, idnon factum 
fume dire&t&, viinterna, propria & naturali, eò quödnulla 
resnaturalis virture naturali in ſpiritus aliquid agere, & dæ- 
monesdiredtcexpellere poſſit, quoad cætera tamendiſere- 
pant, Quidam enim ut Yalefius in Philof.farra c, a8. p. m 166. 


Dienf. 
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Dionyf, Carthufianus Com: in li. l & alii cenſent, ſumum hunc 
virtute ſupernaturali à Deo illitributa, Dæmonem fugafle, — * hg 
quibusaccedit Dav. à Mauden qui in Com. in c. 6. Tob. ſect. d. hiftorics, 
ad verſeS. & 9. p. 429.430. docet; Rescorporeas in ſpiritus tum feati- 
agere quidem non naturaliter, à Deo tamenelevaras, vel —— 
conſtitutione divina, vel Confecratione & benedictione miraculo. 
Eccleſiæ ſupernaturaliter valere contra Dzmones, & ira mode 
quoquehuncfumumäDeoelevatumhabuifle hanc effica- ie 
ciam, quemadmodumumbra Petri, inferniignis&c. Vim carbosi- 
igitur pellendi Demonis inefle remediis corporeisafliften- Fr 
ternon inhzfive, Quidam dicunt, neque interna vinatu- siffe de- 
rali, neque etiamvifupernaturali. hoc fadtum fuiſſe, (ed fi- monium 4 
gnotenus. Ira Tirinus in h. lubi ait: Extricar Dæmones ſo- —— 
laviextrinfecä,nempe Angelica, ad talis ſigni poſitionem ». ofiand. 
roducente talem eftedum, & Dzmonem in perperuum irSchel. 
fugante: idquenon intuitu fumi,fedobedientix Tobizin y;4. car. 
illo fumo, utjuſſus erat excitando , & precum piarum ejus- mann in 
dem, quibus Dzmonem ä Deo fugari poftulabar,confer Angelos"- 
0 Thyraumpart.3.de Demoniac. c. 48.9.1777. Quidam veroa- },.0.10, 
junt, fumum hunc Demonem expulifle vinaturaliinchoa- p-s°s- 
tè, ſed completevi Angelica & cœleſti, ita Zyra, Serarius, 
‚Toflatusitemque Pererius quos.Corn.a Lapide C.inh.lallegat, 
quihuicopinionicalculum fuumadjicır. Fabianus Infinia- 
»w C.inh. 1. p. 320. (cribit, quanquam hocnon fa&um fuc- 
sit vittute naturali directè, fadumtamenfuifle virtute na- 
turaliindirede. Verba illishzc funt: Quiavulgatusno- 
fer LXX. Syrus & Arabs virtutem cordis & jecoris hujus 
piſcis ita recenſent ur fumusiplorum à viro.& à muliere ex- 
pellendidemonia vim habere naturalem doceant, & infra 
dicitur Raphael demonium compefcuifle ne Saram arri- 
peret: Satisconflar Saram à Dxmonio aliquomodo tunc 
maxime fuiflecorreptam , quandoprimanuptiarumnode 
ad illam viri accedebant idololarrz, quod marore tunc 
maximo afhceretur , & ipfius non modicc perturbaretur 
fangvis; licer, Deo fic dilponente , noncam Damones 
| torque- 
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" torauerent, fed viros idololatras &fceleftos, qui nithisla- 
feive adillam accedentesipfiuserant cauſa triſtitiæ. Quam 


etiam fanguinis pertutbationem & torte folicö majorem 
credendumelt, illam habituramfuiffe,ubiadillam Tobias 

timanodtenuptiarumintroduätuseft: quippe qux valde 
timeret,ne & ipfiimilitercontingeret , quod ſeptem aliis 
viris,inhac (afumigiivireureäperturbatione & alteratio- 
ne humorum prefervara, & Dæmonis etiam arreptione 
liberataefler. Pofteaidem Inffinianusita : Quare licet di- 
rectèẽ Raphaelä Sara demonıum compelcuerit ‚ılludque 
fir cereifimum,nullamrem nararalem naturalivircure dæ- 
moniumdire&& expellere pofle, rextuitamen magiscon- 
gruerevidetur, naturalirerquidemfed indiretemodo quo 


‚explicuimus fumum cordis & jecoris expulifle, Saram a 


melancholi& feuälia humorum aftedione , veletiam ani- 
mi perturbatione pr&fervando, effectusque a Dx&monibus 

uidem,fed per caufas naturales produ&tos, vi [ua majore 
pellendo. Sanchez ‚allegante Cor». # Lapide loc, cit. cenfet 
dæmonem fugari fumo cordis pifeis hujus, ex eo, quòd hæc 
fuffumigatıo rei tam vilis hatin d&monis ignominiam & 
contemptum ‚quemipfe urpote fuperbiflimusnon ferens,, 
bit & tefugit. Hæc Benevole Le&or eſt Pontificiorum , 
mifere circa hunclocumfetorquentium, concordiavalde 
difeors,quam nude tantuᷣm recenfuiflefatelt;num verö au- 
thoritarem hujuslibricanonicam , pro qua dimicant, ea 
ipfa fatistueantur? nunc noftranon eſt difcutere. 

Nullum autem nos fundamentum , quo concionis no- 
ftrx verba fuffulciamus inibi querimus, quidenim certiin 
tantaincertitudine? Exhis, quæ defumocordis &jecoris 

ifeisnarrantur, five vera & facta, fivecomica & ficta ſint 

( Paul. Fagiws enimafferuit librum hunc non hiftoriam fed 
Comzdıamelfle,comicarationecconfcriptam,utaudtor bo- 
niparrisfamilias,in cotypum oboculos poneret,ideoquc, 
aptè ei Tobiæ nomen dederit Tobias enimbonitatem & 
probitatem fignificat; undealius Tobias filius patri — is 
editur, 


— 
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editut. 8&£progignitur,) nos nihil aliud quämhocconclu- 
dimus: Drum, fivelit,pernaturaliamedia virtutenon ex- 
traordinarie eis indita, fed concreata,&änarura infita, & 
malis , à Dæmone & Organis ejusillatis, posfe liberare & 
fanare; quöd fi verö, ex Jufto Judicio, ob malitiam &im- 
. . panitentiam zgroti & malchciati, nolit, tunc heque me- 
»  .  dianaturaliacontra Deumaliquid pofse,id quodnemo ne- 
gabit. Deusenimeft,qui mediis naturalibus ucitur, nom 
‚vires extraordinarie & denovoillislargiendo,fedconcrea- 
tisgratiofe benedicendo, ut efficaciter operentur, eas- 
Au Ip dem etiam projufta voluntate (uaimpedit,quo minus ope- 
rentur. | 
Ni Deus adfueritviresqueinfuderitherbis, 
Ä Nilte dictamnus, nil panacea juvar. — 
Oder es ſind auch folchefräftigeond gute Mittel media fpiritualia, yeı pin. 
geiftliche Mittel / welche vnterſchiedlich find. Dası.iftFideiveri- — 
ras, der rechte wahre Glaub / welcher / wann er ſich veſt auf Gottes dei veritas 
aallmaͤchtigen Schutz / Huͤlff vnd Beyſtand verlaͤſſt / ſo macht er den 
Wenſchen Gott lieb vnd angenehm / da es ſonſten vnmuͤglich iſt oh⸗ 
| ne den Glauben Sort gefallen /Heb. Ix1. v. 6. Gefällt aber der 
WMenſch durch den Glauben GOTTwool / ſo kan der Teuffel vnd feine 
Werck eug hm deſto weniger beykommen vnd Schaden thun / dann da 
bantr auß Pfalm or. v. 9. 1o. ſagen· Der HERR iſt deine Zu⸗ 
bverſicht / vnd der Hoͤchſte iſt deine Zuflucht. Es wird die 
kein uͤbels begegnen / vnd keine Plag wird zu deiner Hütten 
ſich nahen: Bndauß Rom.s. ».32. Iſt Gott für vns / wer 
mnag wider vns ſeyn? Daher fagt Paulus: Der Glaubſey der 
ECEhriſten Schild / mit welchem fie außloͤſchen koͤnnen alle 
feurige Pfeile deß Boͤßwichts / Ephef.s.v. 16. Vnd damit der 
F ct wiſſe und hoͤre / wie eines Chriſtenmenſchen Hertz und Glaub 
= gegen Gott ſtehe / ſo ſoll er alle Tag neben anderm ſeinem Gebet auch die 


Beckantnůß ſeines Chriſtlichen Glaubens 2.3 und ſprechen: Sch 
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2. Verbi 
Dei chhca- 
citas. 


glaub an Gott den Vatter / den allmaͤchtigen Schoͤpffer / 
vnd wie die Wort ferner lauten. Wann dann der Teuffel ſolche Loſung 
an jhm mercket / daß er glaubet an Gott den Vatter / der jhn erſchaffen 
hat / vnd noch erhaͤlt / beſchuͤtzet vnd beſchirmet. Vnd an Jeſum Chris 
ſtum den Sohn Gottes / der jhn hat erloſet / erworben / gewonnen von 
allen Suͤnden / vom Tod vnd der Gewalt deß Teuffels. Vnd an den 
Heiligen Geiſt / der jhn geheiliget / vnd noch als ein wahres Glied ſeiner 
Kirchen in wahrem Glauben erhaͤlt / vnd zum ewigen Leben leytet vnd 
fuͤhret / ſo wird er ſich bald von jhm wegmachen muͤſſen / vnd jhm nichts 
anhaben koͤnnen. 

Das 2. Mittel iſt Verbi Dei efficacitas , Die Krafft def 


Worts Gottes/ Das ift das geiftliche Schwerdt/das wider den Teuf⸗ 
fel eigentlich gerichtet iſt / jhn damit mit allen feinen machinationen vnd 
gefährlichen Anläuffen abzutreiben. Drumb fagt auch Paulus Epheſ. 
6.0.17. Ergreiffetdas Schwerd deß Seiftes/welchesifidas 


. d 8 J — * dt i M 3 | 
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Wort Gottes / dann fürdiefem Schwerdt meichter hinweg / wie von 


dem HErm Chriſto / der esauch widerjhn gebraucht hat Matth. 4. Es 
wird aber dieſes Schwerdt recht geführet/ warın man Gottes Wort mit 
allem Fleiß treibet/ vnd ins Hertz hinein pflanget/ auch deſſen Krafft⸗ 
vnd Machtfprüche zu feinem Nutzen wider jhn gebraucht/ als fat. 27. 
v1 Der HERR iſt mein Liecht und mein Heil/ für wem 
ſolt ich mich fürchten ? Der HERR ift meines Lebens 
Kraffe/ für wem folt mir grauen ? Darumb fo die Böfe 
meine Seindeon Widerfacher anmich wollen/mein Fleiſch 
zu freſſen /müffen fieanlauffen vnd falten. Defigteichen auf 
Kom.s.v.33. Jeh bins gewiß/daß weder Tod noch Leben/ 
weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / noch Gewalt / weder Ges 
genwaͤrtiges noch Zukuͤnfftiges / weder Hohes noch Tief⸗ 
fes / noch keine andere Creatur mag vns ſcheiden von dex 
Liebe Gottes / die in Chriſto Jeſu iſt / vnſerm HErrn. Auß 
dem 115.Pf.v.6 Der HERRiſt mit mir / darumb fürchte | 
mi ö 
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‚ mich nicht / was koͤnnen mir die Menſchen thun / vnd derglei⸗ 
chen. Damit aber ſolch Wort Gottes recht getrieben / vnd ohne Falſch⸗ 
— cn gepflanget werde/fo gehören fromme vnd treue Lehrer und 
N rediger darzu / die ihre Zuhörer recht darauf vnterrichten / vnd fleiflig 
wachen/daßnichtder verderbliche und fchädfiche Aberglaub unter ihnen 
einreiſſe / vnd Dadurch der Zauberey vnd allerley boͤſen Wercken def 
Teuffelsgeſchmeiß Thür vnd Thor geoffnet / vñ alſo der wahre Glaub / 
Andacht vnd Gottesfurcht außgeloͤſcht werde. Es gehoͤren auch Chriſt⸗ 
Uſche Regenten darzu / die ſich der Kirchen vnd Schulen treulich annch⸗ 
men / vnd ernſtlich über Gottes Ehr vnd dem wahren Gottesdienſt hal⸗ 
ten / vnd wo dieſes geſchiehet / da kan der Teuffel fo bald nicht einniſten / 
dann da ſindet er die Chriſtliche Hertzen alſo beſchaffen / daß er deſto we⸗ 
niger etwas außrichten kan. 
Das 3. Mittel iſt Otationisafiduitas ‚dag fleiſſige vnd in/ Onrs 


ais aſſidui⸗ 


bruͤnſtige Gebet / das man taͤglich zu GOTT in dem Namen Jeſu va. 
Chriſũ verrichtet / vnd ſich mit allem dem was man hat / dem lieben Gott 
damit in feinen Schug beſtehlet / da vermag das Gebet deß Ge 
rechten ſehr viel / wann es ernſtlich iſt / Jac. 5. verf.17. dadurch 
wird Gottes Schutz erlangt / vnd dem Teuffel vnd ſeinem Anhang ein 
ſolcher ſtarcker Held auff den Hals geladen / den er fürchten vnd fliehen/ 
nd feine liebe Kinder vngefreſſen laſſen muß. Wir haben hiebevor ge⸗ 
Daacht / daß / wann jemand bey den Verſam̃lungen vnd Taͤntzen der Zau⸗ 
berer vnd Hexen den Namen Gottes mit Ernſt nenne / fo verſchwinde 
alsbald die gantze Verſam̃lung. Daher auch ſolch Teuffelsgeſchmeiß 
den Namen Gottes dabey gar nicht nennen darff / es geſchehe dann zur 
bheöochſten Verachtung Gottes. ie nun das geſchichet / alſo weicher 
vbielmehr der Teuffel mit feinem Anhang von frommen Hertzen hinweg / 
die in hrem andachtigen Gebet den Namen Gottes nennen vnd anruf⸗ 
fen. Dann was das licbe Gebet hierinnen vermoͤge / das iſt auß folgen⸗ 
ben Exempeln zu vernehmen. Eufebius ſchreibet / daß bey der Verfol⸗ Euro. 15: 
gung dei abtrůnnigen vnd zauberiſchen Kaͤyſers Juliani fich die Chris de prxpar. 
fen in die Waͤlder verfrochen/welchen Ort der Räyfer gern gewußt har; 5* 
ee / vnd hat zu dem Ende einen böfen Geiſt / der jhm gehorſam geweſen / Reıg.c. 
F außgeſendei / den Ort zu erkundigen; —— aber / da er zu einem ag 2 
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fen Waldk wieder vmbgekehret / vnd hab demKäpfer feine Wie⸗ 


der Antwort brächt: da er aber willen wollen / wodie Chrifien wären/ . 
hab er geantivort/ daß ernicht hätte konnen fortkommen / dann fiehätten _ 


wider jhn ein-folch flarefes Gebet gethan/ welches wie eine Mauer ges 
wefen/ vnd das hätte jhn gehindert/daß er nicht weiter hätte konnen fort 
Fommen. Von dem Evangeliften Johanne lieſet man / daß Cynops 
ein Ertzzguberer / in der Inſel Pathmo drey Teuffel nacheinander habe 
abgefertiget / jhm den Hals zu brechen / aber ſie haben nichts konnen auß⸗ 
richten / weil er fleiſſig gebetet / auff Gottes Wegen gangen / vnd die hei⸗ 


ligen Engel bey ſich gehabt hab. David Meder erzehlet / daß ein cehr⸗ 


licher Mann / den er wol gekennet / zu pferd gereiſet / ſich verſpaͤtet habe/ 


daß er in einem Dorff in der Scheuren hab bleiben muͤſſen. Vmb Mit⸗ 
ternacht aber ſeyen etliche Hexen hinein kommen / vnd als fie feiner oben 


auff dem Stroh vnd deß Pferds vnten darinnen gewahr worden / hab 


— 


— EN 





eine zu ihrem Zeuffel gefagt: Lieber brich jhm den Hals entzwey/ınd 


verderbe ihm das Pferd. Darauf ihr der Teuffel geantwortee: Er 
Fönte es nicht thun / dann da er das Pferd angebunden / hab er drey Nas 
men genennet/welches er auch hab getho⸗ / als er fich niedergelegt: er hat⸗ 
te aber / als er das Pferd angebunden / vnd ſich darauff medergelegt / ge⸗ 


ſprochen: Das walt Gott der Vatter / Goti der Sohn / vnd Gott der 


Heilige Geiſt. Amen. Hat auch ſonſten fein Gebet zu Gott verrichtet / 
vnd ſonder lich da er das Geſpraͤch der Hexen vnd deß Teuffels gehoͤret / 
ernſtlich gebetet / vnd ſich vnd ſein Pferd Gott treulich befohlen / vnd hat 
auch darauffdas Teuffeliſche Weſen in der Scheuren micht lang gewaͤ⸗ 
ret / ſondern ſie find in einem Sturmwind davon gefahren. Die lieben 
Alten haben viel vom Zeichen deß Creutzes gehalten / welches auch 
billich aller Kinder Gottes Panmer wider den Teuffel vnd ſeinen Anhang 
ſeyn ſoll / weil der HErr Chriſtus an demſelben den Sieg wider jhn er⸗ 
halten hat. Aber wo kein Glaub vnd Gebet iſt / da hilfft das Zeichen deß 
Ereuses nicht viel / vnd ſcheuet ſich der Teuffel nichts dafür. Daher 


ſagt Auguſtinus: Übifignum crucis cum fıdeprxceflerir,ibiini- _ 


micus nihilnocereporerit. Das ift: Wann das Zeichen deß 
Creutzes mit wahrem Glauben vorhergehet vnd gemacht 
wird / dakan der Teuffel / der Feind / nichts ſchaden. I Baro- 


wi 
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nius ex Epiphaniorecenferperpulchrum ,urvocat ‚exemplum de, 
muliere Chriftiana‘, quòd virtute figni crucisliberata fır à lafci- 
vo juvene, fibi Dæmonis arte illudente, Sed rectè hoc ipfum, 
negat Caſaubonus, eò quod apud Epiphanium verbailla fola & fo- 
litaria: Signi crucisvirture liberara eft mulier, nusquam repe- 

-  Biantur : Ita enim habent verba Epiphanii in Panar. contr. Hare[.}, 1. 

_ T.2.0.30.pag.m. 62. Illa fignavit fe innomen Chriſti, ut qua Chriflia- 
maejfer: Et poltea: Vbi igitur non prevaluerunt prafligiatores ( nam 
per fignaculum Chrifli &fidem femina auxiliumpercepit) cognovit ado- 
lefcentemper tresmodtes tolerare & expectare fiæ minæ acceſſum, & c. De- 
nique ira: ‚Quod non valuit incantationus vis ubi erat nomen Chriſti & 
culum crucis. Natrat igitur Epiphanius, mulierem ſe in no- 
mine Chrifti, figno crucis muniviſſe, & conſignatam ita, libera- 
ram à laſcivo juvene. Inde pro Cafaubono Montacutius Tom.prioris 

‚Partepofter. Orig. Eccl.p.m.7 7. tale format argumentnm: Quæ inno- 
mine & per virtutem ac potentiam Chrifti liberabatur, non erar 
liberata pervirturem crucis Chriftiinfignonudo, Arillalıbera- 

- batur in nomine per virtutem Chrifti,id frras aftirmat Epipha- 
nius. Ergononvirtute fignierucisChrifti.] Demnach verwahs 
ret das glaubige Gebet für ihm ond feiner Beſchaͤdigung / vnd wañ auch 
ſchon Gott vmb der Suͤnden willen uͤber emen Hausvatter verhengt / 
daß er von boſen Leuten / als deß Teuffels Werckzeugen / alſo ſolte ange⸗ 
griffen werden / daß die von ihnen in fein Haus / Hof oder Stall gegoſſe⸗ 
te oder vergrabene zauberiſche Mittel nicht konten weggeſchafft werden / 

rn muͤſten darinnen verborgen ligen bleiben / ſo kan er dennoch durch 
ein bußfertiges glaͤubiges Gebet zu Gott die Krafft und Wirckung ders 
ſelben leichtlich ſchwaͤchen / oder wol gar hindern. Von Philippo Pul- 
‚ehro, Königin Frauckreich / ſchreibet Joh. Gerſon, daß / als jhme an⸗ „.;;, 

gedeutet worden / daß bey etlichen ein waͤchſern Bild / jhm gang ehnlich / acc. * 
* welches zauberiſcher Weis in feinem Namen getaufft / und alſo zus Mag; illic: 
gerichtet ſey / daß / wann es zerbrochen / oder vernichtet werde/er alsdaun ?’& 7" 
auchfterbenmäfte. Da hab es der Koͤnig jhm heiſſen bringen / hab es ge; 
nommen vnd geſprochen: Nun wil ich ſehen ob der Teuffel mächtiger 

—7—— zu verderben / oder GOtt mich zuerhalten: Vnd darauff hab 

Rex pius & ſide pleuus, wie jhn Gerfon nennet / der Gottſelige vnd 

Da3 Glau⸗ 
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glaubensvolle Koͤnig / das Bild ins Feuer geworffen / darinnen es zer⸗ 
ſchmoltzen vnd zu nichte worden / aber Ihm ſey kein Leid geſchehen / hab 
auch darauff noch ſo lang gelebet / als Gott gewolt / nicht aber als der 


Teuffelgewolt. Vmb deß willen ſoll man dem Zeuffelzugefallnumb 
ſolcher eingegrabenen zauberiſchen Mittel willen nicht weichen / ſondern 
mit dem Gebet anhalten / vnd jhm damit widerſtand thun. Dafern aber 


ein Chriſt je nach Gottes vnerforſchlichem Raht und Willen von jhm 


ob feinen Werctzcugen in Rohe gerahten / a gar den To eidenfolte 


vnd müfte/fo fagt infolchem Fall Lucherus davon alfo: Bom Teuf⸗ 
fel vmbkommen iſt ruͤhmlicher dann von den Menſchen / 
weil ich ſterbe durch einen groſſen Herrn / aber er ſoll auch 
einen Biſſen an mir geſſen haben / der jhm nicht wol bekom⸗ 


menfoll/ erfollihn wieder außſpeyen / vnd ich wil jhn wie⸗ 


der freſſen / wann nun der Juͤngſte Tag koͤm̃t / das ſoll ges 
wiß ſeyn. 
4.Pietas & Das 4. Mittel iſt Pietas & vitæ ſanctitas, ein Gottſeliges 


vitæ ſan· 


&iras.  Bdheiliges Leben. So lang der Menſch Gott fürchtetundfür aus 


gen hat/ auff feinen Wegen wandelt / und cin heiliges und Gottſeliges 
Sebenführet/ fo lang wird er von Gott befchüget. Dann wie man mie 
Sünden und Gottloſem Leben Gott erzuͤrnet / ſich feines Schuges vers 
luſtig macht / vnd ſich / feinen Leibe / Viche vnd Güter der Gewalt deß 
Teuffels vnterwirfft: alſo im Gegentheil wo man ſich für Sünden vnd 
Gottioſem Leben hůtet / vnd dargegen Gott fuͤrchtet / vnd nach feinem 
Willen lebet / da hat man einen gnaͤdigen Gott / iſt ſenes Schutzes an 
$cib/ Viche vnd Guͤtern gewiß / daß der Teuffel ſeine Gewalt deſto we⸗ 
niger daran üben fan. Doch iſt dieſes zu verſtehen cum exceptione⸗ 
crucis,mit Bedingung deß Creutzes / daß warın cs Gott jhm auß ſon⸗ 
derbarem Raht gefallen laͤſſet / ſeine liebe Kinder auch ein wenig zu verſu⸗ 
chen vnd vnter dem Creutz zu halten / ſo laͤſſet ers bißweilen zu / daß ſie 
vom Teuffel vnd ſeinen Werckzeugen verſucht / angegriffen vnd beſchaͤ⸗ 
digt werden / wie ſolches das Cxempel Hiobs bezeuget. 


s.Sobtie- · ¶ Dass. Mittel iſt Sobrieras, Die Nuͤchtern/ vnd Maͤſſigkeit. 
> | Dir 
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Diefes Mittel jeiget uns Petrus/ wann er 1. Ep. 5v. 8. ſagt: Seyd 
nuͤchtern vnd wachet / dann euer Widerſacher der Teuffel 
gehet vmbher wie ein bruͤllender Loͤw / vnd ſuchet welchen 
er verſchlinge. Dieſes Mittel haͤlt den Teuffel vnd ſeine Werckzeug 
auch zurůck / daß fie deſto weniger Schaden thun / doch auff dieſe Weiſe 
vaud alſo / daß durch Nuͤchtern⸗/ vnd Maͤſſigkeit der Leib fein in guter dis- 
poſition vnd Geſundheit erhalten wird / da im Gegentheil Truncken⸗ 
heit vnd Fuͤllerey demſelbigen ſchaden / vnd allerley Vbel verurſachen / 
deſſen ſich auch der Teuffel zu ſeinem Vortheil gebrauchen / vnd dem⸗ 
ſelbigen vmb fo vielcher ſchaden Fan: die Seele iſt auch dabey geſchick⸗ 
ter zum Gebet vnd zum heiligen vnd Gottſeligen Leben. Es wird darbey 
deſto mehr der wahre Glaub bewahret vnd erhalten: Wo aber regiret 
das bibete, da verlieret man das credere. Es bleiben auch dabey viel 
boſe Luft vnd Gedancken zuruͤck / die ſonſten durch Fůllerey / dem Teuffet 
gu feinem Vortheil / leichtlich ins Werck geſetzt werden. Darumb man 
 fichauch darfür zu huͤten / daß das Hertz mit freſſen vnd ſauf⸗ 

fen nicht beſchweret werde / £uc. 21.034 


Das 6. Mittel iſt Vocationis bdelitas, Trew vnd Fleiß in A 
ſeinem Ampt ond Beruff/da ein jeder fich deffen ſtets an⸗ 
-  nimbe/wasihm Gott befohlenhat/Spr.3.0.22. Wer das 
thin / auff den ſiehet Gott / hat einwachendes Aug auff ihn / vnd befchüs _ 
et jhn durch feine liebe Engel / daß jhm der Teuffel ond fein Anhang fo 
lieichtlich nicht beykommen vnd Schaden thun kan. Dann hier heiſſet es 
wie Pſalm or. v. io. ſtehet: Es wird dir fein Vbels begegnen / 
vnd keine Plag wird zu deiner Hütten ſich nahen / dann Er 
hat feinen Engeln befohlen über dir /daf fie dich behüten 
b 





auff allendeinen Wegen/neinfich auffallen deinen Berufes 
Wegen. Vom Käyfer Friderico Barbarofla wird geleſen / daß / als 
er die Stadt Maͤyland hab belaͤgert / ſey ein Zauberer auf der Stadt 
ins Lager gefchickt worden / jhn mit Gifft zu kodten / der ſeh aber erfane 
vnd gefangen worden. Da er nun dem Kaͤyſer gedräuet/ wann er jhn 
“nicht los lieſſe / fo wolte ex ihn zuppdr zaubern / aber es bat — 
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der Ränfer nichts daran gefchret/fondern hat fein Ambt gegen jhrm ge⸗ 
chan / vnd jhn hinrichten iaſſen / vnd hat jhm der Zauberer nicht den ge? 


ringften Schaden hun konnen. Worauf Chriſtliche Lehrer ond Pre 
diger auch diefesfehen/ daß / wann ſie jhr Straff⸗ Ampt gegen dieſe boͤſe 
- - $eueond Werckzeug def Teuffels thum / ſie ſich alsdann def Schutzes 
Gottes wider fie zu troſien haben. Wie es dann auch die Erfahrung be⸗ 
zeuget / daß / wann ſie in der Oberkeit Haͤnde kommen / alsdann weder ſie 
noch der Tenffel etwas weiters thun koͤnnen. Ja warn einfrommer 
Hausvatter im gemeinen Stand fleiflig feinem Ampt abwartet / fo fan 
jhmder Teuffeldefto weni erbeyfommen. Daher fagt Hieronymus: 
Semper aliquid operis facito,, ut Diabolus te inveniat occupa- 
cum. Das if: Thu allezeit in deinem ordentlichen Beruff 
deine Arbeit / damit dich der Teuffel niemals muͤſſig finde/ 


vnd dich defto weniger überwältigen fönne. 


7. Vitanda Das 7. Mittel iſt viranda Magorum & Sagarum focietas, 


Magocum die Meydung der Gefellfehafft der Zauberer end Hexen. 


& Sagaru 
5* Es iſt zu vielen Dingen gut / wann jemand ſeines Beruffs wartet / gern 


allein bleibet / vnd ſich der Zauberer vnd Hexen / wann ſie jhm bekand 
ſeynd / enthaͤlt / vnd keine Gemeinſchafft mit jhnen hat / dann ſie ſind 
wie Pech / wer es angreifft der beſudelt ſich / Syrach 13.0.1. 
Ziehet nicht an frembdem Joch mit den Vnglaubigen / ſagt 
Paulus 2. Cor. 6. v. 4. dann wer ſich mit ſolchen Leuten gemein macht / 
wird entweder von jhnen verfuͤhret / oder aber / da dieſes nicht geſchichet / 
doch von jhnen beſchaͤdiget; wann man aber von Ampts wegen oder ans 
derer Geſchaͤffte halben mit jhnen reden und vmbgehen muß / iſts noͤhtig / 
daß man nicht ſicher ſey / ſondern auff ſich ſelbſt fleiſſig acht habe / damit 


Jhn niemand beſchaͤdigen oder etwas boͤſes anthun konne: vnd ſoll auch 
das / was man mit jhnen zu thun oder zu reden hat / kurtz vnd ernftlich ges -" 


ſchehen. Sicher gehoret auch dieſes / daß man bekandten Zauberern/ 


Hexen vnd Vnholden nicht leichtlich etwas leihen ſoll / dann ſie lauffen 


bißweilen manchem zu haus / das oder das zu entlehnen / vnd doch nicht 
auß noht / ſondern daß ſie nur Vrſach haben vnd Gelegenheit ſuchen ei⸗ 


nem beyzukommen vnd Schaden zu thun / da man ſich dann wol fuͤrſehen 


ſoll / 


m. & a Dad BE  < L 22 ng EEE WERE —— 


f — 315 
ara Peiner ihnen das Schwerdt wider ſich ſelbſten in die Hand ge⸗ 

be, Bodinuserzehlet von zween Zauberern / daß die einsmals an einem 

Haus ein Allmoſen begehrt / welches jhnen aber abgefchlagen worden / 

haben aber jhre Zauber ſtůck ins Haus geworffen / dadurch alles Geſind 

darinnen vnſinnig worden / vnd an der Tobſucht gchtorben iſt. Diefes ⸗ 

VBVungluͤck iſt nicht da herkommen / weil hnen die Allmoſen abgeſchlagen 

— reise Gott vmb der Einwohner Gottloſigkeit willen dies. 

j Zauberern en en gelegenheitzu finden/ ‚nen! beyzu⸗ 

zen: vnd ſolch Vngluͤck anzurichten. 


Nutz vnd Gebrauch. Vin 


Jeſes was bißhero geſagt worden/foll ons. dienen zur Wars Dehorta; 
nung / daß wir aller Aberglaubifcher / Gottstäfterlicher vnnd torius. 
- - Bauberifcher Mittel muͤſſig gehen / vnd ons derſelben wider die 
* — deß Teuffels vnd ſeines Anhangs nicht gebrauchen / dann 
aubercy mit Zauberiſchen Mitteln zu vertreiben iſt allerdings vnrecht / 
wiewol es gar gemein iſt. Dann wird etwan jemand/ Rinder oder auch 
das Vieh kranck / vnd man jhm die Gedancken macht / es můſſens Zau⸗ 
berer vnd Seren gethan haben / ſo laufft man wieder hin zu ſolchen Zau⸗ 
felsleuten / die follen wieder helffen / Ihre Segen ſprechen / oder andere jh⸗ 
Mittel darwider gebrauchen. Wann etwan eins von einer Her vnd 
Buhold angegriffen wird / vnd dadurch in Vnglück oder Schaden ges 
da ruhet vnd feyret man nicht / biß man fie wieder zur hand herbey⸗ 
bringet/ vnd den Schaden wieder abthut / oder man bedräuet fie / jhncn 
dieſes oder Das zuthun / wann fie es mehtthun vnd nicht wicder bi iffen 
werde. Oder man fichet/ wie man etwas von ihr bekommen / jht cin End 
* Zipffel vom Roc abſchneiden m: oͤge / jhm damit wieder zuhelffen/ 
vnd was dergleichen mehr geſchiehet / darfür ſey aber ein jedes gewarnet / 
dann das iſt vnrecht / vnd heiſſet Zauberch mit Zauberey vertreiben wol⸗ 
len / welches aber nicht Chriſtlich noch für GSTT verantwortlich iſt. 
Danu es heiſſet: Non funt facienda mala, ur eveniant 
 bona: Man ſoll nichts böfes thun / auff daß etwas gutes + 
darauß komme / Rom z.v. s. Daher der Pabſt Nicolaus V. gar 
‚unrecht daran gethan/ daß er einem Biſchoff erfauber hat/ fich der 
Hulff einer Zaubcrinn / zur Erlangung feiner Er rg zu — 


ER 
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— * 1.3 chen/ damit auß zweyen Vbeln das groſte moͤchte geflohen werden / wie 


zmon. [+7 


seriac. Bodinuserzehlet, So iſt es auch gewiß / daß diejenigedem Teuffeldies 
Sprenger nen / die fieh feiner Teuffeliſchen Zauberfünfte gebrauchen / das Bofe 


dadurch zu vertreiben/ dann ſie laſſen ihr Vertrauen auff Gott fahren/ 
vnd ſetzen es dargegenauffden Teuffel/daß fie gewiß von jhm Huͤlff er⸗ 
© = Sangenmwerden. Eswird anch Gott zum höchsten Damit erzürnet/ vnd 
zur Straf bewegt / wañ man Raht / Mittel und Huͤlff bey ſolchen Teuf⸗ 


felsleuten ſucht. Dann Er ſpricht: Wann eine Seele ſich zu den 


Warſagern vnd Zeichendeutern wenden wird / daß ſie jh⸗ 
nen nachhuret / ſo wil ich mein Antlitz wider dieſelbe Seele 


ſetzen / vnd wil ſie auß ihrem Volck rotten / Lev. 20.0.6: Alfo 
hat er geſtrafft den Konig Ahaſia / der in ſeiner Kranckheit Gott hindan⸗ 
ſetzte / vnd dargegen den Baalſebub / den Gott zu Ekron / fragte / ob er gez 
neſen wuͤrde. Darüber er alſo geſtrafft ward / daß er feines Laͤgers nicht 
auffkam / ſondern fterbenmufte/2. Reg. 1. v.2.3.4. Dahero hat auch 
der Konig Saul daran recht gethan / daß er die Warſager vnd Zeichen⸗ 
deuter hat auß dem Land vertrieben / damit die Straffen von denen / die 
ſich Rahts bey ihnen erholen moͤchten / abgewendet vnd verhütet würden. 

Es moͤchie aber jemand ſagen: Ja lieber Gott / wer hangt der ver⸗ 
langt / einer der von Zauberern vnd Hexen beſchaͤdiget worden / der haͤtte 


gewißlich feine Geſundheit gern wider: Wann nun aber kein Medicus 


vnd Arst da helffen kan / fo Fans ja fo vnrecht nicht ſeyn / wann man ihm 
durch Zauberer und Deren wider helffen laͤſſet / die da helffen koͤnnen. 
Darauff iſt zu wiſſen / daß folche Leut / die das fagen oder dencken / glei 
Lieavte chen Siñ haben mit TheophraftoParacelfoder gang laͤſterlich geſagt: 


ER Nihilreterrean Deus, velDiabolus, Angeli velimmundi fpıri- 


tusgroopemferant, modo morbus curetur. Dasift: Es ſey 
nichtsdaran gelegen / ob Gott oder der Teuffel / Engel oder 
boͤſer Geiſt dem Krancken helffe / wann nur die Kranckheit 


geheilet werde. Welchen laͤſterlichen Worten wir aber entgegen ſe⸗ 
Chtyſoſt. hen die Wort Chryſoſtomi, da er ſagt: Citiusmors homini Chri- 


- hom.8 in 


Ep.adco- ftiano fubeunda, quàm vitaligaturisredimenda. Dasif: Es iſt 


beſſer 
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iſt: Deß Teuffels Wolthaten ſind viel ſchaͤdlicher als tau⸗ 
ſend Wunden. pa. 


bon der Zauberey. sı7 
beſſer tauſendmal ſterben / dann fich einer verfluchten Zau-'5 sur- 
berifchen Artzney gebrauchen / die den Leib erhält und die Cat.con«. 
Seele toͤdet. Diefeshatin acht genom̃cen Konig Philippus in Franck⸗ Er = 
reich / dann als ihmin feiner Kranckheit geraten ward / erfolte Zauberis 
ſche Huͤlff brauchen / da wolte er nicht / ſondern ſagte: Er wolte lieber D.Dierer. 
gedultiglich ſterben / dann vnrechtmaͤſſige vnd vn Chriſtli⸗ 
che Mittel brauchen / er muͤſſe doch einmal ſterben / darumb +28 
ſoll ein jeder lieber in Gottes Nahmen Kranck ſeyn / dann in deß Teuf⸗ 


fels nahmen Geſund werden / lieber mit Gott nach feinen willen ſterben / 


dann mit dem Teuffel leben / lieber mit Gott cin Kranckes Viche / als 
mit dem Teuffel ein geſundes und ſtarckes haben. Zu dem warn Zau⸗ 
berer vnd Hexen bey jhrer Huͤlffe natuͤrliche Mittel brauchen / ſo konnen 
ja erfahrne vnd Gelahrte Medici vnd Artzte dieſelbe auch brauchen / vnd 
iſt daher nicht noth / daß man dieſe fahren laſſe / vnd ſich zu dem Teuffels⸗ 
geſind wende. Dann ob wol der a eine längere erfahrung inder 
Natur hat als ein Menfch / vnnd mit der Heilung gefchwinder fertig 
wird / als fonft cin Arge / jedoch weilder Teuffel mit feinem heilen die 
WMenſchen nur zu ſich locket / und waser an einem Dre gutmachet / das 
perderbeter dargegen an zweyen / nutzet er dem Leib / fo fchadet er der See⸗ 
len / vnd dem Gewiſſen / welches durch den Gebrauch ſeiner Mittel ge⸗ 
faͤhrlich verwundet wird / vnd wie ſonſten auch all ſein thun auff Betrug 
gerichtet iſt: Alſo ſoll fich billich ein jeder für jhm vnd feinen Werckzeu⸗ 
hüten. Dafern ſie aber vnnatuͤrliche / aberglaubifche und zauberi⸗ 
ſche Mittelbrauchen / fo ſol zumahl ein jeder fich jhrer enthalten / dann 
Die ſind dem Leib vnd der Seclen ſchaͤdlich. Heilet der Teuffel ein klei⸗ 
nes Wuͤndlein am Leib / ſo verurſacht er dargegen einen groſſen ſchaden 
an der Seelen. Ejus beneficia ſunt veneficia, feine Gutthaten 
md ſchaͤdliche Vbelthaten / vnnd bleibet bey dem was Leo ſagt: Leo cie. 


eneficıa Dzmonum omnibus ſunt nocentiora vulneribus, das —— 
+1, Ge 


ec. TI 
Mag. illic. 


[Qui affirmant in morbis defperatis Medicos poſtponendos 
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& ad Magosconfugiendum eſſe, jd probareconanturpar- 
tim ex $. Scriptura, partim Jure Civili,partim expetientiã. 
Ex 5. Scripturä quidem exemplo Reguli Capernaitici, qui 
uc filius priſtinæ reftitueretur fanirati,Chriftumadiit Jo. a. 

de quo tatnen Judzidicebant, quod per Beelzebubcura- 
“ , retLuc. 11. vuig. Match. 12.v.24. Exdure CiviliautemL. 4. 
| C.deMalcheciis , quæ lex quamvisfanciatfcientiam illo- 
.- , . zumpuniendam & ſevetiſſimis legibus vindicandam , qui. 
magicisartibus accindi, aut contra falutem hominum mo- 
liri, aut pudicos animosad libidinem deßexiffe deregun- 
tur. Eademtamen Lexquoque dicar: Nullis criminatio- 
nibusimplicanda efferemedıa humanis quæſita corporibus 
&c. Dequalege Perr. Greg. Tholofanuz in Syntagm. Iur. uni, 
lib; 34. c.18.p,677.dicit: Magiamıllam que falurem & bo- - 
numaliquod procurarevidetur,nonimprobafle. Exexpe- 
rientiaautem, qu&teftetur Magos multis ptofuiſſe. Sed ar- 
gumenta hæc tauti ponderisnon funrz ur adea refponderi 
nequcat. Ad r. enim reponitur,committi codemf,llaci- 
am cauſæ Re;nlusenimnon adit Chriftum w Magum ‚ fed 
st Deum, undeei credidir & cum tora domo ad hdem in. 
Chrifltum converfus eft, Joh.4:.v.53. Ad 2. Lex. 4. C.de 

Malef. Magiani illamnonimprobans , eft improbara, de 

quoidem 7 holofanws loc. cit. ait, Redius ſtatutum inveni- 

"mus, &hancquoqueprohibendam & puniendam , apud 

Leonem Cxfarem quihac dere conftiturionem Gr edidit- 
Hæc autem Confttrutio (allegante Chriß.GueinZie in diviti- 
# Evangelicıs Domimicalibies part. pol, Evang. 21. pofl Trinit. p- 
65. ex quo hæc transſumta ſunt) itahaber : Ego verö pro⸗ 
mulgaram a vereribus legislaroribus legem conliderans 
eam, quæ modo incantamentum malum eltrara,idpunit; 
Modo verò admittit & approbar: quanquamidex urenti- 
um propoſito malum non hat, fed (ua natura vitioſitate, 
xranquam ſterquilina graveolentia fcaturiat, non ramen ıl- 
los legislatores reprehendendos dixerim, fed ne quis le⸗ 
gem quod meritò far) vituperet, cam ex legum qua ſi 

fundo 
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BERN fundotollendampuro. Vultaucempuniri incanrationes, 
- »  eöquodmodeftiaanimifublataftimulis furoreque amato- 
0. riorationemadinfaniamadigant? acapprobar rurfüm il- 
las, tanquam fegeres & frudtus curenr, aliaque bona (ut 
quidem videtur) fuppeditent. Artqueitaquodtanguam 
infidiofum puniisfer, idem-rurfum tanquam beneficium 
0 honorat, Arqui nos iftiusmodi incantationes perniciofas 
00 elle perfüafum habemus, & ur boni quioquaminde manare 
"© eredamus, inducinon poflumus, Acfaneetiamfi boniquic- 
quamprodbcere illasappareat (quomodo quidem appro- 
Er Basti ipfas legividetur) non idbonum efle ‚fedillecebram 
07 atquenaflanı,qusilledtosin malorumomnium extremum, 
ubla ſammo bono excidant,abforbeat, compertum habe- 
=... mus. Notum enim nobiseft, illas, urqui ſe ipſis dedunt prg 
0 KCreatöre& Domino infauſtis dirisque demoniisadhxre- 
0. ant,efficere : Er quiillas aſſectantur, hos pet externarum 
0... Terum lacam quandamfpeciem vulnera in animam excipe- 
ds re, ; Qüale quiddam inter pugnandum mericulofis fre- 
— — qui dum ictus in manus recipere nolunt, 
055 llisvelcapurvelventremexponunt.' Sane verò fi quis ali- 
5% gquomodoincanramentis ufusefle deprebenfus fuerit, five 
—* — — conſervandæve valetudinis, ſive avertendæ 
ccecbhus frugiteris calamitatis caufa fecerit, is apoſtatarum 
peœnam ſubiens, ſupremum ſupplicium ſuſtineto. 
Ald 3 fitita , quòd experientia teſtetut Magos multis 
profuiſſe, nontamen hocſequitur, licitum proinde & re- 
Aum elle li quis eosdem confulat, & magicis remediis uta- 
tur, Exrdeiradaegdaerrgiamirmnue. Sophocles. Hoſtium dona 
nonan dona ſunt. &nonutilia. Der Feinde Gaben find 
feine Gaben / vnnd nicht nuͤtzlich. Was ſolte dann deß 
Teuffels Gab fuͤr eine Gab ſeyn / der da iſt vnſer Hoſtis and, 
vnſer abgeſagter Feind 2 GOtt behůt ein jedes frommes Hertz 
voaor dem helffen. Ita ait D. Diesericus part. 2. Sap.conc. 2. incap. 
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¶ Solles vns auch dienen zur Vermahnung / dag wir nehmlich 


die gute vnd Chriſtliche Mittel / die wir gchörct haben / wider den ⸗ 


fei feine Werck zeüg vnd jhre Zauberey zur Hand nehmen vnd brauchen / 
da ſollen wir ſtetho feſt ſtehen wieder den Teuffel in wahrem 


Glauben / wie vns Petrus 1. Epheſ. 5. v. o. darzu vcrmahnet / vnd 


fein täglich Morgends und Abends mit onfern Kindern ond Gefind die 
Artickeldch Chrifttichen Glaubens fprechen/ vnd damit wirdefto mehr 
im Glauben geſtaͤrcket werden vnd zunehmen / follen wir uns fieths an 
dasliche Wort Gottes halten / vnd fleifligdamit vmbgehen / vnd fonderz 
lich das liebe andaͤchtige Gebet ſteths treiben / vnd vns damit fruͤhe vnnd 
ſpaͤth / wann wir auß vnnd eingehen GOtt befehlen vnd fprechen/ auß 


 amzar.v.s. Dir HERR behuͤte vuſern Außgang vnd 





— 


Eingang von nun an biß in ewigkeit. Ferner auch ein Heiliges 


Gotifeliges Leben fuͤhren / ung der Nůchtern und Maͤſſigkeit befleiſſi⸗ 


gen/ onferm Ampt vnd Beruff flcı ſſia vnd trewlich abwarten / auch ſol⸗ 
cher boͤſer Leut und Werckzeug deß Teuffels Geſellſchafft fliehen vnnd 
meyden / ſo wird er vnd ſein Anhang deſto weniger vns beykommen vnd 


ſchaden thun konnen. Wanns aber ja Gott uͤber vns ſolte verhengen / | 


daß fieons an einem vnd dem andern fchaden thaͤten / fo follen wir ons 


dabey alfo verhalten / daß wann folches ein Probier Creug ift/ wie bey 


dem Hiob / wir alsdann miedem Gebrauch dieſer guten ond Chriſtlichen 
Mitiel beſtaͤndig anhalten vnd fortfahren / vnnd mit gedult leyden was 
vnſer lieber GOtt über uns verhengt / in vngezweiffeltem vertrawen / 
Gott werde vns zu feiner Zeit gewiß wider davon erloͤſen / wie bey dem 
Hiob auch geſchehen. Iſt es aber eine Straff / die wir mit vnſern Suͤn⸗ 
den wol verdienet haben / ſo ſollen wir von Hertzen Buß thun / Gott vmb 
Gnad vnd Vergebung der Sünden bitten / vnd jhn vmb Huͤlff anruf⸗ 
fen / fo wird der jenige ſo vns durch den Teuffel vnd deſſen Werckzeug / 
dic böfe Menſchen hat geſchlagen / nehmlich Gott / vns auch wider hei⸗ 


fen. Iſt es aber Gottes willdaßder Schaden und das Vngluͤck nicht 


gar von ons abgewendet werden fol/ fo follen wir uns in feinen Vaͤtterli⸗ 
chen willen ergeben / vnd bedencken / Er wiſſe es viel beſſer als wir/ was 
vns ander Seelen ſeligkeit ſchaͤdlich oder nuͤtzlich ſey. 


3. Soll 
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37 3. Öolles vns auch dienen zum Troſt / daß wir vns deß Goͤtt contı- 
lichen Schutzes vnd Beyſtands allezcittröften/ und ons Daher deſto we⸗ torins. 
iger fůr dem Teuffel vnd feinem Anhang fuͤrchten / dann der uns bey⸗ 
ſtiehet der iſt maͤchtiger vnd ſtaͤrcker / dann alle Teuffel Zauberer Hexen 
nd Vnholden / der befichtetfeinen Engeln / daß fie ſich vmb ung 

ber laͤgern / Pſalm 34. v. s als die da dienſibare Geiſter ſind / 

zum Dienſt außgeſendet vmb derer willen / die die Selig⸗ 
keit ererben ſollen / Hebr. 1. v. 4. Darumb werden wir auch für 

hnen deſto ſicherer ſeyn / bevorab weil wir Gott in aller Noth bey ons 
baben / ſo wir jhn anruffen / dann er ſagt ja Pſalm gr.v.ıs. Er ruffet 
wuch an ſo will Ich ihn erhoͤren / Ich binbeyihm in der 
Voth / Ich willihn herauf reiſſen vnd zu Ehren machen / 
Ich will ihn ſaͤttigen mit fangen Leben / vnd wi hmzei⸗ 
gen mein Heyl. Ja freylich wird Er bey vns fein in der Noth / daß 
wir darinnen nicht werden ſtecken bleiben / fondern er wird uns herauf 

Ehe wir werden darinnen nicht ſterben / fondern Er wird ons mitlans 
gem Leben fättigen / wir werden Darinnen nicht gar vmbkommen / 
fondern er wird ons zeigen ſeyn Heyl / vnnd damit in der That bewei⸗ 
fen/ daß Er dem Teuffel gewachſen ſey / welchen Er ndlichgar ons 
ter onfere Fuͤſſe wird tretten / vnd vns den Sieg geben über ihn ewiglich. 
Vnd das wolle thun G⸗Ott der Vatter vmb JEſu Chriſti willen 
in Krafft deß — Geiſtes Amen. 
— | men, 
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SER Eliebteond Andächtige in Chriſto dem HEren- 
— 19 Vnuler andern Tugenden die den Kegenten vnd Obrigkeiten 
NL wol anſtehen / find dieſe zwo nicht die geringfte nehmlı 









° nicasdie Guͤte vnd Freundligkeit / vnd Severicas d 


1 


Schaͤrffe vnd Ernſthafftigkeit / dann was die r. anlangt / nemlich 
Lenitatem, die Guͤte vnd Freundligkeit / ſo iſt ſie an jhnen rühm⸗ 


lich / wann ſie ſie erweiſen gegen fromme vnſchuldige vnd tugendli n a | 


Bnterthanen/ondden Frommen froi/den Gitigen guͤtig / den Demis 


tigen demütig/ond den Freundlichen freundlich find/in betrachtung/daß | 


ſie deßwegen Luc. 22.9. 25. Keeyra benefici und gnädige Herru 
genennet werden/ weil ſie gegen die Frommen gnaͤdig vnd gütig fein ſol⸗ 


len / ſie gern hoͤren / vnd Ihnen freundlich antworten / Syr. 


4.0.5. Ja daß fie deßwegen gar Götter genennet werden / Pſalm s2, 
v. . weil ſie Gott dom HErrn / der allein Gut iſt / Mauh.ro.v, 
17. dieſe Tugend ablernen / güfig gegen trewen vnd frommen Vuter⸗ 
thanen ſein / vnd jhnen alle Gnad erweiſen ſollen. Wie herꝛlich vnd wohl 
dieſe Tugend den Regenten anſtehe / das hat der weiſe Heyd Arıftoreles 
wol verſtanden / dann da ſeyn Diſcipulus vnd Schuͤler Alexander 
Maenus das Regiment antretten ſolte / vermahnete er jhn er ſolte es ans 
tretten uneis Igearan eis Key, Non ad elationem ſed adbene. 

ficentiam 
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‚ Beentiam ‚dasift: Nicht zum Stoltz vnd Hochmut / ſondern 
zur Mild/ vnd Guͤtigkeit. Diefe Tugend macht auchdie Regen⸗ 
* ten bey ihren Vnterthanen beliebt / vnd bringt jhnen Autoritdt/Reſpect 
vndgroſſes Anſehen zu wegen. Dann es iſt auch hier war / was der Hchh 
Seneca ſagt: a roh eft,nifi quodfimul& pla. Fe 
eidum. Dasıft: Es iſt nichts groß als das / was auch zugleich «c.in an. 
guͤtig vnd ſanfftmuͤtig if. iger. | 
Was aber die 2. Tugend anlange/ nemblich Severitatem ‚die + Sereti- 
Scharffe vnd Ernfihafftigkeit/fo 5 rähmlich/wann malos & 
a 





fie diefelbe erweifen gegen die Bofe und tige / gegen die Ws improbos, 
belchäter/ vnd die fo die Straff verdienen/ gegen welche fie ernſt und cn 


ſtreng / nicht aber gütig und guddig feyn/ vnd das wiſſen follen/daß fie Qui puni- 
nicht allein von erg * zu gut / die a ap A * 
—— Boſen zur Straff / da fie das Schwerdt nicht muͤſ/ 
n vmbſonſt tragen / fondern damit Nach und Straff 
AUben an denen die Boͤſes thun / Rom.13:0.4. Deßwegen iſt jh⸗ 
unen das Schwerdt in die Hand gegeben / daß fie cs ſchneiden laſſen / vnd 
damut hinweg thun ſollen wasbesift/auff Daß die andern hoͤren / 
ſich fuͤrchten / vnd ſolche boͤſe Stuͤck nicht auch fuͤrnehmen 
zuthun / jhr Aug ſoll da nicht ſchonen / wie jhnen Deut 19. v. 
2921, gchotenwird. Das iſt micht allein GOTT lieb vnd angenchmt 
_  Nonenim poteft pinguior vitima Deo mactari, quam homo Ice- 
eratus. Das iſt: Es fan fein fetter Opffer gefchlachtet und 
Gott dargebracht werden / als wann man einem Vbeltha⸗ 
‚ser fein Recht thut. Vnd geb Fl 55 ga nicht / folche 
Vbelthaͤter in ihrer it mit Guͤte vnd Gelindigfeit noch zu ſtaͤr⸗ 
cken / als damit one Coop Gebot handeln: —— —* 
‚get jhnen auch Lob vnd Ruhm zu — da im Gegentheil allzugroſſe 
J gegen die Laſterhafftige und Vbelthaͤter an jhnen zu ſchelten iſt. Archida- 
Daher auch jener bey dem Piutarchofagt: Non poteft jufte laudari, —** 
qui etiam malis ſe mitem præbet. Das iſt· Der fanmitrecht pophen. 
a Sf Fern 


if 
fe, 2 


— 
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nicht-gelobet werden / der fich auch: gegen die. böfen gelind, 
Het/danıdaiftfolche Gelindigkeit grgendie Vbelthaͤter cine Ty⸗ 

ranney wider die Frommen. Qui parcit bonis nocet malis, Wer 

der Boͤſen ſchonet / der ſchadet den Frommen. 


Es muß aber die Obrigkeit in, Abſtraffung dern Vbelthater fuͤr⸗ 
fichtig handeln / vnd dieſelbe zuvor recht verhoren / vnd darnach richten 
Lurh Col vnd vrtheilen · Herauff hat Herr Lucherus geſehen / als er einsmals 
das Saͤchſiſche Wapen betrachtet und außgeleget. In demſelben 
7 wen Schwerdter / von denen das Hefft in einem — vnd die Spt 
| gen gegen einanderimfchwargen Feld fichen :_danack Lutheri Außle⸗ 
gung die Schwerdter bedeuten/ daß man ſtreng vnd hart über dem Recht 
Halten fol: die Hefft im weiſſen Feld bedeuten Guͤte und Gnad / die 
Spitz im ſchwartzen Feld aber / daß man zuvor foll hören /che man rich⸗ 
tet ond vrtheilet. Iſt nicht vnrecht gedeutet : dann die Obrigkeit ha 
dabey zu mercken / daß jhr Ampterfordere / daß ſie zwey Schwerdt in 
sen Wapen fuͤhren muͤſſe / nemblich das Schutz / vnd das Rach⸗ 
ſchwerdt. Das Schutzſchwerdt den Frommen zum beſten fie Damit 
wider Die fo fie beleidigen / zu beſchůtzen / daß fie ſicher onter Ihrem: 
Feigenbaum vnd Weinſtock wohnen koͤnnen / m Reg v.2g. 
Das Rachſchwerdt den Gottloſen zur Straff / fie damit zu vertilgen? / 
vnd alle Vbelthaͤter außzurottenaußder Stadt deß HErm / 
Pfal.101.0.9. Die Hefft der Schwerdter ſollen im weiſſen Feld ſte⸗ 
zu bedeuten die Guͤte vnd Gerechtigkeit: die Güte zwar / weil das 
achſchwerdt allezeit mit dem Oel der Guͤtig⸗ vnd Gelindigkrit ſoll ge⸗ 
nuldert werden / vnd bißweilen Gnad für Recht / nach Beſchaffenheit der 
Vmbſſtaͤnde / gehen: die Gerechtigkeit aber / weildie Obrigkeit niemand 
vnrecht thun / ſondern über Recht vnd Gerechtigkeit halten foll. Die 
Spitzen ſollen im ſchwartzen Feld ſtehen / alſo / daß nach der Deutung 
Lotheri, die Obrigkeit zuvor hoͤren ſoll / che fie vrtheilet vnd richtet: 
Dann weil die Schwerdter ſchatff und ſpitzig ſoll ſie dicſelbi ge fo leicht 
nicht brauchen / ſondern dir Sach zuvor erkennen / vnd alsdann 


ſtraf⸗ 
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„8-7, oe Dach zu raffen fe von @ 00 
hfchnserdtin die Hand oben gegeben. 54 
a neun Kom. 13.9.4. die folch Chem 










uf —— ſondern auß Go ottes Ordnung vnd Be⸗ 
* — — dieſen oder jenen boſen vnd Gottlo⸗ 
affen vnd toͤdten ſolle / ſo iſt ſie als Got⸗ 
— ku lem sche Mache Basfeinen Bo 
gentheil zuch 
vor Vene in —2 Ld quod 
mir in vnſerm noch vorbabenden — daß er —— 
eichendeuter auß dem Land hab vertrieben/ nem⸗ 
Er — wider ſie hat gebrauche/ont 


ſie am Leben 

— daß wir jegund zu betrachten achten Babe e quo 

Wollen derowegen vnſern Text fůr vns nehmen / vnd miteinander beſe⸗ — — 

hen Magotum & Sagarum extirpationem die Außrottung vnd Jar: 
ſtraffung der Zauberer vnd Hexen. Goit ver zur frucht 

Fe ag A ale — — iſtes Gnad 


Chriſtiwillen 
enanm — | .  Expofiio 


fi —— olelgeliebte Zuhoͤrer / was nun anlangt dieſen 
| genommenen Puncten / in welchem wir zu befehen haben Ma- 
gorum & — extitpationem, die Außrottung vnd 
Pa der Zauberer vnd Hexen / fo fagt vnſer Tat von 
dem Konig Saul alſo Saul Hatte auß dem Land vertrieben 
Warſager vnd Zeichendeuter. Was diefe Warfager vnd 
für, £eutgewefen ſeyen / haben wir allbereit hicbevor geho⸗ 
— eine fonderbare Artond Gattung der Zauberer / die mit dem 
vnd zeichendeuten ihre Zaubergreuel getrieben / welche Greuel 
Se olck den Iſraeliten / ernftlich verboten, Es hat fie aber 
Saul nicht alfo auf dem Land ’pertrichen. (daher er: hätte feben laflen / 
on 
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—* a Kater: : —* da Saul —* = 





wie den andern 
wären aufgerottet worden/ daß fie Saul hätte, ans / rn um 
auch fie bey ihm folte verrahten werden / ſo wuͤrde es br an —— ra 
hen / daß er fie am Leben abſtraffen vnd todten iaſſen wůrde. auf 
hat Saut auch jhr aefchiworen: So wahr der H — Kr | 
ſolte es jhr zur Viſepatn nicht ger ahten / omd welcher willenfe 
nemlich ſolte ein vnd zur Steh etoͤdtet werden. 
[Ita De.D. König in ep. ne — 2. p.s o. hanc 4 
gorum & — exterminationem a Saule factam 


ins She ich — — = wa 
‚Ihm in feinem ———— = E 





1.) ‚pliear,utillos oecidi Jusferit,' e* ».9, Additque Sala 
quiT.3. Annal.#.T1p:195: 9.73. tra at: Hock.Kum > 
u... adeoplacuifle Deo, nrin:mercedemranti operis, Regem 
de Saulem,ä vexatore Cacodæmone liberarir , nedüeeninb 
.jam à pluribus annis fieri mentionem iſtiuswodi piritus 
Khaligns, ih Saufeim fübinde ‚invadensis, Congruum 
‘pe füille cum a Deæmone Aberari, qui regnum ſu uumab * 
reterrimis inferorumfpirituum mancipiis expurgeſſet. 
Verum an cöSaliane congruè dicantur, dubito,cmn‘) jux- 
ta Sanchıum Com. bl incertum ht, tempore pernicio- 
fun hoc hominum sea * ediäo are er, — 


» 
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Rs chem primümällud iniic guamaslo 
— Rieden tantioperisä Gacodzmone liberari potuit, 
BER ee 
25 gu in principio regni Rex Bonus extitit. Si poftetiorı ni 
temporibus , cum jamfrequenrer à Dzmone vexatus fuil- 
det, quomodo irerum inmercedem tanti operis ä Cacodx- 
* I; „none liberari poruit, quinon ex vero odio, neque bono in» 
an; „ flituro exterminationem & expurgationem hancfufcepir. 
llta enim Juffinus Mare 4.52.ad Gentes,allegante eodem Sanctio, 
- .#it: DivinatricesabitulicSaul, eo facto ſe Deum concilia- x 
* — turum fperans, ut ſuam ille ſententiam, quã eum ut regno 
_ indignum repudiaverat,murarer, Non hariolorum odio 


i : i 
-— “ habensimpietarem,fedregni adamans adminiftrationem. 
ek . ri. .. . P — * 
Et quia cohſilium ejus Deus nonprobavit ,propterea eum 
ur —— Dar 4% 5 } N p! P pP Bin. 
„tra reliquir, ur illosis requirerer, quorum non bono inftieu- 
Lie} . _ 2 ß ö u - 
"we | r cn. j 
0 ropatzaverat cadem. ] 








y haben mir Die Schr zubehatten/ob Die Obrigkeit Zau⸗ De msgo: 


 neond folle? Hierauffiſt die Autwortmit Ja / daß fie eg d. an fie 
nechmiich thun konne vnd ſoile AWeiches kurtz davon zuredenbeweifet/ Kernen 
J NMandati diviniclaritas, Der klare vnd außtruͤckliche Be⸗ en 
—3B Gottes / der fichet Exod. 22, V, 19. da Gott ſagt⸗ Die Zau⸗ mulctan⸗ 
r ref nicht eben Laflen. ‚Defnleichen Lev: 20, verf; 27. Obı Man- 
Wenn ein Mann oder Weib ein Warfager oder Zeichen, x &riei 
deuter ſeyn wird / die follendeß Todesfterben/ man foll fie | 
ſiemigen / jhr Blut ſey auffihnen. Vnd ſo auch Goktindiefem 

20. Cap. ». 6. drämer/ daß er ſeyn Autlitz wolle ſetzen wider eis 

de ſolche Seele / ond wolle ſie außrotten auß ihrem Volck / 
drle ſich zu den Warſagern vnd — werde wen⸗ 





— —9 


uraV - 


echr vnd Vnterricht. —— 


berer Hexen vnd Vnholden am Leben abſtraffen ein mm. 
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rl er wird ers dann chun wide 
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vnd jhnen nachhuren / das iſt / ſie vmb raht fragen / vnd Huff 
eichendeuter ſelbſten / vnd die mit wuͤrcklicher ——— 


F 


vnd Hexerey vmbgehen / dann die ſolches thun / 


— — Deut.as. v.12, 
[In loco £x0d.r2. v.19. habeturin Hebrxo ‚feminsehin fbngular Ä 
- e 


Ratio n0- 
mioisha- 
benda non 
eft . five e- 
nim venc- 
fica,üive 
malchca n 
five incan- 
gatrir, aut 


ftrixvella- ° 


mia dica- 
tur, petin- 
de erir,quia 
judicium 
non ex ao⸗ 
minibus , 
fed ex g°- 
ftis & faci- 
noribus de» 
fumitur. 


run 


..-; 


exquoi ‚lice 
quoinferre nonlicet;maleficasin fexu feminino 


tantüi Irte an 
tüm morte muldtandas efle, non itidem Viros crimini 
tideı i ini. 
+# 


"Auie Diabolicoobhoxio 
— iaboſico ios. Nam ſi fexuifaemii 
ar 3 (3), \ A 77 r emineo fra ili i 
parci non debet, multö minus viris, Ponitur autem * 


ninum (pro quo LXX. habent Qeguaxs: in maſculino) zus 


ui - * * * — 
quĩa muſietes in hoc vitium ſunt procliviores, & hocgenu 
iviores, cgenus 


- maleficii crebrius icuri 
| | r #33 121% 7 * 
creb epericur in amina-quam in viro, vid. 


‚„ristamen 


Autor Catenain Exodum Aloyfits Li) 
„Autor Catenein Aloyfiws Lipomanusin hl Ö 
zum utölten- 


deret Deus, inhac caufä non : 
2% ‚in hac cauſa non rei iciendam esfe fexusin 
te u D. Friedlieb. in Notus —* adh.l. er. 
uliere prxltigiatricein genere dicıfur,, quö — 

J e 


nondebear,iddevito vel: (bias 
nd R muliere ingu fueritfpiri a. 
‚„„“thonis,Lew20.0,27.i TE o fueritfpirirus Py- 
i «Vs277. 102 ftaruicur, ur etiam Py- 
\ uo EA 
7 ‚quo genere fup-. 







pliciiaficiendi fueriht decernatur}mork: 
ri WERTET A 
Eriht decernatur} worke,inquit, moria 


gamuseriam virum; Nam etſi plerunguei li- 
_ \ o äh 2 n mn a Ce 
ro mulierintelligarur;ita —** ſexus Ei ie —* 


i 
ocus Exod.22.v.19. et explicandus, utſub muliereinte 


obıque (Exod. 22. & Lev.20 
Hart, ‚21,7 Lev.20.) t mentio, 

J * E x © 
i⸗ 


exusfra 


quisputäret cam excipi,aut excufari propter 


tatem, D. Rivetus Com.in Exod. b;l. pag.60. Aahundke: 


gem Exod.i2, vı19. Philö Iudaus in libro de fpecialibus LL.p. 611. 


&tc.hacoh 


ratı VultLex veneficos & 
| — os & venefi 
Bee ha": "sa qudem primum depreh. 5 
t,nec ullo pa&to differri fuppliciüm, ni 2 sur 
2 | ? Ya!l1l0- 


nem fubjungit pauld post, quando ait : Ideò Legislator nofter 


non finit procraftinari veneficorum füpplicia, fed absq 
> uc 


u mora vul igi i m pec 
, As“ = ros 


vero 
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wer luſpicione meruque-replear, exiftimanzes;quicquid 

lotum vitæ accedit,ſuæ ſecuritati decedere. Idcirco — 

viperas,ſcorpiones, aliasq; venenoſas beſtiolas, priusquam 

maoꝛdeant aut ſaucient, aut omninõ fe. commoveant {in 

moraad primum aſpectum occidimus, pr&cavendo genhi- 

. nam corum malitiam , priusquam noceant: eodem modo 

etiam homines ple&endi funt, quicum int animalia ratio⸗ 

"+ nalia, nihilofeciusänativa manfüerudine in ferinossmores 
9 degenerane; &prodeletamento habent, Izdendi,quot- 
quuot posſunt, licentiam.] Dei; | 

2. Beweifets Peccati gravitas die Groͤſſe Diefer Suͤnden x. Peccni 
| Bas die Zauberey für eine fchröckliche / grewliche vnd abfcheutiche SE: 
Sünde fey / haben wir bifhero in onterfchiedlichen Bredigten vernom⸗ 
men / vnd zwar theils ratione farderis , wegen deß verfluchten 
undes / den folche eut mit dem Teuffel auffrichten/da fie Gott ab⸗ 
en/ die heilige Tauff / die fir empfangen haben / beneben dem wahren 
Slauben / verleugnen / und dargegen fi denn Teufe ergeben/ fich in 
feinem Namen tauffen laſſen / fich hm mit Leib vnd Scel verforechen/ 
auch jhm zu dienen angeloben. Theils ratione opetis, Wegen deß 
Zauberwer cks ſelbſten / vnd zwar fo wol ratione magiæ divna- 
tricis, wegen der warſagenden Zauberey / als auch ratione magiz o- 
‚peratticis; wegen der wuͤrcklichen vnd thaͤtlichen Zauberey / wordurch 
fie Menſchen / Viehe vnd Früchte beſchaͤdigen / vmb die Geſundheit / 
Geradigfeitder Gliedmaſſen / ja vmb Leib vnd Leben bringen. Iſt alſo 
die Zauberey eine ſolche ſchwere Suͤnde / dabey ſich viel andere.befinden/ 
die die groſſeſte ſind / als die Abgoͤtterey / da ſolche Leut GOtt alten 
aufjagen/dargegen aber dem Teuffel dienen / vnd jhn mit gewiſ⸗ 
fen Wor cn’ Wercken vnd Gebaͤrden anbeten / jhm opffern/ ihr Ders 
trauen auff jhn ſetzen / auch fich und ihre Rinder von Mutterleib an dem 
Teuffel zuergeben geloben/ welches aber / daß es eine Capital-Siinde 
fey/ Fein frommer Chriſt leugnen wird. ‚Es finder fichdabch der Tod» 
ſchlag / da ficmu Giffennd auffandere Leife die Dienfchen offtmats 
nichtnus beſchadigen / ſondern auch gas ymbs.£chen bringen, auch * 
RR me 
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weilen die Kinder in Mutterleib todten / welcher Menſchen / vnd Kinder? 
mord freylich capital iſt / vnd am Leben abzuſtraffen. Ya plus eltoc- 
cidere veneno quäm gladio, fagt das weltliche Recht r das iſt: 
Es ift ein gröffers durch Gifft als durch Schwerdt oder 


Waffen tödten / nemblich durch folch Gifft / das Durch, zauberifche 


Künftegefochet ond gemacht wird. Ce finder fich dabey ſchroͤcklicher 
Ehebruch / in deme / Hexen vnd Vnholden ſich mit dem 
Teuffel vermifchen. So nun aber der Ehebruch nach Gottes Wort 
eine Capital- Sunde iſt / die am Leben abgeftrafft werden foll/ Lev.2o. 


dermitdern Teuffel begangen wird. Eo findet fich auch dabep groffer 
Diebftal/ indem fiedem Vieh die Milch / dem Nechſten dad Geld⸗ 
auch fein Brod und Nahrung wegfielen / wann fie durch Wetterma⸗ 
chen die Frůchte / Weinſtoͤck vnd ewaͤchs der Erden verderben / 

manchem feine Geſundheit vnd gar Das Leben wegſtelen. Nun Ad 
mancher gehenckt / vnd am Leben abgeftrafft/der nur etwas weniges ges 


Rãos in vernaculamnoltramtranstulit loh. Seifertu ab titul⸗ 
Gewiſſensbuch von Proceſſen gegen die Hexen. 
— 2. Be⸗ 


v.10, Wie vielmehr dann dieſer ſchreckliche vnd greuliche Ehebruch /⸗ | 
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— in vnſern Tert/ der die Warſager 





ſollen Plutarchus ſchreibet von den Per fern, daß die —— 





ct/dheils won Selle herunter geftürtt/ tes auch vnd zwar Die geringe 





L 


ltdheilet vnd hingerichter worden. Derglei aben andere mehr gethan 
| ne aueh —— * Erfahrung * die & 
empelbezeugen. 2 
Rompt zum beweiß mit bey Magna utilicas , Die groſſe 
.  Nutbarkeit / welche nicht alleinift privara, eine abfonderliche 
Nutzbarkeit / Die et ſaucnden Biene Soma GONkerDen 


Bo; felbften 
—* 


Ruding. 
dec. 1.d& 
Mag. illi- 
eitä p.269 


4. Mag- 
nam utıli« 
tatem, 
eamque 
velprivad 


tam, 


J 
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ſelbſten befindet / als die durch jhre abſir affung auß der Marter vnunud 
NDuaal erloſet werden / die ſie vom Teuffel leyden muͤſſen. Es hat ſſe 
der Teuffel ſo feſt in ſenen Banden vnd Stricken / daß ſie darauß nicht 
loß werden biß ſie ſterben / vnd darbey find fie arme geplagte ondübelges . 
marterte Leut. Diejenige / ſo auf den Taͤntzen nicht erſcheinen wollen / die 
treibet er mit ſtreichen ondfchlägenfort/ daß fie erſcheinen müflen / die 
jhm fonften nicht wollen gehorchen / oder feinem willen nachmallem 
vid.M. ſchaden thun / die plagt erjämmerlich. Etliche bindeter / wie Bodinus 
— „Davon ſchreibet an Haͤnden vnd Fuſſen / vnd ſchlaͤgt ſie / etliche tormen⸗ 
Mlirung tirt Er auff andere weiſe / wirfft fie deß Nachts auß dem Beit / tritt ſie 
der Zaus- mit Füffen/ zeucht fie bey den Haaren / daß fie weder fchlaffen noch ru⸗ 
berssewel on konnen / vnnd martert ſie alſo / daß auchmancheaußverzweiffelung — 
2. 120.8. fich gar vmbbringet: Etlichemachter Vnſinnig / in eticher Leiher faßd ⸗ 
reter / etliche bringt er Durch Zauberſtuͤck vmb / mann fir dieſelbe nicht | 
recht gebraucht haben. Etlichewann fie entlauffenfind/ quelet walfe7 4 
daß fie muſſen wider kommen / vnd ihres Rahts vnd verdientenfohusers 
warten, Etliche peiniget er alfo/ daß wanns gleich Feine noth nit huci 
/fie dannoch ſich ſelbſt bey der Dbrigfeit verrahten / damit ſie der 
Ihres Gtwiſſens abfommen. Vnd wann die Obrigkeit hinder ſie wil 
foührer mar offt Augenſcheinlich eine ſchroͤckliche Martet vnnd Augſt 
ihrer gewiſſen / die fie viel ſchmertzlicher quelet / denn das eufferliche bren⸗ 
nen / dann durch ſolch brennen kommen fie bald der Marter ab) aber das 
boß Gewiſſen quelet ſie taglich / daß ſie ummermehr ruhe haben Ind 
ſolche qual haben viet / ſonderlich / wie der vornehme Jurilt Remigitis | 
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bezeuget / in Lothringen befennet/ vnd mehrers nichts gewuͤnſcht / als 

ſterben / damit jhnen Die im Die länge onerträgliche Saft ond Beſchwerun 

deß Teuffels möchte abgenommen werden. Wann dann num die Dbrig 

keit ſie an dem Leben abſtrafft / fo haben fie ſelbſen davon dicſen Nutzen 

daß ſie dardurch von ſolcher Marter vnd Qual deß Teuffels erloſet wer⸗ 

den. Zumahl aber haben viel vnter jhnen dieſen Nutzen davon / daß fie 

Buß thun / vnd alſo auf deß Henckers Hand in den Himmel kommen / 

welche ſonſten / wann man fie vngeſtrafft hingehen laͤſſet / in deß Tcuffels 

Gewalt auch nach die ſem Leben bleiben muͤſten. 
velpubli- 1,115, Wiebe mim allein fag ich / iſt ſolche Nutzbarkeit privata, vnd 


| 
abſonderlich / iondern auch publica; eine gemeine Nutzbarkeit / 


| EEE LITE 
ER ra ne dann werden ſie am 
Abben abgeſtrafft / ſo wird dardurch mehr ſchaden verhuͤtet den ſie ſonſten 
demſelben noch zufügen konten / auch werden anderedurch ſolche ſcharffe 
Straff gewarnet / fichfür aller Zauberey zu hůten / als die andern zum 
abſchewlichen Exempel mit jhnen vorgenommen wird» Darumb was 
zur beforderung deß Nutzens vnd abwendung deß ſchadens der Vnter⸗ 
chanen gereichet / das iſt die Obrigkeit zu thun ſchuldig / vnnd derwegen 
F — — — — als welches 


Rweſſeis Legum civiliumauthoritas, Die Hoheit der ;.terum 
wochen Recht und Geſetze / denen die Dörigkeitgehorfamlich Ci m. 
nachkommen ſoll / davon die Rechtegelehrte am beften zu fagen wiſſen / tm. 
was fůr eine Straffden Zauberern/ Hexen vnd Baholden darinnen zus 
erfantiwerde / dann ſie wiſſens am beften auß den Legibus duodecim 
Tabularum, auf dem C.tit, de Malefcis& Mathem, vnnd ders 
gleichen / wir ziehen allein an Räyfers Caroli V. Peinlicht Hals⸗ Ge⸗ 

richts Ordnung / in welcher dieſe Wort ſtehen: So — 5 durch 

| erey den Leuten fehaden / oder nachtheil zugefuͤget / 

ollman hn ſtraffen vom Lebenzum Tod / vnd maırfol fol 

che Straff mit dem Feur thun. Das iſt alſo dieſe Lehr / daß nehm⸗ 

AUch Zauberer Hexen vnd Vnholden von der Obrigkeit am Leben ſollen 

I. = afft vnd außgerottetwerden / wegen deß Gottlichen Befelchs⸗ 

—* wWegen der groſſe dieſer fchrocklichen grewlichen und abſchewlichen Suͤn⸗ 

den der Zauberey / vnd deren die ſich dabey finden / wegen der Exempel / 

wegen deß gemeinen vnd abſonderlichen Nutzens / vnd dann auch wegen 

Die weltlichen Recht und Geſetze. 


F Nutz vnd Gebrauch. * 


neh 
Jeſe Schrfollonsdienenzum Vnterricht / dak wir hierauf 
wiſſen / wie man mitden Zauberern/ Seren / vnd Bnhofdeni in 


ihrer Abſtraffung verfahren ſol. Dann da finden ſich viel wel⸗ 
cheweit anderfvonihnen)udicirn —— — ge⸗ 
der 
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linder wollen gehandelt haben / auch da hinauß wollen / daß man ſi an 
£cben gar nicht abſtraffen noch toden ſoll / vnd wiſſen allerley Vrfachen 


fuͤrzuwenden. * J ? 
Ad non- Dann etliche wenden für / es ſey gar ein ſchwerer vnd wichtiger 
nulas in Handel/ mit welchem man ſich billich vnverworren laſſen ſol. 
ſpoadetut. Aber denen antworten wir / daß darauß gar nichtfolge/ weil es ein 
ſchwerer vnd wichtiger handel iſt daß man darumb diejenige? diedifes 
Laſters der Zauberey warhafftig ſchuldig ſind / nicht am Leben abſtraffen 
ſoll / dann dieſes hat Gott befohlen / iſt auch vmb anderer vrſachen willen 
nothwendig. Daß es ein ſchwerer vnd wichtiger handel ſey / das weiß 
man wol / eben darumb nimbt man auch keine Kinder vnd vnverſtaͤndige 
Narrendarzu/fondern Hochgelehrte und Verſtaͤndige Leut vnd Rechts⸗ 
gelehrten / die jyn außmachen/ vnd dabey auff Gott und ſeyn Wort/ 
auff die weltliche Rechte / vnd jhr Gewiſſen ſehen. — 
Etliche wenden für/daß gar leichtlich jemand vnſchuldig koͤnne er⸗ 
griffen vnd hingerichtet werden / da es aber beſſer ſey daß man hundert 
ſchuldige Lauffen laſſe / als cinen einigen Vnſchuldig toͤde. 


Aber da iſt zu wiſſen / daß ob wol dieſes geſchehen fan / daß jemand 
vnſchuldig ergriffen / vnd jhm mit feiner abftraffung vnrecht gechan kan 
werden / fo folgt doch nicht / daß man vmb deß willen die ſchuldigen ſoll 
laufen laſſen / dann wider dieſe gehet Gottes Wort vnnd Befehl / daß 
man ſie nicht ſoll leben laſſen / welches gehorſamlich in acht genommen. 
vnd von der Obrigkeit vollbracht werden ſoll / vnd damit ſie keinem der 
Vnſchuldig iſt / vnrecht thu / hat ſie deſto mehr fleiß anzuwenden / vnd de⸗ 
ſto fuͤrſichtiger vnd behutſamer zugehen. et 
[ Ancredendum fir Deum permiflurum ur innocentesquog; 
“ his proceflibus & panisinvolvanctur? Binsfeldius, Delrio, = 





viona _ _ dlüinegant , wotiinteralia, ar ponuntfundamenta, tefli- 
zianzen. .  Monto-Cypriani, quicum adhuc MagusJuftinam virginem 
Se quandam Chriftianam magicis fuis artibus ad illıcitum & 
—5* incaſtum amorem pertrahere non potuiſſet, Diabolum 
Mart.p.m. quibus idmediis heripoflet, ſeiſcitatus, hocrefponliacce- 
204. peotit⁊ Omnes ſuas artes tantæ efficaciæ hon eſſe, ut vel u⸗ 


ee u Be Ale 


 nicumhominem Chriftianumfeducere poflir, Verum quia 
hæcq negativa Judicibusanfamnegligentiz, quöminusof- 
N BE ficium 


u An 
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. 2 fieium ſuumrectè facianr, præbere videtür, afirmatiwame- 
Fssnliörefl. Nam quod olim Deus permifit,quandopluresinno- 
centiſſimi Martyres tanquam malefici&magi ſupplicio at. 
fecti ſunt cur non idem hodie quoqueeirca pios &inno- 
entes permitteret? Majora utique Deus permiſit ſeilicet 
- 9% Filium humä Juclæis crucifigi, cum hoſtiis Pontificio ritu 
u eonfecratis;opera magicafieri, &c. curnon& hoc? Quid: 
qudòd Tannerus ex aliis Thcologis dicat, multosinnocentes 
“© procellibus hifce involutos , & fupplicium paflos fuifle, 
quod facilefieri potuic, pr&fertim ubi proceflusnimiumri- 
octoſus, indicıa periculofa & non fatiscerta ‚rortura ſæpi- 
2 us&@quidem duriterrepetira,judicesinexperti & impii &c} 
fuerunt. Quanquam auremhocita fehabeat,propterin- 
“0 Nocentestamen procefluscontraaliosintermittendusnon 
sell, prudentertamen & circumfpedtefecundum legesprx- 
0 oferiptaseftinftictuendus. Videarur tactatus⸗ fupra allegatus: 
05, Cautia criminalis 2.10. 11.12.13. ] 
Etliche vermeynen / daß diemeiftediemit der Zauberen behafftet find/ 
Rä< arme fchtwache Weiber / oder wol auch kleine vnverſtaͤndige Kinder ſeyen / 
2 en nicht mächtig/ mit denen man viel mehr Mitleyden 
ond Erbarmung haben / alsdag man fofcharff mit jhnen verfahren/ und 
i fieam£cben abftraffenfolle. — | 
Hierauf antwortenwir / daß / ob es mol ſehr viel Weiber gibt / die 
dramuit behafftet ſind / jedoch aber fo ſinds die Weiber nicht allein / ſondern 
auch viel Männer / wie es die Erfahrung bezeuget / ſolte man nun Mit⸗ 
leiden mit den Weibsperſonen Haben / vnd fie lauffen laſſen / vnd nicht 
mit den Männern / ſondern dieſe ſtraffen / ſo wäre es gar ein vngleicher 
Handel / in dem einerley Sünde an etlichen abgeſtrafft wuͤrde / an ctlichen 
aber nicht / welches vnverantwortlich waͤre / zumaln auch vmb deß wil⸗ 
len / weil Gottes Wort auch die Weibsperſonen wil abgeſtrafft haben : 
dann er ſagt in feminino: Die Zauberinn folt du nicht leben 
laflen/Exod. 22. v.19. vnd Levir.20.v.27. Wann ein Mann 
oder Weib ein Zeichendeuter feyn wird / die follen def To⸗ 


des ſterben / man ſoll ſie ßeimgen ihr Blut ſey auff Auen, 
| I 3 . 








Seneca. 


w 


— 
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Zudem fo fütb sich WBeibsperfonen unter ihnen vahandig genug / vutz 


wiſſen wol was fie thun / wann fie fich anfangs dem Teuffel ergeben / vnd 
einen Bund mit jhm machen / ſo thun ſie es mit Vorſatz vnd bedachtem 
Gemůt / ſie thuns nicht im Schlaff oder Traum / ſondern wachend / fie 


verſtehen wol was jhnen der Teuffel verheiſſet / vnd was fie hinwieder⸗ J 


umb jhm geloben vnd verſprechen / laſſen ſich auch hernach zu ſeinem 


Dienft vnd zauberiſchen Wercken wiſſentlich und willig gebrauchen. | 


Wasdie fleine und junge Kinder anlangt / fo ift mit ihnen wol 
Mitleiden zu haben/alsdie offt nicht wiſſen wie fiezu dicſem Laſter fonts 
men / weil eß manchmal in der vnmuͤndigen vnd vnverſtaͤndigen Kindheit 
gefchichrt/ vnd da hat man auch in jhrer Abſtraffung auff ſie vnd alle 
Vmbſtaͤnde fleiſſig acht zu geben / wann ſie hertzliche Rew vnd Leid has 
ben / vnd gewiſſe Hoffnung jhrer Bekehrung vnd kuͤnfftige Beſtaͤndig⸗ 
keit im guten von ſich geben / fo konnen fie auff rahtſames Gutachten der 
Obrigkeit mit Nuhtengezüchtiget/ond frommen Leuten zur Vuterwei⸗ 


ſung in allem guten vntergeben werden / vnd ſie leben laſſen· Namquem * 


peccafle peniretpene inaocens eſt, ſagt Seneca. Das if: Der 
ift faſt wie onfchuldig/ der wahre Rew vnd Leyd uber ſeine 


Suͤnde hat. Verharren fie aber im Boͤſen / vnd iſt feine Hoffnung 
der Beflerungda/fondernfienchmen in jhrer Boßheit auch bey jungen 


Jahren je mehr vnd mehr zu. Dann es gehet bey vielen wie manfagts 
Interdum wahtia ſuperat ætatem, bißwenen übertrifft die Boßheit 
das Alter / fo wird alsdann nicht vnrecht darfuͤr gehalten / daß man nach 
Beſtindung der Vmbſtaͤnde ſie am Leben abſtraffen konne / doch kan die 


Straff def Feuers in eine jhnen ertraͤglichere verwandelt werden. 
Weiter wenden etliche fuͤr / es ſey bey vielen eine lautere melan⸗ 


choli, die mit Schwachheit deß Haupts vnd Zerruͤttung der Sinnen 
beladen / die auch vom Teuffel alſo geblendet wuͤrden / daß ſie jhnen ein⸗ 


bilden / als ob fie einen Bund mit jhm gemacht / vnd dieſes oder jenes ge⸗ 


than haͤtten / welches ſie ſelbſten geſtehen / ſo doch in der Warheit nicht 


ſey. Auch ſtehen etliche mit dem Teuffel zwar im Bund / die Gott abge⸗ 


ſagt / vnd ſich ihm ergeben / aber doch weiter nichts gethan von denen 
man aber nicht befinden Fönne/ daß fie am Leben abzuſtraffen ſeyen. 
Hier auff iſt zu wiſſen / daß / was diefe anlangt/ viel darfür halten / 

daß 
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za ihnen Gnad beweifen/ ond mit Feiner Lchensftraff belegen foll/ 
dann es ſey die melancholi pad phanrafi fein Sind; vnd ſtrafwuͤrdi⸗ 
es Lafter/ ſondern viehmehr eine Kranckheit deß Haupts und Hertzens / 
denen mit Gebet vnd andern Artzneymitteln zu begegnen. Auch ſolte 
muan denen / die durch Verfuͤhrung ihres Fleiſches vnd deß Teuffels Lift 
ſich mit jhm in einen Bund eingelaſſen / vñ Zauberey getrieben/doch aber 
Meder Menſchen noch Viche vnd andern Creaturen Schaden gethan / 
die Straff maͤſſigen: dann es ſey die Verlaͤugnung Gottes vnd die Ders 
bundnuͤß mit den Zeuffelmehr ein Theologifch vnd geiſtlich / als po- 
- Firifch vnd weltlich Laſter / das nicht auff Das Rahthaus / fondern mehr 

in die Kirchen gehöre / und daher auch fo wenig mit weltlicher Straf zu 
elegen ſey / als der Abfall / vnd die Verlaͤugnung deß wahren Glaubens / 
Die Ketzerey / Gotteslaͤſterung / vnd andere Laſter / die wider die erſte Ta⸗ 
Felde Geſeges lauffen. 












echen abſcheulichen Wercken vnd Vbelthaten / als feine Werck zeuge / gez 
oe BEI RERRER — 


Ruding. 
dec. 1. 
Mag. illie. 
pag 259. 
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dienen / vnd feine zauberiſche Wort vnd Mittel brauchen: theils weil ſie 
* Witten haben Schaden zu thum / ob ſie eo ſchon nicht ſelbſten thun 

oͤnnen. BEER 
Wilmanhier fagen/da ihr Will hierinnen nicht pro ipfo fadto, 


mehr zwyfacher Straff fchuldig/ theils weilfie dem Teuffel fo willig r 


für das Werck und die That complet vnd volllomlich zu halten ſcy / | 


vnd daher auch nicht zu ſtraffen / fo iſt doch zu wiſſen / daß ihr will hier ſcy 


non nuda & limplex voluntas,fedrelara& conjundacü Diabo- 
livolunrate,dasift/nichtein bloffer ond ſchlechter / ſondern ein 
ſolcher will / der mit dem willen deß Teuffels vereiniget iſt 7 


ohne welchen ſie weder etwas kounen / noch auch der Teufel etwas thun 


nd vornehmen wil / zu dem / fo wird offtermal beydes in Gottlichen vnd 
weltlichen Geſetzen / in guten vnd boſen Dingen / voluntas pro facto 
der Will far das Werck felbften gehalten vnd erfennet. Der Luſt / der 
Will vnd die Begierde zu fündigen wird für Gott fr das Werck ges 
nommen’ und alsdas Werck und die Sünde ſelbſt abgeſtrafft. Abra⸗ 
hams Will / feinen Sohn Iſaac zu todten / ward für das Werck genoms 
men bey Gott / vnd er deßwegen gefegnet/ Gen: 22. v. 18:17. Alfo find 
den Rechtsgelehrten die gravia & atrocia facinora bekand / in denen 
nach den weltlichen Rechten und Gefegen der Will fürdie That gehal⸗ 
teh/ nd der conarus auch punibilis , oder der Wili fträfflich ift/ auch 


- ernftlich seftrafftwird. Vnd iſt auch bey ſolchen Teuffelswerck ʒeugen / 


Baſilius. 


Zauberern / Hexen vnd Vnholden der conatus perfectus, der volig 
Will andern Schaden zu thun / welcher / ob er ſchon nicht in dem We 


erfüllet wird / oder wann die Erfüllung folget / welche nicht von Bw | 


fondern von dem Teuffel herruhret / ſo wird dannoch demfelben mit Recht 
die Straff zu erkant / dann dieſe Suͤnden deß Willens find N 
Rd f . / 


ten pröphantafiis, fed confummatis operibus, wie Bahlitis| 


nicht für bloffe Einbildungen / fondern für vollbra te 


Werck felbften. Demnach fo bleibet dieſes / daß freylich die rechts 
fchuldige Zauberer / Hexen vnd Vnholden /als def Zeuffels Werck⸗ 
zeug/ am Leben abzuftraffen/ ond jhuen feine Gnad erwieſen / oder fielös 
gelaflenwerdenfollen. Mifericordia enimin eosnon convenit, qui 
in miferiam volentes inciderunt; Das if; Die Erbarmung 

| end 
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vnd Gnad hat Feine ſtatt bey Denen / die da freywillig fich 
uns Elend ſtuͤrtzen. Bud wann dieſes nicht ſolte geſchehen / vnd die 
Obrigkeit nicht friſch mit Feuer/ Holtz und Strohwellen 
hinder ihnen her waͤre / vnd ſie in Rauch in den Drutten⸗ 
Himmel fchickete 7 wie ein Theologus redet / wie wuͤrde Die Elnge 
Melt dieſes Teuffelsgeſchmeiß ſo voll wer den / e wärderin zengonu 
kurtzem hin vnd wieder ohne ſchew offene Zauberſchulen /kan 
dariinnen die Teuffel ſelbſten ſichtbarlich würden profiu- 

ren vnd lehren / auffgethan / vnd dieſes fein verfluchtes Ge⸗ 
find oͤffentlich mit Drommeln / Pfeiffen vnd Fahnen durch 
vndin der Welt herumbzichen. 
Daher 2.diefe Schr Chriſtlicher Obrigfeitdienenfollätir Wars Dehorte- 
nung / daß fie ſich fůr aller Nachlaͤfſigkeit in der Abſtraffung der Zau⸗ nis. 

erey hůte / maſſen es von mancher geſchichet / daß ſie nicht dran noch den 

beiſſen wil / ſiehet bißweilen die Perſon an / oder fürchtet es mochte 

duweit einreiflen/ vnd an die Hohe auch kommen / vnd wann der Anfang 
‚gemacht worden / möchte kein End zu finden ſeyn / oder ſtehet in Sorgen/ 
es mochte jhnen ſelbſten dadurch Schaden zugefuͤget werden. Aber das 
At vnrecht / dann bey vnd in dieſer Sach ſoll auch Die Obrigkeit tro⸗ 
— Ihe Ampt Syrach 10. v. 31. vnd an jenes Hertzogen in 

ſchweig Symbolum gedencken: Rectè faciendo nemnem 
weo: Sch wil recht thun / vnd dabey niemand ſcheuen 
alu ſollen fie fich fuͤr ſolcher Nachlaͤſſigken hůten / weil Gott keinen 
Gefallen daran hat / als damit fein Will vnd Befcht hindangeſetzt / vnd 
nicht vollbracht / ſondern vnterlaſſen wird, Daher Er fie auchnicht vnge⸗ 
ſtrafft laͤſſt / als der aufidrüctiih Malach. 3. v. 5. ſagt: Ich wil zu 
euch kommen vnd euch ſtraffen / vnd wil ein ſchneller Zeuge 
ſeyn / wider die Zauberer. Da ſollen nit allein die / ſo ſolches 
thun / deß Todes wuͤrdig ſeyn / ſondern auch die ſo Gefallen 
haben an denen die es thun / Kom. ı.v. 8 Vmb — 

u wi 
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fehfecht Achabs vertilget / 2. Reg. 22. gange Städte und Laͤnder 
verwuͤſtet wie Efa. 47:0 To. zu leſen / daß vmb der Befehmerer und» 


Zauberer willen die herꝛiiche Stadt Babel vnd das gange Babplonifche 
Reich: hab muͤſſen herhalten. Exr hat fein eigen. Volck omb-derfelben: 
- willen gen Babel fuͤhren laſſen / wie er ihnen gedraͤuct Mich.s-9.12: und’ - 


hat Juda weggethau von feinem. Auge icht / weil fieder Zauberepfünde: 
ihres Königs Manafle gefolget/2. Reg. 24. 2. Par. 33: Daher auch 
die Obrigkeit hierinnen nicht nachlaͤſſig ſeyn ſoll / vnd das Schwerdt: 
nicht vmbſonſt tragen / dann ſie iſt Gottes Dienerin / eine 


Raͤcherin zur Straff über den der Boͤſes thut/ Romazv. 4. 


Alkalaric⸗ vnd ſollen bedentken die Wort Calliodori: Impiũeſt nos illis eſſe re⸗ 
apud Co mitlos ,. quos cœleſtis pietas non patitur im punitos: Das iſt: 
hb«o. Es iſt ein recht Gottloſes Ding / wann die Richter derer 
os ci. berfchonen wollen / welche die him̃ liſche Gerechtigkeit nicht 
Kae vngeſtrafft laͤſſet. Ja ſtets ſollen fie dencken an die Wort / dieSap 
hept. cat, v.a ſtehen / vnd alſo lauten: So hoͤret mm jhr Koͤnige on 
2.60. mercket / lernet ihr Richter auff Erden / nehmet zu Ohren: 
Die jhr über viel herrſchet / dieihr euch erhebet uͤber Vie Voͤl⸗ 
cker / dann euch iſt die Obrigkeit gegeben von dem HErrn/ 
vnd die Gewalt vom Hoͤchſten / welcher wird fragen wie 






ihr handelt / vnd forſchen was jhr ordnet / dann Ihr ſeyd ſei⸗ 
es: Reiche Amptleut / aber jhr fuͤhret euer Ampt nicht: 
fein/ end haltet kein Recht / vnd thut nicht nach dem / dag: 
der HErrgeordnet hat: Er wird gar greulich vnd kurtz über 
euch kom̃en / vnd es wird gar ein ſcharff Gericht gehen uͤber 
Die Oberherren. Dann den Geringen widerfaͤhret Gnad / 
aber die Gewaltigen werden gewaltiglich geſtrafft werden. 
Dann der ſo aller HErriſt / wird keines Perſon fürchten? 
noch die Macht ſcheuen. * 

3Sol 


- 
. 
- 


willen hat Gott die Volcker im Sande Canaanvertrichen/ a 1 


vnd 


— 
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3 Soil es auch der Obrigkeit dargegen dienen zur Vermah⸗ Adhort- 
Hung) daß fiein Abftraffungdieferfchröcktichen Sändean Zauberern/ 
Hexen vnd Vnholden fleiffig ihr Ampt thun. Dannsweil es ein ſchwe⸗ 
er vnd wichtiger Handel iſt / als gehoret deſto mehr Fleiß darzu / damit 
ſſc keinem vnrecht / vnd der Sach zu viel thu. Auff daß fie nun deſto we⸗ 
miger jemand vnrecht thue / als ſoll ſie in Erforſchung der Perſonen / wel⸗ 
che der Zauberey ſchuldig find / vnd darfuͤr angegeben werden / ſich Magiltra- 
aller vngewiſſen Mittel enthalten / deren an vnterſchiedlichen Dr incertis & 
een viel im Brauch find/ durchwelche man die Hexen probiren ond er; —— 









kundigen wil / welche ſchuldig vder auch nicht ſchuldig ſeyen. nitatur. 
Als da iſt Crinium abralio , die Abfcheerung der Haar Bu 


da man fürgibt/daß wann dieſelbe überall am Leib geſchehe / fo follen als⸗ um abra- 
dann dieſelbe bald in der tortur bekennen / dann in den Haaren ſtecke ne fo. 
weder ver Teuffel oder ſonſten ein Zauberſtuͤcklein / welches / wann es 
darinuen bleibe / fo ſollen ſie nichts bekennen / auch keinen Schmergen im 
foltern empfinden: wann es aber weg ſey / ſo ſollen fie alsdann bald bes 
kennen. Iſt aber ein vngewiß Mittel / auch nicht bey allen nohtig / ſon⸗ 
derlichbey Alten / vnd denen die kein Haar mehr haben. Vnd mil auch 
der Teuffel darmit der Hiſtori Simſons ſpotten. Iſt auch ſchaͤndlich / 
zumaln wanns mit Entbloͤſſung deß Dres geſchiehet / den Die Zucht vnd 
Scchamhafftigkeit zugedeckt haben wil. 
Andãecceat captivis ante rorturamcrines in toto corpore de- 
conderi, velflammã ardente comburi? Legatur tractatus: 
nn, Cantiocriminals Duafl.31.p.m.u8.&c,ubiinteralia,qu& pro 
Gi „negatiya ponunturargumenta,$. 5,ait, hancderonfionem 
= .. velcombuitionem eile fruftraneam, nihil enim tale quid, 
quod in crinibus quæſitum fuit, unquam invenrum fuifle , 
allegatq; Interpres ıllıusverba ſatis emphatica & zelo ple- 
FR na Anton. Pratorü ‚»qu2 habet: im gründlichen Bericht von der 
8 — M. 122. quæ & nos, uti in vernacula noftra 
abent, huc teferre operæ precium duximus, ita verò ha- 
bent: Odeß armen Teuffels / der ſich mit fo kleiner Liechts flam̃ 
vnd Rauch verjagen laͤſſet / das doch ein Kind außblaſen koute! 
vielleicht thuts aber das Liecht nicht / ſondern ch ſtaͤrckerer Zeuffel/ 
7 u 2% den 
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den die. Hencker bey fich haben... Vnd wie / wann er. inwendig inm 


Bauch ſaͤſſe / dahm Scheren / Liecht / Flain und Dampff nicht 
komt?O deß aberglaubiſchen ſchandlichen Wercks/ Vnd wie 


it. 
. J 


fol ichs nermen?- örtlich iftsnicht/ Englifch iſts nicht / Ehriſt⸗ 


lich iſts nicht / Juͤdiſch / Heydniſch / Tuͤrckiſch iſts nicht / Viehiſch 
iſts nicht / dann nur daß die Hencker in alle Loͤcher riechen wie die 
Hunde / vnd anderen nachgucken wie die Affen. So iſts gewiß 
Teuffliſch / ja Teuffliſch vnd nicht menſchlich iſts: Es iſt uͤber⸗ 
auß groſſe vnd ſchaͤndliche Zauberey. 
Imagüzu-. Ein Mittel oder Zeichen ſoll auch feyn Imagunculzin oeulisne- 
ee, gatio, DEF Mangel deß Bilds oder Kindleins in den Augen? 
welches kein Hex haben ſoll / oder wann ſie es hab / ſo ſey es doch vmbge⸗ 
kehret / daß die Fuͤſſe überfich fichen: Dieſes iſt aber auch cin falſches Zei⸗ 
chen / worauß nicht gewiß Fan erkennet werden / daß eine darumb eine 
Hex ſeyn muͤſſe / wann ſie ſolch Bildlein in den Augen nicht hat / dann es 


j foicher Mangel bey manchem em vitium notutæ ‚ein ſolcher Mans: 


geh/ den die Natur verurfacht/ durch die ungleiche Bermifchung des 
humora vnd Feuchtigfeit def Aug: Apffels/ dadurch er alfo verderbt 

wird / daß der Widerſehein ond das Bildlein Darinnen-nicht Fan erfant: 

werden. So hats auch die Erfahrung gegeben / daß auch wol die / ſo 

doch warhafftig Deren geweſen / ſolch Bild in jhren Augen gehabt haben. 

Lacryma- Ein vngewiſſes Mittel vnd Zeichen if auch Lachrymarum re- 
umten vontio die Zurückhaltung deß Weinensondder Thraͤnen / 
da die Herenbendem IBrinen keme Thraͤnen follen vergieſſen wann fie: 

auch gleich Bart gemartert werden. Aber wie gefagt/ fo iftes cin ungez 

wifles Zeichen/ worauf onfehlbar und allein gar nicht fan gefchloffen: 
wecrden / daß eine ein Ser müßte ſeyn / die feine Thraͤnen weinete / dann 
Paris Dr Mangel derſelbt findet ſich auch wolbey andern / da mancher Menſch 
beo, non von Natur keine Thraͤnen vergeuſſt / oder auch wolwegen Hartnaͤckich⸗ 
queo la- keit. Man erfaͤhretofft an boſen Buben / wann man ſie gleich biß auffs 
eur Blutfireicht / machen fie doch kein Aug naß. Bißweilen iſt auch das 
expuaneu- Creutz / der Schmertz vnd Die Traurigkeit fo groß / daß er darfür nicht 
> seinen fan /wie bey dem Pfammenito ‚bey welchem die Domeltica. 


Pfeud 4a, mala majora acrymis waren /oder/ fein Hausplag vnd Leiden übers 


1,509.1.%. traff an der Groͤſſe alle feine Thraͤnen. 
754 [Hoc- 


u 
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[Hoc inadmirationem venit, quifiat, quöd Venefic& in ma- 
- nu Judicis. confiturz & adhucfub impierare fuä compre- 
heniz ‚lacrymas emitterenequeant; converfzverö& in. 
meliorem viam deductæ, ftatim lacrymas profundanit lar- 
gilfime? forfican contingit idex fingulari Numinis dispofi-_ 
tione ;urcohibeat lacrymasin illis,neante a&fam paniten- 
siam, faedifimicriwinis pertinaciam, & nullislacrymiscx-. 
piandam ‚difimulenr, Verzenim lacrymzexintimocor- 
de profectæ, pavitentizligna ſunt, non veneficii, Perargu- 
mentum Cap. Lacryma D.Y,de Panit. Ita.Dn. D.G. König in he= 
tad. Cafuum Confe. mifcell.caf.2.p. 57. ] 
j ber das fo ift auch ein vngewiſſes vnd falfches Mittel / Facka per ri per 
- agquam exploratio , Die Waſſerprob / bey welcher Die Hex drey⸗ io: 
malins Waſſer geworffen wird / alſo daffiemitderrechtensJand vid:D.Bos 
an die groſſe Zaͤhen deß lincken Fuſſes / vnd mut der lincken Handan die 28* 
groſſe Zaͤhen deß rechten Fuſſ s Creutzweis gebunden wird: vnd wann Tor. c 3: 
fie oben auff dem Waſſer ſchwimmet / fo ſey ſie ſchuldig und eine Hex / sun. on 
wann ſie aber vntergehe / fo ſey ſie vnſchuldig vnd keine. Aber dieſes Zn Bi, 
chen iſt der Natur zuwider: Dann die Waturfündiger fagen t Omne Jer:conc.% 
gravetenditdeorfum, was ſchwer iſt / das ſincket vnter. Dar⸗ — Br 
er daß der Leib deß Menfchen/ ver ſchwer iſt / oben auff dem 
Waſſer ſchwimmen ſoll / wann er gebunden / vnd weder Hände noch 
Fuſſe bewegen kan / der Natur zuwider. Sofans auch der Teuffel leicht 
machen / daß er eine / die warhafftig eine Her iſt / vnter das Waſſer zie⸗ 
een / vnd die / die keine / ſondern onfchuldig/ oben auf dem Waſſer halten 
vndtragen kan. 
Munc explotationis modum per aquam frigidam defendere 
conatus eſt contra Evvichium & Neuvvaldum VVilb. Adolph;. 
Striboniwsin Phyfiologia Sagarum pag m.tı 2. &[egg. à multis ta- 
men hactenus refutatus Cum eodem Scribonio facit Henr,. 
-Kormmannusin Templö Natura Riflorico p-m.109.&c. quiinea: 
eft opinione : Majoresprob:tionem hanc inftituendo re- 
fpexiffeadaquam Sacramenti Baprifmatis, quo Chrifto in⸗ 
sorporamur: ad ejus oblationem ‚ubi inter'miffarum ſo⸗ 
Bu z lenuia 





6 Diebe 


Yennia panis & vinum aquä permixtum Deoin facrihcitren 


‚offertur: & ad alias mundariones Xadlperfiones,undepu- 
tat ortum efle maximum illudque intrinfecum & naturz 
occultum difidium inter Aguam & Veneficas,obhanc 
<aufam, quiaSagz, Veneficz, Magi, &c. quandofeDiabo- 


lo devovent, abnegent & abjurent baptifimum, & fidem in 


<o Chrifto datam, & reliqua Sacramenra in contemptum _ 
Chrifti;quandoigituraqgux imponantur,tunc aquamillas 
refpuere tanquam indignasfubmerlione, & ficmundopro- 


derevideri. Allegat pofteaidem Kornmannus lacobum Anglia 
& Scotiæ Regem ‚qui in lib.3 Damonolog. cap. 6.circa fin.tradat: 


Sagarum (upra aquam naratum, tanquam medium adin- 


uifitionem incantatorumre&te adhiberi ‚addudto exem- 
plo dehomicidio.cläm perpetrato & fanguineexcadavere 
accifi emanante,&c, Nosadhzcnotamüsverba Da. D. G. 
Königin hept. Caf. Confe.mifcell. caf 2.p. 58. ubi art : Optaremus 
probationem iltam, propter duamipfius conditionem, & 
tor Autorumeorumquegraviflimasum.contradidionem, 
reprobatam& penitus eſſe ſublatam: Quod fı tamen illa 
alicubi etiamnumfrequenretur, monendos ducimus ejus 
koci Ecclefialtas, ut confuerudinis illius praviracrem, qua 
licet, & public& & privatim oftendant. Magiltrarum ſecu- 


larem, hujusmodi confuerudiniaddidtum, paulatim ab ea 


avocent,& pravum huicmorem in meliorem ordinempro 
virilı fua redigere allaborent,. Quod fi nihil obtinuerint, 
pr&tendentibus aliis velinvereratamzemporis feriem :vel 
quod ſicut inhomicidio occulto, fanguis è cadavere,tan- 

entehomicidä, erumpit, quali cœlitũs pofcensultionem; 
ita Deus pr&ter natur& ordinem voluerit ſecretæ immani- 
taris elle indicium, hanc fuper aquis Audtuationem, tan- 
guamaquanon velir admittere in finum ſuum, quotquor,, 
excufsä falutari Baptiſmi aquã, ejus beneficio uleröfe orba- 


rint,illiaucem inhis &fimilibus per conſcientiam acquie- - 


fcerg nequeant, proreftenturecä quä decet modeltiä, hoc 
neque confentientibusfeneg; approbantibus in € "nL 
dari; 
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0 .dari; ipfumque porröfadtum,quod ingratiis eorum fubfe-- 
eeuturum elt,rationibus,a Magiftratuolun Deo seddendis , 
zquämente committant. De hacproba peraquam ait 
oetiuepart. ʒ ſelectarum Dip. Theol. de Magia part.altera p: 373. 
Pr Esfecamillegitimam,atque adeö Deitentationem , luper+ 
#6. fitionem & Magiam indiredtam, quia nec imnaturä, neo 
——,  ieferipturaullum habeat fündamentum. Quicquid enim 
circca cotrpus humanum eveniat,fiveliradtio hverelfiltentia, 
-_ _illud provenire aut ä prineipio naturak aus fupernamraliz 
neutrum autem: hic locum habere, non ex naturali,.natu- 
.. raliaenim fempercircacorpora humanaagereeodemmo- 
do absque difcretiong; eledtione, fufpenfione aut moderz- 
tione actus. Corpus autem Magorum muratum efle dici 
 Ronposfe,neque enim moraliaanimibona velmala murare: 
"naturales qualitates corporum. Non ex fupernaturali, 
-  quianec divinum firillud principium,necangelicü,Deum 
© enimidnusquam.revelasfe.. Relinqui ergöreducendum 
- © Bunceffe&tum ,frquisunguam fuerir,adDiabolum,&ad 
+... fidem feu fuperftirionem Diabolicam.]) u 
Ferneriſt auch eimfalfchesond vngewiſſes Zeichen Stigmatis inve- Siigmarie 
 Kigario,dieNachfuchung ond Erfundigungdeß vom Tenf u 
fl den Hexen und Zauberern eingedruckten Zeichens oder. .® 
Mahls / da man fuůͤrgibt / daß die / fo kein ſolch Zeichen haben/ auch kei⸗ Crimin-q: 
ne Hexen ſeyen: die aber / ſoes haben / die ſeyens warhafftig / vnd ſey 33." 
ſolch Maal vnd Zeichen ſo vnempfindlich / daß / wann man mit Nadeln via. m. 
Dreinfteche/ ic folchesnichefühlen noch empfinden follen.. JR aber/iie Delriot 
- arfagt/ auch ein vngewiſſes Zeichen / weilder Teuffeleinfolches ftigma user 
Br eichennichtallen pflege einzudrucken/ fonderrenur-etlichen/ nemb⸗ 
ich denen / die er mercket / ſie werden jhm etwan in ſeinem Dienffnicht bez 
Nandig bleiben / ſonderntreulbs werden / damit er in ſolchem fall an ſei⸗ 
em ihnen eingedruckten Zeichenund Mahl deſto mehr Vrſach hab / jh⸗ 
den haͤrter zuzuſetzen vnd ſie zu ſtraffen. Etlichen ſoll er- auch ſolch Zei⸗ 
en wieder außloſchen / wann fie gefangen ſind / etlichen aber haſſen / das 
wmit die Richter indem Aberglauben geſtaͤrcket werden / daß bey Pe 
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Zeichendie Hexen vnfehlbar follen.erfant werden. Deffen su geſchwe 
Zen / daß der Teuffel hierinnen / als Gottes Aff/ Ihm nachfolgen —* 


J— «⸗ 
— 
J 


vielmehr feiner ſpotten wil / da Er geordnet / daß die Iſraeliten ihhren 


erkaufften Knechten vnd Maͤgden / die ſich anerbotten zu 
durch die Ohren bohren ſolten / Deu. 15. v. 17. 


[Si Ggnum hoc ftigmatis ımprefli Judex pro more recepto ve- 
licartendere ‚& acuspun&tione ſtupiditatem notatæ partis 
in corpore explorare, & fagasveras ex co dignoſcere, tum 
Delriout Dn. D. König loc, cit. air : monet,ut in hocnegotio 
debitam cautionem adhibear, præſertim caveat, ne ſtigma- 
ta acu pungat, ftrigibus id advertentibus, alioqui li adver- 
terint, fore, ur Angant , fe punftione iſthac vehementer 
cruciari, cüm vere nullam prorfus dolorem fentiant, quã e- 
lufionejudex non pofürnon fieri ludus jocusque populi.] 


Kliorum Weiter ift auch nichtallerdings gewiß Aliorum accufatio ‚die 
er Anklagunddas Angeben / daman dar auß / wann eine Perſon von 


et fchtieffen kan / daß fie warhafftig eine Hex vnd der Zauberey ſchulbig ſey. 
Dann wie der Teuffel ein Lügner iſt / Joh s. v. 44. vnd er mit ſei⸗ 
nen Werckzeugen wol lügen kan: Alſo ſehen fie auch gern / wann vn⸗ 
ſchuldige Leut mit ins Spiel kommen / konnen daher auch wol auf einen 
vnd den andern luͤgen / vnd fie dadurch in ſolch Spiel mitbringen; 
Res perquam ardua & periculoſa eſt, nudè & crude£ in cone 
ſeſſione vel depoſitione aliarum Complicum velle acqui- 
efcere,quiafacılehocmodo innocentiſſimis poteſt imponi 


& parati incommodum præſentiſſimum. Verùm ſic moris 


efthodie, ur fi à tribus vel quatuor ſagis ſiat confe ſſio ſub 
tormentis, & quidemfepararim, urudanefciarquidalrera 
dixerit, eæque conveniant deeodem facto, loco, & circum- 
ſtantiis delicti, hocprofufficiente habeaturindicio ad tor- 
turam accufarz, Et ita ſentit Afeffor Camere Imper. part,1. 
T, 2. Votorum Camere Vot. 6. n. 50. &fgg. © maximen, 6g. 


bleiben / deſſen zum Zeugnuͤß mit einem Dfriemen ein Loch 


dio Crimi- andern Deren angegeben / und auff fie befennet wird / nicht onfehlbar 


apud 
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mp apud Bocerum Tr,de ſpecie Factiincanfa Tortwrap.7.n. 4: Citanee 
nn aD. Königin. Caf. Confe, mifcellecaf. 2.9.55. Et prætenditur, 
infamiam iftarumComplicum non obftare , qua indigna 
udicantur,ut contra alias ferantceflimonium, quia hicin- 
tercedat calus necefhratis;quoadmagizdelitum,quodex 
“ „.aumerd corum fir, qux clämcommitrantursetiam teftesa- 
+ liäsminus idoneipoflintrecipi ‚ per 48. C,de Malef. > Ma- 
them. & Cap» zault.extra.de Tefl.cog. Sedadditidem Dn;D, Kö- 
ise quöd cutior videacur eflevia , fi teltes probatiores , 
contra quorum fidem & integritatem nihil poflic excipi, 
m. producantur, Quodfitamen Complices attendendz ve- 
niant, ut i.non tantum confefliones domefticarum & vici- 
narum: ſed & exterarum,quzalicubiextraterritoriumca- 
ptivæ detinentur, inquirantut & expendantut. Quæ ſi fu- 
etint intet ſe concordantes, præſertim in circumſtantiis 
maximè neceſſariis, judicis conſcientiam, concurrentibus 
luis indiciis & hic & in locis remotioribus depofitis, magis 
- + pr&ftabunttranguillam, 2, utinterrogatio judicialis apud 
BE Domellie principi6 inftituatur in genere: an fcilicer & 
quas habuerint criminis focias?non autemin ſpecie Catha- 
„ . tinamne,autBarbaram habuerintcontribules? nam ſpecia- 
>. dis illa interrogatio efler quafi fuggeftio quædam, quam 
prodere deberent: & occafionem pr&bererconvidis, ur 
2 eandemliveverefivefallö , pr&fertim fi mutua inter ipfas 
J gliſceret wirfafr, nominarent, religuasautem verenocentes 
" —. Slentioinvolverene..Deniquenegmitcaturaccuratum ex- 
auen, demodo, deloco, detempore,ideft, quomodo, ubi 
quando eashabuerint cooperatrices,quasprodiderunr, 
Namhiscircumfantiis ſatis perſpectis, facilius d eprehen- 
detur, & verifimilem fuiffe Complicumproditionem , & 
proditasä paricrimine vix prorfusefle immunes. ] 





 Taris vifio , der Augenfchein/ wann man mit Augen geſehen / daß “iſe 
- ‚ Biefe oder jene Perfon dey Dem Hexentantz mit geweſen 4 cha ac 


Noch weiter fo iſt auch Fein gewiſſes vnd vnfehlbares Zeichen Ocu- Ocutaris 
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worden / dann hierauß folgetnicht gewiß / daß ſolche geſehen 
———— muͤſſe / dann es kann der Teuf⸗ 


pheten Samueis anfich genommen hat / vnd was dergleichen vngewiſſe 


und falſche Zeichen vnnd bewaißthumb mehr ſein mogen / auff welche die 


brigkeit in dieſemn handel nie enn ſoll. je 

— Delrio Er — * ern Sy Yen in alumpta 
forma innoxiorum in talibus conventibus comparcant , 
ideö,quiaDeushocimpediat. Verba ipfius /. 2, Difg. Mag. 
gu. 12.»0,5. hæc ſunt: Poflent ( Dæmones) aflumptähomi- 
numinnoxiorum figura in conventibus nis comparere, fi 
Deusidnonimpedirer: quem id hadtenus permififfemihi 
&illetum & inaudirum adhuc incrimine magiz; in quo 
pactum cum Dxmoneintercedit: EZrpofea: Quin imo fa- 
‚gez omnes fatentur hoc fenon pofse, quod multis docet, 
‚eruditione egregia, necminore hide quam’dıgnitate, Tre- 


> wärenfis Suffraganeus, Pet. Binsfeldins ‚tatisgüe manifeftum. 


eſt pertinere ad divinam providentiam, urin innocentes 
nihiltaleperfidia pofüit; ſi veröad Tempusbrevealiquan- 
doconfimile quid Deus permiferit, moxfane Dzmonis 
technasuraraneorumtelasdisjicit, X innocentiamfartam 
'tetamquetuerur. Hæc Delrio. Opinionem ejus & Bimsfeldii 
argumentarefurat Auror Cautionis Criminalis Dubio 48 .editie- 
aislar. Qui id fieri pofseprobaturus , dubio pracedenti 47- 
nontantumrar.2.ait: Poise fe Demonemtransformarein 
angelumlucis, zeffeferipturä , [ed provocat etiamadexem- 
pla. Nullibiautemhujus Exempli , adquodnos provoca- 
mus, mentionem facit. Dxzmonem videlicet formam Sa- 


muclisafsumpfilse, ineaque Sauliapparuifse. Yrde man ob- - 


fur colligimus, Autorem hujus cantionıs non fuiſſe Theologum Or- 
„thodoxum, ut in frontiſpicio editionis Rintheliana,appellatur , fed 
feriptorem Pontificium, id quod ex proteltationein calce tra- 
Aatus illius liquetin qua id, quod Eccleſiæ Sanctæ Roma- 
nz 


— 


gefchene Per⸗ 
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dæ diſpliceat. vanumpronunciat , damnat, &derteßarur. 
Ajunt autem Pontikicii, id quod Sauliapparbir,fuißse ve- 
rum Samuelem, non fpedtrum aliquod Diabolicum in af. 
fumpra Samuelisforma. Hocvidit Interpres hujus tractatus 
Orthodoxus Iohannes Seiffertus Wlmenfis Dar Caftrenfis Sueci- 
es, qui ideo in der 45. Streit: Rede/ def Gewiſſens ⸗/ Buchs von 
Proceſen gegen die Hexen / arg. 6. 9162. exemplum Samuelis 
larvatiaddıdirhisverbis: Argum.VI, Gott wirds dem Teuf⸗ 
fel wol nimmermehr zulaffen/daher vnſchuldige Leut præſentire. 
Antwort: Woher weiß mandasgewiß 2 Wo bleibet dann die 
-Niftoria von Samuclı. Sam. 25.2 Was fi ichet man nicht bey 
Erpftallfchawern/w. | | * 
Cæterum quodhadtenus enumerata indicia attinet, an- 
notamm de illis verba D».D. König hept. Caſ Conſc. miſc. caſ 
2.. y8. ubi ait: Si quod (indicium) minus folidum vifam 
fuerit, illud corrigatur, aut ſi nec corrigiquear, cæteris ſal- 
vis,;removeatur, cenſuque eorum eiciatur. ] | 
Esfollaber der Obrigkeit vrſach nur zur nachforſchung geben Perfong Iaquirendi 
diffamatio, das offentliche geſchrey wann jemand im böfen — 
geſchrey iſt / er ſey ein Zauberer oder eine Hex / doch folldie Obrigkeit Habear 
doabey acht haben / ob ſolch geſchrey von offentlichen Feinden / oder leicht dikamario 
fertigen Leuten / oder vonredlichenond vnpartheylichen herruͤhre / dann 
wan leugt auch ſonſten gern auff die Leut Spr.1o.verf, 15. 
Darumb foll auch hier die Sach in zweyer oder dreyer 
Zeugen Mund beſtehen / Deur.rz. verſ. s. Ein jeder Zeug aber 
wuß auſſagen / daß er es entweder mit feinen Augen geſehen / daß dieſeo⸗ 
der jene Perſon mit Hererey vmbgangen ondfchadengethan / oder aber 
den nennen von weme er esgchöret/ damit man auff den Gund der Sas 
chen komme. 
[Pleraqueomnishodierna famaärixis, litigiis, contumeliis 





* detra&tionibus, falfis fafpicionibus, judiciistemerariis, in- 
a . vidiä, ircifione, & fimilibus initium fuum ducit , &rincredi- 
jr bili garriendi, nocendique libidine latiffime diffundieur: 

I», dietar igitut recta ratio nihil in camometi fatuipofle,cum 
tz — ——— Xr 2 male 
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.. male fundata fir, unde aliis claris& hrmisprobationibus 
naon fuffulta ſola ad torturam indicium nondat, nam fama _ 
incriminibusnonprobar , fed fe haberinftar accufaroris — 
tantum, urigitur non poteft torqueri quis, obfolam accu- 
fationem, niaccufatoräliquamafterarprobationem;itafi- 
militerincaufa prefenti. Famafuppeditar Judicialiamra- 
tionem cognofcendz veritatis, nempe per inguifitionemait 
"or Zeffiusde tufl: & Iurecap.29. dub.ı?.n.156. Utfamapublica 
. u momentumhabeatad probandym ‚feu indiciumvalidum. 
ſit requiritur & fecundumredtamrationem, &fecundum. 
. communem fententiam Doctorum, ut ea fama wdicialiter 
probata fit per duosttefteslegitimos, quifaltem ruditer de- 
finitionem famæ ſciant, & juratideponant, ſe ita audiviſte 
amajote hominum ilſtius loci parte, & quod orta ſit ex bono 
fundamento & caufatali,actali,acavirisbonis,autfaltem 
fic, ur conſtet, non manaſſe eam ex rixıs , contumeliis & fi- 
milibus. Hæc ex Cautione Criminali Dubio vel Quæſtione 34. 
nbietiamcitatur Delriolib. 5. Miſqu. Mag. ſect. 3.$. Quartum 
j | dicium.] 07 
| en Es fompt auch darzu Sanguinis cognatio , DAB Geſchlecht 
Blutfreundſchafft vnnd ankunfft von den Eltern / wanndie 
mit ſolchem Laſter behafftet geweſen / vnd deßwegen geſtrafft werden / ſo 
iſt es zwar kein onfehlbares indıcıum oder Merckzeichen / daß jhre Kim 
der vnd Nachkommen ſolches auch von jhnen gelernet / dann auch in dies 
ſem ſtůck boͤſe Eltern fromme Kinder haben konnen / aber doch iſt es mel⸗ 
was eine preſumption vnd vermuthung / dann der Apffel fatt gemes 
niglich meht weit vom Stamm/ vnd pflegens auch Gottloſe Eltern auß 
antrieb deß Teuffels zuthun / daß ſie jhre Kinder frühe darzu verführen. 
" [Leveindicium Mart. Dehio Difg. Mag. 1.5.E.4.$.22.hocelle 
aitlı quisexmala patria natus ſit, in qua multi rales crimino- 
fi,eöquod nimisgeneralis fufpicioexcogignatur, Idem. 
de pareutibusfe cenfere dicit, quod tamen indieium für 
- pröpinquits, & magis ab his periculumimmineat , quam a 
Pätria,favearque fulpicioni experientia, maxime quando 
) 5 mater 
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mater ſit vene fica & magis adhuc ſi etiam avia fuerit, & hoc 
+) „uecertum indicium admififse Eodelmann. & Bodinum, Ca- 
.. „.tholicos verö &prudentiores fcriptores,, utincertumreje- 

 eißse,nifijuverur vehementibus prefumptionibusaliis. 

Confimile indicium eft Converfariocummalis heminibus de 
hoc deliöloinfamatis, eaqueftridta& continua, valdè enim 
generale,& remorum efse alserit idem Delrio loc. cit. $.11. 
tendens potiusad diffamarionem quam ur perfe fit indici- 
- um, Hoctamenindicium inter faniora ponit Dn.D. König 
in Hept. Caf. Confc. mif.p.59 hi quisic. cumnotoriisaut cer- 
te valde fufpedtismaleticis frequenter converferur & fami- 
liariter, quia fimilis ſimili plerumque adhzrefcar,& in ver- 

fu dicarur: Nofciturex focio, quinon cognofcitur ex fe, ] 


Bber das die Propria confefio, Die eigene Bekantnuͤß / nicht propria 
Die jenige / Die Durch vnertraͤgliche folterung herauff gezwungen / oder eooleslio. 
rzweiffelhafftig vnd vnbeſtaͤndig gegeben wird / ſondern welche eine 
ſolche Perſon gütlich gethan / vnd dabey beſtaͤndig verharret hat / die gibt 
auch anlaß zur weitern nachforſchung. | 
- [Si Confeflio propria metutormentorum & absque ullisprz- 
edentibus indiciis fir facta, nihil confitenti prejudicat, 
-  " quando autem aliis probatisındiciis Jungitur ‚ fatisvalida 
2 en, &roboratalia indicia, præſertim fiad premifsammoni- 
"| tionem decavendo peryurio, (ub Juraratide fuerit præſtita 
—X Dan. D. König. lor. fapiuscitatop. 54. qui etiam pag. 55. allegat 
verba D. Ioh. Matrh. Meyfarti, cx Samſonio ita fcribentis: 
Das ander zuläflige Mittel / damit man die Zauberer ihres ůbel⸗ 
a thats kan vnd mag überweifen / iſt diefes /jhr eigenes Bekantnůß / 
weòielche ſolche Perſonen thun / vnd dabey verharren / ob ſchon die 
wevecrek / die ſie bekennen / jhnen ale Menſchen vnmůglich zuthun / 
bvbnmůglich geweſen find / ſondern vom Teuffel ihren Vrſprung 
gehabt. Daher David zu dem Amalebiter / der ſelbſt bekant / daß 
Er den Geſalbten deß HErrn / den Rönig Saul / folgends erſto⸗ 
ochyhen hatte / ſagte: Dein Blut ſey auff deinem Kopff / 
denn dein Mund hat wider iu ſelbſt geredt / vnd ge⸗ 


———— 
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ſprochen: Ich habe den Geſalbten deß HErrngetoͤ⸗ 


det / vnd jhm darauff fein Leben auch nehmen laſſen / ec. in ſei⸗ 
ner Chriſtlichen Erinnerung an gewaltige Regenten / 
g.179. Eſt ergò tutiſſima ratio de crimine hoc ſtatuen- 
dı, fi propria,liquıda,& legitima habeatur ipſius Magi con- 
felio. Maxima tamen cautione & attentione hic opus eſt, 
quia deceptio oriri poteſt, ex deliriismelancholicis &phre- 
neticis, etiam ex illuſionibus diabolicis, quæ ſenſibus ex- 
ternis, aut phantaſiæ hominum interne proponere pofsunt, 
tanquam vifa, audita, facta, quæ facta non ſunt. Adfadta 
autem referimus voluntatem & conatum Magorum!, 
quamvis ipſæ tes quas intendunt ſint Diabolis & Magis im- 
pofübiles,arque adeò ſtolidè videantur tentari, aurquam- 
vis illas illo tempore ĩn actum deducere non potuerint, pœ- 
naillisconatibusnon minus debetut, quämintentatistan- » 
tüm parricidiis, raptibus, &c, Ita Yoetiuspart, 3 ſelect. Diß. 
Theol. de Magia.p.575- ] * 


DeTortu- Gouften die Tortur vnd Folter belangend/ fo ift zwar derfelben 
— nicht allezeit zu trawen / dann manche Perſonen find von Natur fo hart / 
dum.  Ddaßfieallesiepdenondläugnen : Etliche aber / ſonderlich die Weibs⸗ 
Perſonen find von Natur fo weich / zart / ſchwach vnd vnleydig / daß fie 
Leg.Luxh, DON wegen der groſſen Marter vnd Schmertzen das bekennen / daran fie 
T.7.Jeo. doch vnſchuldig ſind. Aber es iſt doch auch derſelben alsdann zutrawen / 
wannn es ſich nach můglichſter erkundigung vnd nachfrag deß Richters / 
* mit der bekanten Miſſethat nach allen vmbſtaͤnden verhaͤlt / wie die Per⸗ 
ſon in der Tortur bekannt hat / vnd es ſich alſo in allen vmbſtaͤnden an de⸗ 
nen Orten befindet / wo die That begangen worden / als welche vmbſtaͤn⸗ 
de fein vnſchuldiger nicht wiſſen Fan. | ra 
m übrigen werden Ehriftliche Obrigfeiten/benchen den Rechtes 
gelährten / die hievon am beſten zu reden wiſſen / thun / was jhnenfür 
GOtt vnd ſeinem Gerechten Richterſtuhl / auch im Gewiſſen wird vers 


antywortlich ſein. 
—— Tortura pro wedio inveſtigandæ veritatis robuſtiſſimo ali- 
—* ashabetur, hincreferente /uf, Oldekop. in caut. crim. Syllog. 


Ti. 
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Tuul. 4. Cap. 1.#0m.7.nonnemo eamappellavit re omnipo- —— 
fentem, quiarigore ſuo eliciat, quödaliaselicitu vix poſi. — 
bile. M. Johannes Ellinger in feiner Heren-Eoppel/ cap 23. 
1.9.34. fagt: Dienichtige exceptiones vnd Einrede (der 
— Patronen vnd Seren-placentiner, die nehmlich mit jh⸗ 
ver Autwort auff die Frag: Ob man auch die Hexenmeiſter / Zau⸗ 
berer vnd Zauberin toden ſolle © gar leiß ſind / vnd gewaltig ſehr 
ſtamlen /) Fan M. Hemmerlin mit feinem Gauckelſack / mit der 
Tortur vnd Folter feinartigrefutirn , und beantworten. Alii 
prore fragili & fallaci habent , unde non facil& adhiben- 
dam eſſe volunr, & fuere plures, qui priusexcarnificati tot- 
turis, poft innocentiſimi ipfi morti en traditi, exem- 
pla recenſet B, Lutherus Tom, Ien. Pag. 361. b.ex Hieronymo, 
u Auguflino & aliis , ubi logi poflunt, Quid weyfartuscı Zep- 
‚perws de torturäfentiant Zeg. Lud. Dunte Caf.Conf.p.m.1046. 
-&fgq. Noshic quoque obfervamus verba D». D. Konig. 
Caf'2.p.56. Negarinon poteftair, quod (tortura) inmultis 
4 ‚Weritatem ſuſtocet potius quäm propaler: nec non inno- 
 eentesetiam, pr&nimwiäacerbitate , ad eorum Confefio- “ 
 nemadigar, quæ ne cogitata quidem,nedum inefetum 
unguam fuerunetradudta. Verum enim verd hrc omnia 
 peraccidensevenianr. Interim falutırisejus potelteffe u- 
fü ‚fiprudentiajudicisinterveniat , qui torturam non ad- 
0 hibeat, nifidecrimine;de quoagitur,ligueat, quod certò 
- u Seadmillum: niſi competens pœna fitcorporisinfh&iva; 
 „nifiveritasaliunde haberinon pofhc: nili Advocati in ex- 
culpationibus defecerint , & nifi adeum modum,guem 
Coottitutio Carolina obfervandum ordine przfcribit Cap. 
. lic tum etiam clavus redtus tenebitur, &necin dex- 
ttum. nec in ſiniſtrum ã via regia divertetur. 
‚Czterümquod has quæſtones attiner : Antortura ira. 
Ptum medium adrevelationem verirats? An accufataV eneficii [a- 
Pius torqueripoffir ? Que pratextu obtineri poffe videatur, ut liceat 
torcnta repelere ſine novus indiicis? Quomodo-Iudex -ferupulofus 
quifine no v indiciis torquere non ‚andeat , facilt nova reperiat ? 
TEN — —— An 
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„An Forturacum adeopericulofa fitsex ufetollidebeat ? Qmbus 2 


canfisadtorturam procederelicear ? An qua nihil in torturiscon- 


Feaeft damnari poſſitꝰ & conlimiles, LegantmulciJudices, 


Commillariı, Fıtcales, &c, Tradatumfxpiusallegarum, _ 


Cantionem/feilicet criminalem ‚ legantautem cumjudicio, vi- 
furian fortafledıgnam ftrumä fuä dibapham inveniant, ur 
de alio quodam libro ejuſque ledtione alias D. B.Schuppims 


loquiamatin Awrorafnapag.167. invenienrverö,quod ve- 


reor,inibinullam, ] | 


Zum 4. folluns auch dieſes dienen zur Erinnerung daß wir mer 


cken / es Eönne Feiner mie Warheit einer verrätheren befchuldigetwerden/ . 


oder jhm zur obelen nachrede gereichen / wann man Zauberer / Deren 
vnd Vnholden bey der Obrigkeit angibt / dann bier hat ein jeder Gottes 


befehl für ſich welcher Deut. 13.0.6. 7.5. 9. andeutet / daß wann 
jemand von dem wahren GOtt abfalle/ vnd fich andern 


Göttern ergebe / auch andere darzu anreitze / wie folches 
dann vonden Zauberern vnd Hexen gefchichet/ ſo ſolls der erſte der 


ſolches hoͤret nicht etwann nur offenbaren / ſondern auch 


gar / wann er getoͤdet wird / am erſten Hand an hu legen. 
So ſagen auch die weltliche Rechte alſo Acculacorem hujusmodi 
criminis non delatoremelle , fed dignum magis przmioarbirra- 


mur. Dasift: Der jenige der die Zauberin der Obrigkeit 
anzeigt / ift feines wegs füreinen Berräther zu halten/fons 


dern man ſol hm vielmehr eincherstiche Belohnunggeben. 


Daher ſoll ein jeder nach erforderung feines Beruffs dar zʒu helffen / das 
mit ſie vertilget vnd außgerottet werden / fie ſeyen auch wer ſie wollen. 
Kein Mann follfür fein Weib / Fein Kind fuͤr feinen Batter und Mut; 
ter / noch ein Freund fir den andern bitten / fondern feinen lieben &.Dee 
and Heyland IJEſum Chriſtum / deflen gefchworne Feinde Zauberer 
vnd Hexen find / mehr alsdie Menſchen lieben / vnd helffen daß Alle die 
Gott abgefagt haben / gefirafft werden: dann wann fiegleich erbetten 
werden / werden fiedoch darauff nicht leicht beſſer /fondern ärger / wie es 

die 
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. bie Erfahrung beʒeuget hat / werden fie aber abgeſtrafft / ſo werden jhrer 
viel bekehret vnd zum ewigen Leben erhalten. * 
{In mandato allegato Deur.13.v.8.9. ita habetur: No» par- 
= 000 5. rateloculus tuns, ut milerearis & oceulteseum , Sedflatim interfici- 
es, fit primùm manus tua Juperipfum. Qu: verba non hunc ha- 
benrfenlum, urpermittarur privatocuilibet, urpropria & 
| privataauthoritate interſiciat ſeductorem, fed mediance, * 
denunciatione & accuſatione apud Jadicem, quaſi dica- ee 
tur * Sineullacommiferatione ejusnomen ad Magiltra- 
| tum deferat, urpublice accufatus & convidtus ſtatim in- 
- . Eerficiatur, Hicfenfusprobaturexverbishis: Sir primum 
'manus tuafaper ipfum , hocelt, tu delator &reftisin cum co- 
ram Judicıo convitum & ad mortem damnatum primum 
projicieslapidem, Videatur D,Gerh. Com.in Deut. h.l. pat. 
817. Ex his autem parer delationem vel accufationem 
fedudtoris (ſunt autem Magi, Veneficz , Sagæ, inter cæ- 
teros maximi,) euiliber privaroetiam demandari & im- 
i poni, 

Zum 5. vnnd zum Befchluß dienets auch Chriſtlicher Obrigkeit Confola-" 
zum Troft/ daß wann ſie hierinnen thut was Gottes Wort vnd je 
Ampemit fich bringet / fo haben fie alsdann einen gnaͤdigen Gott /deflen 
Diencrin ſie ift/ vnd hat fich feiner Gegenwart / Schutz vnd Huͤlff wie⸗ 
der den Tcuffel vnd dieſe feine Werckzeug zuverſichern / wann fie mie 
denſelben ſchon nahe vmbgehen / handeln und reden muß / hätten die 
Warſager vnd Zeichendeuter / welche Saul auf dem Land vertrieben / 

Hhm etwas thun konnen / ſie haͤttens zweiffels ohn gethan / vnd nicht vn⸗ 
terlaflen. Haͤttens die Zauberer in Egypten Moli vnnd Aaron thun 
konnen / ſie haͤtten es gewißlich gethan vnnd vollbracht: Jene Zau⸗ 
berer die in Lothringen beneben den Hexen hingerichtet worden / haben 
offentlich zu den Richtern / die fie verurtheilet haben / gefagt/ wiedie 
- Wort deß Juriſten Remigülauten: Quam bene agitur vobifcum Remig...r: 


<. 2. ciE. 


udices , quod nobis in vos nihil quicquam licer, Das iſt: 33. 


S wie ſelige Leut ſeyd ihr / ihr Richter / daß wir an cuch «de 


mag. illic. 


t b fö /d ird fei lieb ap. 184, 
keinegewwal haben koͤnnen / da wir — ——— 






> 
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Schaden anthaten als euch / weil ihr vns mit aller ley ſchweren Straffen 
belegt. Dann &.Dit / der dem Zauberer Bileam nicht geſtattet hat das 
WVolck Iſrael zuverfluchen / Num. 22. Der geſtattets noch heut zu 
Tag deñ Werckzeugen deß Teuffels nicht / Chruſtliche Obrigkeit / die 
Gottes Dienerinift / zubeſchaͤdigen. Darumb thut ewer Ampt/ 0 
—* ihr einen gnddigen GOtt / der euch wider den Teuffel vnd ſeinen 
nhang wird beyſtehen / euch fuͤr aller Noth vnd Gefahr behuͤten / vnd 
werdetihr dermahleins an jenem groſſen Tag ewers trewlich verrichte⸗ 
ten Ampts halben Lob vnd Ruhm fuͤr aller Welt davon tragen / vnd 
mit allen Gerechten eingehen in das ewige Leben / welches Chriſtlichen 
Regenten vnnd ons allen auch zu feiner Zeit geben, wolle GH TE 
Vatter Sohn vnnd heiliger Geift / Hochgelobter GOtt 
\ über gr ewigkeit / a © 
- WR 
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% Die XV. Predigt, 

7 D | Der vorige Tert. 
 Magorum & Sagarum falvacıo. 


eingang: — 


Ehebte vnd Andachtige in Chriſto dem HErrn Fros. = 
— AN X Wann der heilige Apoftel Petrus 1. Epiſt. 4. v. 15. ſagt: etait. 
FH Sch So der Serechte kaumerhalten wird / wo wilder 
—EGottloſe vnd Sünder erfcheinen ? fomschtendiefe 
feine Wort einem wol angſt ond bang machen. Dann er redet darinnen Vbi Petrus 
| I. De diverfis hominibus ’ von zweyerley Menſchen / nemblich I. k diver- 
von den Gerechten vnd von den Gottloſen und Sändern. 1... 
Durch die Gerechte verſtehet er diejenige/ welche durch den Glauben an Rısfilicer 
‚Chriftum gerecht worden/fich auch der Berechtigfeitim£chen befleiffis * mrüs- 
eine gute Ritterfchafftüben/ Glauben vnd gut Gewiſ⸗ 
ſenbewahren / 1. Tim. x. Durch die Gottloſe vnd Sünder verſte⸗ 
— biterdiejenige / bey denen ſich weder Glaub an Chriſtum / noch die wah⸗ 


en 


“1 

J 

SGoltebfurcht befindet / vnd die ſich dargegen aller Sünden vnd Vn⸗ 
wugenden befleiſſigen / vnd allen Laſtern ergeben find. 

7 3. Redet er darinnen de'diverfis eorum Anibus, von ihrem 2.de diver. 
£ engleichen Endond Außgang. Dann die Gerechte belangend / kann 
ſo gibt er jhrenthalben zu verfichen Salvationis difficultarem , daß eg Y'i «== 


k mit jhrer Seligfeit gar ſchwer zugehe. Dann er fagt : Der 5 
Gerechte werde kaum erhalten, > nicht / daß > ficularem 
m . Da. sche - 
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rechte garnicht werde erhalten noch felig werden / dann daß der / fo dur: 


den Glauben an den HErrn Chriſtum gerecht worden / gewiß die 


keit erlange/ift auſſer allem Zwenffei / vnd auf Gottes Wort genugſam 


offenbar / fondernerfagt: Vix ſalvabitur, er wird kaum erhalten / es gez 
—— het mit ſeiner Seligkeit fauer und ſchwer ber. Johannes Huß zeiget im 
— ' feinem Commentario uͤber dieſe Wort vnterſchiedliche PVrfachen an/ 


1. Ber. 4 p. nemblich/ daß er kaum erhalten werde wegen der Vnwuͤrdigkeit onferer 
er Berdienftond Werck / da das Leiden dieſer Zeit nicht werth ſey 
der Herrlichkeit / die an vns ſoll offenbaret werden / Rom.s. 


vres. da auch alle vnſere Gerechtigkeit ſey wie ein vnflaͤtiges 


Kleid / Sfai.64.v.6.0nd wann wir auch alles gethan haben / 
was ung befohlen iſt / ſind wir doch vnnuͤtze Knecht / weil 
wir gethan was wir zu thun ſchuldig geweſen / Luc. 17. v. 10, 
Deßgleichen gebe es mit feiner Seligkeit ſchwer fu wegen deß jmmer⸗ 
waͤhrenden Streits zwiſchen Fleiſch vnd Geift / welche an. 6 
Enandergelüften / Satz. v.rr.auchwegen deß ſchmalen We⸗ 


ges vnd der engen Dforten/ auff welchem vnd durch welche 


man ing ewige Leben eingehen muͤſſe / Marth.7.v.14. Vber 
das auch wegen der ſtrengen Gerechtigkeit deß Richters / fuͤr welchem 
kein Lebendiger gerecht iſt / Pſalm. 143. v. 2. für welchem auch alle 
vnſere Öercchtigfeit eine lautere Vngerechtigkeit iſt. Aber wann wie. 
dievorhergehende Wort Petri anfehen/ foerfcheinet darauß/ daß er Bir’ 
fein Abſehen hab auff die Truͤbſalen Verfolgungen ond Widerwerug⸗ 
keiten diefes Lebens / durch welche Die Fromme vnd Gerechte ing 
ewige Leben eingehen muͤſſen / Actor. 14. v. 22. die machens jhnen 
gar ſchwer biß ſie hindurch kommen / vnd indie ewige Seligkeit gelangen. 
Dan bier muͤſſen fie den Weg def Leidens gehen / ehe dann fie dorten 
zur Herzlichfeiterhaben werden. Das Gericht fangt am Haufe Gottes / 


das iſt / an den Glaubigen vnd Gerẽechten an / der ſſe vmb jhrer Sünden 


wilien hier züchtäget/ derwegen muͤſſen fic hier Gottes Zucht Gericht 
ihrer Sünden halben über fich ergeben laſſen / vnd Dadurch ing Tu 
schen 


3 
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Leben eingehen. Vnd das machtsnun/daß der Gerechte kaum erhalten 


Was aber die Gottloſe und Sünder anlangt / fo gibt Petrus jh⸗ Circa im? 
renthalben zu verſtehen Salvationis impoſſibilitatem; daß es ihres * im- 
— ua gar vnmuͤglich ſey felig zur werden : dann erfage : Wo —— 

wilder Gottloſe vnd Sünder erſcheinenẽ vnd viſo dielſagen 
Sehets den Gerechten ſauer vnd ſchwer / daß fie ſelig werden / als über 
welche in dieſem Leben Gottes Gericht ihrer Sünden halben ergehet / 
daß ſie viel muͤſſen leiden / O fo wird vielmehr Gottes Zorn⸗Gericht u⸗ 
ber die Gottloſen vnd Suͤnder dorten ergehen / daß ſie fuͤr ſolchem Ge⸗ 
richt nicht werden ſtehen noch felig werden Fönnen/ ſondern vielmehr zur 
engen Verdamnuͤß verſtoſſen werden. Iſt der Gerechten Lebenslauff 
in dieſer Welt gleich einer gefährlichen Schiffahrt / da fie zwiſchen viel 
—— Steinflippen/ontergroffen Sturmwinden vnd grauſamen 

ter durchmuͤſſen / dabey es jhnen ſchwer wird ohne Schiff; 

Bruch durchzukommen / vnd ſelig am Port deß ewigen Lebens anzuläns 
den. O wie wirds dann allererſt den Gottloſen ergehen / denen wird es 
vnmuͤglich ſeyn alſo durchzukommen / fie werden vntergehen vnd im Ge⸗ 

icht nicht ſtehen koͤnnen. Sind die Fromme nicht ohne Truͤbſal in die⸗ 
fer Welt / ſo werden gewißlich die Gottloſen an ihrem zukůnfftigen Vn⸗ 
tergang nicht zu zweiffeln haben. Gehets hier den Gerechten uͤbel / O fo 
kan vnd wird es dorten den Gottloſen nicht wol / ſondern gar zu uͤbel ge⸗ 
— 5—— das erfordert Gottes Gericht und Gerechtigkeit. Dieſes ſoll 
i in freplicheinemmol bang machen: ond aber auch einenjedendahin bes 
 wegenzdaß er mit Furcht und Zittern ſchaffe / daß er felig 
werde / Dhik2.v.r2. | hrharnlag Bra pt 
Wbolte nun Gott daß wir alle/faalle Gottlofe ond Sünder / ſon⸗ 
 Derfich virer.Denfelben die groffe Siinder / Zauberer / Hesen ond Dre 

-  Hotden/diediefe Wort Detri hören oder wiffen/ dieſelbe wol behertzigten / 

7 nd fienicht in wind fchlügen / vnd dabey bedaͤchten / wiegar gefährlich 

es mit ſhrer Seligkeit ſtůnde / ja daß dieſelbe zu erlangen vnmůglich auff 
. Phret feiten ware / wann fienichtinder Gnadenzen Bufs ehäten/ond fich - 
icchtſchaffen vnd von gangem Hertzen MRS re haben / 
——— — 
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bekehrten / ſo wůrden ja verhoffentlich durch Gottes —— 2 
fe/ dennoch etliche in fich gehen / vnd jhnen bey ihrem Teuffeliſchen | 
berweſen anaft vnd bang feyn laͤſſen / vnd dencken: Soll —— 
kaum erhalten werden / O wehe / wo wollen wir Gottloſe verfluchte Leut 
vnd Suͤnder dann erſcheinen / vnd würden bey jhren Lebzeiten Gnad bey 
Gott ſuchen / vnd es jhnen ein ernſt vmb vnd nach der Seligkeit ſeyn laſ⸗ 
fen / als damit es nach dieſem Leben viel zuſpat ſeyn wird. ——— 

 Propoftio, Wind vohfolcher jhrer Seligkeit haben wir dieſesmals zureden / da 

ae wirb nollen Magoruın & Sagarumfalvati onem ‚Die Se⸗ — 


zum & Sa⸗ 

rum ugtelt der Zauberer / Hexen und Vnholden / ob fie auch bes 

kehret ondfelig werden koͤnnen?  Sievon zu vnſerm Vuterricht 

aus lich vnd erbaulich si reden / wolle Gott durch feinen Heiligen Geiſt 

vne beyſtehen vmb Jeſuů Chriſt willen. Amen· ur 

Explicatio eg: . * ehe “® u 

Erklaͤrung ee 
Nfanglich / vielgeliebte Zuhoͤrer / was anlange Magorum & 

Sagarım falvärionem, die Seligkeit der Zauberer / He⸗ r 

ven und Vnholden / ob ficauch befchret vnd felig wer⸗ 


Rationes den fönnen? ſo ſolte einem dieſes faft vnmuͤglich fürfommen/ maſſen 
dubitandi a æ —— 
dub dann auch etliche ſind / die es faſt für vnmuͤglich halten / vnd deſſen wich⸗ 
1. Ex parte tige Vrſachen beybringen / die ſich finden 1. Ex partehominis & cri⸗ 
bomisis® inis, auff ſeiten deß Menſchen und deß fehiveren Laſters 
| vnd der Suͤnden / ſo vonetnem Menfchen/der der Zauberey ergeben 
ift/ begangen vnd getrieben wird. Dann einmal iſt cs gewiß / daß dan 
quodim- Menfch/ Ip Mannoper TBeid/ der I BALL vnd Hexerey ergeben 
a gẽe ijſt / in einer ſchrocklichen /greulichen vnd abſcheulichen Sünden ſteckt / 
gu523 e- im was den Teuffeliſchen Bund anlangt/ da 
us ea. er feinem Gott abſagt / die heilige Tauff und den wahren Glauben vers 
(eugnet/ond dargegen fich dem Teuffel mit Leib und Seel zueigen ergibt? 
tum guo- vnd jhm zu dienen angelobt: tum quoad opus, was das Zeuffelis 
Ban 5 fche Werck anlangt/welches da hinauß geht / zu hun was Gott vnd 
2* au den 
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den Deenfchen zuwider iſt / als da von einem zauberifchen Deenfchen 
wuͤrcklich Gottes Majeſtaͤt vnd Ehre gefchändet vnd gelaͤſtert / vnd be⸗ 
neben dem nichts anderſt als deß Nechſten Schad vnd Verderben au ſei⸗ 
nem Leibe / Leben / Haab / Gut vnd Nahrung geſucht wird: Worauf ak 
fo Fan geſchloſſen werden / wer Gott abſagt / die heilige Tauff vnd den 
wahren Glauben verleugnet / vnd ſich dargegen dem leydigen Teuffel mi 
Leib vnd Seelzu eigen ergibt / vnd alſo hiemit nichts anderſt thut / als da 
er muhtwillig keinen Antheil an dem Reich Gottes vnd der Seligkeit a⸗ 
ben wil / der fan ja nicht ſelig werden. Es thuns aber die Zauberer / He⸗ 
zen vnd Vnholden / wie ſchon hiebevor genugſam gehoͤret worden/ dar⸗ 
md konuen ſie auch nicht ſelig werden. Dann weil fie einmal den 
Sohn Gottes mit Fuͤſſen gerretten/ vnd das Blut deß Te⸗ 
ſtaments vnrein geachtet / durch welches ſie geheiliget find/ 
vnd den Geiſt der Gnaden geſchmaͤhet haben / haben ſie 
fuͤrter kein ander Opfer für die Suͤnde / ſondern ein ſchroͤck⸗ 
lich warten deß Gerichts vnd deß Feuer: Eifers / der die 
Widerwertigen verzehren wird / we Scbr.10.0.27.20. chek 
BVud wen fie find voll bitterer Gall / verknupfft mit Bnge⸗ 
rechtigkeit / mie Petrus vondem Zauberer Simon fagt Ad. s. v.23. 
vnd mit deß Teuffels Stricken gefangen geführet worden 
| Willen’ 2. Timi2.v. 25. fo ſcheinet es faſt vnmůglich zu 
ſeyn / daß fie folten wieder erneuert werden zur Buß / vnd 
ſich warhafftig zu GOTT befehren ond felig werden/ 
eb. 6.0. 6. | 14 
> 2 Weiter wer fich dem Teuffel ergibt/ ond jhm zu dienen angelobet / 
vnd nichts anders ſuchet zu thun / als was Gott vnd dem Nechſten zu wi⸗ 
der iſt / vnd hiermit wider die Liebe Gottes vnd deß Nechſten handelt / als 
deme man nach Leih pnd Leben / Gut / Haab vnd Nahrung ſtehet / jhm 
daran Schaden zu thun / der Fan nicht ſelig werden, Es thuns aber Die 
Zauberer / Hexen vnd Vnholden / wie auch ſchon allbereit hicbevor) da⸗ 
von geſagt worden / darumb fo konnen fie auch nicht ſelig werden. 
Da die wider alle Gebot Gottes handeln / die konnen nicht ſelig Par 
- rF 


- M { — J 8 
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den / das thun aber die Zauberer / Hexen ond Vnholden / darumb fo koͤn⸗ 
nen ſie nicht ſelig werden. Wider das erſte / zweyte vnd dritte Gebot han 
deln ſie / indem ſie von Gott jhrem Schopffer / von Chriſto jhre 
ſer / von dem Heil, Geiſt jhrem Heiligmacher zum leydigen Teuffel fal⸗ 
ien / vnd jhn zu jhrem Herrn vnd Gott machen / auch Bott vnd feine Eh⸗ 
refchänden vnd laͤſtern / ſenen Namen mißbrauchen vnd vnnuͤtz fuͤhren / 
vnd von der Kirchen Gottes ſich zur Kirehen deß Teuffels / von der Ge ⸗ 
meinſchafft der glaubigen Kinder Gottes zur Gemeinſchafft der Rider 
def Teuffelsfich wenden. Wider das vierdte Gebott / in dem ſie hre 
Kinder / jhr eigen Fleiſeh vnd Blut / zu hhrem Vnholden⸗ vnd Hera 
weſen verfuͤhren / vnd dem Teuffel auffopffern. Wider dasfünffte Ge⸗ 
bot / in dem ſie dem Nechſten an ſeinem Leib / Weib ie Du 












Diehe /Haab ond Nahrung Schaden thun/ oder heimliche Meuch 
morder an ihren werden / vnd gar mit Zauberey vmbs Leben bring 
Wider das fechfte/ indem fiefich mie dem Teuffel ſchaͤndlich vnd 
feheulich vermifchen: und fo fortan wider Die andere Gebott. 
Ja die vom Ehriftlichen Glauben abfallen / darinnen fie erzog 
koͤnnen kein einig Vatter vnſer retht beten / Dir fich deß heiligen Tau 
bunds verluſtigt machen / vnd das heilige Abendmahl vnd die Pret 
deß Worts Gottes zum Schanddeckel mißbrauchen / vnd ſo 
zu gangen / er ren. rem Gericht empfangen baben/ 
vnd noch empfahen/ die Finnen janichtfelig werden: das gefchieher aber 
von den Zauberern/ Hexen vnd Bnholden/darumb ſcheineis vnmũg · 
lich ſeyn / daß ſie ſolten bekehret vnd ſelig werden. Ye —* | 
Cyprianus Das befennet Cyprianus auß eigener Erfahrung / als der auch 
ſelbſten in diefer ſchweren Sünde geſtocken / vnd ein Zauberer gemefen 


— iſt / wann er ſagt: Diſſicile prorfus acdurum opinabar, ur quisre- 


nafci denuò poffer:: das iſt: Sch hab es für uͤberauß ſchwer | 
vnd hart gehalten / daß ein Menſch gleichſam zum andern 

mal ſolte neugeboren werden. Vnd darauff fagt er fernersim- 
poſſibilis tanta converſio eſt, ut repente & perniciter exuatur, 
quod velgeminum ſitu materiæ naturalis obduruit, vel uſurpa- 


tum diu ſenio vetuſtatis inolevit: das iſt: Es iſt eine ſolche Ver⸗ 
| aͤnde⸗ 
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änderung vnd Bekehrung vnmůglich / daß einem ploͤtzlich 
vnd ſchnell das ſentge /ſo in ſhhm wegen der hatürlichen MNa⸗ 
terien gleichſam verhaͤrtet / oder von laugwierigem Ge⸗ 
brauch an jhm veraltet / ſolte konnen benommen / vnd alſo 
auß einem Kind deß Teuffels ein Kind Gottes werden. 


2. Finden ſich auch Vrſachen ihrer faſt vnmuglichen Belehrung +-Fx part: 


vnd Seligkeit ex parte Demonis, auff ſeiten deß Teuffels / dann 
ber hat fie fo ſtarck vnd veſt mit feinen Stricken vom Banden angefeſſelt / 
daß er fie nicht leichtlich dar auß los laͤſſet / Er Fnäpfferjhnen auch jmmer 
einen ſtarcken Knoten nach dem andern / daß / wann fie ſich gleich ſelbſten 
gern wollen ledig machen / konnen fie doch nicht: Wollen fir ſichs uns 
terftchen/ ſo laͤſſet er jhnen ninmer Peine Ruhe / peiniget vnd martert / ja 
draͤuet jhnen den Hals vmbzudrehen / vnd das Leben zu nehmen / wann fie 
es thun werden / oder die Mittel ergreiffen/ ſich von ihm los zu machen. 
‚Daher fir auß Furcht vnd Angſt / darein er ſie bringet / nicht thun konnen 
was ſie gern wolten / vnd ſo lang es keine Gefahr der zeitlichen Straff 
Beer hat / ſo lang gehen fie auch ficher dahin : Hoͤren fie in der 
Kı / wie fchräcklich diefes Lafter der Zauberey ſey / vnd daß die ewi⸗ 
ge Straffen im hoͤlliſchen Feuer darauff folgen werden/fo hilfft es doch 
Nnichts / dann der Teuffel beredet ſie / es ſey alles erlogen / was die Pfaffen 


von der Hoͤllen ſagen. Es ſey auch nach die ſem Leben fein anders zu ge⸗ 


warten / darum̃ ſollen ſie hier in dieſem Leben thun / was jhnen wol gefalle. 
Vnd geſetzet / wann ſchon ein ander Leben nach dieſem ſey / ſo ſolten fie 
es doch dorten bey ihm weit beſſer haben / dann hier. Kommen ſie dann 
in die Gefahr der zeitlichen Straff / vnd gerahten der weltlichen Obrig⸗ 
keit in die Hand / werden gefänglich eingezogen / vnd ſehen auch endlich 
Den Scheiterhauffen vnd das Feuer vor ſich / ſo ſitzet jihnen doch da der 
Teufel mmer in den Ohren / vnd verſpricht jhnen / cr wolle fie nicht 
verlaffen. Kan er fie auß der gefänglichen Hafft vnd der Obrigkeit 
- Hand vnd Gewalt nicht los machen/ fo weichet er doch nicht von jhnen/ 
ieet jhnen in der Tortur ond Marter entweder in den Haaren oder in 
den Dhren wie ein Floh / oder iſt auff andere Weiſe bey jhnen / ihnen 
Beyſtand zu leiſten / vnd verſpricht ihnen —2 wann ſie gleich 

| ’ 


alles 


Damonis, 


— „ ———— = 
But 


| RenenE ven/ ur ihnen ——— 
— deß els a UN —— 
at Sn gegeben / fich verneh aſſen / 
— ſie es noch lernen. —— 
* gleich —— Straff vnd Verluſt ihres Lebens wieder | 
lcebendig werden / ſo wolten fte es wicder auff ein neucs treiben. Snd 
wann ſich auch manche bey dem hinfuͤhren etwan in Gebaͤrden — | 
ten fo ſtellet / daß man meynet / fie ihuwahre Buß / fie bete hertzlich vnd 
ſterb ſelig dahin / ſo gehets doch ſchwerlich von Hertzen: was der 
ger aufs Gottes Wort ſagt / das hoͤrcn fie zwar, auſſerlich an aber der 
Zeuffetwiderfpricht jhm un Hertzen / vnd kan derwegen von ihrer 
wol heiſſen / wie — ſagt: Pœnitentia fera,raro —— 
Eine laugſame Buß ſt ſelten eine wahre Buß 
3: Inden ſich auch Vrſachen jhrer faſt vnmůglichen Dete rung 
> Erparte vnd —— parte Numinis auff ſeiten Gottes fell ft 
Numisis. da alſo geſchloſſen wird: Welcher Gott in feinem heiligen 
Seligkeit abſpricht / Wie koönnen nicht ſelig werden. Gott ſpricht 
ſeinem heiligen Wort / den Zauberern / Hexen vnd Vnholden / die mitder 
Zauberey vmbgehen / die Seligkeit ab / darumb fo konnen fie nicht ſelig 
werden. Dann da gehen wider fie nicht allein die allgemeine Drawuns 
gen / die ms gemein alle Sünder und Gottloſetreffen / die ihnendierwige 
Straff nach dicſem Leben verkuͤndigen/ ſondern diefenigeauchindpecie 
vnd inſonderheit / darinnen ſie mit Namen ſtehen / vnd jhrer Zauberch⸗ 
"Sünde außdruͤcklich gedacht wird / wie fie ſich mit Leib vnd Scel ver ⸗ 
ſuͤndigen: alſo haben fie auth nach Gottes gerechtem Gericht beydes 
def Leibs vnd der Seelen Straff außzuftchen / weiche aber nach dieſem 
Eeben ůber fie komt. Daher ſetzet iin Paulus die Zauberer klarlich 
‚outer Die werck deß Fle ſches / vnd lagt / daß die / ſo ſolche thun / 
ſollen dag Reich Gottes nicht ererben / Bats.v.2o.2r. Das 
heiſſet ja die Seligkeit abſprechen. Dann follen, ſie das Reich sur 
nicht ererben / ſo folget nohtwendig / daß ihr Ende ſey aranen : DAB 
derben / od Seelen⸗Verluſt Philipp, 310f9, daß ſie ne nuram 
* eib / 
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Leid / ſondern auch ander Seelen verderben můſſen. Daher auch Yan 
| SG Benereigen 
| Tod / oder wies Lun Ierus 3er eutfcher ha das ewige Ver derben 
— HERXN. Apocal.zr, vx. 8. ſagt die 
himliſehe Seite Der Zauberer Theil werde ſeyn in dem 
ul/der mit Feuer vnd Schwefel brennet / welches ſey der 
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an der Tod. Alſo / daß / wann fic gleich dem Leib nach rinmialgeftors 
ben / vnd den erſten Tod erlitten / nichts deſto weniger auch der Seelen 
Zod/ welches iſt der ander vnd ewige Tod / in demmhölhifchen Feuer da⸗ 
auff folgen ſoll / davon Eſaias cap. 47. v. 14, da er cbenauch v, io. von 
“Den dauberern redet / ſagt· Öle ſeyen wie Stoppeln / die das 
Feuer verbrenne / vnd koͤnnen jhr Leben nicht erretten für 
der Flammen / dann es werde nicht eine Glut ſeyn / dabey 
mich warne / oder ein geuer da man vmmbſtzen möge/ 
ern es werde ſeyn ein ſolch Feuer/dag nichtirgend eine zan⸗ 
heoder Halbe Stund / ſondern biß in die vnterſte Hoͤll werde bren ⸗ 
nen / Deut.22. vcu Es wird ſcyn wog arkıse- seht ewiges END vn⸗ 

außloſchliches Feuer / Marc.o. v. 4a4 cäc.... 
Vmb dieſer Brſach willen halten nun / liebe Chriſten / etliche die 
| zvnd Seligkeit der Zauberer / Hexen ond Vnholden faſt für 
nnsdglich vd unglaublich Daß ſie folten Fön befehret vud fclg 
 FDelocoEfa.4r. v8 &fegy.hzchabet Du. D,Hoe Cominc.zı. 
— — Appatctexihacfeverillima increpatione di- 
ne vinäBabylonemurbem yenefhcüs &incantationibusyyalde 
om editan; soquenominc.Deo fumme exofamzedditam fu- 
unile, adeò quidemut calamitas Babylonica inespiabilis dica- 
tur &imevisabilis, Fecit enim DeusPerfas inexorabiles,qui 
uns Deg,prece nec precio fleckebantur,urBabyloniparcerent: 
sic ‚Incantatores quo ue ChaldziBabylonem falvare non po- : 
nm teranf, Eadem haberCorwel,aLapide a inc. 47. Efa. v.11. 
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' Quamvik 
veröhzc 
ira fe ha 
beant,illo- 
zum tamẽ 
falvatioo- 


pofibilis 
non elſt. 


Er parte 
hominis & 


arisminis. 


ur | j —A—— 
Aber es ſey ferne von vns / daß wir jhre befehrungend fe 
dings für vnmuůglich halten / vnnd jhnen alle Hoffnung an 
2 


valde difticilisfehr ſchwer iſt / dann iſt etwas ſchwer / ſo iſt dieſes ſchwe 
mind daß ſie ſich / nach dem fie ſich einmal dem Teuffelergeben / auf ſeinen 
Stricken wider ſolten loß machen / vnnd Davormichtern 
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ym. z90. Etquamvisvideanem hanc Dei comminatiönem 


'-. tanrıim de purna Babylonistemporaliä Perfisinferendäın- 
telligete, nequaquam tamen excludunt zternam &infer- · 


halem ‚ut exipfius Da. D. An pm verbiscolligerelicetzu- 
rt s 


e 


bi loc.cit· pag. 95.$. NIX. ait: 


apud Z/aram c. 47. gravilimam comminationem. Er quoc 
hoc loco ptena zterna non excludatur , id teſtatum facie 
D. Ofiander in f£hol.h.l.ica fcribens : Detebuntar ıllı Magi, 
Necromantici, Arioli, Incantatores& impii ac fuperflitiofz 
“Marhematici non fecus,quam fi ignis ftipulam invadar. 


“+ 1m6 poft'hanc viram zternisignibus cruciandi rradentur, 


Gal. 82]: . Bi): 4 Ya MN 
ligkeit allers 







den folten/ dann od fie wol vind Diefer jegt angeführten Brfachenn 


werden koͤnnen / wie Paulus redet / Tim 2.9.37. S 


doch nicht abfolure ĩmpolſibilis bloß dahin vnmuͤglich · Dann da ſin⸗ 
den ſich auch wider Vrſachen / die ons eine andere memung zuergrenfen 


bewegen / vnd vns weiſen / daß ihre Bekehrung vnd Seligfeit meht vn⸗ 
muͤglich ſey / ſondern daß ſie bekehret vnd ſelig werden konnen. 
Wuð ſolche Vrſachen ſinden ſich auch 1..Ex parte hominis &z 
etiwinis, auf ſeiten deß Menſchen vnd der Zauberey Suͤn⸗ 
de ſelbſten ¶ Gewiß iſt es / ſo lang der Menſch noch im dieſer Gnaden⸗ 
Zen lebet / da die Gnaden⸗Thur Gottes auch den gröſſeſten Sundern 
noch allezeit offen ſtehet / fo lang kan er noch bekehret vnnd ſelig werden⸗ 


vnd iſt auch ſolches in feinen kopen Seufftzer nicht vnmůgheh / wie Cy- 


Cypriam.. 
ferm, de 
Coon. Do- 
mıioi p.ii« 


prranus davon Ihr tröftlich vnd ſchoͤn ſagt: ']n eolemzrticuld tem- 


'poris,cunrjam aniina feſtinat adextum, & egrediens ad labia 


Cxpirantiscmertt, panitentiamielementifimiDei beingnitas 
| “a | Ze ——— 


odeant nunc Venchii, She 
quoque Itagnoinfernalicalicusadjudicari audiane. (mem 
pe in Apoc 21:08.) Quibus verbis —— ——— 
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nönafpernatur. Non ſerum eſt quod verum. Das if: Eben 
Anden Augenblick / wann die Seele zum abfchied auß dem 
Körper cilet / vnnd gleichfam ſchon auff der Zungen ſitzet / 
Berachter die Guͤte deß barmhertzigen Gottes die Buß nit/ 
welche keinmahl zu ſpaͤth kompt / wann ſie rechtſchaffen iſt. Vnd ferner 
Ficht er: Non quantitas ctiminis, non brevitas temporis, nec ho- 
fx extremitas, nec vitæ enormitas, fi vera contritio, fi purafue- 
fit voluptarum mutatio. excludit a venia. Dasift: Nichtdie 
groͤſſe der Sünden / vicht die kuͤrtze der übrigen Zeit / noch 
deletzte Stunde / noch die grewliche Boßheit deß Lebens / 
fehleufivonder Gnad Gottes auß / wann deine Buß nur 
rechtſchaffen iſt / vnnd eine reine aͤnderung der Wolluͤſten 
vnd Suͤnden erfolget⸗ | | e 
Es iſt zwar die Zauberep-Sünde eine uͤberauß groffe grewliche 
vnd abſthewliehe Sünde/ aber doch iſt ſie fo groß nicht/ daß vd jhrent⸗ 
halben die Buß ſolte vnmuͤglich fein / vnnd jhrentwegen Feine Gnad bey 
ven konnen erlangt werden/danndiefe Gnad iſt ja weit groſſer als 
aller Belt Sunde. Wo die Sünde mächtig worden iſt / da iſt 
doch die Gnad viel maͤchtiger worden / Rom.s.v. 2x. vnd iſt ſie 
fickt peccatum irremifhibile , eme ſolche Sünde / die nicht ſolte kon⸗ 
st ergeben werden / dann das iſt allein die Suͤnde in den heiligen Geiſt / 
Mauh 12.v. 3x. z2. mit welcher zwar die Zauberey Sünde ſchr nahe 
vermand.ft/. aber dochififiemit derfelbigen nicht eines / oder Die Zaube⸗ 
re Sündeifeigentlich nicht die Sünde in den heiligen Geiſt felbften /, 

i — here Aber die Zauberey⸗Suͤnde Fan verge⸗ 
werden / wie die Exempel bezeugen / welche auch anjetzo ſollen ange⸗ 

| zogen werden. RE . — 2 win dr i i 

Zu dem / ob zwar ein zauberifcher Menfch zu feiner belehrung 
nichts chim noch darmnenetwas mit wuͤrcken kan / Dantt das thui GOu 
iei / jedoch fo macht dieſes auff ſe mer ſeiten auch die Bekehrung nicht 
oynmũglich / dann Gott kan hnen Buß geben die Warheit zu 
ve Ham en 33 3" erken⸗ 
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Zauberer find befehrer worden / die bey GOtt Gnad erlangt haͤben. 
Nichts wollen wir reden von den Waͤhſen auf Morgenland / 







tentiam prorfusimprobat Dr. Chemnitius, &tamenaditu i 
patuit ad Chriſtum omnipopulo natuim· · Itaidem Di Finc 
Sflog.1. Queß.illufr,Theol.q9.20.p. i62. | Auch wollen wir nicht 
ſchein nach ein hernliches verlangen gehabt hatfelig zu werden / dud Diez 
fen Wunſch geihan: reine Seele imüfle ſterben up Tode 
u, der Gerechten / vnnd mein Ende werde wie dieſer Ei de/ 
Ser Num.23.v.ı0. Bernhardus fagtvon ihm optavic fibi extren aj 


| er ftorum , fed nonita & ‚principia. Das iſt; Fr wuͤnſchte ihm 
ein Ende als der gerechten Iſraeliten / aber nicht den An⸗ 
fang / den wolte er nicht machen / darumb er auch einen andern Weg 

hat gehen muͤſſen / den Petrus andern verfluchten Leuten Me 

agt: 
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ſagi· Sie verlaſſen den richtigen Weg / vnd gehen jrr / vnd 
folgeu nach dem Weg Balaanıdeß Sohns Beor, welchem 

geliebete der Weg der Vngerechtigkeit / 2. Pet.2. v. ix. Auch 
mehts von Simon dem Zauberer / der die Predigten Philippi 
non Reich Gottes ond dem ddahmen JEſu Chriſti horete / ward gläus 
big / lich fich taͤuffen / onndhiektfichzu Philippo , ‚gab fich auch herz 
nach bey Perroan/ aberda Petrus merckete daß es jhm kein ernſt war / 
ſchloß er jhm den Simmel zu/ vnd übergab jhn dem Teuffel / der jhn 


uch endlich/ ober gleich getaufft war / bingeführet har. 


Sondern wir wollen allein reden von dem Exempel deß Könige 
‚Manatlc daß Er cin Zauberer geweſen / iſt aufler altem zweiffel / 
- dan von/hm wird außtrůcklich 2. Par. 33. v. 6. gelefen/ Daß er. hab 
Tag gewehlet / vnd auff Bogelgefchreygeachtet/ und hab 
aubert / vnd Warfager vnnd Zeichendeuter geffifftet / 
ſt aber dannoch bekehtet worden vnd hät Buß gethan / danu es wird 
uch daſelbſt in den folgenden Worten geleſen / daß als jhn der König zu 
Sabel gefangen genommen mit Feſſeln / vnd jhn gebunden mit Ketten / 
vnd gen Babelbracht / ſey jhm Angſt worden / vnd hab geflehet für 
dem HERAN feinem Gott / vnd ſich gedemuͤtiget fůr dem 
| run Vaͤtter / vnnd Hab gebertet vnd geflehet. Daß 
n aber ſoſch Gebett ſey von Hertzen gangen / vnd fette Buß vnd Bes 
Fung rechtſchaffen geweſen / iſt darauß zu ſchlieſſen / daß dabey ſtehet: 
Der HERK hab ſein flehen erhoͤret / vnd hab Ihn wider⸗ 









kennet daß der ERR GOtt ſey. Eben dieſes / daß er wahre 
m Bußhabgerhan/ vnd bekehret ſey worden / iſt auch zu fchlieffen auß ſei⸗ 
Oratio Regis Manaſſis in Canone Hebraico non habetur, ſed 


Pontiſiciis. Ejustamen confeflio formulam nobisexhibet 
veræ e ſetiæ pœnitentiæ, wtait Da. D. Waltherus inofhcs 
Bart Biblie, 


ER gen Serufalem zu feinem Königreich / onder hab ers 


interlibros V. T. Apoctyphos recenferur , etiam ab ipfis 
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 Biblie.p.u 67. Siverò hoc, nemo ſauè eum veram & ſeriam 
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panitentiamegiflenegabir. Inhacenim Oratione ſidem 
fuam confirmatänaruıaDei, peccata fuaconfiterur,gra- -· 
tiam & miferico: diam expetit,vorumqueDeolaudisnun- 
cupat, ur idem Dr Walcherws loco citato ait. Manaſſe bat firh 
(verbafunt Dn. M. Georg. Albrechtsconc. 26, ſaper hancoratio- 
nempag. 795.798.) in ſeinem gantzen Gebett erzeiget / wie ein 
Kind gegen feinem Vatter; wann daſſelbe vnter der Ruchen liegt / 
fo thut es dreyerley. 1. Bittets die Sind vnnd Schuld ab 2. 
Sprichts den Vatter an / daß er die Straff nicht ſchaͤrffen / ſon⸗ 
dern lindern wolle / 3: Verſprichts den Gehorſam: Das thut 
Manaſſe auch / er liegt freylich vnter der Zorn⸗Ruthen 





ewiglich auff mir bleiben. 3. Verſpricht er ein — * 
ſeliges Leben: So wil ich mein Lebenlang dich loben 


Es wird auch hieher gezogen das Erempel der Zauber: 






Schwartzkuͤnſtler zu Epheſo / welche fuͤrwitzige Rünfte/ 
aberglaͤubiſche vnd zauberifche Gauckeley getrieben Ihre Buͤcher zu · 
iaem fecie ſammen gebracht / vnd ſie offentlich verbrant haben / . 


c,1. 


V.1 % h 


? | | a - 
magicisin- _ [HosEpheßiosfuiffe Magos cettum eſt, eosqueartescurioad, 


gentem flammam 
excitädo,urhaber 
Nazianzenu Orat 
18, in land, Cypr p. 
m.ıoj.Idem quog; 
fecit Theodas, qui 
fux magicz artis 
libros aflumens; 

velur totıus auto- 
ses malitız & my- 


ideft,magicas; ur Syrs Interpres vertit, exereuifle ‚namgue, 
ab illorum Magia in proverbium venerunt iHin= zesuna, 
Ephefialitere. Erant quædam verba,quz=geftarunrquidam, 
pollicentesfibi (fe quicquid optarenr, aflecururos esfedivi- 
naquafı virgula, arque inter cæteros effe&us, ejedturosefle 
dzmonia, Hefjehiws quedam eorum commemorat verba 
barbara& obfcura, nam verbaignotaapud Magosfunt cf. 
fica- 
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‚sorficacifima, qualiafunt «mu xezoı serpa dawrameneis airıev. Li. Reriorum 
- &.2eras Ephelias ab alüis in incantationibus ulurparas fuifle , m" 
- „teltis elt Plusarchus ep)" lib.6. quaſt. g. Euftathius tradit fauros, 
Crofumhisliteris ufum fuifleinrogo ‚ideogscomburinon ‚ene com- 
pocuiffle, Apud Suidam legitur, Ephefium quendam Lucta- —— 
rotem, eò quòd literas illas in talo geſtaret, omnes ſuperas· ꝓaſceꝝ ĩ⸗ 
7 »fe,demptis verö illis ſuccubuiſſe. Vid. FEraſmus in Chiliad. 2. “are 
Cent. Ad. 49 pım.375. Rainold,in Cenflbr. Apocr.Tom.2.pre- farh.p.m. 
un deäi. 194. D. .Quiftorp. in Nots ad AH. 19. D.Friedlieb,in h, 1. 364. 
5. Hos autem Magos converfos fuisfe circumſtantiæ textus. 
9 fatisdocent, Unde 2. Ofander innot.ad h.l,reteait: Ergö 
is etiam iis qui magicas artes exercuerünt patet porta paeni- 
 tentiz,utad Chriftum convertantur & falventur.] 
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Diaconus ejus in vira Cyprian, Ouidamafırmans,ut Naziae- 
zenws Orat, 18. in.laud. Cypriani, Nicephorus lb. 5. H. E.0,.27. p& 
m.2277. kkemque Prudentius Perifteph. Hymno 5. in quo de Cy- 
prianoitacamt,v.21,22 23. uk | X 

Unus erat juvenum de&iflimusarobushinifttiss, 
Fraude pudicitiam perfringere, nil ſacrum putare 


Sæpe etiam magicum cantamen inireperfepulchra, &e- 


Weitæius in notis ad hunc Prudentii hymnum p.m.5 93 ad v.2. ita 


fcribit: Cyprianus, Fhafeius Afer, è Mago fe Chriſtianus 


ut & Anaftafius ex Oratore ſit Martyr, ut & Juſtinus: tan⸗ 


dem Carthaginenſis Epiſcopus, anno fecundo Imperato- | 
rum Valeriani & Galieni à nato Chrifto256. gladiop« 


—— 
— 









titut. Baron.tom. 2. annal. Lippel tom.3.füh ı 4, Seps.-B£c, Qu 
dam verönomina confundicenjens.. Ita (cribunt  Magdel 
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fordis, &Volaterranus, de Cypriane quodaiimageo;, 


parentibüus pucr ettamnum demonibus cofffec eri 
fed eum Antiochenum aus Nicowedienfen mihelominı 


J 
- ⸗ nn 
-. 


 eonverfum, &Epifcopum & Martyteri tändemjfeddiver- 
fs — -bur- 
'gehfes Centur, Fid: Di; Offund.Cenr. 4, RE. ARD 
 " D.Dammhavv: in Chrifteid, AU. Theatrs. Phenom 89.375. 
VNos hic ilorum fecuri fümus’veltigia , qurin pertractanda 


um-feifle‘,;a ffirmanc. Hixe! 


hacmateria,.de conyerlione' & falute' Mägorum& Saga- 
sum, Cyprianiquoguenichtionemfäsiung Vid.DiDierer. 
eooc. 


J 


prianus, quibus 
x yucı — — 
u! v j 

x Liallzel 
— — * r 
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nnominat: 
Di; Ra ww 


X - 
III» 





2 20. Al 


"oonderZaubereg. 393%. 
xvnce.. inc. 12 * T0m.%. 9. 368. Rüding.indec.1.de Maæg. Mic. 
7194368, Zehner. in der vierdten Ideen: Predigt y-63. D. Finck.gui 
1 Hog.1. Quaſi. illuſur. Theol. qu. 20.p. 162. fersbit: Cyprianum 

Se ei puericia magicis artibus deditum fuıhle,&crimen lefa ma- 
 - jeflaeis dirina (fic cnim Magiam Lutherus definit ) commi- 

ale, inquesiszäntosfecifle profectus, ut vix patem habue- 
* rit attamengrat ioſam veniam indepeum;fä ue fuisſe 
— Gatt hagirenſe m & Doctorem ſuaviſſimum ac 
NMarttyrem bearifimum ‚ut. vogatur ab Auguflino kb. 2. de 
dr. Chrijkiana cap. 4w. Er. Suarex ‚ut przdidtus Da. D. Fin- 
usl allegat an apere de wirtur. Cr Statu relig. Tom.ı.lib.2. , 
er. fel.365.de prælenti quæſtione agens, Cypriami guog; 
mentionem facit, ut&7. heude apud Damaf.inbi — zu 
* ee | 












5 ad as € Segentheilbeseugen. 
Bi > Fiuden ſi ch auch Vrſachen exparre Dem ons Aufffefe „Ex parte 
£ Teufels fe eu. Dann obeswolfche fchwer —— ihm wie⸗ Nwodis. 
er einen eiumal an feinen Stricken angefeſſelt 
At/ uſſerſtes thut / ciien Menfchenbeharsich drinn ze 
after en jedoch Joiftes nicht onmäglich/ daß 
esmuchtfolte, ae konnen / auß Vrſach / weil feine Macht ond Ge⸗ 
altfoare er Gottes Macht vnd Gewalt / daher⸗ 
tauß Ku Stricken 108 machen vnd heraußreiſſen weil, 
alten / ſondern muß co GOtt wieder 


liches Ch wicder von yhm Los worden. Einer mit Namen Pha- } 
attefichn — — N lines, en 
As } 2. nd führte Heer 
| K Dem Bcbetfası die aubfeii an Beagle: 
— fit Bali in Die Hand der ne Stuck vor ſeinem —* 
aa 2 icht 
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Luhin ſicht zerriß Lutkerus erzehlet von einem Studenten —— 
ort  Pamens V alerius; der ſich dem Teuffel hatte uͤbergeben / der aber 
mr £ 1535: den 13. Februatii durch Lucheri vnd anderer Theologen — 

iſt wieder befehret worden/ vnd hat öffentlich mit diefen Worten wider, 
ruffen : Sch Valeriusbefenne für Gott / vnd allen feinen he unbe 
gein / vnd für der Berfamtungdiefer Rirchen/ daß ic SHOT meinen 
Glauben babe auffgefagt / vnd mich dem Teuffel —— ‚das .. 
von Hertzen eat nun hinfort deß Zeuffels abgefagter 
vnd Gott meinem HErꝛn willig folgen/ vnd mich 5 
Göppingen hat ſichs vor Jahren mit einem Juͤngling — Zar 
alt / vnd zu Eßlingen miteiner jungen Mansperfon von fůnff vnd zwan⸗ 
tzig Jahren auch —— daß ſie ſich mit jhrem Blut dem ver⸗ 
ſchrieben / aber doch durch Gottes > 
M. Philip. wie die im öffentlichen Druck befindliche Predigten davon zeugen Ab 
ſo wer Gottes Mittelzur Bekehrung annimbt / den Fan der — 
—9*— ‚ge, halten / er muß jhn Gott wieder folgen laſſen / ohncrachtet —5 — 
drudizu tion, Verſchreibung vnd Ergebung noch ſo ſtarck wäre. Da 
—7— *8 aꝛd ni voto excipitur jus ſuperioris, heiſſet es: In a ß 
D. Tobias wird das Recht deß Dbern excipirt/ond als frafftig vorbebe ten ih 
— — höchfte Gott aber hat hier ſolches Recht / durch die Erſchaffu 9/8 1 
— ſung / gnadenreiche Beruffung / vnd empfangene eihge auff / das on 
Teufel widerfprechlich ift/ welchem auch folche Ergebung / dit dem Teuffel 3 
ſchiehet / nichts præ judicirn ond benchmen fan." 
Ex parte 3. Finden ſich auch Vrſachen ex parte divini Naminis, : 
Numsis- ſeiten deß höchften Gottes / dann daß auff feiner feiten folche Ber 
Pofmbiti. Fehrungond Seligkeit der Zauberer vnd Hexen nicht vnmůglich ſey 


tatem Sal. ratiæ 
nis Degeuger x: Gratia & voluntatis diyinzuniverfalicas; Die. 


—* — 
* —— Menſchen und Sunder erſtrecket / davon er felbſten ſagt· So war als 
ich lebe/ ich Hab feinen gefallen am Tod deß Gottloſen/ ſon⸗ 
aus... dern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem wghendlen 
be / Ezech 33v. 1r. vnd Petrus ſagt / 2. Bet: 3.000: HErr 
wil nicht daß ſemand verloren werde /fonderndaß fich jes 


Ders 
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dermann zur Buß kehre / davongemiptich Zauberer / Heren vnd 
Vndholden nicht außgefchtoflen ſind / und wanngleichibre Suͤnde noch 
fogroß iſ / dann Gott erklaͤret ſich auch dahin / daß wann die. Sunde 
gleich Blutroth iſt / ſoll ſie doch Cauffdieware Bus), Schnee⸗ 
weiß werden / und wenn ſie gleich iſt wie Roſinfarb / ſolſie 

dech wie Wolle werden / Sfa.ı.v.ıs, Vnnd wo die Sünde 

mwachtig worden iſt / da iſt doch Gottes Gnad noch viel 
maͤchtiger / Roms: » 21. Da iſt feine Barmhertzigkeit ſo 
groß als er ſelber iſt / Syr a 9.21. vnd laͤſt ſich gnaͤdig finden 
deneinfofichzu jhm bhekehren / Syrnis v.es Dann ſeine 
Barmhertzigkeit erſtrecket ſich über die gantze Welt / wie 
auch Sprachdarnebenv.12.fagt: Gottes Barmhertzigkeit ges 
heben alle Welt / darunter freylich Zauberer 7 Hexen vnd Vnhol⸗ 
den auch mitbegriffenfinden 0.00 In aolnıaam)! —8 
Beczeuget Metiti Chriſti precioſitas das koſtbarever⸗ Merici 
dienſi deß —— Chriſti / welches genug iſt fur der gan⸗ Treciosıe 

Ken Welt Suͤnde / Joh.r.v. 29. undı. Joh. 2. v. 2 lut 
macht rein von allen Suͤnden / 1. Joh r.v. s. Er ſſt fuͤr alle 
geftorben/ 2. Cor. $.0.15. vnd derwegen auch für die Zauberer ond 

ann das iſt je gewißlich war/ und ein theuer wehr⸗ 

Vort daß Chriſtus JEſus kommen iſt indie Weit / 
auch die furnehmſie vnd groͤſte Sünder felig zu machen / 
1.Zimnv.15. Er hat auch die erkaufft Dieden HErrn ver⸗ 

lannen / 2.Ber.ziv.r. Welches auch fonderlich die Zauberer Hexen 
vnd Or [17 
er 3. Bezeugets Vocationisgeneralitas, die allgemeine Be⸗ oeaue 
ruffung alir Nenſchen: Er ſagt / wendet euch zu mit / fo ice 
werdet jhr ſelig werden aller wetende) — 7 
43 r 
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Manh:ır:n.26. fagtder re Eprifus: 
ledie jhr muͤheſelig vnd beladen ſeyd 


dieſes gehet auch die Zauberer vud Hexen an. Ubi —— — 


Theodo- nemeexcluditur ſagt Theodotetus 
“erden / da wird memandaußgeſ 
Aegio· WMediorum efficacitas / Die Kr 


vasin: Woalteberuff 


a \THHUATE 


= 4— 
der 












bekehrunge mittel atsdeh Noris Borico-oiiddarKeitigeh&as" 


cramenten / da iſt das Wort Gottes nicht vnkraͤffig ſie zube 
krafftig vnd lebendig / vnnd ſcharffer / dann kein 
zweyſchneidig Schwerdt / und Durchdringet biß daß es 


ſcheidet See vnd Geiſt / vnd Marck vnd Bein / vnd iſt ein 


Richter der Gedancken vnd Sinnen deß Hertzens / Heb 4 
ein. Esaf Das Evangelium von Chriſto eine krafft Got⸗ 
tes ſelig zu machen die ſo daran glauben / Roin.r.s. 16," Und" 


darumb laͤſſet er auch predigen in ſenem Namen Buß vnd 
Vergebung der Suͤnden vntet allen Bölckern/£uca4.0.47. 
vnd gebeuth allen Menſchen Buß zu thun / Act 17. varf.zo. 
So find auch die 9. SasramentenfoEräffug/ daß der Bundder Heil. 


Zuff auff feiten Gottes feftbleibet/ dann der Nenſchen Vnglaub 


hebt Gottes Glauben nicht auff / em 3. und warn der, 
Sünder Buß thut / vnd durch die ſeibe feinen zurücfgang wider zu dies 


fon Bund nimbe / wird er auch ſteths mit jhm wieder erneivert/ als 


der Bund eines guten Gewiſſens mit &okt/x. Ber. 3.0.30 
I De 1060 .Rom. 3.0.3. Da. D.-Calovi inThkologia: Apoflalı Ro- - 
‚au. Orac. 23:9, 84.itaferibit: Docet Apoktolus fedus Dei, | 
quod nobiſcum init, ex parte Deiramım permanere, &ve- 


* sr“ N, si.” 
zacem ac conftantem eſſe Deum in fervandis prömillis, 


quantum ine eſt, & quoad gratiæ fuxafetum;' ld enim. 
Aides De ihic notat fen aztivo& famofieri,licetexhomi ma; 
parte perinfidelitarem Dei fœdus vieletur , & in Eis: Hal 
damı quoad eſtectum irritum reddatur, ut pote in Jüdeis ' 


per 


7 





a a r ed 5 Me 
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=. &ibusreditumadgratiam non pr&cludat , fed potius quan- 


einen spe tomifhio; & fürdusi fam nihilominüs ‚rd- 
a er Versen arquandocu que hot 






ie feriö peenitentianh)'Prörintis-ex Wi promillicnis: 


euar reſpectu Deinon poterat) denuo ad atiam admit 
ouo d — ——— e 
0 weneficis& fagisreditumad fordus granz grechulumele, 
quatyxis enim illæ ex parte ſua idirrirum.omning fecerunn;. 
on Inärrevocabile tamen ex parte Dei manfir, urpote qui fidelis 
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Vſus 


1. Refuta⸗ 
torius. 


chpuasn Fan waden welchen Cyprianus vmd folches feines jrathumbs willen 


1.Ep.1.p- 
m.2. 
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na Hera, ib I Fa REN x 
Nautzvnd Gebrauch. 
J ir I j — u 


en ie - 
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(Hz iu DI 5 / f - 2 
efesallesfotonsr.dienenzeinner Widerlegung der jene 

Fen / die die Bekehrung vnd Seligkeit dieſer Leut vnnd groſſen 
Sauͤnder allerdings für vnmuͤglich halten / vnd jhnen dieſelbe 

gang abſprechen. Vnter weiche nui gehoren die alte Ketzer die Carhari 
dud Novatianer, ‚die da haben fuͤrgegeben / daß dieſe / vnd andere nach 


ver Heiligen Tauff wider indie Sünde gefallene Menfchen/ feinevers 


gebung der Suͤnden wieder erlangen noch felig werden Fonnen / dann 
diefes fey onmüglich. Aber dasift Falfch und Bnrecht : Esift zwar 


Gotteinversehrend Feur/ für welchem Berg vnnd Thal zerſehmelsen. 
Er iſt nicht ein Gott dem Gottloß weſen gefaͤllt / wer böfes 
iſt bleibet nicht für him / Pſalm5. v. F. Dannöch if feine 







den: Thür nicht ganz vnd aller dings zugeſchloſſen / fondern 
gelweit allen armen Suͤndernoffen / die da rechtſchaffene Buß thu 
fich von gantzem Hertzen zu jhm belehren / Daß aber Die Buß 


zung;der Zauberer/ Hexen vnd Vnholden nicht vnm ach RR ben *- 


‚genugbewiefen worden. Womit auch Novatijrethumb genug 
nichtonrechtgenennethat Hoftem mifericördix,'nterfedtorem p * 
nitentiz, einen Feind der Barinherkigfeit Gottes / und 
ROrORe Der 712arı 7 
Es gehoren auch hicher die jenige vnter den genannten Reformir- · 
ten vnd Calviniften/die fich mit dem horribili dogmate de abſoluto 
Dei decreto , mitder ſchrocklichen Schr von dem bloffen Rathſchluß 
‚Gottes ſchleppen / vnd folchen Leuten alle Mittel zur Buß / Befchrung 
Seligkeit abfchneiden 





- 
. 
— 
⁊* 
war & 





vnd Seligeit abfchneiden/ danndamit verwandeln fie jhnen den gnaͤd 
gen ond gütigen Sort meinen Öraufamen / vnd geben für/ Gott pol 
Seht allem der Denfehmn Sünde/ hab Gefallen daran / vm 


durchdiefes feinfräfftiges und maͤchtiges decret darzu an / ſondern es 
ſey auch rur ein ſchein will / da Er ſich nur alſo ſtelle / er wolle jhnen die 
Buß / vnd die Seligfeitgeben/ aber es ſey ſein ernſt nicht / dann Er hab 
den gröften Theil der Menſchen ohn anſehung jhrer Suͤnden / auß = 


— 


ſi ſene Gna⸗ 
A 


* 73 


’ 
‘ ‚ 
. u - ei 
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ei an Meer ch 


— ee * ii chdaher mw et⸗ 


En Hexenv F — DR, 
Becken — en Ki) oe zur eivigchv 





4 tauchfonften Ew & dafı diefenblofle 
Pa Men —— Gottes en nd 













RE —— Das vnſerige dabey thun / vnd datzu 


a erden ic ihres verbrechens 
Sen — an Leib vnd — 2 Ehe " 
ſo ſollen alsdann —— — den mitteln der Be⸗ 


jhnen Lehrer vnd Prediger zu 
en/t Mech a — — 
€ halten werde. Deromwegen et Die. — 
Seiligkei er ig 
ar ee — en 
zur en ntn den ge 
/ ihre betrubie onderfchrorfene ie 34 se ; 
a Ben im Ölanbenatı ne Hryland Selm 


geſtaͤrcket / auch ſie in de e cr⸗ 
— Ja cin jeder fol fleiffig vnd Bere ER. en 
—— daß er jhnen Gnad zur Buß vnd Bekehrung geben woile / 
deß Teuffels Macht vnd Gtwalt erloſet / vnnd dargegen 

u * ——** moͤgen theilhafftig werden: Vnd das ſollen wie 
aueh hertzlich thun / ohnerachtet ſie vns etwann an Leib vnd deſſen Glied⸗ 
maſſen / oder ſonſten bezaubert / vnd ſchaden gethan / dann in folchemn fall 
muſſen wir als Chriſten handeln / vnd ihnen nicht allein von Hertzen vers 
zeihen / vnd vergeben; ſondern aueh für ſie bitten / daß ihnen Bott wol⸗ 
Ievergeben. ſ fie befchren vnd PR Bi das iſt / den — 
n 


Dr 











üß vero 
kehru d Seligkeit en/nochdiekeb ©’ 
— bg ng nd Set ne . 
Rachſchluß Got⸗ 


— 
aieasa 


— ermahnung / daßsweikdieBufiy + Adhsr: 
vnd Seligkeit Der Zauberer und Hexen woi můglichiſt / ſo 


zuſichet / daß ſie bekehret vnnd ſelig J 


vnd Evangelium * 


380 Die Zunffschende Predigt 


HErnEheifi gemäß daer Matih.5. * ſagt — 









Palm ir mur,i au 
p m.ıı6. Denen: hi * Be fpir —— Fe 
wunſchen / daß ſie moͤgen beke uhren eſt 
werden / nehmlich durch d Obrigkei 
— — — a 
I rer ee 


ſtraffung gar ni 
3. Debor- —— Soll * I tan Ba dehon 


harruch ortfahren biß an hr hg 
feitnichtverfäumen noch verſchertzen 
nen fie noch Buß thun / ——— see St 
gen / dann es heiſſet / wie wir ſtagen: — 

Cyprian. Cyprlatius äßdoifthincexteflum fe 

I lu}: hy Ware In Kalte En fa&iohis eich. 

—— vita auramittituraut tenetür. Das iſt Ga 
wir ſi geſchieden ſeyn / fo wird fein Ort hernach mehrfenn 
Buß ʒuthun: Hier wird das Leben entweder erhalten oder 
verlohren Wieder Baum faͤllt ſo wird er liegen/Ecclekr, 
v.3. Darumb heut / ſo ihr die Stimine deß HErru hoͤret / fo 
ver ſtocket ewre Hertzen nicht / Pſatm 95.0.5: ſonſt mochte auch 
der Gerechte GOit aneuch dieſe feine Draͤw⸗ wort erfuͤllen / die daben 
ſtehen: Ich hab geſchworen in meinem Zorn / ſie ſollen nicht 
zu meiner Ruhe kommen. Darumb kehret vmb / kehret vmb ihr 
elende Leut/ gedenckt/ wovon jhr gefallen ſeyd / thut Buß / 


—— RL — v.5. Bon ——— 





4 7 Au l 4 


. \inieböhber Zaubereh· set. 
fallen / das iſt d Fall / der geſchehen kan. Aber von dieſem 
Fall auffſtehen vnd vom elwiderzu Gott tretten / das iſt die gröſte 
Buß / die geſchehen mag. Es ſey aber der Fall vnd dir Buß ſo ſchwer alsı 
ſie wollen / ſo iſt doch dieſe nicht vnmuͤglich / gedencket at den Manaſſe 
vnd ſeine Buß / vnd ergreifft die Mittel zur iii A dem Teuf⸗ 
mit ernſt ab/ und ergebt euch von newem ewerm HErrn Chriſto / trei⸗ 
bet das liebe Gebet von Hertzen / ſo wird ſich Gott ewer auch wieder er⸗ 
barmen / dann wer alſo zu jhm kompt den will er nicht hinauß 
ſtoſſen / 3o6.6..37. en Ä 2. 
Im midrigen fallwirder euch ewiglich von feinem Angeficht wege 
oflen/ vnd werdet jhr nimmermehr Feine erbarınung/ fondernewige abs 
firaffung sngewartenhaben. Rislerus erzehlet in feinen Him⸗ 
melpredigtenpag. 2 1. dieſes Erempel: Daß als Anno 1615. _ 
den 1. Decembris zu Bugtehude in S. Deters Kirch der Paſtor def Frag 
Drtsauffder Cantzel eine eifferige vnd ernſte Bermahnung angeftellet/ Waichero 
daß ſich die Hexen vnd Zauberin ſolten bekehren / vnd dabey dieſe Wort ia Trrade 
— Siche wirſtu von deinem Gottloſen Teuffeliſchen Leben vnd 
nicht abſtehen / vnd meiner Vermahnung folgen / fo wird GOtt 
gewiß vnd warhafftigmit Donner vnd Blitz herein ſchlagen zu dir / ja / 
wirſtu / die du bißhero mit dem Teuffel gebuhlet / vnd damit grewlich wi⸗ 
der Gott geſuůndiget / nicht zu Goti dem HErrn durch wahre Buß vnd 
deines Lebens kommen / ſo wird er gewiß vnd warhafftig in 
mem grimmigen Zorn mit feinem Donner vnnd Blitz zu dir kommen / 
vond dich nicht allein hie Zeitlich / ſondern auch dort Ewiglich mit Feuer 
affen. Da er kaum dieſe Wort außgeredet / da hat GOtt der HErr 
* 





————— — 


men Donner vnd Blitz kommen laſſen vnd damit uͤber alles Volck ges 
gen / da man zuvor am ſelbigen Tag nicht Donnern gehoͤrt / auch, 
einfchlagmehrhernach geſchehen. Was hat Gott damit anderſt ge⸗ 
han / als daß er die Wort deß Predigers gleichfam hat befräfftiger/ und 
daß ſein Donner vnd Blitz / die ſo ſich nicht in der Gnadenzeit zu jhm be⸗ 
bkhren / dort ewiglich treffen wird: da er über ſie wird regnen laſſen 
Blitz / Feur vnd Schweffel / vnd wirdihnenein Wetter zu 
Lohn geben / Pfatm:rr. v. 6. 
4. Daher auch 4. diefeseuch noch dienen ſol zum Troſt / daß nehm⸗¶ Corlo· 
Bbb 2 ebd lich 


latorius, 


u Er A ——— 


312 Die dunſhehende Predigt / 2 
lich Gott ein ſolcher gnaͤdiger Gott iſt / der euch auff · wer hertuche Buß 
** Gnad widerfahren laſſen / euch ewere ſchwere Suͤnde vergeben 
vnd zur Werdamnüůß — — JIhr habt zwar gar ſchwer⸗ 
— J———— daß ſha vonGott ſeyd —— 
verſchworen / aber doch habt jhr nicht Vrſach gar zu verzagen- Petrus 
war auch von Chriſto abgefallen / hatte jhn verlaͤugnet / auch ſich gleich⸗ 
ſam bey Teuffel holen verſchworen / er kenne jhn nit. Noch hat jhn der li⸗ 
be HErr Chriſtus mit den Augen feiner Gnaden auf das Hanengeſchrey 
angeſehen / Luc. 22. v. 61. Ictzt kraͤet euch in der — 
eat ficheteuch der Kae Jeſus / den ihr verlaͤugnet habt / 
b gehet jtzt von deß h Priefters/deß Teuffels / Hof hinau 
—9 net bitterlich / ſo wird er / der 5— Gott / euch —— 
auff vnd annehmen. Wann es vnmũglich waͤre / daß alle die wider ſolten 
zu Guaden angenommen werden / die von Gott abgefallen ſind / Oewi⸗ 
ger Gott wie gar wenig wůrden dann ſelig werden . Dann wir ſind jaal⸗ 
fc von Natur von Gott abgefallen / noch kommen wir wider zu Gnaden ⸗ 
wieviel verſchweren jhre Sehe / ergeben ſich leichtfettig dem Teuffel ⸗ 
noch kommen fie auf die wahre Buß / wider zu Gnaden. Iſt gleich ewer 


Abfall der gröſſeſte vnd ſchwereſte / ſo iſt er doch nicht groͤſſer als Gottes 


Guad vnd Barmhertzigkeit: Iſt gleich ewere Sünde deß ewigen Todes 
wurdig / ſo iſt doch Chriſti Verdienſt ſo gůltig / daß Gore vmd deſſelben 
willen ewere Suͤnden wil tilgen wie einen Nebel / vnd mil euch fuͤr den ewi⸗ 
gen Tod / das ewige Lebengeben. Muͤſſet jhr ſchon hier ley — 
martern / ſengen vnd brennen laſſen / ſo iſts doch eine zeitliche Straff⸗ 

ewige wird euch nicht treffen / Gott wird ewer ſchonen in ewigteit Quis 


“er vepniamdefperer,fieam Manaflesinvenit,fagf Auguftin® Das iſt: 


weil auch der Zauber er Manaſſes dieſelbe erlangt hat Fn 
ihr habt nicht Vrſach daran zu verzagen / allem thut nurauch mit 

naflerschtfchafteie Buß/fo 330 auch nad finden / vnd iucht ver⸗ 
lohren werden / fonderu das cwige Sehen haben / da man ewerer inden 
ond cruttcner Scraff vnd — ———— n/ ſon⸗ 
dern jſw werdei mit allen Auerm cun geicher ewiger Ehr vnd Herrlig⸗ 
keit theilhafftig werden. Vnd darzu wolle ons allen auf Gnaden ver⸗ 
helffen Gott Rater weh vnd H· Geiſt hochgelobier Goit uͤber alles 


Ach wer wolte an Gottes Gnad vnd Vergebung fach 


in roigfeır/ An = Die 





— 





—E— 
— Die XVI. Predigt. 
a Auß demꝛ. Buch Samuelis cap. 25.2.7. 


* Da ſprach Saul zu feinen Knechten: Su⸗ 

mir ein Weib / die einen Warſager⸗Geiſt 

hat / daß ich zu jhr gebe/ und fie frage. Seine 

Ruchte forachen zu jhm: Sihe / zu Endor ift 
gm Weib / die dar einen Warfager-Geift. 


— Magorum & Sagarumı interrogatio ERROR 
| e 2 conſultatio. = 
—— Eingang. 


F ze Npächige vnd Geliebte in Chrifto dem HErrn — 
— J * a Wann Gott der HErr bey dem Propheten Eſaia cap. 65. auch 
IN u v.24. fagt : Es folfgefchehen che ſie ruffen wil ich v:3,, 


‚antworten / wann fie noch reden / wil ich Hören. v- „bis De’ 





fibi ipfi ch- * 


Bd we mann Er auch fagt Prov. ı.v. 28. ie werden mir ruffen/ trarius nd 
aber ich werde Ihnen nicht antworten / Sie werden mich 
en chen/ vnd nicht finden / fo iſt Ihme Gott im diefen Wor⸗ 
nicht feibften zuwider / auch find dieſe feine Wort nicht anzufehen/ als 
ob * wider einander lieffen. Dann was anlangt dieſe feine Wort / da 
Erin dem Propheten Efaia fagt ; Eb f2 achrhen ehefie a 
b 3 en / 


384 Die Sechoʒehende Predigt — 
fen / wilich antwotten / vnd wann ſie noch rede wilich hd, er 
RE ren / ſo redet GOTT in denfelben fecundüm füammifericordiam, 
ine ach feiner groflen Gnad vnd Barmherkigfeit. Gou weiß 
dum (uam es gap ıwol/ daß feine liebe und fromme Kinder gar offt in dieſem Leben in 
‚mifericor- .offe Noht/ Creus und Trübfal gerahten : dann Cr felbften if ea/ 
*der ſhnen die Laft aufflegt/Pfamss.v.2o. Derfiegüchtige/ ⸗/ 
doch mit maſſen / daß fie ſich nicht fuͤr vnſchuldig halten/ 
er, zo. 0.12. welches er aber nicht auf Zorn /fondernauß lauter Liebe 
ehüt/dann Welchen der IERK liebet /den firaffet Er / vnd 
Hat woigefallen an ‚hm wie ein Vatter an Sohn/ 
E aber auch Gottder HErrdas / daß ſeine liede vnd from⸗ 
ine Rinder durch Creutz vnd Truͤbſal angetrieben werden / zu Sonne 
Hülffond Errettung zu fchreyen. Dann da gehets wie Eſa. 26. v. 
eher: HERR / wann Trůuͤbſal da iſt / ſo fucht man dich / 
waͤnn du fie zůchtigeſt / fo ruffen fie aͤngſtiglich War a 
nunauß demätigem und bußfertigem Hertzen in jhren Noͤhten zu * 
ſchreyen vnd ruffen / vnd Ihn flehentlich vmb ſeine Huͤlff vnd Errettung 
erfuchen/ fo Fan er es über fein Hertz nicht bringen / daß er feine Ohren 
für jhrem Geſchrey ſolte zuſtopffen / ſie vmbſonſt anruffen laſſen / vnd 
thun als ob Er ſie nicht hoͤren / ſondern gang huͤlfflos laſſen ſolte vnd wol⸗ 
ce/fondern Da bricht Ihm das Hertz gegen jhnen / daß Erfich 
ihrer erbarmen muß / Jerem. 31. v. 20. Vnd iſt derwegen als ein 
gnädiger/ lieb⸗ vnd hůiffreicher Gott / fo willig vnd bereit fie zu ren / 
dud nach ihrem Begehren zu thun / daß Er ſich auch in dieſen Worten 
dahin erfläret/ es ſolle noch geſchehen ehe fir ruffen / wolle Er antworten? 
und warın fie noch reden/ wolle Er hoͤren. Er wil zur Hülffe fo geneigt 


ſeyn / daß Er mit dem Antworten und Hoͤren ten Bei vnd Reden 
nad vnd Liebe in dieſen 





wilzuvonfommen. Vnd iſt derwegen lauter 
Worten ai fpären/ als darinnen Gott verheiſſet das Schreyen vnd 
Betender Frommen in jhrer Noht nicht pnerhoret zulaflen/ wie Er dañ 
ohne daseinfolcher Gott iſt / der da nahe iſt allen Die Ihn anruf⸗ 
fen / allen die Ihn mit Ernſt anruffen. Er thut was die 
Gotts⸗ 


| | von der Zauberey. 385 
Gottsfuͤrchtigen begehrem/ vnd hoͤret ihr Schreyen / nd 
hilfft hnen/ Pſalm45.v. 13.19. 5 r 
27 ' Was aber die andere Wort anlangt/da Gott Prov. 1. v. 28. ſagt: In verbis. 
Sie werden mir ruffen/aber ich werde hnen nicht antwor cu 
ten/fie werden mich früh fuchen vnd nicht finden/ forever Er Hm kam 
in denfelten gar nicht lecundum ſuam milfericordiam;, nach feiner ; 
Gnad und Barmhersigfeit/ fondern fecundüm ſuam Jufticiä, 
ach feinen firengen Gerechtigkeit. Dann in diefen Worten 
 mepner Er garnicht feine liebe fromme Kinder / die in jhren Nohten ond 
falen auß bußfertigem vnd demuͤtigem Hertzen zu Ihm ſchreyen / 
ondern Die Gottloſe / ungehorfame vnd vnbußfertige Suͤnder / welche 
ar auch in jhrem Vugluck / das über fie kom̃t / ſich zu Ihm wenden / 
vnd hn vmb Half und Errettung erſuchen / aber auß vndußfertigem 
Herben / damit fie Ihn zuvor verachtet / vnd feine angebotene Gnad in 
wind geſchlagen / vnd Daher auch mit jhrem fchreyen vnd ruffen zu ſpat 
nmen / vnd nicht bey rechter Zeit / da Er jhnen ſeine Gnad reichlich ans 
het / bey welcher fie die Augen recht auffthun / vnd nicht warten ſolten / 
Bdie Straf ond das Vngluůck ihnen dieſelbe eröffnete. Diefen Vers 
Hand geben die vorhergehende vnd nachfolgende Wort guugfam zu ers 
ennen/ dann darinnen fagt Gott alſo: Weil ich ruffe / vnd ihr we⸗ 
ert euch / ich recke meine Hand auß / vnd niemand achtet 
drauf vnd laſſt fahren allen meinen Raht / vnd wollet mei⸗ 
ner Straff nicht / ſowil ich auch lachen in eurem Vnfall / 
vnd euer ſpotten / wann da kom̃t das jhr fuͤrchtet / wann uͤ⸗ 
ber euch kom̃t wie ein Sturm / das jhr fuͤrchtet / vnd euer 
Bnfall als cin Wetter / wann über euch Angſt vnd Noht 
| kom̃t. Vnd darauff ſagt Gott ferner : Dann werden fie mir 
ruffen / aber ich werde ſhnen nicht antworten / Sie werden 
muich fruͤh ſuchen / vnd nicht finden. Vnd darauff feget Er die 
WVhyach / wann Er weiter alfo ſagt: Darumb daß fie ball die 
ee | ehre/ 













” 


1d quod 





386 Die Sechzehende Predigt. — 
Lehre / vnd wolten deß HERRN Furcht nicht haben / wwol · 
ten meines Rahts nicht / vnd laͤſterten alle meine Straff/ 
ſo ſollen ſie eſſen von den Fruͤchten jhres Weſens / vnd jhres 
Rahts ſatt werden. Demnach wann Gott nicht horet / nicht redet / 
noch antwortet / ſo thut er es als ein gerechter Gott vmb der Sündond 
Vubußfertigkeu willen / vnd macht wahr / was Er Eſa. ihn * 













Wann jhr ſchon eure Haͤnde außbreitet / verberge 
meine Auͤgen von euch. Vnd ob jhr ſchon vielbetet / h — 
euch doch nicht / dann eure Haͤnde ſind voll’Blute, 
. -[Deus,quialiäs paenitentes anrequam clamen, sRAHAIE.SENE 
65. 24. hos (immarigeros Cr impenitentes), xamen nec Yu a 
nec reali dignabitur refponfo ‚utiSaulem ı.Sam. 28,6. Bi 
' "& Antiochum 2. Macc. 9.13. quia non re&te invocantznee 
jufto temporg,fcilicerdum gratia prolix&ofterebatur, &c 
Confer Plal.55. 3. Prov.21.13.28. 9, Ela,1.12.66.3. Jer.ıi.ır, 
Ezech.8.ıs. Mich. 3.4. Zach.7.13. Joh.7.34. "Quapropter 
cum impiorum infernus quodammodò hic incipiar, non . 
mirum quoque,peenitentiz non efle locum. Ira D»,D. Mark. 
Geierus Com. h.d.] en; 


Vnd Das Hatauch enfahrdn Der König Saul / derswar in feiner X P 


3 


und Not /in welche er der Phrlifter halben die wider jhn aufgezogen 









Endorcam hey derfelben erholet / die jhm den el in Geſtalt deß Prop Ki: \ 


fe conver- 
tit illam 
interroga4- 
turus. 


A vnd darauß beſehen wollen Saulem cum {ervisfuis col loguenteny, 


muelsherfürbrache/ welcher jhm ver indiger hat/ was count jhmfür eb u 
nen are — * nehmen. a is 18: 
en Anfang diefes Handels / vnd durch was für Bi 
Saul andiefe Zauberingerahten ſey / und wer jhm von derfelben gefägt | 
bab/befehreibet vns der verlefene Text / welchen wir für diebandnehmen/ / 


den 





-. 






> vonder Zaubereh. 387: 


3 den König Saul waser mit feinen Knechten wegen diefer zo" & 


Sagarum 





Zauberin fur ein Geſpraͤch gehabt hab- Darauf wiraber zur inrerroga- 


tione&cö- 





eine ſchwere Suͤnde damit begangen werde. - GOtt verleihe 
zu heilfamer onderbaulicher Betrachtung deflen Geift ond nad vom 
Himinel herab / vmb vnſers HErrn vnd Heylandes Jeſu Chriſti willen / 


€ Elangend nun / vielgeliebte Zuhoͤrer / dieſen fůrgenommenẽ Pun⸗ 


feinen Knechten wegen dieſer Zauberey für cin Geſpraͤch “""" 
gehabt hab / ſo beſtehet daſſelbe / nach Außweiſung def vertefenen Tex⸗ 
⸗j / in mandato & teſponſo ‚indem Befehl vnd der Antwort. 
Dann 1. wird ons darinnen fuͤrgehalten Saulismandatum, deß Koͤ⸗ 
ige Sauls Befehl / mit diefen Worten / da er zu feinen Knechten 
fast: Sucher mir cin Weib/die einen Warfager-Beifi hat/ 
daoaßch zu ihr gehe / vnd ſie frage. Vnd wird vns aber daben fürs 


Schrredenwollen De Magorum & Sagarum interrogatio⸗ wtaionc, 
 ne&cconfultarione, Bonder —— Rahts⸗ erho 
lung bey den Zauberern / Hexen vnd Vnholden / was fuͤr 


colloquio. 


Erklaͤrung Eapoſiuo. 


— cten/in welchem wir zu beſchen haben Saulem cum fervis Collognii 
—fuis colloquentem, Den König Saul / was er mit 


gehalten theils Mandati incitamentum , Die Beranlaflung SU eujus N 


Diefenn Befehl / die wird angedeutet miedem Wertlein DA, DA amesrum 


Sprach Saulzufeinen Knechten / eher im Tert / nemblich Da _ 
6jhm auf fein Rahtfragen nicht hat antworten wollen weder 
 urch Träume /noch durchs Licht/ nochdurch Propheten. Da nun 
Sort nicht hören noch helffen wollen/ hat er füch zum Zeuffel vnd feinem 
Wack eug der Zauberin zu Endor gewendet / vnd es gemacht wie Die 
Juno bey dem Virgılio, die hätte fich gern an dem LEnea gerochen/fona 

ge absr die Gotter nicht auffihre ſeiten bringen/ * — ie 
u: na 


{ 





388 Die Sechʒehende Predigt “= 
* ht daher für auch die höͤlliſche Geiſter vnd Teuffel vmb Hulff zu 
ſuchen / vnd ſagte: ee 
Fle&tere finequeo Superos, Acherontamovebo: — 
Weil ich die Goͤtter im Himmel nicht erbitten vnd Huͤlff von Ihnen er⸗ 
langen kan / ſo wil ich die Höll vnd die Teuffel die drinnen ſind / bewegen 
mir zu helffen. Dergleichen hat auch Oedipus bey dom Seneca ge⸗ 
than. Es iſt aber hierauß zu erkennen / daß Saul zuvor Gott den 
HErꝛn gefragt ohn allen Glauben. Dann daß es hhmdaran ge⸗ 
mangelt / vnd er mehr auß groſſer Furcht vnd Angſt / als auß rechten 
Glauben vnd Vertrauen Gott gefragt hab / das erſcheinet darauf / daß 
er ſich ſo bald von Gott zum Teuffel gewendet / dann es geſchichet offt / 
mann gleich fromme vnd glaubige Hertzen in jhren Nohten u GOTE 
fchreyen/ fo antwortet jhnen doch Gott nicht allezeit alſobald / ond hil 
jhnen nicht von ſtund an / wie die Exempel in Gottes Wort weiſen / ner 
lich das Exempel Hiobs / der von ſich zu Gott ſagt: Schreye ich 
dir / fo antivorteft du mir nicht / Job 30.0. 20. wie auch das 
empeldeß Eananeifchen Weibleins / die ſchrye dem H Erꝛrn Chriſto 1a 
aber dar HErrantwortet ihr fein Wort/Marh.is.v.22. Dar 
her wann Sauldenwahren Glauben gehabt * ſo haͤtte er ſich damit 
an Gottes Verheiſſung gehalten / vnd hätte Ihm nicht ſo bald den Rü⸗ 
cken gewendet / ſondern gedacht / ſihe / weil Gott nicht hoͤrct nochantwor⸗ 
tet / fo wil ich Dennoch nicht ablaſſen / ſondern jhm fo lang in den Hbren - 
ligen / biß eine Antwort von Ihm folget. Er hätteauchin ſich gehe 
vnd bedencken ſollen / wie er mit Gott ſtehe / nemlich / daß er vmb feines 
Vngehorſams willen keinen gnaͤdigen / ſondern einen zornigen Gott an 
Ihm hab / haͤtte derowegen ſollen Buſſe thun / ſich zu Ihm bekehren / 
vnd dann mit hertzlicher Demut vnd rechtſchaffenem Glauben mit fer 
nem Rahtfragen anhalten / fo hätte er wieder einen gnädigen Gorefuns 
den / vnd eine Antwortvon Ihm erlangt. Aber das thaͤte er niche /fo 
dern ließ Gott fahren / vnd war auff andere Mittel bedacht/nemblich eis 
ne Warſagerin zu fragen/ jaden Teuffel ſelbſten deflen Werdzug 
fie war. | — 
Theils wird ons in dieſen Worten fuͤrgehalten Mandati con- 
"tens 
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tentuw, der Inhalt ſeines Befehls / der gehet da hinauß / daß er 
‚gu feinen Knechten ſpricht Sucher mir ein Weib/ die einen 
Warfager-Geift Hat/ daß ich zu Ihr gehe und fie frage, 
Saul wuſte wol / daß er die Warſager vnd Zeichendeuter auß dem Land 
hatte vertrieben / daher hatte er jhm die Gedancken machen konnen / cs 
würde ſchwerlich eine mehr zu finden ſeyn: doch weil Vnkraut nicht ver⸗ 
dirrbt / vnd fo garnicht Fan außgereutet werden / daß nicht etwas davon 
rlie fichen bleiben’ als befichteter feinen Knechten / fie follen eine War⸗ 
fagerin fuchen/ ond begehret mit diefem TBortlein an fie/ fie follen allen 
Fleiß anwenden / wie fie möchten ein Weib finden/ die einen Warſager⸗ 
SGeiſt haͤtte/ mulierem pythoniflam ‚ein Weib das einen pycthonem, 
das iſt / einen ſolchen Geiſt haͤtte / der nicht nur auff feine Frag ihm konte 
antworten vnd weiſſagen / ſondern die auch die Todten auß der Erden 
aufferweckenand herfuͤrbringen könte. Damm Saul hielte darfuͤr / daß 
es auch Geiſter gebe / die das thun koͤnten / vnd daher begehrte er nachge⸗ 
hende an die Zauberin / Sie folte ihm herauff bringen / den er 
Ihr würde ſagen. Die Vrſach aber warumb Saul ein ſolches 
 Weib/ die einen Warſager⸗Geiſt haͤtte / begehrte zu haben / deuteter ſelb⸗ 
ſienan / wanner ſagt: Daß ich zu jhr gehe / und ſie frage Weit 
ſeine Frag bey Gott vergeblich geweſen / vnd er Feine Antwort von Ihm 
erlangt hatte / als wolte er dieſes Weib fragen / welches Gemeinſchafft 
mit dem Teuffel hatte / vnd ſein Werckzeug war / von jhr zu hören / wie 
er fich gegen feine Feinde / die Philiſter / halten ſolte / ob er fie angreiffen 
oolie / ob erden Sieg wider ficerlangen/ vnd was es für einen Außgang 
miediefem Krieg würde gewinnen. 
02 Wird ons im Text fürgehalten Servorum refponfum,die,. servo- 
Antwort der Knechte. Davon ſagt der Tertatfo: Seine Aueh sr, 
te fprachen zu Ihm: Sihe/ zu Endor iſt ein Weib / die hat 
5 einen Warſager Geiſt. Wie es bißweilen ſo zugehet / daß Her⸗ 
ren⸗Befehl / vnd was die Obrigkeit haben wil / nicht allzeit recht außge⸗ 
richtet wird/fo iſt cs auch hier gangen. Saul der Konig hatte befohlen/ 
alle Warſager vnd Zlichendeuter / alle Hexen er Zauberer up 
J (2 and 
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Land auß zurotten / aber es war nicht allerdings geſchehen / daher — F 
auberin zu Endor übrig blieben / welche doeh nicht Fan vnbekand grwc⸗ 

— ſeyn / * Sauls Knechte Wiſſenſchafft von jhr gehabt. Vielleicht 
haben diejenige / denen Saul die execution anbefohlen / bey dieſem 
Weib durch die Finger geſehen / wie es bißweilen geſchichet / daß diewelte 
liche Richter eine vnd die andere etwan vmb naher vñ furnehmer Freund⸗ 
ſchafft willen / oder anderer Vrſachen halben vnangegriffen laſſen⸗ 
vid.Coro. maſſen die Rabbinen der Juden flirgeben / es fey dicfes Weib Abners 
3. Mutter geweſen / derer Saul wegen naher Verwandſchafft hab ver⸗ 
ſchonet / vnd die zween Knecht / die er mit zu jhr genommen / ſeyen gewe⸗ 
fen Abner vnd Amaſa: welche Meynung aber nicht wol ſtehen kan. 
Dann wann dieſes Weib Abners Mutter geweſen waͤre / ſo efieden BI 
Saulbald erfennet: vnd was hätte er feine Knechte viel důrffen fragen? / 
wann er gewuſt hätte daß ihrer waͤre verſchonet worden / vnd wann Abs ⸗ 
ner ihr Sohn gewefen waͤre / vnd er mit dem Saulzu ihr wäre fommen/ 
fo würde fie ihn auch bald gefennet haben : zu dem fo hat feine —— 
gewohnet im Stam̃ Benjamin ; dieſes Warſager⸗ Weib aber hat 
wohnet zu Endor / im Stam Iſaſchar. Jolephus der Jůdiſche Ge 
fchichtfchreiber gibt von ihrfür/ fie fen gemefen inimx an a 
operaria, eine fchlechte oder geringe Arbeiterin oder Tagldhnerin. - 
Wmr laſſen Diefes dahin geftelle ſeyn / vns ligt nichts Daran wer fielen 
geweſen / wir haben genug daran/ daf wir auf vnſerm Tert wiſſen / daß 


fie ein Weib geweſen / die einen Warſager⸗Geiſt Bea 


eine Hex ond Zauberin / die mit dem bofen Geift Gemeinfchafft 
gehabt, vnd fich zu feinem Werckzeug gebrauchen laffen. 

Von jhr aber haben dem Saul feine Rechte gefagt / daß er ſich 
bey jhr würde Rahts erholen Fönnen/ woran fie aber gar übel gethan/ _ ; 
dann fie foltensentiweder zuvor angezeigthaben/daßnocheine Zauberin 
zu Endor ſeye / damit fie auch wie die andern wäre aufgcrottet worden? / “3 
damı dem Teuffel Fein Samen überblichen wäre / auß welchem dieſes 
Geſchmeiß wieder hätte Fönnen von neuem wachfen vnd fich mehren; | 
oder aber folten jett Davon ſtill geſchwiegen / oder auch ihrem Herinfen 
Vorhaben widerrahten / vnd gefagt haben: Es fen war ein ſolches Weib 
zu Endor / aber er ſolte ſich ja nicht zu jhr wenden / vnd ſie fragen/ dam 

8 
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an dem Kin'a Sauferfüllet / von welchem i. Par. ı1. v. 14. alſo ſtehet: 


| von der Zauber. 30 
es fey ſchwere Suͤnde / Gott habe es in ſeinem Geſetz ernſtlich verbotten 
bey groſſer Straff / daß ſich niemand zu den Warſagern vnd Zeichen⸗ 


deutern wenden foll/ mo es jemand thun werde / ſo wolleerihnaußs 
rotten von ſeinem Volck. Aber das haben ſie nicht gethan / ſondern wie 
der Herr geweſen / alſo waren auch die Knechte / womit ſie ſich aber der 


Sünde jhres Herrn / deß Königs Sauls / theilhafftig gemacht. Vnd 
das iſt die Erklaͤrung der Wort deß Teytes. | 


Lehr vnd Bnterricht. — 


Jerbey haben wir dieſe Information vnd Lehr zu behalten / 


was diejenige für eine ſchwere Suͤnd begehen / die ſich 


tio, 


A von Gott / wann Er jhnen nicht bald Helffen wil/sum Magorum 


Zeuffel ond feinen Werckzeugen / Zauberern / Hexen Dir &. Euı- 
holden / Warfagern/ Teuffelsbannern/ vnd dergleichen wre &ie- 


terrogatio 


wenden / vnd Huͤlff vnd Narhbenihnenfuchen. Das diefes maximum 


Sünde feyrift auſſer allem Zweiffel / vnd darauf genugſam zu ſchlieſſen / 
weil es Gott in ſeinem Wort ernſtlich verbotten / vnd zu ſtraffen gedraͤuet 
hat. Dann ſo ſagt ErLev. 19. v;3. Ihr ſollt euch nicht wenden, 


den Warfagern / vnd forfchet nicht von den Zeichendeu⸗ 

ern / daß Ihr nicht von Ihnen verunreiniget werdet /dann 
cch bin der HErꝛr euer Gott. Vnd Levir. 20. v.6. Wann eine 
Seele fich zuden Warſagern vnd Zeichendeutern wenden 
wirrd / daß ſie ſhnen nachhuret / ſo wil ich mein Antlig wider 
dieſelbe ſetzen / vnd wil ſie auß jhrem Volck rotten. Gott hats 


zZ 


ft pecca- 
um. 


Daß er die Warfagerin fraget/ und fraget DHHERÄN. 


nicht / Darumb tödter Er jhn / und wand das Königreich 


zu Dapıd/dem Sohn Iſai. Er hats erfůllet an dem Konig Aha⸗ 
fia/ der den Abgott zu Efron vmb Raht fragte/ zu deme deßwegen Gott 


> Durch den Propheten Elam ſagte: If dann Fein Gott in ar 


Ger 3 


Quo ho» 


mo g! 
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daß du hinſendeſt zu kagen BaalSebub / den Gott Ekron· 
Darumb ſolt du nicht kommen von dem Bett / darauff du 
dich gelegt haſt / ſondern ſolt deß Todes ſterben / x Reg.r. 
WERE | 
SINom incongru&änobis in hancnoftram pr&fentem mareriam 


de Confultatione Magorum & Sagarum allegari exemplü 
Ochoziæ Regis ob confultum Deum Accaroniticum gra- 


viter puniti ‚confirmamusteftimonio D, Ofiandri,guiinfchel. 


adh.l.ita feribir: Vides quamgravirer Deusiis iraſcatur, qui 
zgrotiDzmonesconfulunt. Id verò faciunt, quotquot vel 


in morbis, velalias Magorum opera utuntur: Die zu den 
Warſagern ſchicken oder lauffen. Et Cornel.a Lapide, qui in Com. 
. Lhæc habet- Elias intentat mortem Ochoziæ ob conlul- 


tum Dzmonem ; quöd notent ii, qui confulunte divinos & 
magos; hos enim Deus pledter morte æterna & [zpetem- 
—— Sic enim Saul occifus eſt in prælio, eò quòd conſu⸗ 

uisſet Pychonisfamsr. Reg. 28. 10. SicAchab telo confos- 
ſus eſt, quòd a Pſeudoprophetis Baal eventum belli eſſet 


ſciſcitatus, db. 3. Reg. ce: ult. Eſt enim hæc conſultatio ſcelus 


grave, & Deovalde imurium, quia per illud præſcientia fu- 


turorum & divinatio adimitur ejus divinitati,cui propria 


eſt, & traditut Diabolo. UndeDeus oflendir, quam acri- 
terhanc fui contu:neliami fentiat, dum cam ram atrociter: 
caltigat.] 2 — 


e Demnach wannes nicht Sünde wäre/ fo hätte cs GOit weder vers 
botten/ noch zu ftraffen gedräuet/ noch die Straf über die fommen und, 
gehen laſſen / die fich damit verfündiger haben. 


Daß es abernichtein geringe/fondernfehr ſchwere Suͤn⸗ 


ter — de ſey / iſt darauß abzunchmen / weil ſich ſolche Leut ſchwerlich an Gott 
iaDeum. verſuͤndigen. Das iſt ja eine ſchwere Sünde / wann ein Menſch Gore 


den HErm gleichſam von feinem Göttlichen Thron herunter ſtůrtzet / 
vnd dargegen dan Teuffel an feine ſtatt hinauffſetzet / vnd auß jihm einen 
Gott macht. Das iſt ja eine ſchwere Suͤnde / wann ein Menſch andere 
Goͤtter neben Gott haben wil / oder Gott gar fahren laͤſſet / vnd den Teuf⸗ 


fel 


uw u 
.- 


— 
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fel alseinen Gott ehret/ dann das laufft wider Das erſte Grbot/darinnen 
Bott ſagt: Ich binder HErꝛ dein Gott / du folt keine andere 
Götter neben mir haben. Das thun aber ſolche Leut nicht / die wie 
Saul ſich von Gott zum Teuffel vnd ſeinen Werckzeugen wenden / den 
Zauberern /Hexen / Warſagern / Cryſtallenſchern / vnd dergleichen nach⸗ 
lauffen / vnd Raht vnd Hufffe bey jhnen ſuchen / die ſturtzen Gott gleich⸗ 
am von feinem Thron herunter / vnd ſetzen den Teuffel drauff/ den fie 
hierdurch zu cinem Gott machen / als bey dem ſie das ſuchen / das fie ak 
fein bey Sottfuchen folten. Vnd dalaſſe fich niemand beduͤncken / daß 
diefes zubart geredet ſey / es ift die gruͤndliche ond pur lautere Warheit / 
hoͤret deßwegen noch einmal die allbereit angezogene Wort Gottes / da 
Er Levit. 19. v.31. fagt: Ihr ſollet euch nicht wenden zu den 
Warſagern / vnd forſchet nicht vondenZeichendeutern/daß 
- Ihran ihnen verunreiniget werdet / dann ich bin der HErr 
euer Gott. Mein warumb feet Gott diefe Wort hinzu : Dann 
ich bin der Herr euer Gott? Darumb thut Er es / weil Er damit 
anzeigen wil / daß man ſich allein zu jhm wenden / vnd jhn allein für feinen 
ort halten vnd ehren / vnd allein bey jhm Raht vnd Huͤlff ſuchen foll/ 
nd wer es nicht thu / ſondern ſich zu den Warſagern vnd Zeichendeu⸗ 
cern / vnd conſequenter zum Teuffel / deſſen Werckzeug fie ſind / wen⸗ 
de / vnd bey jhnen forfche und vmb Raht frage/der halte Ihn nicht für 
den HErꝛn ſeinen Gott / ſondern er mache den Teuffel vnd feine Werck⸗ 
zeug zum HErrn feinem Gott / vnd halte vnd ehre jhn darfuͤr / welches ja 
freylich eine ſchwere ja ſchroͤckliche Sünde iſt. Dann iſt die Abgoötterey 
eine ſchwere vnd verdamliche Sünde / welcher neben andern Wercken 
dreß Fleiſches auch das Himmelreich abgeſprochen wird / Gal. 5. v. 20. 21. 
Iſt das ſchwere Suͤnde / wann mar die abgeſtorbene Heiligen vmb Huͤlff 
anrufft/ welches doch Menfchen vnd zwar Heiligen find / wie viel mehr 
ſtes dann ſchwere Sünde/ wann man es gegen dem Teuffel ond feinem 
Anhang thut. Band fodie Heiligen durch die Anruffung vmb die Huͤlf⸗ 
fe zu Östterngemacht werden/fowird auch der Teuffel und feine Werck⸗ | 

zeug dardurch zu einem Gott gemacht. | 
Ven daoſo ſandigenſolche deut ſchwalich wwider den Sohn tn 


ol⸗ Chriftum, 
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"Sottes/den HErm Chr ifnnun / dam Got da fie Dat 


werfet ons zu Ihm / daß wir Ihn horen follen/ warn Er ſagt Diß iſt 
mein ueber Sohn / au welchem ich Wolgefallen hab / den 
ſollt (hr hoͤren / Marh.17.v.15. Solche Seut aber die fich zum 
Teuffaa/ Zauberer ond Warſagern wenden/ die hören niche Chriſtum⸗ 
fondern feinen drgften Feind den Zeuffel/ bey dem ſie in feinen Wer 


zeugen Raht vnd Hulffe ſuchen / vnd find Daher auch wider Chriſtum. 


Zu dem / ſo ſagt Johannes 1. Epiſt.z. v.s. Darzu iſt erſchienen der 
Sohn Gotter / daß Er deß Teuffels Werck zerſtoͤre. Nun 
find aber Zauberey / Warſagerey vnd dergleichen / Werck deß Teuffels / 
der fie durch feine Gehůͤlffe verrichtet / derwegen diejenige / die bey Ihm 
vnd ſeinen Gehuͤlffen Raht vnd Huͤlff ſuchen / die ſetzen ſich dem HErrn 
Chriſto zuwider / vnd helffen deß Teuffels Werck vnterſtuůtzen / auffrich⸗ 
een und aahalien / die doch der HErr Chriſtus zu verſtoren in diefe Welt 
Fommen if · vnd heiſſet auch vonjhnen/ wie der HErr Chriftus dur, ır. 


v.23.fage: Wer nicht mit mir ſam̃let / der zerſtreueat. 


Erin Spi- Ja es fündigenfolche Leutfchwerlich wider den Heiligen Geift 
ziram San- vnd fein Wort / welches auf feinem Eingeben ıft auffgezeichnet worden. 
Aum. Es fagt Gott der Heilige Geift in feinem Wort / nemlich Eſa.s. v.19. 
20. Wann fiezueuch ſagen / jhr muͤſſet Die Warfager vnd 
eichendeuter fragen/ die da ſchwetzen vnd disputiren/fo 

recht: Soll nicht ein Volck feinen Gott fragen? oder fol 

man die Todten für die Lebendigen fragen ? Ta nach dem 

Geſetz und Zeugnuͤß / werden ſie das nicht ſagen / ſo werden 

ſie die Morgenroͤhte nicht haben. Da horen wir was Gott der 

Heilige Geiſt haben wil / nemblich daß man Gott vnd ſein Wort fragen 


— 
64.“ ⸗ — / 
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ſoll / wer nun dieſes nicht thut / ſondern den Teuffel vnd feine Werckzeug | 


fragt/ der verachtet den Heiligen Geift und fein Wort / er widerſtrebet 

Ihm ond verfündiget fich [chwerlich an Ihm. 
Contra” Noch weiter fo fündigen auch folche Leut wider Die Heilige En⸗ 
Asgelos gel / die find dienſtbare Geiſter / außgeſand vmb derer mil 
| len / 


Gi 
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len / die ererben ſollen die Seligkeit / Hch.1)8.54.denel befehl 
BGettüber den Frommen / daß fie ſie ſollen Schau ln 5 
rt Wegenyond ſie auf ihren Haͤnden tragen / Pfor. vne 
vnd den Teuffel vnd feinen Anhang fern von ihnen treiben / ond jhnen, 
| ug wider fichalteh : Diejenige aber / die fich zum EA 
vnd bey jhm vnd feinen Werck eugtn Naht ond Hulff fuchen die ſagen 
den lieben Engeln jhren Dienft muhlwillig auff / vnd wollen. wegen), 

dafs ihnen der Teuffel dienten foll. Sie gehen nice auff Pie eh 

der Gott gefällig ift/fondern auff EEE euffweichem DIE min 

Engel fie nicht behůten / noch auff Hren Händen tragen/ fondernfern - 

N en AOPOR RG LEnang BA Bose nie se 8— 

— 
..  Esfündigen auch folche Scus Wider den Nechſten / benſte het⸗ prerini 

durch ehr ärgern/ vnd Ihm bos Exempel geben/ davon er Anlaß nimbt / 
dergleichen zu thun / wiedie Knechte Sauls/,die hätten fichwiekleicht mit 
. der Zauberin zu Endor vnverworren gelaſſen / vnd hättenan fienicht ges 
5 Dacht/ Dafig aber horeten / daß Saul nach einem ſoichen Weibfragte/ 
RRBANENDE Daran. onen gm —— upon... Es gibt auch, 
geoß Aergernůß / wann diejeni ffelswerckzeug vmb Nahe 

nach, dir für andern Gottes Won vnd Willen willen follen vnd wol⸗ 


J 


leen / vnd in oͤffentlichen — leben: dann, dencken alſo bald an⸗ 
meine vnd vnverſtaͤndige Leut / cs fin ſolches mi tvurecht / weil 
— — MN 
whedem der Aergernuß giht/ 8 wäre ſhin beſſer/ daß ein 
Muͤhlſtein an feinen Hals gehenckt wuͤrde / vnd erſaufft 
wuͤrde im Meer / da es am tieffſten iſt / Math... 
DZaes ſandigen ſolche Leut auch wider ſich felbften. Dannifzı emer 
dem alfo/ wie ihme dann in Warheit nicht anderſt ıft/ daß / fer die Zau⸗ ’pfum. 
berer / Heren / Warſager / — vnd dergleichen fraget / vnd 
Raht vnd Huͤlff bey jhnen ſuchet / der wendet ſich zum Teuffel / und fragt 
den vnb Hutff vnd Raht/ deſſen Werckzeug fie find : Wir aber vom 
Zeuffet nicht anderſt fagen konnen / als daß er der Menfchen abgefagter 
Erg vnd Erbfeind iſt / was konnen fich dann * * gutes zu ihm 
* vrr⸗ 





ufus De 


hortatro- 
zius. 
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fd vnd H ffen / der doch 
—A— Önnen — die AR 





Heit su vernehmen erwarten / der doch ein rechter Fügner ift/on | 


ein Batter der Lügen/ Joh. d. v. 44. Darumb find wol diejenige 
BA bean ren fich ben’ Di fc hm nf 
en Wertkzeugen wenden / Raht vnd Halff bey ihnen zu fuchen. Vnd 
ifibermna auf dieſem allem offenbar/daß alle diejenige eine ſchr ſchwere 
Sünde begehen, die ssthun.. Das it alfo diefe Schr, 


Nutz ond Gebrauch. 


| ee 
z. kigen Wa daß wir ons für diefer ſchweren 
De, vnd feine Mittel fahren —— 
nehm fe und feinen Werckzeugen / zauberern / Mexen/ 
dergleichen wenden / vnd Raht und Huͤlffe bey jhne 
chen. — Sau Hätte feines Gleichen nicht hinderlaſſen/ ſe 
anne —— 2 
a barmeb /es gibt noch viclvnter ps / beydes Mann vnd 






nen / die ihm ſehr gleich ſind / vnd cs we wie er es gemachthat/ “ 


gib chen/ bey dem es auch hei 
le&erefinequeo fobeife —— —— | RT 


— 
Silence fe der Teurffel. Dann aibtenich 
Leut onter vns / Died — nachlauffen / vnd damit nıchts.ar 

derſt thun / als daß Se uffel Raht und Hätff fuchen, Wırt 
eiwan jemand kranck / oder fehlet den Rindern etwas / folaufft manches 
alſobald hin zu einer alten Zauberin vnd Hexen / die muß mit jhrem zaube⸗ 
riſchen Segenſprechen / oder dergleichen aberglaubiſchen Mitteln das 
beſte ihun. Wird eiwan das Vich aufſtoſſig / ſo geſchichet dergleichen / 
hat man etwas im Haus oder ſonſten verlorn / vnd man etwan von einem, 
weiſen Dann oder Frauen hoͤret / die den War ſager⸗ Geiſt hat / vnd auß 
Spiegel oder Cryſtallen einem die vermeinte Warheit ſagen kan / wo es 
ſey / wer es hab / vnd ben wenn es wieder zu finden / ſo feyret manches nicht / 
es laufft bin vnd ſuchet bey huen Huͤlffe / waun etwan Landſtreicher / 


Hey⸗ 
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Heyden vnd Zigeuner ankommen / ſo werden ſie / vmb gute Warheit von 
Ihnen zu hoͤren / von manchem begruͤſſt ·. I 
Aber von diefen allen nichts zu fagen/fo gibts jafchr viol vnter vns / 

die dem Sauldarinnennicht ungleich find/ Welche in ihren Nöhten Qusssr.- 
vnd Krankheiten die Juden Aertzte vmb Half erfuchen SE}... 
vnd ſich Rahts bey Ihnen befragen. Wann Gott etwan dur —* 
feine Drittel nicht alſo bald jhnen hilfft / oder mit wuͤrcklicher Huͤlf 
fe ihnen nicht antwortet / wann ſie Ihn vmb Rab fragen/ vnd Chriſt⸗ fulcum ir, 
liche Medicos zu erſt brauchen / O ſo laſſen fie Gott fahren / vnd wen, Sn 9° 
den ſich zum Teuffel vnd feinen Werckzeugen den Juden-Aersten/wek wu. 
ches ſehr gemein vnter vns iſt / darwider zwar offt geprediget wird / aber 

es gehet wie Efaiasc-42.0.10.fagt: Man prediget wol viel / aber 

fie haltens nicht / man ſagt ihnen genug / aber fie wollens 
nicht hören. Man prediget vnd ſagt / daß ſolche Leut nichts an 1:cnim 
derſt thun / als daß ſie Raht und Huͤlffe beym Teuffel fr u 
chen. Aber wer glaubet vnſerer Predigt / muſſen wir ſagen mit m: un 
Efaia cap. 53.v. 1. dann da laͤſſet ſich mancher bedůncken / vnd weiſets dhae 
das Werck ſelbſten auß / daß er darfuͤr halte / es ſey dieſes nicht wahr / jus organa 
dann ein Juden-Arst ſey ja fein Leu. Aber hore / wer fich zu dep "er- 
Zeuffels Werckʒeugen wendet / vnd Raht ond Huͤlff bey ihnen ſuchet / 

von dem kan nicht geſagt werden / daß er ſich zu Gott wende / vnd Raht 

vnd Huͤlffe bey Ihm ſuche / dann die deß Teuffels Werckzeug ſind / die 

haben Gott nicht bey fich / Gott hat auch nichts mit jhnen zu thun / Er 

wurcket nicht durch ſie / haben fie aber Gott nicht bey ſich / fo haben ſie ge⸗ 

wißlich keinen andern bey ſich als den Teuffel / dann wo Gott nicht iſt / 

da kom̃t dieſer hin. Non poteſt eſſe niſi cum Diabolo, qui non eft 

cum Chriſto, ſagt ein alter Lehrer: dasift: Der fan nirgend an⸗ 

derſt als bey vnd mit dem Teuffel ſeyn / der nicht bey vnd 

mie Chriſto iſt. Nun thun wir aber der Sach gar nicht zu viel / wañ 

wir ſagen / daß die Juden deß Teuffels Werckzeug ſeyen / vnd 
Gott nicht haben / vnd daß Er daher au * ſie nicht Würde, 
2 ann 
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dann wir finden deſſen Beweis in Gottes Wort / darinnen nicht nur abe 


fein der HErr Chriftus den Juden Flärlich vnter Augen ſagt: Ihr 


= — 
nt 
« 1 


2 


Bo 
= — 


ſeyd von dem Vatter dem Teuffel / Johan s: 0. 44: welche aber 


vom Teuffel find vnd jhn zum Vatter haben / die find wicht von Gott / 


vnd nicht Goites Kinder Kader es fat auch Johanıes2. Epift: v. 9 
Wer übertritt vnd blelbet hicht in der Lehre Chriſti / der 
an der Schr Chriſti / fie verwerffen Ihn mit ſemem Wort vnd Evange⸗ 
io / fie fchänden/ ſchmaͤhen vnd laͤſtern Ihn / an ſtatt deſſen daß fi ie Ihn 


hat keinen Gott. Was thun nun aber die Juden? die bleiben ja nicht 


> hören vnd ehren ſolien: Darumb fo folget ja nach diefem Außfpruch 


ohannis / daß fie keinen Gott haben. Haben fie aber keinen Gott / fo 
konnen ſie niemand auderft haben als den Zeuffeb; vndıftjhr vermeyn 

Ehre/die fie Gott anthun vnd geben wollen/ Feine Ehre / dann wer Den 
Sohn nicht chret /derchret auch den Vatter nicht / Joh 
v.23. fintematder Batter in dem Sohn wil geehret ſeyn / Joh 

14.0.14. Habennunaber die Juden nicht Goit /fondern den Zei (72 
fo mache dur ſelbſten den Schluß / zu weme du dich — 
indeiner Krauckheit Huͤlff vnd Raht ben einem Juden⸗Artzt ſucheſt / ge⸗ 
wißlich micht zu Gott / den er nicht hat / ſondern zum Teuffel / den er hat, 
[Hue collimant verba Thedlogorum VVirteberzenfinm in ihrem 
Bedencken: Ob ein Chriſt mit gutem Gewiſſen eiten 
Juden / Artzt in feiner Kranckheit gebrauchen Fönne? 
quod habet Da. D. Mullerus in ludaifmo ‚part. 3. cap. $. 9.1434 
inquo interaliaita feribunr: Daß fie (die Juden; Aergte) mit 

einer gefegneten Hand von Gott folten begnadetfeyn/sft keines mes 

° ges beyzubringen, Wie fan fie der Vatter im Himmel — 
deſſen Sohn ſie taͤglich laͤſtern vnd ſchmaͤhen. Et porrö⸗⸗ rcy⸗ 

erich Fluch drůcket fie/ wie Lucherus ſagt: Was ſoll nun 

da fiir Segen ſeyn Sie beten auch nicht den wahren Gott an / 

wie Auguftinus erinnert vnd Lutherus, woher ſoll dann der Se⸗ 
genfommmen? Et in fequentibus: Die Perſon iſt verflucht für 

Go / darumb er durch diefelbige feinen Kindern den Chriften kei⸗ 
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ne Gnad bezcigen wil. Dan. Theologi Argentinenfes allegant ver- 
- baLutheri apudeundem D. Mullerum pag.14.45.hbr.citar.ex Tom. 


8, /en. 995. quxirahabene : IBann du fichefi oder denckeſt an 
einen Juden / fo fprich bey dir ſelbſt alſo: Sihe / das Maul /das 
ich dafehe/hat alle Sonnabend meinen lichen H Erin Jeſum Chris 
ſtum / der mich mit feinem theuren Blut erloſet hat / verflucht/ vers 
maledeyet vnd verſpeyet / darzu gebetet und gefluchet für Gott / daß 
ich / mein Weib vnd Kind / vnd alle Chriſten erſtochen / vnd auffs 
jaͤmmerlichſt vntergangen waͤren / wolts ſelbſt gern thun / wo er 
koͤnte / daß er vnſere Güter beſitzen mochte : hat auch vielleicht dies 
fes Tags vielmal auff die Erden gefpeyet über den Dramen Jeſu / 


(wie fie pflegen) daß jhmeder Speichelnoch im Maul vnd Bart 


haͤnget / wo er Raum hätte zu ſpeyen / vnd ich folte mit ſolchem vers 
leuffelten Maut eſſen / trincken oder reden/fo Möchte ich auß 


‚der Schuͤſſel oder Kannen mich voller Teuffel freſſen 


vnd ſauffen / als der ich mich gewiß theilhafftig machte 


* aller Teuffel/ fo in dem Juden wohnen / vnd das theure 


Blur Chriſti verſpeyen / dabehiitemich Gott fůr. Hæc lunt ver- 


ba Lutheri, quibus prædicti Theologi Argentinenſes hæc ſub- 
jiciunt: Wann dieſe geiſtreiche Wort Lucheri vnter Luthera⸗ 


nern recht betrachtet wuͤrden / iſt Fein Zweiffel / jederman würde 


. 
F 
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nicht allein der Juden Artzney fich gänglich enthalten / fondern 


auch im übrigen jhrer converfation vnd Gemeinſchafft muͤſſig 
gehen 


+ 


«Ad objeötionem :Scientiam Medicam in Judzisetiam 
efle Dei donum ideo datum, ut illo homines urantur: re- 


ſpondent præfati Theologi ira : Es fey dem alſo / daß ein Jud 
- Die Runft ond Erfahrung zur Artzney habe / ſo gehet doch ein Chriſt⸗ 


lich Gemuͤt nicht blos vnd allein auf die Kunſt / ſondern ſiehet auch 
die Hand an / von welcher die medicamenta præſcribiret vnd 


dargereicht werden/ wann dieſelbe an einem vntreuen / blutduͤr ſti⸗ 
gen / verfluchten vnd der Zauberey verdaͤchtigen Hertzen ſtehet / 


nimbt es die Artzney Mittel nimmermehr / vnd eben fo wenig anı/ 
Odd 3 ale 
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als es dem Teuffel Gehor gibt/ wann cr fchon die Warheit/foan e 


ſich ſelbſt Gottes Wort iſt/ redet.) 


Das bedencke du nun wol / der du es thuſt / vnd laß dich treulich darfůr 
warnen. Bedencke was du für eine ſchwere Sünde damit begeheſt / die 


xt boe ip Du warlich nicht für gering halten / vnd auff Die leichte Achſel nehmen 
fopeccat an vnd ſollſt. - Einmal du thuft ſchwere Sünde wider Gott / den 


contra 


Deum, Duhierdurchgleichfam von feinem Thron ſtuͤrtzeſt / vnd den Teuffel vnd 


fein Werckzeug hinauff ſetzeſt und zum Gott macheft/zu deme du auch 
das Vertrauen haſt / er werde dir helffen. 


Iphius hlid, Du fündigeft wider Chriſtum / indemdu es mit feinem abge 


fagten Feind haͤltſt: dann ein Jud / da er den HErrn Jeſum mie dem 
Gebet anruffen ond erfuchen folte/ die Mittel vnd Artzney die er dir fürs 
fchreibet zugebrauchen /durch feine Göttliche Gnad zu fegnen / daß fie 
- ihre Kraft und Würdung/zu Widerbringung deiner Geſundhen / er⸗ 
reichen mögen/ da er alles thun folte im Namen def HErm 
Teſu / Eot.3 0.17. da laͤſtert vnd ſchmaͤhet er Ihn dargegen mitfeinem 
verfluchten Mund. Vnd das weiſt du gar wol / daß es die Juden thum / 
wie kanſt du dich dann feiner Huͤlffe mit gutem Chriſtlichem Gewiſſen 
cbrauchen ? Ya du weiſt wol / daß Fein Jud den Namen deß HEr 
Sf in Darreichung der Argney gebraucher/ cs gefchehe dann ſpotts⸗ 
reſtis eſt weiſe / wie in Holftein einer Frauen vom Adel einer Argney chet 


** 


De pnddarbep gefage/ Er gebeesihrimNamen Jeſu Welches auß 


io Indaif- Teuffelifchem Schimpff/ Spott und Verachtung diefes Namens ge⸗ 


mop-1452 ſchehen. Wie konteſt du aber/ alsein Chriſt mit gutem Gewiſſen Br 


fach darzu geben ? 
Er Spiia _ Du ſuͤndigeſt wider den Heiligen Geiſt / der lehret in feinem 


sn Wort / nemblich 2. Cor.6. v. 14. Man foll nicht an frembden 
Joch ziehen mit den Vnglaubigen / das Licht Hab fein Ge⸗ 


meinfchafft mit der Finſternuͤß / Chriſtus ſtimme nicht mit 
Belial: du aber handelft darwider / du zeuchſt an frembdem och mi 


den Vnglaubigen / vnd nimbſt den ins Haus/ der Chriſti Lehr 


nicht mit ſich bringet / welches doch S. Johannes zu thun — 
2. Ep. 






der Satannur deſto mehr im Abergtauben-ond fündlichem Damm 


vonder Zaubern. >» 401 
2.Ep. Joh. 0.9. Dualsein SR wilt cin Kind dep Lichte ſeyn / vnd 
Haft Gemeinfchafft mit einem Kind der Finfternäß. Du wilt Chriſti 


ſeyn / ond haͤltſt dich zu dem / der def Belials iſt. 


Du verfündigeftvichanden lichen heiligen Engeln / die fol- Contra 
sen fich vmb dein Rranckbett herlagern/ fo verjagft du fie dargegen/ wañ Aaselos 
du dem Teuffel vnd feinen Werckzeugen Raum vnd lag bey deinem 
Dettsibfl. 

-  Duverfündigeft dich an Deinem Nechſten / den aͤrgerſt du / Er proni- 
warn du Jüden-Acrste braucheft/ davon er weiß daß es vnrecht und um. 


Sünde iſt / dann er höret auch/ daß folches offt in den Predigten als 


vnd Vnrecht geftrafft wird/ darwider du aber fürfeglich hans 

delt. rare Arrgernäß verdieneft du aber * Muͤhlſtein an 

Deinen Hals / ja viel ein groſſers / nemblich dab je zeitlich vnd 

dort ewiglich / Matth. 18. v. 7. bei 

-  Dubetrübeft auch Deine Prediger ond Seclforger. Dann tige con- 
band: doch / muͤſſen fie jhr Ampt demes Vngehorſams halben nicht mean 
feuffzen thun / wann fie zu dir in deiner Kranckheit kommen / vnd cam verbi 
dich mit dem heiligen hochwuͤrdigen Abendmahl verfchen mäffen/ und dvini =. 
5 — vnd vernehmen / auch wol ſchen / daß du einen verfluchten 

Juden: Artzt braucheſt / vnd thuſt daran anderſt nichts / als daß du deine 

ele durch Chriſtum / deinen Leib aber durch den Teuffel vnd feinen 


Werckʒeug wiit geſund machen laſſen: Muͤſſen fie aber deßwegen ihr 
Ampt mit ſeuff zen bey dir thun / O foift es Dir nicht gut / 


dir / dir / iſt es nicht gut / Heb. 13. v. r7. 
Daher verſuͤndigeſt du dich auch an dir ſelbſt. Dann wie z. remer- 


du Gott damit er zůrneſt / vnd dich an Ihm / anfeinem Sohn Chriſto / an iglum- 


dem Heiligen Geiſt vnd feinem Wort/an den heiligen Engeln vnd an 
deinens Nechſten verfündigeft/ alfo verletzeſt vnd beſchwereſt du damit 
dein eigen Gewiſſen / du zeuchſt Gottes Zorn und Vngnad auch ferne 
Straff dir damit auff den Hals: vnd wanus gleich Gott zulaͤſſt / daß du 
durch Huͤlff deß Teuffels vnd ſeiner Werckzeug am Leib geſund wirſt / 
fo leideſt du dargegen nur deſto groͤſſern Schaden an deiner Seelen / die 


au 
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auff feine Weretzeug ftärcker vnd erhält: Quid prodeft eurarecor- 
pusanimä pereunte: Was hilffts wann der Leib geſund ge⸗ 
macht / die Seele aber darüber verloren wird. Dufolebittich # 
HzcexD. in deiner Kranckheit an deinen Tod gedencken / vnd dich auff allen fall 
Mile zyeinemfeligen Sterbſtuͤndlein bereiten/ auch dasjenige meiden/dasdie 
an Ein deiner Andacht Fan verhinderlich fepn : warn du nun aber Juden 
Aertzie vmb dein Bett fichen haſt muft ihre Maͤuler anfchen /damik fie 
Ehriftum täglich verfluchen und verfpeyen / nimbſt Artzney von ihren 
Haͤnden / damit fie Ehriftumgernnoch einmal todteten / wann fie kon⸗ 
ten / laͤſt dir ſolche Hertzen vnd Gemuͤter rahten / die das Creutz Chriſti 
haſſen / anfeinden vnd beſchimpffen / was folldadurch für gute Audacht 
bey dir erweckt / erhalten vnd befördert werden ? Niemand legt jhm ſelb⸗ 
ſten einen Anſtoß / waun er jrgend wohin ſoll reiſen / warumb legſi du 
dann ſelbſten damit einen Anſtoß / wann du auß dieſer Welt in d | 
liſche Vatterland reifen follt 2-Du ſtuͤrtzeſt Dich auch in ſchwere Ders 
ſuchung / ſonderlich wann du fterben ſollt: Wie leicht Fan doch der Teuf⸗ 
fel dir ſchwere Gedancken ins Hertz geben: Sihe / was aſt du ge⸗ 
han? Du haſt in der Noht Chriſtum verlaſſen / vnd 
zu den Feinden feines Creutzes gelauffen / du haſt mehr Der 
trauen gehabt auff Chriſti Laͤſterer vnd Feinde / als auf 
deinen HErrn Chriſtum ſelber / du haft geehret Die CHrk 
ſtum verunehren / du haſt Segen geſucht bey denen die de⸗ 
flucht ſeynd / du Haft geliebet die den HErru haſſen / d 
haft du Chriſtum verlaſſen / verſtoſſen verläuguet/ der 
wird dich wieder verſtoſſen / verlaſſen / · Solche Gedancken 
pflegt der Teuffel zu ſchaͤrffen / als ob es Schermeſſer vnd zweyſchnei⸗ | 
dige Schwerdter wären. Nun beteft du ja/ Gott wolle dich nicht in 
Verſuchung führen/ darumb folt du dich auch felbften nicht in Verſu⸗ 
chung flürgen. Laß dich derwegen diefes alles bewegen / dieſer Aertzte 
muͤſſig su geben. | *44 
Chryſoſtomus Tom.3.0p.Orat:s,adv, Iudæos, in qua Medicamen: 


ca a Judæis hon eſſe accipienda docet, pag. m. 657. ira air; 
Etiamfi _ 
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+ Etiamfi videanturaliqui febrem incanramentisfedare,non 
enim verèẽ fedant : ramen aliam in confcientiä inducunt 
 ı febrem;rationefingulis diebus ftimulante, confcientiaque 
rn flagellante ac dicente : Impie fecifti, iniquitatem perpe- 
= - ‚zrafti, violafti fedus cum Chrifto itum,obpaululum bo- 
nz valetudinis,pieratem deferuifti: Num tu ſolus hæc pas- 
-ı) fuses?:Annonaliimultöquam tu acerbiora pafli fünt? Ar- 
' amennullus illorum talequid aufüseft: cuverömbollis ac 
- 9. disfolueusanimam tuamoppignerafti, Quomodo excufa- 
betris Chriſto 2 quomodo illum implorabis precibus ? quä 
conſcientiã ** ingtedieris ecclefiam ? quibus oculis 
© 5 widebis acerdotem ? quä manu facram attinges menfam? 
quibus auribus audies feripeuras,quzillicleguntur Quum 
kis ſtimulis quotidie ratio te punget urgebirque,quümcon- 
u feientia flagellabit, rurfusipfe dices : Quæ hxc eft fanitas, 
quüũrtm intus tam multas habeam cogitationes accufatricas,] 


Edr / moͤchteſt du ſagen / iſt dann dieſes fo groſſe Suͤnde / warumb 
wird es dann jhnen erlaubet zu practiciren / wann ſolches jhnen nicht er⸗ 
laubes würde /fo woite ich auch jhrer mãſſig gehen / vnd fie nicht drau⸗ 
chen. Aber hoͤre / beſſer waͤre es / es wuͤrde ihnen nicht 

verbotten vnd niedergelegt. Die ſo es erlauben ſind nicht gar vngleich 








dir / ond brauchefie nur nicht/ bevors 
ab weil du andere gelehrte und Chriſtliche Do&ores und Medicos haſt / 
de dir durch Gottes Gnad vnd Hulff mit gutem Raht vnd heilſamen 
Witteln beyſpringen konnen. Thuſt du das / ſo wird ſie jhre Erlaubnůß 
nicht viel nutzen / vnd jhnen das practiciren genug verboten ſeyn / wann 
ſie niemand wird brau | 
“PForfan;miLe&or, gravifimz calumniz nos accufabis, eö 
N et ehe ıcaftrös Organa Diaboli appellaverimus, _ 
ed quæſo qus-contumelia vel calumnia = dixeris quod 
moi Re Fe - verbo 


Ya 
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erbo Deiconſonum eſtꝰ Certönosmonaccußres,nifit- 
cutitis iſtis apellis ce favere , &cmedicamillerumoperame 
nimium quantum Jaudande & ufarpando;illosinfaftigiume . 
fummupı locare velle, temetipfum- proderes.: Verutquo 

fundamento ? Si praxin & experientiam' Medicam illorum ob- 
tendis , ſciacvelim, Diabolum quoque ex erienufimuns 
Phyſicum & Medicum elle ‚quis ver — ſa⸗ 
nitatis corporis & vitz curam eicommittere inanimum in- 
ducere ar 2 m Zeuffel/ ait Dr, D»Müillerus lib. tit. 145 5% 

 , Mlotche Wiffenfchafft auch Gottes Gab / und dennoch entzruchs 

... „fichein Chriß diefelbe zu. gebrauchen dieweil die Gab 

Teuffels Bofiheitwerderbt wird. Guter Wein iR Gottrs Gab/ 
aber auß einem giftigen Gefäß trincket ———— 
ab runs 


ehe Wiflenfchafft in den Juden (wofernficanders bey 
einemftinefenden/ onreinen Gefaͤß / durch welches die 
eciniget wird. Pretereaaudiea, quæ Chryſoſomus Oratiene ci- 
c. „tataadv. Indaas haber : Hæc nobis dicta iunto advetſus eos 
quhacant, dicuntq; damones mederi. Cæterum ut ntel· 
ligas,nehoc quidem eiſe verum, audi quid Chriſtus dicat⸗ 
de Diabolo, Ille homicida erat abinitio· Deus dicit homi⸗ 
- - sidaeft,&tuadilum tanquam ad Medicum curtis2 Die 
.. . ‚mihicumaceufaberis,quam rarionemadferrepoteris;quis 
credas hoxum impofturisefle Gdendum poriüs quam 
5 — —— dicat, homicida eſt: iſti 
ed dicant poteſt levare morbos,nimirum-repugnantesfen- 
tentiæ divinæ: turecipiens maleficia illa, & incantamenta 
nihil aliud quam ipfis fadtistuis judicas, itosumverbispo- 
tiushabendam fidem,quam Chrilti, ‚Quod/i.Diabolus homi 
‚... dida est ‚manifejlum eit, quod illifervientes demones fünzs Baia 
fequentibus : Siaon times Deum 2-Ergodaltem'ipfosreve2 
tere Judzos. Quibusenim.oculis * ineueberis?quoore 
alloqueris? prohtens te eſſe Chriltianum.; camenadillog 
zumartescurtens& ab illisopem implerans? Non perpen- 
is quantum riſum inte effundent, quot ommard;quan- 
ou. Mi lublaunuationein , quanta. de decota quantam artiuio· 
> ar DE 





msonderZandeh = gen 
„nem,quanta probra? Etfinon paläm ceree in faaipforum 
conſcientia. Proinde diemihi,hxccine ſunt rolerabilia.? 
hræxccine ferenda? Etiamfi mille mortes ſunt oppetendz, 
. 955.82 non ferenda malatolerate firneceffe: multd fatius erar 
ou. ones illasperpetimoleftias, quamiftisfceleftis rifüi& lu- 
dibrio fieri, preterca cum mala confcientia vivere, Her 
bryſoſtomus. AſJ ⸗ 
au Berger ere: objicis,dicendo : Quamvis 
2 0% "Ethnici & non Chrittiani fuerint, ex illorum tamenlibris 


ass 


+ demeft confideratio,fed ſumma difimilitudo &inzquali- 
. . zas, de qua Don. Medici opeimejudicabunt, Quin etiam 
v. Anteripfas perfonas Galeni,Hippocraris& Judzörum ma- 

2. Rimumelt difcrimen, Hi chim Propheras o@cidesunt, 
- Chrifumcrueihixerunt; Evangeliumejustejecerunr, me- 
dia converfioniscontempferunt ‚ &adhuc tanguam jurati 
sKChriftihoftesgravifiiseundemcalumniis & blaſphemiis 

N Nana — —— Galenum & Hippoctatem feciſie nulli- 
bilegitur. Et quis unquam Judæorum modernorum ea 
dexcteritate & folicitate Medicam artem vel indagavit, vel 
docuit, vel exercuit, qua Galenus & Hippoctates? quibus 
non immeritò Doctiſſimi & Experientiflimi Medici primas 
deterunt, & Scripta illorum, perinde ac Ariſtoælis &alio- 
rum Ethnicorum, ſamma cum utilitate retinent. | 
nn. inflas:: Curam valetudinis eſſe opws externum, nihil cum 
veligione c>fidecommune babens,pexiod = ergöeflefiguisopera 
2 c- 
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406 Die Sechzehende Predigt Ä 
AMedicorum Judzorum , quamvis alias in Deum &Salval 
taorem Jeſum Ehriftum blafphemorum,vel Chriftianorum 
utatur: audias veimnon mea,fed Dun. Theologorum Argenti- 

venſium verhba apud Dn. D.Müllerum lib.cit.p.144514.45. que 
...\ sta habent : Das ifkeine Fühne / vermeflene / (wann manı 
nemblich fagt/die cura were gehe nicht die Rebigion und 
ern fondern ſey ein aͤuſſerlich Werck / darumb 
man die Vnglaubige / Laͤſterer Gottes und vnſers Heylands 
Chriſti / wann fie Medici ſeyn / eben ſo wol brauchen als Chriſtli⸗ 
che Aertzte) dann ob wol in etlichen Vmbſtaͤnden wahr / daß die 
Leibs⸗Cur zum Glauben nicht gehoͤre / fo iſts doch im andern / vnd 
ceben in caufa efficiente, als dann falſch / wann man ſolche Leut / 
die manifeſtẽ blafphemi, darzu der Zauberey ſehr verdächtig / / 
zu Wiederbringung der verlornen Geſund Das weiaftig J 
man ſich dadurch ee Sünden mr 
macht / vnd wider Das ander Gebot handelt es ſey 
die cuta valetudinis ein pre ei dochalee ) 
wahren Chriften Ampt / daß / wann fie ſchon äuffertiche Geſchaͤffte 
vor ſich haben / fie gleichwol dieſelbe nach Gottes Wort / als wel⸗ 
—* eine —— norma * omnium credendarum 
& faciendarum iſt / pruͤfen / thun ſolches im ſchlaffen / wachen/ 
een Ale /trineden /Fauffen / verfauffen/ ze. Vnd warn 


. 0 a 4 
NN RATEN SER 


— 


ſer vielleicht 
bringen ift ein aͤuſſerlich Werck / fo den &lauben —— 
darumb mag man auch artes & fraudes en 
Griff und Practiquen an die hand nehmen 

Cafum necesfitatis quod attinet, de eo ita — en 
WVittebergenfes val. 2. Conf, Dedekenni pag. 152. ita ſctibunt: 
Man mochte im Fall der Noht einen Juden zum Medico gebrau⸗ 
chen / aber ſub his conditionibus : (7) Daer nicht öffentlicher 
Laãſterung wider vnſern HErrn Jeſum Chriſtum ſchuldig wäre, 
(2) Wo er die Medicinam ex artibus veris & certis funda- 

men- 


mon sr 407 


Theologi den Hohe all alfo far? lintiren/fi / daß fie 
Denfelben damit ipfo opere wieder auffheben. Dann wo iftein 
Jud / bevorab der siemliches Alters ift / der Jeſum nicht in feinem 
DSerten / ʒum wenigfien habitualiter, für ondfür laͤſtert / oder der 
einem Chriſten von Hertzen wol wil / vnd deſſen beſtes ſuchet? We⸗ 
nniig werden auch —— ſeyn / welche die ſundamenta Me- 
dicinæ ſolidẽgelegt. Hæc &alia plura legas licet apud Dn.D, 
cMüllerum libro & loco citato.] _ 8 
Via hg die angehörte Schr dienen ur Vermahnung / ur Aa- 
* — Gott auff vnſer Fragen/ Schreyen / Ruffen —— hortato- 
ald antwortet / noch mit feiner Huͤiffe erfcheinet / fo follen wir ""* 

— anhalten / Ihm anhangen / vnd bedencken / daß es Gott 
mit den Frommen alfo mache / daß Erfielang ſchreyen vnd 
—2 hnen mit wurcklicher Hulff nicht alſobald antwortet / 
wie wir die Exempel von Hiob / vnd von dem Cananeiſchen Weiblein 
angehoret haben. Dann Gott ſchweigt wen lang ftill/ dans 
'# die Fromme Klagen vnd fagen mit Aſſaph auf Pfalm s3.verf. 1, 
ſchweige doch nicht alſo / vñ fen doch nicht fo ſtill / Gott 
* doch nieht fo innen. Es thuts aber Gott darumb / daß ſie 
ig vnd nur deſto mehr zu Ihm ſcehreyen ſollen / welches er gern 
hat vnd horet. Vnd das ſollen wir auch thum / vnd beſtaͤndig damit an⸗ 
en/auch feine Verheiſſungen / ja Ihn ſelbſten / indie Arm deß glau⸗ 
gen Vertrauens faſſen / vnd mit Jacob ſprechen: HE ri ich laſſe 
bi nicht / du ſegneſt mich dann / Gen.32. v.27. ch lafle nicht 
nach zu Dir zu ſchreyen vnd zuruffen / durantworteft mir dann / vnd laſ⸗ 
ſeſt mir deine Hülffe widerfahren. Da ſollen wir folgen Dem was Das 


— 





408 Die Sechzehende Predigt/r. 
sid Pſal 5v. 23. ſagt: Wirff dein Anligen auff den HErm / 
der wird Dich verſorgen / vnd den Gerechten nicht ewig in 
Vnruhe laſſen: So müffenwir vnſer Antigen ſo lang auff jhn werf ⸗ 
fen/ biß es gleichſam an Ihm hangen bleibe / Ihm zu Hertzen gehe / vdd 
es Ihm gegen ons breche/ daß Er ſich vnſer darauff erbar ⸗ 
men muͤſſe Jer. zi. v. 20. Jabedencken ſollen wir / wann ons Gott 
nicht alsbald antwortet vnd hilfft / ob wir Ihm nicht mit vnſern Suͤnden 
vnd Vnbußfertigkeit Vrſach darzu geben / wie Saul / vnd ſollen alſobald 
Buß thun / vnd ons zu Ihm befchren/ vnd alſo mit einem bußfertigen 
Hertzen vns zu Ihm nahen / ſo wird dann die Antwort und Huͤlffe folgen. 
Vnſere Buß und Bekchrung wird Ihm gleichſam die Ohren vnd den 
Mund wieder offnen / daß Er wird hören vnd antworten / da vnſere 
Sünde und Vnbußfertigkeit hm dieſelbe zuvor gleichſam zugeſtopfft | 
haben / daß er nicht gchörct vnd ſtill geſchwiegen. | se | 
Confola- · ¶ . Daher 3. vns dieſes noch zum Troſt dienen ſoll / daß / wann wir 
conas ng mitbußfereigem Hertzen zu Ihm naͤhen / vnd beſtaͤndig mit dem beten 
vnd ſchreyen anhalten fo wird Er auch endlich gewiß horen vnd — 
auch vus mit erfrenficher Huůlff in dem Werck ſelbſten antworten. Ver⸗ 
zeucht Er ſchon etwas / ſo wird Er doch nicht gar auſſen bleiben / ſondern 
es wird wahr werden was David Pſal. 45. v. 18.10. ſagt: Der Her 
ift nahe allen Die Ihn anruffen / allen die Ihn mit ernſt an⸗ 
ruffen. Er thut was die Gotts fuͤrchtigen begehren / vnd hoͤ⸗ 
ret jhr ſchreyen vnd hilfft jhnen. Wird demnach zu ſeiner Zeit mit 
feiner Hůlff gewiß kommen / vnd feine Verheiſſung wahr machen / da Er 
Pfal. oꝛ va · xs. ſagt: Et rufft mich an / ſo wil ich hn er hoͤren / 
Ich bin bey ihm in der Noht / ich wil jhn herauß reiſſen vnd 
su Ehren machen / Ich wil ihn fättigen mit langem Leben/ 
vnd wil jhm zeigen mein Heyl. Solch fein Heyl wolle Er vns in 
allen vnſern Nohten bier zeitlich / allermeiſt dort ewiglich zeigen. Ihme 
don allmaͤchtigen heyk- vnd huͤlffreichen Gott Vatter / Sohn vnd 
Heiligem Geiſt ſey Lob / Ehr und Preis von Emwigfeit 
zu Ewigkeit / Amen. 


Ende deß J. Theils der Predigten von der Zauberey. 
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Ander Dheil / 


In yes Kr nach Anleytung der Hiſtori def von 
doer Zauberin zu Endor herfürgebrachten vermeynten 
Propheten Samuels / 
Von den 


Geſpenſten 


Gehandelt / vnd angezeiget wird Ob? was? und wie 
vielerley die Geſpenſte ſeyen? was dero Vrſachene vnd 
wir man ſich gegen ſie verhalten ſoll ıc. 
Chyſoſtomus. 
Prædicamus quantum poſſumus, uandoquidem non 
poſſumus quantum debemus, 


— 






In Verlegung Johann Wilhelm Ammons / vnd Wilhelm Serlius. 
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Die Erſte Predigt. 

van | Tr * ——— —5 ne 
HaRTM ‚Auf dem. Buch Samuelis cap. 28 rar: + 
Saul ſprach: Lieber weiſſage mir durch 
den Warſager Geiſt / vnd bringe mir herauff / 
den ich dir ſage. sahne ms Omen 


J 
** 
= 
| _ 


De mortuorumapparitionibus. ‘1 Aus 


‚Eingang: —8 





ſagen / ſo werden ſie die Morgenroͤthe nicht gaben, Solaquibus 
| Ten: einer 


Das ı. if Informatio 3 ein Vnterricht / da der Prophet ı toforma- 

‚Tein Volck weifet / was fie zu denen fagen ſolten / die fie hirtzu den Wars contuien. 

fagern ond Zeichendeutern wolten — > vmb Rath zufragen/ wie disPycho- 
2 aibus 


2 es Aciolis, 


414 Die ee - 
— amie fiir cin Außgang 


A ——— eh ko honterſt 
he Gottes Wort ꝛercder 
ſolten füchzu vnd Si afchm« 
gen vnd difpucirten/ das iſt die bey fich ſelb en boß redeten / murmelten / 
vnd onbefante Wort ſpraͤchen/ aviedie Zauberer vnnd def Teuffels 
Werckzeug / bey verrichtung rn Zauberiſchen befchwerens zuthun 
pflegen / daun es haben aucht fol auberer bey dem Yüdifchen Volck 
in ihre —— deß Teuffels Huͤlffe / die euſſerliche geſtalt der 
Dee Sache Abgeſto me bracht / weiches abeı — 
—*2* RR ndern der Truffet / den jhre — chges 
canratio- nomnnen / vnd diefe haben Die Gottlofe Leut wegen zukun 
—— —— agen deucn auch der Teuffel auff jhre * 
vnd beſcheid gegeben. Darfür marnetnunnichtnurallen — 
man nehmlich ſolche Toden nicht fragen folle / er vnt⸗ 
auch zugleich (rin Bel / was fie zudenen ſagen ſolten / die ſic hin zu ſol⸗ 
chen Warſagern vnd Zeichendeutern weiſen wolten / nehmlich diefes: 
Soll nicht ein Volck ne Oder ſol man die 
Zodenfi ze endigen fragen / pud folte alſo di esähre A 
ve er Ft ce (im —* das Kit 
rechtglaͤud iges Bolck ſein wolle onnd ſich der ẽadeß 
wahren Gottes ruͤhme / Gott verlaſſe — den IB 
fagern vnd Zeichendeurern menden. vnnd aiſo sticht Gott/ ondernd 
Teuffel vnd ſeine Werckʒeug fragen ſolle. Nun aber ſeyen ſie die Ju⸗ 
den / ein ſolches Volck Ele ein. rechis Rue. Volck 5 / 
vnd ſich der rechten ——— daı — — 
yjhnen —— ñ / daß ſie ihren G 
dargegen zu den Warſagern vnd Reichendeutern — alſo nicht 
Goit / ſondern den Teuffelondfeine Werckzeug fragen ſolten. 
——— Das 2. Süd. foindiefen. Worten begriffemif/in.adhorta- 
au tio/eine Vermahnung / daſie Eſaias vermahnet / fiefollen Gott 
en fragen die weife vnd wie o von huen geſchehen ſolle / deuterer ſhhnen zu⸗ 
um gleich mi an / wann er ſagtz Nach dem Geſetz vnnd Zeugnůß / 
ls wer⸗ 



















a — 
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en von den Geſpen ſten 415 
Werdenfiedarsiachnicht ſagen / fo werden ſie die Morgen ⸗ 
roͤthe nicht Haben, Vnd vermahnet ſee hiemit / daß fie jhren Gore 
fragen ſollen / vnd zwar in feinem Geſetz vnd Zeugnäß. Git ſol man 
nicht fragen immediatẽ vnd ohne Mittel / daß man auff ſeine 
Erſcheinung warten / vnd ſeinen willen vnd wolgefallen in dieſer oder je⸗ 

ner fach wolte begehten anzuhoren / ſondern mediatẽ, vnnd durch 
Mittel/ in feinem Geſetz vnd Zeugnuͤß / in feinem heiligen 
Wort / welches David für feine Rathsleut gehalten / Pfat.ıy. 

9.24 vnd ſeinen luſten Daran gehabt hat. Dardurch antwortet Gott 

auch / vnd gibt zuerkennen was fein wil ſey / wie man recht glauben / Gott⸗ 

ſelig leben / vnd ſich m allem recht verhalten ſol / deutet auch darinnen an / 

was die ſo es thun / oder auch nicht thun / werden zugewarten haben / maſ⸗ 

fen Er / der Prophet / hierbey dieſe draͤwumg mit anhengt / vnnd ſagt: 
Werden ſie das nicht ſagen / ſo werden ſie die Morgenroͤth 
nicht Haben. Vndgibt damit den Juden zuerkennen / daß wann ſie 

jhm nicht würden folgen / ſondern die Warſager und Zeichendeuter hd; 
ren / auff die erdichtete Erſcheinungen der Toden sche / onnd von den⸗ 
ſelben die Warheit erlernen / vnd dargegen Gottes Gebot vnd Zeugnuß 
Hindannfenen / fo ſolten fie an Ihren Augen Blind vnd Ber 
 frocket/ ondihre Ohren dick ſeyn / daß ſie mit Ihren Augen 
nicht ſehen / mit den Ohren nicht Hören / noch mit ihrem 
Hertzen verſtehen / vnnd fich befehren vnd genefenfolten/ 
Eſars. v. xro. die M 5 ſolten ſie nicht haben / es foktein 
en Hertzen nicht auff gehen / ſondern verlöfchen das Belle Liecht der 

kantnuß Gottes / ſie ſolten gleichſam im ſinſtern tappen / vnd in einen 

verkehrten Sinn gegeben werden. Ja Gott das ewige ware Liecht nim⸗ 
nee hier in der Gnaden / noch dorteninder Hershigfeitfehen. 
Dilieſes haͤtte nun der König Saul in acht ſollen nehmen / der fragte!dgaod 
war den HErrn / aber auß ungläubigen und vnbußfertigem Hertzen / gecir,ise- 
„daher antwortete jhm auch Gott nicht / darauff wendete er ſich zur Zau⸗ im reli- 
berin zu Endor / hielte viel auff die N der Toden / vnd * —— 
; ches 





16  , Dielrfie Predigt «fiefoltejhm weiſ⸗ 
Gm Eado- fiefragen/daher er auch an dieſe Zauberin begehrte/fie ſolte Hoi weif 
Gum Fagendurchden Warſager Geiſt / vnd ihm den herauff brin⸗ 
—— gen / nehmlich auf dem Grab vnd von den Toden / den er ihr 
ermorais gufipde fagen / wie wir im verleſenen Terthären. NR 
re Davonhabenmirauch dieſesmahl zureden / wollen derwegenin 
vorhabender Predigt betrachten Saulem Pythoniflam amıce 


Propofiio coOMPellantem , den Saul wie er die Zauberinzu Ende 
. de Martu- : — | 

oruma- Freundlich angeredet / vnd an ſie begehret hat jhm zu weiſſa⸗ 
gen gen/ vnd den herauff zu bringen / Den er Ihr wurde ſ 
—— Welches vns anlaß wird geben zureden- de mortuorum ap % \ 
äiffz com» LONIbUus,von Erfcheinungender Toden. Sort veriephe Geift 
pellatione; ynd Gnad zur nuͤtzlichen anbdrung vmb JEſu Chrifti willen/ Amen, $ 






Expofitio & | Erklärung. — a7 ve 


—— 
Elangend/ vielgeliebte Zuhörer / dieſen fuͤrge 
Puncten / in welchem wir zu bean haben  Saulem Pyr 

| thoniffam amice compellantem , den Kön 

Saul /wie er die Zauberin freundlich angeredet/ondanf 
begehret hat jhm zu weiſſagen / vnd den herauff zu bringen / 
den er ihr würdefagen/ fo lauten die Wort im verlefenen Tert da⸗ 
"sonaffe: Vnd (Saut) ſprach: Lieber weiſſage mir durch 


a 


* den Warfager Geiſt / vnd bringe mir herauff / den ich die 


Notatut 


rad {age, In dieſen Worten wird vns furgehalten 1. Amıca com- 


wu nellario die freundliche anredung ſelbſten / weichebegriffen 


sompella- iſt / indem Wörtlein Lieber / Lieber ſagt er zu dieſer Zauberin / vnnd 
“er Captırt mitdiefem Wortlein gleichfam benevolentiam , vnd wil fie 
ihm damit defto mehr gewogen machen / jhm in feinem begehren zu wills 
Fahren. Im Hebraͤiſchen Text ſtehet das Wortlein de weiches iſt par- 


ticula 


— 
* 
F 


Endor 
weiſſa⸗ 
uͤrde ſa | 


a 2 6 ce 





u az 


* 


— von den Geſpenſten. a. 
eicula obfecrandi, ein folch Woͤrtlein / mit welchem man einen zum 
d gleichſam vmb Gottes willen bittet/ das zu thun / warumb 
man bittet. Saul war hier nicht mehr der vorige Saul / dann da er zu⸗ 
vor die Warſager und Zeichendeuter auß dem Land vertrieben / vnd ſie 


¶ernſtlich an Leib und Leben abgeſtrafft / da kompt er jetzt ſelbſt ber / vnd 


fällt gleichſam einer Warſagerin vnd Zauberin zun Füffen nider / und 

bitter fie zum hoͤchſten / fie wolle jhm rathen vnd helffen / vnd gab damit 

zuerkennen / daß was er zuvor mit jhnen gethan / ſey eine lautere Heuche⸗ 

fen geweſen. Er hatte zwar Gottes Gebot vnd Befchlfür ſich / daß er 

die Zauberin nicht ſolte leben laſſen / Exod. 22. v.19. Aber vmb 

dieſes Geſetzes willen / demſelben gehorſamlich nachzukommen / vnd den 

willen Gottes zuerfůllen / hatte er ſolchen Herensprocefs mit jhnen nicht 
Irgenon vnd ſie außgerottet / fondern wie Jultinus Martyr dar; Citance 
ir halt / fo hat er alsein Heuchler damit vermeinct Gott damit wider zu —— 


verſohnen / vnnd jhn dahin zu bewegen / jhme das Königreich zu laſſen Com. im 


davon er jhm zuvor durch den Samuel angedeutet / daß cs von jhm ſolte h.1. 
geriffen/ vnd einem andern gegeben werden/ war derwegen ſolehe außrot⸗ 
tung. der Warſager vnd Zeichendeuter von jhm mehr geſchehen / auß lieb 
zum Rönigreich/ daſſelbe zu behalten / als auß haß vnd rechtem ernſt wis 
der die Zauberey / dann daß er derſelben nicht fo hart zuw der geweſen ſey / 
das hat er hiermit genug an den tag gegeben / da er ſich zu dieſer Zauberin. 
wendet / vnd ſie ſo bittlich erſucht hat / jhm in feinem begehren zu wills 


"2. Wird ymsin dieſen Wortenfärgehatten Ipfa daulis poftu- —— 
Jatıo, daß begehren Sauls ſelbſten / dao deſtehei mzmeyen id, n 


en. Dann erſilich begehret er von jht Divinauonem, die Weiß busmem. 





fagung / indenerfagt: Weiflage mir durch den Warfager- ii» 





/ damit begehret er an fie / daß weil er vor zufünfftigendingen Divinarie- 
nterricht haben wolle / wie es jhm in dom gegenwärtigen Krieg" 


. mieden Philiſtern ergehen/ vnd was es für einen außgang damit nehmen 


werde / als folle fie ihm weiſſagen / vnd auff feine Fragen / dicer ihr fürs 
legen werde / bericht geben/ Darüber ſol fie auch alle ihre Kunſt brauchen / 
welche fie jemahlo geleruet / damit jhm ja moge geholfen werden / vnnd 
in} ſolches 
| — 


eg 





418 Die Erfie Predigt ai | 

olches werde ſie gar leicht ehun Finnen / weil fie einen Warſager⸗Geiſt 
—— — offenbaren vnd kund thun. Alſo ſetzetnun Sau 
hier fein vertrawen auff den Teuffel / vnd glaubet gaͤntzlich er werde vnd 
Fönnejhnihelfferr/ als defſen ſich dieſe Zauberm in kreibung ihret Zaube⸗ 
riſchen Warfager Fünfte gebr auchete. Das war num ſchroͤckliche Sůn⸗ 
de) alſo bey dem Teuffel Rach/ Huͤlff vnd Vnterucht ſuchen / vnd ſein 
gatiges rertrawen auff jhn ſetzen. | mal 


wit 477% 


Damach begehrerer von ihr Mortun cujuſdam ſuſcitati⸗ 


Et Mortui 


cujusdam 
fufcıratio- 
nis, 


onem , die erweckung ond herfürbringung eines Toden 7. 
danner ſpricht auch zu hhr· bringe mir herauff den ich dir ſage 
Es war Saul nicht nur allein der meinung / daß die verſtorbene nach dem 
Fodden Lebendigen offtermahls zuerſchemen pflegten / vnd ſich von 
nen ſehen sulaflen/auch mit jhnen zu reden / vnd zuk unfftige din 
baren : ſondern daß auch dieſelbe durch die Zauberiſche beſ } 
auß der Erden und den Gräbern wider Föhten herfür gebracht vnd erwe⸗ 
cket werden/ dann eben darumb begehrte er diefes an die Zauberin/ daß fie 
dutch ihre beſchwerung ond zauberiſche Wort einen auß der Erden ſolte 
herfür briugen/ welches begehren aber vergeblich geweſen waͤre / wann er 
einer andern/ nehmlich dieſer meinung geweſen waͤre / daß es nehmiid 
ein Fabel vnd Gedicht wäre / was man von den Erſcheinungen der To 
den vnd abgeſtorbenen — dieweil dann Saul gaͤntzlich darfürbielte/ 
dieſe Zauberin konte die Toden auß der Erden wider herfür bringen / als 
bate«er fie darumd / ſie wolte jhm den herfuͤr bringen / den erfhrwirbefar 
gen / vnd machtedenfelben zwar noch nicht nahmhafftig / er meincte aber 
damitden Samuel / wie auß dert folgenden Worten zu vernehmen / dann 
da dieſes Weib jhn fragte: Wem ſie jhm herauff bringen ſolte/ 
daſprach er zu jhr· Bringe mir Samuel herauff / vnnd daſe 
auch den Samuel ſahe / da erkante ſie den Saul alſobald darauß /ch 
laut / vnd ſprach zu jm: Warumb haſtu mich betrogen“ 
biſt Saul. Es wolte aber Saul haben / ſie ſolte hhm einen von den 
Toden herauff bringen / darumb / damit er auch ſelbſten mit jhmreden / 
vnd eins vnd anders von ſhm erfahren moͤchte. Daher hielte auch Saul 
darfur / daß die widererſcheinende Toden von verborgenen ondzukänf 
tigen 









RER | ‚419 


eigen reden / vnd denen t ten / — 
——— der Wrtiep: — 5 


Lehr vnd Interricht Informa. 


( Arauf haben wir nun diefe Information vnd Fehr zube⸗ 
halten: Ob die Toden nach ihrem abfterben den Le⸗ 
bendigen wider erfcheinen/ vnd alſo zureden de mor- De Mor 


fuorum 


tuorum apparitıonıbus ‚von den erfcheinungen der Top; apparitio- 


den / worzu vns Saulanlaf gibt/ wann er andiefe 55 begehtet/ ibes. 
— von den Toden vnd auß der Erden herauff bringen den er jhr 


wuͤrde ſagen 

Ei) 37 Siebe Chriſten / die Nectomantia oder Schwar⸗ xeco- 

tze Kunſi/ eine ſchrockliche Zauberen / Durch welche man die Toden Notl 
bringe/ vnd bey jhnen Rath vnd Bericht ſuchet / au ge 
—— — zu wiſſen begehret/ vnd kompt dieſer nahm Necroman- 
tiaher vom von Wörtleinsexzis, welches einen Toden heiſſet / vñ von uusleie, 
welches ſo viel als divinatio oder weiſſagung / vnd Fan wol ſeyn / 
Hd dieſe art der Zauberey die elteſte ſey / dann auch vonalters her die 
auberer Necromanici allein em NELTEOIEGRG, 





(on Be ef vnd bey mer ph verbotten / — 
55 


Fr: 
—— dan — thu / ſey dem HERAN ein 
greuel / Deus. 13.0.12.12. Iedoch ſo ſind Leut vnter jhnen geweſen / 
‚die dieſem Verbott Gottes zuwider gehandelt haben / vnter welchen 
Deren König Saulgemifen/ der von Re Eher bes 
gg ex gehret 


220 | Die Erfie Predigt 


gehrethat ihm einen Topcnaufder Erden Gerauffäubringn/ dener = 


vmb rath fragen köͤnte. re re 
Schwartze Kunft ] A qnibusdam (Magia illicita) Ars Atra= 


. danominatur; undeproculdubioet am Germani die Schwartze 


Conf.Peus 
eer.devan 
dıvın. gen. 


Bien b, 


Kunft dicunt, non quidem abatro colore,fed ab Arrare, quieam — 


ptimusim Theſſalia rradidıßefcribitur,te/fe Beroaldo in Apul 

aur. Alın1ta D. Sennertus lib.6. Med. praci. p. 390. — 
jalix oppidum' „juxta Calepieum in Onoma nom. pr —* —— 
& Atracia ars, Statio pto Magia, quæ apud Thefla lurimum. 
viguit. A ppellacur a aquibusdamhzcars Nigromantia ale Schwars 
se Kunſt / theils weil folche Kunſt von dem Ichwargen Caͤſperle / dem 
Zeuffelgelchretund gelernetwird/ welcher/weil ereim —— 
nuß / wie er genenntt Epheſ. 6. v. 1. 2. gemeiniglich auch in fi war 
ſcheußlicher Gelalt erſcheinet / darbeneben zu den Werckẽ der Sinfternüß: 
juſt hat / vnd ſie treibet der Schwartze genennet / vnnd gem 
ſchwartz gemahlet wird. ¶ Theil weil ſie ſolche Zauber / Kunſt der 
Schwaͤrtze oder Finſternůß heimlich vnnd verborgen: 






ſchwartzen Teuffel / übenvnd treiben. ‚Ira D. Pietericu Tom.2 Sap-. 






conc. q. inc. 7.p. 1025: pag. 1032. Wie die Kunfift/foift | 


ee 









. gemirx, quanigriscoeruelisä; virtiss& cuprefi »ornabar 
zur. Tum cœſis victimis ſpirantem adhuc cruorem in eſfft 
(am fpargebantterram: cuiyinumlac& melaſfundebant. 
Poftea igne aosenlo eæſæ peaudis viſcera ter 
geftabane, eflwfoque dirzcxecrationiscarmi 


hominisfimulachro, tenuiſſima efhgieapparebant Br 
ptore(ponfo ftatimä confpe&tu dilabentes.. Quzitzapud 
Gentiles prifeistemporibus invaluerat &onfuerudo , ut de 
amni-peneincertarum rerum exitu elicitosabimo mans 
sonfulerent. D.Gerhardus Com. in Deut. 18. p. 1098. 'hac hä- 
bes. :Nicsomantz poftquamfe jejnnüs: macerärung, va * 

no . 


2. Sacr. Eatidiesc, 27:9. ms47 6. defenibit zr, Arz ponel ne; 


neanimascn 


imo eliciebant. Sactißcioriesfadto Manes commo 








| von den Sefpenften. 411 _- 
noctu ad Cœmiterium, &illic juxta oflamortuorumfopo- 
5. feoppreffi mirain fomnis fe videreprzdicant, quæ divina⸗ 
ionũ ſpecies necromantia vocatur, Necremantie duas ſpe⸗ 
cies fuiſſe, alt Calepinus in Diction. üb voce Necromantia, Ki. Vid.Agrip 
Necyomantiam & Sciomantiam. Necyomantiam eam fü- padeoc- ; 


iſſe, quumadrecenscadaver,, calidofangvine opplerum rd 





umbra veldemon aliquismagicis carminibustvocatus;per 5. c.4« 
os ipfius cadaveris futuraprzdicebat, Sciomantiam vero 2 
illam, quum evocatä tantumumbrä futura difcebant. 
+ Mortuorumanimz& Mancs, qui incanrationibus ma- 
gicis ſuſcitabantur, alüapparebant fub corporeäfpecie „‚& 
-  deconfpedtuiofferebant, aliife confpeduinonofferebant, 
© neque apparebant ſub corporeäfpecie. Quinonappare- 
baant, n aut viglanetbusper fonumrefpondebant adea qu& 
2 rogabantur, auedormientibusperfomnium, Vigilantibus 
* quireſpondebant, erant partem maximam ahoi &Vieorha- 
Ar( quibus vocabulis attem ſuam oſtendebant Typhon. 
rg Bis &-Daniigbrtän. ENBERHR N Berenitceprin- 
sin " cipesharum artiutn ma gicarum, reffe Tertullianolib. 7 ani- 
Aut a p-m.6%7. "Augsı grecä vöce quali dicasinrempelivä & 
“  immaturämorte perempti. Bachlramı, violentämorteere- 
' — pti, HincVereresmagiutinuna anima haberent& Aho- 
rum & Vizochanatum, folebant pueros juguläre,uteorum 
aaimas haberent ſibi fubferv’entes, ut —“ Chryfoffomus 
2. bom. 19. in Matrh.cap. $.p.=.19%7. talt animäılum fuif- 
De ejuisque auxilio miracula füa magica perperrasfe Simo- 
N “nem Magum,referr Clemenslib. 2,retogs.p m.35.) Dormi- 
er ‚entibusquiperlomniumrefpondebant, eorum loca voca- 
Ir er Bänturdeyoneiie: Quiveroappärebänttorpärca fpecie, ñ 
aut verd corpore ae Bun hans aufadumbrato, Ni 
"  apparebant autcorpore tote, autcapiterantumäcorpore, 
© Jampüraro. Hiveroadumbratocorporeafsumpto,nonve- 7 
©‘ Foalichjus mortu fregentifime Nectomanticis apparc- * 
bant. He quibus a Arichönis e 
Rear, Apocryph. Tom. pre Nr“ 
Pan ST Gag 2 Wann 


>. & 





— y Die Erfie Predigt ——— 
Andemor- · ¶ Wann wir dann nun hierbey fragen: Ob die Toden den Le 


— 


bendigen pflegen wieder zuerſcheinen / fo wird dieſe Fragbey 


tibus ite· 
zumapp 


apud Pon  Jaflen/ beruffenfich auch dabey auff die Exempel vnd Erfahrung maß 
ußciog: mach vor wenig Jahren cin Papiſt von dem abgefallenen Juriſten 
Da.D. . ChriftophoroBefoldo offentlich geſchrieben / daß ernach ſeinem ted 
DORSE fen erfchienen/ond daß feinemachgelaffene Wireib/ auchipfius Mari- 


die.Cen- tidefundtifeliciapparitionepermota. Dasift: Durch 


furx Evan- 


gel. Moti. ihres perftorbenen Ehemannsglückfelige Erſcheinung be 


vorum 


XV. wegt worden / fich zum Papſtumb zubegeben. So geben auch 


die apiſicn fuͤr / die Seelen kommen in das Fegfcur / dariunen ſie ſo lang 
ſitzen vnd ſchwitzen muͤſſen / biß ſie von jhren Suͤnden gaͤutzlich auß gefe⸗ 


get vnd gereiniget werden: Welches zubehaupten ſie auch vnter andere 
die Erfahrung herbey bringen / da nehmlich die Seelen offtermals mit 
poldern ſollen erſchienen ſeyn / vnd von jhrer Qual / die ſie im Fegfeur 


Iepden můſſen / geredet vnd gebetten haben / jhnen mit Meſſen / Gebett 


Thyr vnd dergleichen zu helffen. Der Jeſuit Perrus Thyrzuserzehletonten 
uslib. 1. de andern auch Diefes Exempel auß dem Chronico Hirfaugienü , daß 
Joc.iahet umbs Jahr Chriſti roos. nichtweit von Wormbs viel Tag vnd Nacht 


“RT eine groſſe menge Reuter und Fuß⸗Knecht erſchienen / als ob fie in cine 


Schlacht ziehen wolten / vnd wann fie lang hin vnd her durcheina 

gangen / ſeyen ſie vmb ueun Vhr deß Nachts wieder zum nechſten Berg 
vmbgekehrt / darauß ſie zuvor gegangen. Einsmahls aber hab ſich ein 
Munch auß dem Cloſier / welches nicht weit davon gelegen. geweſen / aufs 


gemacht / vnd ſey mit anderer Geſellſchafft zum Berg gangen / hab ſich 


mit dem Creutz bezeichnet / vnd das Heer / als es auß dem Berg | 


gefragt / vnd im Nahımender Heil. Drepfaltigkeit befehmoren zufagen/ 


wer fie feyen darauff einer auß dem Hauffen geantwortet: Siefeyens 
’ Feine tebendige Soldaten / fondern arme Seelen der Menfchen/dienicht 
fang zuvor an demfelbigen Orth wären erfehlagenworden/ ihre Pferd 
vnd WBaffen/ die ihnen beyihrem Leben hätten gedicher/ond Vrſach zum 
Sünde geben / ſeyen auch jest nachdem Todt Zeichen ——— 


* 
ns 
* 


3* 
* 


— 


DR den Dapifien mit ‘a beantwortet / dann fie geben für / daß die Seelen 
AR der Menſchen nach ihrem tod offt pflegen zuerſcheinen vnd fich fehenzn 
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J 


1 


J 
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von den Geſpenſten. 4:3 
‚alles was vmb ſie ſey / ſey lauter Feuer / wiewohles mit leiblichen Augen 
nicht fönne gefehen. werden. Vnd dader Münch weiter gefragt : Ob 
ihnen dann von den lebendigen koͤnne geholffen werden/ ft jhm zur Ant 
wort worden / Ja / mankonne jhnen helffen mie Faften und Betten / als 
lermeiſt aber mit auffopfferung deß Leibs und Bluts Chriſti in der heilis 
gen Meß / vnd darauff ſey das gantze Heer verſchwunden / vnd hab dreys 
mal geruffen Orate pro nobis, bettet fuͤr vns. Alſo iſt man im Papſi⸗ 


thumb gantz der Meinung / daß die Verſtorbene den Lebendigen offter⸗ 


mahls wider erſcheinen / damit alſo das Gedicht vom Fegfeur / von den 
Vigilien vnd Seelmeſſen / von Opffern vnd Fuͤrbitt fuͤr die erſtorbe⸗ 


hs ue deſto mehr auffden Beinen moge feſt erhalten werden | = .1., 
— 


——— 


Meinung hievon belangend / ſo geſtehen wir es zwar gern / 

Daß es mehr denn einmah ĩ geſchehen ſey / daß die Toden nach ſhrem ab⸗ 
ſchied auß dieſer Welt ſeyen wider geſehen worden. Bon Mofelefen nee mon 
wir Deut. 3419.5.6. daßergefrorbenondvondMYERAN Eh 
ſelbſt ſey begraben worden. Vnd finden gleichwol auch Matth. ums ar. 
auff dem Bergebenebendem Elia / welcher auch vorlängft == 
geſtorbenwar / ſey erſchienen AWirtefenauch Matth.27.0.53. | 
daß nach dem Tod dep HErrn Chriſti viel Leiber der Heiligen 


ſeyen aufferſtanden / und vielen in der Heiligen Stadt er⸗ 


rk ie 


| lenen. | Bey dem Soerate wird in feiner Kirchen, | iftori leſen / Soctar. * 
vom Spiridione dem Biſchoff in Cypetn daß er mit ſeinem Gebett H. E. c. X 


Hhab erhalien / daß jhm feine Tochter Yen erfchienen/ vnd hab jhm den 


bey jhr hinderlegten Schatz gewieſen den der Vatter gefordert / doch 
Fan es ſeyn / daß es ein guter Engel geweſen / der jhm in geſtalt feiner vers 


38* [ — — kliæ in monte quod attinet, eanihil D.Chemn. 


acit adprobandam animarum apparitionem, namilla fuir Exam. 
5 plane fingularis& extraordinaria, cum alias ordinariene- 744 pare. 
no mortuorum dehuo in hasterrasmigret Zac, 16,9.29- 31, 5-de Pur- 
Üterque etiam proptie & revera &corpore & anima ap- Bat P-m 
A DON : NE ‚ . i 265. 
paruit. Rede enim ſtatuitut eos non -Deı arbitrıo 
| 655; ad 


7.0.3. Daß cr bey der Verklaͤrung deß OERRNChriſti Zegfener.. 


en A u 


Seas Am refervara, Quidam ex Scholaflics exitimant, non i- 
Fuldenisı  pfum Möfem&Eliam vere,fed ipforum rantumimagines - 
is Glod.  apparuifse. AliiEliam quidem,quia mortuusnonerag;vere 
— | 1dtulße; Mofenutemquiamortunserat,nonverumin Ar 
deAquine , tegrum', fed ejus tantumanimamalienoaliquo alsumpto 
paruzugu. Re ore,.apparuifle. ‚Ar Brobabrlier elf fenrand ecorum, 
Yicen.. gquiltatuunrütrumque, qua dmimam ‚qua corpus proprie 
dum. abi: "1° tn! patuiſſe· Narh Y.vereoculisüfürpaci&&bilifu 
—— cerunt, & quidem 2! #86, ideſt, in ipſa corporumjamela- 
refurrexif- |) Fiicarorum glorias 3. Collocuti fuerunt. 4.Infupereriam 
fe ,nonve-, , „auditi. ur GRAHAM 10.40 —F nee dige 
ntur. “Nec exiftimandum. 6. Chriftum cum 

—ã— feciffe colludium; cur Dlabdius Sauſuug 

0 * — — — —J— — — 

aruifle aritio hæc a Martha v. vocetur vilio, notandür 
** Eh eftöeguzapud Ma — EEE = 
ER cur Lie: HUR: nee phantafiam aliquam fignifieäre,fed 
Bat Vi- rei ver£przlfentisconfpe&um. Hxcdelümprafärktex?7 
deatur monia Evangeliffarum emedullara Da. D. Althofferi 888, Conf. 
quoque ö | —9 je 
— mran D.Lyferuminharm. cap. 57. p. 965.edir. in fol LuS. Cappellumin 
not. ad Spicslegiop.2g. Quamvis ergö Chriftus appellerar Primi- 
Mätth. 17. tiæ dormientium, & Primogenirusex mörtuis L.CorJıs.o. \ 


Aadtetmpus ĩn vitam'refticucosfüißse, ut cum Chrifkocollo- 


11— 


— * 3 Sr nan Ä | 
ca ſanctorum vitähue advenifse.EliamenimDominuscor- 
| De en igneolevavitincwlum 2, Rre2.v. m 


2 Ei = U zu 
Pi - * ‘ 


Die Erſte 


um Calvinum; ſed eos ex be- 


ofisvero corpus Deusipfefepeliit, ejusque fepulchrum 


= rn 34.9.6. Et quia Iudas in Epiflola füny 
v 


9. Michaelem Archängelumcum Diabolo de corpor 


Mobs corpus de fepulchro fuiße fublarum , & in cœleſte 
gaudum translatum ahimz ſuæ tedunitum , adeoque pe- 


<uliari Dei operationeduorumhorum corporaad'hunca- _ 








20. Col.1,v. 18. Apoc. 1.0.5. non tamen exindelicetinfer- 
te, ante Chriftum neminemrefurrexifse;acCproindeneque 
| Mofen 


2 m 


""reMofisaltercatürnfuißse äfserit, plerigue indecolligune® 





| | bvon den Geſpenſten #75 
In Mofenante Chrifi reſurrectionem in proprio.corpore ap- 
patere potuifse,cö quod ralisapparitio præſupponat re ſur⸗ 
ectionem. Nam Chriſtus primogenitus ex mottuis appel- 
htur, non quod ante cum nemo reſurtexerit, contrar ium 
enim non tantum Mofis , ſed etiam exempla aliorum ex 
norttuis reſuſcitatorum oſtendunt quæ tamen exempla. 
‚non evertunt generalem regulam, qua Chriſtus dicitur pti- 
mogenitus à mortuis, ur ar D. Ofiand. in Schol. cp. 9. Lut, 
Chxriſtus enim ita appellatut ĩ.quia reſutrectione ſua omni⸗ 
bus ſidelibus, tanqu am membris cörporis fui, refarreöfionem 
Ad viram peperit, ſieut olim in V. Teſtamento primitiaæ fru-⸗ 
uim ſauctiſicatæ totam ſanctiſicabant maßam,. 2 quia re· 
Autgens ex mortuis amplius non morisur,perinde.utilli „qui 
. ‚zelufcitatifunradvitamhanccaducam, 3 quia jufeia vet [Br 
.. .Splum,quod'nemoaliis , quantzcungue fuerit fanditatis,, 
.„. Preftare poreft unguam , D. Walrh, in harm. ad 1, Cor. 154 
iu "w.zo.] IHN \ahı COHNRMITTH NEN dt Hi ‚te, 
Allmasht haben wolte / daß folche Toden auß ihrem Dre / da ſie find / 
außschen vnd den Schmödsgen erfeheinen Wdaunn geſchehen 


connevnd muſt / dann Er kan ja ſchaffen was er wii/ Piat.xxsw. 








J 
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“un 





2” nei / dann derſelbe kan fut 


426 Die Erſte Predigt 
nmicht wider hetauß / ſie iſt in der Hand Gottes / vnd keine Qual 


ruhtet ſte an / Sa⸗ ¶ Sie iſt in Abrahams Schoß 
vnd wird darinnen getröſtet / Suc.16.9.22.26. Sie iſt bey 
vnd mit Chriſto im Himmliſchen Paradis / Inc. 23.verf.43. 


Die iſt im Buͤndlein der Lebendigen bey den HERRR 
ihrem GO /1.Sarı. 25.90.29. Darumb erfcheinet fie nicht wi⸗ 
der / daß fie auß dem Himmel ond auf der Seligfeit wider auff Erden 


kommen folte-. Oder es ift die Seele eines boͤſen vnd Sottlofen 


Menſchen / die erſcheinet aber auch nicht / dann die Seelenfolcher 
Laut fahren lebendig indie Helle / Pſalm z5 v 16. darinnen 
naget fie der Tod / vnd muͤſſen fie in der Hellen bleiben / 
—5* v. ic¶ Vnd ob ſie zwar wegen der groſſen Bgm A 

Iben.möchten wůnſchen wider zu kommen /  Darfür fie auch gern alle 


Marter ond Bein auff Erden außftchen wuͤrden / jedoch fo‘ et die x 





groſſe Klufft / die dar zwiſchen befeſtiget iſt / daß fie mich 
koͤnlien / Lue 16.9.26. In ſumma / fahret eine Seel in den Himmel? 
ſo gibt David den ausſchlag / daß ſie nicht wider komme / wann er von der 
Seelen ſeines ver ſtorbenen Soͤhnleins ſagt: Sie kompt nicht wi 
der suite Sam ie #23 Faͤhret ſie dann in die Hell / fo 
iſt alte Hoffnung verlohren / Prov: n vrs. wenn der Baum 
fallt 7_ er fälle gegen Mittag oder Mitternacht / auff wel 
chen Ort er fallet/ da wirdet liegen Ecet,1x.v.3. bleibt erabe 
MORRIS jun umb Se vnd fich 

| nlaſſen. Esi auch Der Veib nicht / der. da erfchei 
—D— ———— En 


darauf gefchiedenift/ fondern erbleibt od / vnd ift eh auch weder der 







Leib eines Gottefürchtigen Menſchen / dann von denen fage | 


der Geiſ er Te ah nun an / vnd ruhen bot 
ihrer Arbeit/ Apoc,14.0,13. C a 
| VERLIEHEN, 


ii 
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3 bon den Geſpenſten. 427 
Eſang6. v. 2. Noch auch der Leib eines Gottloſen / dann davon 
Heiffetsy wie Hiob cap. 7. v. 9.fagt: Eine Wolcken vergehet vnd 
fahret dahin / alſo / wer indie Helle hinunter faͤhret / kompt 
nicht wider herauff / vnd kompt nicht wider in ſein Hauß / 
vnd ſein Ort kennet jhn nicht mehr Zu dem / wann der 
Menſch tod iſt / fo freſſen ihn die Schlangen vnnd Die 
zZ Wuͤrm / Spr.10.v.12. Darumb ſo kan ſein Leib nicht wider auff 
Erden kommen / vnd den lebendigen erſcheinen. 
2. Beweiſen wir es EX apparitionis modo, auß der eig 
Arth vnd Weiſe / wieeserfcheinet. Sinds die Scelender Ders modo. 
ſtorbenen / ſo muͤſſen fie entweder erfcheinen ex Deı suflu, auß ſon⸗ B. Aretius 
derbahrem befehl Gottes / das geſchiehet aber nicht / welches dar hoae 
auß zu ſchlieſſen / daß da der Reiche Schlemmer in der Hellen den Dat: pag 823. 
cer Abraham bat / einen von den Toden zu feinen fuͤnff Brüdern zu ſen⸗ 
den / die noch im Leben waren / vnd ſie zur Buß zuvermahnen / da ſchlug 
| er es jhm ab/ vnd wiefefie dargegen auff Moſen vnd die Propheten / die 
ſolien fie hören / Luc. 16. verf. 27. ꝛc. Oder ſie muͤſſen erfcheinen 
exproprio aufu , vonfich felbften und auß ihrem eigenen 
frehyen iwillen / welches aber auch nicht geſchiehet / dann wie foltenfie 
-  folchemacht haben von fich felbften zuerfcheinen / wann / wenn / und wo 
ſie wolten / dadoch der Teuffel der doch weit maͤchtiger iftals fie / folche 
. gewalt vnd machtnicht hat/ etwas zuthun / wann es ihm Gott nicht ver⸗ 
hengt vnd zufäft/ ond finden wir in Gottes Wort feinen Spruch / feine 
WVWerheiſſung vnd Fein Erempel / weder im Altennoch Newen Teſta⸗ 
men’ daß Gott entweder ſelbſt haben wolle / oder wolle es ihnen zulaſſen / 
doaß ſie / die Verſtorbene den Lebendigen ſollen erſcheinen / vnd auff)hre 
fragen jhnen in einem vnd dem andern bericht geben. 
3 . Beweiſen wir es ex exemplorum delectu, auß dern * 
mangel der Exempel. Wir finden nirgend weder im Alten noch im defcau. 
Newen Teſtament / daß Gott jemals durch die Tode vnd Abgeſtorbene 
mit den Lebendigen gehandelt / vnd jhnen * willen geoffenbaret habe/ 
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Propheten/ vnd am letzten hab er zu vns geredet durch feiz 


nen Sohn / aber Er ſagt hier / es ſey geſchehen durch die Prophe⸗ 
ten / wordurch aber die Lebendige vnd nicht Die Tode verſtanden wer⸗ 


den / dann was in dieſem vnſerm vorhabenden Text vom Samuel geſagt 
wird / daß jhn die Zauberin zu Endor hab herauff gebracht der mit dem 
König Saul hab geredet / vnd hab jhm verkuͤndiget wie es mit jhm gehen 
wuͤrde / ſo iſt es nicht der Prophet Samuel in ſelbſt eigener Perſon ge⸗ 
weſen / ſoudern deß Teuffels Geſpenſt / ſo die geſtalt deß Propheten Sa⸗ 
muels reprælentirt hat / vnd in derſelben auff Gottes zulaſſung dem 
Saul erſchienen iſt wie wir davon in folgenden Predigten vernehmen. 
werden. 
Dehac Demnach weil die Teden ond Abgeftorbene Dienfchennachdem 


guzflione: 


Qud fine Tod weder der Seelen noch dem Leib nach den Lebendigen nicht erfeheis 


Speätra? nen/ vnd gleichwol bißweilen folche Geiſter / oder dergleichen etwas ge⸗ 
en ſchen wird / welches dieſes oder jenes verftorbenen Menfchengeftaltan- 
deaue · ſich hat / vnd ſich horen laͤſſet / fo frage ſichs / was dann ſolches ſeye 
viam. Wir antworten / daß es keine gute Engelfeyen/dannobwol) 
brecht. Gottes Wort von jhnen ſagt / Sie ſeyen dienſtbare Geiſter / die 
sum Dienſt außgeſendet werden vmb der willen / die die 
?-m.761. Seligkeit ererben ſollen/ Hcbr.1.v.14. Obwol GOtt ſeinen 

Engeln beftehlet daß fie die Frommen behuͤten auffallen 


Ihren Wegen/ vnd fieauffihren Haͤnden tragen/daßfiejhe: 


re Fuͤſſe nicht an einen Stein ftoffen/ Pſalm or.v.ir.ı.. 6 


wol der Engel deß HERRN fich vmb die herlaͤgert / Die 
den HErrn fürchten/ Pſalm 34. v. s. Jedoch aber fo thum fie eg 
jctzund nicht ſichtbarer weiß / Daß fieden Frommen noch in fichtbarer gez 
ſtalt erſcheinen folten/ fondern es geſchiehet vnfichtbar / daß die From⸗ 
men ſie in jhrer geſtalt mit jhren leiblichen Augen nicht ſchen konnen. 
Dafern 
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wäre es geſchehen / fo hätte deſſen gewihlich der Heilige Geiſt gedacht - 
der ſagt zwar Hebr..v.ı: Es hab Gott vorzeiten manchmaht 
vnd auff mancherley weiſe zu den Vaͤtterngeredet durch die 
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Dafernesauch geſchichet / daß folche erfiheinende Geifter fichfürt T.tesa- 


Die Seele diefesoder jenes verßorbenen Menfchen außgeben / vnd in dee rinarum 


ſelben geſtalt erſcheinen / fo folact doch nicht / daß ficdiefelbe Seelen wnoue- 


ass tallaci- 
hafftig feyen/ dann cs Fan der Teuffehfolche geſtalt auch an fich nehmen, ameilepi- 


dann er kan ſich jain einen Engel deß Licchtsverftellen/ 2 —— 
or. II. v. a. Dem frommen Biſchoff Martino erſchien er in eincın sis defun. 
Schönen Purpur⸗Kleyd / vnd ſagte zu jhm / Martine ich bin Chriſtus. — 
Da Lutherus einsmals eyfferig bettete / vnd ſich deß Leydens und Ster⸗· 
bens Chriſti erinnerte / erſchien {hm ein herrlicher Clans ander Wand/ lianus lib. 
vnd darinnen die ſchoͤne Geſtalt Chriſti mit den fůnff Wunden / daß er fe Pe 
meinete es waͤre der HErr Chriſtus ſelbſt leibhafftig / endlich hat er Lurh. ın 
gänglich darfür gehalten/ es muͤſte deß Truffels Geſpenſt ſeyn / vnd hat rg 
sum Bildgefprochen: Heb dich du fchand Teuffel / ich weiß von feinem ET 


andern Ehrifto / dann der geereutziget worden iſt / bald iſt das Bild vers 


ſchwunden / welches der Teuffel ſelbſt geweſen. KRanernun dieſes / daß 
er auch inder Geſtalt deß HErrn Chriſti erſcheinet / ſo Faner auch als ein 
Tauſend Kuͤnſtler die Geſtalt dieſes oder jenes verſtorbenen Menſchen 
an ſich nehmen vnd darinnen erſcheinen. Darumb folget freylich nicht / 
wann ſchon das jenige das daerfcheinet/ fagt: Sch bindeffenoder deſſen 
Geiſt / daß es darumb war ſey. 

Es ſchlagen ſich auch ſolche Geiſter gleichſam ſelbſten aufs Maul / 
wann ſie von ſolchen dingen reden vnd ſagen / die wıder Gott ond ſein 
Wort lauffen / als wann ſie ſagen / ſie kommen auß dem Fegfeur / ſo iſt es 
nicht war / dann Gottes Wort weis nur von Zweyen Orten / dahin die 
Seelen der Menſchen nach dieſem leben fommen / nehmluich von Him⸗ 
mel vnd Hell / der dritte aber vnd das Fegfeur iſt ihm allerdings vnbe⸗ 
Fant/ deßgleichen wann fie Vigilien und Seelmeflen / Dpfferond Fürs 
bitt / ond dergleichen begehren /fo beachren fie auch das / wasin Gottes 
Wort keinen Grund hat / denn wirdergleichen zugebrauchen /darınnen 
gar keinen befehl haben. Demnach weil diefes wider das Flare geoffen- 
harte Wort Gottes laufft / vnd aberder Teuffel ein Lügner ifivon 
Anfang/ vnd ein Batterder Luͤgen / Joh. s. verf. 44 foıß 
leichtlich zuerkennen / wer der ſey / der bald m dieſes / bald in jenes verſtor⸗ 
benen Menſchen geſtalt erſcheinet / u“ “ ſey niemand anders/ denn 
BE, X Hhh 2 dee 
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der Teuffel / und fein Geſpenſt· Davon wir außfuͤhrlich in Borg 
8 — werden hoͤren: das iſt dieſe behre. 


— Nutz vnd Gebrauch. | | 


Ks | a Sefelbefol ons 1.dienenzur Widerlegung der Papifien/ / 
{ welche / wie allbereit inder Lehr angedeutet worden / lehren vnd 
fchreiben / daß die Seelen der Verftorbenen offtermals wies 
derkommen ond den Schendigen erfcheinen/ auch mit jhnen reden. / vnd 
Vid. Petr. <insond dasander jhnen offenbaren. Vnd machen fie fonderkichdrevers . 
Thrraus ley arten der Geiſter / die den Lebendigen auff Erden follen erfcheinen/ 
Tocisinfe. DIE I,fenendieleydige Teuffel. Die 2. die Seelen der Verdampten, 
fiscap.s. Ynddie 3. die Seelen die auf dem Feafeur fommen: Aber die erſie ge⸗ 
Ps. Benmwirzu/ daß es deß Imdigen Teuffels Geſpenſt und Spiegelfechten 
ſelbſten fey/ als welcher voller Liſt / Boßheit vnd Betrug ıft. Das ander 

koͤnnen wir nicht zugeben / dieweil die Seelen der Verdampten auß der 


Hellen nicht wider kommen konnen / ſondern darinnen bleiben 


muͤſſen / Pſalm 40. v. 15. Das dritte verwerffen wir vmb deßwil⸗ 
len / dieweil das Fegfeur ein pur lauteres Gedicht iſt / vnd auß der Falle 
gen Schrift nicht Fan bewicſen werden. 
[ Purgatorium 5. Seripturz ſuffragio & probatione deflirui, 
. ex propria nonnullorum Pontificiorum confeflione con- 
ftar. Petrus à Soto in affert. Catholic. y. 33. ait: Noneft, cur 
mıirari debeamus quod nec Prophetica , nec Apoftolica 
feriptaaliquid certi & perfpieui de purgatorio tradiderint, 
eum certum fir, mulra fine fcripturisefletradira, Martinus 
Perefius in lib. de sraditionibss , confeffuseft : Purgatoriumex 
feripturisprobarinonpofle. Ante hos duos Sorum & Pere- 
fium Fifcherus Roffenfis contra Lutherumart. ı8. itaferipfit: Ta- 
metfi ex Scripturisnon poflir probarı purgatorium, veritas 
ejusnihilominuscundis Chriftianis eftcredenda. id. har 
allegantem D. Gerhardum Tom, 8. de Morie $, 182.p. 326. Pro- 
priam hanc confefionem ambabusample&timurmanibus, 
excaitaconcludentes: Omne dogma quod ex feripturss proba- 
rinon potef , ıd sanquam articulus fidei credendumnonefl, Ür 
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enim hæc, quæ [cripta funt , non negamus , ita ea quæ non 
ſunt ſcripta renuimus, ut habet Hieronymus Tom. 3. adv. Hel- 
via. fol. m..6. At dogmade purgatorio ex feripturis probari non po- 


tefl,, ex propriä horum Pontificiorum confeſſſone, ( Firmum au- 
temeftgenusprobationis, quodetiam abadverlarıpfumi- 


tur, utveritasetiamabinimieisprobetur , fecundum Ter- | 


tullianum lib. de Trinit.p.m.614. qui quidemliberaliäs fup- 
pofititius ,& feribente Hieronymbin lib,2.adv,Rufhnum c.5.c 


" de Seriptor. Ecclef/ in Novatiano,Novatiani eft. Veruntamen 


resipla de quäinhis verbis ſermo eft , manifeſtæ veritatis 
eft,) reliquosautem Pontificioscum Auguffino Tom. 7. lib. 
de unitat. Ecclef c,6.p. m. 144. itaalloquimur; Legite nobis 


- hoc(purgatorium) de Lege,de Prophetis, de Pfalmis, de 
- ipfo Evangelio, de Apoſtolicis literis: Legite & credemus. 


Ergodogmade purgatorio tanquam articulus fidei credendum non 
eff, Sıhoc, quiigituranim& ex purgatorioadvivos remi- 
grare poflunt ? cum purgatorium non fir, quod enim non, 


eſt feriptum , nonelt fentiendum, Chryfoflom. Tom. 3. 


in hom. de fandto & adorando Spiritu. pag. mih. 581. Er 
quod defcripturisaurhoritatemnonhabet, eadem facili- 
rateconremnitur, quäprobatur. Hieron. T. 9. Com. in c. 23. 


.. Matth.fol,m.34.b. 


Locum 1. Cor,3.v.15. Ipfe autem ſalvus erit fic quafi per ignem, 


quem unicum hic afterıe placet, quod attiner: quamvis 
" Bellarmino lib.1. de Purgat. c. 4. fig unus ex difficilimis, & ſe- „mer, 
cundum Salmeronem omnes Parres ıllum perplexum & cır.D.Ger- 
impeditum eſſe dixerint, SvareZiotamen 7. 4,19 p: 3. D. 45: 
fe. 1.n.14. pr&cipuus & celebris locus eſt, ex quo, ut ait cach.lib. 
Alph.äCaftro purgatoriusignisapertecolligitur, Ar huci, 2.Spec. 
pfumeft, quodnegamus. Rede enim Da, Elias Ehingeru a 


p. m. infeculo\s, Hiftorie Ecclefiaft. nuperrime edito pag. 532. ila 
feribit : D. Paulus loquitur de quafiıgne, hoc et,de re quapi- 
am , quæ igni quadantenus aflimilatur, & proinde meta- 
phoriccficnominatur. Cum € converfo purgatorii fam- 
masnonquafiigaem eile ſtatuant Pontificii,ledignem pro- 
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prieficdi&um, Diſſerit eoim eo loco ApoftolusdeDodo- - 
ribus Eccleſiæ, quorum aliquos {uperfundamentum,quod 
eſt Jeſus Chriſtus, ait, ſuperſtruere aurum, argentum & la⸗ 
pides precioſos, materiam nempe talem, quæ ignem ferre· 





& vim ejus ſuperare queat, & hæc quidem per ſimilitudi- 
nem. Ubi maniteſtum eſt peraurum,argentum & gemmas 
intelligi ſana & orthodoxa religionis Chriſtianæ dogmara, 
quæ in die teatationis judicii & examinis conſiſtunt, & pro 
quibus fideliter traditis pii Doctores mercedem accipiunt. 
HDeinde alserit alios ſuperſtruere ligna, fenum & ftipulas, 
quæ ignem non ferunt, ſed abeodem ſtipulatum inſtar ab⸗ 
fumuntur, Ubi rutſus evidens eſt, per ligna fenum & ſtipu- 
las, nihil aliud quam ertoneas opiniones intelligi, quæ ten- 
tationis & judici ignem fuftinere haud queant. Interim 
* etrotes iſti non evertunt fundamentum ipſum ſalutis, 
ic, ut defagrantibus errorum ſtipulis Doctot ipfenihilo- 
minus falvetur, fed tanquam per ignem prubationis, tenta- 
tionis,examinisargue judicii,in quo jadturam facirfuiope- 
ris, & exzdificati erroris, retento nihilominus per fidem 
Chrifto, & per Chriftum Jefum zternäfalute, Sed de hoc 
locoaliiplura, Videatur imprimis Excell. Dn.D. Dorfche- 
us Præcept. ævit. honor. in Thom. Aquin, Confefsore ve- 
rit, Evang.ſect.4.th. 34. pag.ICo. &c. ] 


2, Sol vns dieſe Lehr auch dienen Zur Warnung / daß wir dem 


Exempel Saulsnichtnachfolgen / vnd hin zu den Zauberern vnd He⸗ 
xenleuten lauffen / vnd an ſie begehren / die Toden herfuͤr zu bringen / da⸗ 
mit wir ſie vmb Rath erſuchen / vnd Huͤlff bey jhnen erlangen mögen. 
Vns auch von den Papiſten mit jhren vermeinten erfcheinenden Seelen 
Fein geplerz fuͤr die Augen machen laſſen / jhrer Meinung beyfall zu ge⸗ 
ben / vnd vmb fo vielmehr nachgehends die Toden fuͤr die Lebendige zu 
fragen. Es ſtecket manchem vnter vns dieſe Meinung im Kopff vnd 
Kropff / daß er darfuͤr haͤlt / das die Verſtorbene nach dem Todt offt wi⸗ 
der erſcheinen / vnd den Lebendigen von einem vnd dem andern Bericht 
geben / welche Meinung mancher auß vnwiſſenheit / oder falſchem vnd 
aberglaubiſchem Bericht anderg gefaſſethat / worinnen er ic; deß 

uf 
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Teuffels ſpiel / fo er vnterweilen bald hie bald dorten treiber / nur defto 
mehr geftärcket wird/ wie es dann auch gefchichet / dag weil der Sa⸗ 
tan wol weiß / daß er wenig mehr Zeit übrighat/ Apoc. ı2.v. 
12. alspoldert vnd rumoret er offtermals auff den Kirchhoffen / im Feld / 
vnd in den Waͤldern vnd Haͤuſern / vnd erſcheinet in geftalt dieſes oder 
jenen Menſchen / der etwann in ſeinem Leben Haußgehaiten daß es nicht 
Chriſtlich geweſen / auch Fein gutes ende genommen hat. Vnd da halten 
dann vnverſtaͤndige Leut darfuͤr / derſelbe Menſch gehe nach ſeinem tod 
ſichtbarlich in ſeinem Hauß / oder hier vnd dar herumb / er laſſe ſich leib⸗ 
befftis fehen/ vnd müftedaher wunderlichgefahrenfeyn / weiler nicht 
onne zur Ruhe fommen / und dergleichen. | 
Aber nicht alfo/ es heiſſet auch hier verdammet nicht / fo wer; 
det jhr nicht verdammer/ richtet nicht / fo werdet Ihrnicht 
gerichtet / Sue. 6.0.37. Wer bifiu/ der du einen Frembden 
RKnecht richteſt / er fichet oder fältfeinem Herrn / ſagt Baus 
lus / Rom.14. v. 4. Iſt der Verſtorbene inder Seligkeit / fo mißgdnne 
ſie jhm niemand: Solte es aber anderſt mit jhm beſchaffen ſeyn / was gez 
het das vns an. GOtt hat vns nicht darzu beruffen / daß wir jhn vnzei⸗ 
tig richten ſollen / vnd daß dic einfaͤltige vnter ons ſolches glauben / das 
poaͤpſtelt gar zu ſehr / wann ſie nehmlich meinen / es ſey die Seel dieſes oder 
jenes verſtorbenen Menſchen / da es Doch der Teuffel ſelbſi in ſolcher 





Menſchen geſtalt iſt / vnd wie er auch frommer Leut geſtalt an ſich neh⸗ 

men kan / vnd in derſelben erfcheinen/ alſo laͤſt es ſich darauß nicht ſchlief⸗ 

ſen / daß es mit ſolchen frommen Leuten nach jhrem tod nicht wohl ſtehen 
muͤſſe / vnd das ſie feine Ruhe haben: dann das Exempel Samuels bes 
weiſet das gegentheil / der war ja ein frommer Mann / cin gerechter 
Richter / ein eyfferiger Prophet und treuer Diener Gottes geweſen / vnd 
gleichwol da er feiner Seelen nach allbereit in der Seligkeit war nach ſei⸗ 
nem tod / hat dannoch der leydige Teuffe ſeine geſtalt an ſich genommen / 
vnd dem Saul die Augen verblendet / daß er gemeinet / es ſeye Samuel / 
wer wolte aber darauß ſchlieſſen / daß es mit jhme / dem Samuel / nach 
feinem tod ſey vbel geſtanden / vnd er ſehr vbel muͤſſe gefahren / vnd in die 
verdanmüß kommen ſeyn. Darumb ſol nun em jeder ſolch richten und 
vrctheilen bleiben laſſen / vnd darfuͤr halten / daß es die perſtorbene * 
chen 


— 
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ſchen ſelbſten / auch ihre Seelen vnd Geiſter nicht ſeyen / die da erſcheinen ⸗ 
ſondern der Teuffel ſelbſten / vnd vmb ſo viel mehr deſſen muͤſſig gehen / 
daß er fie wolte fragen / vnd dieſes oder jenes von ihnen horen vnd lernen. 
Dan Gott hat ſolche erſcheinungen nicht darzu verordnet / vns dardurch 
zu vnterrichten / ſondern fein Wort / da ſollen wir nicht die Toden horen / 
ſondern Moſen vnd die Propheten / Suc.16.v.29. vnd das in 
acht nehmen / was im Eingang auß Efai. s. gehoretworden: Sol * 
nicht ein Volck ſeinen Gott fragen. Oder ſol man die Toden 
für die Lebendige fragen / ja nach dem Geſetz vnd Zeugnuß / 
werden ſie darnach nicht ſagen / ſo werden ſie die Morgen⸗ 
roͤth nicht Haben. Prien 
Adbora-  . Demnach foles ons auch 3. Dienen zur Vermahr ng / 
corius. daß weil die Scelen der Derfiorbenen nicht wider fonmen / vud wie 
auch die Zoden für die Lebeudige nicht fragen ſollen / fo follen wir vns 
einig ond allein an Gott vnd fein Wort halten / das wird vns mallemges 
nugſamen bericht geben / was wir glauben / wie wir leben / vnd wie wi 
lig ſterben follen/ auch wie es vns alsdann nach vnſerm ende gehen werde. 
Dann wañ wir das Wort Gottes hierinnen fragen / wie es mit vns nach 
vnſerm tod werde gehen / fo wird cs vns ſagen / Daß wann wir erde 
wahrem Glauben abſcheiden / fo werde vnſere Seel nicht hier vnd dar e 
ſcheinen / ſondern fie werde alſobald von den Engeln get ragen w 
den in Abrahams Schoß / Sue. 16. v.22. vnd in das Bund, 
lein der Lebendigen eingebunden werden bey dem HErrn 
Ihrem Gott / 1. Sam · 25. v. 29. Vnſer Leib aber werde ſich nichtm 
ſeiner geſtalt bald hier bald dorten ſehen laſſen / ſondern in der E den 
ruhen von aller feiner Arbeit/ Apoe.14. 0.13. vnd ſanfft ſchlaff⸗ } 
biß andenfröfichen jüngften Tag / alsdann aber auß dem Grab wider 
herfür kommen / mit der Seelen wider vereiniget werden / zu Gott kom⸗ 
men / vnd jhn ewiglich ſchawen. Fahren wir aber in unglauben und vn⸗ 
buffertigfeitdabin/ ſo wird das Wort Gottes ons auch da ſagen / daß 
vnſere Seelen nicht werden hier auf Erden bleiben / vnd in der Lufft vmb⸗ 
her fladdern vnd fliegen / ſondern zum reichen Schlemmer in die 
Hl. | 
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Hoͤll kommen / Suc:16.0.23. vnd von dannen nicht heraußfahren 
konnen / ſondern darinnen bleiben můſſen: vnſere Leiber aber werden zwar 
in der Erden ligen / vnd nicht etwa hie vnd da ſich fen laſſen / ſondern 
von den Wuͤrmen vnd Schlangen gefreſſen werden / am 
Juͤngſten Tag aber mit den Seelen veremigt werden / vnd alodann mit 
denſelben kommen anden Ort der Qual / da ſie der Tod wird ewi⸗ 
glich nagen / Pfalm 49. v.15. da Ihr Wurm nicht wird ſter⸗ 
ben / vnd jhr Feuer nicht verlöfchen/ Efa.s6.v.24. Diefeswird 
ons Gott durch fein Wort ſagen / darumb wir auch daſſelbe fragen / vnd 
ons nach demſelben alforichten ſollen / daß vnſere Seeien nach dem Tod 
alſo bald in das Reich Gottes kom̃en / vnd wir ewig ſelig werden mögen. 
Daher ſoll es vns auch 4. dienen zum Troſt: So die Seelen coabu— 
der Frommen vnd Glaubigen nach ihrem Tod nicht wiederkommen / ja torius. 
nicht wieder zu vns —— weil es hnen fo wol gehet / ſo faſſen wir bil⸗ 
lich vnſere Seelen mit Gedult / vnd tröſten ons deſſen / daß / wann vnfere 
Seelen einmal in die Hand Gottes auffgenommen worden / fie alsdant 
auch ewiglichdarinnen bleiben/ und vnaußfprechlicher Freud vnaufhor⸗ 
lich genieſſen werden / dann Gott wird fie bey fich behalten ewiguch 
Vnd warn onfere-Lciber am Juͤngſten Tag werden hernachfommen/ 
die der Sohn Gottes durch feine allmächtige Stimme wird aufferwes 
clen / da werden fie dam auch mit him̃liſcher Klarheit begabet werden/ 
vnd wird ons Gott alles in allem fepn/da werden wir dann fagen: Sey 
nun wieder zufrieden meine Seele /dann der HERR thut 
dir guts / dann du haſt meine Seele vom Tod geriſſen / mel⸗ 
‚ne Augen von den Thraͤnen / meinen Fuß von gieiten / ich 
wil wandeln für dem HExan im Land der Lebendigen. 
In welches Land der Lebendigen ons alle zu feiner Zeit einfuͤhren wolle 
Gott Vatter / Sohn vnd Heiliger Geiſt / hochgelobt und gelicht 
uͤber alles in Ya Amen, 
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‚Die Ander Predigt * 
Auß dem . Buch Samuelis cap. 28 9.11.12.13. — Bi —F 
Da ſprach das Weib:Wen ſoll ich dir dann 
herauffbringen? Er ſprach: Bringe er | 
muelherauff. Da nun das Weib Sammel fa 4 
he / ſchrey fie laut ond fprach zu Saul: War, 
umb haft dus mich betrogen: Du bift Saul, 
BudderKönigfprachzujsr:Fürchtedichniche, 
Was fieheft du 2 Das Weib fprach zu Saul 
Sch ſehe Götter heraufffteigen auß der Erden, 
Er ſprach: Wie iſt er geftalt ? Sie ſprach ?Es 
font ein alter Wann herauff / vnd iſt bekledet 
mit einem ſeiden Kock, Da vernahm Saul 
daßes Samuelwar / vnd neiget ſich mit — 
Antlitz zur Erden / vnd betet an. 
De Spiritibus familiaribus. * | 
— Eingang | 
n. * gs Außerwehlte in Chriſto dem HErm 


ðDaß warhafftig gute Geiſter ſeyen / die den Frommen vnd 
» a , & käubie: mauf den Dienſt warten / Das bezeuget die Epiſtel 
an 











Bonden Geſpenſten 437 
an die Hebreer klaͤrlich / wann fie cap. 1.v. 14 ſagt: Sind ſie nicht 
gllzumal dienſtbare Geiſter / außgeſand zum Dienft/omb 
der willen / die ererben ſollen die Seligkeit. Yndiefen Worten 
vurd geredet von den Engeln/nicht aber von den boͤſen / dieda geſun⸗ 
diget / vnd hr ein nicht haben behalten / ſondern 

Ihre Behauſung verlaſſen / 2. Pet. 2. v. 4. Epiſt. Jud. v. s ſondern 
von den guten / wie ſolches auß den vorhergehenden Worten erhellet/ 
darinnen fie Engel Gottes gennet werden / diewerden aber hier genennet vbi Angeli 
Kerugpera miyurG, Dienfibare Geiſter / als die auch nicht nur allenı —*— 
Gott dienen / ſondern auch den Menſchen / nicht aber ohne Vuterſcheid miniftra- 
allen/ den Boſen fo wol als den Guten und Frommen / wie fonften BER 
Gott feine Sonne läft auffgehen über die Boſen end Gu⸗ 
ten/ vnd laͤſſet regnen über Gerechte vnd Vngerechte/ 
Maith. g5.v. 44. dann die Boſe / Gottloſe und Vnglaubige haben ſich / 
folang ſie bos / Gottlos vnd vnglaubig find vnd bleiben / ihres Dienſtes 
gantz nichts zu troͤſten vnd zu verſehen: ſondern den Froiienund Glau⸗ 
begen dienen ſie / die dir Seligkeit ererben ſollen. 

Sehen wir aber dieheifige Schrifft und Gottes Wort an) fo fin minitra: 

den wir / daß der Dienft der fichen heiligen Engel viel und mancherley sunzenim 
ſey /den fie den Frommen gefeiftet haben / vnd noch leiften. Sie haben !r taru in- 


ſtituto pri= 


gedienet den erſten Menſchen im Stand der Prrfehufd/unmwet- mi h ai 
chem fieauch Ihre cuftodes vnd Wächter gemefen. Dam ob wol nicht pibus, 
ohn daß dieſelbe von Gott in Heiligfeit und Gerechtigfeit erfchaffen ges D. Geh: 
selon; jedoch aber jo find fie m ſolchem Stand von den Verſuchungen Dispuc.1z. 
deß Satansnichtbefreyer/fonderndenfelben onterworffen gewefen/ ala —— 


sc 


die im Anfang der Schöpffung im Guten nicht dergeſtalt confirmirt s.ch.rgu. 


vnd ar Fr daß firnicht hätten fündigen und Gottes Gebott Pa-stz 
etten 


be 
übertr Önnen/ dann es hat der Außgang das Gegentheil genuafam 
bezenget. Vmb deßwillen freplichdicheilige Engel Ihnen aufden Dienſt 
gewartet / ſie wider den Teuffel ond feine Berfuchungen deſto mehr zu 
bcwahren. ©» | | 
Nach dem Stand der Sünden 5 ſie den Menſchen ge⸗ 1a ltato la⸗ 


ii 2 Diener Ps & de- 


ſtituto mi- 


u a 3 


niftraue 
iisdern in 
Choro, 
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dienet / vnd dienen jhnen noch in allen Ständen / vnd zwar inftatu Ec} 
elefiaftico, in dem getftlichen ond Kirchenftand ſtreiten ſie nicht 

allein für die gantze Kreh wider den boͤſen Feind vnd feinen Anhang / wie 
zu ſehen Apoc. ı2.v.7 ſondern fie heiffen auch das Minifterium vnd 


Predig-Ampermddeflen reine Schr befördern... Sie find gefchäfftig ges 


. twefen da das Geſetz den Iſtacliten gegeben worden/ wie Stephanus. 


InForo. 


A&or.7 v,53. vnd Paulus &al.3 v.19. bezeugen. Das liebe Ep, 


angelium belangend / ſo haben die Engel deß HErrn Chriſti Empfängs 
nuͤß vnd Geburt verfündiget/£ue.1.v. 26. 31. cap.2. v. Io. wie auch 
feine Aufferfichung/ Matth. 28.0.5. ond feine Wicderfunfft zum Ges 
richt/A or; ı. v.ıo.ı1. Sie laſſen fich auch gern in den Kirchenvers 
ſam̃lungen finden / daher Paulus gerollt / daß Die Weiber in dee 
Gemeine eine Macht / das iſt / einen Schleyer oder Decke/ wie cs 
Lutherus erfläretam Randy auff dem Haupt haben ſollen / vmb 
der Engel willen / x, Cor.ıı.v.o. [Per Angelos Hieronymus ; 
Ambrofius & alii in h. l. intelligunt Epifcopos& Prophesantes in. 
Ecclcfia: Sacerdotes enimrantam habere debent puritatem, ug, 
mulieresaperto capite viderereformident. Quidamacecipiunt 
de malis Angelis, quibus Drufßss lib.10. Obf.cap.9, opponit,quod 
"Angelimali fimpliciter nunguam Angelı vocentur, fed oblitus: 
eft loci ı. Cor, 6.v.3. Plerig;de bonisinterprerantur ‚quostan- 
quam fpecularores Ecclefiafticorum conventuum.mulieres re- 
vereri debent, neindecenti habitu eosoffen dant.] Sicher ges. 
höret auch/ daß fie fich hertzlich erfreuen über einen Sünder 
der Buß thut/£ue.is.v.ı- | —— 
Sie dienen den Menfchenin ſtatu politico, in dem weltlichen 
vnd Regierftand. Da der Gotiſelige Rönig Hißkias mit vnrecht⸗ 
maͤſſigem Krieg angegriffen ward / vnd jhn Sannherib in der Stade. 
Jeruſalem hart belagerte / kam der Engel deß HErrn / und er⸗ 
ſchlug in einer Nacht in dem Aſſyriſchen Laͤger hundert vnd 
fuͤnff vnd achtzig tauſend Mann / 2 Keg9. v. 9. Eſa 376. 
36. Da 
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3. Da Daniel in der Lowen⸗Gruben ſaß / fendete Sort feinen Engel / 
- der den Löiven den Rachen zuhielte / daß fie Ihm Fein Leid 
—— wie Daniel ſelbſten außſagte Dan. 6. v. 22. Ms Darius der 
onig in Perſien eine groſſe Menge böfer Rahtgeber vmb ſich hatte/vi.d 
ſonderlich der Fuͤrſt deß Königreichs in Perſenland / das iſt / ein 
Koniglicher Hof: Teuffel dem Daniel hart wider ſtanden / iſt 
Michael / der fuͤrnehmſten Fuͤrſten oder Engeleiner / jhm 
zuhuͤlff kommen / daß er den Sieg bey den Koͤnigen in Per⸗ 
ſien behalten/ Dan. 10. v. 13. 
Sie dienen den Frommen in ſtatu conomico, vnd in dem Ta Thore: 
ißlichen Stand alſo / daß ſie den heiligen Eheſtand helffen be⸗ 
dern / daher als Abraham ſeinen Knecht Elieſer außſendete / ſeinem 
Sohn Iſaac ein Weib zu freyen / ſagte er zu ihm: Der HErr wird 
feinen Engel für dir herſenden / daß du meinem Sohn da» 
ſelbſt ein Weib nehmeſt / Genel. 24. v 7. Vnd dieſes bezeuget die 
Geſchicht mit dem jungen Tobia / davon im Buch Tobix zu leſen. Sie 
verwahren auch ringe vmbher das Hausweſen / Job ı.v.1o. 
vnd nehmen ſich der Kinderlein der lieben Ehefruͤchte hertzlich an / Matt. 
18, verſ. 10. Daher dienen fie auch den Frommen in vitæ ingrestu ‚ım 
ihres Lebens Eingang/ond inderzarten Kindheit /dann die Kinds 
fein haben jhre Eingel/Datih.1s.v.10. die ſie für manchem Vnglück 
behüten/defgleichen in virzprogresfu ‚in def Lebens Fortgang. 
Dann da tragen fie fie auff Ihren Haͤnden / daß fieihre Füfle _ 
nicht an einen Stein ſtoſſen / Pfat. 91.v.12. Sielägernfich 
vmb die Her / die den HErrn fuͤrchten / fat. 34. vrs. vnd dann 
auch in virz egreflu, in jhres Lebens Außgang / da ſtehen ſie vmb 
jhr Sterb⸗ Bett her / vnd wann die Seele vom Leibe ſcheidet / tragen 
fie ſie in Abrahams Schooß / guc. i16. v. ꝛꝛ indie Hand Got Quenad- 
tes Nrinnen fie feine Quaal anrühret/ Sap.zv... in von, 
ugedie num aber/ liebe Chriſten / die gute Geiſter / die liebe heilige hoc Feiüc: 
Si 3 Eng 





40. Diegiwente Predigt — 
Engel / auff dieſe Weiſe den Frommen vnd Glaubigen dienen: alſo bs 
Feugets auch die Erfahrung / daß die boͤſe Geiſter vnd leidige Teuffelof⸗ 
interdum termals manchen böfen vnd Gottloſen Menſchen / Zauberer / Hexen vnd 
min oet Vnholden / wie auch andern dergleichen dienen / jhnen zu gebot ft ben/ 
vnd ſolche Gemeinſchafft mit jhnen haben/ daß fie thun vnd verrichten? — 






worzu fieihrer Huͤlff und Ihres Dienſts vonnoͤhten haben. — 
ve aum Welches wir wahr befinden bey der Zauberin zu Endor / die dem 
etapus Koͤnig auff fein Begehren den vermeynten Samuel auf der Erden hat 
a  Gerfürbracht/ welches ficaber nicht von fich ſelbſten und auf Ihrer Krafft 
ond Vermögen gethan/ fondern mit Huͤlff def bofen Geiſtes 7 der hr 
hierinnen gedienet hat / ond jhrer zauberifchen Beſchwerung 
geweſen / daß er / der Teuffel ſelbſten / in Geftattdeß Propheten Samuels 
herfuͤr kommen / vnd mit dem Saul ſein Geſpraͤch gehalten hat / davon 
wir im verleſenen Text Bericht empfangen. * 


7 J J 
—— Auß demſelben wollen wir beſehen Pyth oniſſam ſpectrum 


nn. Samuelis ſuſcitantem, die Zauberin die dag Gefpenft 

ans Samuels außder Erden hat herfürbracht. Vndnach Ans 

ſcitante. leitung deſſen in der Schr reden vnd handeln de Spiritibus f: amılia- 
rıbus ‚vonden Dienftgeiftern/ derer fich mancher Menſch 
gebrauchet. Gott verleihe zur fruchtbarlichen Betrachtung diefes 
Puncts Geiſt vnd Gnad vmb Jeſu Chriſti willen Amen. 


V 
9 4 


Erpliatio Erklärung. vl 


Nfanglich / vielgeliebte Zuhörer / was anlangt diefen Pun⸗ 
cten / in welchem wir zu befehen haben Pythoniſſam fpe- 
&trum Samuelis ſuſcitantem, die Zauberin / die das 

Geſpenſt Samuels auf der Erden herfuͤrbracht hat / fo nes 

ren wir in dem vorhabenden Text / daß / nach dem der Konig hr geſchwo⸗ 
ren: So wahr der HERRlebe / ſo ſoll es ihr nicht zur Miſ⸗ 
ſethat gerahten / wann fie ihm nemblich durch den Warſager⸗ Geiſt 
erde warfagen/ vnd jhm den herauffbringen / den er jhr werde N. fie 
auch dieſem frinem Schwur getrauet und geglaubet / da hab fir ee ge⸗ 

ragt / 
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fragt / wen fie Ihm dann herauffbringen ſoll / nemblich von den 
en vnd auß der Erden? Vnd hierauf hab Saul zu jhr geſprochen: 
Sie ſoll jhm den Samuel herauffbringen / dann Samuel der 
Prophet war nicht mehr im Leben / ſondern geſtorben / vñ in feiner Stadt 
Rama begraben worden / ſonſten wann er noch im [eben geweſen wäre/, 
fohätte ihn Saul ſelbſt mündlich befprochen/ vnd jhn perfönlich gefra⸗ 
get / vnd hätte mitdiefer Zauberinnichts zu thun gehabt. 
Hierinn hat nun dieſe Zauberin dem Saul willfahrt / vnd hat jhm 

den Samuel herauffbracht / dann es wird von ihr im Text gemeldet / 


daß / als ſie den Samuel hab geſehen / hab ſie laut geſchrien / 


vnd den Saul erkant vnd zu Ihm geſprochen / warumb er 


fie Hab betrogen / dann er fen Saul. Worauff aber Sau zu 
ihr gefprochen / ſie folk fich nicht fürchten/ fondern ihmfagen/ / 


mas fie ſehe 2? Auff welche Frag fie ihm geantwortet: Sic fche 
- Götter heraufffieigen von der Erden. Vnd als Saul weiter 
gefragt / wie er geftalt ſey ? Hab fiegeantworter/ es komme ein als 
ter Mann herauff/ der fen bekleidet mit einemfeiden Rock / 
worauß Saul vernommen / daß es Samuel wäre/ vnd 
Hat fich mit feinem Aneliß zur Erden geneiget vnd angebe⸗ 
tet. Auß welchem alſo klaͤrlich zu ſchlieſſen daß diefes IBcıb den Sa⸗ 
muel / oder vielmehr das Geſpenſt / auß der Erden hab herfuͤr bracht. 
Wann wir aber deme nachſinnen / wie dieſes von jhr hab geſchehen 
koͤnnen / oder auch geſchehen ſey / ſo muͤſſen wir ſie nicht anſehen als ein 
bloſſes Weib / wie ſie im Text genennet wird / oder nach jhrem weiblichen 


Eefehlechk: dann als ein WBaıb hat ſie ſolches meht thun konnen / ſofern 
ſie als ein bloſſes Weib angeſehen wird / fir hatte ſich auch ſolches Han⸗ 


dels nicht vnterſtehen konnen / als in welchem ſie ſo fern / als ein bloſſes 


Weib ſie anzuſehen / von ſich ſelbſten wäre vnerfahren geweſen. Viel⸗ 


leicht hätte ihr auch der Teuffel micht willfahret /noch ihrem beſchweren 
vnd herauffordern gehorcher/fih auch nicht in Samuels Geſtalt præ⸗ 


lenrirt / wann er ond fie nicht in fonderbarer Kund / vnd Gemeinſchafft 


miteinander geſtanden wären; ſondern wir muͤſſen ſie anſehen ig eine 
au⸗ 


N VER 





PETE 
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Zauberin / die einen War ſager⸗Geiſt gehabt / mit deſſen 





fe ſie jhre Warſagerey vnd Zauberkuͤnſte getrieben hat / worauff auch 


Saul gedeutet / da er an ſie begehrt hat / fie ſolle Ihm weiſſagen 
durch den Warſager⸗Geiſt / vnd Ihm den herauffbringen / 
den er jhr wuͤrde ſagen. Demnach ſo hat ſie ea ne 
Huͤlff deß Teuffels /durch welche fie def Teufels Gefpenft in it 
deß Propheten Samuels hat herfuͤrbracht / vnd hat jhr hierinnen der 
Teuffel gedienet / der jhr Spiritus familiaris oder famularis ‚Ihr ge⸗ 


mein vnd bekandter Dienſtgeiſt geweſen / mit dem n fie in Gemein⸗ 


ſchafft geftanden/ vnd einen Pact und Bund mie jhm gehabt / dergeſtalt / 


daß ſie ſich ihm verſprochen / er aber jhr dargegen wieder angelobt vnd zu⸗ 
geſagt / jhr das zu thun vnd zu verrichten / was ſie an jhn begehren / vnd 


worinnen fie feiner vonnöhten haben wuͤrde / wie es dann bey 3 


Hexen vnd Vuholden alſo pfleget zuzugehen / daß / wann fich einemie 
dem Teuffel im Bund einlaͤſſet / vnd fich jhm verſpricht / ſo gelobet der 
Teuffel hinwiederumb / ihren Willen zu thun vnd zu vollbringen / da ſie 


dann auch wol jhren beſondern Geiſt haben / der Ihnen auff den Dienf 
wartet / vnd mit welchem ſie ſonderbare Gemeinſchafft haben / der ſi 
auch darzu gebrauchen laͤſſet / das zu thun / worinnen fie feiner H 
vonnoͤhten haben / vnd was ſie an jhn begehren. Br 


Don Lehr ond Bnuterricht. | 
De Spiriti- As gibt ons /liebe Chriſten / Anlaß zu diefer Information vnd 
—— Lehr zureden vnd zu handeln de Spiritibus familiaribus 


von den Dienſtgeiſtern / derer Huͤlffe ſich mancher 


Menſch gebrauchet / durch dieſelbe zu dieſem oder jenem zu gelan⸗ 


gen / wornach ſein Luſt / Begierd vnd Hertzenswunſch ſtehet. 
Iarelligen- ¶ Won den Geiſtern vnd vnſichtbaren Creaturen gibts bey den alten 


sie Aulto- ud neuen Philofophis viel wunderbare vnd felgame Meynungen. A- 


telis. 


Anıftor.t. riſtoteles hatfürgegeben/ es ſeyen fonderbare Geiſter /dieer Intelli- 
12 Mesaph gentias genennet/ von denen hat er fürgegeben / Daß fie die himliſche 
1.5. Phyr, Spharen oder Sternzirckel und Kugeln vnauffhorlich herumbweiten 

* vnd 


actoal.c.6. 





; 


5 
az ı A 


A a A 





von den Geſpenſten Pe 

vnd drehen / welcher meinung Thomas de Alquino,;Bönäventura, Thomai 

Barradius ; vnd andere Papiſten / vnd auß den Calviniſten l etrus 8 
Mattyr, ee ass inet app HRS loır. 

St Dehis Intelligentiis ‚Vv Angelis, an örbitum caleftium fint Bonar. 2. 

motores ?\quid fentiendumfit j’Le&tor ex Do, Gerhard 


3 Dißp, fägog. difp.13..de Angelispi m. 538. &fegg. ubi fatis pro- Barrad.ia 
ieo materiam hancpertractat, hæc habeat: ĩ Dica non fcri- Cor“ 


+ + feparatas introduxerit, & ad qua lemcunque earum cogni- ? Mart.ia 
ctionem ex ordinatiſſimo cœli motu penetrarit, quin potiüs — 
dignum admiratione cenferur ‚quod verbilumine deftitu-inLoc. 
ctus per lucem naturzeoufque fe exculerit, urruborem Sa- com. claſſ. 
ducxis incutiens, ptætet wilibiles &corpareascreaturaser- "Ph 
iam inviſibiles & ıncorporeas Inteiligentias dari haud in- 
. deirecollegerit& per hancicalam ad primum & fümmum. 
mototem utcunque agnofcendum\confcenderit,i2s Nec 
. BegaturintelligentiamprimamqugDeuseft , extzaordi- 
nariä Angelorum operä& miniſterio in caleftibus orbibus 
vel movendis vel Glkendis pro arbitrio uti poſſe, Sed. 3. hoc 
quæritut: Anproarticulo fidei inculcandum fit, quöd Ariflotelice 
Intelligentiefint Jandli Angeli caleflinmorbium motoresordinarii, 
‚aquious, utpore formis aflıjtentibus,orbesilli, velut navi A naucle- 
Tdagantur € ajfıduk girtumrotentur „absg, quorum opera fi effet, 
cælum vimotricejnternadeflitutum protinus [ubfferet? Hoc ne- 
atur. I. Quia fcriprura deeo liler, cum aliasde Angelo- 
„rum ofliciis multatiadar, de hoc vero nullum jota , quin 
potius non oblcur£innuit , ipfi cxlo-formam internam, vi 
2* motrice ptæditam, divinitus etiaminficam, a quäılludnon 
. minüs in circulum agatur , quam elemenkca levia ſutſum, 
graviadeorfum äformä füäinternäferuncur. Vid. Job. ;8.v, 
12. 32. Pfal. 19. v.6. 7. Efa. 40. v,26. Jer. 31.v.35.36.Syr. 24. 
v.8.Cap, 43. v.2. Matrh,g. v.45. (Exlococitat, Pal, 19. v, 
6. itaconcludit Da». D. Konigb. m, in heptade Caf. Confc.mif. 
taf. 4. pag.85. Qualiscftratio uniusfpherz czleis,talisre- 
liquarum quoque, nam de paribusidem valet judicium, At 
r | ff vecxro 


m: bitur Arißsteli, quod incelligentias, Gvemenresdcorpore Mark 14: 


DV — GE Da ad 


— 
> Zu 


en, Ergö &eadem erit reliquarumquoqueSphararum. 


EN 0 Pfalag.v.suecce!nondicirsgaudereurpatid 


— 


um ſaum motum & fluxum retinens, ag'iwis per ſe & non 
"> 2 :pefalium,Siverähoe preftarepotefbarshbumanainduftria, 
eaque ſinitarepetta, in globo virri, quid nom prftaret po- 









entem, autalienzopisindigentem , feduepotenrem& u& 


virtüteexcellenrem , quo ipfo non poteſt non internä& 
‚cönnarapotentiaintelligi, nonveröcxterna &emendica- 


121 Referretiamzdem D. Königex be. cit. D: f 

nmensslsaea ElcktoraliSaxonlico, inder Churfürftlichen Kunſt⸗ 

. - Kammer zw Oreßden globum vitreum artificiofe tabrefa- 
&um,imquoinclufafiragua, furfum & deorfum ; perperu- 


tentiadivina caque intinita-fapientia,, in globo cwelefti?), 
2; Quiäilliquicontrariam tuenturopinioneminrerfedilli- 
\ dent. Nam Auguflinas Niphus, & Petrus‘ Pomponatius ſtatu- 
unt Angelos efle formas celiinformantes ‚(ed 7bomas, 
 Sestus cc, afhıftehtes. Aureolus apud Capreolism I. 2, fenz.dif. 
9.qu.1.Mirandul I 21.deeverf fingul. certam. fe. 6. cr al o- 
pinantur: Intelligentiam elle vercformam fui orbis, ita ut 
einon folummotum ‚fedetiam dimenfionem „Öguram,ra- 
Kitatem äc dehfitatem, czterasgque perfectiones cæleſti na- 
turzcongruentesimpertiat, ‚Sedillisfortiter contradieit: 
Thomasl. 2.contra Gentescap. 63. Pleriqueomnes ſtatuunt 
in cœlo non efle principium motus internum ſicut in elementis 
tim gravibus quam levibus, fedab zterno motoreilludeir- 
‚cumagi, ficut navispropellicur änauclero: SedSalmerö Tom, 
‚2 proleg, a 138. Inrelligenrias adjutores du oraxatillius 
motusefleltatuit, dicendo:, Affignavit Deuspro füa fäpi- 
entia ( Orbibuscaleftibus) proprium Angelun motorem, 
DT Corporumadtalemmodumper- - 
"hcerent,velutifiguisgravedeorlun, &leve furfun impel- 
leret, coadjuvando & dirigendo morum. Plures iffenGo- 
nesvideäpudipfum Gerhardum. Rationes quæ in contrari- 
' wmadducuncur fatisinfrmzfunt. In dito Jobscap. 9,v. 13. 
Sub 
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une Sabquecurvanturgui portant orbem ‚elkıyddeguivea textus, 


ar — — 
circumvehunt, nam in fonte Hebræo ita habetur: Sub quo 
‚ ncurvantur 21] WY adjurores füperbie,freti füperbia, per quos 
non intelliguntut Angeli, fed Tyranni gigantzo taftu fefe 
.  fuperaliosefterentes, quirtamencoram Deofefehumiliare 
& incurvare coguntur. Targ. Nywt improbi ] in hocfe- 
‚eulopotentiffimi, quilicet ſibi humeris c@lumportarevi- 
deantur,vel tandemtamencoram Deo humiliantur, Lu- 
therusitareddidie: Vnter jhm muͤſſen fich beugen die folgen 
Serm. Siverö Angeli intelligendi, anne itatenerrimi&-li- 
berrimi ifti fpiritus ſub mole orbium cœleſtium labotant, 
ut tanquam ba/uli curvari etiamneceſſe habeant. Quod 
obi 38. v.7. Angelivorantur affra matutina,nibil probat, ap- 
pellantur enim afra matutina 4eGpoess, quia ſunt Spiritus 
-lucidiac fulgentes; Celi ulorsunae, quia funt cœli incolx, 
- nequaquam veröimins; quod calo ac ſtellis aſſiſtant, co- 
rumque motumexternumitmpulfu fao promoveant, Pfalm 
18.v.11, Deusdicitur vehifaper Cherubim, ed fi ita ex poni- 
tur, id eſt, fü er Angelos qui circumgyrant celum, quia v.ı0. 
præcedit, inclinavit celos & defcendit , id male omninöft, 
nam quamvis dicatur Deus vehi ſuper Cherubim,ramen 
CherubimvelAngelinon dicunturvehi,tanguammotores 
in curru orbium celeftium, ficutnauclerus navimdirigens 
' acmovensinnavivehitur. In Hebræo eſt fingulares2 quo 
hjuxta Mercerumin thefauro Pagn. & Lorin.inh.l. notaturnu- 
‚bes velociffimo motu quaſi volans,undeetiamalz ibidem 
vento tribuuntur. Reliqua attingere opus nonelt ,nejufto 
pprolixiotes ſimus, &exträ oleas vagemur, ] 
Andere die haben gefchrieben von Elementariſchen Geiftern. Spictus 
elementa- 
Andere von Feur / Lufft/ Waller und Erd-Nenfchen/gefatt ces 
dannauch, Theophraftus Paracelfus derfelbengedeneket / in den er 
fürgibe: Es Hab Sort aufferhalb deß erſten Menfchen Adams ond ſei⸗ 
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Ebvier Elementen leben muͤſſen "Inder Erden ter 
Pacoma- die byeme nd Ghöni. In dem Waſſet die Nyi 
talog.lir. : 4 
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ultra div num cultum mundi ſphæris aeeommeodarosuni- 
cuique cœlotum & ſtellarum præſidentes &c. Tertiò po- 
nunt dæmones quaſi miniſtros, ad ea quæ ſunt in inferiori⸗ 
bus diſponenda, qui ſæpe newini ae „itinera.& ne- ' 
gotia noftra quecungue dirigunt, ſæpe etiam przlıis inter- 
ſunt, elandeftinisquefubfidiis optaros amıcis prabent fuc- 
ceflus,quippe concHiare profpera, in fligere adverfapro li- 
| bitupofle dicuntur ‚.iliosthmilsmodo in pluresordimesdis- 
* sabuung,ucalu Ioneil,alii Aquenalii Aerei, ali Terreigud, 
1.0. De,hominitwigneuhou habet prediöts Koremannus:In quos. 
u biberelementao kart Ph.Theophr, Homines& creaturas,quü 
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= «imfaochaoambulent& habitent,Deigneisexemplum ad- 


irabile eft..4.1536,die Marr.zı. In Sicilianon proculab op- 


Br en Epiniubte mercatoti Siculo iter facientidecem 


abrorum habitu occurrerunt, acpaulopoft alii decö, tan- 
‚dem verö unus /ulcanohimilıs. Rogatiamercarorequören- 
‚©. derent? Reſp. Ætnam verfusad tabrilem officinam, heĩc 
. ; Mercator, mirum hbi videri, quomodo eo in monte quid- 
0 quamfabricaripoflint, qui altiffimäniveeflerobteäus ‚re- 
-  4pondens Vulcanus. Ignotztibi, inquit, meæ ſunt vircs, 
quasnon multöpoft cum aliis experieris, fimul cum dıdo 
urn evanuit : Unde mercator totus horrore rigelcenszgrein 
proximam domum correpfir, & feg. die letho conceſſit. 
Sub veſperam #rnamonstantocum fragore moveri& ci- 
neremacflammasevomerecepit, ut Taurominitani ulti- 
mum mundo finem inftarerati., Jatibula undique quzre- 
rent,necullumfatisturuminvenirent,tandemverdindidis 
ad D. Agachz ſupplicationibus, fuſitque ad Deum precibus 
tempeſtas præter omnem expectationem conquievit. Hæc 
Kornmannus ex SıroxZio Cicogna in theasr. umiv. nat. lib. 3. c. 5. 
ldem.depiriribusaeresaitpag. 74 eos else fuperbos,auda- 
: ecs,ınvidos;sambiıtiofos, acereın Deo permittenre ſæpe per- 


PIz 


= seusbare,tonitrua & tempeltaresconeitäre,aliague quibus 


noceꝛre fe pofle putanthominibusunmitzere, eosque variis 
prodigiis & portentis pertertefacere, Ex Marce Venerore- 
fert tantum efle Tartarorum cum his Dzmonibusaereis 
‚» familiarirarem, urquoties& quandocunque velint aerem 
craſſiſũmã caligine obdueänt ‚idque frequentereos ficere 
ut viatotes depr&dentur, quod quidemipfe ẽ manibus co- 
\morztum delapfus,expertusfir, In Concalio Baflienfi doctis qui- 
busdam virisper fylvam iteruna facienubus, herum Ipıri- 
tuum unus in forma lufciniz liquidiflimos canrus funde- 
s. „»batsitauromnes obftupefadti couhllerens , tandem unus 
s... eorumaviculam in Jeſu Chrifinumine adjuravir,urquis 
elſot aperiret, illarefp.animam te efle dansnariahcujus,ar- 
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que ibi loei ad diem exıremiillius judici libi manendum, 
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uodi&ohorribilieditoftridoreavolavir,quiverdeamau 
icrantinmorbum inde-ac paulö.poft in mortem incide- 
runt. Dehominibus verbaereispag. 78. itaferibit: Eosefle& 
homines & fpirirus, & tamen eorum nihıl, disjundtos äfpi- 
ritibusquodfanguinemcarnem& ofla habeant, & ind: Se 
procreareliberos&Tfoboles,loquiscomedere &ambulare, 
quodfpiritusnon faciant, Similes elle hominibusihpro- 
— figura & comeltione, & lic eſſe homines quifpiri- 
'tuum qualicatemin fehabeant, & tamen fpiritibus diflimi- 
les, quia ſpiritus non moriaturfedcreatura, Diffimiles ve- _ 
rö hominibusquianonhabeant animam , fed moriantur - 
cum jumentis, & tamen excellere jumentis, quia loquan- 
tur, tideant, ut homines, ideoque eſſe ſimiliores hominibus 
quamjumentis, & neque homines neque jumenta. Eſſe 
enimomnimodouthomines, exceptäanimä, & meliores 
hominibus, quia lint ficut fpıritus, quosnemoretineripof- 
‚fit, quiaperambulentrportas & parietesfineforamine,Ideo 
Chriftum natumefse& mortuum proiis, quianimam ha- 
beant,hoceft,quifintex Adamo,&nonproillis, guinon 
fineex Adamo, efseenimhomines &tamen animäcarere, 
Et hos ſy lveſttes eſse nobis ——— ‚ vivereenimmobi- 
fcuminuno Chao &aere, Plura de iis Paracelſus in lb. Philo- 
foph. de Nymphis Sylvıs &c. per 4. aract. ( Das müffen wunder: 
bare Thier / Menfchen vnd Geiſter / vnd dochmeder Menfchen 
noch Geiſter / den Menſchen gleich / vnd doch auch nicht gleich / 
den Geiſtern gleich vnd doch auch nicht gleich / Menſchen ohne 
Seel / vnd doch beſſer alsdas Viehe / den Menfchen ganggleich 
die Seel außgenommen / vnd doch beſſer als die Menſchen fein/ 
weil ſie Geiſter ſind / fuͤr welche Chriſtus — — 
weil fie nicht auß vnd von Adam find vnd herkommen.) Nugz! 
forfan PrometheusillePrxadamitarum plaftes Paracellum 
inhoc ſuo igmento nonnihil preambulonem habuir ‚de 
cujushominibusäereisnon ex Adamo oriundis,zqu® qux- 
rere licet, quod Dr. D. Daunhauerus in —— Praadamite: 
iſti homines acrei nati Quo Parre? Phantafo (Parace6) 
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Quãmatre? Moria. UÜbinati2in cerebto, non ur Minerva 
Jovis, led ur Morpheusfomni. ‚Quänurrice? Vanitare ! 
Auctor idem lb. citat. p.tı2. dc Spiritibus aquew ita: Eos 
. fervire virz voluptuofz,aquas conturbare,exiis crasfos & 
7 pelliferosvaporesemittere,concitaretempeftates,demer- 
“ungerenavigia,homines,infantes pr&fertim,in profundum. 
rahere, &c. quandoque etiam Dei permisfu marinas un- 
das ultra terminosfuos & litrora ita propellere,urmagna 
pr tertæ obruatur. Dehominibusagueishzc pag.113.habet: 
os esfe Sibyllas & Nymphasalbas,&c. quarum adventu 
> multom profperitatis & rerum omnium copiam fuperftitio- | 
ln ‚Sasanus putasfe domibuscontingere quasfrequentarint,& | 
‚"' rideö.domi ſuæ illis epulas inftruxisfe , efcariis lancibus & 
0 wafis vinariisomnibusapertis. ac difco opertis, ne quid illis 
ad fumendummorzobjiceretur. (Exemplum viri marini 
or ‚anno 1.619. © mare extralti refert Da. Dilherr im Zeit vnd 
Weceltlauff pag. 250. fg. quodidem in Theatro Europao legi- 
cxurt. Pauls Einhorn / im2. Theil der Widerlegung der Abgoͤtte⸗ 
¶ rxry vnd nichtigen Aberglaubens/2c. pag- 22. ſchreibet auß Alexan- Halle 
roab Alexand,lib,3. Genial. dier. capeú. daß ein ſolch homo ma- —8 
rxinus im Meer gefangen / welcher hat pflegen auß dem Meer zu delius in 
gthen / vnd die Weiber/fo ans Vfer dep Mrersgangen/zuranben: voiosin a. 
eer ſey gar einem Menſchen gleichgewefen/ vnd weilerfeine Speife 15.1. D. 
u ſich genommen / ſey er Hungers geſtorben. Weiter ſchreibe mar 8 9- 
von einem ſolchen Menſchen / welcher ſtets im Waſſer gelebt / 
vnd wann er auß dem Waſſer kommen / hat er kaum Othem holen 
konnen / dieſer ſey getauffet / vnd in der Tauff Nicolaus ‚von den 
Erinwohnern aber Cola piſcis genennci worden. Sey offt hernach 
den Leuten ſo dageſegelt / begegnet. Von di halten / daß 
es rechte natürliche Menſchen geweſen / ſo von Jugend. auff ſich zu 
ſolchem ſchwimmen begeben / daß fie alſo deß Waͤſſers gewohnet / 
auſſer dem Waſſer micht leben koͤnnen. Dieſen letzten Exempels 
rcdencke auch-Scaliger Exere.262.0md zeige Vrſachen an / wie und 
durch was Mitiel er im Meer hab leben vnd Othem holen konnen. 
Pag. praccd.21, idein Paulus Einhorn ita ſcribit: Es fehreibet 
Sca- 
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| Scaliger pnter andern) daß jhm ein Glaubwůrdiger er⸗ aß / 
wie er auff dem Meer geſegelt / fo ein homo marinus auff dem 
Anckerſtrick zujhm in das Schiff gangen. Auch hab er zu harma 
ſelbſt ſo einen gefehen. Subjungiridem: Daß aber die ſol⸗ 
ten Teufftl ſeyn / ſo in den Waſſern wohnen / iſt nichts: fonden 
es ſind rechte natürliche Creaturen / Fiſche / ſo nur eme aͤuſſerliche 
Glieichheit mit dem Menſchen haben / vnd mit deſſelben Corper 
vnd Leib. Wie dann weiter alſo Scaliger fchreibet/dafımSeythia 
ſolche Fiſch gefangen werden / welche einem Menſchen gar gleich 
ſeyn ſollen Tæterum, ſpricht er / Nlos neutiquam tutos fecit 
fimilitudo,quo minusab accolisefitentur. Das iſt Oicſe 
Gleichheit macht ſie nicht ſicher / daß ſie von den Euwohnern nicht 
ſolten gegeſſen werden. Vnd wie er dieſes über Tiſch erzehlet / ha⸗ 
ben die / ſo mit jhm über Tiſch geſeſſen / einen Abſchew gehabt / vnd 
dieſelbe ſo ſolche gegeſſen / vor antropophagos vnd Menſchen⸗ 
freſſer — Ego verö ‚ ſpricht er / corum fententiamim- 
ıam oftendebam ‚ quipurarent in illis quicquam esfe ho- 
minis, Das ift: ch bewieſe aber / daß hhre Meynung Gottlos 
waͤre / daß fie meynten / daß etwas menſchliches an jhnen wäre.) ° 
De Spiritibus & Hominibus Terreis eundem placeralle- 
gar Kornmannum pag.165. C/egg. ita (cribentem: Terrei 
pititus funtdıverforumgenerum;aboperationibusfei ice, 
uæ deipfisleguntur: omnestamen ad unum eundemque 
—— feruntut, ut ſeilicet DEl nomen ignomintäafhci- 
ciant,&hominem in exitium rapiant ſemwpiternum. Didi 
ſunt quidam CGenii, Laresaut Dit domeflici : aliı Speäfra, Alaflo= 
res, & Damonia meridiana appellantur: Sunt & Fauni)Splva- 
ni, ,Satyri, Paredrii five fPiritusfamiliares, GeniosuniverfaPla- 
' *tonicorum fchola cenfuir mortuorum esſe animas queli 
beneinhocmundovixerint, poft mortem pofterorum/[uo- 
rum curam ſortiantur, & pacato quietogy/numine domum 
poflidere , vocarique Lareis familiareis ‚(in malè & ſcelera⸗ 
te vitam egerint, nullisbonorum fedibusrecipi, fedin terra 
velutiprofcriptas vagari ‚longoque exilio puniri,&c. De 
hommibus terreis inter cætera ſcribit pag, 172, Sunt &homi- 
nes 
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nes terrei, quos Cobalos appellant, quod hominum ſint imi- 
tadtotes. Alii virwmeulosmontanos vocant, quia plerunq; ap- 
‚parent Nanizres dodrantes tantumilongi,fenecionum fpe- 
e, opus facere impigrc videntur, faxa-exfcindere, mecal- 
lorum venasfcrutari, mareriam congeresre ‚rotas circum- 
-agere ‚funesaliaqueinitrumenta adaptate, interdum quaſi 
lætitia geſtientes tident, ſibilant, multisque alüs præſtigiis 
etallicidis illudunt, &c. Pag. 174. Sunt & alii terreæ na- IdeErefere | 
turæ, quidinguaRurhenicä Kolri, Germanica Koboldi di- & Bea 
‚euntur,quos credunt habitare in occultis ædium locis, vel cei.D» D. 
in congerie lignorum, nurriuntque cos laute omni cibo- Dorfcheus 
zum generc, eo quod adferredoleant nutsitoribus fuis fru- —— | 
‚mentumexalienishorreis furco ablatum, &c. Similia ha- — 
bet Kornmannus in monteVeners. Quem de his ſpititibus & + a 
‘hominibus elementaribus disferentem bic.fufius allegarc, 
„placuit. Quid.vero deillis fentiendum, remittimus Le&o- 
remad Paeumatologiam Abrahami Seidelii ‚ex qua judicium de- 
Amat. Annectimus his nonaulla ex Da. D. Mengeringi In- 
formatorio Conſcientiæ Evangelico, qui in die Michaelis pag. 585. 
yeqg.ita feribir: -Kornmannus-fingiret viererley Gefchtecht der 
 Menfchen/ als nemblich Waſſerleut / Bergleut / Feuerleut 


vnd Wind / oder Lufftleut / die als Menſchen anzuſehen ſcyn / 
vnd doch nicht ſeynd auß Adam / ſondern ein ander Geſchopff vnd 
Creatur / geſchieden von vns Menſchen vnd von allen Thieren. 
Dann es iſt zʒweyerley Fleiſch / das Fleiſch auß Adam / 
vnd das ſo nicht auß Adam / ze. Vnd darüber hält Korn- 
mannus fo dict atoriſch hart vnd veſt / daß er die für keine rechte 
Theologen hält/ die jhm hieriñen abfallen / vnd all ſein Geſchmier 
von den Nymphen vnd Venus Geſellſchafft fuͤr Teuffelswerck 
gehalten haben wollen. Aber wir wiſſen von einem Menſchen⸗ 
fleiſch allein auß Gottes Wort / das iſt Adam / vondeflen einem 
Blut aller Menſchen Geſchlecht auff dem gantzen 
Erdboden wohnen / Aktor.17. v.26. a nun das Korn 
⸗ 
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Kornmannifche Fteifch anlangt / fo möchte man wolfragen/ wie 
Herꝛ Fritchlinusjenenphantaftifchen Opyonentenvondende- · 
cemmundisfa&is,Iue.r7.gefragthat: Übiautemfunt no- -· 
vem? Alfoauchhie: Ubi autem &quandoettillacarocrea- 
ta? Wo lieſet man von folchem Gefchöpff Wer hat davon ge⸗ 


ſchrieben in der Bibel / Moſes oder Aaron ? Petrus oder Paulus? 


Es iſt ein lauter Tand vnd Traum / der mehr vnd eher den Phan⸗ 
taſten als gelehrten Leuten ins Gehirn ſich ſchwingen mag / da ſeyn 
keine rationes, feine dicta vel teſtimonia Seripturæ feineau- 
thoritates ac ſuffragia Sapientum. Es haͤtte dann etwan der 
Author dicſer naͤrriſchen Grumpen das Fundament in einer Pla⸗ 
toniſchen Geuckeltaſchen gefunden: vielleicht beym Apulejo ‚der 
de Deo Socratus, von viererley Thier⸗Art (darauf Kornmanni 
Geift: Menfchen werden entfprungenfeyn) geſchrieben. [Zegazur 
ipfe Apulejus lib. cit.pag. mihi 67:68.69.]) Es gedencket auch 
Kornmannus, daß die Ehe mit folchen Geiſt⸗Mer chen 
geſchloſſen / nicht geſchieden mag werden in Ewigkeit / 
fo lang das Leben iſt / wann gleich die Nymphe oder 
Waflerframfich verlauffen hätte. In aronıeweneri pag: 
333. Ey / ey / das waͤre zu ſcharff / wie wolten die thun / die folchen: 
Traͤumea vnd Gaͤumen nach ſich benymphen / vnd ſolche Waſ⸗ 
ſer⸗ Geiſt⸗Weiber nehmen wolten. Es haͤtte der Autorder Sach 
wol helffen / vnd cin Mittel / auch hier zur Eheſcheidung zu gelan⸗ 
gen/ erdencken fönnen/ wann er ein Conſiſtoͤrrum fingire/ dahin 
fie waren fuͤrgeladen und ihrer defertion halben geſtrafft w 
Es můſte abir vielleicht ſolch Confiftorium onn Nymphek und 
Sylphen beſtellet ſeyn / darinn ein Ethiniſcher Pra ſident vnd ein 
PigmeifcherSecrerarius, O Thorheit nd P tafcey 
Verèphantaſtica ſunt & hæc, quando Paracelfas in lb. deor- 
culta Philofophia de quatuor iftis hominum peneribus ait: 
Incertumadhucesfe ,cuinam generi horum hon.inum ve- 
ra fidesin Deum fir dara, & vıa ſalutis patefa&ta seitanse An- 
zonio Pourfano in Mifcell. Theol. Tom.ı.pag:m. 196. Imo & hoc 
merc phantafticum eſt, quando idem Powr[anus pag.1gg: ex 
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Delriidicquiſ Mag. Li. e.g.q. 4. nartat, putasſe quosdam ho- 
„minem verum arte Alchymiæ, modo à naturä ad hanc ge- 
nerationem non inſtituto, ſed ex urina vel alio humore, 
igne aut Sole in vitreis phialis decodto ‚produci posfe: & 
hoc teme: € asferuisfe Camillum ,& incautè credidisfe Tho- _ 
mam Garzonum in Foro univ. difeurf 41. Verba T: Don Garzoni e 
p.m.434- hec füns : Dabin dann auch zurechnenift / daß Julius | 
Camilius,einglaubwärdiger Mann / erzehlet von einem/ der fein | 
gar guter Freund geweſen / welcher durch diftilliren /oder durch 
Feuer /ein rechtes Rind /von Fleifch und Beinen / als warın es in 
Mutterleib waͤre / zu wegen gebracht / ond jhm auch / wiewol eine | 
\ un —* Zeit / vnd gleichſam einen Augenblick / Athem gegeben | 
lbirrebemierallen von denen Beiftern/dieman pflegt im gemeinen Anfıst — 
Gefpräch ʒu nennen Spiritus familiares, welches ſolche Geiſter ue 
Find / mit denen manche Menſchen in ſonderbarer Gemeinſchafft vnd 
Verbundnuß ſtehen / die fie mit auff gewiſſe Zeit vnd Jahr auff⸗ 
richten / mit dem Beding vnter deſſen jhnen zu dienen / vnd jhnen zu die⸗ 
ſem oder jenem * zu —847 tach a Sinn ond Gedanken 
ſtehen. Daß es dergleichen cbe/ wollen wir ep in Abs 
rede ſeyn / en ann es auch dahin kommen / 
daß dieſelbe wol offentlich am manchem Dre in Glaͤſern / Buͤchſen / Fe⸗ 
derkielen vnd dergleichen / verkaufft vnd andern hingegeben worden / maſ⸗ 
fen auch mancher Menſch / den der Fuͤrwitz / wert Ehrgeig vnd 
dergleichen antreibt / darnach trachtet / einen folchen Dienſtgeiſt zu ers 
langen / entweder ob. dona animi, vmb der Gemuͤts⸗Gaben Ati «os 


willen / daß Huhn fein —— Plug’ ge berebefamy vieler sh done“ 

- im dispuriren fpigfün oqualificirtpnd ge; anini. 
rer baferi in omni bill ond in allen Wiffenfchaff 

ten wolerfahren werden/ ond es andernweit bevor hun moͤge / auch ho⸗ 

ben Ruhm dadurch für andern erlangen : maffen Surius eines idioten Surius 6. 

gedencket / der auff dieſe Weiſe gefchwind vnd ohn einiges ſtudiren in der ar 
* Schrifft alſo gelehrkworden / ob hätte er dieſelbe von Jugend 
auff ſtudirt / vnd waͤre der fuͤrnehmſte dege Solchen Spi- 


ritum 
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Putarch. ritum hab Socr tes grhabt/ von welchem Plucarchus de Genio So- 


—— cratis ſchreibet / Er fen fürtrefflicher vnd gelehrter geweſen als 


7 Orr ſechohundert andere hochgelehrte Prilofophi. Cornelio 


am. 489. 


Ioviusin Agrıppa hat.der böfe Geiſt in. Geſtalt eines Hunds auffgemartet/ und 


Blogis. iſt in Erfahrung beimlicher Dinge/ Sprachen ond Künften jhm bedient 


eweſen / vnd nach dem: er jämmerlich geftorben/ hat fich fein Hund in 


egenwart vieler £rutins Waſſer geftürger/ vnd iſt hernach nichtmehr 
gefchen morden.. 


Aüobbe- ¶ Oder mancher Menfch trachtet nach einem ſolchen Spiritu ob 
»corro bona corporis, vmb deß Leibes Luft willen / Vnzucht und. 


Schand mit jhm zu tretben / wie die Zauberer vnd Hexen zu thun pfle⸗ 


gen / oder durch feine Huülffe allen Vberfluß an gut Eſſen vnd Trincken 


zuhaben / oder durch ihn ſtarck zu werden / vnd audern Damit überlegen 
zu ſeyn / ſich veſt vnd vnſichtbar zu machen / damit man allerley Diebs⸗/ 


Mord⸗ vnd Hurenſtuck treiben / vnd von den Menſchen nicht geſchen 


werden moge. Wie dann Gyges der Lydier Koͤnig einen ſolchen Geiſt 
in einem Fingerring getragen / der — Verrichtung ſolcher Vntha⸗ 
Wvier..:.tenonfichtbar gemacht. Johann Fauſtus hat auch einen ſolchen Spi- 
Eritam gehabt / der ihm zur Anſtellung allerley Kurtzweil hat gedienet / den 
er Sororium hat geucnntie. 
aliäsVVid- 


mann  Döertstrachtet auch mancherdarnach ob bona fortung, 
hilt Faufi ymb der Güter deß aͤuſſerlichen Gluͤcks willen / durch feine 


su * Huͤlffe groſſe Ehr / Geld und Gut / Gluck in der Handlung vnd derglei⸗ 

ki. chen zu erlangen. Maſſen dann vnterſchiedliche Däpfte durch Huͤlff 

5 ſolcher Geiſter vie Paͤbſtliche Hoheit erlanget haben. Theophraftus 

»afortung Paracelſus ſoll ſeiner Meynung nach einen Spiritum familiarem in 
feinem Degenknopff ſtets bey fich gefuͤhret haben / durch deſſen Huͤlffe 
er die Tinctur vnd das Goldmachen ſoll ergruͤndet haben. 

[ Nie. Lyrain.cap.34. Efaieita ſeribit: Fabricatores Thalmudicæ 
facultatis,, vel.potius falfitaris habebant Damwones maxime 
ſibi famsliares, uorum unus vocabatur Benthamaleon &alius 
Iofepfeda.& cum iſtis maximeconwerfabantur, prowtin mul- 
tisalüs locisipfius Thalmud haberur , & etiam narratut ab 

eis, 
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20. eis; quöd ſemel fuerat à Caſore proh bitum ‚neillam Thal. 
mudicam dodtrinamdivulgarent, & tamenadconfilium & 
Rn przd’torum Dzmonum hujusmodi pro 
ıbitio fuit revocata, & ſic thalmudicadodtrina recuperara 
fuit Dæĩũonum procuratione, quæ quidem hiftoria narra⸗ 
zur per extenſum in libro textuali ipſius Fhalmud, qui di- 
„.eitur Mebila, quieftauchenticus apud'eos, Her Lyra. Bew- 
sizhameleonisinipeciementionem facit Per. Galatinus lib.rı.de 
>. Arcan, Cathol.V er c.13;in quorefert ex hoc libro Mehrla,quod 
» ©" VWeterislegisobfervatio, defervatione nımiram Sabbaihi, 
. . eMtumcilione filiorum, & abftinentia à meuftruatis, Ju- 
.. „dis per.Romanos fuerit prohibita, & poltea per Diabo- 
Rum nempe Benrhamaleanem , teſtituta, hoc fcılıcet modo: 
Dix&runt Judzi: Quis ibit & ſtatutum hoc (Romanorum) 
ärricumredder? Vadar R,Simeon, qui didicitfigna facere, 
Poſt eum aucem vadar RabbiElcazar, Il'is irag; euntibus 
egrelluseft obviam eis Bentamalion,id’eft,demonıum fic vo- 
. eatum, dixirqueeis: Placetne vobis ur vobifcym veniam: 
._ Flevit Rabbi Simeon, &ait : Ancillæ domus parrıs noftri 
rer Angellıs apparuit, nobis autem ne femelquidem. Ve- 
niat eigo miraculum undecunque. Ptæceſſit ergo Bensa- 
alion, & invalır Cæſaris filiam. Cumque perveniflent illi, 
Alixerunt: Bewsamalion exi ab ea. Qui vocatus ftatim ex- 
it, Dixie igitur Judzis Cxfar : Petite quicquid vobis vi- 
© "detürpetendum. Introdu&i ergö in domum thefauri,ur 
tollerenrquicquid vellent,invenientesque chartam,in qua 
ſtatutum illud ſcriptum erar, laceraverunt eam. Hæc Thal- 
mud,C>ex eo Galatınus,) 
Obdb nun wol / liebe Ehriften/diefeSpiricusfamiliaresond Dienſt⸗ 
geiſter in andern Landen / Italien / Franckreich vnd anderſtwo gemein / 
ſedoch ſo iſt die Gemeinſchafft mit denſelben auch in Teutſchland einge⸗ 
riſſen / fo gar / daß auch etliche indie Meynung gerahten / fie koͤnten ſich 
derſelben fänff/ schen oder mehr Jahr gar wol gebrauchen / vnd alsdann 
derſelben ohne Schaden und Gefahr Leibs vnd der Seelen / auch ohne 
Verletzung deß Gewiſſens / wol wieder los werden / vnd jhnen alſo mit 
guter Manier wieder abdancken / vnd einem andern uͤberlaſſen. 
Ul 3 
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Hifpieitus ¶Aber ſie betriegen ſich ſelbſten / vnd find vnrecht daran. Dann daß 


familiate⸗ ſolche Spiritus famihares vnd Dienſtgeiſter nicht gute! Geiſter 


don funt 


spiius Hd Engel /fondern böfe Geiſter vnd Teuffel ſchen/ i dar⸗ 


—** Dj. auß offenbar / dieweil dicſe Geiſter nicht von Gott geſendet werden _ 


abolı. heimlich die Menfchen zu lehren vnd zu vnterrichten / vnd für andern ge 
videD. lehrt / geſchickt / reich / vnd dergleichen zu machen / daun davon finden wir 
es inder gangen heiligen Schrift nichts/ es heiſſet aber: Qua Scriprura 
Pet led p. tacer,tacendo negar : Wovon die H. Schrifft ſtill ſchwei⸗ 


28 gct/dagperneinet ond verwirfft fle mit folchem nittfehsoch - 


ſeqq · 


Es iſt zwar nicht ohn / daß Gott im Alten vnd Neuen Ti en 
durch die gute Engel den Menfchen viel hat verfündigen laſſen: Aber 


dieſe h hat Gott extraordinarie vnd abſonderlich geſendet / auch iſt jhe 


verkuͤndigen nicht heimlich verborgen/ vnd innerlich / ſondern du erlich 
vnd offenslich/ nicht zu deß Menſchen Verderben / ſondern zu feinem 


Heyl vnd Beſten geſchehen : aber mit dieſen Dienſtgeiſtern / davon wix 
roden / hats cine andere Beſchaffenheit / die werden nicht von Gott ges 


fender/ auch gefchichet jhr verfündigen/ Ichren/onterrichten ond dergleis 
chennicht äufferhch vnd —— —— wol innerlich / 
vnd daß andere davon nichts wiſſen vn 
Zumal iſt diß kein ordentlich tur Huͤlff —— 
Geiſter gelehrt zu werden / vnd dieſes oder jenes zuerlangen/ dann Gott 
hat ons andere Mittel darzu verordnet / Er weiſet uns zur heiligen 
Schrifft / darinnen ſollen wir forſchen / Joh 5. v 39. nichtaber 
zu den Spir tidus familiaribus vnd ſolchen Dienftgeiftern/ Gemein⸗ 
ſchafft mit jhnen zu haben. Paulus fagtnicht v. Zim.4.v.16. Attende 
occultæ ĩnſpirationi, Hab acht auff die innerliche — 
eines ſolchen Geiſtes / ſondern attende lectioni & dorinz, 
acht auff die Lehr / halt an mit leſen. 
So hat auch Gott die Arbeit / den Fleiß vnd den ſauren Schweiß 
darzu geordnet / daß wir dieſelbe zur band nehmen vnd anwenden follen/ 
wann wir das wollen erlangen / was wir begehren: wanns aber von einem 


ſol⸗ 


J 


mr 





h 


von den Sefpenfien. 457 
folchen Dienftgeift erlangt würde / fo gefchehe eo nicht durch das ordent: 
liche Mittel / nehmtich den Fleiß vnd die Arbeit / vnd iſt derwegen diefe 
weiſe der Ordnung Gottes zuwider / vnd kann daher cinfolcher Geiſt 
freylich kein guter Geiſt ſeyn. 

Zu dem / ſo bekennen auch ſolche Dienſt Geiſter nicht / daß ſie von 
Gott geſendet werden / welches cin gewiſſes Kennzeichen / daß ficfeine 
gute Geiſter vnd Engelſeyen / dann dieſe / wie auß allen Hiſtorien offen⸗ 
bar iſt / haben / wann ſie jemanden erſchienen ſind / bald im anfang jhres 
HErmond Gottes gedacht von dem ſie geſendet worden / aber das ſagt 
kein ſolcher Geiſt nieht: ſolte er es gleich bey einem vnd dem andern fuͤr⸗ 
wenden / ſo iſt es doch eitel betrug vnd liſt / welches auß ſeinen Wercken 
keichtlich kan gemercket werden / wann man darauff fleiſſig achtung be. 
Vber das der gute Geiſt vnd Engel kompt zu den Menſchen auff vor⸗ 
hergehendes glaubiges vnd andaͤchtiges Gebett zu Gott: aber der fami- 
liaris vnd Dienſt⸗ Geiſt / wird durch abgoöttiſche und zauberiſche Wort / 
vnd Beſchwerungen herbey gelocket vnd gebracht. 

Dilie guten Geifter vnd Heilige Engel dienen den Menſchen ihre 


Seligkeit zu befördern / Dann fie werden außgefandt zum 


Dienſt vmb der willen / die die Seligkeit ererben follen/ 
Heb. 1. 9.14. Aber ein fotcher Dienftgeift ſucht nichts wenigers als 
dieſes / all fein thun ond dienen gehet dahin / nicht de& Menſchen Selig⸗ 


_ Beitzubefördern/ fondern jhn vielmehr daran zus hindern vnd jhn darumb 


er vnd endlich mit ſich in Die ewige verdamnüß zuführen-- 

Die gute Geiſter die von Gott gefendet werden ſchewen das Licht 
nicht / ſic erſcheinen auch den Menſchen / aber in einer. ſolchen * 
darauß jhre Engliſche Majeſtaͤt herfuͤr leuchtet: Aber ſolche Dienſt⸗ 
Geiſter ſchewen das Liecht / vnd heben die Finſternůß / laſſen ſich auch 
nicht leichtlich ſchen / oder wanns geſchiehet / fo geſchichets in einer ſol⸗ 


chen Geſtatt / die den Teuffelder Darunter ſtecket bald verraͤth vnd zuer⸗ 


kennen gibt. 


verarꝛeſtirn: Der familaris vnd Dienſtgeiſt aber / laſſet ſich nach dem 


ni dem Menſchen auffgerichteten Bund von jhm zwingen / Er 


Die gute Geiſter leyden nicht gern einen manch De Mens 
ſchen / laſſen fich auch nicht ins dunckele einfperren / vnd an gewiſſe ort 


De ⏑—— — * 


Per Spiri- 
tum fami- 
lıarem oon 


⸗ 
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ſes oder jenesthunmuß/ laͤſt ſich in ſolche orter weiſen / amn RT — * 
mand kompt als der / dem er dienet / auch wol in Criſtallen * — —* | 


Glaͤſern vnd Federkeilen verwahren / in Schnuptächleimeinbinden? 
auch in lange Haar vnd Zopff flechten / vnd dergleichen / damit er ſeinem 
Herꝛu ſtets zu dienſt ſein moge. Maſſen auch zu Lutherizeiten ein Edel⸗ 


mann indem Saum ſemes Kleids einen ſolchen Geiſt gehabt / der ihmbes 


dient geweſen / daß er in allen Reun⸗ vnd Ritierſpielen das beſte Klrynod 
vnd die hoͤchſte Eht davon gebracht —— 


ndobwolnichtohn/ daß ein ſolcher Gift feinem Gaiftichen e 
wefen nach ich ichtalfoeinfpersenlafenfan/ daß er fopufolte in uba 
circumfcriprive , vnd mit einem vmbſchriebenen Orth 


vmbgeben / wie die leibliche Treaturen: Jedoch ſo iſt er ın ubıde- 
finitivye, alſo da / daß wo eriſt / da iſt er gantz / vnd in allen 


theilen deſſelben orts / nicht daß er daſelbſt ſein muͤſte fonderndag 


er freywillich an einem ſolchen orth zu ſein jhm laͤſt gefallen / vnd doch in 
einem Augenblick auch da ſein kan / wo er will. Daher wie er ein tauſend 
Schalck vnd Kunſtler iſt / alſo kan er wol die geſtalt einer Spinnen oder 
Fliegen / vñ dergleichen an ſich nemen / vnd ſich in ein Glas oder Büchfe 
einſperren laſſen / vnd auf dieſe weiſe dem Menſchen immer zugegen ſeyn. 
Das thun aber die gute vnd Heilige Geiſter gar nicht / von denen man 
dergleichen in Gottes Wort weder gehoret noch geleſen. Iſt derwegen 
auß dieſem allen offenbar / daß ſolche Spiritus Familiares vnd Dieni⸗ 
Geiſter keine gute ſondernboſe Geiſter / vnd nichts anders als Teuffel 
ſelbſten ſeyen / vnd das iſt dieſe Schr. | | 
[ Manifeltum ergoelt ex his, quidper/Piritumfamikiaremproprie 
intelligamns, nempè non Deum, qui etiam Spiritus eſt Zoh,4. 
v. 24.cajusfamiliaritasomnißtudio efbexperenda & expe- 
Aanda,nequc Angels, qui etiam fpiritusappellantur Zebr. 
1.v.14. dequibusinvererata quorundamelt opinio, quod 
firgulishominibusunuseorum fir coopratus, ur tangquam, 
cultos hominis,fedulam ejus curam habeat, falutem iplius 
promowean& amaloprotegat, quam opinionemquamvis 
rigidenon impugnemus, illa tamen nec ia fcripturacxpri- 
mitur,neclolide inde deducitur. Placet modelta decilio 
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: 1 Cafmanns art, 2. Angelograph. c.3. qu. 1. pag. 319 ita feribenea : 
©. "Certum —— ni are ordi- 
natum minifterium Angelorum: incertüum autem, cuique 
ſuurn datum eſſe genium. Etinillo plusconfolationiseft, 
curm nos ãà plutibus Angelis obſetvari ſciamus, quam inhoc, 
quod unicus nobis adſit. Ita & Camero in Myrorhec. Evang. 
Jc, Ap. capei 2. p. Iõ00. dicens : Sanè majorein affert conſo- 
lationemäpluribusquämabuno Angelo cuftodiri. Porr⸗ 
-. nequeperSpiritumfamiliaremintelligimus Geniam,dequo 
1 Gentilesfinxere, quod iscuiliberhominiadnafcarur,cum. 
eoin vitam procedat, & admortem ufque fingularem ipfius 
curam gerat, poft mortem verò viri boui & virture praditi, 
cui in fuävitaadvigilavit,evadatin Larem,parernum& in- 
nocuum/piticum.: poft mortem verö viri improbi & cum. 
deli&tisfuis fepulti, in fevum & terribilem Lemurum cur- 
bonem, cujus (zvitiemnemo domare valeat, ufg; dum ca- 
daver de ſepulchro effodiatur ‚& vel incineresredigärur, 

“v» velinfruftaconcidatur, Chriftiana verö Antiquitas Ge- 
nuios pto Dzmonibushabuit , eosque Dzmones effecen-. 1:8. 
u fuit, Minutius Felix de vanitate Idolorump. 35. Tertullinns in ving Ai 

\Apolog. adv. Gentesc, 23. Lact antius l.2. de Orig. errorise. 1. p. er A 
m.66, Genioscontkminatos &perditosjpiritusappellat, ünde Sr," 
naoun eſt, cut multum illis tribuamus nedum — — die Micba- 
eotum ambiamus. Neque etiam intelligimus per ſpiritus 
familiares Cœlcſtes Intelligentias, quas Trithemius Femideos no-⸗ d ee 
minat,feufeprem Spiritus OrbesfiveSphzrascaleltes poft leſtes In- 
Deümoventes,, ininferiptione libelli ni de feptern femideis , qui. !E'S°®- 
busetiam peculiarianominaasfignat im Steganograph.prafar. 
2. bsy. ping. Arno 1589. edirns eſt hic Francofursilibellus (cuyus 
ego manuferiptum exemplar infpexi)'im $. ab tirulo Alchi- 
mia , in quo br. D.$. continetur colloquium inter Spiritum 
Mercurii & Monachum albertum Bejerum habitum , in quo ſe- 
uentialeguntur : -Monachus fprichtden Spiritum alfo an: 
bitte dich zürne nicht mit mir / der ich nur ein bloder Menfch  * 
bin / du aber ein — —— Darunib ſage 
mm mirt 


* 
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wit zuvor / ob duein guter oder boſer Engel ſeyeſt oderwer dubiſſe 

Darauff antwortete der Spirieus.: Ich bin weder ein guier noch 
boͤſer Engel / ſondern bin einer auß den ſieben Planeten⸗Geiſtern / 


WI 
die da beherꝛſchen die miktelnatur / denen befohlen iſt zuregierndie 
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zternälalutenon poteſt eſſe dubius. 
Sedunum. Nos igitur per Spinitum familiarem neminem alium inzelli- 
ardsulten gimus, quamwnum arg, alterum ſpiritibus ſublunaribus, qui non 
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© fervaverunt fühmorieinem, erum fü domieiliim &c. 
5 teten V. 6. re Diaboli * eidg vendi- Vode di- 
tant fe pro fpiriribus familiaribus , qui fie. dicunrur , velcantur pi. 
quödquafiinfamiliamhominisco&ant: vel tam familiari wi- 
ter cum aliquo converfentur „ur üs nihil ei fit familiari- 

us,ad nutum ipfiusfemper præſtò ſint, arcis & capfulisin- 
cludifefinant,imövitris, eryftallis, anaulisconftringi , & 
vixunquamälarereejusrecedant. P. G. Tholofanns feribit, 

illosa pofleflorıbusfuis ſæpe proprüisnominibus, hditiis ra- 
mennotari, &alium Perlinetum, alium Soucham , alium 
Martinellum vocitari, ut ab invicem dignofcerentur, iis- 

que compellativelociusfeßfterent, db. 7. Com. in Artem 
"WMirab.cap.t1. pag. 440. Matth, Berneggerus obſervavit hos 
ſpititus à Veruftare di&tosfuiffe megidens Alfellores ſeu con- | 
fiiarios, in orat. 2. habit. in Promotione 25. Magiſtrorum Philof. ——— 
pag.63. Comparanturhifpiritus velemptionibus, nam non- rer 
nullisin locis venales proltant, de quo idem Berneggerms loc, Velemptis 
eit.itaait: Audioinlcalia publice etiamnum emi vendique 
tales(piricus, ur difputarurisaliguid,aur commentaturis in 
Nas difeiplinarumarque doftrinarum genere prz- 

ò ſint, inter quosacumineargutiis,& involurz fed fpecio- 

ſæ ſophiſticæ perplexitate aliis antecellereinque pretio ha- 
beri, ajunt, Spiritas Siculos. Talesenim fi nanciſcantur An- 
tagoniſtas ſe facile fuperaturos efle confidunt, Yrelacqui- vel dona 
runtur donationibus,(ed rarö, & non nificontradtuiiftäclau- tionibus, 
fulä, vel Gmili infertä: licitum efto emptoriintrahocvelil- 
ludtem pus alteri alicui me donare, citra omne e jus pericu- 
 lum,id verörariflime contingit: concipitur potius Contra- 


ctus communitet ſenſu alternativo, hoc modo : Cautum 


efto,intrahanctemporis periodam vel alteri meelocare, 
velmihiin predam cedere, quod Niesl. Remigius lib. t. Dæmo- 


⸗⸗lacr.cap.9. exemplisilluftrart, Yel concilianzur adjurario Veladu- 


abas, ab initiò a Dæmonibus ipfis confitis & ab uno in al- tationıbus 
terum — Nunquam verò adjurati & hominibus 
devincti eouſque ſe demittunt, ut ab eis oculos ſibi perfodi 

Mmm 2 patian- 
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patiantut, ur Thalmudicinugantur in lomafoh 69. teferente 
| chriß.Gerfo» im Suden» Thalmud / pag.mihi 74, Cap. ro. 
* part.ı ubiita ſtribit Wie wol der Thalmud ſchreibet / daß die 
ig Rabbinen auffeine Zeitden Teuffel gefangen hatten / ondrals fie 
jhm ein Haar auf feinem Haupt geriffen / babe er einenfchrp 

geihan/ welchen man wier hundert meilen wege achöret hab / vnd 

nach dreyen Tagen haben fie ihm ein Aug verderbet / vnd ihn 

fauffen laſſen. Meminic quoque hujus fabulæ Ans. Marga- 


ritain trat. von der Juden Religion / Glauben / ete- 
Gap. vonden Toden / hi verbis : Sie fchreiben auch im 
Thalmud im Buch der Lauberhütten/ im legten Capittel / dag 
die gemelten alte Rabbiden Teuffelgefchworen und gebunden has 
ben / vnd jhm das lincke Augaufgeftochen/ etc. caulam addir- 
hanc : Damit da er nicht fo viel gemalt mehr über den Mens 
fchenhab/ wie zuvor, Poft adjurationem & fpiritus hujus 
adventum convenitur inter partes communiter in padto, 





re Are“ . * 
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— . ae loco in quo & eſſe & comparere velit ſpiritus 2. defor- » 
dequibs. ° z4compatendi,velcanis, velfelis,&c, 3. de condirionibus _ 
“ joterpar- adquasvelit obligari, 4. de 5 quamdiu oficiumfu- 
tesconve-- A Sy E i f 
um debrar pr&ftare , quö efluxo accipiar mercedem, 


guaminvicem pepigerant, quæ fere cf corporis &anin e 

hominis perditio, fuperpa&tum hocejufgue membra con- 

' fciturinftrumentum, Syngrapha proprio (anguine exara- 
tur , & in confirmationem muruzxfidei fpjriruitraditur, 

; guamvis etiam aliquando inter contrabentes verbarenus ° 
tantum conveniat , fi homo literarum fcribendarum fir“ 
ignarus, Magıftrö tamen folerter difcipulam fuum ofli- 
ei fuladmonente , cum tangente , & tactus fui notam 
quandogueincorpore relinquente, quandoque non, Sic 
in familiarirarem & amicitiam coeunribus ‚ fit plaufus A- 
verni, Hæc ad materiam concionis noftrz facientia ex- 
cerpere ex Da. D, Königs hept. Caf. Confe. caf, 4, operæ preti- 
amnesfadarospuravimus.] 00000000000 
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Jeſe Lehr ſoll ons x. dienen zur Warnung / daß wir nemlich 1. Dehor- 
dafür follen gewarnet ſeyn / daß wir folcher Seifter halben Fein vtornus. 
vnrecht Vrtheil faſſen / vnd von andern Leuten fellen ſollen. Was 

in der Lehr geſagt worden / iſt nicht vor die lange Weile geſchehen / ſon⸗ 

dern vmb vnſers Nutzens willen / nemblich ons für dergleichen vnbe⸗ 

dachtſamen Vrtheil zu warnen / da es bißweilen vnter ons gefchicher/ 

daß / wann einer etwan für andern/ in einem vnd dem andern extraordi⸗ 

nari· Gaben hat / vnd ft von Gott mit fonderbarer Geſchicklichkeit bes 

nadet worden / iſt für andern gelehrt / klug / verſchmitzt / reich / vd fo 

a) hat auch fonderbaren glücklichen Fortgang in feinem Thun vnd 

Vorhaben / ſo iſt mancher onter uns alfobald her / vnd vrtheilet fo davon / 

daß er meynet vnd fuͤrgibt / es gehe nicht recht zu / der vnd der muͤſte etwan 

einen Spiricam famiſiarem, vnd einen Dienſt Geiſt haben / oder etwan 


® einen Alr auũ / oder Heinkelmänmehen/ wie esgemeine Leut pfle⸗ 


gen zu nennen / oder dergleichen haben / von welchem jhm feine Kumft/ 

Wiſſenſchafft / Klugheit / vnd ſo fortan / herkomme / oder der jhn reich 

mache / jhm Gluͤck bringe / vnd Vrſach an ſeinem Auffnehmen ſey / ſo 
vrtheilet mancher vnter vns davon / aber dafuͤr ſollen wir vns hůten / auff 

daß wir ja dem Nechſten nicht vnrecht Damit thun / dann ons gebuͤhret 

nicht jhn alſo zu richten / ſondern vielmehr auß Chriſtlicher Lieb das beſte 

von jhm zu hoffen / vnd beneben dem auch zu bedencken / daß Gott ſeine 

Gaben vngleich außtheile / dem einen gibt Er viel / und zwar auch bald / 

daruͤber ſich andere verwundern / dem andern gibt Er wenig / vnd bißwei⸗ 
lung langfam : dem einen gibt Gott Gnad / daß jhn fein Mühe vnd 
t nicht fo fauer ankom̃t / er Fans itreiner Stumd weiter bringen / als 


F — 


em anderer in einem gantzen Tag: einem andern komt dargegen feine 


J 


ibm / vnd ſo fortan: da müffen wir nun nicht alſobald vrtheilen / es gehe 
mit denen / die etwan für andern gluͤcklich ſind / nicht richtig zu / ſie muͤſ⸗ 
ſen etwan in Gemeinſchafft mit dem boͤſen Geiſt ſtehen / mi deſſen Huͤlf⸗ 
fe ſie fo weit kommen / ſondern an Gott dencken / daß Er einem jeden 

| mm 3 das 


Mühe vnd Arbeit gar zufauer an/ und wil doch nirgend recht fort mit 
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12. v. ax. ſagt / vnd alfo den Nechſten in feinen boͤſen Verdacht ziehen. 
Vnd geſetzt es gehe etwan nicht richtig bey ond mit jhm zu/ fo follenwir i 
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mwilatita no locken / derſelben Gemeinſchafft vnd Dienſt nicht fuchen/ noch au 









Er vns fuͤr jhnen behuͤten / vnd fie fern von ons halten ond treiben we 

vnd beneben dem bedencken / Daß Das Liecht keine Gemeinſchafft 
mit der Finſternuͤß hab / vnd Chriſtus mit Belial nicht 
ftimme/2.Cor.6.0.14. Ja daß S.Paulusflärtichr. Cor.to.n.20. 





ſage: Nolo vos focıos fieri Dzmonıiorum : Ich wil 
nicht / daß ihr inder Teuffel Gemeinſchafft feyn fol. 
[Ex loco 2, Cor. 6.v.ı5.ica concludict Da. D. König loc ci "Pr 4 
Quemadmodum ſe habet Chriſtus adBelial,ficfe ha 
membra Chriſti ad AngelosBelialis,obconvenientia 
perioris tanquam capitis, cum infetioribus, tanguamfüis 
fubordinatis, At Chriſtus & Belial habent ſe adverſative 
ita ut nulla inter eos poſſit exiſtere mudwmes #pegis Harte 
‚concentus, nulla focieras. Ergö ecodem modo fe habere 
debentmembra Chrifti,id eft, veri Chriltiani, & Spiritus 
Familiares, quinihil aliud funt,quam Angeli Belialis,nem- 
‚ pe adverfativ&,ica ut nullam inter fe familiaritatem autfo- 
cieratemineantz,&c, . pi Halt 4 
Adlocumı. Cor, 10.”. 20, notat Paulum logui r. gene- | 
raliter,g. d,nolo vos fociös heri demoniorum — 
id 
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id fñiat tatione, ſive per efumidolochytorum,fiveper quem- 
cunque alium convetfationis modum. 2. loqui ſine exceptione. 
Non enim dicere, nolo vos ſocios fieri damoniorum, exce- 
ptis ſpiritibus familiaribus, quorum ſocietate vobis nullo 
modo interdico: ſed ſimpliciter: nolo vos ſocios heri Dæ- 
moniorum (intellige,ullo modo ) At verò contrahentes 
- cum fpiritibus famıliaribus funt focii Dæmoniotum, pro- 
pter mutuam obligationem, qua in pacta abeunt, &c. Ergo.] 
Vnd es iſt gewißlich eine ſehr groſſe Suͤnde / ſolcher Geiſter / oder deß 
Teuffels Dienſt ſuchen. At dich / mein lieber Menſch / Gott für an⸗ 
dern gelchrt / reich / glůckhafft / hoch vnd groß machen / ey ſo wid Ers 
wol chum / du haft deß Zruffels Dienſt darzu nicht vonndhten/ daß Du 
dich von Gott wenden / deß Teuffels Dienſt vnd Huͤlff ſuchen / vnd dich 
derſelben / wohin deine Begierd vnd Luſt ſtehet / gebrauchen wolleſt / Gott 
Fan dir alles / und was dir gut / nuͤtzlich vnd zur ewigen Seligkeit beförs 
derlich ift/ viel beffer/herzticher ond reichlicher geben / ond bey dir thun / 
als der Teuffel thun fan/ vnd in ſeinem Vermoͤgen hat. Warumb wol 
teſt du dann hierinnen Gott den Ruͤcken wenden / ſeine Gnad außſchla⸗ 
gen / feine Huͤfff hindanſetzen / vnd Ihme dem Teuffel hierinnen fuͤrzie⸗ 
El ond eine ſolche ſchrockliche Sind an Bott begehen : ich fag eine 
folche fchröckliche Suͤnde / als diegemißtich nicht gering zu fchäsen 
iſt / auch vmb dep willer/ weildadurch der heilige Tauffbund gebrochen 
wird / bey welchem wir/als Chriften/dem clond alten feinen Wer⸗ 
en vnd Weſen abfagen/ welches in Warheit von denen nicht in acht 
genommen wird / die. die Spiricus familiares vnd Dienftgeifter an fich 
Ipcken / vnd derfelben Gemeinfchafft ſuchen / die nichts anderft als 
Teuffel find/ ond hiemit Gott den Zauffbund aufffündigen/ ond wiſ⸗ 
fendlich einen ſchroͤcklichen Abfall von Gott zum Teuffel damit beges 
hen / ihre Seele zugteich auch in dic hoͤchſte Gefahr ſetzen / als welche fie D.vvalch. 
dem Zeuffel damit übergeben/ dann es kan nicht fehlen / hr Gewiſ min wa 
müß fie überzeugen /dapjie onrecht daranthun/vndfolches Gott und c.. 
feinem IBort zuwider lauffe / dann fie thun nichts anders / als daß fie 
nichtohne feine Laͤſterung Gott lůgenſtraffen / ond die Feindfchafft/mets 
che Er zwiſchen den Bölifchen Schlangen vnd dem menſchlichen Ges 
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166 2 Die i 
ſchlecht gefeget/ Gen. 3.v. 15. in lauter Freundſchafft verwandeln / vud 
ihnen auf dem abgefägten Feind einen guten Gönner x & ‚ 0% 


[Renunciatio qux Diabolo & omnibus eyus operibus fit in 
Baptifmo ‚fimuleriam fit omnibus ejus AnGELIS, nam &£ 


Hosfubıfta abrenunciationecompreheovfosfuisfe,exprima: 
ftatim ejusformulz origine patefcit,hanc enimita recen- 


fer B. Clemens Romans : Renuncio Saranz, & operibusejns, 


& Pompis ejus, & cultui eyus, & AnGELis ejus, Kinven- . 
tis & omnibus qu& fub eo funt. ZLib.7. Conflit. — — 
8 


Tenetut igitur quilibet Baptizatus ſive Chriftianus ad ü 
ut non falum inter ſe & Chriſtum pacta conventa ferver,& 
illi femper adhæreſcat/ſed &: Diabolo &quodcung abeo 
ipfum avocet,five.Angeli Diaboli, Spiritusg, familiares id fue- 
rnt, vel alia damnoſa opera,fortiter rehitar, memot abrı 
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fecerit, & cum Diabolis, aur Angelis ipfins fædus⸗ percu ſe 
ad Diabolum revertetur, atqueäfkatione ‚in qua prim 
collocatus erat, decedet, priſtinique fuxabrenunciarion 
beneficii jactutam faciet. Vid.ꝓrædictus Dn, D. König loc.c 
Pag. ↄ5. Ce.) | Be 
Vnd warn folche Leut etwan von jhrem Dienft leiblichen vnd zeitlichen 
Gewinn haben / haben fie dargegen geiftlichen ond ewigen S 
dann nutzet er jhnen im leiblichen / fo fehadeter jhnen defto mehr an 
Seelen: dienet er jhnen bier ein zeitlang / vnd thut was ſie luͤſtet ſo 
den fie von jhm deſto mehr Vnluſten dorten ewig einnehmen und fe 
muͤſſen. Ja es gehet gemeiniglich in Diefer Zeit mit ihnen nicht wol vnd 
gluͤcklich ab / vnd konnen fie folcher Geiſter nichtmwieder folos werden? 
als leicht fie in ihre Gemeinſchafft kommen find/ es pfleget ni 
theils auch in dieſer Zeit ein ſchrockliches End mit jhnen zu nehmen Si⸗ 
monem den Zauberer fuͤhrete fein Geiſt in die Höhe / vnd in die Lufft As 
ob er floͤge / aber er ward erbaͤrmlich herab geworffen / vnd ftarb eines 
elenden Tods. Vorzeiten war einer zu Saltzburg / welcher durch 
Huͤlff feines Geiſtes alle Schlangen auff ein Meil Wegs in einem Zir⸗ 
ckel 
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don den Geſpenſtem er; 
ckel Fonte zufammen bantıen/ aberes ward jhm endlich der Lohn / dann in. 
Demer die Schlangen allaufehr plagte/ond alle wolteerwürgen/ wickelte 
fichdiegröfte unter jhnen omb jhn berumb/ ond erwuͤrgete jhn zuſehens. 
Wie dem Faufto fein Geiſt gelohnet hab / iſt bekandt / indem eriinfeinem 
Bett todt gefunden worden / vnd ihm der Hals vmbgedrehet geweſen⸗ 


Bluts/ond die Wände defgleichen mit Blutbefprüger gewelen/auch in D- 


iſes auff einem Miſt ligend gefunden/ welcher ſchrocklich anzufchen 

wefen. Eine denckwůrdige Hiſtori harfich Fur vor dem zu Bafel Toh Nider 

gehaltenen Genetal-Concilio begeben /da war ein Wann der Zaube⸗ !s Formic, 
rey halben ſtarck verdaͤchtig / der hatte eine ledige Tochter / die er aneinen 
AZungengeſellen verheyrahtete / da er aber endlich Alters halben ſchwach 
vwoarde vnd ſein End herbey nahete / befahl er ſeiner Tochter vnd Eydam / 
ſie ſolten ein Kaͤſtlein / das er jhnen zeigete / ja nicht von feinem Ort wege 
ſetzen / ſondern vnbeweglich auch nach ſeinem Tod da ſtehen laſſen / ſon⸗ 
ſien würde es übel außſchlagen. Darauff er bald ſtarb. Als nun aber 
lang nach feinem Zodfie vermeynten / es würde Feine Gefahr mehr das 
 „mithaben/ vnd ſie auß ihrem Haus in ein anders ziehen wolten / vnd das 
Kaäfttein/ welches an fich felbften nicht groß war / mit in das neue Haus 
zu nehmen willens waren / ward es denn Mann der cstrug vnter Wegs 
ſeo ſchwer / daß er es auch mit Dranſtreckung feiner geibesfräffte niche 
— Fortbringen fonte/fondern fein IBeib vmb Huͤlff anruffen muſte. Ob 
ſie es nun wol in das neue Hausbrachten/ ond eine zeitlangdarinnen ge⸗ 
wohnet hatten / begab es ſich doch / daß das Weib einsmals das Kaͤſt⸗ 
lein entweder öffnete / oder ſonſt vnfuͤrſichtig damit vmbgieng / davon fie 
alſobald raſend ward / Äber jhr Kind in der Wiegen fiel / vnd ſolches ers 
maorden wolte / dem zwar. der Mann fteurete / befand aber doch / daß fie 
von dem in dem Kaͤſtlem eingefchloffenen boͤſen Geiſt befeflen war / der 
auß ihr redete/ vnd nicht eher vonjhr wich / biß er fie vmbgebracht / vnd 
da der Mann deß andern Tags auf offentlicher he — 
*X nn alles 
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alles vermuhten «in Ziegelſtein vom Dach herab / non 
Zeuffels Regirung alſo zerſchlug / daß er 
ſahe. Darumb ſoll ſich nun ein jeder mit ſolchem 
rt —— — oh⸗ 
sie feinen groffen Schäden los worden.’ Der Teuffel accordire mei 
ſten theils auff eine gewiſſe Zeit/ wann ſich ſolche endet / ſo muß man dier 
form Knecht einen neuen Herrn ſchaffen oder es dat der genecht Wach / 
dem alten Herrn den Hals zu brechen. a 
; * 2 Soll uns dieſes ſonderlich dienen zur Bermahnung / da 
worius. wir dargegen ſuchen ons die gute und heilige Geiſter Gamilar vnd fa- 
mular zu machen/ ihre &emeinfchafft vnd Dienft zu erlangen / d 
Gott der HYallige Geifl/dermilgarherati Be m / vnt 
beitige Senciu ar nut ons haben/ ond in allein vnſer Beſtes vud Deu: 
rd zeitlich vnd dort ewiglich befördern. Es find Die liebe heilis 
Engel/ diefich auch freuen / wann ſie uns auff den. Dienft warten ſol⸗ 
len / da ſollen wir es vns nun zum hochſten angelegen —— 
ſie ſtets bey vns haben / vnd ſie vns in allem guten dienen mogen. 
das liebe Gebet konnen wir aber jhre famrliaritäry 
ODienſt erlangen: dann Gott der him̃liſche Vatter wit we 
Heiligen Helft gern geben / denen die ſyn darumb bitten/ / 
Suc,ı.v. 13. Er wil aber auch die ficbe heilige Engel / die dien ſtbare 
Geiſier / ons herolich gern zufenden/ vnd ſhnen befehlen über vno⸗ 
daß ſie ons ſollen auff Ihren Handen tragen / Pſal guv.ız. 
Dar ʒu werden ſie auch nicht vngeneigt / ſondern von Hertzen willig vnd 
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bereit ſeyn / dann fie find auch feine Diener/ die fncn Defeht 


außrichtenondfeinen Willen thun / Dfat.103.0.20.. 
3.Confola- O wol aber vns / wann wir uns diefe Gcifter Fa miliat pnd fantı- 
rorius . Jar machen / vnd wir mit hnen Gemeinſchaff haben / vnd vns dienen / 
dann da werden wir ons deſſen zu troſten haben / daß wif werden recht 
hochgelehrt werden/ dann der heilige Geiſt wird auch vns lehren / vnd 
in alle Warheit leiten Jeh . 1o. v. 13. daß wir werden in humliſcher 
Weißheit wachſen / vnd wiſſen was vns zur Erlangung der Seligkeit 
wird 
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wird nůtzlich ſeyn / wir werden glůckhafft ſeyn / dann Gluͤck kom̃t 
auch von Ihm her / Syr. mv. 14. Wir werdenreichfepn/ondfeis 
nen Mangel zumaln an geiſtlichen Guůtern vnd Gaben nicht haben / dañ 
die kommen auch von oben herab / Jac.x.v. 16, vnd theilet der 
Heilige Geiſt einem jeden das feine 3u/ı.Eor.12.v. xx. Wir 
werden recht veſt / vnd wider alle vnſere Feinde wol verwahret ſeyn / dann 
die liebe heilige Engel werden ſich vmb ons her lagern / Pſal. 
34.0.3. Sie werden vns behuͤten auff allen vnſern Wegen / 
vnd vns auff Ihren Händen tragen / daß wir vnſere Fuͤſſe 
nicht an einen Stein ſtoſſen / Pſalom v. 12. Sie werden die bo⸗ 

ſen Geiſter fern von vns treiben / daß ſie vns weder hie zeitlich noch dort 
ewiglich werden ſchaden / dann ons wird das ewige ſelige Leben werden/ | 
dann fie finddiedienfibare Geiſter / die da aufgefender wers ⸗ | 
den vmb vnſert willen / die wir die Seligfeit ererben follen? — 
darinnen werden ſie mit vns recht familiar werden, waun wir allda 
werden kommen zu der enge vieler tauſend Engel / Hobr 
— —— 
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Bxordiem ER Ndächtige und Außerwehlte in Chriſio dem 
— I HErN. Bann wideß argtfigen Geiftes def kp 
transfor- g Teuffels mancherley —— vnd n 
EI ungenin allerley Geſtalten betrachten ſo ſagen wir mic 
recht / daß er gleich ſey einem Comcedianten / der vnterſchiedliche Per⸗ 
fonenrepr=fentirt. Dan gleich wie der ſelbe bald einen Konig ie > 

ner Bauren/baldeinen Door, baldeinen Narrnagiren vnd vertretten 

kan / je nach dem er ſich auffertich verkleidet / und die adtiones end Aem⸗ 

pter ſolcher Perſonen verwaltet / vnd iſt doch nach dem Außgang der 

Com edi fein anderer / ſondern eben der / der er Anfangs vnd vor derfck 

ben geweſen: Alſo kan auch der holliſche V ertumnus ſich in allerley Ge⸗ 

ſtalten verwandeln / vnd bald dieſe bald jene Larv anzichen / wird aber 

darumb Fein anderer / ſondern er iſt und bleibe jmmer der alte Teuffel/ 
der er zuvor geweſen / er verkappe vnd verſtelle ſich gleich wie er wolle. 
— Er pflegt aber nicht nur allein offtermals an ſich zu nehmen ſche · 
dam afü- ma bellainum, die Geſtalt vnvernůnfftiger hi an wie 
ma bellui- er es im Paradisgemacht /dacr ſich in die natuͤrliche — | 
aum. _ chen/ [Eugebinus Bafılifcum, Pererius Scytalem fuisfe dieunt, : 2 
citante Dn.D. Dorfcheo in Singular. Angel.dif].6.p.456. Sed Seri pu- _ 
rä tacente,quishicloquetur? addit reöte Du. D. Gerhard. Comm in" 
| 









Be, 


Gen 3.pag. 72.) end durch diefelbe vnſere erfic Eltern verfuͤhret / vnd in 
dir Suͤude geſtaͤrtzt hat / Gen pv,1.82c. Ajoober wolfich nicht etwan 
| noch 
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noch dergeſtalt in andere Thier verkreucht / fo nimbt er jedoch manchmal: 
derſelben eußerliche geſtalt an ſich / als der Katzen / Boͤck / Fuůchs / Haa⸗ 

fen vnd dergleichen / maſſen dann in den Tiſchreden Lutheri gele un con 


fen wird / daß einsmals einer vom Adel ihn Lutherum ſampt andern went *. 
Gelehrten zu Wittenberg zu ſich hinauß auff das Land hab holen faffen/ * 
vnd hab eine Haaſen⸗ jagd angeſtellet / bey welcher von allen die zugegen 
geweſen cin [choner Haas vnd Fuchs gefehen worden / vnd da jhm der 
. Edelmann auff feinem gefunden ſtarcken Dferd nachgeeilet / fen daſſelbe 
ploͤtzlich gefallen’ vnd onter jhm geftorben/der Haas aber ſey in die Lufft 
— vnd verſchwunden / als welcher ein Teuffeliſches Geſpenſt ge⸗ 
sorgen. | 


„„[Annoıg45.Rotvvilzinterdum leporis,interdum anferis,in- 
terdum muftel& formam induit , & difertä voce minatus 
eft,fe urbemincenfurum, Herrenfchmidde Bacchanal.pag. 45. 
ex Fincelio von WBunderzeichen. _Theologorum Phofphorus Dn. 
1. Dı Dorfchens Pracept. konorati[fimus in ſingul Angel.differt, &. p. 
473. 0x. Nicol, Remigiorefert, Vencficam quandam,Nicolz- 
am Moreliam nomıne, teſtatam eife, libi Satanam magi- 
ſtum fuum primüm aviculæ formä per carceris feneftras 
>. ingreflum apparuifle, poftleporis& murishabitu aliquan- 
dinu difeurrile, demum hominisinftarfefe ſtitiſſe. Afınari- 
au verò Nanceianam rexulifle,Gbid&monemin forma ca⸗ 
pri præſentem fuiffe cum examini fubjicererur rigidifimo: 
Plerasque in eoconfenfilse,nullum tamabjedumeßeani- 
malculum, in quo nonabje&tiflimos fpiritus confpexerint: 
etiam pulicis forma auribus eundem earundem hzfißse ſæ- 
pe, &, ne arcana malitiofz conſuetudinis in tortuta prodc-» 
eent, inſuluttaſse.) 
MNicht nur allein aber / ſag ich / pflege er die geſtalt vnvernuͤnfftiger 
Thier an ſich — vnter ſolchem Deckel ſeinen Vortheil zu ſu⸗ 
chen / vnd fein ſpiel zu treiben / fondern auch wol gar Schema divinum, 
Goͤttliche geſtalt / daer ſo vnverſchambt iſt / daß er auch wol Inder Ara 
Geſtalt Chriſti erſcheinet / die Menſchen zu affen vnd zu verfuͤhren / visum- 
wie er denn cmemals dem frommen Biſchoff Martmo in einem Konig⸗ an 
TEE — Nnn 3 lichen uaicap 25, | 
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uͤchen Purpur⸗Kleyd erfehienen/ ond jhnmit dieſen Worten / als Mars, 
titiis ſtell geſchwiegen / an gercdet. Agnoſce Martine Chriſtus 
egoftm, quem colis, defcenfurusadterras, priusme) 
ki voii manıfeltart, Dasift: Martine erfenneden/! / 
den du chreft/ichbin Chriſtus / vnd weil ich auff Erdenhabß 
kommen wollen/ Habich mich dir zuerſt wollen offenbaren/‘ 
vnd als Martinus hicrauff nichts geantwortet / hat er weiter gefp ocher 
Martinecurdubitas credere, cum me videas, Chr 
fusego fum: Warumb wiltu Martine an mir zweiffeln / 
da du doch mich für Augen ſicheſt / ich bin Chriſtus. Dar⸗ 
auff hat hm Martinus geantwortet: Mein HErꝛ Chriſtus iftfürmich 
vertvundeeond geftorben / vnd hat nie gefagt/ daß er in folchen Konigli⸗ * 
chen Pracht kommen wolle / darumb nehme ich dich in ſolcher Kleydung 
nicht an / kan vnd wil auch an dich nicht glauben. Vnd darauff iſt der 
Zeuffetverfehmunden. Auff eine Zeit Fam einer Krancken Jungfra⸗ 
wen zu Wittenberg cin Geſicht für / als ſche fie Chriſtum in einer herrli⸗ 
chen ond ſchonen Geſtalt / darüber fie folches Bild faft angeberterhätte/ 
weil ſie meinete es waͤre Chriftus. Da man aber D. Luthern holen ließ / 
er auch kam / vnd das Bild / ſo deß Teuffels Afenfpiel war / anſahe / ver⸗ 
mahnete er die krancke Jungfraw / ſie folte ſich den Teuffelnicht äffen 
laſſen / darauff ſpeyete fie dein Teuffel ins Angeſicht / welcher bald ver⸗ 
ſchwand / das Bild aber ward in eine Schlang verwandelt / die licff zur 
Junofrawen / vnd biß ſie ins Ohr / daß jhr die Blutstropffen auff dem 
Dr ſiunden / vnd herunter floſſen / worauff auch die Schlang bald vers 
fch wand / welches £utherusbeneben vielen audern mit Augengefehen. 
Vber das pflegi er auch offt an ſich zunehmen ſcheima Ange: 
lorum, Engels geſtalt / von welcher meramorphofi fonderlich, 
Paulus ſchreibet / wann er 2. Cor. II. v. 14. fagt: Der Satan ver⸗ 
ftelle fich zum Engel deß Liechts / daer im Gricchiſchen Tert⸗ 
das Wortlein ze@annalilesu hrauchet / welches eine verkappung und 
Berkleydung in feinem eigentlichen Berftand bedeutet / durch welcheer 
eines guten heiligen vnd warhafften Engelsdeß Liechte Gefalt/ Be 
ebehr⸗ 
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deſto cher zu verführen/ ond infein Netz zuzieyhen. 
[ Diabolus enım Comicä facie Tragaediam agit, & juxta Cy- 
prianumlib. ı. Ep. S. pag.m.34,.\menticur ut fallat, blanditur 
ut noceat &c, Ira bb Hor vidit dæmones in Aecie celeflıs 
iilitiæ, & habitu Angelotum, currusigneos agent Ent 
ximo apparatu, tanquam magnumaliquem Regem dedu- 
centes: Exquibusis, quiärchquispro Regehabebatur,ad 
Alum dixic ;-Mihomo,omnia Jam implevilti,hocreltar, uc 
+. meadores, quo facto ce deducamtanquam Eliam. Hoc 
audiro,Abbasfecum ipfedixik : Qui hoc rei? Quotidie 
meumadorofalvaroremquimensRex eft, quiigitur ado- 
2 rationemämepoftular, cum fciarhancäme line intermif- 
rm homenheri ? pofteareipondic : Ego. meum Regem habeo 
quem quotidie adoro. Tuvero Rex meusnon es, extem- 
+" plöfpirieusevanuit,necampliusapparuit. D. Majorin vitıs 
©, Patrum, in wit. Patr,Hor..Vid. Stolterthot. in confıd. Vilio- 
numxcap7. 3 ai Are Ä 
"5a er pflege auch an fichzundhiienfchema hominum fän- Yızum 
‚<torum heiliger vnd frommer Leut geſtalt / daer fonderlich “dom 
der Abgeſtorbenen Perſonen geſtalt / reden / vnd gebehrden ſo eigentlich 
fan reprxleneirn vnd ſehen laſſen / daß die Lebendige die ihn ſchen vnd 
horen nicht anderſt vermeinen / es ſey dieſe oder jene verſtorbene Perſon 
‚felbfien/ deſſen wir ein Exempel haben in vnſerm verleſenen Text / in web Quoaleeit 
chem wir hören/ daß die Zauberin zu Endor dem König Saul den Sa⸗ —— 
nuei auß der Erdenhabherfürbracht/ welches der Teifffel in geſtalt deß samuclis 
— geweſen / in welcher er jhm ſo eigentlich erſchienen / daß er nicht Propherx- 
anderſt gemeinet / als es waͤre der Prophet Samuel. 1 
nn Vnd davon haben wir zu dieſem malzüreden ⸗ wollen derwegen Propofitio 
auß dem verleſenen Text beſchauen SpectrumSamuelisdufa- DE 4 
tatum, das herfuͤr gebrachte Geſpenſt Samuels / worbey mac 
wir zur Lehre erdrtern wollen die Frag: An ſint ſpectra Ob 
auch Geſpenſt ſeyen ? Hievon mt vnſerm Nutzen vnd rei | 
| heilſam⸗ J 
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iſamlich zu reden : ¶ Wolle der heilige Geiſt vnſer Beyſtand fein vmb 
efu Chriſti willen / Amen. u TEN . . TR F Ha 
Exrplicatie Erklärung. £ r ; —3* A 


Steänatich / vielgeliebte Zuhoͤrer / was nun anlangt diefen 
—— a rc wir zu befehauen haben 
Spedtrum Samuclis ſuſcitatum, das herfürges 


brachte Geſpenſt Samuels / foberichtet uns der verleſene Tert/ 
daß * dem In König Saul gewolt/ die Zauberin ſol jhm den Samu⸗ 
ei herauff bringen / und fie ſolches gethan/ weiffels ohn durch jhre Zau⸗ 
beriſche beſchwerungen / vnd der vermeinte Samuel herauff auß der Er⸗ 


den kommen / vnd ihn Das Weib geſehen / da hab ſie laut angefangen zu 


reyen / vnd den König angeredet/ warumb er ſie hab betrogen / Er ſey 
eh ſelbſten / nun werde es jhr jhren Kopff Foften/ dann weiler Saul 
fey / wind eben der der die Warfager vnd Zeichendeuter außgerottet vnd 


getodet hab / fo werde er es jhr auch nicht anderſt machen/ bierauffhabibe - 


aber der Rönigzugefprochen / fie fol fich nicht fürchten / dann was erjhr 
gefchworen hab/ das wolle er jhrhalten/ es fol jhr feine lebensgefah 
uß entſtehen. In deme ſie nun alle furcht weggelegt / vnd er am ſiebe— 
gehret Hat zu wiſſen / wab fie ſehe 2 vnnd fie jhn berichtet / ſie ſche 
Götter auf der Erden herauff ſteigen / Er auch weiter gefragt / 





wie er geſtalt fen? welches er datumb zu wiſſen gefragt hat / uver⸗ 


nehmen / obs auch der rechte ſey / den er haben wolle / vnd ſie geantwortet/ 
Esfommeein alter Mann herauff / der ſey bekleidet mit ei⸗ 


nem Seiden Rock / da hab Saul darauß geſchloſſen es ſey der Pro⸗ 


et Samuel / vnd alſo der / den er begehre. a 
REN $ Hierbey wird mum gefragt: Ob dieſes der rechte vnd wahre 
en Samuen oder deß Teuffels Geſpenſt / ſo in der geſtalt deß 
Propheten Samuels erſchienen / geweſen fen? — 
Eiern Die Meinungen bievon find ongleich / die Dapiften/ damit 


Samuel? 


verfncarz ſie jhren Limbum Patrum vnd Vorburg der Hollen / darem — 


Diabolicü? 
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| von den Geſpenſten. ——— 
Alten Teſtamenis ſollen geweſen deßglei das / Die? rius affic- 
| ——— ————— 
baupten mögen / geben fuͤr / es ſe der wahre Prophet Samuel — 
geweſen / wie bey Bellarmino, Becano, Mart. Delrio , vnd andern hart 6. 
zuſchen / fonderlich ift Nic. Serarius in grörterungdiefer Frag fehr ge- —— 
ſchaͤfftig / in dem er zuforderſt mancherley meinungen davon erzehlet / — 
als / daß etliche hieran gar zweiffeln / als Auguſtinus, Beda, An gelo- er 
mus vnd Pamelius. Andere / ſonderlich die Rabbinen / ſagen / es ſey !. x Difgu. 
bier gar nichts erſchienen / ſondern alles vonder Zauberin erdichtet wor; a > 
den. Andere fürgeben/ 68 fen zwar etwas geweſen / aber nur Samuclis Nic.Serar. 
Dildond Gefpenft/nachder Meinung Auguftini, Hieronymi UND, eo Pen 
Ruperei, ond diefes Geſpenſt ſey entweder vom Zeuffelaufferwerker 
worden / nach der Weinung T ertulliani vnd anderer / oder es ſey ent 
weder von Gott / oder einem Engel dargeſtellet / nach der Meinung Pro- 
copii, endlich fegetgedachter Serarius DAB «8 Samuel ſelbſt ge: 
weſen ſey / weiche Meinung er nichtatleinfür wahr hält/fondern auch 
dieſelbe mit onterfchiedlichen argumenten zubeweifen fich onterftcher. 
Aber daß diefe Meinung falfch/ vndesnichtder wahre ‘ rophet vers 
Samuel / vnd weder fein Leib / wie ſonſten Luc, Brugenfis gewolt / asgamus» 
noch auch feine Seele / wie P. Galatinus vnnd anderedarfürges 
Battenz fondern deß Teuffels Geſpenſt in der Geſtait De ziguepo- 
Propheten Samuels geweſen ſey / das bemeifen wir 1. Ex mu | 
verbisantecedentibus , guf den vorhergehenden Wors bisancee- 
a8 / inwelchentheilsdiefesfteher/ Daß Samuel fengeftorben 7“ 
vndin ſeiner Stadt Ramafeybegrabenworden. Warımb 
hat aber der Heilige Geiſt dieſes zuwor / vndehe dann diefes Geſpenſt er⸗ 
ſchienen / wider holen wollen ? Lutherushat die Vrſach in feiner rand⸗ 
gloß angemercket / darinnener alfofage: das erzehlet die Schriffe 
darumb / auff daß ſie warne jedermann / daß er das nach⸗ 


folgende Geſpenſt von Samuel recht verſtehe / und wiſſe 
E$ >] 1 ee 2; 
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bet diefes darinnen 
noch durchs Lie 
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die Teuffeliſche beſchwerungen auß demfelben nicht hat Finnen herfüz 
bracht werden / dann auch Gott die Gebeine der Heiligen in jh⸗ 
ren Graͤbern bewahret / Pſalm 34. v. 21. Zudem/ foiftder Leib 
ohne die Seele jatod / vnd kan vor ſich ſelbſten nicht gehen / ſtehen vnd 
reden. Aber von dieſem Geſpenſt wird geſagt / Daß es fen auß der 
Erden herauff geſtiegen / vnd habmit Saul geredet. Die gan⸗ 
tze Perſon Samuels mit Leib vnd Seel zugleich iſt es aber 
auch nicht geweſen / dann ſo muͤſte folgen / daß er von den Toden 
aufferſtanden ſey / vnd auß dem Grab aufferweckt worden / welches abet 
weder vom Teuffel/nochfemen Werck ʒeug der Zauberin hat geſchehen 

| konnen / dann Todten aufferwecken iſt cin Werck / welches allem der 





Aumacht Gottes zuſtehet. Vber das fo ſtehet auch in dieſem vnſerm 
Ten / daß Saul fuͤr dieſen Samuel ſein Antlitz zur Erden 
hab geneigt vnd hab angebettet. Wann cs nun der wahre Sa 
muel geweſen waͤre / fo haͤtte er ſolches nicht gelitien fondernfolche Ehre 
‚allein Gott zu geben befohlen / wie es auch Petrus Actor. 10.0. 26. und 
der Engel Apoc. 19. 0.10: vndcap. 22. v. 9.gethan, Go es nun aber 
weder Samuels Seel / noch fein Leib / nochdie gange Derfon geweſen / 

| —* bleibet das letzte / nehmlich / daß codeß Teuffels enſi geweſen 


3Beweiſen wir es ex verbis conſequentibus, aufs »-Cont- 
dennachfolgenden Worten / darmnen ficher daß dieſer Samuel 

um Saul hab geſprochen: Warumb haſtu mich vnruhig ges 
macht / wanns nun der wahre Samuel geweſen wäre / fo hatte er hie⸗ 
angelogen / dann der war in der ruhe / wie dann die Gerechten ru⸗ 
hen in ſhren Kammern / Efa-55.0.2. Sie ruhen von aller 
ihrer Arbeit / Apoe 14. v. 13. Welche Ruhe jhm weder der Teuffel / 
noch die Zauberin haͤtte zerſtohren koͤnnen. Auch ſtehet in den folgenden 
Worten / daß dieſer Samuel zum Saul hab geſprochen: Morgen 

wirſtu vnd deine Söhne mit mir ſeyn / wor auß zuſchlieſſen / 

daß es der wahre Sanel nicht geweſen ſey / dann der war im ewigen — 

oo 2 
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ben / in welches aber Saul nicht iſt forfien / er gehorte ſo wen hinein Fi 
der Teuffel vnd die Zauberin / dieweil er infeiner Miſſethat ge — 
ſtorben / wie vonjhm r. Par.ın.v.13.gefagtwird. Demnachfofoe 
get auß dieſem allem / daß es nicht der rechte und wahre Samuel / ſondern 
deß Teuffels Geſpenſt gewefen ſey / vnd bleibet bey dem was Augulli- 
nus ſagt: Nefas eſſe, fiquis putat Samuelem fuiſſe, 
uem Maga excitavit, Præſtigiumenim tantum fuif- 3 
—* ſpectrum. Das iſt: Es ſey vnrecht / wann einer dar ⸗ 
für wolle halten / daß es Samuel geweſen / ——— aub 
rin erwecket hab / dann es ſey nur ein Betrug vnd Geſpenſt 
def Teuffels geweſen. ee 
Es fagt zwar Syrach cap. 46.0.23. Daß als Er / nehmlich Sa⸗ 
muel / entfchlaffengemwefen / hab er geweiſſaget / und dem König | 
fein endeverfündiget / vnd hab fich hören laſſen auf der | 
Erden herfür. Aber das beweiſet nicht / daß es der wahre vnd rechte 
Samuei ſelbſt geweſen ſey / dann deſſen zugeſchweigen daß das Buch 
Syrachs kein Canoniſches vnd Goͤttliches Buch iſt / das auß eingeben 
deß heiligen Geiſtes waͤre von jhm geſchrieben worden / ſo iſt hier das zu 
wiſſen / daß Syrach geredet habex ſententia vulgi, nach deß gemeinen 
Manns Meinung / dann die Juden hielten ins gemeindarfür / es wäre 
der wahre Samuet geweſen / von welcher Meinung Syrach nicht hat 
abweichen / vnd das gegentheil fehreiben wollen. Daher auch Lutberus 
am rand fage : Dasthätenicht Samuel / wie er / nehmlich 
Syrach auß Juͤdiſchem Verſtand meinet / ſondern ein 
Geiſt in Samuels Nahmen. Audiamus quæ Cor. Ianfeni- 
ss in cap. 46, Ecclefiaftich, pag. mihi 316. haber, ita feribens » Author 
(Syracides } hie fecutusefthiftori& narratioriem : proihde ficur 
illa loquitur deimaginarıo & phantaftico Samuele,tanquamde 
vero,qualem fuomerito decepti Pythonifta& Saulefle eredide- 
zunt,ita&ifte. Nec obſtat quod in laudem Samuelis iſtud hic 
afferatur, quia ad laudem illiushoc facit, quod inillius& boni- 
tatem 
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catem& veracitatem Saul jam in ſummã conſiſtens defperatione 
conſiſus fir,zquodqueilliusmerico Deus pet malignum fpiritum. 
ab Angelo edoctum veritatem ptædicere & reve are voluerit, ut 
ob id quafi Samuel ipfe futurorum eventum prædixerit, quia 
pröopter i'lum veritatem prznunciari & prophetari permilır. ] 
Vnd das ift die Erklärung diefes Punctens. | 
[ Nobifcum facit Pia Antiquiras. Ex quäcontra Pontificiosad- Piz Anti- 
ducimus Iuſtinum Martzrem Quaft.$2.p.422. feribentem: Por- Trrenfus. 
" zöaliaabipfa Pyrhonilsa facta funromnia Dzmenis opera, 
reltigiisoculoseorum deludentis , qui Samuelem, cum- 
muelnonefser,cernebant : Veritas aurem didtorum & 
' Deofuic, qui poteſtatem Dzmonipermifir, urinformä Sa- 
muelis Pythonifsz appareret & fururum eventum fignifi- 
carer, Porrö Terzullianum , qui lib, de Animap. m. 637. ait: 
Abfiruranimamcujusliber Sandti , nedum — 43— 
Dæmonio credamus extradtam, edocti, quod ipſe Satanas 
transfigureturin Angelum lucis, nedum in hominem lucis, 
" etiamDeumfeadfeveraturus. Infuper Cyrillum Alexandri- 
um lib. 6. deadoratione in EN pag; 138. ira loquen- 
or tem: Deliramenta ſunt hæc, imöverö ftupor immanis, pu- 
00 tare,Propherzanimamreveräfrigidis(celeftifimz mulier- 
culæ carminibus ex attributis fibi fedibus efse detractam. 
Similiter Gregorium Nyffenuns, de Venturilogua few Pythonifjaad 
Theodofium Epifcopum E has ag. z13.dicentem. Etũ ſcriptu- 
‚ra dicat,etiam —— ocdixit, necommoveänthzcver- 
ba imperitum Le&orem,fedadditum exiftimet,qui putaba- 
tur eſe Samuel. Hancenimconfuetudinem else ſcripturæ 
erg Ra ut ſæpè rei verzloco,idquodapparet,enar- 
ret. Itemque —— qui Tom.3.de mirab.feript.1,2, 17 
p.m. 403.feribir < Non hunc efse Samuelem;illum Prophe- 
| cam, per factum faciliusintelligitur, fed Diabolus qui ſe 
Z sransferein AngelumJucis,inphanrafiaSamuelis confide-, 
retur. Similia habetidem Auguflinıs Tom. 4. Quaff. ex Vet, 
Tef.qu. 277. p.m. 431.432. PhilaflrioT,3. Bibl Patr, fol. 7. hæ- 
sefis fuperflitiofaeft Pythoniffam Samuelem ſaſcitaſſe. Anaftafins 
Ooo3 Epifo- 


re, Samuelem 4 Pythonißa fuifse tufcirtarum. pag. 70, In- 


. Confentiuntäliimulti. Etcax Origewes Tom.r. op. in cap. a2 
Naon. pag. m. 247. dicat : Nullum Sandorum fpirituum ob 
 temperare Mago quomodo quæſo Samuel Fanctus 
poftmortemobtremperafsetPychonisf@? 


— 
Quidꝰ quod nonnullorum Pontificiorum confenfum 


de $.Charo  " teft quõd non fuerit anima Samuelis,fedDxzmon ex per- | 


Card. Comsin£, 
28. 1.1.$am, | Se, ; Ä 7 
Per. Thyrami 1.1.de ejus prenunciationem, prophetiam, fecundum opinionem 


4 


freibis; Licet ſaetæ ucat D. Gerh. T. 8. de Mort. $.174: p:m. 306. quimultis argu- 
mentis probet non fuifle verum Samuelem.‘FramesRuizius 


thonifla, ur divinarer & Samuelem (uferaret;non apparuit 


Samuel, qui à quiete ſuâ non eſt excitatus, fed — 
phan- 


a DD 


i“ " Eiifeopm Nicenx . „Bibl. Patr.fol.69. sit: Impium t weſt der 
Tania cft, Samuelis animam 4 Pythonifsa fuilseattratam, 


a 
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phantafma & illußo imaginatia Diaboli machinationibus 
fadtaelt ,quam Scriprüra Samuelem appellavir, ſcut ima- 
ines rerum {warum nominibüs altquando appellantun. Ira 
, eitat D. Gerhardus Conf, Cathol, lib.3, part. 2. cap. 17: P.m:790« 

apud quem aliorum quoque Pontificiorum teftimonia le- 
gaslicer, Quibusaddimüs Georg. Stengelium Tefuitams qui im 
lib. de Monfrıs & Monflrofis cap. 14. pag. m. 509. isaferibir : Me- 
moriæ proditum eft, Simonis Magi præſtigiis, tres qui com- 
muniſpiritutrui deſierant/ apud Phorum Epheſi oppidum, 
Ir perienr S. Evangelifta Joanne ‚ad viram revocatos eife. 
täPychonifla Samuelem fufcirarum ee facrz tradunt Ii- 
ser. Aftilli fine dubio non veri homines ‚ fed Dzmones 
ſmulatis Samuelis velaliotum triü corporibus fepti fuere. 
Quæ Belarminusad confrmandam Pontificiorum asfertio- 
nem ‚fuisfe nimirum verum Samuelcm, in contraritm af- 
fert,ea incer czteros fuhilime refurat Rainoldus Tom.1,Cenf. 


br. Apoer.praled. 76. fegq.] OZ 
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7 , An fint fpeätra > Ob auch Gefpen e ſeyen? An ſot 
* —* Frag billich IA beantwortet wird, I daß war, Petra? 





hafftig Geſpenſt ſeyen / das wirdbewiefen 1. Ex Scripturz telti· ⸗ 
monius: —D—— eiligen Schrifft / vnd - 
Wwartheils ex illius verbis, auß derfelben Worten. Sap-ı7. zquidem 
3. fihey daß die Egyptier dureh Geſpenſte ſeyen erſchreckt Ya, 
worden / end ſeyen Ihnen ſcheußliche Larven erſchienen / 
dabvon ſie ſich entſetzet haben / Verl. 15. end feyen durch 
grauſame Geſpenſte vmbgetrieben worden. Tob.s. vrs. ſie⸗ 
Be’ daß der Engel zum jungen Tobia aefprochen Wann cr ein 
Etürkkiinpen dem Herten Dep Sifchen/den sr gefaugen/ 


Bere: che? 





partimex- · 


emplis. 


aber werden anders nichts als die Geſpenſt der Todten verftanden / bey 
welchen die Heyden dazumal in zweifelhaften Sachen raht gefragt: 
Warn nunfeine Gefpenft waͤren / wie hätte manfiefragen Fönnen ? vnd 
was hätte es Gott verbieten därffen ? Matth.14.0:26. vnd Matc.6, 
verſ. 49. leſen wir /daß / als die Jünger den Hrn Chriſtum beydr 
acht auff dem Waſſer gehen ſehen / feyen fie erſchröcken / vnd haben 


geſprochen / Es ſey ein Geſpenſt / vnd Haben für Furcht ge 


ſchrien. Vnd da der HErr Chriſtus bey verſchloſſener Thür zu jhs 
nen kommen / find ſie auch erſchrocken / vnd haben gemeynet / fie fe, 
neinen Geiſt / £uc.24.v.37. Was hätten fie nun aber das dürfs 
— fie fehen einen Geiſt oder Geſpenſt / wann Feine Gefpen 
wären. ——— 
Theils wird es auch bewieſen ex dScripturæ exemplis, auß 
den Exempeln der — Se als da iſt das Erempel dep 
Geſpenſtes in vnſerm /twelches in der Geſtalt deß Propheten Sa⸗ 
muels dem Rönig Saul iſt erſchienen / davon wir jegt gehdret/ vnd be 
tiefen haben / daß es nicht der wahre Prophet Samuel / fondern de 
Teuffels Geſpenſt geweſen ſey. Von guten Geſpenſten /alfo zunenz 
nen / oder Geſichten / haben wir auch Exempel in heiliger fft /als 


 2.Reg.7.v.6.dagelefen wird/daß/alsdie Sprer Samartanbelägert/ 


habder HERR dep Nachts hoͤren laſſen ein Sefchrey von 
Wagen /Roflenond groffer Heeresfrafft/ und hab fiedas 
mit indie Flucht gefchlagen. Hs Heliodorus den Tempel Hauer 
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ruſalem berauben wolse / erſchiene Ihm cin wolgeſchmuͤcktes 
Pferd / auff welchem ein erfchröcklicher Reuter mit einem 
gantz güldenen Harniſch ſaß / der ritt mit aller Macht auff 
ihn zu / vnd ſtieß jhn mit den fördern zweyen Füffen zu bo⸗ 
den. Sie ſahen auch zween Junge Geſellen / Die ſiſarck - 
ſchon vnd wolbekleidet waren / welche zu beyden Seiten 
auff Hel odorum zu geſchlagen / 2. Maccab. 3. v. 25. 26. In 
der Schlacht die Judas Maccabæus mit den Juden gehalten / find den 
Feinden vom Himmel erſchienen fůnff Herzliche Maͤnner 
auff Pferden / mit guͤldenen Zaͤumen / ſo fuͤr den Füden her⸗ 
gezogen / vnd zween die neben dem Juda gehalten / vnd jhn 
mit ſhren Wehren geſchůtzet / daß ſie niemand uͤberwinden 
koͤnnen / 2. Maccab. 10. v. 29 welches ohne Zweiffel gute Engelond 


Geiſter geweſen find. 


2 Wird auch dieſes bewieſen ex variis hiſtoriis, auß pie, 1 Vai 
lerley Hiftorien. Die Kirchen-Hiftorienselangend/fofchreikt" o. 
Sozomenus vom Kaͤyſer Juliano dem abtrünnigen Mammalucken / sorom 1. 


daß / als er ineine Goͤtzen Hoͤle hineingangen/ vnd darinnendäs Oracu- s-H.E.c.. 
lamrahtfragen wollen / ſeyen jhm —— grauſame Geſpeuſt ers un... 


die jhn zum hoͤchſten erſchreckt ſchreibet auch / daß in der c.25. 
Nacht zuvor / da Die Leut zu Antiochia deß Räpfers vnd der Kaͤyſerin 
auffgerichtete Bildnuͤß herunter geſtůrmet / ſey cin Geſpenſt in Geſtalt 
eines Weibs / von vnſaͤglicher Groͤſſe vnd abſcheulicher Geſtalt / durch 
Die Gaſſen gefahren / vnd hab mit einer Geyſſel cin ſchrocklich Gekno 
gemacht. Er ſchreibt auch von Apelle ‚einem Schmidt / daß / als er 1äemı.s. 


| fir r der en geſtanden / vnd gearbeitet / ſey ihm bey der Nacht ein Ger «2. 
ſpenſt in Geſta 


lt eines ſchoͤnen Weibs erſchienen / vnd hab ihn zur Vn⸗ 
zucht angereitzet / er hab aber das glůend Eiſen / das er im Feuer gehabt / 
herauß genommen / vnd daſſelbe vnverſehens dem Geſpenſt ins Geſicht 


Zeſtoffen / ondesverbrennet/Daräbsr es mit groſſem Geheul vnd Bun 


| 
J 


PppDie 
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Sueron-in, Die Pröfan-Miftorien belangend / ſo wird darinnen von 
er Tulio Cafare — ee allien anden 

Fluß Rubiconem gezogen /fey er gewa worden eines Öefpen m 

Gefialt eines groffen Manns / fo am Waſſer gefeffen/ vnd auff einer- 

Pferffen gepfiffen/ welches er für ein gutesomen vnd Zeichen gehalten / 

Ind darauß abgenommen / an dem Ort würde es gut ſeyn über das 

Waſſer zu ſetzen /habs auch gewagt / vnd gefprochen : Faturquo . 

Deorum oftenta, &ıniquitas hoftiumvocat, jacta 

eſt alea: Lafftonsgehen/mwohineonsder Götter Wunder 

Geficht vnd der Feinde Vnbillichkeit nöhtiger/ eo willge 

wagt ſeyn. | .. ee 
Plutarch. Da Marcus Brurus fein Heer auf Afıa führen wolte / erfehie 
in viraBru- jhm deß Nachts ein erſchrecklieh Geſpenſt / daß zu jhm in fen Gemach 
— rgieng / vnd ſullſchweigend ſich neben jhn ſtellete / vnd da er es fragte 


Quisnam Deorum aut Demonum es? Wer biſt due 
Biſiu einer auß den Göttern oder Geiſtern vnd Teuffeln? 
Da antwortete es: Tuus ſum Brute malus Genius, inPhit 
lippis me videbis. Das it: Brute ich bin dein Geiſt 


Philippis wirſt du mich ſehen. Darauff fagte Brucus onen, 





— 





f 
em 


ſchrocken zuihm: Sinemetu teiterum videbo: J 
dich ohne Furcht wieder ſehen Welches auch hernach geſchehen. 
Plin: li 7: Der Philofophus Athenodorusfäuffte zu Arhen’einft 4 
Epkı7. SHaus/inswelchem ern Geſpenſt vmbgieng / in Öeftalteinesalten Man | 
mit einem magern Geſicht / langem Bart / feheußlichen Haaren/mit 
Bußeifen an den Schenckeln / vnd einer Ketten an den Haͤnden Da 
nundieerftie Nacht im Haus war / ließ er jhm gegen Abend eine Schre 
tafel / Griffel vnd Licht bringen / ſaß / meditirte vnd ſchrieb etwas bald | 






hoͤrte er von weitemeiſerne Ketten flingeny nahm ſich aber nichts an / hub 
feine Augen nicht auff/ ſondern ſchrieb jmmer fort: bald kam das Ge 
chon ins Gemach hinein / erwendete ſich herumb / und ſahe es da ſtehen/ 
welches jhm miteinem Fingen winckete / er aber winckete jhm wieder nit 
der 








der Hand / es ſolte ein wenigwarten/ond fchrieb wiederfort, Das Ge⸗ 
ſpenſt kam jhm naͤher / klingelte jhm mit den Ketten vor dem Kopff / und 
winckete jhm wie zuvor / da ſtund er auff vnd gieng mit ihm; es fuͤhrete 
jhn aber vnten mden Achren deß Hauſes / vnd verſehwand allda: er zeich⸗ 
nete den Ort / ließ nachgraben / und fand man allda etliche Todtenbein 
mit Retten gebunden/ die nahm man herauß vnd begrub ſie an den Ort / 
da man andere hin zu begraben pflegte / darauff erfchien das Geſpenſt 


| va fchreibt vom Pabſt Benedidto dem IX, daf/ alservom Batzus in 
Teuffel ineinem Wald ergurgelt worden / feyer hernach einem Einfied- via Bere- 
der in einer fcheußlichen Geſtalt erfchienen/ ſchwartz / haͤricht wie ein X 
DBäer/miteinem Efelsfopff; und als er jhn gefraget / was dievrfach ſol⸗ 
cher feiner ſcheuß lichen Erfcheinung vnd Berwandelung ſey / hab er ihm 
‚geantwortet: Hacſpecie oberro, quia in Pontificatu fine 
ratione, ſine lege, ſine Deo vixi, & omnibus probris 
Romanam ſedem inquinavi. Das iſt: Ich jrre in dieſer 
Geſtalt herumb / weil ich die Zeit meiner Regirung ohne 
Vernunfft / ohne Geſetz vnd ohne Gott gelebt / vnd den Roͤ⸗ 
chen Stulmit vielen Laſtern beſudelt Habe, 
„ Sigebertusfchreibet/daß im Jahr Chriftisss. 3 Maͤyntz ein Ge⸗ zigeb. iu 


In dem Buch / Wend Vnmuht genant / wird von einem Edelmañ / Hoc, & 
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ſchickt / er ſey aber bald wieder kommen / und hab gefprochen 


Ein ande⸗ 
ser mochte die Handſchuh holen / dann es ſitze ein feuriges Geſpenſt auff 
der Todtenbahr / vnd hab beyde Handſchuh an / vnd ſtreiche einen nach 


dem andern auffs glatteſte an. Darauff ſey er zornig worden / vnd hab 
zum Kuecht geſprochen / was er fuͤr ein verzagte Memme ſey / ob er ſich 
vnterſtehen wolle einen Kerlen anzugreiffen / vnd doch fo verzagt frei 
niem Geſpenſt ſey. Worauff er ſelbſt zuruͤck geritten / den Knecht ſein 
Pferd halten laſſen / ſey hinein gangen / vnd hab ſich mit dem Teuffel 
vmb die Handſchuh geriſſen / hab ſie endlich erodert / vnd ſey wieder fort 
geritten. Vnterdeſſen als der Tag angebrochen / haben ſie beyde einen 
ſchwartzen Hauffen Reuter geſehen / gegen jhnen hertraben / für welchen 
fie auff einer Seiten außgewichen / hinter jhnen ſey einer von fernem 
nachgetrabet / vnd hab ein lediges Pferd an der Hand gefuͤhret / mit Sat 
tel vnd allem wol ſtaffiret / den hab der Rechberger gefragt / wer die Vor⸗ 
reitende geweſen · Er hab ihm geantwortet / es ſeye das wuͤtende Heer 
auß der Hollen geweſen. Vnd als er jhn gefragt / wem das ledige Pferd 
zuſtehe / hab er geantwortet / Es gehöre einem getreuen Diener ſen 
Herꝛn / der heiſſe der Rechberger / ver ſoll heut über ein Jahr erſt 
werden / vnd dann darnach auff demſelben in fein Loſament reiten. 
Es erzchlendie Pommern ein Geſchicht / fo ſich zu Loytz mit einem 
Poltergeiſt / oder / wie jhn die Alten genant / Chimmecke / ſoll zugetragen 
haben / welcher einen Rüchenbuben auffm Schlofi klein gehackct/ 
einen irdenen Topff geſtecket / weil er jhm die Milch / die fie fh 
Zeit deß Aberglaubens alle Abend muſten hinſetzen / verzehret hatte 
welcher Geſchicht aber doch einer oder ander einen Zweiffel tragen moch⸗ 
se / wie Micrælius I.3. P. 405. erinnere. Topogr. Elect. Brandebur- 
gici & Ducatus Pomeraniz p,73+ | a 
Zu Stockholm hat ſichs begeben / daß ein Dienger daſelbſt ſich ir 
feine ſchoͤne Dienſtmagd verfiebet/welche aber in ſeinen fündlichen IB 
In nicht willigen wollen / es ſterbe Dann fein Weib / vnd daß er — 
Weit nun die Alte nicht fahren wolte / und ihm das warten zů lang wor⸗ 
den / hat er auff Mittel gedacht / jhr der Marter abzuhelffen / vnd zu dem 
Ende einen Sarg machen laſſen / weil damals die Peſt regirte / vnd hat 
jhr im Schlaff mit ſeinem Schlachtbeil das Haupi zer ſpaltet / vnd fein 
den Sarg gelegt / mit vorgeben / ſie waͤre an der Peſt geſtorben. * 
j 





>» 





| 
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Ihrer Begraͤbnůß hat er ihm die Magd trauen laſſen / und ift ſolcher 
rd niemand als jhm / dem Thaͤter bewußt ee Darauff hat ein 
erfchröckliches Geſpenſt jhm im Haus groſſe Unruhe gemacht / jhn 
auch endlich dahin bracht / da er auß dem Haus wegziehen / daſſelbe leer 
En vnd ſich in ein anders begeben mäffen/in welchemerzwar für dem 
fpenft/aber nicht in ſenem Gewiſſen Ruhe gehabt. Es hat ſich aber 
Begeben/ daß als cin Reichstag zu Stockholm außgeſchricben worden/ 
ond eine Adchiche Wittib dahin vereifer / jhrer Rechtsfache halben / fie 
aber wegen groſſer Menge deß Volcks keine Herberg bekommen koͤnnen / 
iſt ſie / ob man jhr ſchon die Beſchaffenheit deß Hauſes wegen deß Ge⸗ 
ſpenſtes angedeutet / dannoch in demſelben eingekehret / mit vorwenden / 
baß ſie fichnichtfchenete/ ſondern ihrem Gott trauete. Zu Mitternacht 
iſt das Sefpenfimit groffem Gepolter in die Stuben kommen ; worüber 
Die Wittib zur Gott gebetet / vnd jhr Angeficht zur Wand zu gewendet / 
biß das Geſpenſt verſchwunden / welches fie cin wenig ruͤckwarts erbli⸗ 
cket / vnd in eines Weibes Geſtalt mit zerſpaltenem Haupt geſehen. Dies 
weil jhr nun kein Leid widerfahren / iſt fie die folgende Nacht / als das Ges 
ſpenſt wieder erſchienen / behertzter geweſen / vnd hat nach jhrem Gebett 
es alſo angeredet: Alle gute Geiſter oben Gott den HErrn. Worauff 
das Geſpenſt in der vorigen Geſtalt jhr geantwortet: Ich bin ein guter 
Geiſt / vnd lobe auch Gott den HErm. Als nun die Wittib hierauff 
gefragt / warumb dann dieſer Geiſt ſich in dem wuͤſten Haus auffhaltee 
hat nach der Erzehlung der begangenen Mordthat der Geiſt jhr zu ver⸗ 
ftehen gegeben / der Leib könne nicht ruhen / biß ihr Mann vonder Obrig ⸗ 
keit zu verdienter Straff gezogen würde, Hierauff ſoll nun die Wittib 
jhren Wapenring von dem Finger abgezogen / vnd denſelben zwiſchen die 
wen Theil deß Haupts geworffen / vnd ſie als den zerſpaltenen Schedel 
mit jhrem Haar⸗Tuch wieder zuſammen gebunden haben. Darauff 
das Geſpenſt verſchwunden. So bald der Tag angebrochen / hat die 
Wittib der Obrigkeit alles angedeutet: vnd weil man jhr nicht glauben 
wollen / iſt das Grab eroͤffnet das Haar⸗Tuch / in welchen der Name 
genchet/ ſamt dem Ring wieder gefunden / vnd der Mörder zur gebührz 
fichen Straf gesognmorden: G. P. Harsdörfferpart. 3: def groffen: 
— jaͤmmerlicher Mordgeſchicht ¶ XXV. ) pag.40. &c. 
Noch eine wunderbare Geſchicht muͤſſen wir erzehlen Einsmals 


= Ppp 3 reiſeten 


— 
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Richter io reifeten given Kauffleut auf Mayland über das Tauriniſche Gebůrge 

ssiom. "in Franckrech denen begegnete in einem Watd ein groffer langer Man 3 

reg.r.p.m. DER redete fie alfo an : Ludovicum-Sfortiam fratrem meum allo- 

13. ‚quimini , hasque ei meo nomine literas date. Das iſt Redet 
meinen Bruder Ludovicum Sfortiam an / vnd gebt jhm 
dieſen Brieff in meinem Namen. Als fie ſich num entfegten/ vnd 
fragten wer er wäre 2gaberzur Antwort: er wärg ſein Bruder Galea- 
tius; ond’verfehwand bald darauf. Da fienun wieder gen Mayland 
Famen/ übergaben ſie dem Hertzog Ladovico den Brieff / darinnen dieſe 
Wort ſtunden: O ô,63 Ludovice cave tibi, quoniam Veneti 
Galliquetuam in perniciem coituti ſunt, tuamquec ſtirpe rem. 
everfuri, Verùm ſi mihi tria aureorummillia dederis, daboo 

tam, ut conciliatis fpiritibus, ſiniſtra fata avertantur, Vale. D 


it: O /O / O! Ludovice, ſiehe dich fuͤr dann Die Bene⸗ 
tianer vnd Frantzoſen werden zu deinemDerderbenz 
men halten / vnd deinen Stam̃ außrotten: Aber w 
mir drey tauſend Goldguͤlden geben wirft/ fo wil ich Flei 
anwenden / damit ich die Geiſter verſoͤhnen / vnd dein Vn⸗ 
glück abwenden moͤge. Gehab dich wol. Vnd darunter ſey ge⸗ 
ſchrieben geweſen: Galcatii fratris tui fpiritus : Deines Ort 
ders Galeatii Geiſt. Als nun Hertzog Ludovicus deſſen micht gr⸗ 
achtet / iſt er bald darauff gefangen / und ſeines Hertzogthumbs beraudet 
worden. | RR 
’+ [Hiftoriafpe&tri Conftantinopoli& Romæ diverfis annis Ve- 
nabuloxdium januas pulfantis, nota eft, quamex Sigeberto 
GemblacenfiV Volffins Tom. 1. Lect. Memor,p.m. 189.itareferk: 
Illo temporeignis de cœlo decidir, & timor magnus fuper 
homines venit,peftilentiaque zftivismenfibusgraflarack, 
cun&tis vifibilicer apparentem bonum & malum Angelun | 
nodu Civitatem circumire, & quoties juflu boniAngeli, 
malus Angelus venabulo, quod manu ferre videbatur, g- 
ftiim cuyusque domuspercutiebat, totexcadem domo F | 
| quenti 











‘“ quentiddie interiban 5* In appendice ad Autonii-Mizaldı Cen- 


Zurias memorabil.p:267. in fin, italegitur : Recitat & A 5 chius, 


.  ‚hiftoriam de philofophis quibusdam ex Græcia in Perfiam 
‚profe&tis vifendi Chofthois regisgratiä: hi cum pertzfi lu⸗ 
us Perficiredirent in Gr&ciam, quodam dieincidunt cafu 


incadaverrecens, quod jacebatpone viam inhumatum,vi- 


fococonfternari&.motimifericordia,ftatimidindefubla- 
tum (epeliunt.. Quiefcentibus noctu, vifum eft altare fpe- 
rum &mandare,urgnodinveniflent infepultum cadaver, 
relinguerentinhumacum.. Terrammatrem omnium non 
admitcere intragremiumralem,.quimatrem fuam conftu- 
prasfer.. Poftridiereverfiilliadfepulchrum cadaverä ter- 
ra rejectu ee Fe Defpe&ttoSsrasfurrenfi 
in horribiliforma:apudPaftoremiiftiussloci'confitente, & 
cum cofermones de Chrifto conferente; legarur Lutherus 
 _ Tom.6,.len: Germ; p. m. 331.332.333-334,.Pluraexempla ſpe- 
-  &torum;,quisdefiderat,legattratatum Auftoris Anonymi, 
cui titulus eſt: Magica ſeu mirabiliumhifloriarum de gpectr & 
Apparitionibus ſpirituum &c. libi2. ee 597: Islebia Curä, 
b iyps fumpribusHenningiGrosfaBibl Lip 
Dieſes alles beweiſet es nun genugſam / daß warhafftig Gefpenft 
men/ welchtssauch'manchmaldie Erfahrung bezeuget / indem es vnter⸗ 
veilen an einem vnd dem andern Ort / in dieſem oder jenem Haus nicht 
—— geheym iſt / ſondern ſich ein Geſpenſt darinnen mit Poltern 


ren auch wol ſehen laͤſſet / vnd thut alswoltersallesüber einen hauffen 
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 Brffen. Das ifkalfo diegehr: \ 
one. * 
eſtlbe ſoll vns dienen zur Widerlegung nicht nux allein «Ref 


der alten Sadduceer/ die nicht geglaubt daß Engel oder 


girls Geifter feyen/ A &or23iv. 8 welcher Meynung Beyfall ges 


geben die Libertiner / wie auch Dolitheus vnd der Ketzer vnd Schwer; 
mer David Georgius,dermeden Engel noch Teuffel geglaubt / endlich 


aberdafein Schwarm nach feinem Tod auffkommen / find feine Gebein 
wieder 


* toriu .. 
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wieder herauß gegraben / vnd offentlich zu Baſel verbrant worden · Som · 
Den auch zur Widerlegung der Epicurer vnd roher ficherer Leut / die 
nichts von Geſpenſten halten / vnd fuͤrgeben / fie ſeyen nichts / fie ſeyen * 
lauter Menſchen⸗Betrug / da mancher den andern ſelbſt ſchreckt. Nun 
iſt es zwar nicht ohn / daß dergleichen manchmal geſchiehet / geſtalt dant 
Balzusin Balæus vom Pabſt Bonifaciodem VIII. fchreibt/erhabdurchein Rohr 
Her IL dem Pabſt Carlektinoinfeine Schlaffammerfchreyen laſſen / als wann 
es ein Engel thaͤte: Cœleſtine cede ‚fifalvus esſe cupis. Das iſt: 
 Cerleftine weiche vom Pabſtthumb / vnd laß es fahren / 
wann du ſelig werden wilt: durch welches betrieglich Geſpenſt der 
einfaͤltige Mann ſich dahin hat bewegen laſſen / daß er das P 
Erafm.Ro-teligniret hat, Erafmus Roterodamus gedencket eines a 
serd 33 fen/ der lebendige Krebs aenommen/ jhnen Fleine brennende Siechtlein 
Ich. Epife. angebunden/ fie auff dem Kirchhof herumbfricchen laſſen / vnd hab das 
ect öffentlich beredet / es ſehen Seelen der Berftorbenen/ fo Meß 
ond Aumofen begehrten/ damit fie auß dem Fegfeuer moͤchten | 
werden. Der Betrug fen aber offenbar worden/ daß man etliche Krebi 
mit Kiechtſtuͤmpfflein auff dem Kirchhof deß Tags den / die er nicht 
Lavat. pr. auffgefefen haite. Lawarerus gedencket eines Sefuiten zu Augfpurg/ 
e SpeÄtr- der eine Evangelifche Beckers⸗Magd zum Abfall bewegen wollen / vnd 
RIED Gap ihr deõwegen als ein Geſpenſt zugefent/ vnd fie fehr erfchreckt‘ 
geplaget/ es habs aber die Magd dem Knecht geflagt/ der hab u 
Geſpenſt gewartet / vnd den Jeſuiten in der Geſtalt deß Geſpenſis erſto⸗ 
Chyerzus chen. Faſt dergleichen ergehlet Chyrrzus von einem Pfaffen/ Herm 
rt * Hanſen / welcher zu einem reichen Weib/fo ihm verwandt geweſen / bey 
nr. der Nacht / in Geſtalt eines Geſpenſts / in ihr Schlafkammer kommen / 
part. 2.p. vnd ſie uͤbel geaͤngſtiget. Sie hab aber einen bekandten Freund zu ſich 
56.57. die Kammer verſiecket / welcher einen guten Prügel zu ſich genommen/ 
ihm einen guten Rauſch getruncken / damit er ein Hertz — 
Da nun das Geſpenſt herbey kommen / gebruͤllet / vnd ſich vngeb 
geſtellet / ſey er mit ſeinem Prügelherfür gewiſcht / hab zum Sfpenfau 
fprochen: Biſt du der Teuffel/ ſo bin ich feine Mutter / vnd hab dapfftre 
auffrihn zugeſchlagen / haͤtte ihn auch gar zu todt geſchlagen / wann nicht 
der Pfaff geruffen haͤtteꝛ Parce mon ſum anima, ſed Dominus Jo- 
han- 


EL ERBE 
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Hannes : Gchone/ich bin feine Seel oder Geiſt⸗ fondern 
Her Hans. Ein folch Gefpenft ift auch geweſen im Cloſter Sal⸗ 

mmnonoweil / nahend Vberlingen / da ein Mönch fich geftelle/ ob er der 

| Teuffel waͤre / vnd die &äfterribuliret/den aber cin Ööraf von Mont- 

ort ſo daſelbſt eingekehrt / mit dem Degen erfiochen hat / wie Crufius 

4 art,2. Annal,Suev. lib,9. cap.ı9. ſchreibet: vnd daſelbſt ein anders 

| aa erzehler von einem Schreiber / der zu Beichlingen fih zum - 

Geſpenſt gemacht/ond zu Nacht feines Herrn / deß von Werther / Maͤg⸗ 
de / Bruͤſte mit feinen falten Haͤnden angeruͤhret hat; aber endlich von 





ei 
| Bien Geſpenſt ſeyn folten/ oder daß cs nur lauter Betrug damit fey/ 
dann das Gegentheil haben wir in der Schr genugfambewichen. Ob 
auch wol nicht ohn iſt daß bigweilenmelancholifche Naturen ihnen Ge; 
ſicht vnd Geſpenſt einbilden / als ob fie diß oder jenes ſehen / jedoch fo ift 
somit den Geſpenſten nicht alſo auch beſchaffen / daß fie nichts anders 
als bloffe Einbildungen feyn folten/wie Caflius fürgegeben : Dann da Putarch. 
Brucus überdem &efpent/ fojhmbrgegnet/ fich entfenet/ vnd in Furcht Tom, 
kommen / batfich Calius bemüher/ jhm feine Furcht zubenchmen / vnd p-m.z001. 
hat jhn wollenbereden/die Geſpenſt wärenlauter Einbildungendef Ge⸗ 
ts / fo auf bloſſen natuͤrlichen Vrſachen herkaͤmen / vnd haͤtte ſich jh⸗ 
enthalben niemand zufuͤrchten: daß fie aber nicht bloſſe Einbildungen / 
ſondern warhafftig etwas ſeyen / das bezeugen gnugſam jhre Werck / Re⸗ 
n vnd Thum, Nas eine Krafft hat etwas zu thun / das kan nicht 
ichts ſeyn / ſondern es muß etwas ſeyn / was man mit den Augen für 
ch fiehet / was mit einem redet / was einen von dieſem oder jenem erin⸗ 
nert / ermahnet / warnet / was auff einen zuſchlaͤgt / oder wirfft / oder dieſen 
vnd jenen Schaden thut / das kan nicht nichts ſeyn / ſondern es muß et⸗ 
was ſeyn / dann dieſes find elkecta vnd Werck / darumb muͤſſen fie von 
etwas herkommen. Da Nero ſeine Mutter hatte vmbbracht / erſchiene 
jhm derſelben Geſtalt / vnd die holliſche F — * auff jhn zu: 
—X ag 


dies 
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492 Die Dritte Prcdiiggggg 
Hi ’ \ ni = / 7; rt die hlaa * 
ai a cm Schmerzen gefühlet. Der Z — 
ftrarus ſahe im Schiaff einen groſſen vnd ſchrocklichen Mannbey ihm 
ſichen / der ihm dieſe Wort ins Ohr blies : Nemo ımprobus 
non luit poenas. Das iſt: Keiner der Gottlos iſt / kan 
vngeſtrafft bleiben: Das Fan nicht —e—— 












W “si 






J u V 
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geweſen ſeyn / dann es hatte dieſer Thrann bald darauff ſeinen 
dienten Lohn empfangen. Vud bleibe demuach dieſes wahr / das die © 
ſpenſte warhafftig etwas ſeyen. a — 
2. Soll es vns auch dienen zur Warnung/für Sicherheitont 
Gottloſigkeit. Die 5** darin wir / titbe Chriſten / leben vnd ſchu⸗ 
ben / it groß / der Teuffeliſt auch ſehr zornig auf vus darun—⸗s— 
Stim̃ Apoc. 12. v.n. Wehe denen die auff Erden wo ) 1) ur i 
auff dem Meer / dann der Teuffel kom̃t zu euch hinab / vnd 
hat einen groſſen Zorn / vnd weiß daß er — 
Darumb ſuchet er auch auf allerley Weiſe / wie er vus beykom̃ re⸗ 
cken vñ ons eins anmachen möge. Vnter andern verſucht ers auch durch 
mancherley Geſpenſte / in derer Geſtalt er erſcheinet: da laſſet ons nun ja 
nicht ſicher vnd Gottlos ſeyn / noch damit dom Teuffel Raum vnd a 
bey vns machen / dann der hat Gewalt uͤber dieſenige / die Got 
verachten / Tob.6.v.17. Laſſet vns bedencken die groſſe Gefahr/dar 
ein wir ſeinetwegen leben / vnd deſto mehr uns befleifligen Durch tor 


m 





Frommigkeit cin gutes Gewiſfen zu behalten/ vnd warn cs dann dur 





Gottes Zufaffungfolte geſchehen / daß vns ckwan auch Geſpenſie fd 
cken ſolten / ſo werden wir bey vnſerm guten Gewiſſen vns deſto menign 
dafür eutſetzen. Ben einem boͤſen Gewiſſen findet ſich groſſe Furc 
da fürchtet ſich auch ein Gottloſer Menſch für einem rauſchenden 
Blat / das jhn ſaget / Lev 26.v.36: Einraufchend Blat hat noch 
niemand beleidiget oder gefrrſſen / gleichwol fuͤrchtet ſich ein boͤſes Ges 
wiſſen dafůr / wie groß muß dañ die furcht ſeyn beym boſen Gewiſſen fůr 
. einem Geſpenſt / wad es einen Gottloſen Menſchen ſchrecket. Darumb 
fo laſſet vns vnſer Gewiſſen bewahren / fo wird vns der Teuffel deſto we⸗ 
niger 





> ensfleffig beten mit der Chrillichen 
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wiger beykommen / vnd werden wir ons deſto weniger fuͤr jhm fuͤrchten. 
beneben dem ig wandeln / G * 
ner fleiffig in uns hd bus führen/ 


- fondern ons fürdem Teuffel vnd feinen Gefpenften behüten/vnd dens - 


felben fern von ons treiben/damit wir dadurch nicht in Furchton Schres 
cken gebracht / oder fonften in Schaden vnd Vngluͤck geſetzt werden: 
Laſſet ons mit der Chriſtlichen Rirchen ftets beten vnd ſingen / 
Befiehl deim Engel/ daß er komn / 5 
Bid ons bewach /dein Eigenthumb/ 
BGlib vns die lieben Wächter zu⸗ | —J 
Daß wir fuͤr dem Satan haben Ruh: era 
ſo wird cs Gott deſto mehr thun / vrid vns für dem Teuffel und ſeinen 


Seſpenſten in Ruhe / Fried vnd Sicherheit erhalten. 


3. Soll es vns noch dienen zum Troſt. Gibts ſchon warhaff⸗ z.Confot- 
tig boͤſe Geſpenſt und Geiſter / die die Menſchen ſchrecken vnd plagen / fo kotius. 
aben wir vns doch auch deſſen zu troͤſten / daß es auch wiederumb gute 
83 ter gebe/nemlich die lieben heiligen Engel / die ſich frommer Hertzen 


treulich annehmen / vnd fie auf Gottes Befehl wider den Teuffel vnd die 


boſe Geiſter vnd Geſpenſte beſchuͤtzen / vnd ſie fern von jhnen treiben. O 
wann dieſe gute Geiſier nicht thaͤten / wie gar bald wurde der Teuffel jhr 
Meiſter werden / der wuͤrde es bey dem bloſſen erſcheinen vnd ſchrecken 


nicht bleiben laſſen / ſondern fie gar verſchlingen / dann er ja ohne das 


herumbgehet / wie ein bruͤllender Loͤw / vnd ſuchet welchen 
er verſchlinge / 1. Pet. 5. v. s. Aber daß dieſes nicht geſchichet / das 
haben ſie / nechſt Gott / den guten Geiſtern / den lieben heiligen Engeln 
zuzuſchreiben / Die ſich vmb ſie her lagern / Pſal. 34. v. s. eine feu⸗ 
rige Mauer vmb ſie her ſeyn / Zach. 2. v. 5. vnd fie auff allen jhren 
Wegen und Stegen auff Ihren Haͤnden tragen / Pfal.gı.v.ru.ı2 
Diefes Schutzes der guten Geiſter ſollen wir uns von Hertzen tröſten / 
vnd erfreuen / Gott ſtets dafuͤr dancken / vnd Ihn anruffen vnd bitten / 
Er wolle vns deſſen beſtaͤndig biß een genieflen laſſen. Laſſet 


Dgg 2 Fahr 
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Verfunhangn nicht / 
Wann vns der böfe —— ar 
- Zur linken ond zur — 


Hilf vns thun ſtarcken W iderſtand / ke er F | 


Im Glauben vet und wol geruͤſt / ya X 








Bud durch BB Heligen Öfen Zrofl. ap RS | 


Gott wird alsdanndiefesgern thun /der wird uns heiffen f bed 0r 
derftand thun / auch durch die liebe heilige Engel / die werden —* 
ſchuͤtzen / vnd erhalten / daß weder der Teuffel noch ſeine 
Macht werden an vns finden / ſondern von ons fliehen / vndt dern 
Pak Pi Run he DIE Be I De, none ort 
der Ewigkeit. Nun Gott Se es bey uns allen vmb Sul riß 
willen / in Kra — * er 








& bei 2, Die BB ERH, Sof 
* *8* Der vorige⸗ ala Ar 
| NH | ' ) 
; Ir u. Kingang. EEE 


2 Sfichte vnd Andächtigeih ri — ar 
K Wir leſen bey dem — fer v. ie 37:38: PalisChri- 

Daß als die beide Sänger / mit Denen der Den Ehriftus ftı,qui vi» 

nach Emaus gangen/ bon dannen wider gen Jerufalei ger ou... 

| a ge er 
/ welche zu ihnen geſprochen: Daß de der Er warbafft eg 


F erzehlet / was auff dem hu ya} 5 — Be wie Er/ 
ro 


















Herr von 

d gebrochen / daſey JE 

Busen, aka Ä — 

* —B— 

einen Geiſt. th ſie ſchen 

Hievon nun / Bi Jüngeren fein finden 

er 4 — — Etliche halten datfũr 9 on ae 
4 reıbis Di- 

— 5 ——— Ta Beste * Ye, — — ron, 


feiner Menſchlichen / dann von feiner Goitlichen Watur / — — daB rentix, 





Wortkineriue oder Geiſt auch gebraucher Rom. 1, 0.4. u. Cor-Is, yian.s:- 
v . 46 vnd 1.Prt: 3,0: 18. —S— haͤtten * die Adarfurg chal⸗ kias fer. ;. 
ten / daß durchden ** iniche nur allein fein Leib — Be Pr 


dern auch dic Sörrfiche und Renſchliche Natur weren voneinander ge⸗ 
Oqq 3 trennet 


496... 


d4h9P; 
er,3. 


vid.D. 
Gerhard. 
in Harm. 
Relurr. 
cap 8.p.m. 
291. 


— ze — — 


Anſon aber ware} 
efen: dann obiwoldie unio naturalis’Die.na 
cs vnd der Seclen dardurch getrennet worden 










HErr Chriſtus einmahl hata 


niemahls von ſich abgelegt: 


nen Geiſt oder Seele / den er bey der außfa 
Hände anbef “sr. / 


ng fürgefielle(/ond Dies (ey viclmehrjhre Meimung gewefen/alsdas 


Peul a 22 ie 


undhabLucas 







das Wörtlein Gift fürdas Wort V ton oder Öefichtgefenen. 


» 


von den Geſbenſten 497 
en/ es ſey ein Geſpenſt / vnd haben für Furcht ge⸗ 


hrien. RE ne RR er 
Ambulatio'hec —— facta eſt non oα 
velquod corpus eczlefti hateriähabuerit uti Yalentiniani 
2.2 &Manichaiquondam fomniarunt neque hoc modo, quod 
7, Chilli eorpasad æqualita tem temperatum ponderis, & 
propterea aquis non gravius fuerit, ut quotundam eft-opi- 
0 io, quam cameh ipfa faniot Philoföpkia.deftruie, eJusmg. 
. di &qualitarem ponderis in humano corpore non admit⸗ 
 rehs, quid quod etiam naturalis-ratio'temperamenti hu- 
naui corporis exigat , urin eo terr& elementüm c&teris 
præponderet? Obltachis exemplumipfiüs Petri qui in cor- 
pore verè humano &gravifeu ponderofe, fuperaquasam- 

14) Äusktisnhläteranen Ghrifi fr&eedenris & fultenrantis: 
Sed lacta eſt hæc ambulatio x472> #9aar, 5 aa aujerlia, non 
\.,,. gorpusin (piricum mutando,annotänte Iuflino Martyresfed 
„. „divinä (uäporentia imare,quod pedibus:Hias calcatinequit. 
© „adinambulandum commodum& — teddendo;non 
=... fuotansum ipfius corpori,fed & Petri. id. Auguf Teqylibig 
an de mirab, feript,cap. 8. pm. 409.7 om. 10. ferm.14, dewerb, 
=... Dam. quiin appendice de Divertistffermoz.p.m.dgr 
u sr) 0X Parasua Mitth. 14. v. 26. non fignificatimaginem 
“+ aligtam,anımp duntaxat conceptainautchjusmodinobis 
videmur ſeuv ilantesfivedormientesvidere; fedquippi- 
\ 114m przter naturzidiJinem forma viübili fefe con Frame 


> 
. 
* 






Aum præbens. quomodo non tantum Angelifzpea atue⸗ 
runt ; fed etiam Dæwones mortuorum præſettim i⸗ 
num formam teptæſentantes, liveelicitiutz Sam. 28. v.Io, 
12, five ulerö.hechömitibusilludentes, quomodo Dia- 
bolus procul dubio Chriffum äpfum in deferto, aggreflus 
nn et. 14 Dw. Ds althöffer in harm. Evangsemedull;p. 701.) 
Alſo iſt es nun auch hiergefchchen/ daß als.der HErr — nach 
8 Peer Aufferſtehung bey verſchlo ſſener Thür mitten vnter fie eingetretz 
en / haben ſie gememet ſie ſehen ein Geſpenſt / Sie haben zwar “er 


rw VV u 22 
—— s f > T 


nc a u 
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168 _ _ Die BierdtePnedige 

HEmnc ehen/ le märteedde 

——— a 8 N 

fie es nicht konten glauben / — — in Creu 
‚ j / 














aufffeinen Tod und Grab wendeten ‚litten fie am 

Schiffbruch / daß ſie feine Aufferftehung noch nicht 

dachten/ ach waserftanden? was leben *, Der HEn iſt ge 

En iſ s0d/ der HErrbleibet wol tod / darumb iſt dieſes 5 

—— ng * —* 8* aa, Br 

ud für gen. Vnd gieng alfo hier den Süngern, riſti gleich? 

D. Saccus ſam wie es gehet wann ein — vonder Erden auffſteiget / und 

den hellen Sonnenfchein verdunckelt.:, Alfo giengen bey nen Dir Dicke 

Dampffedep Vnglaubens auff / die verhinderten Die helle Sitralender 
Glaubens Sonnen .·. a 

mv nn Dbnun abet wohl die Jünger injhrer Meinung vnrecht 

2 daran geweſen / daffieden HCrrm Spriftumfürein Geſpenſt ange⸗ 

int: Sehen dacresdoch warhafftig felbften war/ vnd mit ſeinem wahren Lcıb/ 

micwelchemer auß dem Grab aufferſtanden / in der mitten r ihnen 

ſunde / welches er genugſam damit bewicfen /. daß er hnen Hande vnd 

Fuͤſſe zeigte / vnd begehrte ſie ſolten jhn fuͤhlen vnd ſehen / dann ein Gap 

härte nicht Fiench vnd Dein wie Er hätte / auch daranff etwas vomges 

braten Zifch und Honigfeim für ihnenafle / welches Eſſen doch nicht 

exinecefhirate fedlıbertare , nicht auß noth / fondern auß 


Theoph- 


intac.c. frepem Willen von Ihm geſchahe / a demonftrandam 
tn refurrecHionis veritatem ‚sole Theophylactus'fagt/ 
ein dasaft: DI gewiß ‚und swarheit feiner Aufferftehung das 
— .,; zubeweiſen: IJedoch ſo aſt auf diefer ihrer Meinung das zu 

“ ſchlieſſen / daß warhafftig Spe&ra oder Goſpenſt ſcyen / die u 
Lahdis maht fehen laſſen/ maſſen daunLutherus in ſeiner Hauß / Poſtill 
PoR.Do, hierüber alſo ſchreibet: Auß dieſen Worten haben wir daß 
mei per nicheneiwift/ daß man Geifter pflegt zu ſehen dann Er 


hocE- 


van fefope/ der HErrleugnets nicht / Als ſolten die Geiſter ſicb 
hi nicht 


u“ 





wicht fehen laſſen / fondern 


ſti willen / Amen 
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rl ern betrafftigets mit dem / Daß er 
ʒviſchen den Geiſtern vnd ihm ein onterfchiedimachet/ dar 
alfofprichter: Warumb erfchröct ihr / vnd dencket alſoe 
Schet meine Haͤnde vnd meine Fuͤſſe / ein Geiſt hat nicht 
Fleiſch noch Bein. * 

Vnd davon haben wir auch in der nahern und vorhergehenden Dres 
Digt auß vnſerm verlefenen Text gehandelt / vnd bewieſen / daß warhaff⸗ 
tig Geiſter ſeyen / wir fahren zu dieſemmal fort / vnd betrachten in gegen / propolltis 
wärtiger Predigt Quid ſint ſpectra Was die Öefpenfte ide ao=ti- 
gentlich ſeyen ? Zur fruchtbarlichen betrachtung dieſes Lehrſtucks Qui inc 
wolle Gott Geiſt und Gnad von oben herab verleyhen / vmb Jefu Chris (pet 


— 


Erklaͤrung Explicatio 


N ängtich/ Vielgeliebte Zuhörer / was nun anlangt diefes 
fürgenommene Lehrſtůck / in welchem wir zu betrachten haben 
Quid fint fpeetra? Was die Gefpenfter eigentlich 
feyen ſo iſt zu wiſſen / Daß die jenige / die fich ihrer Meinung augia⸗ 





nach vnſichtbar machen Feine Geſpenſte eigentlich fenen. 2 Zen. 
ch fage/ Die fich fhrer meinungnach vnfichtbar machen ; Dann ob wol vione (ua. 


ott der Allmächtige Schöpfter den £eib dep Menfchen alfoerfchäffen zone 
hat / daß feine eufferliche geftalt von andern mit ihren Augen / dafern fie pe&tza 
anderſt gefund find ond nicht gchindere werden; Flärtich Fan geſehen wer, Mat 
den/ dann mit den Leibern hatseineanderebefchaffenheit/ als mit den 
Seelen und Geiſtern / dann diefe/ weit fie Fein Fleiſch vnd Bein 
/ Zur. 24.90.39. und Daher auch weder gröflenoch farben / als 
Önnen fie vonden Menfchen mit ihren Augen auch nicht wiediegeiber 
gefehen werden : Jedoch aber fo finden fich Gottloſe unmenfchen / die 
fich vom Teuffelbethören ond bereden laffen / daß fie meinen fie fönnen 
fich vnſichtbar machen/ a a a ihrer geftalt verber⸗ 
rt gen/ 


0 u 










Predigt 


alles ſehen / vnd ſchauen auch in die heimliche vnd verborg 
ne winckel / Syr. 23. v. 28. und iſt ſolch vnſichthar machen ne ein⸗ 


genſchafft nicht endern / aber das kan er thun / daß er anderer Leut Augen / 
durch fein euſſerlich Spiegelfechten/ als durch trübmachung der Lufft/ 
oder fürftellung anderer Geſtalt / vnd dergleichen kan hindern/ daß fieeis 
nen andern nicht fehen koͤnnen / welches aber eigentlich fein Geſp 
nennen / ſintemahl ſolches von lebendigen Leuten geſchicht. 
[ Sine ſuſpicione Magiæ neminem efficere poſſe, ut in media 
hominum turba aliorum conſpectum effugiar, docet D. 
Balduinns in Caf Conſc. Iʒ. c. g. de Magis &Venefeiscafs.p 73. 
Übirefers Plinium,lib.23. nat. hiſt. ex Democrito recitare, ſini- 
ſtrum pedem Chamæleontus in furno igni calefactot Teriy 
eum herba,quzappellatureonomine Chameleon,&zutrum- 
que macerari ungvento, colligique in modum paftilli ‚at- 
que invasmittiligneum,& eum quiid vasferat, etiamfi is 
in medio palam verferur,änullo videripofle.Verum Gellis _ 
"bb. 10.NoE, Att. cap.ı2. hoc rectè teprehendit, & deridicu- 
læ vanitatis eſſe ſcribit, quamvis interdum hat, ut im robi 
certis mediis, ad hunc tamen effectum præſtandum ſatis 
ineptes, utantur, ut ex conſpectu aliorum fe ſubducant, & 
quo opereDiabolicopiiabitineredebent, } Hy 
Diaboloimpotlibile non eft, air D.Königimhepe. caf.confe- } 
mifsallwcaf-\.p-9.hoc procurare „quippequivariosnoverir 
modos 


a Te a ei ee 


J 
üö ie Ad 








nn 1 ad Da a de ala 
« 


w vonden Sefpenften. g01 
modoxs, quibusimpediar,neobje&tum, etiamtotum,advi- 
' dumdeferatur, utiillos ordinerecefer & exemplisılluftrac 
Delriol 2, Mag. Diſqu. q. 8. Exemplumejusrei nuper habui- 
musin Ducato Lunzburgenfi, in quo Ancilla, Cel!z, ope 
illius fafcini, Hero, licet neceflitudine fibi jun&o, tämno- 
ctu, quàm interdiu infignem noxam dedit,necquievir, do- 
necä conltitutismilitibusarmarä manu exturbara , &can- 
dem toto Ducaru excedere jufla eft. Verüm hujusmodi 
preltigiasre&tius Pectrorum fimiasdixeris,quam ſpectta, Dę- 
monum inſtrumenta, quam Dzimones. ] 


Auch find die Geſpenſte niche Die Seelen der Derftorbenen/ 


Nequea- 
oimz de- 


maffenman im Papfithumb.auch folche Seelen darunter wil mit begrif: morcuo- 
fen und haben / welches auch auff dem Tonciliozu Eoftmigzum- 


iſt gebillichet worden/ daß die Seelender Verſtorbenen / nach dem Tod 
inder Welt herumb fchweiffen/fich in den Haͤuſern / auff den Kirchhof⸗ 
fen / vnd anderſtwo mit winſeln / wehe klagen / heulen / vnd ſo fortan hoͤren 


laſſen / welches Lorinus, Mart. Delrio vnd andere Jeſuiten zubehaup⸗ Lorin:iac. 

.Sap.p. 
an * 
Delriol.z. 


1. de ſpectris) daß diefes nicht fein konne auß Vrſach / weil es ent / Dil Mag- 


g.16.(cd, 


sen fich vnterſtehen. | 

Aber darwider haben wir allbereithiebevor gehöret (fupra conc. 
weder ſein muͤſſen Seelen Frommer vnd Sottsfürchtiger/ 
oder aber Boͤſer vnd Gottloſer Leut / die Seelen der From⸗ 
men vnd Gottsfuͤrchtigen aber koͤnnens nicht ſeyn / dann die 
ſind in der Seligkeit vnd im Himmel / da es jhnen ſo wol gehet / daß ſie 
nicht wider herauß begehren / ſie ſindin Abrahams Schoß / und 
werden darinnen getroͤſtet / Zue.16. verſ. 26. Sie ſind in der 


Hand Gottes vnd ruͤhret ſie keine qual an / Sap. z. v. x. Da⸗ 


rumb auch der Teuffel jhnen dieſe qual nicht anthun kan / daß er ſie ſolte 
— Hand Fi "end folch Teuffels wefen mit den Ge⸗ 
fpenften auff Erden mit ihnen treibenfönnen. Die Seelen Böfer 
vnd Gottloſer Leut koͤnnens aber auch micht ſeyn / dann die- 
ſelbe wann ſie von jhren Leibern ſcheiden / ihr abſonderlich vnd par- 


ir 2 ticular 
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eicular vnd Ortfeilfür Gottes Berichnäbenfic ergangen / fofahrenn 
fietebendig in Die OL / Pfatmss- v.re. dar innen naget ſie 


der Todt/ vnd muͤſſen inder Hoͤllen bleiben / Pfanngg:v.ıs. 
Sie wünfchen zwar wegen der groſſen Pem und ualin der Flammen 
auß derſelben wider herauß zu kommen / aber fie koͤnnen ni | t / wer # 
gender groffen Klufft / die darzwiſchen befeſtiget iſt us. 
v.26. BDas demnach hieraußzufchheflen/ daß die Geſpenſt uicht ſeyen 
Scelen der Abgeſtorbenen. 
vid Den Damit aber die Papiſten jhrer Meinung beweifauffbringenmds 
— gen / als ergreiffen fie vnter andern auch das Exempel Samuels in 
gu 26.(c@. vnſerm Text / vnd geben für es ſey die Seele Samuels geweſen / welche 
„rider vwarhafftig in der Geſtalt ſeines Leibes / den ſic an ſich genommen / dem 
* König Saul ſey erſchienen / doch nicht VI carmimnis magiei t 
Beil 1... virtute Bemonis, durch krafft vnd wuͤrckung der Be⸗ 
zoig ar ſchwerung der Zauberin / oder durch Huͤlffe deß Teufice/ 
fondern juſſu aclmperio Dei, auff Gottes Befehl vnd Ge⸗ 
bott / welcher dem König Saul den Samuel geſendet hab⸗ 
yhn als einen Gottloſen Konig zu ſtraffen / vnd ihm feinen nahe bevorſte⸗ 
henden Vntergang vnd Straff anzudeuten / auch ihn hierdurch zur Buß: 
zu vermahnen ob er ſich noch bekehren moͤchtte. 
Quod ex- Aberin der vorhergehenden Predigt haben wir genagfam mie iz | 
— terſchiedlichen ArLumenten vnd Gruͤnden bewiefen / welche wir auß 
fufciraci Diefer Hiſteri vnd Capitel ſelbſten herauf genemmen/daßdiefeenichtder 
son pro- rechte wahte Dropher&amuch/ fondern deß Teuffels Gefpenfeginn 
; fen/ der Samuels Geſtalt an ſich genommen /in derfelben dem BE: 
ſehienen vnd mit jhm geredet baby welches jhine Bott zugelaſſen und ver 
hengt hat. Vnd mie laͤſſet ſich diefes zufamnmuregmen/ daß die 
ſten ſagen / Gott hab dem Konig Saulden Propheten Samuelzuges 
ſendet / jhn zu ſtraffen/ vnd jhn hierdurch zur Buß zu vermahbnen vnd | 
zu beruffen/ vnd daß außtruͤcklich in Diefem Capitel ſichet / Gott hab | 
dem Saul nicht geantwortet weder durch Traum) ne 
durche 


— 
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durcho Liecht / nochdurd Propheten: Hat ikm GOtt nicht 
durch Propheten geantwortet / ſo hat er es auch durch den Samuel / der 
ein Ptophet war / nichtgethan/ hat er aber dieſes nicht gethan / fo hat er 
Im auch den Propheten Samuci nicht geſendet / durch jhn mit jhm zu 
reden vnd jhm zu antworten. Darumb bleibets bey dem / was in der vor⸗ 
gehenden Predigt bewieſen worden / daß es nehmlich nicht der wahre 
ophet Samuel / noch auch feine Seele geweſen ſey. | 
} Vnd ob wol die Jeſuiten onterfchiedliche Parres vnd Altvaͤter an” atrtvus 
hichen / jhre Meinung zubehaupten / ſehen wir doch denſelben andere ent: "7, p.. 
gegen. Auguftinus hat zwar anfangs etwas zweiffelhafftig davon ge/ cres. 
rrdet / aber doch endlich dahin geſchloſſen / daß es nicht Samuel ſelbſt / ART: 
| fondern ein Geſpenſt deß Zeuffels geweſen ſey. Hieronymus fat: Sumplie. 
+ VifumfuifleSämuelem, nonautemfurfle. Dasıp: Cem; 
hab dasanfehen gehabt / als ware es Samuel / er ſey «00 Tonoı 
ber dannoch nicht geweſen / vnd wann in vnferm verfefenen Text v. Ten. — 
geſagt wird / daß Saul fein Antlitz gegen dem Samuel hab zur Erden 90-27- P- 
nciget/ vnd hab angebettet/ fo gibt das Jus Canonieum oder Paͤpſti⸗ yiren.z,: 
J Recht zu er kenuen auß diefen Worten / wer dieſerSamuel geweſen * 
ſey / wann es alſo fagt: Quia non bene intellexit/ contra rg 
F km alıitm adoravit, quam Deum, & putans muelem 


Sanuelem, adoravit Diabolum;ut fructum fallacia sone & 
ſuæ haberet Satanas. Hoc eriim nititur , utadoretur giessvitop 
quafiDzus. ‚Dasit: Weites Saulmicherecht wuſte vnd u 

verſtunde / hat er wider die Heilige Schrift einenandern Jo Ca 

angebettet ais Gott / End indem er gemeinet er beste dan au sc. 

Samuelan / hat erden Teuffel angebettet / damit er/ der ua. 

Zecußffel / dieſen nutzen feines betrugs erlangte / dann dar, 

nach trachtet er / daß er als ein Bott angebettet werde, 
BVnud dar auff wird weiter alſo geſagt: di illi verè Samuel appa⸗ 
swuiffer, non utique vir juſtus permififfer (© adotarı, 

qui praedicaverar.Deum folum sile adorandum. Das 
ur z $; 
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in: Wann der wahre Samuel Ihm ware warhafftig ers 
fehienen/ fo Bättect/Aß ein gerechter SRann/eonichtzuges 
geben/ daß erihnangebetet hätte als welcher gelchret h 
te / daß man Gott allein anbeten ſolle. Bey dieſem Außſr 
faffen wir eo bleiben / daß nemblich Saul den Teuffel ang 
vnd ſchlieſſen darauß / daß jhm nicht Samuel / ſondern der Zeuffel und 
fein Gefpenft erfchienen ſey / vnd alſo nicht cin warhafftiger Menſch⸗ 
ſondern allein ſeine Geſtalt vnd Bild / nicht der heilige Prophet vnd 
Mann Goties/ fondern deß leidigen Satans erdichtete Laro. 
[ Non igitut eſt quod Pontihcii, & inprimis Bellarminus, tan- 
topere de conſenſu Patrum glorientur, cum neque Patrum 
‚ confenfusnobisdefisdequojam dum SOBEIORG RRERSEERE ß 
ti dudivimus,, qui ur tanto magisconfirmetur, p: acer huc 
annotare verba D». D.Gerhardi, qui in Conf. Cathol, lib.1. part. 
2.0.17. de r&welationibus & apparitionibusp,7 91.84 ‚feribir : Mar- 
tinus DE Magicar. quielt, 6. Hoc defufcı- 
tato per Pythoniffam Samuele, llufortis annu- 
merant, qui volunt, non ıpfam Samue is ani- Kr 


mam ‚fed Dzmonem larvatum acfubdidi iu 

advenisfe, Seriptores fane graves hoc arbirrati, 
‚. Hosautem grayes virosin margıne enumerathoc ore ine: 

Tertull. de anıma 57. Cyrill. 1.6. de ador. ffir. Anafafıns q,37. 0. 

j Seripturam! Autor quaflionum a Gentilibus propofisarum ‚qui fako un 
dieitur Iuninus Martyr 4,57. Autor librorum de mirabili ws 
ptura lib.a.cap. 2. libr. quæſtionum Vot. & Nov. a. $ 
qui libri non fünt Auguflini, Ipſe samen Auguflinus viderur huc 
inclinare in Nu rae ad zuabtrnes Shmplice cad queftions » 
Dulcitii. Aperte verb tenmt Ds Iſdorus, Bafılius imcap, * 
Facherius, heda & Hildegardus &Sarisberienfls 2.polyerasicheap, 







3 
⸗ * 
Arie 







22. -ambigens non parum D.Thomas non uno loco. (Sic ergö de- 
cem teftibus, quos Bellarminus producit, posfumus oppo- 
nerce quatuordecim teftes, quotum fuffragium Delrio no- | 
bis largitur, & tamen or Philaftrium de hæreſ. cap.26 ⸗ 
Gre- | 








von den Geſpenſien. * 
ot? „Gregorium Nyſſenum in E iſtola d Theodoſium deVenruri- 
aoqua. Theodoretum q. in n.t eg. Pro en 

" Omifit Paulum Brugenjem in addit. ad Lyram fuperh.l, Gra- 


* 


tianum c. nec mirum cauſ. 26. q. $. Omifit Iohannem de Tur- 
recremata in illumcanonem. Omifit Augatinum Steuchum de 
\_petenniphilofophialib.8.c.37. Johannem ArboreumTheolo- 
phizhb.r7.c.g. Cajetanum 2.2. qu: 95. art.4. quiomnes vel 
negant vel dubitant fuisfe Samuelis animam, Adverte, 
. inquir Cajeranus, Quod iftorum duorum modo- 
sum dicendi ,:quos ex Auguftino Autor affert, 
neuter videtur certus & uterque perfe habet fa- 
vorem. Quöd enim vere fueritanimaSamuclis 
Ecclef;46.dicitur, quöd verd fuerit Dzmon ın 
forma Samuelis, in Decretishabetur ex Augufti- 
no de Giv. Dei. gub jice örgo lis eſt. Poftremum hoc, 
Ab judice bis est ,repetir Pamelius in annotat, ad lib. Tertull, 
de anima.) Dar 
Nach dem dañ nun bifihero-angezeigt wordẽ / was die Geſpenſtẽ nicht Quid ver? 
ſeyen / vnd war ſonderlich nicht die Scelen der Abgeſtorbenen / als muͤſ ee 
fert wir weuer gehen / vnd anhören was dann die dpectra vnd Ge⸗ 
ſpenſte eigentlich ſeyen e Nemblich nichts anders ATB böfe Geh nee de: 
fier/ welche entiweder in mancherley Form ond Geſtalt Cr faarer D. 
ſcheinen ond fich fehen laſſen / oder aber ſichtbarlich nicht rg kr 
erfcheinen/ doch aber warhafftig gegempärglg ſeynd / vnd mi- 
biß weilen die Menſchen aliein erſchrecken / bißweilen aneh vs.ı0. & 
nem vnd dem andern Ort allen (hr. rumpeln vnd polternnn 
hoͤren laſſen / bißweilen auch Menſchen vnd Ort zugleich 
angreiffen / vnd mit jhnen verfahren vnd vmbgehen / ſo weit 
vnd viel es hnen von Gott verheugt vnd zugelaſſen wird. 
Bey dieſer Beſchreibung muß Euer Sich 1. mercken / u As 


* 
* 


Sant 1.Spi- 
ait us mali- 


gu. 
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Befpenfie eigentlich böfe Geier eye Yum Oi 
den heiligen Engeln / dann Diefe/ die heilige Engel / find auch 






dern gute ond heilige Geiſter / welche auch den Meufchen 
erfchienen/ aber weiteinesandern Zwecke halben/ als die boͤſe 






ihrer Sünden halben zu vollziehen/ wie geſchehen von den zween Engeln 
die zum Loth gen Sodom kommen find/ die hernach zu jhm geſagt: 
Wir werden dieſe Staͤdte verderben / Geneſ. i⸗ v.13. deßglei⸗ 
chen von jenem Engel / der feine Hand über Jeruſalem außge⸗ 
ſireckt / daß er ſie verderbe / als David das Volck gezehlet / 
». Sam. 24.0.16. Auch von dem Engel der in dem Aſſyriſchen 


Lager ineiner Nacht Hundert ond fünffondachkigtaufend 


Kann er lagen / 2. Reg. ı9 v. z5. Oder es find Engel 
den — — ihrem böfen — — 
wie der Engel bey dem Bileam gethan / Num. 22. v. 22. Oder 
ihnen groſſe Freude zu verkuůndigẽ / wie der Engel Gabriel bey der Jung⸗ 
frauen Maria / wegen der Empfaͤngnuͤß deß HErrn — 
£uc.1.v. 26. vnd bey den Hirten auff dem Felde / wegen ſeiner Ge⸗ 
hurt / £uc: 2.0.9. Auch bey den Weibern im Grab Ehrifti/ wegen 
feiner Aufferfiehung/Mauh.2s.v.5. Oder ſie auß groſſer Gefahe 
zuerretten / wie der Engel Petrum auf feinem Gefaͤngnuß / 
Actor.r· v.7 . Oder ſie zu troſten / wieder Engel der nr. 
Chriſtum in ſeiner Todes, Angſt getroͤſtet hat/ Sur. 22.0.43, 
vnd dergleichen. Daher ſind nun ſolche Erſcheinungen der heiligen Enz 
gel / als der guten Geiſter / eigentlich Feine Spe&tra’ oder Geſpenſte zu 
nennen / ſondern fie koͤnnen viel beſſer auß Adtor. 12. v. ↄ oder 
Vifiones vnd Geſichter genennet werden / weil der Geſpenſter Begins 
nen vnd Vornehmen / Thun vnd Handel gemeiniglich dem / was die gu⸗ 
te Geiſter vnd heilige Engel thun / gang zuwider laufft. 
2,.Mug 







und zwar errsgyra mwivue dienſtbare Geiſter / wie ſie Ach... 
werden / fie find aber nicht boſe Geiſter / wie die Teuffel/ fonts 

nenerfcheinen. Dann da find die heilige Engel und gute Geifter — 

rſchienen / eniweder Gottes Gerechtigkeit vnd Straffgericht an jhn AR 


— 


en u ee ee 


Teuffel micht vnmůglich / daß er alierley Geſtalten kan an ſich 


— 
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cd Muß Euer Lich mercken / daß die Gefpenfte und boͤſe Geiſter 1.Ia variis 
in mancherley dorm vnd Geſtalt erſcheinen / dann das ift dem u 
vnd zivar nicht nur allein lebloſer Crraturen / vnd der onvernänfftigen 
hier / fondern auchder Menfchen /ja auch Heiliger Leut/ vnd Sottes 
Diener/maflen er in.onferer vorhabenden Hıfteri die ©rftaftdef; heiliz 
‚gen Propheten Samuels hat an fich genommen / vnd iftinderfelben dem 
Saul erſchienen / ja er Pan fich gar verſtellen in einen E ugel deß 
Lichts/ mie Paulus ſagt 2. Cor. ır.v.14.0nd hats auch gethan / daß er 
heiligen vnd frommen Leuten in der Geſialt deß HErrn Chrifti erſchie⸗ 
nen / wie wir hiebevor Srempeldavon angezogenhaben. Jawo er nicht Vid.Exor- 
won der höhern Gewalt Gottes gehindert wird /fo Fan er in derjenigen d'ü conc. 
Form vnd Geſtalt erſcheinen / in welcher erwil/doch erſcheinet er gemei⸗ ag 
niglich in derjenigen Geſtalt / in welcher er feinen Zweck am meiften ges 
dencket zu erreichen/ vnd deß Menfchen temperament, Eigenfchafften 
vnd inclinarionen oder Neigungen vermeynet am gleicheften zu wer; 
den/ jhm zu fehaden/ vnd ihn je länger je mehr in fein Net zu zichen, 
Dann wie die Artzen ſtehen / darnach fchicken fich auch die Lut-T-+ 
ch und Offenbarung/ wie ſonſten Lucherus an einem Dre in 1. Za- 
age. | N 
3. Muß Euer Lich diefes mercken / daß geſagt worden / daß fies. Yelar- 
entiveder erfcheinen vnd fich fehen laſſen oder aber auch Ainmman- 


ſichtbarlich nicht erfcheinen/ vnd doch warhafftig gegen, Liz, 


waͤrtig find / dann die Geſpenſte ſind entweder in jhter eigentlichen Prrlenren- 

und bloffen Form vnd Geſtalt gegenwärtig/ond konnen alfovonmenfchs | 

lichen Augen nicht gefehen werden/ wegen jhrer Natur / nach welcher fie 

Geiſter find, ond feine Leiber haben: was aber feinen Leib hat / kan von 

dem / das einen hat / mit ſeinen feiblichen Augen vnd natürlich nicht gefes 

x erden : oder aber fie find gegenwärtigin angenommener leiblichen 
eſtalt / vmb welcher leiblichen Geſtalt willen fie gefehen werden fönnen/ 

wann fie fich tollen fehen laſſen / auch nicht fönnen gefehen werden / 


wann fieesnicht wollen/ wegender Verblendung / durch welche fie das 
GBeccſicht hindern / daß fie auch/ wannsgleich —— vnd ſie auch 
| am 


/ | 
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- ' — a I ae 
am nechften fchon gegenwärtig find /dannoch davon —— * 
hen — eh Tauſendkůnſtler / der dieſes leicht ⸗ 
fich thun kan / koͤnnen aber doch / ob fie wol vnſichtbar ſind / dannochdas 
chun vnd vollbringen/was jhnenvon Gott zugelaffenwird.. 
ankeltn 4 Muf Euer Sieh dieſes mercken / daß Die Geſpenſte / wie auch 
ve.geſagt worden / bißweilen die Menſchen allein erſchrecken bi ⸗ 
aan Io- Weiten an einem vnd dem andern Ort allein ihr rumpein 
7 vnd poldern hören laſſen / bißweilen aber auch Menſchen 
am, qui Hd Ort zugleich angreiffen / und Schaden zufügen. Dann die 
Pig Erfahrung vnd Exempel bezeugens / daß die Geſpenſte bißweilen in den 
Haͤuſern jhr Vnweſen treiben mit jhrem poltern / vnd chun als ob fir das: 
oberſt zu vñterſt kehren wollen / doch aber Die Menſchen vnd Einwohner 
mit Frieden laſſen / vnd jhneu keinen Schaden thun: bißweilen es aber 
bey ſolchem Vnweſen nicht bleiben laſſen / ſondern auch den Meuſchen 
zufegen/ fie ſchlagen / mit Steinen werffen / verwunden / auß den Besten 
ziehen / auß dem Haus jagen / fiendhtigen daſſelbe zu verla /ondam ⸗ 






derſt wohin zuzie hen / wanu fie anderſt für jhnen ſicher ſeyt vnd bleiben 
woilen / oder auch wol gar jhnen entweder durch aͤuſſerliche Gewalt / oder 
durch gifftiges Anhauchen Vrſach za jhrem Tod geben / oder ſolchen 
Schrecken einjagen / daß fie in gefaͤhrliche Kranckheit darüber fallen 
vnd daran dahinſterben. 
y.Inguan- Doch aber muß Euer Lieb zum 5. dieſes ſonderlich mercken / daß 
Den gefage worden, daß fie nicht sveiter thun koͤnnen / ala Ihnen 
zii pon Gott verhengt vnd zugelaflen wird. Daun ob wolder 
Teuffel ein mächtiger ond gewaltiger Feind und Geiſt iſt / daher er von 
Chriſto der Starcke Gewapnete genennet wird / Luc.IL,v. ZI. vnd 
von Petro ein bruͤllender Loͤw/ 1. Pet. 5. v. s. ja er iſt noch grauſ⸗ 
mer/ — er hat auff Erden ſeines Gleichennicht; wie wir davon zu ſin⸗ 
gen pflegen: 
Groß Macht vnd viel Liſt En 
Sein graufam Ruͤſtung iſt / — 
Auff Erden iſt nicht ſeins Gleichen. BL 
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Womit Hiob übereinftimmer / wann er cap. 41. v.24. von Ihm fager: 

Auff Erden ift ihm niemands zugleichen/ Er ifigemache 

oh Furcht äzufenn/ Er verachtet alles was hoch ift: Jedoch 

aber wann es jhm Gott nicht erlaubet und zulaͤſſet /fo fan er nichts thun. 

Er kan mit allem ſeinem Anhang nichts anfangen / noch fich vnterſte⸗ 

en / noch auch durch Geſpenſt die Leut erſchrecken / noch fie plagen vnd 
ihnen ſchaden / wann es Gott nicht haben wil. Dann Poteltas ejus Auzufia. 
eſt ſub poteſtate, ſeine Gewalt iſt vnter eines andern Ge⸗ 
walt / nemblich vnter Gottes Gewalt / der kan nach ſeiner Goͤttlichen 

Gewoalt den boſen Geiſtern entweder erlauben zu thun / was fle wollen / 

oder aber ſie daran hindern / daß fie es nicht ins werck ſetzen und vollbrins 

gen koͤnnen / ſondern muͤſſens bleiben laſſen. Vnd das iſt die Erflärung 

dieſes Lehrſtůcks | 


ne Nutz vnd Gebrauch. Vie 


Affelbe foll ons. dienen zur Informatıon und Vnter⸗ Tofor: 
richt/ daß wir hierauf recht verſtehen lernen / was die Geſpenſte ""® 
eigentlich feyen/dann bißweiten gibts auch wunderliche Vrtheil 
vnier onsfelbften Davon. Hoͤret vnd fichet etwan mancher onter ons cin 
Gefpenft/in diefes oder jenes Menfchen Geſtalt / das da auch etwan fagt: 
Er ſey deſſen vnd deflen Seel / fo glaubte mancher / es ſey alſo / es 
ſey warhafftig dieſer oder jener verſtorbener Menſch / oder die vnd die 
Seele / weiche alſo herumb ſchweiffe / vnd jrre / und konne etwan vmb ges 
wiſſer Vrſachen willen nicht zur Ruhe kommen / es werde jhr dann auff 
dieſe oder jene Weiſe geholffen. Aber ſolch Vrtheil iſt vnrecht und bos / 
ſaicher Glaub iſt auch vnrecht vnd bos / "dann ein folches Geſpenſt ifk 
nicht dieſer oder jener verſtorbene Menſch / auch nicht deſſen oder deſſen 
Secel / dafür es ſich aufgibt) ſondern der boſe Geiſt und Teuffel ſelbſten⸗ 
der dieſes oder jenes Menſchen Geſtalt an ſich genommen / vnd ſich in 
doerſelben entweder ſehen oder auch hören laͤſſet / welcher aber / weil er ein 
Lůgengeiſt iſt / vnd ein Luͤgner von Anfang/ Joh.s. v. 44. als iſt 
es vnrecht vnd gar thoͤricht / wañ man feinem fürgeben vñ ſagen wil glau⸗ > 
ben. Darumb fagt der alte Lehrer — recht davon 
at 2 æc 
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Chir. Hæc orätioafraude atque deceptione Diabolicaefl. 
in car.s Non enim anıma defundti eft,quz ıfta dicit, [anima 
137." nempe.calis ego fm] ſed Demon, qui hecur audientes 
decıpiat, fingit. Das iſt: Diefe Rede kom̃t her auß Liſt 
vnd Betrug deß Satans / dann es iſt nicht die Seel deß 
verſtorbenen Menſchen / die dieſes ſagt Cich bin eine ſolche Se) 
ſondern der Teuffel erdichtet dieſes / auff daß er die Leut die 
es hoͤren / betriege. Laß du dich aber / mein licher Meuſch / dadur 
nicht betriegen / ſondern wiffe auß dem / was du gehoͤret haſt / daß 
Spedtra vnd Geſpenſt nichts anders als boͤſe Geiſter vnd rel ſeyen / 
die den Menſchen zuſetzen / jhnen ſchaden / fie in Vnglauben zu ſtůrgen / 
vnd jhrer an Leib und Seelmaͤchtig zu werden. 
» Reue» 2, Solles vns auch dienen zur Relutation vnd Woderle⸗ 
gung ſonderlich der Jeſuiten vnd anderer Paͤbſtiſchen Lehrer / weiche 
onterfolchen dpectris vnd Geſpenſten auch die Seelen ver Abge 
B-Thyrens nen wollen mit begriffen haben. Der Jefuit Petrus Thyrzus macher 
er. vnter den Öefpenften dreyerley genera vnd Arten oder Geſchlecht der 
—— Geifter/ die den Menſchen erſcheinen / vnd ſagt: Vnumeſſe ror⸗ F 
ae ne füusincorporeum,duohumanorum. as if: D eine | 
spare Art ſey der vnleiblichen / zwey aber der menſchliche Dur J— 
die erſte vnd vnleibliche verſtehet er die böfe Geiſter vnd 
Teuffel ſelbſten / durch die andern beyde / vnd menſchliche / 
die Seelen der Menſchen / die entweder zur Höllenverdamie 
worden / vnd die Dein derfelben leiden / oder aber im Feg⸗ 
feuer ſitzen / vnd durch die Marter deffelben gereiniget were 
den. Yon dieſen dreyerley Arten ſagt er / daß fir als Geſpenſte den Men⸗ 
ſchen erſcheinen / vnd jhnen zuſehen / vnd daß es auch die Seclen / derer 
Die ins Fegfeuer ſitzen / ſcyen / davon bringt er unter andern das 
der Mutter der heiligen Eliſabeth herbey / welche nach ihrem Tod ihrer 
Zochteresfchienen/ vnd jhr jhre Pein gellaget / die fiewegen hres uͤbel⸗ 


ge⸗ 
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geführten Schens můſte leiden / auch an ſie begehrt / ſie wolte Ihr mit jh⸗ 
rer Fuͤrbitt helffen. Vnd da ſie es gethan / vnd ſie auf jhre Fuͤrbitt auß 
jhrer Pein erloͤſet worden / ſey ſie das zweytemal jhrer Tochter erſchie⸗ 
nen / vnd hab jhr gedancket. Daß aber auch die Seelen der Verdam̃ten 
auß der Hollen den Menſchen erſcheinen / deßwegen bezichet er ſich vuter 
andern Exempeln auch auff das Exempel eines Moͤnchs / der lüͤdorus Thyrzus 
cheiſſen / welches Baron ius auß einem andern Scribenten erzehlet / nem⸗ gen 
üch als dieſer Hıdorus einem Weib mit Gewalt vnd im Zorn die heilige Batonius 
Hoſtien / die fie in der Communion empfangen / auß jhrem Mund ger T-%-A: Cr 
nonmien / vnd übel mit jhr vmbgangen / vnd die Hoſtien darauff einen’? 
hellen Glantz von ſich gegeben / da hab er ſeine Suͤnde erkennt. Zween 
Tag aber hernach ſey jhm cin Geiſt eines verdamten Menſchen erſchie⸗ 
| nen / der fo ſchwartz wie ein Mohr gefehen / und ſey mit feinen Tüchern 
=  ombhenekegemefen/ der babe zu jhm dieſe Wort geſprochen: Ich vnd du 
find zugleich zu einerley Straff verdamt. Als er jhn num hierauff ges 
fragt: wererfey? haber geantwortet / Er fen der / der den Schoͤpffer al⸗ 
ker Ding / Jeſum Chriſtum / zur Zeit feines Leidens auff feinen Backen 
hab geſchlagen. —* 
Aber wie wir vnſers Orts gern zugeben / daß die boͤſe Geiſter vnd 
Teuffel ſelbſten den Menſchen erſcheinen / nach der erſten Art der Ges 
ſpenſte deß gedachten Jeſuiten Thyræi, dann wir auch die Geſpenſte 
fürböfe Geiſter halten / wie allbereit davon geſagt worden: Alſo ſagen 
wir von den beyden andern Arten / daß ſie keinen Grund haben / ſondern 
ein bloſſes vnbewieſenes Fuͤrgeben ſeyen / dann das Fegfeuer iſt ein Ge⸗ 
dicht / davon die gantze heilige Schrifft nichts weiß / mie zur andern Zeit 
md Gelegenheit gehoͤret wird/darumbfind auch keine Seelen der Men⸗ 
ſchen drinnen / die den Lebendigen ſolten erſcheinen. Daß die Seel der 
Muster der heiligen Eliſabeth darauf erſchienen / vnd daß es der bofe 
Geiftnichtfelbfien geweſen ſey / dafern jhr etwas erfchienen/mag glau⸗ 
ben wer da wil. O wann die Seelen der Eltern nach dieſem Leben auß 
ihrem Stand / darinnen fie ſind / zu ſhren Rindern vnterweilen wieder 
kommen konten / fo wuͤrden ſie es zweiffels ohn offt thun / dann die Eltern 
nach dieſem ihrem Leben gegen jhre Kinder nicht Fönnen vnfreundlicher 
worden ſeyn / als fie in dieſem Leben gegen fie geweſen; daher auch Au- 
Sii 3 gulti- 
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. guftinusfchreißer: di rebus viventium intereſſent anım& - 
4.lib. de 1 r — “2 
Süra pro MOUOLUM, & ipſæ nos, quando eas videmus, allo⸗ 
zer &* querenturinfomnis, ut de aliistaceam, meipfum pia 
»»„»  maternullänoctedefereret,qux terra mariquefecuta 
eſt, ut mecum viveret. Dasifi: Wann die der. 
Berfiorbenenden Handeln der Lebendigen zugegenwären/ _ 
vnd ſie vns / wann wir fie ſehen / im Schlaff anredeten/fo 
wuͤrde / daß ich von andern nichtsfage/ meine liebe fromme 
Mutter mich Feine Nacht verlaſſen / welche mir ſonſten zu 
Waſſer und Land nachgefolgerift/ Damit fie bey mir ſeyn 
vnd leben moͤchte. So kan auch das nicht ſeyn / daß.die Seelen der 
Verdam̃len auß der Hollen ſolten wieder kommen / vnd den Lebendigen 
erfcheinen/dann die zwiſchen Ihnen beveſtigte groſſe Klufft die 
gibts nicht zu / Luc. 16. v. res. Was von dem Monch laidoro, vnd 
der Seelen deſſen / der Chriſtum auf den Backen geſchlagen / di er | 
der Hollen follerfchienen ſeyn / gefagt worden / da ftünde wol z 
kein bey / welches ons folches zu glauben bewegte: Dann was die Epicurer 
zwar fonftenin einemandern Verſtand Sapient.2.v.1.fagen: Ma 
weiß feinen nicht der auß der Hölle wieder fommenfy: 
das iſt dannoch fonft an und für fich felbften wahr / daß man feinenonter 
den Menſchen weiß/ der auf der Holle wieder fommen fey /danndieeins 
mal bineinfommen/ Die müflen auch darinnen bleiben/alsdars 
innen fieder Tod ewiglich naget / Pfal.49.v.15. —* 
[Epicurzi Sap. 2. v,ı. efle infernum negant, hoc argumento 
tertio, quia nemo unquam exeodem reverfusfit, qui ſta- 
- zumillius, & quid rerum inibi agatur viventibus expofue- 
rit. Althzcillorum confequentia valderidiculaet:Nemo 
unquamexinferno reverfuselt. E.Infernusnoneft. E, Nu- 
gæ funt qu&cunque de illo dicuntur!fomnia funt!vanifli- 
ma tegriculamenta ſunt & fulgura ex pelvi! Nam ver& Poe- 


taait: 
fe 


ei u Rs u \ 


WE We We 
. 


vonden Geſpenſten $13. 
Fſæ aliquid Manes & fubterranza regna | 
Necpueri credunt: 

ARidicula, inquam, fan& confequentia, quam D»,D. Diete- 
ricus Tom.\. Sap.is Conc. i. in cap. 2. p.129. hächimili adabfur- 
dum dedueit; Wann man vor hundert und etlichen da 
mannoch nichts von der neuen Welt gewuſt / haͤtte ſchlieſſen wols 
len : Man weiß von feinem nicht / der auß der neuen Welt kom⸗ 

. men wäre/ drumb ſo iſt Feine neue Welt / es find Peine Leut in ders 

| ſelben Welt / und iſt nichts was von denen Sachen / die darinnen 
. vorgehen follen/ ergehletwird. Wer wolte einen /der folche Rede 
führte /nicht außlachen ? Wer woltedann die rohen Leut /fo deß⸗ 
wegen feine Hoͤll vnd Verdamnuͤß glauben/ weil feiner anf der 
Hoͤllen kommen / nicht außlachen? Quamvisautem Epicurzo- 
zum confequentia ridıcula fit & abfurda, verba tamen il- 
Jorum per fe confiderata veritati divinz,in Seripturiscano- 
nicisrevelatz,omnindconformia fant,neminemvidelicet 
unquam exinferno reverfum esfe, nequerevertipofle,hoc 
veröliveritati divinenon abfonum,fedomninö conforme 
eft, quäigitur veritate animas damnatorum advivosnon- 
nunquam exinfernout/fpeätrarevertiasferitar?} 


4 Eolesons auch dienen zur Confolation vnd zum Troſt / „Confohr 
daß wir vns deſſen troſten / daß die Geſpenſte weiter nichts thun konnen / tozius 


als Gott verhengt vnd zulaͤſſt. Dañ es iſt gewiß / daß / ob wol deß Teuf⸗ 
fels ſinnen vnd beginnen / dichten vnd trachten Tag vnd Nacht dahin ge⸗ 
richiet iſt / wie er vns moͤge beykommen / ons Schaden thun / vnd in ſeine 
Gewalt bringen / ſo kan er doch mit aller ſeiner Gewalt nichts thun / noch 
etwas ins werck ſetzen warn Gott nicht wit. Er kan auch nicht mehr 
shun als Gott wil / welches nicht nur auß Hiobs Hiſtori ſonnenklar er⸗ 


hellet / dem der Teuffel nicht konte beykommen / er muſte zuvor Erlaub⸗ 
nüß von Gott haben / Job t. v. 12. cap. 2. v. F. 6. ſondern auch auß der 


Hiſtori / die ſich mit der Heerd Saͤw der Gergeſener zugetragen / in die⸗ 
ſelbe konte die Legion Teuffel nicht von ſich ſelbſten fahren / ſondern 


fie baten zuvor den Herm en Er es ihren er⸗ 
lauben wolte/ vnd da Er cs ihnen erlaubete / da fuhren die 


— 
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Teuffel auß von dem Menſchen / vnd fuhren in die Saͤw / 
Luc. s. v. zi. Hat nun aber der Teuffel nicht Macht uber die vnwernunf⸗ 
tige Thier / mit jhnen von ſich ſelbſten zu chun / was er wil / fo hat er es 
viel weniger Macht mit den vernůnfftigen —— 
| Chriftimiraculaaliäs undiquaque fuerunt ſalutatia, curigi- 
tur hic tale quid permifit, unde Gergefenidamnumacce- 
 perunt? Reſp. Dæmonum gratiäid fadum non eft,iquod 
illorum precibus ad commiferationem fe fle&i Chriftus 
paffus fuerit : fed I. ut manıfeftum fieret, Dzmo- 
nes ne ——— in bruta graſſari pofle citra ipſtus 
permisium. 2. utoccaſione ſuffocati gregis porcorum - 
larius (pargeretur miraculum.3,urprobarenrur Gergefeni, 
anne pluris esfent facturi porcos fuos, quàm ipfum Chri- 
ftum, &mayoris&fimaruridamnum ex amisſis porcisacce- 
ptum ‚quämbonum ex CHrifti pr&fentiadodtrina &mira- 0 
culisaccipiendum, 4. Chriftushacpermiflioneillosnullä 
affecitinjuria, licuitenimipfi,uccreatori&largitoriomnis 
boni adimere & repetere data, Et Gergefeni videntura- 
gnofcere,quideillata injuria cum Chrifto non expoftula- _ 
runt, fed fubmifle ur & finibus digrederetur , rogarunt. 
5. Detrimentum erar perexiguum, collatum ad ineffabile 
illudbonum, quod ex Dzmonumeje&ione redibaradob- 
fes(os, imò & ad plures alios ad quorum aures fama mira- 
euli pervafir, qui hinc idem in Dominum Jefum vel con- 
ceperunt, velante conceptam confideratione novihujus 
prodigii egregie confirmaruat. Vid. D. Valth. in harm.ad 
cap.Matth.8.0.32,D.,Quistorp, in annot.adeundem locum. D. Alt- 
hoff. in harm.Evang.p.$80.] - "7: 
O wann er mit ons verfahrendürffteond koͤnte wie er wolte/ wir würden 
gewißlich Fein Augenblick ficher ſeyn / dann an dem Willen mangelts jhm 
niemals / aber am vollbringen mangelts jhm / / dann das ſtehet in Gottes 
Willen. Das wuſte Antonius der Einſiedler wol / daher alsjhm die 
Apud A- böfe Geiſter zuſetzten / ſagte er zu jhnen: Siquid valetis, vobisinme 
hans (0 poteſtatem Dominus dedit, ecce præſtò ſum, deyorate conces- 
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ſum, ſi verò non poteſtis, cur fruftränitimini? Das iſt: Wann 
Ihr etwas vermoͤget / vnd euch Gott über mich Macht gege⸗ 
ben hat / ſihe ſo bin ich da / freſſet mich gar / wanns euch er⸗ 
laubet iſt / wann jhrs aber nicht koͤnnet / ey was vnterſtehet 
jhr euch dann vergeblich ? 


4. Soll es vns aber auchnoch dienen zur Warnung fürder Si⸗ Dehor- 
cherheit/ daß wir Damit dem Teuffel und bofen Geiſtern nicht Wrfach rorius- 


geben/ons durch ihre Geſpenſte zu ſchrecken ond zufchaden. Er iſt zwar 
gleich einem Hund / der anciner Ketten ligt / ond weiter nicht kan / als jhhm 
Die Ketten zuläflet/ aber wer jhm zunahe gehet / den beiſſet er : Alfo ligt 
der Hoͤllenhund gleichſam ander Ketten der Erlaubnüß Gottes / daß cr 
weiter nicht kan / als Er es ihm zuläffet / aber wer jhm durch Sicherheit 
zunahe kom̃t / denbeifleter. Darumb hůte ſich ein jeder für Sicherheit/ 
vnd gehe Ihm ja nicht zu nahe / laſſe ſich aber dargegen ſtets in wahrer 
Gottſeligkeit finden / verwahre ſich fleiffig mit dem Glauben vnd Geoet / 
ſpringet ſhn dann der Hoͤllen ⸗ Hund / der boſe Geiſt/ in feinen Teufels; 
Geſpenſten an: fo wird er ihn doch muͤſſen vngebiſſen laſſen / das wird 
iin Gott nicht erlauben / fonderndich/mein frommer Menſch / in feinem 
Schuß erhalten / vnter welchem du für jhm wirft ſicher bleiben / vnd wer; 
den die boͤſen Geiſter keine Macht an dir finden / ſondern von dir abwei⸗ 
chen muͤſſen. Nun wer jhm nicht zutheil werden wil / der bete fleiſſig auß 
der Rirchenssitani : Für deß Teuffels Trug vnd Liſt / Behuͤt 
vns lieber HErre Gott. Ya darfuͤr wollevns alle behũten Gott 
a on vnd Heiliger Geiſt / hochgelobt vnd gelicht über alles in 
gkeit. en. 


Alligatus eſt tanquam innexus canis catenis, & neminem 
poteſt mordere, nifi eum, qui fe illi mortifera fecuritate 
conjunxerit,, Jam videte, fratres, quam ftultuseft homo 
ille, quem canisin catena politus morder. Tue illi per 
voluntates & cupiditares feculi noli conjungere ,‚&ille ad 
te non pr&fumit accedere, Latrare poteft, folicitare po- 
teft,mordere omnind non potelt, nifi volentem. Ita Au- 
guflinus Tom. 10.ferm 1977. de Tempore pag.m.352,) 
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Bhßerwehlte Chriſten ond Andächtige b 
Ti Hörer. Vnter andern Irrthumen denen vorzeiten Die 
S duczer/ die eine ſonderbare dec bey den Juden ma 





er d 


runs Re- i ea 
kncaie. Aufferfichung/ noch Engel/ noch Geiſt / mit weichen Arıthub 
sie infal- men fir zuerk ennen gegeben / daß fie gar fchlechte Theologi , Dargegen 
me epcchteEpıeurzrgenefenfeyen/ dieweil fie darfür achalten Bapcs 
mit dem Menfchen nach dieſem leben gang vnd par außfen / 


leine Auffer ſtehung geglaubt / vnd die Seeldeß 


für ſterblich gehalten / welche zugleich mie dem Leib tr Tde 


Anime geheondzuntchtsmerde / dann in dem fir geglaubt es ſey fein Geiſt 
bdieſes daben Ihre Meinung geweſen daß fie nicht geglaubet haben/ DR 

w. die Seele deß Menſchen cin geiſtliches ſelbſtaͤndiges vnd vnſterbiche 
EN weſen ſeye / welches nach der verlaſſung dep Leibes fůr ſich ſe 
ð ond lebendig bleibe / ſondern ſie ſey anders nichts / als die⸗ 
Evangali. natuͤrliche dempera ment def Menſchen / vnd die zuſammenſczung der 
e * * Wer vnterſchiedlichen qu alitaren der Elementen / nchnifichder Waͤrm 
vnd Kutlte / der Trocken vnd Feuchtigkeit / dar innen das Leben Bepehe/ 
sr pag Me beh denonvermitifftigen Thierẽn daher ſey die Seclauch ſterbuch 
ꝛoeg. vnd vergaͤnglich / vnd ſey mit dem Menſchen nach ſemem tod gar auf 





= ind bengethan gemelen, werden Astor. 23.0.5. fonderlich 
Qui nega- dieſe drey nahmhafftig gemacht / daß fir nehmlich geſagt / es ſey keine 
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Von welcher jhrer Meinung auch J ee der Judiſche Geſchicht / Joreph 1ib: 
ſchreiber mitdiefen Worten zeuger : Sadducxianımas morta- zart? 
les exiftimant , fimulque cum corporibus interire. 
Das iſt: DieSadduczer habendie Seelen für fterblich ges 
Halten vnd Daß dieſelbe zugleich mie den Leibern vnterge⸗ 


Wie nun aber dieſes ein groſſer Irrthumb iſt / deme die Epicurer bey⸗ 
gethan ſind / als die da Sap.2.v.2 3. ſagen: Das ſchnauben in 
vnſern Naſen iſt ein Rauch / vnd vnſere Rede iſt ein Fuͤnck⸗ 
lein / das ſich auß vnſerm Hertzen regt / wenn daſſelbige ver⸗ 
Apſchen iſt / ſo iſt der Leib dahin / wie eine Loderaſche / vnd der 
Geiſt zufladdert wie eine duͤnne Lufft: Alſo iſt auch nicht weis Angeio- 
ger dieſes ein groſſer Irrthumb / daß die Sadducæer keine Engel ge⸗ arg 
glaubet / vnd varfür gehalten / daß diefelbefeinfonderbares &eichopff 
Gottes ſeyen / fondern wann GOtt die Menſchen behůte vnd bewahre / 
fo werde es ein guter Engel genennet / wann er ſie aber nach feiner All⸗ 
macht ſtraffe / ſo ſey es ein boſer Engel / vnd wann jhnen die Erſcheinun⸗ 
gender Engel / die in den Büchern Moyſis beſchrieben werden/find fürs 
gehalten worden / iſt das ihre antwort geweſen. Das es Menſchen ſeyhen 
geweſen von GOtt geſendet / die die jenige zu denen ſie von GOtt abge⸗ D- Gerk 
feruiget worden / nicht gefennet habennoder fir ſehen ein ſonderbahres lab: 11 
liches Weſen geweſen: mit Vernunfft begabet die ſubtile Leiber gehabt / pag. usr. 
als die in leiblicher Geſtalt erſchienen / auch geſſen vnd getruncken. Auff 
die jenige ſtellen vnd oͤrther der Heiligen Schrifft aber / darinnen der 
Geiſter gedacht wird / haben ſie vorgegeben / daß ſie vom Wind / oder 
Gottes Krafft und dergleichen zuverſtehen ſeyen / welche ſcehwermerey 
die Widertauffer vnd uberuner wider herfůr dracht haben. 
Quod locum 44.23. v,8. attinet, de eo ita fctibit Camero in 
—* — —— 173, Magnus Vir Scaliger mitatur Sad- 
daucæos id negaſſe, præſertim cum quinq; librorum Molſis 
authoritatem agnoverint, in quibusfircrebra Angelorum 
auentio. ——— e Ange- 
tt 2 los, — 
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los, tantum negaverint Angelos Spirieus eſſe immortales, 
& per ſe ſubſiſtentes, quodfiquando urgeantut, prolatis iis 
locis quibus agitut de Angelorum apparıtionihus, refpon-, 

debuntfortalle, fuiffeea ſpectta, quibus Angelorum no- 
mencributumeft,quödeorumfpeätroruminterventuDeo _ 
libırum fuit fignificarehominibus voluntarem ham, Hzc, 
inquam, refponderint, fed frufträ. Gerh. Ioh. *7 inlib.u . 
de Orig: & progr. Idolol. c. 6. p. 40s vetiſimile eſt, a Sadducæis 
dogma de Spiritibus duplici hacratione eluſum fuilse,qua- 
rumunahzceft: urper eos nonaliud intellexerint, quäm 
qualitates à Deoprodudasinimaginationeejus, guemde, 
realiquavolueritedocere. Altera hæc: ut putarint, Deum. 
producere Spiritus, quando eorum operäuti velit, poftea, 
eos deftruere : acproducere quidem feparandoquıddam, 
abanimämundanä,quod poftearedeatin naturamgenera- 
lem. Dn. Hackjpan in prafatione ad Lectorem Traötarus füide 
Scriptorum Iudaicorumin T heologia ufu vario & multiplici, quem 
fubrunxit Libro NiZachon Rabbi Liymanni, pag. 243, allegar Me- 
naflen 3:1. quidicat, Angelorum inficiationem Sadducæis 
perperamribui, nam fi præter fcripta Mofisnil, tanquam 
calitusrevelarum ‚admififsent , tamen mentionem Ange- 
lorum creberrimam eosaberrorehoc purgare. Cuifubji- 
cit Scaligerirefponlionem, quiubiin Z/ench. T riharef, quali-, 
vilset, quä fronte poruerint Sadduczi negare, A u 
quüm diferte in lege nomen exprefsum fir Exod 3. . 2.82 
alibi in Pentateucho odies,, ut minimum ? refponderits 
Hoc fateor me ignorare, Addit eriamopinionem Montantü 
Exerc. ʒ ſect. 2, quicenleat,bzccohzrereinrerfezrefurree- 
ctionem, animæ immortalitatem, & Angelorumnaturan,, 
ut qui unum negetexhifce, quadam quafsconcarenatione 
copulatis, adalteıiusquoque negationem prolabarur. Hr 
Dan. Hackfpan.loc,cit. Aliâs quid in hoc.loco per Spiritum 
intelligendum Gr, id diſquirit Serariws ‚in Tribarel.l.2,d 
Sadduc.c,21. pm. 150, aitquenonnullos accepifle Spiritum 
pro Angelo, Abulenſem in Matth.cap.x2, proanimä,apud 
| gquem 
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quem etiamdicatur, Dzmonem forteintelligipofle , his 
breviter refutatis ait idem Serarius, meliusintellig: Spiritum 
Dei,proutintellexerit hilaſtrius in hæreſi Dofithei, & Epipha- 
nius, quiherefi\ 4. dicat de Sadducais : wreüua m dor an lim , v 
D li rörs kw, & hanc opinionemconfirmari dieit, ver- 
fu fequentig,inquodicatur: Quod fi Spiritus locurus eft 
eiaut Angelus. Yidearur Dn,D.Dannhauerws inChrifteide Ad. 
1. Phenom. 2.p. 79. In aliam tamen itur fententiam à Scalige- 
ro qui in Elencho Triharef. Nic.Serarii vocem nöuageneraliter 
pro quoliber Spiritu vult accipi, ita enim pag. m. 118 ait : Sc- 


rarius dicit areöus ee mröne m dor. In quofane judicium & 


peritiam Hellenifmirequiro, quod quemadmodum Ange- 
lus ibi indefinite didum pro omnıbus angelis , ita an5u« 
quoque indefinire accipiendum. "4yr@- ibi fpecies eſt, 
mreöpzgenus : quarenusfubeoranquamgenere continen- 
tur Angeli, Doxerhral, ni dates duranens, ngru:negmeis, daunoride 
Tantum abeſt, inquit San&us Lucas, ur Angelum credant, 
ut ne Spititum quidem ullum. Recepta alas fententia eft 
per Spiritum hoc loco intelligi animam , cujusimmortalita- 
tem Sadduczinegaverint, Ita BibliaVinarienfia ad hunc locum 
Noch Geift/ ( Geiſtliches Weſen / das iſt / fie glaubenniche 
daß die Seele dep Menfchen ſey ein Geiſtliches felbftändiges 
onfterbliches wefen/welche nach der abfcheidung vom Leibefürfich 
ſelbſt beftche/ fondern halten darfür/ daß diefelbe/fo wol als der ons 
vernünfftigen Thiere Seelen zerfladdere wie eine dünne Lufft / 
Buch Weißh. 2.0.3.) Aa D. Gerhard. T. ð. de Mort.$.149. 


pag. 250. Calibi. Ira Poeta quidam Chriflianws ayud Flacium in 
 Ghff. Comp. in N. T. vr 4. Ad, Apofl. v.2. 
u 


Sadduczacohorsfuriisproceflitiniquis, 

Crudelisnimium, cafu fine numine volvi 

Reshominum , extinguig, animas cumcorporecenfet &c. 
Icaalii complures, quosallegare nunc fuperfedemus. ] 


Wie nun aber die Heilige Schrifftdiefem Jrechumb Flärlich miders Huicer- 
ſpricht / in dem ſie lehret Angelorum veritatem,die gewiß 


rorifcrip- 
tura con- 


Ttt3 . deſſen /adiew. 


docens tü 


520 Die Fuͤnffte Predigt ER 
Argclo- deſſen / daß warhafftig Engel feyen / die als fonderbarefelbfüftänbige 
a Speasuren von Gotterfchaffen worden / dann davon ſichet Pſalm ro4- 
».4. GOttmacht feine Engelzu Winden/ end feine Die⸗ 
ner zu Feurflammen / welches Hebr. 1.v. 7. alfo widerhofetwird: 
Ermachtfeine Engel Geiſter / vnd ſeine Diener Feur flam⸗ 
men / võ jhrer Schopffung ſagt auch Paulus Col. I. v. 16 durch jhn / 
nehmlich den Sohn Gottesiftallesgefchaffen/ Dasim Himmel 
vnd auff Erden iſt / das ſichtbare ond onfichtbare/ beydedie 
Thronen vnd Herifchafften vnd Fuͤrſtenthumen vnd Ds 
brigkeiten: Alſo widerſpricht auch die Heilige Schrufft dieſem 





eumeo- thumbferner damit / daß fie auch klaͤrlich lehret vnd bezeuget Ange > 
um re zum diverſitatem, den onterfcheidder Engel/ dapfienems 

Sune enim (ch zweyerley ſeyen / dann die find entweder Angelı boni,gute En⸗ vi 
gel / welche gut genennet werden / weil ſie in jhrer angefchaffenen Güte 
Heiligkeit und Warheit beſtaͤndig verblieben/ vnd davon nicht abgefal⸗ 


velboni 


re 








von den Geſpenſten. 52i 
deß Propheten Samuels geſtalt an fich genommen / und in derfelben 
dem König Sauterfchienen/ mit jhm geredet / auch jhm fein End vnd 
Vntergang verfündiger hat / davon wir in vnſerm vorhabenden Tert 
vnd Capitel hoͤren. 
In erklaͤrung deſſen muͤſſen wir weiter fortfahren / vnd zu dieſem⸗ 
mahl in fernerer abhandlung der Lehr von den Geſpenſten vernehmen —— 
Quoruplicıafine? Wie viel vnd mancherley die Gefpenz zupicn 


fiefenen? Zu deſſen nůtzlicher anhorung Gott Geiſt vnd Gnad von ae 
oben herab verleyhen wolle/ umb JEſu Chriſti willen/ Amen. — 
nal), Erklärung. Explicatio 


er 
Elangend / vielgeliebte Zuhörer / dicfen vorgenommenen 
Muncten / in welchem wirzu vernehmen haben Quotupl Icıd 
. „‚Jintfpeetra? Wie viel vnd mancherley die Geſpenſte 
fenen? ſo werden dieſelbe gemeiniglich alſo vnterſchieden / daß etliche —— 
Spectra bona, gute Geſpenſte / vnd dieſe find entweder bona 
dıyına Göttliche / ats da GOtt im Alten Teſtament den heiligen Erhze vel 
Patriarchen / end andern offtermalserfchienen/ vnd mit ihnen gereder “'"'"- 
hat / wie die Erempeldavon befannefind/ dem Jacob begegnete diefes / 
daß cin Man / welchesder Sohn Gotteswar / mit jhm rang / 
biß die Morgenroͤthe anbrach / von welchem er auchendlich den 
Segen emyfieng / Gen. 32.90.24. Dem Mofi erfchien der Engel 
NÄISIERRN / oder der ewige Sohn Gottes In einer feurigen 
| ac auf dem Dufch / vnd er ſahe daß der Dufch mie 
Feuer brandte / vnd ward doch nicht verzehret / auß welchen 
ch ibm auch Gott zugeruffen / vnd mitihm geredet hat / Exod. 3. v. 
Alſo ſtund ein Manngegen Joſua / der hatte ein bloß 
werdt in ſeiner Hand / vnd Joſua gieng zu jdn vnd 
ſprach zu hm: a a —— > 


_ 
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522 Diee Fuͤnffte Predigt . — 
ſprach / Nein / ſondern ich bin ein Fuͤrſt über das Heer de 
HErrn / vnd bin jetzt kommen / da fiel Joſua auff ſe 
litz zur Erden vnd bettet an / Joſ. 5. v. 13. 14. * 
Oder aber die gute Geſpenſte find auch Angelica Engliſche 
da die liebe heilige Engel den Menſchen offtermals ſind erſchienen / das 
von wir Exempel in der vorhergehenden Predigt angezogen haben. Eli- 
phas von Themaa, der Freund Hiobs ſagt von ſich cap. 4. v. 1 
Daich Geſichte betrachtet in der Nacht / wenn der Schlaff 
auff die Leut faͤllet / da kam mich Furcht vnd Zittern an / 
vnd alle meine Gebeine erſchracken / vnd da der — 
mir über gieng / ſtunden mir die Haar zu berge an meinem 
Leibe / da ſtund ein Bild für meinen Augen / ondii 
feine Geſtalt nicht / es war ſtill / vnd ich hoͤret eine e imme: 
Wie mag ein Menſch gerechter ſeyn dann GOtt / oder ein 
Mann reiner ſein / dann der jdn gemacht hat ? Siehe vn 
ter ſeinen Knechten iſt keiner ohne tadel / vnd in ſe iu) fi 
ten findet man Thorheit/ Mit welchen Worten Elph | 
tet / daß ereine Erſcheinung hab gehabt / in welcher er g hd ct / dal 
&Det gerechter als die Menfchenfenen. [ Fingit Eliphas ( (mot 
Pfeudo prophetarum ) divinam revelationem , quäid JR > Bale 
Conatur, quod carcbat centroverlia , nempe Deuik efle j | 
rem hominibus. Sic noftro feculoquidam revelationesdivinas * 
ja&arunt ‚affirmantes ſibi Angelos apparuiſſe, quijuberentpr 
dicare pœnitentiam: quaſi apud nos deſint Eccleſiæ miniſtrů. q 
aſſiduè ad veram pœnitentiam hortentur. Etſi autem rales 
fictotes appatitionum, multa vera dicunt: tamen per eoshoca- 
git Satan, ut à Minifterio ordinario & lincero.abftrahatr plebem, 
ad noVs oraculäaudienda, &cc. Vid. D. Ofiand,in Schol,.adcap. 4 


] 

Es fönnen aber diefe gute Geſpenſte viel beſſer iesua@ und Geſch⸗ | 
te genennet worden/ als Öefpenfte/ wie auch inder vorhergehenden Dre 
digt 
















von den Befpenften. 523 
radeon. Doch) aber heiſſen ſie auch Geſpenſte in Gottes D. Chrik. 
ort / nicht aber a end fecundum eflentiam daß fiewarbaff Knie 
tig Geſpenſte waͤren / ſondern allein Er!gairısn fecundum apparen- — 
tiam nach jhror erſcheinung / vnd wie ſie darfuͤr augeſehen werden. Wie pet 6⸗. 
dann der HErr Chriſtus / der bey der Nacht auff dern Meer gieng / von 


feinen Sängern für ein Geſpenſt angeſehen / vnd alſo genen⸗ 
gr Matth. 14. 0.26. 
Dnter folche gute Geſpenſte wollen die Papiſten rechnen / das Ge⸗ Hic pe&- 

fpenfiend die Erfcheinung Samuclsin onferm Tert/davon fie fagen/ "Por 
es ſey Samuels Seele geweſen in ſeiner Geſtalt / welche ex —— 
limbo Patrum vnd auf der Vorburg der Alt: Vätter hme erſchienen 
‚fe. Wollen auch noch micht die Seehn und Geiſter frommer Seut alfo eis perfo- 
im Himmel einfchtieflen / daß fie ihnen gleichfam folten Ketten und ""- 
. Band anlegen/dakihnen auſſerhalb deß mmels zuerjcheinen nicht er⸗ 


iaube fey/ wieP. Thyrzus davon fehreibet; P. Thyre- 


2 ———— ae oberen, women —e— 
hicbevor bewieſen daß dieſes nicht der /oder felt.cap. 5. . 
— ee geweſen fen. di Mr 222. 2 
Es wo ‘ apıßem das gegen, vn 8 DERFCCHEE pliarın. 
Er Samuel gewefen ſey auf onferm vorhabenden Text beweifen / Ds 
welches zuthun ſich Bellarminus damit vnterſtehet / daß Das was er Haumi 
— ——— Samuel genennet werde / dannesfiche — 
daß das Weib / nehmlich die Zauberin den Sammel hab ge⸗ 
wir halten Bellarmino entgegen das / was Nic.Lyra über 
vnſern Teyt vnd dieſe Wort ſchreibet: Rerum ſimilitudines Debug” 


.. 8.Scriptura, frequenter nominantur nominibuste- x Dir. 


zum. Das ſi· Diegleihnäß der Dinge/ werden in Heil. \x."* 
Schrifft offt mit den Nahmen der Ding ſelbſten genennet/ 
vnd das beweiſet Lyra alſobald mit dem Exempei Pharaenis,auß Gen. >. * 
41.daer ſieben aͤhern vnd ſieben Kuͤhe geſchen / welches doch micht 
warhafftige ähren und Kühe geweſen / dann er nur jhre gleichnůß acſe⸗ 26. 
ben: Dergleichen Erempelfich — H. Schrifft mehr 








de Purgi. 


6 vernahmoder verſtunde Saul 7 daß es Samuel waͤre ⸗ 


Rede der Zauberin die zu jhm geſprochen: Eb komme ein alter Mañ 


erauff / der ſey bekleydet mit einem Seiden Rock / darauß 
nte aber Saul nicht gewiß vnd onfchlbarfchtflen vnd wiſſen / dapes 
der wahre Samuslwäre / dann dem Zeuffel war ſolches nichronmdg 
lich jhm auch alfo. und in folcher Geſtalt zuerſcheinen/ — wie 
alter Mann vnd in einem ſolchen Rock / ſo wuſte es auch Saul gar 






Samuel waͤre / ſondern cr vernahm es nur auß der 


Geſtalt / frines Alters / vnd feines Kleyds / darumb kan dieſe ſeine cogni⸗ 


tion vnd Erkantnůß nicht gewiß geweſen ſeyn / fonderner hats gem 
maſſet / gemeinet vnd ſich eingebildet. Daher auch Lyra über dieſe Won 
recht fehreibet / daß Saul beh der Begräbnüß Samuels geweſen / und 
Nie.Lyra: geſchen eum ſepeliri ĩnhabitu ſũo ſicut teligio ſum daß 
er begraben worden in feinem: Habit vnnd Rleyd wie ein 
| Geiſtlicher oder Prophet / vnd hab auß ſtiner Geſtait/ Alter vnd 
Rock / davon jhm die Zauberingeſagt conjeckuritt, wie Lyræ Won 
lautet [ exfigura& ætate &chabicu ſibi relatis per Pychoniflam. 
| | Saul 
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 .. Sauleohje&uravie,'quodelfet Samuel ] oder gemuthmaſſet / daß es 
Sanmmel waͤre. Mit melchen Worten Lyra Bellarminum — 
die feiner Meinung ſehnd/ genugſam widerlegt / daher kan nun auch die 
ſes Erempel Samuels vnter die gute Geſpenſte nicht gezehlet werden. 
Darnach fo ſind auch etliche Geſpenſte Spectta mala, boͤſe vermar: 
Geſpenſte wolche der Teuffel ſelbſt ſind / vnd daher boͤſe Geiſter / die 
manchmal den Meuſchen in allerleh geſtalten erſcheinen / welches bißwei⸗ 
lengeſchichet vor dem Tod vnd ſterben mit gewiſſen Zeichen / als mit 
poldern / mit ſaͤckfallen / mit anklopffen / zuruffen vnd dergleichen. Maſ⸗ 
fen Cromziuserzehlet/ daß Anno 1351. in der Peſt zu Labeck im Predi⸗ Thrrzus 
ger Cloſter em Geſpenſt den Koch alſo hab angercdet: Koch bereite das fenunaren. 
Eſſen fur die Brüder/ die da vcrreiſen wollen / vnd alser es darauff ge⸗ «19: P7+- 
fragt / fur wir viel? Da hab das Geſpenſt darauff geantwortet / für ſechs 
ig / vnd fuͤrzween frembde / vnd den andern Tag ſeyen fo viel 
auß den Cloſter geſtorben / als das Geſpenſt angezeiget / beneben zween 
freinbden die von Hamburg dahin kommen waren. ‚Der e erfcheinet 
auch ſolchboß Geſpenſt nachdem Tod / wie das Geſpenſt Samuels 
in vnſerm Text / welches nach Samuels tod / davonalſobald im anfang 
dieſes vnſers vorhab nden acht vnd zwantzigſten Capitelsgemeldet wird/ 
dem Konig Saulerſchienen / vnd mit jhm geredet hat / da es ihm auch 
ſeinen / ncehmlich Sauls Tod vnd Vutergang hat angedeutet / daß ihn 
nehmlich der HErr wuͤrdegeben in die Haͤnde der Philiſter / vnd würde 
er vnd ſeine Sohne morgen / oder def folgenden Tags / mit jhm fein. 
Oder es erſcheinen auch ſonſten die boſe Geſpenſte den Lebendigen in ans 
dern faͤllen / vnd ſind etliche vnter denſelben ſtumm / die nichts reden / etli⸗ 
che aber reden / wie Samuels Geſpenſt / etliche gehen ſanfft / oder fahren 
Ihnen fürdem Geſicht her wic ein Wind und Sauſſen / etliche poldern / 
etliche ſchlagen / vnd ſo fortan / wie es die Exempelvnd die Erfahrung 


Erocopiusl. 1.de bello Perfico, cumingentem illam& admiran- 

dam luem, quæ Cosrhois & Juftinianirempore orbemto- 

tum depopulata, defcribit,refert , vifos in humanafpecie 

dzmones in publicis Path pe & ohvios e⸗ 
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Id verò aliquibus — —— claro die ‚ aliquibus infom- 2 


nis noctu id contigiũe. Chiezaimhifh Peruspag.s.cap.: 
worat, in Salinis —— pone flumen Conſatam Indi 






paruisle lpectrum Giganteämole „led ventte ſecto & evi 
Terato, ulnis geſtans vivos infantulos & diradenuncians» 
poſt evanuiſſe. Riſiſſe rudes populosportentum, eö, quc 
fole lucente apparuiſset, ſed minas ſecutam horreudam leti 
luemconfirmafle. In Ruſſia Orientali ſub meridiem, mel. 
ſis tempore, ſolitus erat obambulare ruta dæmon, habitu 
viduæ ĩugentis, operariifque niſi protinus viſo ſpectro im. 
terram ptoni venerarentur, brachia cturaque frangebat. 
Petr.Greg. Thol. de Rep, 12.20, Sic variantivarios populosi- 
magincludit Dzmon. 74 Dn. D. Dorſcheus in Singular. An- 


el.diff. S:pag: 444: 445: ] 
ter wer die 






iſch⸗ 
pflegen genennet zu werden / die doch jhre natürliche; 
dann ſie werden in der Nacht ———— / von den trucke⸗ 
nen Lufftduͤnſten / wann fie indie &rlreeizon der Nachtkaͤlte kommen 
vnd werden manchmal vom Wind wie die Fackeln hin vnd her getrichen/ 
ſetzen ſich auff die Pferde / machen ſie muͤd / vnd ſo fortan / doch aber hat 
der Teuffel auch bißweilen ſein Spiel mit darbey. Vber das mach 
— ernennen Leut / denen durc 
wachheit vnd vnruhe das Haupt jrꝛ gemacht wird / oder die auch fon 
ſten ein diod Geſicht haben / ſelbſten ——— 






daß fie etwas fonderliches hoͤren oder ſehen / welches doch in "ei | 


Mal. Ca vwann er ein blöd Grſicht hat mie dann Cardanusmelder auß Arifko- 
za... tele es feyein Menſch geweſen / der hab jhm eingebildet / als wwanner 
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[cArhanafıns Kircherus refert de Speculo aetio Rheginorum in, 
Freto Siculo, quod in aete repræſentet Theattum, multa- 
rum retum varietate,columnis, zdıficüisszbeltiis, 
busornatum/.X.p. 2,0. I.de arte Lueis. EYmbra. Hoc cerie 
vixaliterfieri poteft, quin in hominib?iftarumrerumimpe- 
ritis, ſpectti alicujus fulpicionem excitet· Da, D. König an 
hepr. Cak Confe.mifeell,caf 1,ps1.2.. Socium habuit Virellio- _ 
Audiofum & pervigilem „quieumnodtes aliquorfine fom- 
no pertulisſet atque imbecilliorfadtus,nogtu peregre pro- 
ficifceretur, per fluminis crepidinemiobequitans „ubiaer 
denfior & caliginoßor esſet· alterum — —— ptæ 
euntem,atque omnia penitus facientem, quæ fe faceret.. 
Hoc miraculoattonitus, cum tandem ad Vite lionem re- 
diiſset, & oſtentum narraſset ab eo inte xit fe übirerro- 
si fuifse, necquicquamaliud vidiſse, quàm ſui ipſius ſimu⸗ 
hecrum abaere denſo & roſcido reflexum. Do. D. Danzr 
— ——— in Ide. Bon. Interp. & «Mal. Cal. pag, 39: æx doh. 
Pena. }, 


—— meldet von Piſandro ‚Alexandrino Hiftorico daß er in Stolter- 
Folche tieffe melancholi gerätfen (ep) daß er fich für feinem eigenen 


Schattenh 
der ab Alexandro fchreibe von felbft / —— — 
ſchweren ſchwachheit feydarnider gelegen / vnd hab für feinem Bett ſte⸗ 
hen ſehen ein ſchoͤnes sbild von lieblicher chesaber ans 
derft nichts / als fuavis phantaßa ein bebliche. Einbildung geweſen. 
en: us Ruftiusfocinphrenesieus vnd wahnwitzig geweſen / IP 
nen Liebtrunck im Hirnalſo verwirretworden / daß er gemeinet / 
eewseuffcn ug Ze ka, aa Br af 
als tebendigen Menſchen Ge⸗ 


mit j 
—5 'heödoricusder 
ſten vnd trew 












Gothen Roͤnig / als er feinenfärs 
ten Rätßer:Symmacho mb Bverhiodie. Röpffab- ** 
Gagen Laflen/ vnd hm hanach eingroffer Sifchfopfffürgetragnnmor, agenwer · 

den / hat jhn nicht anderſt gedaucht / als wannes deß Symmachi Kopff/ 
waͤre / vndi Darf ale efehroten/Dafer von Sinnen fommen/ond in 
ſolcher kuti geendet hat. | | 
ur Bun 5. Es: 







fie von böfen nuhtwilligen Leuten feldftgemachtwerden: 
wol cher gefchehen / daß die Dieb und Buhler ein Geruͤmpel un Haus 
gemacht / als ob ein Geſpenſt darinnen herumb gehe/ damit ſie die Leut er ⸗ 
ſchrecken / vnd vnter deſſen jhren Diebſtal / Schand vnd 
Haus deſto beſſer vnd ſicherer verrichten vnd treiben mochten. 
© TAntiquus Scriptor Pontificius Godſcalcus Holleh'in Prabeptorie 
0. Domini ,fuper Pracepb-1foly7..dehisiraferibir:Aliguandoct- 
Aam fiunt ap aritiones per tudiummalignorumhominum, 
19210 Qui —* olunt evacuari homintbus, & Haucta 
* ſpocie falſæ apparitionis. Vel iunt per bonos & 
21: "> Aafeivosfocioszqubinfeguunger ancillas, aur Dominas, Vel 
"feri pösfuns ex eurioſitate hominum volentium terrere 
- nn Chrifiands ex )0c0. Citancar. hæc vetba a 5% 10 in 
“15 confid.wifion.e7 ibvbuus upon 
Ein ſolches Geſpenſt Decius Mun dus a Rome fheBape 
Edle ſchone Nömerin -Paulina, def Sarurnin: Weib/ 
Zempel ver Goͤttin Ilidis zugehen pflegte / und gab daher 
¶dieſed Tempels viel Geld / fie foleen die Paulinanmüberreden / 
‚, ptifche Abgott Anubis zder in demſelben Tempel verchret ward/ 
ſie lieb/ vnd begehrte ſie zu jhrem Willen. Paulna glaubte es / 
den Tempel / vnd ward in eine finſtere Rammer verſchloſſen /u 
Decius Mundus zuvor verborgen hatte / der feinen 
mie dem einfaͤltigen Weib die ganse Nacht vollbrachte/da —— 
derſt meynete / dann es waͤre der Abgott Anubis. Daaber ſolches 
berius erfuhr / ließ er die Pfaffen an Creutz nageln / den Tempel zerſto⸗ | 
ren / vnd das Bild deß Abgotts in die Tyber werffen / den Ef | 
=. Decium Muxidum abfrins Eiend vertreiben. Ein folches Gefpenf 
* Con, machten die Dominicaner⸗Monch zu Dern inder Schweiß / in sah 
16.11.01. Chriſti 150g. Zwiſchen jhnen vnd den Franciſcanern ar 
ee Streit / wegen der Empfängnüß vnd Geburt der Sungfrauent Ma 
der-Spie, riæ / ob ſie nemblich / gleich wie alle andere Menſchen / waͤre m Sünde 
Lienir. empfangen vnd geboren worden? welches die Franciſcaner werneinsen) 
die Dominicaner aber bejaheten. Ob nun zwar dieſe eine gute‘ 
ga vermog > Worte zn hatten / verderbten ficdoch Diefelbe ’ 
ſchaͤnd⸗ 
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Ichändlich mit einem uͤbeln Proceß / damit fie gleichwol vermeynten / dies 
felbe ſehr wol zu vertheidigen; dann ſie nahmen einen einfaltigen * 
ſchen / der feines Handwercks zuvor cin Schneider ich 
den / vnd gedachten durch denfetben jhre Sach deſto beſſer hinauß 
sen: dann ſie machten jhm allerley Erſcheinungen / da auch na 
prior jhm in Geſtalt der Jungfrawen Mariz’erfchien/ die vnter andern 
auch zu jhm ſagte: Sie waͤre empfangen in der Erbſuͤnde / vnd ſo 
viel Blutstropffen an dem Creutz waͤren / welches fie auß Goͤttlichem 
Befehl Pabſt Jultio dem ll. würde fenden/fowie Stunden wäre ſie auch 
in der Erbfünde geblieben.‘ Endlich gieng die Sach da hinauß / daß der 
gute einfaͤltige Bruder den Betrug merckte. Die andern wurden jhm 
deßwegen faͤnd / vnd beraheſchlagten ſich ſhn vnb⸗ Leben zu bringen/ exr 
aber machte ſich davon / vnd offenbarte den Handel der Obrigkeit / wel⸗ 
che / nach dem ſie die Gewißheit der Sach eingenommen / vier dieſer Ge⸗ 
fellen zum Feuer verdamt / ondoffenttich verbrennen laſſen Was jene 
Franciſcaner⸗ Monch zu Orliens in Franckreich für. ein: 
macht / kan bey dem Sleidano geleſen werden: Democritus Abderita steidanns 
erde beherster vnerſchrockener Maũ / ſaß auch oftermals deß Nachts —* 
diengraͤber / vnd wartete finesfchreibens vnd —— dari⸗ Philopfcn- 
getan s aber wolten jhm etliche Jungegeſellen einen S a 


— * 


per verkleideten / vnd Larven wie menſchliche Hirnſchalen vor ſich nah ⸗ 
men / vnd vmb jhn herumb fprangen; er hat ſich aber. im geringfien das 


durch nichts ſchrecken / noch jrꝛ machen laſſen ——— ihnen 2 


Ede a Senn —— kei 

gleichen Ex von erdichteten vnd gema en ia Mr et 
de gelefeni.ond haben wir auch allbereit hisbevor 7 — en | 
mehr andere ange zogen: —— 
— Es ſind aber auch ferner etliche Geſpenſte Spectra vera war⸗ — 


pecttis 


ge Geſpenſte / Die di der Teuffel anſtellet / vnd durch dieſelbe Bas, in ve 1e- 
2 aa welches —*— biß weilen chut in frommer vnd heili⸗ rg 
— ——— wie er in der Geſtalt deß Propheten Samuels in on; 
ferm Text gethan / auch in Geſtalt Heiliger vnd deß HErrn Chris 
ſſi ſelbſten / maſſen wir auch hiehevor davon gehoret. Er iſt ne e 
r 


3 Deaec daufſie Prodigt 


bruͤllender Löw. Pei g. v s. ein groſſer Drach / Apoc n 


doſſen Luft iſt / wo er etwas verderbet / Job ar. vaz vnd bes 


gehret ons auch zu ſichten wie den Weitzen / Lu.22.v.31.aber 
— ⏑————— | 


—* gantz heilig zu ſtellen / damit man feinen Betrug 


nie 
mercke / vnd er dadurch deſto mehr Raum vnd lag befomme/fichau. 


vno zu machen / hernachaber weiß er wol los zu brechen / vnd ſeine Mord⸗ 
Blauen fehen zu laſſen / wann er durch Lift vnd Betrug die Menſchen fo 
fen —— doß ſie ihm ſchwerlich wieder entgehen können. Thut 
au 





offtermats in der ſchoͤnen / weiſſen vnd Heiligen Geſtalt vnd Farb, _ 


mehr Schaden / als wann er in feiner eigenen ſchwartzen auff gezogen fir 
me / als darinnen man jhn bald Fennen/ vnd ſich für jhm hüten wuͤrde: 
vnd iſt ohnnoht / daß wir viel Exempel von ſolchen warhafften Geſp 
Ben anziehen / als deren vnterſchiedliche von ons angeführt worden / mit 
| welchen wir hiebevor bewieſen / daß warhafftig Sefpenf even. 
= NAutz vnd Gebrauch. at 
Aben haben wir ju behalten dieſe Information vnd Vn⸗ 
—“ icht / wie wir vns nemblich gegen ſolche vnter⸗ 
AIſchiedliche Geſpenſterecht verhaltenfollen. Damüp 
fen wir aun wiſſen / daß dieſelbe zu oterfcheiden vnd recht davon zu vr⸗ 
ei | 
Difererio fen verrahten : Aber die warhafftige Geſpenſte / ob fie gut oder bös feye 


PR 
















fpe&zorü en/ recht ondeigentlich zu unterfcheiden/indemficerfchenen if fchwen. 


3SDann wann es ein ſolch ſchlechtes vnd geringes Ding darumb wÄre/ 
wnde geuoiplich der heiige Apoſtel Pautus die Geiſter zu vnte 
ſcheiden nicht vnter die ſonderbare Gaben deß Heiligen 


Geiſtes geſetzt haben / 1. Cor. 12. v. 10. 


[ Qualium Spirituum diſctetio in hoc locoPaulinointellige 


tur, notum eſt. Deilla D. £gid. Hunnius T. 4.0p. Lat. Com. 
inh,l,ita feribis : Diſcretio Spitituum non eft gommane illud 
dumm m 





— 
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ſter leicht zu vnterfcheiden feyen. Dann fo auff die Furcht eine fonders arc. . 


bvon den Geſpenſten. sat 

donum omnium fidelium, quo jubentur, probare Spiritus an ex 

- Deo fint ‚idque juxta tenorem verbiDei & dodrinz Care- 
cheticz:fed notaturhic peculiaris quædam facultas, quam 
nonomnibus Adelibus daram este Paulus pronunciat, ut à 
certis quibusdam notis, qu& non ftatim cuivisobviz ſunt 
dignofcat aliquis inter veros & falfos Doctores, & quadam 
mentis illuftrara ſagacitate pr&videat, quid Diabolus,per 
huncvelillumfallum Dodtoremmeditecur,quam ordiatur 
telam fubfequentium etiamerrorum, quinondum in aper- 
x tum proferuntur, fed tantum fuo emergunt tempore, 
Quamvis ergo per Spiritus hos veri & falfı incelligantur 

- - Doäores, quorum difcretio nonnihil difhcilis, & non o- 
> mnibus data fir: de ipfis tamen fpiritibus ( imo & fpedtris) 


J 
\ 


. u » chzaquoque nonmalc.dieiposfe cxiſtimamus. Sienimve- . 


+ , zorum& fallorum, velbonorum & malorum Dodtorum di- 
fcretiodifhiciliset,& peculiare SpiritusSandixzeirua; non 
"minus etiam difcretio ipforum ſpirituum, quibus illi agi- 
ctantut, difficilis exit· Cumieriam Satan fubindefe transformet in 
Angelum lucis, 2. Cor. II.v. 4. 38 
Vnd iſt dieſes ſo gewiß / daß auch der Jeſuit Delrio ſolches ſelbſt beken⸗ Marc. del 
net / wanner alſo ſchreibet: Totam Spirituum diſcretionem 53... 


disq Mag. 


£x divinapotisfimumreyelacione dependerc. Das iſt: gu: 
Esmüffedurchfonderbare Göttliche Offenbarung geſche ⸗ 
hen / wann man die Geiſter recht vnterſcheiden wolle. Wie⸗ 


wol auff ſolche Weiſe nicht wol auß der Sach würde zu fommenfeyn: 
dannes würde cin progresfus in infinitum erfolgen / indem immer cine 


Dffenbarung auff Die ander würde erfordert werden / die vorhergehende 


laubwurdig zu machen. Auguftinus befeitsrund her auß / ſe 1gno- Äugun.T. 
rare, Er wiſſe es nicht was man eigentlich darvon halten Geo aar. 
folte. Es meynet zwar Thomas de Aqu'no,r6 fen dieſes nicht ſchwer / — p· m. 
die Geiſter vnd Geſpenſte in den Erfeheinimgen zu vnterſcheiden / vnd Thomas 


Deuter dabey in feinen Worten dieſes an / daß die fehige vnd onfelige &ei- P’ 70% 


2% 
* 
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532 Die Fünffte Predigt 
liche Freude folge/fo konne man darauf wiſſen / daß die Huͤlff von dem 
HERRN kommen ſey / dieweit die Sicherheit der Seelen eine Anzeis 






gung der gegempärtigen Majeftdt fep: fo aber die Suschtmichtwergehe/ 
fondern unverändert bleibe /fo ſey es der Feind der gefehen werde. [Fer- 
ba Thoma hic fünt : Nondifhcilis eftbeatorum Pine lo- 
rumque difcretio. Sienim poft timorem fuccefferirgaudium, & 
Domino venifle ſciamus auxilium: quia ſecuritas anime,pr=fen- 
tismayeftatisindicium et, Si autem incuſſa formido permanfe- 
Theopbyl. rit, hoftis eft qui viderur.] Diefen Vnterſcheid gibr auch Theo- 
wer be · jhylactus zuerkennen mit dieſen Worten: Vbique hoc judieio 
difcernunturvifiones, quæ à Deo, & quæ Diabolo. 
Nam fimens primum turbetur, & ſtatim timot fol- 
vatur, & iterum quieſcat, revera divina eſt vilo:fi 
autem timor acturbatio magis atque magis creſcant 
dæmoniaca viſio eſt. Das iſt· Wach dieſem Vrebeil kon⸗ 
nen alle Geſichter allwege onterfchieden werden / welche von 
Gott / vnd welche dargegen vom Teuffel ſind: ſo de 
Gemuͤt wird erſchreckt / vnd die Furcht bald wieder verge⸗ 
Freenet foiftesinder Warheit ein Goͤtt 
icht : wann aber die Furcht und der Schrecken je länge 
je mehr wechſet und zunimbt / foiftsein Teuffeliſch Geſih 
Aber es wil auch dicfer vnterſcheid den ſtich meht wol halten / auß vrſach / 
weil auch die Goͤttliche Geſicht vnd gute Er ſcheinungen vnd Geſpenft/ 














alſo zu nennen / nicht allein anfangs den Menſchen fehrcefen/ fondern 


auch wol eine groſſe Furcht in jhm nach ſich laſſen Pönnen/wiedas ⸗ 
empelmit dem Manoa bezeuget. Das Eugliſche Geſicht / oder der Ens 

gel deß HERRXN / der jhm erſchien / erweckte anfangs feinen fondaı 
ehen Schrecken bey jhm / aber nachgehends / als er in der Lohe Ds Aka 
Binauff fuhr / da entſtund in jhm vnd feinem Weib eine groffe Furcht/ 
daß er zur feinem Weib fagee : Wir muͤſſen deß Todes ſterben / 
daß wir Gott gefehenhaben/ Jud- 13. v.22. Ob zwar der En 
gel im Grab deß HErrn Chriſti den Weibern fehr holdfehg zurcde- 
te/ 


a oa 


ee... Dee. Bu Me Be 
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te / vnd jhnen die froͤliche igt thaͤte von der Aufferſtehung de 
HErꝛn Chriſti / vergieng a a Schrecken ben - 
nien davon nicht fobald/fondern fie giengen ſchnell hinauß / und 
—— Hohenvon dem Gyrab / dann es warfiesittern vnd entſetzen 
ankommen / vnd ſagten niemand nichts / dann ſie furchten 
ſich / Marc. 160. v.s. Dargegen fan auch der Teuffel durch feine Liſt 
vnd Behendigkeit ſeine Erſcheinungen wol ſo ſuͤß / lieblich vnd anmutig 
machen / daß mancher daruͤber gar nichts erſchrickt / ſondern vielmehr ei⸗ 
ne ſonderbare Luſt vnd Freud in ſeinem Hertzen darauß ſchoͤpffet / als 
der ſich auch in einen Engel deß Lichts verſtellen fan/2. Cor. 
II.v, . 


weil es ſehr ſchwer ift/ folche Geſpenſt vnd Geiſter recht vod« om- 

von einander zu vnterſcheiden / als ſollen ung dieſelbe miteinander 

billich verdachtig ſeyn / bevorab dieweil Fein Kennzeichen ſo gewiß © debeat 
vnd ſcharff kan erdacht werden / der Teuffel fan ronachäffen. Er fan 
auch wol warfagen/ vnd reden was wahr iſt / wie Luc. 4. verſ. 34. da er 
laut ſchrey vnd ſprach: Halt / was haben wir mit dir zu 
ſchaffen / Jeſu von Nazarethe Du biſi kommen vns zu ver⸗ 
derben. Ich weiß wer du biſt / nemlich der Heilige Gottes. 
Alſo ſagte er durch die Magd zu Philippis / die einen Warſager⸗Geiſt 
hatte / von Paulo vnd feinen Gefaͤhrten: Dieſe Menſchen ſind 
RKRnuechte Gottes deß Allerhoͤchſten / die euch den Weg der 
EZ ne follen es vers 
fi / vnd wir ſie ten / wann ſie viel von 
ar Pal —— — / Opffern / Fegfeuer / 
vnd dergleichen ſagen· dann dieſes jhr ſagen geſchiehet nicht nach 
dem Geſetz vnd Zeugnuͤß / Eſa. s. v. 1o. iſt em Wort Gottes nicht 
gemäß. Derwegen wann ons auch gleich cin Engel von dem 
Himmel ein Evangelium predigte anders dann Chriſtus / 
die Apoſtel vnd dero Nachfolger / geprediget haben / der ſey ver⸗ 

flucht / Gal. 1. v.s. 

Xxx 2 Weil 





behalten Biefe 
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md im. Esbrancherziarder Gottſeltge Arnd in einem Abendfegminfee 
Paradise em Paradisgärelein dife Wort: Laß mir die Heilige Engler 
Ascndfe: ſcheinen im Schlaf / wie Joſeph und den Weiſen auß Mor 
s wenland / auff daß ich erkenne / daß ich auch fen in der Ge 
ſellſchafft der Heiligen Engel : Aber au dieſen Worten aͤrgere ſich 
niemand / der ſich etwan dieſes Gebetbůchleins gebrauchet / dann dieſe 
Wort auch gar woheinen gaten Verſtaud haben konnen / nemblich / daß 
darinnennicht begehret werdeo mumoda ſimilitudo a Pppazitionisvi- 
fibilis, oder eine in alten Stärken gleichförmige fichtbarliche Erſche⸗ 
nung der heifigen Eingeb/ fondern.die appatitio przientie & turelz, 
eine Erfcheinung nach ihrer Gegenwart und Beſchuͤtzung / daß / gleich 
wie die Engel dem Fofeph bey der Nacht im Schlaff alfoerfchienen/daß 
ſie bey jhm warhafftig gegenwaͤrtig geweſen / vnd jhn befchüget haben 
alſo auch noch vns die heilige Engelerſcheinen mogen / daß. fie vus auch 
mögen gegenwärtig ſeyn / vnd ons beſchuͤten. Vnd darumb ſollen vnd 
lonnen wir auch bitten / Daß fir uns Gott zwar nicht chen fichtbarlich/ / 
Das 





von den Geſpenſten. 535 
dannoch aber warhafftig nach ihren Gegenwart vnd Schutz wolle er⸗ 
fcheinen laſſen / dann die Verheiſſung daß es — wolle / haben wir 
hin vnd wieder / ſonderlich Pfalm 91. ©. 2. 12. Er hat feinen En⸗ 
geln befohlen uͤber dir / daß ſie dich behuͤten auff allen dei⸗ 
nen Wegen / daß fie dich auff den Händen tragen / vnd du 
deinen Fuß nicht aneinen Stein ſtoſſeſt. Vnd darauff ficher 
auchder felige Arnd in feinem Paradisgärsicin inder Dandfagung für Arnd pag- 
den Schuß der heiligen Enget / mitdiefen Worten : Laß mich deine "7 
H. Engel allezeit beleiten / wie den Jacob / ſchuͤtzen wie den 
Propheten Elifeum mit feurigen Wagen vnd Roſſen / ec. 
 [Nihilergönobis commune eſt cum Fanaticx & VVeigelianis, 
qui colloquia Angelorum expetunt, & ab iisdem doceri & 

cerauditi percupiunt, imprimis etiam in rebus ad ſidem & te- 
gionem ſpectantibus. Nos enim, quamvis Ange!os bonos 
ncito proſe quamur honore, & exttaordinariè ac privatim⸗ 
aliquando cum piis converfatos fuisſe non negemus, eos 
ramen/ ut Doctores ordinario$, publicos& perperuos nor 
zecipimus,quia x. Angeli autidem,quod ordinarüi Eccle- 
66 minifii,aut diverfum docent : Si idem; non opus ha- 
bemus in tanta Doctorum eopia prædicatione feu loſtitu⸗ 
tione Angelica un diverfum, omnino negligendi (unt, jux- 
„ taillad Galat,ı. v8, Licet nos aut Angelusdecalo - 
evangelizet vobis præter id,quod evangelızavı- 
mus vobis, anachema fit. Hie redet Paulus ritel feurige 
flammende Wort / die find wie ein Donnerſchlag / dadurch er lim⸗ 
pliciter vnd ſchlecht / ſich ſelbſt / all Engel vom Himmel / alle Do⸗ 
Aores vnd Lehrer auff Erden / ſtracks der heiligen Schrifft und 
feiner Lehr / als deß Heiligen Geiſtes Wort / vnterwirfft / ai Schell- 
x hammer in refurar. Pofill.Y Veigel. p. m. 118.119. 2, Angelo- 
rum religio, hoc ef, cultus ab Angelis promulgatus ‚ob Sa- 
sanicasillufones,impofluras & fraudes planeadmittendus 
| non eft, fecundüm illud Col, 2, v.18. Nemo vosfeducät 
Ar 3 in 
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536 Die Fänffte Predigt / c. = 
in humillitai Berchigipne Anzehäunite 3.Angelo! 
rum colloquia |/wdaicam fuperflitionem ſapiunt· Cum vox 
c«leftisad Jefum delapfa efler, quidam confefltim dicunt: 
Angeluscılocutuseft,Joh.r2.v.29. Similıter Pharifzi, 
do&rinam Pauli de refurre&ione mortuorum defenden. 
ces, dicunt ; Nähil mali invenimus in homineifto, 


quid fifpirituslocutusefteiaut Angelus, A&, 23. 9, 

4.Iftiusmodi Angeli,cum quibusfamiliarıa colloguia dere- · 
bus arcanis&myfteriis Wigeliani inftıruunt,agrinonalbi 
funt,magico enim & Diabolicomodo alliciuntur. Non ap- 
parentnili vocati, nilrevelant nifi invocati,non placantur 
nifi devore exorati,id quodboni refpuunt,Apoc,19. v.10.8 
c.22,v.9. Videatur D. Thum, in u = | 


Beneben dem follen wir auch dieſe Warnung behalten/filr 
berglaubifcher Furcht. Man findet offt blöde Scut/wann fie eiſe 
ihnen für den Irrwiſchen angſt vnd bang / ſollen ſie bey Nacht auffi 
fo iſt jhnen fuͤr den Geſpenſten angſt vnd bang / da wird auch bıf wei 
manches Haus in ein Öefchrey gebracht/cs fep wegen der Gefpenftedars 
innen nicht geheim / vnd iſt doch Lauter Phantaſey a ee | 
bildung. Hier folte num der Glaub in feiner Prob fich recht erweifen: 
waͤre erjuft ondrecht/ ond verlieffe fich auff Gott / vnd den Schug 
feiner lieben Engel / fo würde man ein beſſer Hertz haben / vnd * 
ag für vns / wer mag dann wider vns 

ber ein boͤſes Gewiſſen verſiehet ſich Immer deß — — 
Sap. 17. v. u. das machet / daß ſich mancher für einem rauſchenden Blat/ 
krachen der Balcken / oder einem Maͤuslein fuͤrchtet / das ſich etwan horen 
laͤſt. Darumb befleiſſige ſich ein jeder / Glauben vnd gut Gewiſſen zube⸗ 
wahren / in ſteter Buß zu leben / und das liebe Gebet zu Gott Fleiffig zu 
treiben. Solte dann auch etwan über fein aus dergleichen verhengt 
werden / wird doch der Teuffel nicht den Meiſter fpielen/fondern Gott 
wird einen folchen frommen Menſchen wider fein poldern vnd fchredien 
bewahren / vnd jhn vnter feinem Schuß erhalten /daßer ihn nicht 
wältigen wird/fondern fitr ihmmolbleiben. Vnd das verleihe uns allen 
Gott der Dater vmb Jeſu Chriſti willen / in Kraft deß D.Geifles, — 

ie 
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DervorigeZert. 
Speetrorumcaufz. 


Eingang. ER | 
Euebte vnd Andächtige in Chriſio dem HELM. Exord. ex 


DA Ig Ss toaı der Beige Apofict Parus 1. Epiß5.0.5 Seyd 
RE nüchternond wachet / dann euer Widerfacherder Arric" 
Zeuffel gehet vmbher wie ein bruͤllender Loͤw / vnd ſuche 
welchen er verſchlinge· In dieſen Worten mahlet er den leydigen 
Teuffel nach feinen lebendigen Farben eigentlich ab / was er fuͤr ein Ges 
ſel ſey / vnd wie er es mit vns meyne. Damterbefchreiberihm T- A tri⸗ — 
plici nomine, von dreyen vnterſchiedlichen Namen: Erappeac- 
nennet ihn 1. Arndner, einen Widerſacher / nemblich einen ſolchen — 
Widerfacher / der die Menſchen jmmerdar für Gott verklagt / jhnen al⸗ 
cczeit wider ſpricht / und groſſes Recht wider ſie zu haben vermeynt / dann 
rxverklagt fiefür Gott Tag vnd Nacht / wie Johannes Apoc. 
>12, v.10. vnd fpricht geichfam ; O juſtiſſime Iudex, judica 


huncmeumefle,quituuseflfenoluit, wieAuguftinusfagt: Augufin- 





Das iſt: Odu gerecheer Richter / richte daß dieſer Menſch 
mein ſey / der dein nicht hat ſeyn vnd bleiben wollen / ſondern 
duch die Sunde von dir abgewichen iſt. Dann er prætendirt groſſes 
‚Recht an vns vmb der Sünden willen / meynet cs auch für Gott / dem 

gerechten Richter / wider vns zu erhalten / auff daß / wie er vmb feiner 
Sünden vnd Abfalls willen von Gore ewiglich verſtoſſen RE 





 AugafT. der Luͤgen nennet/ Joh.s. 0.44. Auguftinus fagt von Diefer 


valt, | | 
rn. imen»Operis nomeneftnon naturx. Dasift: 


eie 
>. Teuffel iſt ein ſolcher Nam / dadurch fein Werck/ nembich 


— 


cyuanus Omnes perditos, wie Cyprianusfagt. Das ft: Er/ 


— 
2. A 2. Nenneterihnareorer der Teuffel / welcher Nam ſo vielheiſ⸗ | 


ever yon feiner Graufamfeit vnd Begierigfeie nach dem Raub. & 


2.ärriplici 2. Beſchrteibet ihn auch Petrus in feinen Worten atripli 
namine; von feinem driefachen beginnen ond fürne 

rn —* vnd von dem was er thut / vnd zwar 1. a circumeundo, | 

ppm feinem Herumbgehen / dann er fage/ Er gebe herumb, 





538 Die Sechſte preitt 
auch gleicher maſſen vmb vnſerer Sünde willen von Gott ewiglich ver⸗ 
ſtoſſen vnd verdamit werden möchten. Ipſe enim perditus cupit 


lorne vnd verdam̃te Boͤſwicht / wolte gern / daß 
mit ſhm verloren vnd verdam̃t würde. 


ſet ats Calumniator, ein Laſterer / vnd den hater da her / wen 
allerley Lügen und Laͤſterungen wider Gott vnd die Menſchen außgeuft, 
Deß wegen ihn auch der HErr Chriſtus einen Lügner vnd Vatter 










Mord vnd Lügen/nichtaber fein Natur vnd Wefen/ange 
deutet wird. | ER 
3. Nennet er jhn Arme ügsighor, einen brüllenden Löwen? / 
wird hier Durch das Bruͤllen diefes hofhifchen Lowens niche verf ah — 
Dasjenige brüllen/ ſo etwan ein Low über dom Raub / den er fehonerlange 
hat/ treibet / deſſen Efa. 31.0: 4. gedacht wird / fondern Dasjenigedas te 
reibet ond hat nach dem Raub /deffen er auf groffem Hunger begierig 
iſt davon David Walmto4. v. 2r. fager: daß die junge Löwen 
bruͤllen nach dem Raub/ Alſo brůllet num auch der bofe Feind/ dee 
hoͤlliſche Loͤw /nach dem Seclen⸗Raub der Menſchen / darnach er 
haißhungerig vnd begierig iſt. —— 
cico- 





Im Griechiſchen Text ſteht das Wortlein Brmera, welches fo wielhiiß 
ſet / als der Teuffel gehet binden vnd fornen / vnd allenthalben vmb 
her / 
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her / Er durchzeucht das Land vmbher / Sobı.o.r. Womit an⸗ 
gedeutet wird / daß / gleich wie der Low nach dem Raub herumbgehet / 
vnd ſich allenthalben vmbſiehet / wo er jhn bekommen möge : alſo gehet 
auch der el herumb nach dem Seelenraub / vnd ſiehet ſich allenthal⸗ 
ben vmb / wo er ihn erlangen moͤge. Luther. ſagt von dieſen Worten alſo: Lurh.T 
Mercke es wol / der Teuffel gehet vmbher / er gehet dirnicht 55." 
vnter Augen / da du geruͤſtet biſt / ſondern ſiehet hinden vnd 
fornen darauff / inwendig vnd außwendig / wie er dich moͤ⸗ 
ge angreiffen. Wann er dich ſetzund hie anficht / bald faͤh⸗ 
ret er dort zu / vnd greifft dich an einem andern Ortan / von 
einer Seiten auff die ander / vnd braucht allerley Liſt vnd 
Tuͤcke / daß er dich zufall bringe / vnd wann du ſchon wol 

geruͤſtet bift aneinem Ort / fofället er an einem andern ein / 

kan er dich dann auch nicht ſtuͤrtzen / ſo greifft er dich aber 

anderſtwo an / vnd hoͤrt alſo nimmer auff / ſondern gehet 
rings herumb / vnd laͤſſt dir nirgend keine Ruhe. 
4 quærendo, von ſeinem ſuchen. Dann es ſagt Pe⸗ quæten- 
ctrus nicht nur / daß er herumbgehe / vnd etwan ein ſolcher Peripa- do. 
tetieus ſey / der fuͤr die lange Weil muͤſſig herumbſpatzire / ſondern daß 
er auch ſuche / womit angedeutet wird ſeine heftige Begierde vns Scha⸗ 
degn zu thun / vnd daß er nicht warte biß man jhm ruffet / vnd jhn zu gaſt 

bittet / ſondern daß er ſelbſten allerley Gelegenheit fuche/ wie er uns moge 
beykommen. Vnd wie auch ein Löw auff den Raub verbittert und bes 
gierig ſey: Alfo ſey auch der Teuffel auff der Glaubigen Seelen ver; 
bittert und begierig ; wieder HEn Chriſtus darauff deutet / wann Er zu 
- ‚feinen Züngern fagt: Sihe/der Satanas hat euer begehrt / 
daß er euch möchte ſichten wie den Weitzen / Luc. 22. v. z1. 


IAd hunc locum Cameroin Myrothec. Evang. p. 132. hæc notat: ityv 
sem noneft ſimpliciter expetivit, ſed poftulavit, (nam 
Kurasuı græce et depoſcere ad ſupplicium, vel ad 
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549 ‚Due 
ner, — ut Satanas Jo 
atanas dicıtur accufaror fratrum, quia 
dedantur vexandi, je ehe um fi 
di poftulavir, ãca quærunt viri dodti quidfit, N Nam 
verbum infrequens, attamen einer græcè eribrum ei 
Hefychium, ed eribrare eh spudeundem, Se 
incribrationeduofünt,unum concuiſio illa atque agit vie * 

quä omnia ſutſum atque deorfum vertuntur, alte Br er 


fegregatioarquefeparatio:fecundum ptiorem nik — ä 


nem hoc loco ufarpatur, ur Chriftus nihil aliad v. 
guäm Satanam voluifle Apoftolos & Perrum dedi ſ 
eosconturbärer,qguomodo Apoftolus Gal.s.7. Evamı 

illud falſum, non eſſe aliud Evangeliü ‚fed ag q —* 
sonturbant. Ita etiam Lampertus Alardus in Patho - 
Tefl.p.195. qui pag. 196. hac addır: Ut nullus relinguan 
birandı locusfimilisextar loeutio Amos 9. 9quol > ee la 
eominacurfore ureribrer popukum faum,arque ie ‚cmbrei 
ut ne lapıllusquidam excidar. Itaque cribt⸗ rec t ce ‚tu 
bare & perdere, fide corpore agitur fecundü ce r us, 

dcanima fecundümanimam, Senfusigirureft: au. D, RX * 

is Harm cap.\ 74. pag: m. 41. ing. Satanaspofbulavir, u vos 
aonfolüm agitarer & coneuteret,federiam — 

perderet, uttentationibus ex mea pasſiohe & m ritu⸗ 
rishdem vobis penitus excuteret, ſieq; grat a D 
zternanonfolüm totalitet, ſed etiam finaliter — 107 J 
— Beſchreibt er jhn auch + deglutiendo,von —— 
gen. Dann es ſagt Petrus / Et gehe herumb vnd ſuche / welchen 
er verſchlinge. Im Griechiſchen Text ſtehet das Wortlein 

welchs ſo viel heiſt / daß er vns hiueinſchlucke / vnd wie einẽ Trunck 
verſchlinge / vnd iſt ihm dabey nicht etwau vmh die zeitliche € ss / 
die wir haben/ auch nichterwan allein omb den Leib / den wir an uns tras 

Bin Tb: 9; gen /fondern am allermeiften vmb die Serlezu thun / dieſelbe ins ewig 
na u Derderben zu bringen, P-iniusfagtppnden Lowen / quæ poffintin 
man- 
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mäandendo ſolida devorare. Das y\ Was ſie koͤnnen / 
das verſchlingen ſie im ver zehren gantz hinunter: Alſo gehet 
—* der Teuffel irre die en mit Leib vnd Seelzu vers 
Sehtingen/ welches auch von ihm geſchiehet / wann fie jhm zutheil werden/ 
vnd injhrer verruchten Sicherheit jhm zwifchen feine Loͤwenzaͤhne Foms 
men. Einen folchen Feind —— die Menſchen / ſonderlich die 
Frommen leidigen Teuffe 
sei Teuffel / in deme er alfo herumbgehet / fich Quarnvis 
Schon nicht eben inder Geſtalt eines brüllenden Löwen ſehen laͤſſet / und }°°° '° 


forma leo- 


Barinnen dufferfich erfcheinet/ jedoch aber fo hat vnd behäft er feinen AU: nina non 
—— ſich / als den Sinn eines bruͤllenden Löwen / der nur auff appateat. 


das Verderben ſiehet vnd gerichtet iſt / wann er gleich aͤuſſerlich in heili⸗ ac 


er vnd ſchoner Geſtalt erſcheinet / dann er ändert zwar offtermals feine | 
erg niemals feinen Sinn. Er iſt vnd bleibe der Alte Teuff —— 
nach tie vor / vnd vor wie nach / vnd der war er auch / da er dem König Jamenre 


Saul m der Geſtalt def Propheten Samuels erfchien / vnd da jhn die idem Dis 
auberin zu Endor fahr auß ——— wie cinen alten bo'=s Qui 


idem man- 


ann / mit einem feiden * 
nd davor wollen wir dieſesmals reden / vnd bey weiterer Ab⸗ visin for- 


adamue⸗ 


maS$ 
Handlung der Schr von den Gefpenften betrachten Spectrorum lis Sauli 


caufas , die Brfachen der Gefpenfte/ woher fie Fommen. Yrzcice 


Propoſitio 


Gott verleihe zu folcher Betrachtung Geiſt vnd Gnad vmb Jeſu Chri⸗ de Spe- 
ſti willen / Amen. | | Ben 
Erflärung- 


Nfanglich / vielgeliebte Zuhörer / was diefen fürgenommes 
nen Puncten anlangt / inwelchem wirzu betrachten haben Spe- 
&rorum caufas,die Brfachen der Geſpenſte / woher fte 


Erplicatie 


kommen / ſo mäflen wir zuvor onfern verlefenen Text etwas anfehen. Cs 


der Sortlofe Rönig Saul an die Zauberin zu Endor begehrt / ſie 
fotte ihm durch den Warſager / Geiſt warſagen / ond Ihn 
den Herauffbringen/denerihr wuͤrde jagen, nach dem fie * 


fir, quam- 
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n daran kam / jhm zu / in Betrachtung der groſſen 
ei —— —* gerahten koͤnte / Saul aber 
jhr gute Sicherheit verſprochen / vnd jhr bey dan HERAN geſchwo⸗ 
ren / ——— zur Miſſethat gerahten / da begehret fie zu wiſſen / 
wen ſie jhm dañ herauf bringen folte? Daantwortete ihr Saut / | 
Sie ſolte ſhm den Samuel herauff bringen: dann Saulbiele 
darfür/daf der warhafftige Prophet Samucl / der geftorben warzauß 
der Erden vnd auf ſeinem Grab fönte durch die Zauberin mit Hulff jbe 
res Geiſtes / vnd ihrer zauberifchen Beſchwerungen herfür bracht werde, 
Er weiſet ons aber mit feinem Begehren dieſes / daß — 
gehen / daß man fromme wolverdiente beut offt in jhrem Leben gar 
achtet / wann fie aber todt ſeynd / ſo kratzte man ſie wol wieder 
den herauß / wanns můglich waͤre: dann böfe/ böfe/fpricht an) 
wañ mans hat / aber wanns weg iſt / ſo ruͤhmet man es dañ / 
wie Salomon ſagt Prov. 20: v. 4. So machte es Saul mit dem Pro⸗ 
pheten Samuel / den achtete Saul bey feinen Lebzeiten nichts / vnd wo 
jhn nicht horen / noch ihm gehorchen / da er aber todt war / vnd er der vr 
tifter halben in groffe Noht und Gefahr kam / da hätte erjhirgern 
Erden herauf gefraget/ fich Rabts bey ihm zuerholen/ worzu —— 
Dienftcs diefer Zauberin/ vnd durch fie der Huͤlff deß Teuffels felbfien 
gebrauchte. 
Als nun aber diefe Zauberin dem Saul in feinem Begehren wills 
fahrte/fiherdafahe fie den Samuel. Die Papiſten / welche der 
Meynung ſind / es ſey diefes der wahre Prophet Samuel gewelen/ 
gebenfür/ Samuel ſey cher auß der Erdenberfür kommen / als die Zau⸗ 
berin ihre Beſchwerung zu End gebracht/ dann Gott fen folcher Ihrer 
Beſchwerung zuvor kommen / vnd hab den Samuel auß der Erden her⸗ 
fuͤrbracht / ne vi incantationum ſuſcitatus vidererurSa- 
—— mucl, wie CorneliusaLapide davonredet: das iſt: Damit man 
ah. uicht darfuͤr halten moͤchte Samuel were durch Krafft 
vnd Wuͤrckung der Beſchwerungen der Zauberin berfürs 
bracht worden, Aber diefe Meynung beruhet auff diefer falfchen 


hypo- 
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hypotheiond Vorſatz / daß es der warhafftige Samuel geweſen ſey / 
dawir aber das Gegentheil ailbereit hiebevor gehöret vnd bewicfen haben. 
Bud warn ihn Gott hätte herfůrkommen laſſen / fo haͤtte der Heilige 
Geiſt / der dochein Geiſt der Warheit iſt / daran nicht wahr geredet / da 
in den vorhergehenden Worten fieher.: Saul rahtfragte den 
ERRN/ aber der HERR antwortet Ihm nicht weder 


durch Träume/noch durchs Licht / noch durch Propheten. 
Dicſes / ſag ich / mufte falfch vnd nicht war fein/ dann hatte Sort den 
wahren Propheten Samucl laſſen berfürfommen / fo hätte er ja durch 
ihn als einen Propheten mit jhm geredet + vnd weren deß heiligen Gei⸗ 
es vorige Wort falſch / welches aber fern ſey von jhm zugedencken / vnd 
zuzu ſagen. b iſt es nicht vnrecht daß wir ſagen / daß die Zauberin 
bieſes Geſpenſt hab herfuͤr bracht durch Ihre Zauberifche Beſchwerun⸗ 
gen / vnd dafern daſſelbe etwascher iſt herfuͤr kommen / als fie dieſelbe zum 
end bracht / ſo iſt ſichs darüber nicht zu verwundern / dann ſie den Teuf⸗ 
fetin dicſem Handel willig vnd zu allem bereit gehabt / der ſich ſonſten 
auch nicht fang bitten vnd jhm fichen laͤſt / ſondern ſich gar bald findet vnd 
einſtellet / wann man feiner begehret. 
Es ſagt aber der Text weiter / daß Das Weib laut hab ge 
ſchrien / vnd zum Saulgefprochen: Warumb haſtu mich 
betrogen? du biſt Saul. Worauf vnd auß wasfüreiner anzei⸗ Exguo- 
gung ſie den Saul erkennet hab wird nicht gemeldet / vnd laſſen wire an oc 
auchan kinenortgeftellet fein. Die Füpifche Rabbinen dichten ihrem Ge —* 
brauch nach dieſes / fie hab es darauß erkennet / daß ſonſten die Todten Saulcm a- 
ins gemein / die durch die Zauberifche befchwerungen herfür bracht wer· 
dm alſo pflegen herfuͤr zu kommen / daß die Fuͤß uͤber ſich gen Himmel Com in 
gekehret ſeyen / vnd ſich zuerfi auß der Erden herfuͤr thaͤten / es ſey dann / boe loco · 
daß der Koͤnig ſelbſten begehre / jhm einen Todten berfür zu bringen / 
dann auff ſein / deß Koͤnigs / begehren / pflegen ſie anderſt herfuͤr zu kom⸗ 
men / nehmlich daß der Kopff oben ſtehe / vnd gen Himmel gekehret / vnd 
komme auch zuerſt herfür/ die Fuͤſſe aber vnten / vnd zuletzt. Weil nun 
dieſer Samuel alſo auß der Erden herfuͤr kommen / daß der Kopff oben 
vnd die Fuͤſſe vnten geſtanden / vnd 2 Weib folches gefehen/ babfie 
> »23 Dar? 
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darauß gefchloffen/ es fcy der Rönig Sau / vnd hab daher auf Furche 
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Andere vnter ihnen gebenfür / fie hab den Saul darauß erfannt: weil 
Fein Prophet von den Todten hab fönnen herfür bracht werden /alswan 
der Konig einen habbegehret / weil aber hier der Prophet Samuel f 
herfür kommen / alshab fie darauß erkannt / es muͤſte der RönigSauf 
felbft bey ihr fein / der ihn begehrt hätte. Aber diefesfeind Füdifche 
Mehrlein vnd Gedicht / welche billich verworffen werden. Un 

[ Bellarminus ‚qui ib. 2. de Purg.cap. 6. totus in co eft, utverum 





Samuelem Sauliapparuilse evincat, has Judzorum nugas 
apprehendit, aitque, Samuelemnon Pythonifsz, fed Dei 
yusfu venisfe, & potius artem magicam impedivisfe quam 
confirmasſe, eò quöd Samuel adventu fuo efficacıamin- 
cantationis pr&venerit, & contrariomodeadfcenderit,ar- 
uealii ſoleãt, quiperincantationemexcitantur,arg;hane 
—* caufam cur turbataPyrhonisfaimpofrtumfibidixeriu 
Idque Bellarminus his verbisconfirmat : Sienim,inguiens , ve 
rum eft, quod Rabbintfcribunt, umbr&morcuorum, qu& 
vi magic& artis evocantur, capite deorfum verfo adfcen- 
dunt, Samuelautem redtäfguräadfcendic,ita ut primim 
—— deinde pectus, poſtremò pedes terra emergere vi⸗ 





—* in ſi unt. Verümquam Jubio fundamento Bellarminus confir- 
hißt.Schol. mationem fententiz ſuæ fuperftruat,apparerexhisverbis, _ 
—— quæ addit: Si verum eſt, quod Rabbiniferibunt, unde liquet, fe 
thufianus ipfum deveritare Rabbinorum dubitafle, Et, verumnon 
fuper b.l. eit,quod Rabbini fcribunt, tüm confequentia Bellarmini 
ee nulla eft, Samuelem non Pythoniſſæ ſed Dei juſſu venifle, 
SandiusC. & potiusartem magicamimpedivifle, gquäm confirmasfe, 
—— ara nimirum incantationis pr&veniendo &contra- 
ellacia- riomodoadfcendendo, Imò falli Cardinalem & Judzo- 
margine, rum fententiam plane pervertere , ait Du. Hackfpan cap. 4 
Tractatus ſui de Scriptorum Indaicorum in Theologia ufa vario ⸗ 
re multiplichpag. 449. ubi quæ fitillorum mens & fententiapo- 


 Ägmenta, 


nit, 
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nit, allegans ex Ialbut &ejusdem libri verfione Iudao Germani- 
ca hac verba: Wie die Fraw den won nad / (Samuel den Pro⸗ 
pheten) fahe/ ſchrie fie mit hohem geſchrey / vnd fie ſagt zu Saul / 
warumb haſtu mich uͤberꝛedt / denn du biſt ja ſelber der Im (Konig) 
Saul. Vnſere oa>7 (Hochverfländigen) ſchreiben / die Fraw 
wuſt cs davon / dann ſonſt wann ſie hat ginentodten Menfchen 
auffgebrachtmit A032 (Zauberey) daiſt er ĩmmer mit den Fuͤſſen 
zuerſt auß der Erden kommen / wenn aber dasnn (der Tode) zu ei⸗ 
nem bo (Ronig ) auffgehet auffdie Erd/ fofomptdasna mit dem 
Kopffzu erftauß der Erd / von wegen / daß cs fich tracks gegen 
dem In bůcken fan. Hæc autem verba Belarminilententiam 
non probant, neque enim dieunt Samuelem jusfu Pytho- 
misſæ non venisfe,nequeeum efficaciäincantationiseter- 
| sänonadfcendisfe,fedtantüum hoe,quödredäfiguräafcen- 





derit. Imohzceft Rabbinorum in hisverbis mens :Onmes 
umbrasmortuorumvimagicz artiscterrä cvocatasfuıfse, 
fedcas alio arque alio modo ex illä adfcendisfe , nempe 
quzdam primum pedibus , qu&dam veröRegemacceden- 
vescapiteprimum. Neque etiam Bellarminus veram cau- 
famcurzurbata Pychonisia fuerit, ponit, quando dicit: 74 ° 
quodintelligi poteſt ex perturbatione mulieris, cum vidit Samuelem 
apparuijfeantequamevocaretur. Nam caufa perturbationisin 
contextuhzc exprimitur, quodea intellexerit fuisfe Sau- 
lem, eujus jusfu omnes Pychonisfz & Magi ererräerantex- 
eindendi.. Unde quia mortem hibimetuebar, ideö pertur- 
bataeft, clamabat enim voce magna & canfam clamoris ſi- 
gnificabar, dicendo : Quare decepiffime,cumtufisSanl ? De 
quä materia prolixe agentem vide Rainoldnm in Cenfs Libr. Apocr. 
0, T.1,preledione76. &fequentibus.] 
Joſephüs der Juͤdiſche Geſchichtſchreiber gibt fuůr / Samuel habs ihr Jeferb- 
geſfagt / es ſey Saut der Konig / deme fie gehorſamlich willfahrer hätte. <<. 14.p. 
Oder es habs ihr der Teuffel vnd der Warſager Geiſt geſagt / deſſen m. 68». 
Dienſt und Huͤlff ſie ſich gebraucht hat. Oſiander ſetzet in feiner Außlt⸗ , ogına, 
gung dieſes: Es hab die Zauberin gemercket / daß dieſes Geſpenſt dem in Schol, 
Saul hab Ehr angethan als dem Koͤnig / wir Dann der Teuffel Er (uperb.A 
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lirn vnd diffimufirn fönne/ was er wolle / auß folcher Ehre aber habdas 
Weib geſchloſſen / daß der jenige/ der den | aͤtte/ 





König Saul ſelbſten fein muſte / — — Ehre 
keinem andern / als dem Konig erzeigen wůrde. Dieſes kan ſein vnd Fan 
auch nicht ſein / co iſt vngewiß / weil un Tertnichts davon gemeldet wird/ | 

darumb laffen wir es dahin geftelet fein. — — 
As num aber das Weib auß Furcht fuͤr der Gefahr laut geſchrien / 

Sau aber jhr ʒugeſprochen / ſie ſol ſich nicht fuͤrchten / enden 
mit abermahls ſicherheit verſprochen: Hat er ſie weiter gefragt WARE 
fie fehe? Worauff ſie zu ihm geſprochen: Ich ſehe Goͤtter hrs ⸗ 

auff ſteigen auß der Erden. Im Hebraifchen Tertficher das 
Ansamnel Worilein ar in plurali , welches Surherus mit dem Worten 
fcenderie? Goͤtter —— — D. Ka * 
or.’ usaLapide angeu t/ die Zauberin hab zween gefehen/ nehmlichden 
LapideC. Mofen vnd Samuel / weiches andere Kabbinen auch fuͤrgeben daß 
inh.. Moſes und Samuel ſeyen miteinander auß der Erdenherfür Fommen/ 
vnd hab Samuel / wie im Jüdiſchen Thalmud ſtehet / zum Moſe aiſo 

inJalkur. geſprochen: Vielleicht werde ich fürdas Gericht geruffen / vnd gefors 
dert / darumb komme mit mir / daß du mir davon das Zeugnäß gebeſt / 


















daß kein Wort im Geſetz gefchrieben ſtehe / welches ich nicht haͤtte gehal⸗ 
ten. Aber das iſt auch ein Judiſche Fabel / dann es war über den Samu⸗ 
el ſchon allbereit fein particular vnd abſonderlich Gericht alſo baſden 
nach feinem Todt ergangen / wie es uͤber einen jeden Menfchenalfobad 
ergehet / wann ſeine Secle von dem Leib abſcheidet / dann da muß ſie alſo⸗ 
baiden für Gottes Gericht⸗Stuhl / vnd jhr abſonderlich Gerichtüber 
fich ergehen laſſen / darauff ſie entweder in den Himmel / oder in die HM 
kompt. Sanctius zeucht hierbey Theodorerum an/ daß er darfuͤr hal⸗ 
te es ſey probabile vnd glaublich / daß Gott gewolt hab / daß mit dem 
Samuelzugleich poteſtates Sanctæ, oder Engel ſolten 
kommen. Theils darumb / damit Samuels Erfcheinungdeftoher 
cher wäre. Theils darumb / damit das / was Samuel ſagen würde/ des 
ſto groſſere Authoritaͤt haben / vnd man jhm deſto mehr glauben moch⸗ 
te. In dem Juͤdiſchen Midras, wie cs auch Cornelius à Lapide an⸗ 
zeucht/ 





RE NE ee re TE 3 
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zZeucht / ſtehen dieſe Wort Mulcı zuftijafcenderunt cum llo, . 

- Bas: Mit dem Samuel find viel Gerechteherfür kom⸗ 
m 


en. | 
Aber diefes Fan nicht fepn / dann wir wiſſen / daß dieſes nicht ud 


wahre Samuel / fonderndeß Teuffels Geſpenſt geweſen fey / mit deme 

haben aber nichts Die abgeſtorbene Gerechten / vielweniger die heilige Enz 
gel zu thun / ſeine erſcheinungen deſto herrlicher vnd beglaubter zu machẽ / 
vnd hat man nicht vrſach hier wunder zu dichten / da es keine noth erfor⸗ 
dert / dann außdemplurali Elohim vnd Goͤtter nicht eben nothwendig 


geſchloſſen werden 5* daß dieſer Samuel nicht allein / ſondern auch 


andere entweder Moſes / oder Engel / oder Gerechte mit jhm erſchienen 


ſeyen / dann wie durch dieſes W Woͤrtlein Elohim in Heiliger Schrifft vn⸗ 
terweilen aliquid eximium etwas hohes vnd fuͤrnehmes / als dapffere 


Helden vnd Richter / bedeutet wird : Alſo Fan auch hier ein hoher und 


fürnehmer Mann dardurch verflanden werden / oder etwas hohes vnd bes 
fonders / daß damit Die Zauberin ſo viel ſagen wollen: Ich ſehe etwas 


—— glechfam öttlich ift/ in Demnjenigen/ den ich fehe auß der 


Ömmen/ als ich fonften an denenfi / Die ich Durch meine 


Beſchwerungen herfürbringe/ vnd hat das anfchen / dab cs nicht ein 


— ſondern ein Gott ſey / dann ich dergleichen nichtmehr hab ges 


‚[Elohim,idelt, hominem magnum & honorabilem, nimirum 
Samuelem, Prophetam & judicem populi, ira exponit D, 
Glaffius in Rhetor. Sacr. traöt,.\. cap, 10, pag. 215.216.. Itaque 
+. Pythonifla pluralinumeropro fingulari ufa et ‚intelligens 
virum præſtantem. Eric Saul quoque videturintellexiffe 
verba Pythonisſæ, nimirum nomine Elohim incelligi vi- 
rum præſtantem, quærit enim, quæ litforma Eus ııx Vid. 
Ni.Lyrainhsh,] 


| Da nun Saul dieſes von jhr vernommen / hat er begierig nachge⸗ 


wie er geſtalt ſeyẽ Vmb darauf zuerfahren / obes Samuel 
ie —— jhme das Weib ſeine Geſtalt alſo beſchrieben / 


daß ſie zu jhm geſprochen: Es kompt ein alter Mann herauff / 
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worden. or e Beſtalt iſt hm auch 
dieſer verlappte Samuelerſc — ehem lache M anıy dann 
Samuctift auch ficbensig Jahr alt worden / hat viergig Ja dem Rich⸗ 
ter⸗Ampt vorgeftanden /fein Leib war auch ſchon dazumal zwey 
—— So ae ee driefterfichen 
Rock zu gehen / dann infotche zu kleyden / tt der Prieſter halben 
befohlen Erod. 28. vnd das iſi die Erklaͤrung dieſes Tertes — 
[A morte Samuelis veri, adhanc evocarionem perfor atihu- 
jus Samuelis, prætetlapſi ſunt duo anni. Samuelenimmor- 
tuuseft An. M.2943. hoc veröfpe&rum£&terräi vocatunL. 
fuit A. M. 2945. fecundum Caltulum D. Floren 'Schillin. iin 
Synopfi Chronalogico- Harmonica Biblica p. 112.112. Com mun R 
ter dicitur, quod Samuelmorruus fuerit biennioanreSaul, 
ait Dionyfius Carthufanus in Com.h.l, Vana igitur € et 
R. Menaffe Ben Ifrael lb. ı1.de Keſurrect. cap.6. ( quam: I 
D. Hoornbeckintraätatu de convincendis & convertendi } 
56.8. cap. 2. pag.538. 539.) ubi ira feribie : Lube ple&i 
opinionemantiquorum,quam in libro Zoan expreffam legi- 
mus: Qua&hocfundamento nitırur , quodDeusdiciturex 
purifimamateria X. Scephirot,feu dıvinaslucesfeciffe,& 
eximpuriorialios X, Spiritus, potentias exteriores, quos 
vocant Keliphorfive putamina. Decem priores füntium- | 
mi &füupremi, & aliidecem funtinferiores, feu ſublu £ 4 
Idcirco Ratuendum efle dieunr , dari ſpiritus — 
quorum tanta poteftasin animas hominum defun 
hir, ut eas ſibi fubjedtashabeantr,& quo ipfisvideturco 
ıeinduanr, Sed neceſſe eſt, 
menlium, poſt exceſſum hominis. Nam per id tempus fz- 
pe aumero (ut in Gemara Sabat legitut anımaadfcendir 
& 
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‚ 8cdefcenditadcorpus. Etratio eſt, Anno integroanima 


nonomnino abelt a corporefuo, neque amorem domicilii 


ſui plane abjicir,hincquamdiu annus ifteabfolurusnon eſt, 


remigtare & rerrahi poteft A fpiritibus in corpus ſuum, 
quippequiinaerehabirant, Arg;hzcverifimillimaopinio 
eft; dicendum proinde eſt Samuelisanimam arte magicä 
Pythoniflzincorpusfuumrevocatam, potuiffe Saulemal- 
loquieique fururaprdixisle.- Her Menaffe B.1. Verùm quo- 


modo opiniohzc veri ſimillima dici poreft ? cum biennio 


poſt mortem Samuelisevocatio iſta animæ, vel potius fpe- 


A A ru en a Wen an Ad eu er ee - 


&riSamuelitici facta fuerit, quæ tamen fieridebuit, juxra 
Menajfen , intra (pacium duodecim menfium poft exceflum 
hominis, atqueita intra fpaciumillud, inzraguwod Spiritus il- 
li poteſtatem inanimashominum habent, swrraguod anima 
fzpius ad corpus adfcendir & defcendit, intra quod anima 
non —— corpore ſuo, neque amorem domicilii 


rn ans abjicit, inragwodremigrare &rotrahipoteftä Spi- 


ritibus in corpusfuum, &extragwodannifpacium , fi illud 


abfolutum eit, hecomnia nequelocum habere,neque fieri 


poslunt. Autigirur R. Menaſſe probet à morte Samuelis ve- 
rti uſque ad hanc evocationem animæ(vel potius Spectrti Sa- 


muelitici) ſpatium unius anni velduodecim tantum men- 


ſium interceſſisſe, aut vanifimam hanc ſuam opinioncm. 


ipſe falſitatis accuſet, plurimis non tantum incettis, feder- 
iam falſiſſimis hypotheſibus laborantem, ] | 


Lehr vnd Vnterricht. 


Informa- 


Ulus 


Arauß haben wir nun die angedeutete Lehr vnd Vnterꝛuicht torius 


zunehmen de dpectrorum cauſis, von den Drfachen . 
der Geſpenſte / woher fie kommen / und worauß fie Au. 
beſtehen. Wir wollen aber von guten Geſpenſten / alſo zu nennen / 
nicht reden / ſondern allein von den boſen. Bey denen haben wir zu mer⸗ 
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‚.Caufiet: sten 1. Die Cauſam cfficientern princip: Baer 







pheten 


Saubertus in Pofill. Ehiblöinat. Dom: Invoc! pag.213 verba ſe⸗ 
queasiahaber;: Barradius er Jeſuit / aber diftE Y ach ik 
ſetzt die Meinung eines vnter ſeinen Öläubensgrnoffen/d Zu 
fel ſey Chriſib arfchienen-in formã hominis Religioſr in denk x 
Rate einer. &eifitichen Perſon / wie ein Mönch/ oder wicein Ein⸗ 
Adler? Aber der Jeſuit Barradius zweiffelt etwas / vnd memt⸗ d 





Wort im Text wolien ſolches nicht zulaſſen / wann der Taufe 


Hat; Diß alles will ich dir geben/ sc Nonne irre Porkis, 
qua 


r 


TA 
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von den Geſpenſten. 
quanm pol icitatio eſlet ſipauper exemita tibi regna mund! 
olliceretur· Were das nicht vielmehr ein Geſpott als eine Ders 
flung/ wenn cin armer Einſidler Dir alle Reich der Welt ver; 
ſprechen wolte. Endlich fchleufter : das konne ſeyn / Daß er bey der 
erfien Berfuchung wie ein Einficdler vnd Münch aufgezogen 
kommen / vnd begehrt / dir HErr wolle Brod verfchaffen/ damis 
ſie beyde in der Wuͤſten zu eſſen haͤtten: denn er ſeines theils / důrff⸗ 
te der profe ſſion halber / nicht auf der Wuͤſten gehen / vnd Brod 
holen. Wideatur Salmero T. 4. part.1.Tr.ı2.p.m. 114. Ioh. Mo- 
Unus lib/de Piökuris e. 83. (citante Boſquiero T31,0p.conc. 20.de 
inernenta vieloria Chriſti im.deferto, pag, m. 619, ) ita habet:: 
Tentator.Diabolus ; qui fe ibenter transfigurat in Ange- 
lum lueisaccefüirad Deminum verifimiliter fub ſpecie ho- 
siefti & ſancti viti. Hacdecaufa, cum Henricus Agrippa eum 
alictubi depictum vidiſſet eum cuculla , velut Monachum, 
aut Eremitam, in eo libto, quem vaneconfctipfir de vanita- 
te ſcientiatum, gaviſus eſt plurimum; — ſe in pictura, 
quodl in ſacrxis lirerisinvenirenonporuerät, —— fci- 
„+ licer fuisfe-ptimum cueullz,autorem. Hac Molans. In’ 


wu 


. 


22» TI 


* amh, Simeottem; Johannem baptiſtam, Joſe ph, Chriftum, 

Bu Apoltolos, Difcipulos, Scribas, Phatiſccos, Ponzihces; An 

— ii Caipbany, Herodem,Pilatum,& pleröfguealios;nuls 
nm? “ | ö 

c =... 
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& ſingula diligenterexaminans, moxinipfafron 
ſeſe offert eucullarus Diabolus;ille videlicer, — 
ſtum tentans in deſerto. Gavifus ſum plurimum reper 
"mein picturis, quod hactenus nequivi in literis lum 
ſcilicet fuisfe primum cucullx hi 
toczteri monachi &fratres hanc fub diverlis —— 










perunt. " Hec Agrippa. Molani verd verbis Bofguier 
ci hac : Venit 3 ſpeciec Sacullark Sedad Ast 


omnes nunc cucullati: ſed & * uſum apud * 
olim Monachos teſtetur Caſanus deinſtitut. Monachorm 
forte Diabolus cucullatus vᷣenerit ad Chriſtum: non 
menidedinventiocuculle Dæmonittibuenda. Nam 
teres Poetæ memineruntufus cucullorum ante natũ Ch 
ſtum: ergò & ante hoc factum. Sic Boſquieruscuculla Monafli- 
ca Vindex, & antiquiſſima illius — * ex veteribus Poetis a] : / 
tor, Verüm quinam &qualesilliPoetx? certenon Chrif 
ani,ubinamilliante Chriftumnarum? Ergo Echnici. Cu- 
cullorumigitur origoex Ethnicifimo? Quid mirum, cum 
Ethnicosin nimis multis Pontificii bellexzmulentury juxss 
Pol. Virgiliumlib.6, deinvent.rer.cap.8.pag. m. 438. Ecli va- 
riagenera Ordinum Monafticorum ab Ethnicis —* * 
runt. vid. D. Nic, Hunnius in Apoflaf. Eccieſ Rom. Aria 
543. quidni etiam cuculli Ordinum — 

unde quæſo Ethnici ſuæ religionis & ad — 
um habuerunt ſuperſtitionem ẽ Utique nonä Beo. E.a 
nullo alio quàm à Diabolo, en ergo antiquiſſimam cucullo- 


rum originem, ] a 
cautin- Es braucht aber auch offtermals der leydige Teuffel ſeine cauſam 
;es· inſtrumentalem, ſeine mittel Vrſach / nehmlich Zauberer 

Hexen vnd Vuholden / hierzu / wie die Zauberin zu Endor dergleichen 
geweſen / welche mit ihrer beſchwerung dieſes Teuffels Geſpenſt in 
Geſtalt Samuels herfuͤr bracht hat. Vnd Fan auch noch 
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daß der Teuffel ſolchen boͤſen Leuten auff ihr begehren zu willen wird / 
audern in Geſtalt dieſes oder jenes Geſpenſtes zuerſcheinen / worzu er 
ſich bereit finden laͤſt / als der jhm ohne das laͤſt angelegen ſein / wie er den 
Menſchen beykommen / fie verführen/ jhnen ſchaden thun / vnd ſie gar in 
feine Gewalt bringen mͤge. 

2. Haben wir zu behalten vnd zu mercken Cauſam materıa- ¶Aater· 
lem, die Materi der Geſpenſt / worauß dieſelbe beſtehen. 
Da iſt zuwiſſen / daß ob wol die boſe Geiſter offtermals die Augen der 
Menſchen alſo blaͤnden / daß fie dieſes oder jenes ſcheinen zu ſein / welches 
ſie doch warhafftigmicht ſind / jedoch aber / fo ik dieſes gewiß / daß die 
Geiſter mit den Menſchen / nichts leibliches / ſichtbarliches vnd empfind⸗ 
liches handeln konnen / fie nehmen dann auch einen Leib an ſich / als ein 
Inftrument ond Werckzeug / dardurch fie fich greifflich/ fichtbar vnd * 
empfindlich machen / reden / ſtehen / gehen / vnd andere jhre Werck ver⸗ 
sichten. Daß aber die Geiſter / ſie ſeyen gut oder boͤß auß Gottes zulaſ⸗ 
fung Leiber an ſich nehmen / ſich darinnen verkleyden / dardurch reden / 
vnd ein vnd anders thun Fönnen/ bezeuget Gottes Wort vnd die Exem⸗ 
pet. Dem Jacob erſchien der Sohn Gottes in Geſtalt ei⸗ 
nes Manns vnd rang mit jhm / Gen.32. v. 24. daß muß in ei⸗ 


nem angenommenen Leib geſchehen ſein / dann bey dieſem ringen / hat 


der Mann das Gelenck ſeiner Huͤffte angeruͤhret / durch 


welches anruͤhren die Huͤffte Jacobs verrencket worden / 


vnd hat / hn auch Jacob ſo gehalten / Daß er jhn nicht laſſen 


wollen / er ſegne jhn dann / verſ. 25.26.27. der Engel Raphael 


iſt mit demjungen Tobias gercifet / als ein junger Schell / Zob.s. 


9.5: hat auch gemeinet er ſey ein Menſch / Zob. 0.0.1. Alſo hat 


die Zauberin m vnſerm Text geſehen / daß ein alter Mann herauff kom⸗ 
men / der bekleydet geweſen mit einem Seiden Rock / welcher auch mit 
dem Saul geredet hat / welches durch ein leibliches weſen muß geſche⸗ 


55 Etliche alte Kirchen: Schrer haften darfuͤr / daß die Botten / die Serackias 


Hib den groſſen Schaden/ den ihm der Satan zugefůget / ſo ge⸗ con ao 


ſchwwind nacheinander verfündiget/ nicht Menſchen / ſondern boſe * — 


ES 
d Teuffel geweſen / den Hiob dardurch quelen / vnd in 
OB ee Gottes zuftärsen. In der Kirchen⸗ 
Juden / 





ſtori wird geleſen von Mofe Cretenti einembetrie 
daß erdie Juden in der Inſul Oreta hab beredet / Er ſey vnd 
vom Himmel geſendet / daß er ſie auß derſelben Inſul uber Meer ins ge⸗ 
lobte Land fuͤhren ſolte / als ſie nun ihm geglaubt / vndes mit jhm gewa ·⸗· 
get / ſeyen jhrer viel erſoffen vnd vmbkommen /vnd da die anderuihn 
gocrac.l.,. greiffen vnd todten wollen / haben fie nicht gekonnt / dann er verſchu⸗ 
Ne 38. den / wie bey dem Socrate zu leſen. Daß der Pfeiffer der i Menfhiu 
cher Geſtalt durch die Gaſſen der Stade Hammeln im Chr 
5084. den 26. Junijgegangen/ vnd die Rinder auf der t mit ſich 
hinweg geführet hat daß man noch nicht weiß / wo fichinfommen/de 
Teuffel geweſen ſey / wird vnd kan niemand anderſt ſagen. Se iſt auch 
der Muͤnch / der nach Luthero zu Wittenberg offtermals gefrage/nmie 
ihn auff feiner Stuben von etlichen Paͤpſtiſchen Irrthumen gerch 
vnd von jhme anden Haͤnden / welche den Vogelsklawen nicht ungleich 
geweſen / endlich erkannt worden / niemand anders als der Teuffel ewe⸗ 
fen. Eben dieſes daß die boſe Geiſter ein leibliches wefen an fich nehm 
koͤnnen / bezeuget auch diefes / daß fie offtermals flinefendeond abfchen 
liche Leiber hinder fich haben gelaflen/ auch wol noch laffen /welchrs hip 
teilen cadavera vnd ſtinckende Toden Aaasfind/welchesjenem 
net/ der mitdem Teuffel in Geftalteiner fchdnen IBeibsperfonfchand 
getrieben / wwelcherabernach vollbrachter That / ein Toden binta ' 
zu, derfich gelaſſen / davon bey Zeillero zulefen. Bey Rotenburg ander 
Tauber hat ſichs begeben / daß bey einem frommen Mann em 
Trag.bi- Geſell mit zween andern / herzlich gekleydet / mit einer koſtli | 
Ron eingefehre/ Mahlzeit gehalten / vnd nach der Mahlzeiteinen Zansans 
geſtellet / wid fich vernehmen laflen / er begehrte deß Wirths Torhter 
heuraten/ machte Dabey viel rühmens von feinem Adelichen G 
ond groffen Reichthumb / vnd daß jhm nichts mangelte / als ein fchönes 
Weib; eswolteaberdiefer Gaſt dem frommen Wirchnicht gefallen /ber 
rieff derwegen auch feinen Prediger zur Mahlzeit / ond nahm © 
ingegenwartbfeiner Gaͤſt ein Gottſeliges Sefpräch mit Jbmauß € 
tes Wort zu halten/ die Gaͤſte denen cs micht gefich/ wurden unwilhg und 
fprachen: Ob man dann jetzt mit ſolchen Pfaffen handen nmäfte zufchafz 
fen 
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es mit ſhm in die Hoͤhe geſprungen / vnd hat jhn h 
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Fen haben/ die man wol in die Kirch verfparen/onddargegen von luſti 
Eat discurriren fönte- Da Mean ae. figen 


irth dieſes hoͤrete / vnd die 
Voͤgel an jhrem Geſang kennen lernete / trieb erdie Gaͤſt zum Haus hin⸗ 
auß / vnd ſagte: Hebt euch von dannen / jhr habt nichts mit mir vnd den 


Meinigen zu thun / wir find getauffte Chriſten / der HEN Jeſus hat vns 


mit ſeinem Blut erkaufft: worauf die Gaͤſte mit einem groſſen Sturm 
verſchwunden / haben einen uͤbelen Geruch / vnd drey důrre erhenckte tod⸗ 
te Körper in der Stuben hinder ſich gelaſſen. | 
Bey einem Grafen von Rogendorff Hat fich ein vnbekandter Dann 
wor etlich Fahren für einen Bereiter angegeben/ondnach gethaner Prob 
in Dienſt angenommen worden. Es hat fich aber begeben/daß einer vom 
Adel bey Hof aufommen/ der mit diefem Bereiter an die Tafel gefege 
worden / den er auch mit erſtaunen angefehen/ auch traurig worden/ und 
Feine Speiszufich nehmen wollen /ob jhm wol vom Grafen deßwegen 


freundlichſt zugefprochen worden. Als nun nach gehaltener Tafel der 


Graf den vom Adel vmb die Vrſach feines Traurens gefragt / hat er jhm 
erzehlet / daß dieſer Bereiter feine natürliche Perfon/ ſondern ſey für 
Oſtende jhm an der Seiten erſchoſſen worden / vnd hab er jhn ſelbſi zum 
Grab begleitet / auch alle Vmbſtaͤnde erzehlet / als fein Vatter land / feis 
nen Namen / fein Alter / welches alles auch mit dem/ was der Berciter 
von ſich felbft gefagt/ eingetroffen. Darauff/ als der Graf hieran niche 
zweiffeln konnen / hat er dieſem Geſpenſt Vrlaub geben. Da aberder 
Bereiter gemeldet / daßahn zwar der Gaſt verſchwaͤtzet / aber doch er / der 
Graf / nicht Vrſach hätte ihn abzuſchaffen / er jhm auch getreue Dienſte 
geleiſtet / vnd noch leiſten wolle / vnd gebeten ſhn laͤnger am Hof zu dulten / 
der Graf aber auf dem einmal gegebenen Vrlaub beharret / hat der Bes 
reiter Fein Geld / ſondern ein Pferd vnd cin Narren⸗Kleid mit ſilbern 
Schellen begehret / welches jhm gegeben worden. Als aber der Graf 


nachgehends in Vngarn verreiſet / hat er bey Raab dieſen Bereiter mit 


vielen Kuppelpferden in dem Narrenkleid angetroffen / welcher ſeinen al⸗ 
een Herrn mit groſſen Freuden begruͤſſet / vnd ihm ein Pferd zu verehren 
angebotten / welches aber der Graf nicht angenommen / hat aber einem 
Diener deß Grafens / den er zuvor an ſeinem Hof wol gekennet / daſſelbe 
verchret / welcher / als er ſich deſſen gefreuet / vnd es kaum beſchritten / i 


a 
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Falten laſſen / vnd iſt Pferd vnd Bereiter mic feinem gangen Ruppelt 

| G. P. Harsdoͤrffer img. Theil deß groffen Schaupla 
jaͤmmerlicher Mordgeſchicht (CX V.) pais ex Notabili Polit Sp 
deliip.379. Denmach ſo nehmen die boͤſe Geiſter in ſolchen Geſpen⸗ 

ſten entweder Leiber an von ſolchen todten Aaſen / oder auch wol auß den 
Elementen / Lufft / Waſſer / Feuer vnd Erden / welche fie alſo wiffensu 
muſchen/ vnd Gliedweis zuſammen zu fuͤgen / daß ein wahres leibliches 
Weſen darauß wird. i TR Re 
;Formalis "3, Haben tbik zu mercken Cauſam formale , die Sort 
ond Geſtalt folcher Geſpenſt. Die äuferliche Formond Geptale 
disq.Mag Be mancherley/ dann da koͤnnen die böfen Geiſter / wanus jhnen 









Gott zulaͤſſt / dieieruge Geſtalt an ſich nehmen / welche fie wollen / maſſen 
* — in vnſerm Text der Teuffeldie Geſtalt deß —— 








genommen hat / ond iſt wie ein alter Mann mit einem ſeiden Rock be 
2. det / erſchienen. Das regen vnd bewegen aber der Todtencörz 
per / die ſie an ſich nehmen / beſtehet nicht etwan darinnen/ daß 
jhnen das Leben ſolten geben / dann dieſes kan Gott allein thun/ t 
der Teuffel / ſondern daß fie diefelbelocaliver von einem Ort zum andern 
bewegen / vnd durch jhre Alliſtentz vnd Gegenwart in jhnen vnd di 
fie dasjenige thun / was ſonſten die lebendige Creaturen thun per ani- 
mam informantem, durch die Seele die in jhren Leibern wohnet 
4 Einalis. ¶4. Haben wir noch zu mercken die Caulam finalem, Die 
End ⸗Vrſach der Geſpenſt / warumb fie den Menſchen erfcheinen/ 
ſie erſchrecken / vnd jhnen imoleſt ſeynd Solche Menfchen/ denen fie 
quoad ¶ erfcheinen/fepndentweder Homines pii, fromme / Gottsfurch⸗ 
is tige vnd glaubige Menſchen / an welche / ſie zu verfchen/fich der 
Teuffel auch machet / wie zuvor mit dem Exempel Hiobsonddeh Hrn 
Chriſti bewieſen worden / auch ſolches die Cxempel dep frommen BL 
ſchoffs Martini, wie auch Hilarionis, Lutheri vnd anderer mehr Bes 
zeugen Die Vrſach aber warumb Gott dem Teuffelverhengt vnd 
laͤſſet / die Frommen zu verſuchen / vnd jhnen durch ſeine | 
Geſpenſte zu erſcheinen / iſt auff feiten Gottes diefe / daß ihr Glaͤub und 
vnerſchrockener Muht / damit ſie dem Teuffel u — 
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deſto mehr bekandt ond offenbar / vnd fie defto mehr veraulaſſet werden/ 
Defto vefter und beſtaͤndiger ihrem Sort anzuhangen / wiewol der Teuffel 
auff feiner Seiten eine andere Brfach hat / vnd das Gegentheil fuchee: 

| iu feine Intention vnd Meynung gehet da hinauf / fiezum Abfall 
h von Gott zu bringen/ ond fievon jhm abzureiffen/ihn zu laͤſtern / vnd jhm 
zu fluchen / wie er csbey dem frommen Hiob gefucht hat / Job ı.v.ır. 
cap.. v.5. Oder die Menfehenfind Homincsimpi,bÖfe/Gottlofe & impior, 
vnd vnglaubige Menſchen / über welchemit einander der Teuffel 
zwar Macht und Gewalt hat / aber doch fepet er etlichen vnter ihnen ſon⸗ 
derlich fuͤr andern zu / die jhm mit ihren ſchweren Sünden Vrſach darzu 
inſonderheit geben. Als da ſind die greuliche Todtſchlaͤger / als da Nc- 
ro feine Mutter vmbs Leben hatte gebracht / iſt er von den Geſpenſten 
fehr geplagt vnd geaͤngſtiget auch geſchlagen worden/ wie Suetonius 
fchreibet/ welcher auch meldet von Orrone ‚daß /nach dem er den Gal- 
‚bam getodtet / vnd alfo das Känferthumb an fich gebracht/ hab er dic ew 
ſte Nacht feiner Regirung kön elend zugebracht mit wielen feuffzen/ vnd 
-  Jev auch, auff der Erden für feinem Bett figend gefunden worden /da er 
bekennet hat daß er von deß Galbæ Geiſt herauf gejagt vnd verfolget 
‚worden. DaPaufanias eine Jungfraw zu Conſtantimmopel / Namens 
Cleonicen ‚fo cr ſchaͤnden wollen /onverfchens ermordet / iſt ihm zum 
"Öfftern ihre Geſtalt im Schlaff erfchienen/ vnd Hat jhm diefen Verſch 


ugeſchrien 000 nr DE ae an. 

Vacdle ad ſupplicium dat maxima damnalibido.. via per. 

Zur Straff / zur Straffnurimmer hin | en 
Yan Dr ir Schaden bringtdeingeiler Stu... ..,.. „.. kr ie 

‚Es finds auch die Flücher ond Gotteslaſterer / die ſo jhre Eltern verun· 
ehren und verfpotten/dic die Armen und Bufchuldigen vnterdrůcken / die 

r Seinhale mm Schatzgraͤber / onddergleichen/ denen für andern die. Ge⸗ 

ſpenſte fondertich pflegen zuzufenen/ welches Gott dem Teufel verhenge 

vnd zulaͤſſet / theils daß ſie in dieſem Shen ihrer Sünden halben durch fie 

werden —— — — 

chen Suͤnden moͤgen en werden / vnd darge gen heilig vnd 

zu leben anfangen: theils damit bug mdardurch der Buß 

Maar 
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Augußis, Cat, wie Auguftinusfagt: Das if: Auff daß / wann man ihn 
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mögen erinnert werden / dieſelbe zur Band zu daß fie 
verloren werden: wiewol diefenScopum vnd Zweck der ta 
feiner Seitenniemals hat / als der nichts a 
Verderben ſucht vnd begehret / wie er es auch bey dem Saufgefu 
jhm ſeinen Vntergang verkuͤndiget hat. Vnd das thut er —— 
Dingen / Vt cum ſibi in iis creditum fuerit, ad ſua pe 






ac ai Inden guten Dingen geglaubt hat/ er darnach die Men⸗ 
7ſchen auff feine Seiten bringe ond verführe/ond alfo in den 
seitlichen vnd ewigen Schaden ſtuͤrtze. Das iſt die En * 


* 


— Nutz vnd Gebrauch. — 


Adhoreu- (SR Fefeldefoll den Frommen dienen sr Bermaßmung/ugpe | 
— fleiſſig wachen vnd beten. Dann weil Gott dem T 
® pnterweilen zulaͤſſet / durch feine Geſpenſte jhnen zuzuſe 
iſt jihnen das wachen / nemblich das geiſtliche wachen / ſtets vom 1 
daßfieder Teuffel nichtonverfehens überfalle. Daher wird 
folches wachen anbefohlen/ in denen. im Eingang angezogenen‘ orten 
auß r. Pet. 5. v. s. Seyd michtern vnd wachet / dann euer Wi⸗ 
derſacher der Teuffel gehet vmbher wie ein brͤllender Lim) — 
vnd ſuchet welchen er verſchlinge. Der Teuffel iſt ein rechter 
Tauſendkuͤnſiler / welcher / wann es ihm Gott zulaͤſſet / allerley Geſtalt 
Ban an ſich nehmen / auch ſchone / heilige vnd gute Geſtalt / wer nun nicht 
fleiſſig wachet / vnd feiner wol wahrnimt / den kan er gar leichtlich bit 
ſchleichen und überwältigt. Vonnoͤten iſt ihnen auch Das beten/ 
auch fein ſtets inbrünſtig vnd berglich auf der fechften Bitt deß | 
Batter unfers beten vnd (prechen » Fuhre vns / HEr/ nicht in 
‚Berfuchung- Laß ons vom Teuffel durch feine Gefpeuft nicht were 
fucht/ond dadurch in Vnglauben / Verzweiffelung undandere Schand 
and Lafer michvaluhen⸗ vnd ins Verderben geſtuͤrtzt erden, mr 
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getvißlichder Teuffel ein rechter artifex Tentationum,einrechs 
- ter Kuͤnſtler der Verſuchungen / maſſen er auch der Verſucher 
geneunet wird / Matth.4.0.3.1. Theſſ. 3. v. 5. der erſchien einsmals - 
dem Altvatter Macarıo in Geſtalt eines Theriac⸗Kraͤmers / vnd hatte 
allerhand Buͤchſen vmb ſich hangen; vnd als er jhn fragte / was er mit 
ſolchen Buͤchſen meynete / antwortete er / es waͤren darinnen allerley 
Verſuchungen / die er den Menſchen beybraͤchte / ſo viel der Buͤchſen 
| ‚wären/ fo viel Raͤnck vnd Gelenck wuͤſte er / die Menfchen zu verfuchen/ 
vnd in Vngluͤck zu ſtůrtzen. Vnd das kan er auch auch meiſterlich. In 
der einen Büchfen hat er das ſuͤſſe Gifft falſcher £chr / in der andern die 
verguͤldete Pillulen def zeitlichen Reichthumbs / in der dritten den ange 
nehmen Zucker der fleifchlichen Wolluſt / in der vierdten den lieblichen 
Honigder weltlichen Dignitaͤt vnd Herrlichkeit / vnd fo fortan : Damit 
Faner ons leichtlich verführen / wie manchem widerfahren iſt. Vnd da 
duͤrffen wir nicht meynen / er werde fich an ons nicht machen/ Derbat 
fich wol an andere Leut gemacht/ alswir find/ ond fie mit feinen Ber 
ſuchungen überwältiger. Wer waren vnſere erſte Eltern / waren fienicht 
nach Gottes Ebenbild gemacht und erfchaffen ẽ der Teuffel hat fie 
gleichwol durch die Schlange verfucht vnd Äberwunden/ daß mir alle 
och darüber zuflagenhaben. Erfansin anderer Geſtalt noch bey ons 
thun /darumbiftdefto mehr vonnohten / daß wir fleiffig beten und [pres 
Sehen mit der Chriflichen Kirchen: 
Fuͤhr vns / HErꝛ / in Verſuchung nicht/ 

Wannons der böfe Geiſt anficht: 

Zur lincken vnd zur rechten Hand / 

Hilff vns thun ſtarcken Widerſtand / 

Im Glauben veſt vnd wolgeruͤſt / 

Vnd durch def Heiligen Geiſtes Troſt. *— 
. Solles auch den Boſen dienen zur Warnung fur Sind vnd Dchone- 
Sicherhen / daß fiedanon beyzeiten abſtehen / damit ſie ja GOTT. dem orws 
5 HErm nicht Vrſach geben / dem Teuffel zu verhengen / fie durch feine 

Geſpenſte zu ſchrecken / zu plagen / Ihnen zu er vnd ficins ww 
> Yaa 3 
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torius, 
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ben zu flärsen. Wie die Sünde ein Vrſach — 






auch Gott / als dem gerechten Richter / Vrſach / dieſelbe zu 
—5— aber offtermals dem leidigen Teuffel zu / daß er in 


Leben in Execuror divinz juſtitiæ, vnd derjenige / der Gottes Sir aff⸗ 
Gerechtigkeit an den Boͤſen jhrer Suͤnden halben exe quirt vnd voll⸗ 


zeucht/ das thut er / der Teuffei / aber offtermals durch feine Geſpenſie/ 
da es jhm Gott verhengt / dadurch den Menſchen zuzuſetzen / vnd de 
laͤſſet er ſich auch freudig vnd willig in mancherley Geſtalt brauchen / 
vnverdroſſen darzu / als der ohne das nichts anders als der hei 
E chaden ond Berderben ſuchet. Wer nun aber darfür wil ſicher ſcyn/ 
vnd daß ihn Gott dafür behüten ſoll / daß jhn der Teuffel nicht überwab 
tige / der fiche von Sünden vnd Sicherheit ab/ vnd lebe dargegen alfo/ 
daß Gott defto mehr Vrſach Hab/ jhn mit feiner gnadigen vnd allgewal⸗ 
tigen — vnd Schurm⸗Hand wider den Teuffel vnd feine Anlauf 
zu behuͤten. | 


3. Solles noch den Frommen dienen zum Troſt. Dann * | 


haben fich zu troͤſten / daß / ob zwar Gott auch vnterweilen dem 


verhenge/jhnen Durch feine Gefpenfteond Annchmung dieſer ober jener 


Geſtalt zuzuſetzen / jedoch fo fest er jhm bey folcher Zulaflung ond Ders 
Hängnäß zugleich mit ein gewifles Ziel / über welches er nicht fehreiten 
darff/ auch bey ihnen nicht thun fan/ was er gern wolte. Da ſteckt 

ihm offt ein Ziel in die Natur der erfchaffenen Ding /daß er fich ka 
ben nicht nach feinem Willen gebrauchen fan. Bad iftder 
Gottes ſelbſten jhm ein ſtarckes Ziel / welches jhn nicht hingehen lãſſet/ 
wohin er wil / oder ſo weit er wil / ſondern nur fo weit als Gott wil/ wie 
ſolches deß Hiobs Hiſtori klaͤrlich bezeuget / uͤber den erlaubte jhm zwar 
Gott ſo viel / daß er jhn auch an feinem Leib angriff / aber doch Fonte a 
jhm nichts am Leben thun / deſſen muſte er ſchonen /$ob2. 9.5. Und 
wann gleich Gott auch dergleichen bey den Frommen —— 
haben ſie ſich dennoch deſſen zu troͤſten / daß jhnen / wie alle g/ al⸗ 
fo auch dieſes / zum beſten dienen muß/Rom.s.v.23. Es muß 
dadurch ihr Glaub und Vertrauen zu Goit andern deſto mehr bekant 


vnd offenbar / vnd fie ſelbſten mit Gott defto näher vereiniger werden? / 


welcher fie jhm auch darumb vom Teuffel micht auf feiner and wird 
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reiſſen laſſen / ſondern wie fie ihm nichts defto weniger lich und angenehns 
ſeyn / alfo wird Er fie auch lieben fort vnd fors/ vnd biß ans Ende / an 
welchem er fie von allen Anläuffen deß Zeuffels vollig erloͤſen / vnd in 
die ewige Sicherheit vnd Seligkeit bringen wird / welches bey ihnen und 
vns allen auß Gnaden wollethun Gott Vatter / Sohn vnd Heiliger 
Geiſt / hochgelobt und geliebt Über alles in Ewigkeit. Amen. 


mm Do | 


Die Siebende Predigt. 


 SRORINE 


Tot 
Auß demr. Buch Samuclis cap. 28:9. 14 15. 
Da vernadm Saul daß es Samuel var, 


vntd neiget fich mit feinem Antlig zur Erden/ 


und betet an. Samuel aber fprach zu Saul: 


Warumb haſt du mich unruhig gemacht’ daß 
du mich herauffbringen läffeft 2 Saulfprach: 
Ich bin fehr geaͤngſtiget / die Philiſter freiten 


wider mich / vnd Gott iſt von mir gewichen / 


vnd antwortet mir nicht / weder durch Prophe⸗ 


ten / noch durch Traͤume. Darumb hab ich dich 


laſſenruffen / daß du mur weiſeſt / was ichthun 


pic m 


otentia. 
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Spectrorum aggrediendotum moduss 
1. Prohibitus & periculoſus. von. 

| | er — 


Eingang. — 


Vbi ab A 
poſtolo 


notatut 


—— —* Worten zuerfennen 1.Diaboli potentiam,deß 


a 2 
leidigen 





—2* 






halte. 





Pe - 
Deme iſ auch alſo / dann eriftja der Starcke Geivapnete! / 
Luc. x. v. 21. — —* auch * denen erfordert / die ſich feiner era | | 
wehren wollen/daß fie jhm widerſtehen / und zwar veft wi V 
nachden Worten Derir. Ep.s.v.s. Daß fie ſtarck feyen in dem 
HErm/ondinder Nachtfeiner Stärcke/Spfefo.n.e, 
Es macht fich aber diefer ſtarcke vnd mächtige Feind an Die Me J 
ſchen bißweilen invifibiliter, vnſichtbarer Weiſe / vnd ohne duß 
ferfiche angenommene Geſtalt / bißweilen aber auch viäbilirer, und 
fichtbarer Weife/ ondin angenommener äufferlicher Geſtait. Ge⸗ 
ſchichets vnſichtbarer Weiſe / fo if deſto mehr. vonnohten / daß mn 
som 
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HMm veſt und ſtarck widerſtehe / weil atsdanndie Noht vnd Gefahr groͤſſer 
vnd ſchwerer iſt. Dann zu gleicher weis / wie ein redlicher Soldat viel 
Lieber zu hun hat mit einem folchen Feind /der jhm offenelich onter die 
Augen gehet / als mit einem folchen Meuchelmorder / der jhn gedencket 
Hheimlich zu binderfchleichen / vnd jhm hinderruͤcks feinen Reft zu geben: 
alſo fönten auch wir dem Teuffel deſto beſſer widerfichen / wann wir jhn 
ſichtbarlich für vnſern Yugen thaͤten ſehen / als wann er ons vnſichtbar⸗ 
Achmit ſeinen Stuͤrmen zuſetzet: fo iſt es auch zumal eine vngleiche Par⸗ 
ceey zwiſchen ihm vnd vns / vnd daher vnſers theils die Gefahr deſto groͤſ⸗ 
ſer / vnd vmb fo vielmehr das veſte vnd ſtarcke Widerſtehen nohtiger. 
Nicht ohn iſt es wol / mancher gebraucht ſich der Vnſichtbarkeit 
dieſes Feindes def leydigen Satans zur Sicherheit/alsdaben er fich wol 
gar einbildet / es ſey fein Teuffel nicht / weil er jhm nicht ſichtbarlich für 
feinen Augen herumbgehet / aber wir ſollen nichts deſto weniger die Ge⸗ 
fahr für defto gröffer halten / eben vmb deß willen/ weil er ons nicht fichte 
bar iſt / auß Vrſach / weil wir alsdann jhn ond feine Anlaͤuff defto wenis 
ger warnehmen / ja ons derſelben wol garnicht verſehen / vnd daher jhm 
zu widerſtehen gar nicht recht geſchickt vnd außgeruͤſtet ſeynd. Geſchie⸗ 
hets aber ſichtbarer Weis / fo iſt es dannoch vonnohten / daß man jhm 
ſtarck vnd veſt widerſtehe / dieweil er auch in ſichtbarer Geſtalt ein ſtar⸗ 
er vnd gewaltiger Feind iſt / der auch alsdann alle feine Anlaͤuff vnd 
Verſuchungen zu vnſerm Verderben richtet, Vnd ob wol nicht ohn/ 
daß ein dapfferer Soldat viel lieber mit einem Feind kaͤmpffet / der ihm 
fichtbartich onter Augen gehet / als mit einem/ der jhn heimtůckiſcher 
Weis hinderrůcks hinderfchleichet: jedoch fo hat er nicht Vrſach den jes 
nigen Feind zu verachten / der ſich jhm für Augen præſentirt / vnd jhn 
zum Kampff außfordert / ſondern viel mehr Vrſach jhm kluͤglich vnd 
fuͤrſichtig zu widerſtehen: Alſo / ob wol nicht ohn / daß wir viel lieber uns 
inden Kampff mit dem Satan ſolten einlaſſen / wanner ſich ſichtbarlich 
für vnſern Augen præſentirte / als wann er ons hinderrücksnachftellte/ 
vnd wann wir vns ſeiner nicht verſehen: jedoch ſo haben wir gar nicht 
Vrſach jhn zu verachten / wann er vns in angenommener ſichtbarer Ge⸗ 
ſtalt zuſetzet / dann er iſt vnd bleibet dannoch auch ein ſolcher Feind / deme 
es an Staͤrcke vnd Gewalt wider ons nicht mangelt. Daher wir auch 
vovmb deß willen ihm Fläglich vnd fürfichtig zu widerfichen nichts defto 
weniger Vrſach haben. 
2127) 2. Gibt 


Dh ⏑— 
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2. Diabeli 2. Gibt ons der Apoſtel Jacobus in dieſen Worten 
por Diaboli impotentiam deß leidigen Teuffels = 

heit und Vuvermoͤgen / das deutet er an / wann er ſagt ſo 
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er von euch. Es hab diefer Feind ſo groſſe raten 


> 
» 








wolle / fo iſt er doch meht pnüberwindlich/ fondern er muß die Flucht 
men / wo er rechten Widerftand finder. Non enrm vincit 
volenrem, fagt Augattinus. Das iſt Er überwindet keinen 
als der ſelbſtẽ wil / vnd ſich nicht zur Gegenwehr ſetzet / dann wer dieſes 
thut / der kan vnd wird jhn auch in die Flucht treiben / alles wol auß⸗ 
Diabolus richten vnd das Feld behalten / Epheſ. s verſ. tz Diabolus 
8 enım , cum ei refiftirur, tam debilis eſt ut formica, 
m. fagteinafter Lehrer. Das iſ: Wann man dem Teuffel widerſte⸗ 
zer het / ſo iſt er fo fbwach als ein Ameis Vnd je mehr man hm 
in A;hor. Fechten Widerſtand thut / je weniger er außsichtet / nach den IBorten 
Pad.  Chryfoltomi,daer fagt:Quanto plus percuflus fueristan- 
Wo magisrefrigefcie& deficit. Das iſt Je mehr er zuruck 
geſchlagen wird / je mehr muß er erkalten vnd an Krafften 
abnehmen. Vnd das geſchiehet ſo wol / wann er ſichtbarlich und in 
angenommener aͤuſſerlicher Geſtalt erſcheinet / als auch —— 









gefchichet vnſichtbarlich vnd ohne aͤuſſerliche Geftalt: woman 
Obquam gfcichfam fordert / feiner begehret / jhm allen Bortheilmider fich felbften 
nn  cnraumt/ vnd damit Thuͤr vnd Thor von ſich ſelbſt auffiperretzda bes 
non eft,ni- darffs bey jhm deſto weniger Muͤhe / er komt willig vnd bereit / fuchtaber 
hilaliude uichts anderft/ alsder Menfchen Verderben vnd Vntergang. 
—— Vnd dieſes hat er auch gethau bey Dem Saul / dem erſchien er 
noltum fein Begehren in angtnommener ſichtbarlicher Geſtalt Dep I 
gozut. Samuecis / vnd verfündigtejhm feinen Untergang’ und das fonteerdes 
ſto leichter thun / weil ihm Saul allen Bortheit under fich Kibftenindie 
Handgab: dann da er jhm / wann er von ſich ſelbſten ihm erfchicnen md 
te / haͤtte widerſtehen ſollen / daß er von jhm waͤre geflohen / da be 
er nicht nur allein ſeiner / in dem er haben er 
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Samuel / der doch ſchon laͤngſt geſtorben war / auß der Erden herauff⸗ 
bringen ſolte / ſondern er fiel auch gar fuͤr ihm nieder / betete ihn an / klagte 
Ihm feine Noht / vnd fragte jhn vmb Rahi / was er darinnen thun folte: 


thaͤte alſo hieran gar nicht das / was er billich gegen jhm und dieſem ſei⸗ 


— 


nem Teuffeliſchen Geſpenſt haͤtte thun ſollen. 

Davon zu reden gibt vns der abgeleſene Text Anlaß / auß welchem 
wir in dreyen vnterſchiedlichen Predigten mit einander betrachten wollen 
Spectrorum aggrediendorum modum, die Art vnd 
Weiſe / wie man mit den Geſpenſten handeln / vnd was man 
wider ſie vorn men ſoll Vnd zwar 1. Modum proh ıbı- Propofitio 
zum & periculofum,dieverboteneond gefährliche Weife. 
2. Illicitum & füperftitiofum die vnerlaubte vnd aber; 
glaubifche. 3. Licitum &religiofum ‚die erlaubte vnd 


 VBorttes Wort gemäfle Zu dieſemmalbleiben wir bey der erften 


Art und Weiſe. Won welcher mit Nutzen zu reden ond zu h 


Soꝛt durch feinen Heiligen Geil ons bepfichen wolle vmb Jcfu Chris 
willen. Amen, ä 


Erklärung. Brplicatio 


Nfanglich / vielgeliebte Zuhörer / was nun anlangt den fürs Spearorz 
A acnommenen Puncten / nemblich Modum prohibitum & 
periculoſum/ die verbottene vnd gefaͤhrliche Weiſe u: pro 
mit den Geſpenſten zu handeln / ſo zeiget vns Saul dieſelbe in vn⸗nne 
ſerm verleſenen Text / in welchem wir ſehen / daß er gar vnrecht mit die⸗ 
ſem Geſpenſt / da jhm der Teuffel in Geſtalt deß Propheten Samuels sul mara 
erfchienen/ gehandeit hab / vnd zwar 1. Adorando, in dem er daſ nt: 
ſelbe hat angebetet / davon vnſer Text alſo ſagt: Da vernahm —8 
Saul / daß es Samuel war / vnd neiget ſich mit ſeinem 


Antlitz zur Erden / vnd betet an. | 


Wann nun vnſere Theologi auß diefen Worten beweifen / daß 
ei Bbbb 2 dieſes 


J 






— diefesfeine adoratio religiofa ſondern allein cıvilisgewefen / 












— Saul 1. Sam. 24-9. 10. auch die Abigailden David 1. San. 
25.0. 23. auch virlandere dergkichengethan / vnd anders angebettt 
ben/ wiedie Erempeldavon in Gottes IBortzulsfem © 

"Refponde-  Aberdasifteinbloffes einwenden / fo — — 

ꝛc.Wborts Gottes geſchichet / dann geſetzet / cs ſey dieſes nur allein eineado- 

ratio civilis eine Buͤrgerliche anbettung / oder eine eufferlicherevert 
vnd mit den Gliedmaſſen dep Leibes geſchehene Ehrerbietung 
ſo folget doch daraus nieht / Daß es der wahre Prophet Samuel g 
fen / dann wann er es auch geweſen wäre / fo würde er auch folcheci 
lem adorationem, die euſſerliche end bürgerliche anbetung nichtgelie. 
ten / noch fie Jh von. dem Konig Saul haben anthun laſſen / daun auff 
dieſe weiſe wurden nicht die Propheten von den Königen / ſondern die 
Koͤnige von den Propheten angebettet / wie auß dem Exempel Na⸗ 
chans zu ſehen / der alſo den König David — 

iche 







Yus Can, eg. L. verf. 24r Zudem jo verſtehet Das P aͤpſtiſehe Recht durch 

— anbetten dieadotationemreligioſam oder die Göttl 

mim. anbettungfelbſten / wann es in denen hiebrvor auch ange zogenen 
Wortenfage; Saul mon bene intellexit, contrafCriptur 


A 





ram aliumadotavit, quam Deum, &puransSamue- 
lem, adoravit Diabolum, ut fructum fallaciæ ſue 


beret Satanas. Hoc enım nititur ut adotetur quaſi 


Deus. Das iſt· Weil es Saul nicht recht wuſte vnd ver⸗ 


ſtunde / hat er wider die Heilige Schrifft einen andern ange 
bettot / als Gott / vnd in dem er gemeinet / er bette den in 


rw „ * — ——— 


FEN von den Geſpenſten 467 
uel an / hat er den Teuffel angebettet / damit er / der Teuf⸗ 
fel / dieſen Nutzen ſeines Betrugs erlangte / dann darnach 
trachtet er / daß er als ein Gott angebettet werde · Vnd ferner⸗ 
Si illi verè Samuel apparuiſſet non utique yit juftus 
perwiſiſſet ſe adorari, qui ptædicaverat ſolu Deum 
eyſſe adorandum. Das iſt Wann der wahre Samuet jhm 
woarhafftig erſchienen wäre / fo haͤtte er als cin Gerechter 
WMann nicht zugelaſſen / daß er ihn angebettet haͤtte / als 
welcher gelehret hatte / daß man Gott allein anbetten ſolle. 
In deme dann nun Saul dieſes Teuffeliſche Gefpenf mit der Ehr der 
ottlichen anbetung verehret vnd angebettet hat / hat er ſehr vnrecht das 
ran gethan / dann das war verbotten / vnd daher gefaͤhrlich / dem hoͤchſten 
Got dieſe ſeine Ehre nehmen / vnd ſie dem Truffel / vnd ſeinem Geſpeu⸗ 
ſte geben / va man doch Gott allein alſo anbeten ſol / Deut. 6. 
2,13. Matth. 4.v. 10o. 
In omm Necromantia 
citant,& adorent.Belarminus ipfe ait : Dæmonas extorque- en, 
re cultum Deo debitum dum A Erhnicis& Necromantieis mat: 
adotantur Quarecum hoc loco Saul Neeromantictis, ĩd ı.praeic® 
 eft,Necromantia urensad furura de Pyrhonifla percontan- #7:7'°%* 
"da ‚adoravit eur quem Pythonisfaexcnavir, & quem ipfe 
peravit a Pythonisſa excitatumirt? Sane ex ipfius Bellar- 
mini verbis fieverifimile cum extorfisfe cultum Deo debi- 
cum, quod Samuelnullo modo pasfuruserat. } 

Will man fagen/ Saulhabs nicht gewuſt / daß esein Teufels Ge 
ſpenſt ſey / ſondern er hab gemeinet / es ſey der rechte vnd wahre Prophet 
Samiüel / ſonſten hätte er es nicht angebettet / fo entſchuldiget es dieſe 
ſeine anbettung gar nit / macht auch dieſelbe nicht gut / daß er recht daran 
elhan hab / danngefeget es were der ware Samuel geweſen / fo haͤtie cr 

hn doch nicht anbetten / ſondern willen follen/ daß dieſe Ehre der anbet⸗ 
sung Gott allein gebuͤhrete / vnd den Menſchen / wie heilig ſie auch feyen/ 
nicht konte vnd ſolte gegeben werden / vnd ——— fall groſſe = 
| | — > 


. — J 
id poftulatur, ut colant cum quem eX- Hæe e⸗ 
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68 Die Siebende Predigt 
götteren damit getricbenwerde. Zu dem ſo hätte er wol wiſſe 
vnd ſollen / daß es nicht der wahr Prophet Samuel ſein konte / ſonde a 
daß es ein Geſpenſi deß Teuffels in Samuels geſtalt můuͤſte / dann e 
wußte ja daß Samuel geſtorben / vnd begraben worden / die Todten kom⸗ 
men aber nicht wider / ſondern bleibenden Seelen nach da / wo ſie ſind / 
dem £eibnach aber in der Erden / in welche ſie gelegt werden. Er 
es auch darauß wiſſen komnen / daß er ſelbſten klagte / daß Gott werer 
jhm gewichen / vnd antwortete jhm nicht durch Propheten / worauß 
alfo hätte ſchlieſſen konnen: Siehe antwortet Dir Goit nicht durch 
pheten/ fo kan dieſes der wahre Prophet Sammel nicht fenn / fondernes 
muß ein Teuffels Geſpenſt ſeyn / welches in feiner geftalterfcheinet/; 
aber — fo wil dir gar nicht gebühren/ daſſelbe 
anzubetten. * * — 
Will man ſagen / Saul hab in dieſer feiner Klag allein die lebe 
dige Propheten verſtanden / daß ihm Gott durch diefelbe nicht ha 
antworten wollen/ fo macht auch diefes feinen Handel nicht gut / dannee 
hätte auch darauf alfo ſchlieſſen konnen Siche wıldir Gott nicht an 
mworten durch die Ichendige Propheten / fowirders viel weniger urcheis 
nen todten thun / dann cr hat verbotten / daß man die Todten fragen 
ſoll / wer es thu / ſey hm ein grewel / Deut. is 0.11.12. bat Er 
aber das verbotten / nun fo wird er Dir den todten heten Samı 
nicht herauff kommen laſſen / jhn zu fragen / vnd dich Raths bey jhm zu 
erholen / dann Gott wird nicht ſelbſt helffen zu dem / was Mr air 
bottenhat. Diefem allemnach bleibet diefes / daß Sauldiefes & 
hab angebettet / und habdaran vnrecht gethan / welches er wol haͤtte wiſ⸗ 
ſen koͤnnen vnd ſollen. 
2. Haterauch gar vnrecht mit dieſem Geſpenſt gehandelt In- 
quierando, daß er daſſelbe vnruhig gemacht / wovon Das G⸗ 
fpenfte zu ihm fagte / warumb haſtu mich vnruhig gemacht / 
daß du mich herauff bringen laͤſſeſt 2 Es redet dieſes Geſpenſ 
sucht anderſt mit jhm/ als wann es der rechte wahre Samuel were / dann 
der war nach feinem todt zu feiner Ruhe kommen / geſtalt dann die To⸗ 
len die im HERAN ſierben ſelig find von Nun an / ſie ruhn 
von 
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von den Geſpenſten 569 
von aller ihrer Arbeit/ Apoc. 14. v. iz · Sie fommen zum 
Frieden / vnd ruhen in ihren Kammern / Eſa. 56. (57.). v. 2. 
Weil ſie nun aber in ſolcher Ruhe nicht koönnen turbirt, noch dieſelbe jh⸗ 
nen zerſtöhret werden / dann Die Seele bleibet in Gottes Hand / 
darein ſie keine Qual ruͤhret / Sap.3. v.r. der Leib aber bleibtin 
doer Erden vnd in ſeinem Grab liegen / darauß jhn kein Menſch auch kein 

Tauuffel auffwecken / vnd herfür bringen kan / dann Leiber von den todten 
aufferwecken gehoöret der Allmacht Gottes allein zu. Als folget hierauß / 

daß ob ſchon dieſes Geſpenſt mit dem Saul alſo hab geredet / als ob es der 
wahre Prophet Samuel ſelbſten wäre / vnd er in ſeiner Ruhe verſtoͤhret 

worden / ſey er es doch nicht geweſen / als der in ſeinem Grab und in ſeiner 


Ruhe nicht hat konnen vnruhig gemacht werden / ſondern es muß deß 
Teuffels Geſpenſt geweſen ſeyn / welches Saul gleich ſam vnruhig ge⸗ 
macht/ wie es fürgab. Vnd das hatte Saul gethan theils perpoftula- 
tionem, durch ſein begehren / daer durch die Zauberin zu Endor 
begehret / fie fotte ihm den Samuel herauff bringen / Daher es auch zu 
ihmfagte: Warum haſtu mich vnruhig gemacht / daß du 
mich herauff bringen laͤſt. Theils auch per Sagæ incantatio- 
nem ‚ durch die beſchwerung der Zauberin / die fich von ihm’ 
dem Saul / darzu bereden und gebrauchen faflen / daß fie durch ihre 
— beſchwerungen dieſes Geſpenſt im der Geſtalt Samuels her⸗ 
bracht hat / daran bat aber auch Saul vnrecht gethan / dann ſolches 
aubcriſches beſchworen war auch verboten / Deut. 15. v. 11. 12. Es 
Wvar auch gefaͤhrlich dann den Teuffel ſol man micht vnruhig machen / 
daß er kommen muß / er kompt wol von ſich ſelbſten / wann man ſchon ſei⸗ 
ner nicht begehret. 4 
3. Hat auch Saul mit dieſem Geſpenſt ſehr vnrecht gehandelt ;. Torerro- | 
Interrogando, in dem er daſſelbe gefragt hat / was er thun PR | 
fol # Davonfagedır Terran: Saulfprach 7 Ichbinfehr — 
geängftet/ die Philifter ſtreiten wider mich / vnd Gott ift | 
vonmir gewichen / vnd antwortet mir nicht / weder durch J 
Propheten / noch durch Traͤume / darumb hab ich dich er 
| en 


| 
| 


| 
- 
| 
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70 Daie Siebende Predigt er 
ſen ruffen / daß du mir weiſeſt was ichthunfoll. Nachdem 
di inte Samuel anden Saulbegehret zu wiſſen / warumbond: 


icfer vermeinte an 
auf was Vrſach er jhm feine Ruhe zerſtoret / vnd jhn bringen laſ⸗ 
en daklagt hm Saul dar auf ſeine Noth vnd Anliegen / vnd gibt jm zuers 
Fennen/ inwas für groſſer Angfter auff allen ſeiten ſchwebe / auß welcher 
er jhme ſelbſten mit Rath vnd That nicht wiſſe zu heiffen / dann es weren 
feine Feinde / die Philiſter / mit groſſem Kriegs: Heer wider jhn a | 
gen / und hätten ſich ſchon albereit zu Sunem gelägert/ vnd weren gefaſt 
ſhnmit gautzer macht anzugreiffen / daß er ſein vnd feines Volcks verderz 
benondruin für Augen ſehe: es ſey aber Gott von jhm gewichen / der ha 
jhn verlaſſen / von welchem allem er ſonſten Huͤlff vnd Errett 
haͤtte / womit es aber nunmehr auß fen / er konne —— 













—* noch verſehen / weil jhm Gott nicht mehr mit Gnaden 
than ſey / welches er auß vnterſchiedlichen Merckʒeichen arnehmen 
ne/ ſonderlich darauß / daß / da er Gott gefragt / was er thun ſolle ? ober 
jhm den Sieg wider die Philiſter geben molle ? oder ober denſelben wr⸗ 
deverlichren/ und jhnen indie Haͤnde fommen? Hab er jhm micht gea 
worte / weder durch Propheten noch durch Traͤume / wie 

hab pflegen zu thun / weil er dann in ſeiner Noth ſich nicht konne zu Goit 
wenden / ſintemal es vergeblich vnd vmbſonſt ſey / als hab erdiefes extre⸗ 
mum vnd euſſerſte Mittel auß antrieb die ſer feiner Angſt vnd Noth muß⸗ 
fen ergreiffen / vnd Ihn muͤſſen ruffen vnd her auff bringen laſſen / jhn vmb 
guten Rath zu fragen vnd zubitten / er wolle jhm zeigen vnd we 
er hun vnd vornehmen folle/ damit jhm moͤge gcholffen werden. Hieran 
hat nun auch Saul ſehr unrecht gethan vnd vbel gehandelt / dann ob wol 
Goit durch die Propheten pflegte zuantworten / Er auch die | 
gethan / daß Erfich einemfolchen Propheten fund machen 
Polle in einem Geſicht / oder mit jhm redẽ in einem Traum 
Num.r2.v. 6. Iedoch fo gieng dieſe Verheiſſung auff die lebendige 
Propheten / vnd nicht auff die todten vnd abgeſtorbene / dann die zu fra⸗ 
gen hatte Gott insgemein verbotten / wie vor auß Deut, 18.0.12. ange 
zeiget worden. Es war auch gefährlich weil Saul hätte wiſſen fdunen 
ond follen/der wahre Prophet Samuel würde auß der Erden nicht ſelb⸗ 
fien herfür kommen end mt jhm reden konnen / ſondern — —— 
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don den Geſpenſten. Mir 
 Fürfommen wuͤrde / würde es nichts anderft als der boſe Geiſt / vnd der 
Teuffel ſeyn / mitdemeaber fich ins Geſpraͤch einzulaflen / vnd ihn vmb 


Raht zufragen / würde grojle 65666 
| Die Eiflärung der Won —— — —* io 


Febr. R | i Dodtiaa 
Je Information ond £ehr die heraußfleuſſt / iſt / Fürglich zu r& Demode 


den De’Speetrorum aggrediendorum modo 75% 


prohibito & periculofo ‚ponder verbottenenond Aoum 


prohibito 


gefährlichen Art ond Weife/ nach welcher man nicht mitt —* 
den Geſpenſten handeln / noch etwas wider fie vornehmen 
ſoll. Wir haben hiebevor gehoͤret / daß die Todte vnd Abgeſtorbene den 

Lebendigen hier auff Erden nicht wieder erſcheinen / vnd daß dasjenige / 

was jhnen offtermals als ein Geſpenſt erſcheinet / weder der abgeſtorbe⸗ 
nen Seelen / noch auch jhre Leiber ſeyn koͤnnen / ſondern es ſey anderſt 
nichts als der Teuffel ſelbſten / der offtermals die Geſtalt dieſes oder je; 
nes abgeſtoꝛbenen Menſchen an fich nehme/ond fich darinnen fehen laſſe. 
Weiber dem alſo iſt / daß es der Teuffel ſeibſten iſt / fo ſchen wir wbi mata 
ja wie gar vnrecht ſey Spedtrorum adoratio, die Anbetung i.szca..- 
der Gefpenften/ dann wer die anbeter / der betet den Teuffel ſelbſten (Um 2do- 
an / welches zwar Saul allhier gethan/ vnd gefchichervon andern mehr/ / 

welche neben Gott auch den el anbeten / Gott vnd dem Teuffel ei⸗ 
nem jeden gleichſam einen Altar bauen / vnd einem jeden cin Liecht anzůn⸗ 
den / daß ſie fuͤr beyden Fried vnd Sicherheit behalien mögen. Aber wie 
Saul ſehr übel vnd vnrecht daran gethan: alſo thun auch andere ſehr 
bel vnd vnrecht daran / als welches in Gottes Wort verbotten iſt: dann 
in deme Gott darinnen gebeut / DAB man jhn anbeten vnd jhn an⸗ 

ruffen fol/Deut.6 1.33: Matt:4.v.11. Pſyỹ0. v. ix. vnd 9u.v.ı5.Efa. 
55.0.6, und anderſtwo mehr / verbeuter zugleich das damit / daß man an⸗ 
dere neben ihm nicht anbeten noch anruffen ſol; nemblich nicht die Engel / 
nicht die abgeſtorbene Heiligen / viel weniger den leidigen Teuffel / der hat 
vnd ſiehets zwar gern / wann man jhn anbetet: em mie er ein ie 

| cc 
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File vnd ſich zu einem Gott machet / maſſen er auch ein Gott 
er Welt genennet wird / 2. Cor. 4. v. 4. alſo ſuchet er auch 2 
liche Ehr und Anbetung/ wie er es bey Chriſto dem ewigen Sohn Got 
tes felbften onterftanden/ dann da er Fhn mit fich vonder Zinnen deß 
Tempels auf einen hohen Berg geführet/ vnd ſich für jbelublarva po- 
tentiſſimi Monarchz, vnter dem Geſpenſt vnd der Larweinesmäd 
gen vnd gewaltigen Monarchens hat ſehen laſſen / hat er an begeh⸗ 
ret / Er ſolle für ihm niederfallen / vnd ihn anbeten / ſo wolle 
er Ihm die Reiche der Welt / vnd derſelben Herrlichkeit ge 
ben / Matth. 4.v. s. Aber dieſe Ehre ſuchter mie vnrecht / ſie gebͤhret 
jhm nicht / dann er iſt nicht ein wahrer Gott / welchem dieſe | 
bahret / der fie aber sveder einem andern geben / noch von ons 
andern auſſer jhm gegeben haben wil / Eſa. 42. v. s womit dieſe 
Ehre der Anbetung / die dem Teuffel in feinen Geſpenſten gegebeu wird⸗ 
genugſam verboten vnd niedergelegt wird / welche zumal auch ne 
fährfich iſt / dann Damit verdirnet man nicht nur alfeinden Flu 
ſetzes / Deut. 27. v.26. vnd ſtuͤrtzet ſich in Gottes Zorn vnd ar 
fondern auch in die hochfte Gefahr: Dann wer den Teuffel ar einen 
Gefpenftanbetet/ gleichfam wie Saul/benevolentiam zu capeiren/ 
vnd allen guten Willen dadurch bey jhm zu: erlangen / der iſt deß Teuf⸗ 
fels Diener / macht jhn zu feinem Gott / vnd ſchwebt dabch in bachher 
Gefahr feines Leibes vnd der Seelen / vnd hat nichts anders zu gewan 
sen als die ewige Verdamnuͤß / darinnen jhm der Teuffel lohnen wird | 
wie er jhm gedienet hat. — 
Speer > 2. Ykaucl boß vnd vnrecht Spectrorum inguieratio, 
a die Vnruhigmachung der Geſpenſte / welche gefihicher zw 
man jhrer begehret/ oder fie gleichkunderaußfordert/ wie Saul | 
oder auch ſie beſchweret herfür zu kommen / vnd zu fagen/wer fie fenent 
was fie wollen / end diraleichen. Dann weıl davon in Gottes IBore 
Fein Befehl zu finden / daß man cs thun foll/ auch Feine Verheiſſung / daß 
es Gott wolle ſchaffen vnd machen / daß vns die Geſpenſte erſcheinen vnd 
vnſern Wilken thun follen/ als iſt darauß zu ſchlieſſen / daß ſolches nicht 
crlauber / ſondern verboten ſey: Zumal aber iſts gefaͤhrlich / daun we 
den 
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von den Geſpenſten. 7 
den Teuffel vnd feine Geſpenſt unruhig machet / alfo auß onferm Text 
zureden / oder jhr begehret / ſie fordert / ſie beſchweret / das zu ſagen / was 


man ſie fragt / der begibt ſich in die gröfte Gefahr / vnd Pan leichtlich dar⸗ 


innen vmbkommen / vnd mit jhm gehen wie Sprach rap. 3. v. 27 ſagt: 

Wer ſich gerne in Gefahr giebt / der verdirbet drinnen. 

Dann waun gleich der Teuffel in der heiligſten Geſtalt erſcheinet / 

vnd ſich ſtellet / als ob er von uns ſey unruhig gemacht / oder von vus 
genohtigt worden zu erſcheinen / vnd er ſich vnſerm Gebot vnd Willen 
vnterwirfft / thut er es doch zu ſeinem Vortheil / vns aber zum Scha⸗ 

den vnd Verderben. Dann es iſt wahr was ein alter Scribent 

vnd Carthaͤuſer⸗Moͤnch / Namens Henricus de Haflia ‚ gefchrieben: Henric.de 


Simulat ſæpè Dzmonfecaptum ‚uttecapiat ‚fe vin- peut 
ctum, ut te vinciat, ſe tuo ĩmperio fubdırtum,uttefibi Peresit- 
ſubdat, à te incluſum, ut contra te finaliter includat. fionä dee: 


Das it: Der Teuffel ſtellet ſich vnterweilen / als wann er . 


gefangen waͤre / auff daß er dich fange / als wann er gebuns here 
den waͤre / auff daß er dich binde /als wann er deiner Ge <t<oa«: 


waltonterworffenmwäre/auffdaßerdichihmonterwerffy 


als wann er von dir eingefehloffen waͤre / auff daß er dich 
endlich einſchlieſſe. Wie giengs den ſieben Söhnen Scevx def 


Hohenpriefters/ die waren Befchwerer / und befchwereten die boͤſe Geis 
in den Befeffenen/aber esbefam ihnenäbel/ dann der Menſch / 


ſter 
in dem der boͤſe Geiſt war / ſprang auff ſie / vnd ward Ihrer 


maͤchtig / vnd warff fie unter ſich / alſo daß fie nacket und 
verwundet auß demſelbigen Haus flohen / wie zu leſen Actot. 
19. v. 13. &c. So fans auch andern gehen / die den Teuffel vnd feine 
Geſpenſt in jhrem Neſt vnruhig machen. * 

3. Iſt auch bos und vnrecht Spectrorum interrogatio, ;.Speäro- 
die Befragung der Geſpenſte / wann man ſie fraget / in einem und rozario. 
dem andern Bericht vnd Raht von jhnen zu hoͤren / wie Saul gethan / 
dann ſolches iſt nicht nur verboten / in deme er wir auff Gott und fein 

⸗ Eecc 
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8 nůuͤß / werden ſie darnach nicht ſagen / ſo werden ſie 
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Wort gewieſen werden / Ihn zufragen / vnd vns Rahts bey 
vid. Io. holen / geſtalt dann Gott die Warſager auch die Todten zu fragen 
aan. boten hat Deuter. 18, v.ır. So ſagt auch Gott Efa.s.v.ı9. Soll 
eereice vo nicht ein Volck feinen Gott fragen/ oder follmandie Todte 
Senken faͤr Die Lebendige fragen? Ja nach dem Geſetz vnd Zeugs 
genröhtenicht haben: iſt nun aber dieſes verboten/ gewiß tichfoif 
viel mehr verboten/ den Teuffel ondfeine Geſpenſte zu fragen/ fondern d 
esift auch gefährlich / weil der Teuffel ein Lügner iſt / vnd ein 
Vatter derfelben / Joh.s. v. 44. Er Fan auch krinen — 
geben / als welchen er gemeiniglich mit Verzweiffelung / darein er de 
Menſchen gedenckt zu ſtuͤrtzen / zu verfalgen pflegt wie das Erempol - k 
mit dem Konig Saul beweiſet. Das iſt die Lehr. — 
Tür ug ond Öebrauh 
— Jeſelbe ſoll uns r. dienen zur Dehortation vnd War⸗ 
nung / daß wir es nicht machen wie es Saul gemasbthat/da 
dafernetwan Gott dem Teuffel uͤber uns verhengt / ons in fr 
nen Geſpenſten zu erſcheinen vnd zuzuſetzen / wir ja dicſelbe nicht folleı 
anbeten / jhnenzufuß fallen / vnd fie darumb bitten / ons mie frieden zu: _ 
laſſen / welches auch verhoffentlich in ſolchem fall niemand vnter uns 
thun wird. Dann wir / als Chriſten / wiſſen ja / daß wir Gott anbetien 
ſollen / vnd neben Ihm keinen andern / viel weniger den Teuffel vnd ſene 
Geſpenſte / dann dieſes hieſſe ſouſten Gott vnd dem Teuffel zugleich di⸗ 
nen/ welches aber nicht ſeyn ſoll vnd kan / dañ niemand kan zweyen 
Herren dienen / Matth. 6. v. 24. vnd hat auch dag Licht keine 
Gemeinſchafft mit der Finſternuͤß / Chriſtus vnd Beil 
ſtimmen nicht zuſammen / 2. Cor. o. v. 14. 15. Auch ſoll keiner den 
Teuffel vnd die Geſpenſte gleichſam vnruhig machen / fie fordern ode 
beſchweren zu kommen / vnd dergleichen / wie man manchen vermeſſenen 
Menſchen ſindet / der ſich deſſen vnterſtchet / fie zu befchtweren/fiezuban 


— * 
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nen / ond ihnen zugebieten diefes oder jeneszu thun / welchesin Warheit 
groffe vermeffenheit ift/ heiffet auch Gott verfuchen/ vnd deß Teuffels 
halben fich in grofle gefahr begeben. O mandarff jhn nicht unruhig mas 
chen / er macht fonft einem wider mehr Vuruhe als jhm lieb ſein mag / 
man darff jhn nicht bitten vnd begehren / er kompt wol von ſich ſelbſten / 
darumb laſſe fich ein jeder mit jhm vnverworren / vnd dancke vielmehr 
Gott / wann er weit von jhm iſt / vnd er gute ruhe für jhm hat / vnverwor⸗ 
ren iſt auch hierinnen das allerbeſte. 

Zumain aber fol feiner den Teuffel fragen etwas von hm 


zu lernen / zuerfahren / vnd in einem ond dem andern bericht von jhm 
einzunchmen/ was war oder nicht war ſey / was man thun oder laſſen ſol / 
vnd ſo fort an / wie foiches Saul gethan. Im Papſthumb hat ſich ein 
vnd der ander Jeſuit gefunden / der hierinnen dem Saul nachgefolget 
hat. Thuanus ſchreibet von dem Jeſuiten P. Cotten, daß er dem —husnus 
Zeuffel/ in einem beſeſſenen Maͤgdlan Hadrianä Fraxineagenannt / lb 152.24 
fechs vnd funfftzig Fragen hab fürgchäten / onter welchen auch diefeger in" 
weſen / welchesinder H, Schrift das hellefte Zeugnüß ſey /darauß das hoc Perri 
Fegfeur vnd die Anruffung der Heiligen Fönte bewiefen werden. Für etz Corroni, 
fich wenig Jahren ift dergleichen von einem Jeſuiten an einem Orehin Most 
Weſtphalen gefchehen/ der dem Teuffel in einem befeflenen Rind) fomit madverf, 
Eilff Zeuffeln beſeſſen gewefen/ under diefelbe durch feine exorcilmos ir Anti- 
vnd befchwerungen von jhm aufizutreiben fich onterftanden/ etliche Fra croai 
gen vonder Dradicanten Priekerfchafft und Glauben fürgehaften / die contror.8: 
er jhm mit Ja vnd Nein beantwortet hat / jenach demes der Jeſuit ge⸗ I 
" wünfcher vnd begehret hat/demeals feinem Gamalieli vnd Lehrmeiſter au leg. 
er gleichfam zu den Fällen gefeflen/von jhm die Warhoit geforfchet / als inc c0- 
der jhme hierinnen gleichfam ein Glaubwuͤrdiger und vnbetrieglicher —— 
Doctor vnd Preceptor, wiewol wider ſeine deß Teuffels Natur / da AntiBeca- 
er ein Lügner iſt / und die Warheit iſt nicht in ihn / Joh-s. 2 20c 
v. 44. hat feinmäffen / dann mar jhme der Teuffelgeäntwortet / das iſt 
ihm lauter onfehlbare Warheit geweſen / nach dem er jhn hart vnd ſtarck / 
durch das allergröſte geheimnuͤß der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit bey 
der ewigen Warheit deß Goͤttlichen Worts / vnd dem ſtaͤrckſten Namen 


be * 
JEſu beſchworen RE — 
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[Haujus Jeſuitæ quæſtiones recenſuimus in der Abtrũcknung 
der Keddiſchen Schmidolaug / pag.83. ex Frid. Zeurbufa 
Dromone Heautontimorumeno, quem Diabe Iefuitis Pa flicn 
religionis veritatem à — 5— oppofuit „> ad diſpu. 

i 


sandumpublice propofaitin Archi Gymnafio Tremoniano,7.Septs 
et, 3.> 4. hac funt: Hoceodemanno Bern- 


Ardus Löper Ieſuiticæ Sodalitatis homo, Recklinghufamivir, ger- 
tio lapidehinc diftantem,obfeflam puellam,juxtacumalüs 
Papalibusexorciftis,adjurarurus, Quanquam autem füis 
adjurationibus & exorcismisnnechic , nec alii quicquam 
potuerintad dimovzndum abhäcpuelläDzmonem; rot 
enim biennio frufträ adjurationibus fuis cum farigarunt, 
netamennihilfecisfevideatur Löperusnofter, —— J 
ti & Religionis Papiſticæ confirmationem à Diabolo ade- 
ptus eſt, tam memorandam, ur nulla ætas fututa für, qux 
non turpe hoc Jeſuitæ in conſcientiã ſuã convicti facinus ſit 
deteftatura, Ipfe I eſuita pro mejamloquerur, & ſuis ver- 
bis hoc Diaboſicum teſtimonium nobis proponer, quod a 
verbo ad verbum fuä ipſius manu vel centies fcriprum 
(tantoper£inhocDiaboli teſtimonio ſibi plaudebat Jefui- 
ta) ſubnecto. | | En ——— 

Deß Teufels Antwort/ vonder Pradianten 
Prieſterſchafft vnd Glauben. — — 
Zu Recklinghauſen iſt ein Kind von Eilff Jahren / welches von Euff 

Teuffeln beſeſſen wird. Einer auß dieſen Teuffeln hat auff nachfolgen ⸗ 

de Fragen alfo geantwortet: | — 

* J — die Lutheriſche vnd Calviniſche Pradiranten wahre 

jeſter? R. Nein. 
2. Sind bey den Catholiſchen wahre Prieftere R.Ya 
3. Haben die Lutheriſche vnd Calviniſche Prædicanten gewat 
von Sündenzuabfolvirn? R. Nein. 
4 Haben die Catholiſche Prieſter gemalt von Sünden zuab- 

ſolvirn? R. a, A—— 

sw 
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4 die Lutheriſche vnd Calviniſche Prædicanten gewalt 
den Kelch vnd die Hoſtien zu —— nee 
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kennet / nach dem er hart vnd ſtarck / durch das allergröſſeſte geheimnuͤß 
der Allerheiligſten — bey der ewigen warheit deß Goͤttli⸗ 
chen Worts / vnd ſtaͤrckſten Nahmen Jeſu beſchworen worden. Alſo 
teſtire vnd bezeuge ich bey verluſt meiner ewigen Seligkeit. 
— Bernardus Lõper Soc.lIeſu. 


Quæ Stephano Francigenæ Canonico Auximano Cuſtodi Sacro ſan- 
———— nomine Arcto, ex obſeſſa fœmi- 

na de Cubiculo Deiparę Lauretano intett ogatus reſpon de- 
rit, ea Turſellinus lib. 2. Hiſt. Lauret. cap. T. pm. 109. his verbis 
rccenſet: Cæteris ejectis, poftremus nomine Arcto anteo- 
mnes alios pertinax lamentari magnogemitu, ejulatuque 
ccœpit. Nimis potens es Maria, utique in hoc loco, ubi nos 
cex noſtrãposſelſione exigis invitiſſimos. INlaracumhonore 
ejus loci mentio ſciſcitandi cupidinem Stephano injecit. 
Ergo mendaci ad verum extorguendum,feduloinftandum 
ratus, percontari, quis tandem ille esſet locus: in eoque 
perſtans Dei ac Deiparæ homine imperare ur verum elo- 
queretur. Nec fruftra. Ardusexorcifmorum vi ſubactus 
ctandem proſitetur, illud esfe Deiparæ cubiculum, ubi De- 
um Gabrielisnuneio conceperit: & ſimul adjungit, ſe divi- 
nitus ſubigi, verum in præſentia edicere. Tum verò Ste- 
phanum eupido inceſſit cognoſcendi, ubi Angelus ſtetisſet 
Alutans Virginem; ubi Virgo cum falutaretur, otatet. Igi- 
tur, ut ex mendacii pacre verum exſculperet, ſolemnibus exor- 
cilſmis ſubigere inſtitit, utrumque ut locum demonſtraret 
ſedulo. Lle demum divinã vi coactus enunciavit, Virginem 
qui- 
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quidemin cell angulo ulera corau Evangeliiaddextram 
SacroSandi camini ( ubi nunc ef fcabellumaptum geni- 
busfle&tendis) Deofupplicantem &Gabrielefalutaram:i- 
pfum verö Angelum ex diametro in adverfo anguloadfe- 
nefrxdexträm ſubſtitiſſe; ut facil&appareat, ab Angelo, 
Virginisreverentiä, quäm remotifimum locumintracel- 
læ parietesefle quæſitum. Her Turfellinus, Similia Le&or 
benevolusinconcioneultimäreperiet. Ita ergömorisefk 
Jeſuitis & aliis Pontificiisex patre mendäciiverumexfeul- 
pere, O terque quaterquebeatos dıfcipulos, talesDo&o- 
resna&tos ! Vel quafi! Pfuy der Öreucl! rectius exclamar 
Dn.D, Dannhauerim Scheideund Abfag- Brieff parz- 1.pagız. 
fol nicht ein Volck feinen Gottfragen ? Iſt dann fein Gottmehr 
im Himmel/ daß jhr hingehet zufragen Baalfebub den Gotezu 
Ekron? folman von der Finfternüß ein Liecht anzünden? ae. Ec- 
quid verö efhcacix exorcilmi vel adjurationes habaktad- 
veriratem 2 Diabolo exfculpendam? S. Scripturaeu — 
pliciter mendacem eſſe aflerit, non obftantibusquibuseun- , 
que adjurationibus. Adjurationes enim Diabolum £erte 
' non mutant, Diaboluseft Diabolus five in fe liverefpedu 
adjurationum confideratus. Etqu&namramporensadju- 
ratio eſt, ad quamcertò fibi quis polliceri poflit, Diabolum 
mentitum non fuifle? proponatur fi poteft illiusadjurario- 
nis, ad veritatem infallibilem Diabolum cogentis forma &£ 
exemplum ullum. Tribuitquidem Scriptura S. verzfidei 
& precibusmirandos in Diaboli conatibusavertendiseffe- 
"&us, nusquam tamen dicit, precibus& hidenoftra Diabo: 
lum ad veritatem necesfariö & infallibiliter dicendam 
conftringivel posfeveldebere. ] tr 8 
Dergleichen vnterſtehe fich ja niemand / vmb Bericht der Gottlichen 
Warheit von dem Teuffel oder auch den Teuffeliſchen Geſpenſten zu 
fragen/ dann der iſt ja ein Lůgen⸗Geiſt / wie er ſelbſt bekennet hat dapıe 


fein wolle ein Luͤgen · Geiſt im Mund aller Propheten 


Thom. de Ychab.1. Reg. 22. v. 22. darumb bat Thomas de Aquino nichtums 
Agquin,2. * recht 
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weit alſo geſchtichen: Non licitum eſt Demones adjurare, quen 


ad aliquidab eis addiſcendum, vel etiam ad aliquid 9». 
per eos obtinendum, quia hoc pertinet ad aliquam 
cum eis Societatem habendam. Dasiſt Es iſt nicht er⸗ 
laubet die Teuffel zu beſchweren / vmb etwas von hnen zu 
lernen / oder auch durch ſie zuerlangen / dann das heiſſet eine 
Gemein vnd Geſellſchafft mit ihnen haben. Vno wann auch 
gleich der Teuffel die Warheit redet / wie er es mehrmaln gethan hat ſol 
man jhndoch nicht darumb fragen / auch jhm nicht glauben. Cr ſagte 
Mart.x. v. 24. 25. die Warheit / daer ſchrie vnd ſprach: Halt was 


haben wir mit dir zu ſchaffen / JEſu von Nazareth / du biſt 


kommen / vns zu verderben / ich weiß wer du biſt / der Heili⸗ 
ge Gottes. Aber ohnerachtet deſſen / daß er die Warheit redere / bes 
draͤwete ihn dannoch JEſus vnd ſprach / verſtumme vnd fahre auß / wa⸗ 
rumb hat jhn aber der Herr Chriſtus heiſſen verſtummen vnd 
gen / daer doch die Warheit geredet hat / darumb weil er damit andeuten 
— rer eng Je de 

| renoderj ann es 
222 von dieſem verfluchten Geiſt Fein Zeugnůß geben laffen. 


Daher Theophylatusdavonalfofchreiber: Chriftusobmute- az: 
. Icere cumfecıt , ut dıifcamus, Dzmones etiam vera — 


dicentes, confutandos & non audiendos. Das if: 


Chriſtus hat gemacht / daß er iſt verfiummet /auffdaf wir 


lernen / daß die Teuffel/ wann ſie auch gleich wahr fagen/ 
‚nicht follengehöret/ fondern abgewieſen werden. Vnd Nic. _ 


Lyrafagt: Ideo prokibetur loqui, ne dum aliquis audit nn . 
vera ptædicantem, ſequatur errantem, improbus e-"“* 
nim magıfterveris falſa permiſcet, ut ſpecie veritatis 
teſtimonium fraudis obtexat. Das iſt Darumb wird 

| Doddd ihm 
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ihm verbotten zureden/auffdaß/ dafern jemand höret/daf 
er die Warheitredet/ er jhm hernach nicht folge / wann ek 
jrꝛet vnd fehlet / dann der böfe Echrmeifter pflegt das fal? 
ſche / vnd die Luͤgen vnter die Warheit zuvermiſchen / daß 
er mit dem Schein der Warheit ein Zeugnuͤß ſeinem Be⸗ 
trug vorſchuͤtze ap nit re 
2.Adhor- 2. Soll es ons dienen zur adhortation vnd Vermah⸗ 
worin: nung / daß ein jeder alſo fuͤr Gott lebe / daß er nicht vrfachbabvonihir 
zu win hide wärs — ee 
fchlimm ond Gottlosgelebe / vnd war jhm ſo vngehorſam geweſen / daß 
er damit Gott Brfach gegeben/ vonjhinzumeichen/ und jhm in feiner 
Angſt vnd Noch wederdurch Prophetennoch durch Traum zuantwe 
ten / wic er felbften für dem vermeinten Samueloderdem Öefpenfför _ 
Teuffels bekennethat Gott were von ſhm gewichen / vnd ant⸗ | 
wortete jhm wiche weder durch Propheten noch durd | 
Träume Mache dures mein lieber Menſch vnd Zubdreralfo/ da 
Gott bey dir als dein gnaͤdiger Gott bleibe / vnd dir in deiner Angſt vnd 
Noth durch ſein Wort vnd Prophetentröftlichunderfreuhichantwore, 
Schrocklich iſt es / wann Gott von dir abweichet / dann da heiſſets/ wie 
Holez 9. v. 12. ſtehet: Wehe jhnen / wann ich von ſhnen ge⸗ 
wichen bin / dann da folget auff ſolch abweichen Wehe / Angft und 
Noth / wil ſich dann ein ſolcher Menſch in ſeinen Suůnden / wie Saul u 
Gott kehren / ſo autwortet er ſhm nicht / fein fragen vnd ruffen ik vmb⸗ 
ſonſt: Er verbirget dannoch feine Yugenvonihm/ Efa.x.v 
15. Damachrerwahr/ maserProv:T. d, 28.fagt: Sie werden mir 
ruffen / aber ich werde Ihnen mieht antworten / fiemerden 
mich fruͤhe ſuchen vnd nicht finden. Da gefchiehets auch wol/ 
daß Gott eimen ſolchen Menfchen auf gerechten Gericht fo dahin laͤſſet 
fahren / daß er auß verzweiffelung in ſeiner Angſt vnd Noth ſich gar zum 
Teuffel wendet / vnd ra. fragt / vnd gehet bey jhm wie der be⸗ 
Kante Verſch ſagt Flectere ſi nequeo ſuperos Acheronta 
mo- 
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movebo, wil mir Botenichtantworten/ ſo antwwortemir 
der Teuffel / das iſt aber ſchrocklich / dann darauff folget zeitliches 
vnd ewiges Wehe / da weichet Gott mit ſeiner Gnad endlich vnd ewig⸗ 
lich ab. O lieber Menſch wiltu Gott nach ſeiner Gnad bey dir haben 
vnd behalten / ſol er dir antworten vnd ſagen / was zu deinem beſten die⸗ 


net / fo ſey Gott vnd ſeinem Wort gehorſam / wandele für jhm vnd ſey 


fromm / vnd lebe in ſtether vnd wahrer furcht Gottes / vnd thu feinen 


illen. 
Wohl dir wann das von dir geſchiehet / dann ſo wird Gott bey dir 3. Conto- 


latorius· 


bleibt / vnd wirſtufuͤrs 3. haben dieſe Conlolation vnd dieſen Troſt / 
daß dir Gott willig vnd gern wird antworten / vnd wird wahr machen / 
was Er Eſa. 65. v. 24. ſagt: Es ſol geſchehen / ehe ſie ruffen wil 
ich antworten / vnd wann ſie noch reden wil ich hoͤren; 
Gereihſiu in Angft / Streit und Noth/ daß ſich die holliſche Philiſter 
dir widerfegen/fowird Er nicht nur bey dir inder Noth ſeyn / nach 
feiner verheiſſung / Pfalmgr.v. 15. ſondern er wird dir auch durch ſein 
Wort antworten / vnd durch feine Propheten / vnd dir weiſen was Du 
chim ſolt / nehmlich daß du ſolt gedultig ſein / vnd feiner Huͤlff in vnge⸗ 
zʒweiffelter zuverfichtertwarten/ auch jhme beſtaͤndig mit hertzlichem ver⸗ 
irawen auhangen / vnd in Feiner Angſt deiner Feinde halben nicht verza⸗ 
gen / vnd wann du das thuſt / ſo wirſtu alsdann erfahren / daß er alſo bey 
dir wird gegenwertig ſein / daß er deinen Feinden wird genug 

ſein. Er wird nicht mit bloſſen Worten antworten / ſondern mit dem 
Wack felbſten / daß Er dich auß aller Noth wird herauß reif» 
fen/ dich zu Ehren machen / dich ſaͤttigen mit langemLeben / 

vnd dir zeigen ſein —* vnd das thu O Gott bey vns allen 
vmb JEſu Chriſti willen / Amen / 
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Die Achte Predigt. je 
Der vorige Zert. in 
2. Modus illicitus & füperftitiofas;. a 14 
Eingang... — 
see Eliebte vnd Andaͤch 
— Indem Büchlein Tobiæ cap. 6. wird gelefen/ 
corispel- IR (2 junge Zobias mit ſam̃t ſeinem Reiagefellen / 
a TE act; fich-auffiden Wes gemach 


* reiſe bey dem Waſſer Tigris geblieben⸗ 


jhn heraußziehen / vnd voneinander hauen’ Das Hertz / die Gall —3— 
die Leber aber ſolle er behalten / dann —— kr | 
Arsney.. Vnd als jhn Tobias hicrauffgefragt/masmanfür penen: 
von diefen Stücke machen konte © hab ihm der Engel geanwo 
wanner ein Stůcklein vom Hertzen auff Kolenlege/foper | 
reibefolcher Rauch allerley BefpenftevonsfRannondaon, 4 
Frauen / alſo daß ſie nicht mehr ſchaden Einem. 
Yaiade Ob nun aber dieſer Rauch die Krafft gehabt hab ala 
.ierley boͤſe Geſpenſt zu vertreiben? davon a 3 
—— Meynungen. Der Icſuit Petrus h yreushejahets/ vmb der Brfas | 
part 3,cap. Chen willen/ weiles in Gottes Wort / nemblich in diefem Buch Zobiz 
+3. pag.m. fihe/dicmweilesauch. der Engel geſagt habs / der nicht liegen Pönte/ dies 


— 
4 


277.& part | 


“ 


son den Geſpenſten. > 583 

weit es auch hernach das Werck ſelbſten hab bezeuget / da Tobias ein „de loc: im 
Stücktein vonder Scher genommen / ondesauff Die gtähende Kolen gu"... 
legt / der Engel Raphaelauch den Geiſt gefangen genommen / vnd jhn in 

die Waãſien fern in Egypten gebunden Pettus Comeſtor ſchreibet / 

es ſey dieſes fein Wunder / daß dieſes Hertz auff Kolen gelegt / den boͤſen 

Geißt mit ſeinem Rauch hab vertrieben / weil auch des Rauch eines ſon⸗ 

derbaren Baums / warn. cr auf Rolen gelegt vnd gebrant werde / dieſe 

Krafft haben ſoll. Franciſcus Vallefrus hältdarfür/ es habe dieſes Fi⸗ Franc-Val- 
fches Cha nicht eine natürliche Krafft felbften gehabt ſoiches zu thum / ce 
fonderneinevirrutem fuperiorem ‚einehöfwre Kraft / die ihr von oben ı3 p. m. 
herab / oder von Gott gegeben worden / weicher Mieynung auch-andere 6. 
find/ ſie wil äber Cornelio 2 Lapide nicht gefallen. Sanchez hältdas Corael:& 
für/daß der. Rauchvon dem Nersen diefes Fiſches darumb den Laufe Pre 
vertrieben / weil derfelbe / als von einemfchlechten vnd geringen Ding/ biz vid.i- 
dem Teuffet zur Berachtung/ Hohn vnd Spott gemacht worden/ wel Pr FSTC- 
chhyes der Teuffel / als ein hochmätiger Geift/ nicht hab leiden konnen / Nor 

ſondern fen gewichen vnd geflohen. Ghedachter Cornelius à Lapide 
Hält mit Serario,,Abulenli und andern dafür / daß diefer Kauch den 

| uffel hab vertrieben inchoate, vnd nur allein anfangs⸗ weiſe Dusch 
natürliche Krafft / der Engel Raphael aber habs gethau complete vnd 
vollendungs⸗ weiſe durch Engliſche vnd him liſche Krafft. Augultinus 

leget dieſes myſticẽ vnd geiſtlicher Weiſe auß / nemlich daß dieſer Fiſch 
Ehriſtum bedeute / durch deſſen Leber / welche gleichſam in der paſſion 

auff Kolen gelegt worden / der Teuffel ſey vertrieben worden. Lyraers 

greifft auch eine geiſtliche Deutung / vnd ſagt Fumum ıllum 

non expulisfe Dzmonen, fed fignificasfe virtutem 
orationis. Das iſt: Diefer Rauch hab den böfen Geiſt nicht 
vertrieben / ſondern hab die Krafft deß Gebets bedeutet, 
Bufere Theoiagt , welche billich dieſes Buch Tobia für fein Nofraria 
Eanoniſches vnd recht Goͤttliches Buch drß Alten Teſtaments halten/ —7 
weil es nicht in der Hebraiſchen Originalſprach ſtehet / die ſagen / daß —— 
Diefes Artzney⸗Mittel die Geſpenſt vnd boſe Geiſter zu vertreiben / Der gel.de _ 
"andern heiligen Schrifft zuwider lauffe / dann wodurch die boſe Griſter — 


lonnen vertriehen werden / das weiſe uns Paulus / wanner Epheſ. 6 v. 186. 
| Oddd 3 ie, 
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14.16. ſage: So fichet nun vmbguͤrtet eure Lendenmit War⸗ 
heit / vnd angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit / vnd 
an Beinen geſtieffelt / als fertig zu treiben das Evangelium 
deß Friedens / damit ihr bereitfeyd/für allen Dingen aber 
ergreifft den Schi deß Glaubens / mit welchem jhr außl⸗ 
fchen koͤnnet alle feurige Pfeile deß Boͤßwichts. In digen 
Worten gedencket Paulus gar Feines Fiſch⸗Hertzens / Durch deſſen 
Rauch die boͤſe Geiſter folten £önnen vertrieben werden. Go hat auch 
Petrus / derdoch ſelbſten ein Fifcher geweſen / nichts Davon gewuſt / ſon 
dern viel mehr den Glauben für nohtwendig gehalten / mit welchen 
man dem Teuffel veſt widerfichenfoll/z. Pet.s.o.g. Bndmwei 
Nediũ igi· der Engel Raphael klaͤrlich dem Rauch dieſes Fiſch⸗ Hertzens Die Kraff 
tur hoc zufchreibet / daß derſelbe allerley Geſpenſt von Mann vnd Srauenver 
(pe et. treibe/alfo daß fie nicht mehr ſchaden koͤnnen / als wird dieſes Mittel ick 
D Friedlib vnbillich für verdächtig gehalten / weil magicum aliquid, etwas zau⸗ 
Bist aah.ı. berifches Darunter verborgen ligt / Da es doch der Krafft vnd Allmacht 
Gottes vnd dem glaubigen Gebet zuſtehet. en 23 
pp ee: So gehets aber auch fonften/ daß allerley vnrechte /Falfche/ zaube⸗ 
wein i rifche vnd aber glaubiſche Mittel offtermals ——— ie! d | 
ilicia & Geiſter vnd Geſpenſte zu vertreiben/ diedoch folche Krafft nicht hab 


Male > 1 
“ 


eiſtiti· Ann 
5 aahi. Davon wir zu dieſem mal reden vnd betrachten wollen SpeCtrorum 
beanturadasorediendorum modum illicitum & uperftitio- 


ein, „fum ‚diepnerlaubteundaberglaubifche Weis mitden Ge⸗ 


hacvice Fpenftenzuhandeln/ondjhnenzubegegnen. Der gue Hi 
age. lige Geiſt — Pälfe/onDinteuns in ae Warpetoune Sep ä 
ftiwillen. Amen. a 


Explicatio Erflärung x | 3 on 
hat Nlangend / vielgeliebte Zuhoͤrer / dieſen fuͤrgenommenen Put 
WM agen / in welchem wizgubetrachten haben Spectrorum aggıe- 
oe diendorum modum illicitum &füperftitiofum, 


perltitioß. | die 
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die unerlaubte und aberglaubifche Weife mie den Geſpen⸗ 
fien zu handeln / vnd hnen zu begegnen / ſo ift auf diefemonferm 
verleſenen Tert abzunchmen / daß fich bey dem König Saul in feinem 
Handel mit dieſem Teuffchfchen Geſpenſt / ond dem vermeynten Pro; 
pheten Samuel groffer Aber / vnd Vnglaub befunden hab / vnd zwar sautising- 
nicht nur allein ex ſlpectri adoratione, auß der Anbetung ii: ®_ 
diefes Geſpenſtes / davon am letzternmal vnd in der vorhergehenden »ötaorüm 
Predigt geredet worden / dann in dem Saul fich mit ſeinem Antlitz zur a- 
Erden geneiget vnd angebetet / hat er nicht nur groſſe Abgötterey began⸗ doratione,- 
gen / ſondern auch damit zugleich feinen Buglauben verrahten / durch 
welchen er ſich von GOtt abgewendet / den erdoch allein hätte anbeten 
follen/ und dargegen fich zum Teuffel gewendet/ dener auß Vnglauben 
angebetet hat / weiches jhm ſonſten nicht erlaubt /fonderi allerdings vers 
botten geweſen. 


* Sondernes iſt auch abʒunehmen ex liduciæ in apparentem Sederiam 


Samuelem eollocatione, auß der Setzung feine Ber zpne. 


r trauens auff den Samuel / der jhm/ ſeiner Meynung nach temdama- 


elemcol- 


erſchienen war. Miefeinem vertrauen auf Gottes Raht vnd Hülffe location, 


mar: es auß/ weil Gott von jhm gemichen/ vnd jhm in feiner Angſt und 


Noht wederdurch Propheten noch durch Traum antworten wollen / als 
wiche er auch mit feinem Vertrauen von Gott ab / vnd ſetzte es dargegen 
auff den vermeynten Propheten Samuel / vnd ſuchte bey ihm Raht vnd 
Hüůlffe / nicht zweifflend / er würde ſolches bey jhm finden. Daher ſagte 


rauch zujihm: Darumb hab ich dich laſſen ruffen / daß du 


mir weiſeſt / was ich thun ſoll. Das war nun nicht nur alleiun vner⸗ 
laubt / ſondern verbotten / fein Vertrauen von Gott wenden / vnd es auff 
einen Menſchen ſetzen / da man doch Gott uͤber alle Ding vertrauen follz 
ſondern es war auch aberglaubiſch: dann fein Vertrauen auff etwas 
ſczen / vnd Raht vnd Huͤlff bey dem fuchen/ der nicht rahten vnd helffen 
any das iſt ja aberglaubiſch / welches aber Saul allhier gethan / in dem 
er fein Vertrauen auff den todten Propheten Samuel / der jhm / ſeiner 
Weynung nach / erſchienen / geſctzet / vnd Raht und Huͤlff bey ae 


fuchehat/dadochdie Todte vnd Abgeſtorbene den Lebendigen weder er⸗ 
ſcheinen / noch jhnen rahten vnd helffen konnen. Darumb hat erdaran 
gethan / wasaberglaubifch geweſen. Vnd warın Saul diefer € 
tie recht nachgedacht/ fo haͤtte er wol wiſſen Finnen a 
r follen/ daß dieſes —* der rechte wahre Prophet Samuel ſeyn 
ſondern daß es ein Geſpenſt deß Teuffels ſeyn —— daher auch 
deſto weniger fein Vertrauen auff den Teuffel vnd fein Geſpenſt 
fondern ſolchen Aberglauben ferne von ſich ſeyn laſſen follen /in dem er 
es aber nicht gethan / ſondern das Gegentheil / als iſt auch ſein 
deſto gröſſer geweſen / iſt alſo auch ——— 
vnerlaubte vnd aberglaubiſche Weiſe begegnet. | | 


Informa- Lehr. 


¶ RꝛRvCgibtvns dieſe lnlorwation vnd Fehr andihen von 
Sc, der vnerlaubten vnd aberglaubiſchen Art vnd Weis 
— mit den Geſpenſten vmbzugehen / vnd zu be⸗ 
gegnen. Dieſe Weiſe ſindet ſich fůrnemblich im 
in welchem vnterſchiedliche Dre wechaber union abet 
biſch find/ fürgefchlagen/ auch gebrauchewerden/den Ge | 
zu begegnen/ vnd fiedadunch zu vertreiben / welche aberglaubifche Mi | 
tel wirnach einander betrachten wollen, J 
pP. Thyte· Petrus Thyræus, der Jeſuit / handele ſehr weitläufftig davony 
usdeloc- vnd fchlägt derfelben viel für / die wider die Geſpenſte gut foyen zu ges 
— rs. brauchen/ alle aber genaw zu erwegen / leidet die Zeit nicht / von —* 
&fegg. nehmſien wollen wir etwas reden. Es iſt aber dieſes zu wiſſen/ 
wol dieſer Jeſuit dreyerley Gattung der Geſpenſte und Arten der 
ſter ſetzt / die den Lebendigen erſcheinen / nemlich RE 
auch die Seclen derer die im Himmel find / vnd dann auch bofe/ welche 
zweyerley feyen/nemlich entweder die Teuffel ſelbſten / oder aber die See 
lender Menfchen/die entweder auß dem Fcafcur/oder auch auß der 
len kommen. Erauch Mittel fürfchreibet/ wieden Boöfen konne bes 
net / vnd ihr moleltiren/ zuſetzen / ſchrecken ond poltern vertrieben wers 
den/ fo iſt doch nicht noht von allen zu reden / auß Vrſach / weil wir auf 
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BGottes Wort wiſſen / daß auf der Höllen Eine Seelen der Verftorbes 
nen koͤnnen wieder kommen /noch den Menfchen auff Erden erfcheinen: 
dann die einmalhinein kommen / die muͤſſen in der Hölle bleiben/ 
wir folches David Dfalm 49. 9. 15. bezeuget. Ob wir nun auch zwar 
wol wiſſen / daß kein Fegfeuer ſey / vnd daher auch feine Seelen/ die dar⸗ 
ein ſeyn ſolten / darauf als Geſpenſte erſcheinen koͤnnen / ſondern dieſelbe 
anders nichts / als der Teuffel ſelbſten ſeyen; vnd wir auch daher mit dies 
ſem einigen Grund / nemblich / daß kein Fegfeuer ſey / ſolche Erſcheinun⸗ 
gen dieſer Seclen / vnd die aberglaubiſche Mittel / die darwider gebraucht 
werden / vmbſtoſſeukonten: "jedoch weil die Papiſten für das Fegfeucr 


tanquam proaris & focis ſtreiten / vnd daß warhafftig cin Fegfruer 


ſey / einiger Noht behaupten wollen / vnd fürgcben / daß offtermals die. 
eelen darquß erſchienen ſeyen / die von jhrem Zuſtand vnd Elend groſ⸗ 
fe Klag gefuͤhrt / vnd ſhnen durch dieſe vnd jene Mittel zu helffen begeh⸗ 
ret / als wollen wir uns nicht verdrieſſen laſſen / ſolche Mittel / vnd was 
davon zu halten ſey / zu betrachten vnd anzuhoͤren. | 
. Wird für ein dienliches Meitetfotchen efpenflen end Seelen Medium | 
zubegegnen und ihnen zu helffen /auch jhres moleltirens / erfcheinens/ 5 
ſchreckens vnd polterns los zu werden gehalten : Pro defunctis town | 
oratio, dag Gebet und die Fuͤrbitt für die Verftorbene. Ki. we 
Aber von folchem Gebet vnd Fürbisefür die Todten iſt zu wiſſen / daß ſie tatio. | 
weder im Altennochim Neuen Teſtament iſt gebräuchlich geweſen / ſon⸗ | 
dern fie hab ihren Briprung von den Heyden hergenommen / denen etz-Dionyl 1. | 
liche von den erſten Chriſten nachgefolget/diefür ihre verfiorbene Freun⸗ de Beciet, 
de gebetet haben/ nicht/ fie auß dem Feafeuer zu erlöfen / davon fie nichts —* 
gewuſt / ſondern weit ſie die Hoffnung der Aufferſtehung gehabt / vnd Bald. Cal. 
deſſen gewiß geweſen / daß fie wieder würden aufferſtehen / vnd weil ſolche dee 
Fuͤrbitt weder im Alten noch im Neuen Teſtament iſt gebräuchlich, ges-catıs.p.355 
weſen / wir auch keinen Befehl oder Verheiſſung davon in GOttes 
Wort finden / als iſt ſie vnerlaubt / auch aberglaubiſch / wann darfuͤr ges 
halten wird / man konne damit ſoſchen erſeheinenden Seelen heiffen / vnd 
dadurch ihres Vnweſens / das fie bey jhren Erſcheinungen treiben vnd 
horen laſſen / los werden. 
[Oratio pro defunctis res nova et, fundamento Scriprurz & 
| Eee primz 
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primæ àntiquitatis carens. Vid. D. Nicol Hunnius in Apoflaf- - 
Rom, Eccl.$.154 pag.2ı2.& Ethnicamoriginem habens,üe 
enim Polyd. Virgilius kb.6.deinvent. Rerumcap.J.pag.m. grad 
werba Tertullani lib.de monogam. ubi ait : Enimvero pro amıma 
ejws orat, &refrigerium poſtulat, & offert aunuıs dicbus dormitio- ge 
nisejus ‚fersbis : Quod lanc pieratis oficium, quum abErb- 
nicıs et iam præſtatetur demortuis, velurinextremohocca- 
pite cognofei licer, jam fatis certum eft, cam orandipro 
mortuisconluetudinem inductam fuifle in noffram Eccle- 
fiam ab illis grandibus Veterum Chriftianorum dusibus 
Apoltolis. Hæc autem verba P. Virgilii, quæ Tertulliani 
verbis ſubjungit, rectè virgulä cenſotia notat D. Nie. Hun- 
nius.lib. cit. $.448.pag.787. ubi dicit : Quod de Apoſto 
ait, futile et „cum nullum prorfus veftigium Apoftolicz 4 
fundationis im Antiquitate oftendi queat.] —— 


Es haben auch zumal die Seelen der Abgeftorbenen folcher Fürbirt 
nicht vonnoͤhten / dann entweder find fie glaubig abgeſchieden / vnd 
im Himmel / ondim Etand der ewigen Schgfeit/ da freylich nicht noht 
iſt fuͤr ſie zu bitten: oder aber vnglaudig / vnd find in der Höllen / vnd int 
Stand der ewigen Verdamnuͤß / da iſt aber die Fuͤrbitt fuͤr ſie vergeblich 
vnd jhnen nichts nuͤtz / dann auf der Hollen ift Feine Erloſung Wir 
leſen zwar 2.Macc.12.v.45 daß es eine gute ond heilige Mey⸗ 
nung genennet wird fürdie Todten zu bitten / daß hnen die 
Suͤnde vergeben wuͤrde / vnd daß auch Judas hab opffern 
laſſen für die Suͤnde derjenigen / fo da waren erſchlagen 
worden. Aberdeffenzugefchweigen/ daß die Bücherder Maccabzer 
Feine Canoniſche und Göttliche Bücher ſind / vnd daher auf denfelben 
videD. feine Artickel deß Glaubens koͤnnen bewieſen werden: ſo iſt zu wiſſe/ 
7Ddaß / was Judas Maccabæ us dazumal gethan / das hab er ohne ots 
Wort vnd Befehl gethan / dann Gott hat Dasnirgend geboten und bes 
eg: fohlen / daß man fuͤr die Todte opffern vnd beten ſoll / darumb man nicht 
ſchuldig iſt ſenem Erempelnachzufolgen. Zudem alsdiefesgefchehen/ 
iſt die Gottliche Lehr in der Iſraelitiſchen Kirchen nichtmehr er 
auter 
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Tauter geweſen / ſondern es hat viel Heydnifches Vnweſen dar; 
innen überhand genommen/ daß auch die Priefter def 
Opffers ond deß Tempelsnicht mehr geachtet/ wie zu fehen 
2. Maccab. 4. v. 13. 14. Vber das fo hat Judas für die Abgeftorbene 
beten und opffern laſſen / nicht vmb der Vrſachen willen / jhre Seelen 
auß dem Fegfeuer zu erloſen / dann deffen wird mit feinem Wort ges 
dacht / fondern vnb dieſer Vrſach willen / derer außdruͤcklich gedacht 
wird / nemblich Gottes Zorn / der vmb ſchwerer Sünden 
willen uͤber das gantze Kriegesvolck kommen war / abzu⸗ 
wenden / auch die Vbergebliebene fuͤr ſolchen Suͤnden zu 
warnen. verl 42. cap. 12. 2. Macc. vnd feinen Glauben von 
Der Auferfichungder Todten Öffentlich damit zu bezeugen. 
[Adhunclocum 2. Maccab,v.45.placeraddere verba, Zorbe- 

Si a Corfe ‚qui lib.3. Inſtruct. Hiflorico-Theolog. cap. 2. Pag. 671, 

ita habet: Factum Judæ oblationem mittentis Hierofoly- 
mam, non neceflariö importat fupplieationem pro.mor- 

tuis ‚led pro congregatione fuperftite, neulterius propter 
‚peceatumocciforum, divina prorumperet indignatio. In- 
terpretationem illam de curapro mortuis hiftoricusille de 
fuoaddıdit. Latiushocipfum deducit Rainoldusin Cenf.lib, 
«Aporryph.Tom.2. Pralect. igs. pag. 479 his verbis: Poftquam 
quidammilitum ſub Judamilitantes cecidisfent,&inven- 

tx esſent ſub tuniciseorumresconfecratz idolis Jamnien- 
ſium, dicuntur univerfiad fupplicationesfe convertisfe ,& 
orafle Dominum, ur peccatum illud commiflum delere- 
tur. Judasautem confe&ta per capitulationem fui exer- 
citus pecunia viritimcolle&ta, mifisfe dieitur Jerofolymam 
duodecim millia drachmarum expendenda in facrificium 
pro peccato,non pro peccatis mortuorum; fed 
pro peccato, nimirum eo peccato, quod Judas & 
ludzicontraxerant exconfortio & communio- 
ncecorum, qui mortui fuerant in peccatis, non 

| Eecc 2 au- 
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autem pro peccatis corum,quiin prelio funt oc- 
cifi, &c. Hæc eadem attingit ex Noftraribus.D; Quistorpim 
annotat. in b.l.dicens: Notetur ex eircumftantiishujusloci, 
manifeſtum cile, Judam Maccabzumad idrefpexifle< juod | 
autorcommemorat v. 14, nimirum lege fuisfe inrerdi&um, 
quıdquam attingere corum ‚qu& fuerant idolisconie 
ta, quod Deut. 7.5. eſt præceptum. Jam veröquod; = 
ptum eftinlege Mofis,idpr=ceptumefttotipopulo Judzo- 
rum,utfiquisunus-e populofeanachemate inquinafler, ro» 
us populusimplicareturreatu przcepti, ut ex Jofu@cap,ze 
liquet,. Quia enimfolus Achan abstulerat. de anathema- 
te „ & ſumma vindicta Dominus perfecurus eſt cr 
flagitium in univerfumIfraälem. Quamobrem cum] 
Maccabzusfciret, pofle merıtöimmınerepanam divinanr 
exercituiz quod ex illis quidam in direptione oppidiJam- 
nix, fibi de illıs quedam vindicarane quæ conlecrara fue⸗ Y 
rantidolis, & in pr&liooecubuerant, v.40. Ptopteream 
Gr Jeroſolymam viritim collectam pecuniam ‚ur facr 
fierent pro hoc peccato A-quibusdam commisfo, v. 4.ur 
ipfe à rearu ejus peccati liberaretur.,, una cumexercitu,v, 
* ſecundùm mandatum Lev.4. v.13:&fegg: Proculdu- 

io etiam inter vivos adhuc quidam fuerunt, qui ſe eodem 

facrilegio contaminaveraut, pro quibus meritò facra ſe⸗ 
bant, Hoc cum ageret Judas, Jalon Cyrenzus (ex quo 
hujuslibriautorfuum hoc ſcriptum concinnavir,2.Macc, 
2,24.) Mudæ fa&um male interpreransadjecit fandamefle 
&lalutarem cogitationem precesofferrepromortuis,utä® \ 
peccatisliberentur;, v. 44, 45.46. Har D: Quiftorpius. Hic 
ergò loous Pontikciis nullarenus faver, prxfertim cumim 
omnibus Græcis exempläribushabeatur «& apapnu,unde 
illa claufula de facrificio pro defun&orum peceätisoblaeo, 
videtur adjedtitium quoddam gloflema ‚quod exmargine 
in textum irrepfit.. Vid. D. Gerhard. Tom. $, de Mort, $. 


226.p,m. 421.] 
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2. Wird auch füreindienlichesmittelgehateen dacrificii naıfla-: Sacrie- 
gıcı oblatıo;, das Opffer der Meß / diefes Mittetzcucht Thy- ci — 
xeus andern weit vor / vnd ſagt / es hab PF&.r eliquis principen 
locum die Oberſtelle für den andern / vnd konne damit den ©, 
Seeclen der Verſtorbenen ſonderlich — Aber deflenalle se 
Bier zugeſchweigen / daß etliche Päpfilche Schrer ſelbſten ſchreiben / daß Mo: Scri- 
Die Meß fein Berföhnopffer fey/ auch mchtfür die Verſtorbene ſol auf⸗ — Bal- 
geopffertwerden/ ſondern es ſey nur eine Ermnerung def emigen Ver⸗ aum Caſ. 
ſohnopffers deß HErrn Chriſu der ſich am Stamm deß Creutzes fur vn⸗ de 
ſere Sünde auffgeopffert hat: So iſt zu wiſſen / daß dieſes vermeinte —— re 
Dpffer der Meß keinen grund in Gottes, Wort hat / daß auch eines fol 8x0 
chen Dpffers nicht noth ig ſey/ dann der Himmliſche Hohe Prieſter O. RXtb. 
Ehriſtus JEſus / der hat ſich einmal ſelbſt geopffert / Schr. 7. Cat:1.- 
9:27. vnd zwar wegzunehmen vieler Sünde. Er iſt einmal ag.us. 
in das Heilige eingangen / durch ſein eigen Blut / vnd hat ei⸗ 
nie ewige Erlöfungerfunden/ Heb.9:0.12. der hat ein Opf⸗ 
fer fuͤr die Suͤnde geopffert / das ewiglich gilt / dann mit ei⸗ 
sen Opffer hat er in ewigkeit vollendet / Die geheiliget wer⸗ 
den / SIeb.10.v.1. 14: bey die ſem einigen Opffer das da ewiglich ailt / 
ſol es bleiben billich / vnd weil es ewiglich gilt / hat man je deß Opffers der. 

Meß nicht vonnothen. ib 
30 Wirdfüreindienliches Mittel gehalten Iejunatio & O-;.Töjuna- 
ratio, das Faſten vnd Betten / dieſes Mittelverwerffrnwir nithg* o 
an ſich ſelbſten bloß vnd fchtecht — —— hri⸗ 
ſtus von einer gewiſſen art der Truffel/ ſie fahren nicht auß / dann 
durch Faſten vnd Betten / MDtasıh: 17:0. 20, aber doch gleichwol 
muß die opinio meririjdie Weinung eines Verdienſtes nicht. darzu 
kommen / dann daß eine gewiſſe art der Teuffel nicht außfaͤhret / als durch 
Faſien vnd Betten / das fchraubt der HErr Chriſtus denſelben nicht als 
ein Ver dienſt zu / ſondern er zeigetan / daß mann der Satan weichen fol/ 
ſo muͤſſe das Gebet mucht lalt / ſondern inbrunſtig / andaͤchtig / vnd eiffe⸗ 
xig ſein / ynd muͤſſe man mit demſelben re 
ece 3 
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— ————— 

ichtet werden moͤge / als [ep das Faſten ſehr Dienlich dar | 
ches Das Gebet recht inbrůnſtig gleich —— — 
heiſſet Plenus venter non orat libentet, ein voller Bauch 
bettet nicht gern. So ſind auch Faſten und Betten exercitia idei 
— amit wir dem Nechſten in dieſem⸗ 
ben nutzen / vnd jhm dardurch vnſern Glauben beweiſcuf 
den abgeſtorbenen vnd ihren Seelendamitheiffen wollen i 
Doch geben wir diefes gern 50 / daß wann Srefler vnd Sau 










DVerdchter def lieben Gebets von den Teuffelifchen Geſpenſten ange 


> fochgen werden / vnd ſie fich beſſern / das Faſten vnd Besen mit Eiffer jı 
am nehmen/ fo fönnen fie did Erloſung von den Öefpenftien/auffjhr 
ʒeſſerung / Faften vnd Betten / von Gottwol erlangen. 
deds Marth. 17. v. 20, ira recte a Noſtratibus explicatur, 
" nonquödpreces &jejlmia tanrumfint ariderı & reimedia, 
welfolaadverfus Dæmonas præſidia, nec eriam merictori 


| fieut Maldenatus nugatur: fedquod veræ ſidei ſi ae 
—* 


ta & incitamenta. Oratio enim ef flabellum 


andächtiger 
)a 


u u Aa Me 






autem oratio ſit frigida; autfomnolenta, addirur jeyunium. 


Hinc etiamaliäsin 8,Sctiptura, ubi de graviotibus pericu- 
lis & negotiis fermoeft, orationi jejunium frequenterad- 
judgitur non quod oratio propter.opus operarummeti- 
tumque jejunii exaudiatur : {ed quod jejünium ſit incita- 


mentumad ſeriam peenitentiam,&oexternum apudpiosin- _ | 


terioris contritionisteftimonium; quodque exeitandzde- 
votioni in precibus,, quam crapula & temulentiaimpedi- 
unt, {ubferyiat. Sicigitur,gradatione quadam cerra jejuni- 
um dıdomodo excitat bratiöhem, orario acuit Adem,fdes 
autemvirtute Chtili fu gat Diabolös;t. Pei.s.w. — 
ipſo textu confirmatur; Agit enim Chriftüs cum Apı 


lis, qui non deftitutieranr omhi fide & tamen Dzmönidm | 


ejicere non poterant,fides enim illofüm torpebat, 


ergö Chriftus: Hoc genus Dzwmoniorutpiexpelliturper de- 


precationem& jejunium, uröltendar,non fufficere ad ex 
pellendos demonas perfunctoriam fidem;, fed seqwirie® 
* vam, 


| 13.10. zu leſen. Dochaberverwerffen wir auch ſolches beſchweren —* Di Fried: 
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vam, atdentem & efficacem fidem. Hane verò, ut talis fir, 
excitandam eſſe oratione, orationem excitandam jejunioy 
non quidem pari neceſſitatis gradu, fed ma quadam, D; 
Althöfer inHarm, Eyang.emedull.pag. 910] 

4. Wirdfür eindienfiches Mittelgehalten Peregrinasio , das . 
Wallfartenanheiligeörter. Aber das hat weder Chriftusnoch = 
feine Apoftct befohlen / Wallfartet man def Bettens halben an folche 
Ort / ſo iſt es nicht noͤtig dann das Gebett kan an allen orten verrichtet 
werden / vnd uͤberall Gott wolgefallen / darumb ſagt der HErr Chriſtus 
zu der Samaritin Joh. 4.0.21. Weib glaube mir / es kompt die 
Zeit / daß ihr weder auff dieſem Berge / noch zu Jeruſalem 
werdet den Vatter anbetten / aber es kompt die Zeit / vnd iſt 
ſchon jetzt / daß die Warhafftigen Anbetter / werden den 
Vatter anbetten im Geiſt vnd in der Warheit. Sofagtauch 
Paulus 1..Zim. 2. v s. So will ich nun daß die Maͤnner bet⸗ 
ten an allen orthen / derwegen helffen ſolche Wallfarten an gewiſſe 
ort / daſelbſten zu betten / vnd die Geſpenſte dardurch zu vertreibennichts/ 


orten. 4 Ih IS. —V — — 
5. Wird auch füreindienftliches Mittel gehalten Spedtros s.spearo- 


 rumadjuratio ‚ die beſchwerung der Geſpenſte. Aber wir m ade- 


ratio. 


Erempr 


wann dardurch verftanden wirdfıduciaeGhriftanzeplenao 
teitatio, eitedeß Shriftichen Glauhens und Bi 
auff Gott volle zuredẽ / da man demböfen Geiſt auß folchen Claus 
benvnd Vertrauen auff Gott / befiehlet zu weichen / vnd vom feinem 


mo⸗ 


ferv..Bibl. 
inN.T. 


ens pag. 25 


r #% 
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moleftirn / poldern / vnd fehröcken abzulaffen / vnd niemand damit - 
nicht weiter zuzufegen/ als Diewirmit dem Blut def Sohns Gottesers 
loſet ſeyen. Doch aber fol man fich hierbey in den willen Gottes erge⸗ 
ben / daß wann es jhm alſo gefaͤllig / dem Teuffel ſolches uͤber vns die 
Zeit vnfers Lebens zuverhängen / man alsdann feinen willen in Gottes 

willen richte / vnd jhm das gefallen lafle/ was Gott gefält. Nee 
s Sign 6. Wird für ein dienliches Mittel gehalten ſigni crucis 
eucsh- Figuratio , Die Creutzmachung / wann das Zeichen dep Crew 
guracio. · ¶ gmi den Fingern in der Lufft gemacht vnd formirt/ odergen 
oder fonften auß einer mareri,gebildet wird / Davon muͤſſen wir 

daß wir folches Creutzmachen an und für fich felbften nicht verwerffen 
dannesfagt auch Lutherus in vnſerm Catechiſmo: Man ſol ſich ſeg⸗ 

nen mit dem Heiligen Creutz / vnd halten wir es für ein Wa 

der Chriſtlichen Freyheit / vnd fan beydes geſchehen / auch vnterlaſſen 
werden/dann es in Heiliger Schrifft weder gebotten / noch verbottenifl/ 
doeh aber wo man ein nothwendig Werck darauß machen / ne 
chen deß Creutzes / vnd demoperioperato dem bloſſen gethanen Werck 
ſonderbare Krafft vnd Wuͤrckung sufchreiben wil / ſo iſt es aberglaus 
ec haen fc nr ie Zehhenbeh Ener 
Die liebe Alten ha siwar mit dem Zeichen deß | 
ferlich gezeichnet / fich wider den Zeuffel damit zu verwahren/ maflen 
Hieron- ‚ auch Hieronymus die Demetriadem mit dieſen Worten darzu ver⸗ 
Teäp napnerhar/ ut crebrö ſignãculo crucis frontem mu- 
Demere.- njat ‚ne locum ın ea exterminator Ägyptireperiat, 


Bi 2 Das: Sie fol offt vnnd vielmaht ihre Stirn mit dem 
Yerae Greuß bezeichnen / Daß der Egyptiſche Wurgengel Feine 
se Macht daranfinde, Es haben aber doch die uicbe Alten dem euſſer⸗ 
uch gemachten Creutz Feine aberglaubiſche Krafft zugeſchrieben / den 
æbeaqa.· Tcuffel dardurch zu vertreiben / dann das hat das Creutz eben ſo wenig / 
als das cuſſerlich⸗ augeſtrichene Blut deß Oſterlambs in Egypten hun 
Danen / ſondern fle haben ſich dabey deß am Creutz vergoſſenen Bhuts 

deß HERRN Chriſti erinnert / deſſen glaubige anſtreichung für aller 

gewalt dep Holliſchen Wuͤrg⸗Engels deß Teuffels bewahret / derne⸗ 

gen 
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gen koͤnnen wir Ms der jenigen Meinung nicht gefallen laffen / die dar⸗ 
halten / daß das Zeichen deß Creutzes ex opere operato vnd bloß⸗ 
lich vmb deß Wercks dep gemachten Creutzes willen / wann mans nur 
fuͤr ſich mache / den Teuffel vnd die boſe Geiſter vertreibe / welche krafft 
es auch bey denen hab / die doch keine Chriſten ſeyen / davon bey dem 
Dauroultio in feinem Catechiſmo hiſtoriali dieſe Geſchicht geleſen Dauroute: 
wird / von einem Juden / daß als er auff ſeiner Reiß wegen cinfallender St 
Nacht weiter nicht kommen konnen / ſey er in einem Tempel Apollinis )f de fien: 
zingefchret/darinnendie Nacht über biß an den Tag zubleiben / ob er Crucis- P- 
nun zwar den Glauben deß Creutzes nicht gehabt / haber fich doch mit ?* 
dem Creutz bezeichnet / zu Mitternacht ſey ein hauffen böfer Geifter hinein 
kommen / die von jhren Thaten vnd was ſie verrichtet / miteinander gere⸗ 
deet9 / als ſie nun deß Juden gewar worden / der fie alle geſehen vnd geho⸗ 
rei / vnd ſie hingangen jhn zubeſehen / haben fie das Zeichen deß Creutzes 
an jhm gefunden / ſich daruͤber verwundert vnd geſprochen: V &, V x, 
vas vacuum & ſignatum. O Wehe / Wehe/ hier iſt zwar 
ein leeres Gefaͤß / nehmlich der Jud ohne wahren Glau⸗ 


ben / aber es iſt doch mit dem Creutz bezeichnet / vnd darauff 
| ſeyen alle boͤſe Geiſter verfchwunden. Aber mit dieſer Meinung/ fag ich/ 
| 


| 
I: 


koͤnnen wir es nicht halten / weil fich grofler Aberglaub dabey befindet / 
wanñ man dem bloſſen eufferlich gemachten Cꝛeutz folche krafft zuſchreibet. 
Es berichtet zwar Gregorius Nyſſenus in vitã Gregorii Neo- p BMa. 
cæſarienſis von deſſen Diacono vnd Caplan / daß er außeinem Bad/ Cal Cook. 
darinnen boͤſe Geiſter geweſen allein vnbeſchaͤdiget herauß gangen fen! na 
weeil er fich mitdem Creutz * bezejchnet gehabt / vnd daher ſey das Spearis 
Sprichwort kommen Diabolum fugere crucem, der Teuf⸗s ++“ 
fel fliehe das Creutz Aber cs iſt gleichwol hievon das zu mercken was 
Audguſtinus ſagt: —— crucis à nobis expellit 
exterminatorem ‚ ſi tamen cor noſtrum Chri- 
ſtum habeat inhabitatorem. Das iſt: Das Feis 
chen deß Creutzes jaget von ons den boͤſen Geiſt / ſo fern 
wir Chriſtum in vnſern Hertzen wohnen Haben / der 
J Ffff woh⸗ 
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wohnet aber in vns — rc Re 3.0.77. 7. 
Ferenc age Kaufe u ua Dana — E ‚rt 
Hertzen mangelt / da vie 
— — r hatfich zwar offt geſtellet / —— 
Ereugmachen vertrieben. würde / vnd er —— a 
than / damit er dem Aberglauben / der mit dem Creutzmac ng eo 
wird/ dardurch beftättigen mochte. _ Dahin das. Srempel Ju 
Cofter. in Apoftarz fan. gezogen werden / welches: Cofterus vnd Bellat 
des. auf: Nazianzeno erzehlen/ welcher/ als: er in eine Höle di 
Cxuce p. Geifter geführet worden / ſie vmb Raht su fragen / vnd u een gi Brof = 
—— Furcht / nach der Gewonheit / deren er ſich zuvor / als er ein ¶ * — ft 
Bellarm,. ſen / gebraucht / das Zeichen deß Creutzes für ſich gemacht / hab 
de magin. afle boſe Geißerversrichen.. Aber folteder Teuffel afoDasbie offe Er 
: flicheny fo müßte er den Menſchen viel mehr ſelbſten fli | 
er feine Arm außſtreckt / ſo prælentirt er ein lebendiges ð : a) 23 ee | 
[Si hxc vircus nudo figno ineflet «umgus;, ber ıHi: | 
nöDzinones, ſpectra aut præſtigiæ & oflueiz dam * 3 
rebus inefle humanis poſſent, cum quiliber hom — Jä % 
homo: eſt, manibus faltem expanfis, conftiturus ‚ii is 
fimam crucis effigiem & tayyririv reprzfenter : & illam 
multö efhicaciorem procul du bio,quiadumgun &naruralem,, 
quàm eſt illa evanida ſpecies in acre efligiara.. Imò veröpa- 
zum eſt hoc de homine, licet veriſſmum, quod pr&tendi- - 
mus. Non eft alıquid fere& in Narura velab Arte faun,,, 
uodnonfuomodo Crucem poflirexh: bere. Karin, in 
con Apolog; ait Juſtinus Martyr, ra &e 18 nerpn, d- 
vor. d anal rars: dio X, hınamariar ixer wa, Quod'ille fu- | 
ſus per partes, & particulariindu&ione confirmar.. lta de 
tota rerum Natura Dæmonas amandatos eſſe & exclufes; 
oportet, nec alicubi tutos & ſe curos conſiſtere, hänudoG- 
no viſo in ordinem redigerentur ‚cum in omni loco &re 
rmidolof ſſimum il lud parpe velpueuarunens inoculos,& 
intuitum eorum incurreret. Non tam inſigniter, de mudo 
Egno, delitabant illuſtt iſſimiantiquioris Eccleſi iz procetes. 
MentachtiusOrig,Eccl, Tomi priorus parse poſter. pag 78.] 
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» Darnach frage aber der Teuffel nichts / er verachtet wol gröffer 
Ding als das Sreuß-anftreichen/wieLucherusinder Vorrede 
Ddeß Tauffbuͤchleins ſagt. Darumb wer fich damit zeichnet / der laſſe als 
Ten Aberglaubendavonfern ſeyn / vnd fchreibe dem auſſerlich⸗ verrichte⸗ 
ren Werck nicht die Krafft ſelber zu / ſondern er habe den geereutzigten 
ErꝛnChriſtumdurch wahrem Glauben in ſeinem Hertzen eingeſchloſ⸗ 
ſen / wo der iſt / da muß der Teuffel wegfliehen. Sonſten habens die 
ai ——— 2 ph — * ———————— — E- 
| agenlaflen. Zu Maͤyntz hatfichs im riſti s56. begeben "eo ech 
Daß ſich daſelbſt ein boͤſer Geiſt hat herfůr geihan * Leut mit Steinen aa. —* 


gaeworffen / vnd ſeltzame Haͤndel verůbt / endlich hab erüber einen Mann & Sigcb- 


 allfein Gifft außgelaffen / vnd gemacht/ da / wo derfelbe hinkommen wobe. 
vnd in welchem Haus er eingekehret / ſey daſſelbe alſobald verbrennet / 

doch hat der Mann ſeine Vnſchuld mit einem glůenden Eiſen bezeuget. 
Darauf hat ſich die gantze Maͤyntziſche Cleriſey auffgemacht / vnd iſt 
mit dem heiligen Creutz auff den boͤſen Geiſt zugangen / denſelben zu ver⸗ 
treiben / er aber hat das Creutz Creutz laſſen ſeyn / vnd hat mit Steinen 
auff ſie geworffen / vnd ſeinen Muhtwillen drey gantzer Jahr lang fort⸗ 
getrieben / vnd nicht nachgelaſſen / biß alle Haͤuſer im Feuer auffgangen. 
So fleucht der Teuffel das Creutʒ. 

[Secundüm Perr. Thyreum part. 3. de loc. infeſt. cap. 63.p. m. 23>. 
&fegg. Crux quxadprofligandos& profcribendos Dæmo- 
nas valet, eſt vel Trawsiens, guxmanu in aere formatur, vel 
Permanens five Conſtans, quæ vel in plano pingitur, vel in. 
folida aliqua materia efingitur, de qua #dem Thyrams air, 
quodpluscontra Dzmonesfervire pofle videatut, eò quòd 
perleveret,cum illa quæ manu formetur,mox evanelcat, 
& Dæmones hac pulfiı mox pollintredire, illa aurem ira 
pelli videantur,urredirusomnind fir prohibitus, Subjungis 
porrö de confuetudine Catholicorum , hacs quöd in zdibus Cru- 
cis Chriftiarque Crucifixi habuerintImagines, Cümenim 
zdesa Dzmonuminfeftatione cupiverinteffe liberas,cru- 
cis autem atque Crucifixi imaginesfciverint ipfisefle cxo- 
las ; hoc ipfo exiftimarint Dæmonibus zdes fuas interdi- 

dfff 2 ctas, 
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Lgatum, cui artiſſcioſſſimè 5 pefabatur Venus, cum Marıe 
d 7 Fr 






* £ a a 


Die Achte Predigt 



















ctas, quo Crucis Cruciſixiq; eſſent inſtructæ& ornatæ * 
ginibus.Superaddit his idem Thyræus hanc querelam: Optandum 
eſſet, dicens, ut quæ Majorumnoftrorumin hac re fuit pie- 


tas, cadem noftris vigeret tempotibus. Nunc pr 
ex domibus Chrifti Sandorumque imaginibus & infigni- 
bus; cum Veneris atque Priapi, aliisque toedis & profanis 
ſplendeant omnia,nonne Dzmonibus aditum ad =: 

que domicilia nofra.patefacimus? Verumad hæc Thyrzi 
verba reponimusslla que haber Exerllentiff. Dr. D»Dorfchem 
Pracept. & Pater in Chriftoobfervandißimus,in Pentadee. Di 
7.qua est derapina Maj. div.thef. 4. ubi ait » Nos Mnem 


cum ufam erw, ad imitationem ejus,inqua fuf] Di nfi 2 
‚zavit Chriftus,Aguratz, cum pia antiquirate. nonrepuc 


mus, fed libere a Chriftianis — — | n 

Esfe verò in Crucibus hoc modoefformatiscivinamalaua 

BEER operandi mirabilia adterrendos Damones, five exappre 
enfione Dæemonis, ſave ex opere operant, ſuee x opereopeı 


Pr. 
bh. ’ 
. 


uti Bellarm. ib. 2.de Sandtorum imagin. cap. ult.po — * 
Pontificios afirmat, id univerſæ Scripturz &-Aneiquitai 
Orthodoxz repugnar. Quocirca,eriam male adorandım 

eenfet Schola Pontihicia /magızem Cruc# ‚utiquidem aıBe, 
I cis. Et quomodo Diabolus imponat illa Crucis imagine . 
fimplicibus ‚oftendit velfola Ziflor. Ecclef. Reformat, in Gall, 
hb.7. In altero, ait, duorumteleberrimorum semplorum ur va 
ronenfisinter reliquias crux erat auro obdudfa , achatem ha RR 


‚JırTtrT 
urr 
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© Cupidine. Ifla erux obaddısum rubri ligni fruflulum, 
veraCc — Imıs fe 5 adorabaturä ve 
pulo, devote imazines ofeulante, En etgò Thyrze, quid mi- J 
rum Veneris & Priäpi imagines in zdibus Carholıcorum, 7 
quos vocasynunccConlpici,cum Veneris quoque Martis& 
Cupidinis Imagines in ipfa eriam cruce A populoxas devore 2 
exofculante,inmagno honorehabitz fint ’Talemcrucem 
verò Dxzmonem fugere quis affirmabir? . 
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7. MWirdfür ein dienliches Mittel gehalten Aquæ luftralis >. Ayuz 
ufurpatio, der Gebrauch deß Weihwaſſers / mit weichem furpauio. 
anan auch vermepnet den Teuffelond feine Gefpenfte zu vertreiben: Aber 
in der volligen panoplia ond Rüftfammer der Waffen / die man wider 
den Zeuffel vnd die boſe Geiſter brauchen foll/ welche Paulus Eph.6. 
2.14. ic. befchreibet/ wird deß Weihwaſſers mit feinem Wort gedacht/ 
deſſen gewißlich Paulus nicht vergeflen hätte / wann es etwas wider fie 
heiffen konie. Zu dem wann fichder Teuffel vor dem Eiſen / Ertz / Pfei⸗ 
fen / Schleuder ſteinen vnd dergleichen nicht fürchtet / dann er achtet 
Eiſen wie Strohe / vnd Ertz wie faul Holtz / kein Pfeil kan 
ihn verjagen / die Schleuderſteine find ihn wie Stoppeln / 
er ſpottet der bebenden Lantzen / wie von jhm vnter dem Namen 
deß Leviathans geſagt wird Job gr. v. 15. Fuͤrchtet ſich / ſag ich / der 
Teuffel darfůr nicht/ wie folte er ſich dann für etlich Tropffen / oder ei⸗ 
nemgantzen Gefaͤß voll Weihwaſſer fürchten? —* 
—i Wird fuͤr ein dienliches Mittel gehalten Reliquiarum — 
-hortoratio ‚die Verehrung der Reliquien vnd Heiligthu⸗ soratio- 


r.part. 


mer/denen Thyrzusfolchegrofle Krafft zufchreiber/ daß erfagt/ durch —* loc. 


> ihrebloffe Gegenwart ſeyen Die boͤſe Geiſter vertrieben worden: Aber infelt.c.65. 


davon finden wir auch nichtsin der heiligen Schrift /die ons alleın die 
Waffen an die Hand gibt/die wir wider den Teuffel ond feine Sefpenfie 
brauchen ſollen. Die Heiligen haben Feine andere Ehre jhrer Leiber und 
Gebeine nach ihrem Tod begehret / als eine ehrliche Begräbnüß : vnd 


wann etwan in heiliger Schrift gelefen wird/ daß etlicher Gebeine und 


Aſchen ſeyen außgegraben / vnd anderſt wohin gefuͤhret vnd gebracht n. Bald. 
worden / ſoiſt esmıchtmitden Gebeinen der Heiligen / ſondern der böfen hegeß 
vnd Goitloſen geſchehen / wie von Sauls Gebeinen dieſes wird geleſen / 341 3 
daß / als die zu Jabes in Gilead dieſelbe vnter den Baum »r*+= - 
zu Jabes begraben / hab fie David hernach von ihnen ge⸗ 

dommen / vnd ſie begraben im Land Benjamin zu Zela / im 

Grab feines Vatters Kis / 1. Sam. 13.v.13. ꝛ. Sam. 21. v.14. 

Da Joſiga die Hoͤhen die Jeroboam 5—— hatte/zerftörse 

4 L} F 3 


vnd 


Go ——— 
vnd verbrandte / vnd die Graͤber ſahe / ließ erd 
auß denſelben holen / —— — 






er aber noch ein Grabmahl ſahe / vnd davon hoͤrete / daß es 


das Grab deß Manns Gottes waͤre / oder eines 
ten / daſprach er / man ſolte jhn liegen laſſen / vnd niem 
ſolte feine Gebeine bewegen / 2. Reg.23.varf.ı6.17.13. Daher 
wird auch den Gottloſen zu Jeruſalem diefeStraffgedräuet/Jer.s.v.r. 
Daß ihre Gebeine auß Ihren Gräbern werdengeworffen 







werden. Dargegen wird von den Heiligen vnd Frommen gefagt/ 


daß fieruheninihren Kammern / Eſa. 56. (573) 02: LV 
rumquidemeft, oſſa Sanctotum Patriarcharum Jacobi, 
phi poft mortemex Egyptoin terram Chanaan transpo: 


in eà ſepulta fuisfe,Gen.go.'v. 5. 13.26. Exod.13.v.19. oß,2 > 


3 


32. fedillapriusin Egypto in tetram ſepulta, poftea it 


fosla, & iftuctranslacafuisfe,nullibilegitur,id quodcumotfibus 


& cineribusfepultisimpiorum fa&tum fuisfe.diximus, Fabulan- 
tur Judziquidem, Niliinundatione ‚eotempore, quoHfraelitz 
egrefli (unt,fa&um fuisfe,utfepu'chrum Jofephifub aquislätens 
apparerenonpotuerit. Mofem autem aureamlaminam; in qua 
nomenteträgrammaton fculptum fuerit,aquisimpofuisfe, quæ 
& innatayerit, & adlocumfepulchripervenerit,quoeflosfo,ol- 
(a fuerint{ublara, Aliimiraculumhocovitribuunt, quæ ambi- 
gentibusdeJofephi fepulchro, ex improvifo apparuerit, &fer- 
monemirabilifepulchrumindicaverit,variosque calus& zrum- 
nasprzdixerit, quo vaticınio commoiti lfraelitx fecum eamih 
defertohabuerintducemitineris, Huctorquent verba Pfalmi 

30.v.1. Quideducis velutovem Iofeph. (ed hæc funt fabulæ &nu- 

gx. De fepulchro aliquo Jofephi Egyptiaco in feriptura nihil 

extat,fed hoc tantum legictur, Gen.go. v. 26. exuviascjusinarca 

fuisferepofitasin ZEgypto, non autem in ufum aliquemfuperlti- 

tıofum asfervandas, (ed uribitempus migrationis populilfraeli. 

ticiexpe&arent,& ex ZEgyptocommodiüs in terram Chanaan 

afportari posfent ;quamafportationemmoritprus Jofephüs Fra- 

a eribus 
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eribusarque hliisfuis demandavit, nonex fuperltitione (urfin- 
git Bellarm. |. 2. cap. 3. de relig. ſanct.) (ed fideifuxtelificandz 
caufa quod veller este heresterrz promisf&, maxime veröczle- 
ftis patriz per illamadumbratx, Heb. ı1.v.22. Yid. River. Com. 
incap.13. Exod. pag 323. & ftgg: D.Chr. Matthie in hiſt. Patriarch. 
pa2.395-) Zumaln wird in Heiliger Schrift fein Exempel gefunden / 
daß einer jemaln die Gebeine der Heiligen darzu gebraucht haͤrte / daß er 
den Teuffel vnd feine Geſpenſte dardurch vertrieben. Man ſol ſie ehren / 
aber nicht anderſt als mit cehrlicher Begraͤbnuͤß / wann man durch dieſel⸗ 
be Huͤlff wider den Teuffel hoffet zuerlangen/ ſo iſts aberglaubifch. Die 
Heyden haben ſich zwar der Gebeine der Verſtorbenen wider den Teuf⸗ 
fel gebraucht / aber die Alte Kirchen⸗Lehrer Juſtinus, Tertullianus, 
Arnobius, vnd Lactantius haben an jhnen ſolches nicht gut geheiſſen. 
Dieſes find die furnehmſte Mittel / welche Thyræus vnd andere fuͤr 
dienlich vnd kraͤfftig halten die boͤſe Geiſter vnd Geſpenſte dardurch zu 
vertreiben / beneben welchen noch andere mehr nahmhafft gemacht wer⸗ 

den / welehe aber zubetrachten die Zeit nicht leydet: | 

[Imufuquoqueadpeilendafpeätra, apud Pontificioseft, An- 
gelicafalutatio, Ave Maria, Salitem conſecratus, qui,quo- 
cunque projiciacur,, pellar ſpectra & dolosSaranicos, imö» 
ipfum Satanam. Infuperlucernz,palmzherbz & aliæ cre- 
aturz,quascertisceremomis & verbisadiurarf,imöetiam' 
campanarum & tintinabulorum clangpr „aiunrenim „fi 
campanzdieS. Johannis,velS. Agarhz pulfenturcflica- 
ciſſimum remedium contra fpeätraesfe.. Quidam die D. 
Johannisfafciculumherbarumconfecrararumineendunt,, 

ut fumo illarumdemonesexpellant.. Multipeculiaresfu- 

as& mirandasbenedidiones habenrconrra ſpectta, Alii 
Evangelium Johannisdecollofufpendunr,aliiceram con- 

- Secraraminclufamcrumenz( Agnum Dei vocant)circum- 
geftant. Yideatur Eavaterus de Speölr. part, 3.cap.10. qui pag. 

mibi 237: in hoc ipforapitesita guoqueferibie : Audivi hommes: 

qui profiterentur;feramfüperftitiofosfuisfe , ut eum ſacer⸗ 

dos hoftiam „urvotant, elevarerin ele hratione miiſæ, ſta⸗ 

tim manu vultum deterferint ‚guöderederencadh * BE 
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nung / daß wir dieſes fleiſſig mercken / was von dieſen 
aefagtwwortgn/ fondern auch zur Warnung / daß 
GOtt vmb feiner Brfachen willen ſolte über ons verhengen vnd 
fen / daß wir etwan von Gefpenftenfolten angefochtenwerden / vnd 
onserfeheinen/ fo follen wir diefer Mittel feineszur and nehmen? 
ons onterfichen fie damitzuvertreiben / denn wie gehoͤret worden /fofind 
fie vnerlaubt und aberglaubifch / vnd finden wis davon in Heil. Schrifft 
keinen Befehl / Fein Verheiſſung vnd fein Exempel / es achtet ud 
leydige Sathanderfelben nicht hoch / da er fichdardurch folte fchrasken 
ond vertreiben laſſen. Wil man fuͤrgeben / es habens die &rempelonddie 
Erfahrung offtermals bezeuget / daß gleichwol der Teuffel vnd ven 
ſpenſie ſeyen durch diefelbe vertrieben worden/ daß ſie gewichen / one ⸗ 
orten wir / gefeget / esfey folches geſchehen / daßergemichen / foi 
Frag nicht von dem weichen ſelbſten / fondern davon / ober eh 
ond Warckung dieſer Mittel dahin getrichen worden/ dab er vmb ders ⸗ 
felben willen hab weichen müffen ? Diefes konnen wir nicht befinden / | 
meil es aberglaubifch ift/ dieſen mitteln folche Frafft zuzufchreiben. Dvd 
Teuffel iſt ein liſtiger ond verfchlagener Schalck / welcher wann er auff 
den Gebrauch diefer Mittel weichet / fo thut ers mit ſeinem Nutzen / vnd 
zum Abbruch der Ehre vnd deß Reichs Chriſti / Er weichet gern / wann 
mercket / daß aberglauben wider aberglauben gebiehret / und er durch 
ſein abweichen die Menſchen deſto mehr darinnen ſtaͤrcken vnd erhalten 
Fan / dann dieſes ſuchet er. Wil man ſagen / daß dieſe Mittel dienſich 
wider die erſcheinende Geiſter ſeyen / vnd den Seelen der Verſtorbenen 
durch dieſelbe koͤnne geholffen werden / daher / weil ſie bey jhren Erſchei⸗ 
nungen dieſe Mittel / die Meſſen / Fuͤrbit / vnd dergleichen offtermals be⸗ 
geret / welches ſie je nicht würden gethan haben / wann jhnen damit nicht 
Fönte geholffen werden / fo fol vns eben ſolches dieſe Mittel verdächtig 
machen / dann wie kompts doch / daß ſie niemals begehren jhnen mit dem 
Wort 
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vonden Geſpenſten. 603 
Wort Gottes oderdemglaubigen vnd andächtigen Gebert/suhelffin/ 
vnd garnichts davonfagen. Dann mie Sutherus an einem Orth ſagt: Lucherus! 


Die Polter-Seifter Haben durch alle Welt in allen Win» 
ckeln als verftorbene Seelen vmb ai gebetten / Feine 
Seele hat noch niebegehret/ oder gefragt nach Chriſto / al⸗ 
le nach der Meß / daher kompt es / weil der Teuffel wol 
weiß / daß er die Leut durch dieſe Mittel im aberglauben 
ſtaͤrcken vnd erhalten kan: Mit Chriſto / dem Wort Gottes / dem 


iahren glaubigen Gebett / vnd dergleichen heilſamen Mitteln hat Er 


nicht gern zu thun / er weiß daß ſie viel wider jhn außrichten koͤnnen / vnd 
er darfuͤr nicht ſtehen vnd bleiben fan / darumb begehret er auch dieſelbe 
nicht / ſagt auch nichts davon / weil auch dardurch der Aberglauben ſelb⸗ 
ften vertriebenwird. Wie wir nun aber diefer aberglaubifcher Mittel 
můſſig gehen follen : Alfo follenwir auch anderer boͤſer ond unerlaubter 
Mittel vns enthalten / alsdamanche fich onterftehen / den Zeuffel ond 
feine Gefpenftemiteufferlichen Wehr und Waffen zuvertreiben / ziehen  ı 
yon Leder und hawen vmb ſich / wo fieein Geſpenſt mercken. 
[InrebusGr&corumlegitur, quòd Lacon quidamnodtufe- 
pulchrum przteriens , cum ſibi videretut Spectrum appa- 
rere, accurreritlanceä uäilludtrajedturus, Quö me fu- 
gis,inquiens, anima bismoritura ? Laudem quidem mere- | 
tur, fiquis Speftrorum occurfunon terreatur,tamen auda- | 
cialaudarinon poteft, &temeritas, Fuerunr qui cumferi- 
regladioSpedtrumvellent, fibi vifi funtculcitramferire, 
diaboloillosludificante. Alii putantes fe Spectrum per fe- 
neftram projecifle, mox ſibi viſi ſunt audite fcandulasinar- 
bufta volitantes. Dicunturquidam fuifle, qui cum Spectta 
armis(elefuros fperarent, ſcipſos læſetint: ‚brachia enim, ni 
'„  velaliamembra torporis fuum officium deinceps non fe- a 
cifle, Lavar. de Speötr, part, 3. cap. II. ic fi Speätra | 
eis appareant obſcænè & turpitercumillisloguuntur. Ita 
Francifeus Aßfins docebat quem ex fuis Monachis diabo- | 
lumfugare periftaverba; aperiostuum, & in illud fterco- » 
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rizabo, Ut habet Yoesiws part. 1. Dijp- Theok.deSpeäir. pie: 


997. „ARTEN | | RT EEE 
Andere fluchen / daß fich der Himmel darüber machte | 
liche brauchen fonderbare Kräuter / charadteres, 2 
Woͤrter / dieficanden Hals hencken oder an die Wand fchreiben 

meinen Damit den Teuffel gar gewiß zuvertreiben/ aber es find ontüche 
tige Mittel darzu / ſie haben die krafft nicht jhn zu verjagen / vnd iſt daher 
lauter aberglaub/meilfolchecharadteres,, Buchſtaben vnd Worter⸗ 
ſolche krafft weder in der Natur / noch durch Goͤttliche wunderthange 
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erhohung haben / zumahln werden offt ſolche Wort auß den Evi 
bey ſolchem handel gebraucht / die ſich nicht ein Haar auff denſell 
Wort / ie. vnd dergleichen. Was gehen doch dieſe Wortd n Han⸗ 
del an / wann man den Teuffel und feine Geſpenſt verereibenwul? IE 
D.Daen- Theologus davon redet / vnd lege hinter dom Haag / oder Zaunmit 
havr. 5m auffgereckten Füffen gen Himmel / vnd leſe daher daserfte Capitelim: 
endAtfag: Buch Mofis : Am Anfang fchuff GOtt Himmel pn 
Brie 
Vndob man wol Exempel mag erfahren haben / daß der Teuf⸗ 
fel zu poldern auffgehoret / warn man graufamtich geflucht / foift = AJ 
weichet willig vnd gern / wann man fluchet/ dann er hat ſolcher geſtaſt 
ſchon halb gewonnen. Gleich wie manden Goldaten gemeiniafich mit 
Feind falten laͤſſet und vmb Duartier ruffet: Alſo wer dem Zeuffel 
dapffer Sacramentirt ond Flucht / den lüfter gern vnangefochten / vnd 
hen / dann er laͤſſet die rechte Waffen wider ihn fallen/ onderaidtfih 
jhm felbfien/ vnd verraͤth mit ſolchem fluchen fich ſelbſten / daß er ohne 
nem Kind deß Vnglaubens hab / Eph.2.v.3. Wer dann nun 
haben wil / daß er warhafftig von jhm weichen ſol / der vnterſtehe ſiche 


men / als da iſt das Evangelium Johannis / Im anfangi | 

cben als wann ein Baur cin Saw auß feinen Acker jagen wolle / wie cin 
Scheid vr 
 mag.a65. den / ic. 7 RR 
das fluchen für Fein dienliches Mittel zu halten / Ihn zuvertreiben. Er- 

Frieden laͤſt / vnd ihm nicht weiter zufeget/ der fein Gewehr gegen dem 

weichet von jhm / er gibt jhm gern fo zu reden quartier / ondläfferihnges 

das ſein ſey / vnd der böfe Geiſt ſein Werck in jhm / als in ei⸗ 

sucht durch ſolch fluchen / dann damit wird jhm mehr gedienet als wieder⸗ 

ſtanden / 
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fanden /mehrgenuset / alsgefchadet/ vnd weichet wol offt dergeſtalt / 
daß erden Menfchen darauff vnangefochten laͤſſet / weicher aber doch 
gleichwol nicht/ fondern wird bey ſolchem fluchen deß Menſchen nur de⸗ 
ſto maͤchtiger. —— 

Werden wir vns nun ſolcher Mittel enthalten / fo werden wir den Coatata. 
Troſt haben / daß vns der Satan deſto weniger wird ſchaden koͤnnen / totia⸗. 
wird keinen aberglauben an dieſe Mittel bey vns ſinden / vnd daher auch 
vns durch ſein abweichen in demſelben nicht ſtaͤrcken / vnd ob er vns ſchon 
wird anfechten / wird er vns doch / vmb deß rechten wahren Glaubens 
willen / mit welchem wir wider jhn außgeruͤſtet ſind / nicht gar uͤberwaͤl⸗ 
tigen / noch vmb Leib und Seele bringen / dann wir werden ihmdamit 
ſolchen Widerſtand thun / daß er wird von vns fliehen / vnd wird vns der 

Er jadas Reich Gottes bleiben/ in welches ons zu feiner Zeitauß 
naden verhelfen wolle Gott Vatter / Sohn vnd Heiliger 
Geiſt / hochgelobt vnd geliebet über alles in 
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Die Neundte dredigt. 
Dervorige Tert. | — 
3. Modus licitus & religioſus. so 

Exordium Eingang. 

Exnch. u. RES 3 Vßerwehlte Zuhörer in Shrifto dem HERRN. 
—— —6 MR Sach dem die Sfraeliten auß der Vabilomſchen Befaͤng⸗ 
— nüß wieder heim in jhr Land kommen / vnd Die zerftdrete 
one urbıs F% Mauren der Stade Jeruſalem vnd den Tempelt — 


& Templi gefangen zu bauen / vnd ſolches Die benachbarte vnd ombligende Heyden 
taboranıi- Saneballat vnd Tobia / vnd die Araber und Ammoniter ond Aßde * er 
bus, altera gehoͤret / vnd zornig Darüber worden / auch fie an ſolchem Bat — 


hindern mit Macht ſich vnterſtanden: da hat Ne 


push darbey ſuchen / ein typus vnd Fürbild auff die geiftliche — 

norum,.  diewahre Chriſten / die hat der ewige Sohn Gottes / Chriſtus 
auf der hölliſchen Babilonifchen Gefängnäß/darein fiedurch —— 
liche Feinde gefuͤhret worden / erlöfer/ / vnd alſo herauß gefuͤhret / daß 
ihnen dierechte Freyheit der Rinder Gottes zu wegen gebracht / mit er ⸗ 
bauen zu helffen / die Mauren deß geiſtlichen Jeruſalem⸗/ 


Pfalmsı.v.19.Jafich ſelbſten auch / als die lebendige —— | 


ft. — 
* ——— iſt / liebe Chriſten / wann wir einen — — 
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Die Neundte Predigt von den Geſpenſten. 607 
zu bauen zum geiſtlichen Haus / vnd zum heiligen Prieſter⸗ 
t humb / r. Pet. 2. v. g. Bey ſolchem Baw gehets ihnen aber auch als Qui ne ab 
ſo / daß jhre Feinde fie daran zu hindern ſich jmmer vnterſtehen: dann veri 
Das thut nicht allein hr eigen ſuͤndlich verderbtes Fleiſch / wet hut. 
ches gleichfamein rechter Saneballat iſt / welcher Nam fo vielheiflet als Ecio impe. 
einverborgener Dornfirauch : dann das ſteckt in ihrem eigenen ieotut · 
Buſen / in jhrer felbft eigenen Haut verborgen / vnd ſticht immer wie 
ein Dorn alfo auff fie zu Daß es gelüftet wider den Geiſt / Gal. 
s.v.17. Auch thuts nicht allein Die Welt vnd ihre Kinder / wel⸗ 
che /alsdie rechte Araber oder hinderliftige Nachſteller / jhnen mit aller D. Chyır. 
Uſt nachſtellet / vnd allenthalben Strich der Aergernuͤß vnd Sünde le ara 
get / fie damit zu fangen/ ond vom Baw deß wahren Chriſtenthumbs ab⸗ Arab. 
zuzichen / auff daß / wie ſie / die Welt/gankim Argenligt/r.Soh. 
5.0.19. 0nd dem Teuffel zu gefallen arbeitet: alſo auch fie darinnen 
Mit- Arbeiter an jhnen / den wahren Ehriften/ befommenmdge/ vnd als 
fo auch hierdurch bey jhnen / den Chriſtenthumbsbaw zumicht mache:  . 
Sondern es thuns auchdichöllifche Aßdoditen / die boͤſe Geiſter und lei⸗ 
dige Teuffel / welche als Freunde deß Feuers / wie diefer Name fo tuxta 1ob. 
wel heiſſet nemblich deß höltifchen Seuers/ihren guten ond Chriftlichen rer Im 
Bam nicht gern fehen /dann fie wiſſen / daß jhnen dadurch groffer Ab: —— 
bruch geſchichet / darumb ſuchen fie / denſelben alſo zu hindern / daß fie Hmme 
ſie jmmer anfechten / vnd verſuchen / wie ſie hhnen beykommen / vnd mit FTP 
in das holliſche Feuer ziehen mögen. Da gehet auch der Teuffel 
vnter ihnen herumb wie ein bruͤllender Löw / und ſuchet / 
welchen er verfchlinge/ Pet.g. v. s. Vnd haben ſie demnach jm⸗ 
mer zu kaͤmpffen / nicht mit Fleiſch vnd Blut / auch nicht mit der Welt 
allein fondern mit Fuͤrſten vnd Gewaltigen / mit den Her⸗ 
ren der Welt / die in der Finſternuͤß dieſer Welt Henfchen/ 
nemblich mit den boͤſen Geiſtern vnter dem Himmel / Eph ⸗. 
v. 12. Ihren Chriſtenthumbs⸗Baw aber beſtaͤndig hinauß zu führen 
vnd jhren Feinden / die fie anfechten vnd daran hindern wollen / recht zu 
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608 Die Neundte Predigt — —— 
begegnen / iſt nicht nur noͤhtig / daß fie fleiſſſge Wacht halten / 
nicht vnverſehens überfallen werden: Sondern fie müffen Fr! ne 
Vna manu Hand die rechte Waffen halten / vnd ergr eiffen den Sch d | > 
a, Glaubens / mit welchem fieaußlefchen koͤnnen alle feurige 
Pfeile deß Boͤſewichts / vnd nehmen den Helm deß Heyle/ 
vnd das Schwerdt deß Geiſtes / welches iſt das Wort Got⸗ 
tes / vnd beten ſtets in allem Anligen mit beten ondflehen/ 


aAlterd is o · Eph. 6. v. 16. 17. 18. Mit der andern Hand aber muß —— 
een arbeiten / jhrem Beruff ereulich abwarten’ fich in der Lieb gegen DE 
re & exer- vnd Dem Nechſten uͤben / vnd ſich ſtets im Stand guter Werck 
finden laſſen / Zit.3.0.14. Thun fie das/fo werden fie hren Beine 
den recht begegnen/ jhnen Widerfand thun / vnd ficabtreiben. 
VVnd das find auch die rechte Waffen und Mittel / iſt auch die rech 
te Art vnd Weiſe / wie vnd womit fie die boſen Geiſter vnd Teuffelifet 
Geſpenſte ſich verwahren / auch jhnen begegnen vnd ſie abt 
vnd ſollen / davon wir in gegenwaͤrtiger Predigt der Ordnung nack 
Propoficio einander zu reden haben. In welcher wir betrachten wollen AgGIE 
De 388° diendorum ſpectrorum modum licitum &ereliei 


diendotü 


act fm ‚die rechte und Gottes Wort gemäfle Weiſe/ m 


modo lıcl- 


vo xıc. Geſpenſten zu handeln vnd vmbzugehen. Bon welchem 


gef. cten zu vnſerer Erbamung heilfamlich zu reden/ als wolle 
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darzu verleihen Durch feinen H. Geiſt / vmb Jeſu Ehriffiwillen.. {m te 73 
Explicatio Erflärung. ' ‚B 1B.; * 
SI Erangenicgeie Fuhörer/vicfenfärgenommenen un 


cten/inwelchem wir zubetrachten haben Äggrediendorum _ 

ſpectrorum modum licitum & religiofum ‚die. { 
rechteond Gottes Wort gemaͤſſe Weiſe mit den Gefpenfren 
zu handeln vnd jhnen zu begegnen / ſo iſt es gewiß / daß Saulmit - 
dieſem Teuffeliſchen Geſpenſt / weiches die Geſtalt deß verftorbenen 


— 
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Propheten Samuels an ſich genommen / vnd jhme in derſelben erſchie⸗ 
nen war / ſehr vnrecht und übel gehandelt / vnd jhm nicht gebůhrlich / wie 


er haͤtte thun ſollen / begegnet iſt / wie allbereit in den beyden vorhergehende 
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Predigten gchöret worden/welches jhm aber darauf fehr übel beforficn. 
Wol ons wann wir dergleichen nicht hun /fondern auf ſeinem uͤbelen 
Ver halten und Schaden Flug werden / fo wird cs feine Noht mit ung 
haben / daß vns der Teuffel ond feine Geſpenſt nicht von Gott trennen 
vnd reiſſen / noch vns wird überwältigen/viel weniger aber auch uns gar 
vmb Leib vnd Seele zu bringen/ mächtiggenugdarzu wird feyn fönnen. 


Die rechte erlaubte vnd dom Wort Gottes gemäffe Art und Weiſe Qui con- 


aber mit den Geſpenſten zu handeln / vnd ihnen zu begegnen / beſtehet 


- Imrechten Gebrauch derjenigen Mittel/ welche wir darwider in Gottes 


flit in ve- 
rorumme- 
diorum u- 


Wort veſt gegruͤndet finden / vnd die wir auch zur hand nehmen follen. —— 
Dann das ı. iſt Devota oratio ‚das andaͤchtige Gebet / mit ı.cn devo- 
welchen man fich dem lieben Gott / dem him̃liſchen vnd allmächtigen " oratio. 


Schu Henn dem treuen Hüter Iſrael / der wicht fchläfft noch 
Beumunre Pſalm Tr. v. 4. rt feinen väterlichen vnd gnaͤdigen 
chutz befehlen auch Ihn vmb feine fiebe heilige Engel anruffen folle/ 


daß fieons Gott zufenden/ vnd ihnen über uns Befehl thun wolle / vns 


wider den Zeuffel ond feine Geſpenſte zu behuͤten. Den Befehl haben 
wir ja / daß wir in aller Noht beten ſollen / auch die Verheiſſung der Er; 
horung / daß uns Gott das geben wolle / was wir ven Ihm bitten vnd be⸗ 
achten. Dann fo ſagt Er Pfalmıso. v. 15. Ruffe mich an in der 
Noht / ſo wil ich dich erretten / Pſalm oı.v.15. Er ruffet mich 
an / fo wil Ich Ihn erhoͤren / Ich bin bey ihimin der Noht / 
Ich wil ihn herauß reiſſen vnd zu Ehren machen. Chriſtus 


erden fagt Matth.r.v.7. Dittet/fo wird euch gegeben / ſu⸗ 


chet / ſo werdet jhr finden / klopffet an / ſo wird euch auffge⸗ 
than. Vnd Yoh.16.9.24: Warlich / warlich ich ſage euch / ſo 
ihr den Vatter etwas bitten werdet in meinem Namen / ſo 
wird Ers duch geben Are wir nun insgemein in all er Noht bitten 
ſollen: alfo ſollen wirs in dieſer Noht auch inſonderheit thun / wann wir 
son Teuffel vnd feinen Geſpenſten erſchreckt / angefochten vnd geplagt 

wer⸗ 
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610 Die Neundte Predigt 
werden. Dann da hat auch das Gebet fo groffe Krafft / daß es viel 
vermag wann esernftlich iſt / Jac.s.v. 17. alsdadurch mr se 
Höfe Geiſter Fönnen vertrieben werden/ wie darauß zu fchlieffen/ daß der 
HErꝛ Chriftus Mateh. 17: verf. 2r. von einer Art bofer Geifter fagt: 7 
Sie fahre nicht auß / dann durch faften ond beten. Ohne 
das liche Geber fan der leidige Teuffel gar leichtlich Reifter € 
—— dicut enim civitas, quæ non eſt muris ci da, 


* 





P3& ng venitin poteſtatem hoſtium, ſic animam non muni- 
"7% _ tam precibus Diabolus facilè redigit in poteſtatem 
ſuam. Dasift: Gleich wie eine Stadt / die nicht mit Ma 
ren vmbgeben iſt / gar leichtlich in der Feinde Gewa 
bracht wird alſo kan der leidige Teuffel gar leichtlich ci 
Seele / die mit dem Gebett nicht verwahret iſt / gar Te 
lich in ſeine Gewalt bringen: Darumb wir frůhe vnd ſpat 
bends und Morgends / das liebe Gebet zur hand nehmen/ vnd vns 
wider den Teuffel verwahren / das liebe Vatter vnſer den Ehrriftliche 
Glauben / die Bußpſalmen / vnd dergleichen ſprechen / vnd betten ollens 
Ach Herr bleib bey vns / dan ca wil Abend werden / 
v.29. Dein heiliger Engelfey mit vns / daß der boſe deind 
j RETTEN 


no 
— 
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keine Macht an vns finde. | — 
Befiehl deinem Engel / daß er ko 7 
Bnd vns bewahr / dein Eigenehumb/ /// 
Gib vns die liebe Wachterz5jj 


Daß wir vor dem Satan haben Rœyh. 

So machte es Lutherus in ſeinem Pachmo zur Warburg / da Ihm die 

D. Hier. Gefpenft und Poltergeiſter viel zu ſchaffen gemacht. Wann der 

Weller. im mit feinem Geſpenſt rumpelte / ſprach er: Biſt du es /fofey es: vnd 
Er u fahl fich dem HErꝛrn Chriſto / von dem gefchrieben fichee ; Omnia 

Lach. coll fubjeciftifub pedibus ejus, Alles haſt du vnter feine Fur 


Meuf. pag. 


205.6. fegerhan/ Pſalm 8.v,5, 


Larke- 


von den Geſpenſten. en 

IAchanaſius de variis quæſtionibus, quæſt. 14. ita eribit® Qualem- 

ne orationem aut quod verbum ex omnibus orationibus 
acque verbis plus timent Dæmones & Diabolus? Reſp. 
NMarrtaverunt nobis Spirituum Studiofi, homines ide digni, 
quod adſpectu ipfo & de facie aliquãdò apparuerit eis Dia- 

bolus, & petitus hanc ab ipfis quæſtionem reſponderit his 

verbis: Non exiſtit in toto tam Veter quam Novo Teſta- 
mento verbum terribilius atque magis noſtram disperdens 
| poteltatem, quam initium fexagelimifeptimi Pfalmi,quam 
primum enim verbodidto : Exurgar Deus & disſipentut ini- 

mici ejus,mox ululans evaneſcit & disparet Diabolus, fa- 

&is oftendens hujus orationis virtutem & operationem. 

Alias nomen Jefu Dzmonıbus valdeterribile eft. 2 


| 

| 

| Der Teufel fleucht vnd bleibet nicht/ 

| Wo man den Namen Jeſus fpricht.] 

.  Gollaber das Gebet Sort angenehm ſeyn / vnd von Ihm erhoͤret 

| werden/ fo muß auch dag ander Mittel fich dabey finden / nemblich x. Fiducie 

Fiduciæ ın Deum collocatio, das vefte vnd glaubige Deum 

 MPertrauenauff®ott: iſt das nicht bey dem Gebet / fo taugsmicht/ 

Bann der Menſch muß beten im Glauben / Zac.1.v.6.0nd heili⸗ 

ge Haͤnde auff heben ohne Zweiffel / 1. Zim. 2.0.5. Ohne den 

BGlauben iſts vnmuͤglich Gott gefallen / Heb. Ix. v. 6.der hat 

auuch groſſe Staͤrcke vnd Krafft wider den Teuffel und feine Anlaͤuffe. 

Dan der Glaub iſt der rechte Schild / mit welchem wir auß⸗ 

dq, konnen alle feurige Pfeile deß Boͤßwichts / Ephef. 6. 
v.16.,nd ober ſchon 5* wie einbrüffender Low/ 

vuns zu verſchlingen / fo koͤmen wir ihm doch wider ſtehen im 

| Glauben / 1. Pet. 5. v. s. bevorab wann es damit befchaffen iſt / wie die 

Chriſtliche Kirch davon finget: 

+ "Ihr Glaub iſt ſatt / kein Mangel hat / 

WWVonGott hat er die Staͤrcke. 
5 Hhhh Dar⸗ 


— u ‚7 


3 Verbi 
Deiußut- 
patio. 


eı2  DieNtemdtePredigt 


— 


Darumb ſpricht man / ſie werden beſtah = 
Gleich wie Fionder Berge Dei — 

Da heiſt es dann / wie Johannes 1. Ep. 5. v.4.fagt: Der Glaub 

ift onfer Steg /der Die Welt / vnd alfo auch den Teuffel/ ve 5 


Fuͤrſten diefer Weit / überwindet. Damit hat jhn das Cananeiſche 
Weiblein überwunden/ daß er von jhrer Tochter gewichen / wel ha 


Glauden der Herꝛ Chriſtus deßwegen hoch an jhr geruhmet hat / Math. 


15. v. 28. Solcher Glaub verlaͤſſt fich gaͤntzlich auff Gottes 
Gegenwart / vnd iſt deſſen vngezweiffelt gewiß / Gott werde di 
die an jhn veſt glauben / nicht in deß Teuffels Gewalt übergeben / noch 





fie Ihm auß feiner Hand reiſſen laſſen / Joh. 10.v. 28.29. als | 


in ivelche er ſie hat geseichnet/&fa.49.v.16.d0r vetfüchertfie 


auch 
deffen „daß Gott vmb die feinigefelbften das Laͤger iſt Zah. 







9.0.5. vnd behüte ſiewie einen er w Aug/3: 

Shriftus wohnet durch folchen Glauben in ihren. 
EN A Wo ur Gott ſelbſten ne. iſt / wie vn 
wo wildannder Zeuffelanfezen/ durchbrechen und fchaden 2 Bo 
Chriſtus ſelbſten inden Hertzen der Glaͤubigen / ſo muß der Zeuffehm 
feinen Geſpenſten von ihnen abweichen / dann der in Ihnen iſt ſt 
gröffer dann der inder Welt ift/1.3oß. 4.0.4. Infolchergte 
biger Zuverfüche Firmen ſte dem Teuffel Trog bieten vnd ſagen 


Gott für vns / wer mag wider vus ſeyne Kom.s.v.sr, Dee 


| 


HERR iſt mir zur Rechten / darumb werde ich wol dkb 
ben / Pſalm 16.0.3. | ES 
Vnd wann die Welt voll Teuffel wär? 
Vnd wolten vns gar verſchlinge / 
So fuͤrchten wir one nicht ſo ſehr/ — 
Es ſoll vns doch gelingen / ꝛtc. 


Das 3. Mitteliſt Verbi Dei uſurpatio, der rechte Go 


brauch) deß Worts Gottes / welches uns Paulus wider ui 2 
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Geiſter zu gebrauchen in die Hand gibt / wann er Ephef. 6.0.17, ſagt: 
Nehmet das Schmwerdedeß Geifteo/ welches iſt das Wort 
Gottes, Euſſerliche Wehr vnd Waffen thuns nicht / der Teuffel 
achtet derſelben nichts / er ſpettet jhrer / fuͤr dem Wort Gottes aber fan: 
xx vwicht ſtehen⸗ Ein Woͤrtlein kan jhn fellen. Das Wort 
Gottes iſt ſchaͤrffer dann kein zweyſchneidiges Schwerdt / 
Id. 4. v. 12. das kan ſeine Verſuchungen vnd Anlaͤuff zuruůck vnd jhn 
in die Flucht treiben / Matth. 4. v.ır.. Wir muͤſſen aber auß Gottes 
3 Mort die fräfftige Troſt⸗ vnd Kernfprüch fonderlich herauf nehmen/ 
vnd fiedem Teuffel entgegen halten/ nemblich / daß deß Weibes 
Saamen der hoͤlliſchen Schlangenhabden Kopff zertret⸗ 
ten / Geneſ. 3, v.15,. mit welchem Spruch jener fromme Bergmann zu 
Be in Meiſſen den Zeuffel vertrieben bat. Daß der Sohn 
ottes in die Welt kommen / daß er deß Teuffels Werck 
zerſtoͤre / x. Joh. z.vr s. vnd hab dem Teuffel feine Pacht ges 
nommen / Heb.2.014.0nd hab die verdaiũte Geiſter mit Ketten 
der Finſternuͤß zur Hoͤllen verſtoſſen / daß ſie zum Gericht 
lten werden / 2. Pet. 2. v. 4. Beneben dem auch gewiſſe Ca⸗ 
* der heiligen 8 Alten ond Neuen —— dar⸗ 
innen deß Teuffels liſtige Anlaͤuff vnd Verſuchungen eutdeckt / vnd wie 
man denſelben begegnen ſoll / treulich gezeiget vnd gewieſen wird. Lu- 
therus ſagt in feiner Kirchen⸗ Poſtill: Solch Geſpuͤcknuͤß der ci. pe 
Geiſter ſolt du frey vnd froͤlich in den Wind ſchlagen / vnd nn 
dich nicht für ihnen fuͤrchten / ſo werden fie dich auch wol n 
mit frieden laſſen. Vnd iſts / daß du etwan in einem Haus sc. par. 
einen Polter- vnd Rumpel Geiſt haſt / ſo mache nicht viel zrange. 
-  disputirens/ond wiſſe / daß da kein guter Geiſt iſt / vnd er 
nicht von Gott kom̃t / mache das Creutz fuͤr dich / vnd faſſe 
nur den Glauben zu ea hat jhm Gott verhenget / dich 
zu ſtraffen / wie den — vnd leide 
| h 2 es 


ET 
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es willig / iſt es aber fein eigen Spiel / fo verachte ee | 
ſtarckem Glauben / vnd erwege dich nur frifch 
Wort / dann er wird dir Gottes Wort nicht abbeiflen/da 
hab keinen Zweiffel. J — 
“Bapiini Das 4. Mitte it Baptiſmi confolatio , der Troſt der 
— heiligen Tauff / daran wir vns ſollen hatten. In der heiligen Te 
haben wir dem Teuffel vnd allen feinen “ ond Weſen ab 
haben ons aber auch zugleich in Kampff vnd Streit mit jhm einge J 
ritterlich wider jhn / den Teuffel / und fein gantzes Reich zu ſtreiten / ann 
es gehet uns wie es dem HErrn Chriſto / vnſerm Haupt / gangen / daß/ ſo 
bald Er im Jordan getaufft worden / Er darauff vom Geiſt in die 
Wuͤſten gefuͤhret worden / auff daß Er vom Teuffel ver⸗ 
ung A ſueht wuͤrde / Matth. z. vnd 4. Daher fagt Origenes auch zu einen 
‚in Ib i getaufften Chriſten: Si veniſti ad baptiſterium iſtud certa 
9 minis& pugnzeftinitium. Das iſt: Biſt du zum Tauff⸗ 
ſtein kommen / ſo hat da dein Streit und Kampff ſeinen An⸗ 
fanggenommen. Wie wir num diefen FeinddieZeitvunferesLchens 
für vns haben mit jhm zu kampffen: alfo mäffen wir auch in diefem Fallz 
warn er ons Durch feine Geſpenſte viel Erumme Sprüng macher/ons 
-  wichtweich und weibiſch finden laffen/ ſondern inberg ſtli 
Muith vns gefaſt halten / vnd cs getroſt auff Gottes verheiffenen Beye 
ſtand wagen / vnd jhm Wſderſtand thun / daß wir das Feld behalten / vnd 
er weichen muͤſſe. Das konn n wir nun deſto hertzhaffter hun wann 
wir vns der heiligen Tauff erinnern vnd troſten / darinnen wir Chris 
ſto Jeſu einverleibt worden, DD Ihn angezogen ben / Gat 3 
27. ſind auch durch Krafft der heiligen Tauff von el vnd feinens 
Reich er loſet worden / vnd hat ons Gott in feinen Gnadenbund au ß 
angenommen / den wird Er Ihm durch den Teuffel nicht brechenfaflen 
M. Eckar vder zunicht machen, Dem Teuffel iſt faſt nichts ſo ſchr zu wider alsdie 
* eb Heilige Tauff / als Die da ut der geiſtliche Abſagbrieff / darinnen wir 
Zu ein men geiſtuichen Kampff unter deß HErm Chriſti Creutfahnen anbırs 
⸗ tcu / 









ubıne 
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ten / vnd vns allen feiner Gemeinfchafft vnſer Lebtag gaͤntzlich verzeihen. Achten p. 
Was aber Ihm am meiſten zuwider iſt / das ſollen wir ons deſto mehr '9°- 
theuer vnd werth ſeyn laſſen / vnd ons daran deſto vefter wider Ihn halten. 
Herr Lutherus erzehlet ein ſchͤnes Erempel/daß ein Doktor der Artz⸗ 
ney geweſen ſey / der hab in der Kirch zugeſehen / wie man ein Kindlein 
getaufft hat / vnd hat die Wort der Einferung mit fleiß hoͤren fprechen/ 
vnd darauß einen ſtarcken Glauben geſchöpfft / daß er mit groſſer Frei. 
digkeit geſagt: Wann ich wüßte daß ich mit dieſen Worten / gleich als 
diß Rindfein/ getaufft waͤre / ſo wolt ich den Teuffel nicht mehr fürchten. 
Alsımm deß Kinds Gevattern vnd die andern / fo ſonſt vmb den Tauff⸗ 
ſtein geſtanden / zu jhm geſagt / daß er ben alſo getaufft waͤre / vnd man 
—— dicſe Wort über feiner Tauff auch gefprochen ; da hat er / der Do- 
or, noch einen groſſern Muth und Geiſt grwonnen / daß er weder den 
Teuffel noch kein Vngluck fürchten wolt. Darauff ſichs zugetragen / 
daß der Teuffel dieſem Doctor erſchienen in Geſtalt eines zottigten 
Bocks / mit langen Hornern / vnd hat ſich an der Wand laſſen fehen/ 
welches der Doctor ‚daß es der Teuffel waͤre / hat gemerckt / deßwegen 
ein Ders gefaſſt / den Bock bey den Hornern erwiſcht / jyhn von der Wand 
geriſſen / auff den Tiſch geſchlagen / daß jhm die Horner in der Hand ge⸗ 
blicben / und der Leib ver ſehwunden. Dicſes hat ein anderer geſehen vnd 
gedacht / Ey hat diß der Doctor gethan / ich wils auch nachthun / bin ich 
doch fo wol getaufft alser: vnd da jhm auch der Teuffel in eines Bocks 
Geſtalt begegnet / ift er ihm auß Vermeſſenheit an die Horner gefah⸗ 
ren / aber der Teuffel hat ihm den Hals vmbgedrehet / vnd ihn erwůr⸗ 
get. are | 
Dass. Mittel it Bon conſcientiæ confervatio ‚dies. Bor= 
Bewahrung einesguren Gewiſſens. Ein gutes Gewiſſen ifhrizconfer- 
ein herrlicher Schatz / ein taͤgliches Wolleben / Prov.is.v.s.dabey """ 
der Menſch freudig zu Goit ſeyn / und den Teuffel vnd ſane Aufechtun⸗ 
gen deſto weniger achten fan. Dam wann ihn fein Herk nicht 
berdam̃t / ſo hat er eine Freudigkeit zu Gott / . Joh. 3. v. 2x 
vnd wann jhn ſein Gewiſſen feine Sanden / vnd ſelnes gan ·⸗ 
tzen Lebens halbẽ nicht beiſſet / wie Hiob er 6. redet / fo kan 
3 ct 
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er guts muths fein / vnd wie er in aller Trübfal vnd Anfechtung mich 
Vrſach hat ſich ʒu fürchten: Alſo hat er auch bey feitemgute 
infonderheitnicht vrſach fich fuͤ dem Teuffel vnd feinen Geſpenſten 
farchten / fondern er kan jhm feine anlaͤuff vnd ſtůrm / wi höfftiger auch. 
anfeger/ manniich abfchlagen / darumb follen wir uns befleiffigen /daß 
wir glauben und gut gewiſſen bewahren / und alfo it 
Ritterfchafft üben / nach den Worten Paulit. Zim,ı.v 


“ 


er . 
EEE 
" 


ben wir. deß Tages über die Werck der Fiufternäß wird. leben inalle 

Sünden / fo ftellerfich der Teuffel bey der Nacht gar gemein? als e 
Gott der in der Finſternuͤß dieſer Welt herꝛſchet / vnd da gehet 
dem boͤſen Gewiſſen aller Troſt vnd Muth hinweg / vnd wann 
Teuffels Geſpenſt da iſt / fo erſchrickt man doch für einemram 

Blait. Daß einer ſo verzagt iſt / das macht ſein eigen B 

heit / die jhn uͤberzeugt vnd verdampt / vnd eine 
Gewiſſen verſiehet ſich immer deß ärgfien/ Rund Say r 
9.11. bepeinem guten Gesviffen aber Pan man allıı folcher — 

uͤbriget ſein. | vr — 1 
etovoa- Das 6. Mitteliſt In Vocatione ſtatio, die fleiffige fie 
tionela hung in ſeinem Beruff vnd Ampt / darinnen Cote einen jeden 
| geſetzet hat / deflen wir trewlich vnd fleiffig abwarten’ vnd ein jeder al⸗ 
fo wandeln ſol / wie jhn der HErrberuffen hat 1.Eor.z.n, 
17. vnd was jhm GOtt befohlen Hat 7 deß nehme er ſich 
ſtets an / Syr. 3. verſ. 22. vnd laſſe allen fürmwig onfermegeninein 
frembdes Ampt zu greiffen / dann bey ſeinem Beruff / Ampt vnd Arbeit 
kan er ſich deſto mehr deß Goͤttlichen Schutzes vnd Beyſtands troſen 
Lucherus vnd wird der Teuffel deſto weniger bey ihm außrichten. Dieſen Rath 

hbrofüpra gap Lutherus einem Pfarꝛer / der jhniklagte / wie der Teuffeldeß Peach 


citato,pag· =, 


205.2. ein ſtũrmen⸗ poldern / ſchlagen vnd werffen in feinem Hauß haͤtte / 









Fried fuͤr jhm haͤtte / denn er werffe jhm die Toͤpffen vnd Schüffe 
Kopff hin / daß fie in ſtuͤcken ſpringen / vnd lache feiner noch dargın/ 
cr jhn offtermal lachen hörete / er ſehe aber nichts. Dar auff ſprach cu 


4 


ihm auch feine Topffen vnd höltzerne Gefäß zerbrach / ud er Feind 















or . 


Fa — 
As. Tci 
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tus zu jhm alſo: Lieber Bruder fen ſtarck indem HErrn / vnd ſey deines 
Glaubens an Chriſtum gewiß / weiche dieſem Morder dem Teuffel 
sicht / leyde vnd dulte fein eufferlich Spiel ond Lermen / auch den gerin⸗ 
genzeitlichen Schaden/ daßer die Töpffen vnd hälgerne Schuͤſſeln zer⸗ 
bricht / denner Fan dir doch an der Seelen ond am Leib nichts chun / das 
haſtu bißhero inder That alfo erfahren/ dann der Engel deß HErrn hat 
ſich vmb dich her gelägert/ der ſchuͤtzet und behuͤtet dich / darumb laß den 
Zeuffelimmer hin mitden Töpffenfpielen / du aber bette zu Gott mit 
deinem Weib ond Rinderlein/ ond fprich; Trolle dich Satan / Sch bin 
Herꝛ im Hauß vnd dunicht. Alfo folman zum Teuffel ſagen / wenn et 
von ſich ſelbſt kompt / vnd man jhn mit den Suͤnden nicht hat zu Gaſt ge⸗ 
laden / oder einen Botten geſchickt dann fpreche man : Ego authoti- 
tate divinä hic ſum Parerfamilias & vocatione cæleſti Paftor 
Eccleſiæ, das iſt: Durch Goͤttliche Macht vnd Befehl bin ich in die⸗ 
ſem Hauß ein Herꝛ / vnd ich habeinenhimtifchen Beruff / daß ich Pfar⸗ 
rer in dieſer Kirchen bin / daß habich Zeugnäß im Himmel vnd auff Era 
den / darauff poche ich; aber du Teuffel ſchleicheſt in diß Hauß als 
ein Dieb und Mörder / du biſt ein Boßwicht vnd Moͤrder / warumb 
bleibeſtu nicht im Himmel? Wer hat dich hierein in diß Hauß geladen ? 
Alſo ſollen auch wir auff vnſern Beruff trotzen / denſelben dem Teuf⸗ 
fel vorhalten / fo wird er deſto eher weichen / vnd vns mit frieden laſſen. 


Try Ban m 


Das. mittel it Cantatio ‚ das Muſicirn vnd Singem/ Can. 
die liche Muficiftcine fonderbare Gab Gottes und vmb defmillendem"” © 


Teuffel defto verhaßter / nicht zwar eben vmb deß wol lautens willen? / 


fondern vmb der Gottſeligen vnd woflichen Text willen / die darunter 


geſetzet / ond in wahrer Sottesfurcht auß glanbigem Herkengefimgen 


merden / vnd Man alfo dem HERKN finget vnd fpfelet im 
- Herken/ Eph.s.v.19. Lutherus ſagt: Der Teuffelifieintraus 
riger Geiſt / und machttraurige Leut / darumb Faner frös 
ligkeit nicht leyden / daher fompts auch / daß er von der 
Muſic auffs weiteſt fleuscht/bleibet nicht waun man finget/ 
fonderlich Seifttiche Lieder. Alſo linderte David mit fer 
ner Darpfien dem Saul feine Anfechtung / da hl 
e 
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HNHiclocum habet paradoxon illud Alexandri Pellegrini Soc. Icf 
R — in Paradoxs in Evangeliflam Mattheum, cap,1,numt, 
Paradox. 2. pag.m.T. edit. Rom. Nullus fortis nil; Muficas. Quam- 
visenim fpirıtualem quandam Muficam intelligar,ucvide- 
teeltpag. 12. ubiait: Toro calo diverfum eft hoc Muſicæ 
genus, quod in præſentia commendo,morum cum divina 


lege confenfus,confona humanarum affetionum concor- 


dia cum recti normã. Hæc fi refoner,fugabunturinimicz 
malorum Pæmonum acies, fugient adverſo Marte proftra- 
tz carnis& mundi phalanges ‚oullam non impetrabis co- 
ronam victoriæ, nullum trıumphigenusnon confequeris: 
attamen Muficus Chtiftianus & pius devotè & ex veräfide 
canensDeumquelaudansverecontra Diabolum fortiseft, 
quemlococederefuocantuchheit, Unde&noshzcver- 
baad veram Muficäapplicate poffumus, ubisdem Alex. Pel- 
legrinuspag. 10. ait : Qui fubvexillis Deimilitaradnihilum 
redigitinimicosblando citharz & vocisconcentu. Refo- 
net in Deiauribus£ fecreto cordistuicompofita ad nume- 
rum fandtorum gemituum Symphonia ; concinnet melos 
affectionum animi confona cum redtaratione concordidi 
aptentür voluntatis humanz vota fummi Rectoris arbi- 
trio, Aquo numquam difcrepent aut diffentiant. Et pro⸗ 
culdubio dabunt manus tartarex acies, & conterentuf 
phalanges vitiorum & hoftılia malorum Dzmonum, pra- 
varum cupiditatum, ac fenfuun rebellantium caftra con- 
tereneur,]) \ — 

Das s. Mittel in Diaboli aſpernatio, die verachtung deß 

Teußffels / die fan er als ein ſtolzer vnd hochmuͤtiger Geiſt nicht ley⸗ 

den / bevorab wann bey ſolcher verachtung Peine ſicherheit Mel 
ſondern ſie auf wahrem Glauben ond feſtem Vertrauen auff Gott her⸗ 


8. Diaboli 


aſpernatio 


nach. Wann ein Hund einen anbellet / man aber deſſen nicht achtet / ſon⸗ 
dern fort vnd fuͤrůber gehet / ſo beiſſet er nicht allein micht / ſondern er ho⸗ 
ret auch auff zu bellenn / wann man jhn aber mit Fa 8 


u. Me Fe 


Lurb,coll, 
menf. p2g. 
206. 
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tzet / fo faͤllet er deſto eher an vnd beiſſet: Alfo hoͤret der Teuffel mit ſe inet 
Anfechtungen nimmer auff/ wenner fichet/ daß manfich fürjpm mfürchs 
tet vnd ihnnichtverachtet / fondern man fördert ondhilfft jhn ) 
vnd mehr / davon erzehlet Lutherus auf den Vitis Patrum d fi Se 
fchicht: Daßeinsmals cin Alt⸗ Vatter hab gefeflen und gebettet/ und 
da ſey der Teuffel bald hinter ihn ber gemefen/ a 
macht, daß den Altvatter gedaucht /er hoͤre einen gantzen t 
kirren vnd gruntzen / womit ihn der Teuffel ſchrocken vnd am Gebet hin⸗ 
dern wollen / der Alt⸗Vatter aber hab geſprochen: Ey Teuffel wie it 
dir ſo recht geſchehen / du ſolt ſein ein ſchoͤner Engel / fo —— 
worden / darauff hab das gethoͤn vnd kirꝛen auffgehoͤret / dann e 

Teuffel dieſe vcrachtung nicht leyden koͤnnen. Be ſolche ver. 

fahr auch Lutherus da er einem Mañ von Mag 
er ſolte jhn verachten / davon Er ſelbſt alſo He — das | 
angieng / legte fich der Teuffel drein / vnd ließ nicht gernab von dempol⸗ 
dern / dann er haͤtte zu Magdeburg gern das Fegfeur / vnd den difcur- 








> 
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fum animarum erhalten. Nun war aber da cin Bürger/demflarbeit 


Kind, / dem ließ er nicht Vigilien vnd See Meflen fingen / —— 
ſtunde / oder koſtete trefflch viel. Da fing der Teuffel ein 
vnd kam alle Nacht vmb Acht Vhrin die Kammer / vnd winſelte w 





fung Kind / dem guten Mann ward darůber Balder here | 


ehun ſolte / da fchrien die Pfaffen / ey da ſehet ihr wie es gehet wannman 
nichtvigilien haͤlt / wie thut das arme Scelichen/ darumb ſchickte er an 
D.Luthern / vnd lief yjhn vmb Rath fragen / der 
Ben/ er ſolte feine halten laſſen / dann er vnd ſein gantzes Haußfollen ges 

wiß darfuͤr halten / daß es der Teuffel waͤre / der ſolches anrichtete Das 
chaͤten die. Kinder vnd das Geſind / verachteten den Truffel vnd ſpra⸗ 
chen: Teuffel was machſtu? Haſtu ſonſt nichts mehr zuthun / heb dich 





du verfluchter Geiſt dahin du gehöreſt / im Abgrund der Holen WBenun 


der Teuffel das merckete / da war er kein Kind mehr / fondern er polderie / 
ſtuͤrmete / warff vnd ſchlug / vnd thaͤt ſcheußlich/ lich ſich offt fehen wie ein 
Wolff / der da heulete/ aber die Rinder und jederman verachteten hn⸗/ 
wenn jrrgend eine Magd mit dem Kind die Treppen Dunuffgiengz p 
trappete er mit den Haͤnden hernach / fo ſagte dann das hun biſt 
du toll / tc. Demnach ſie nun dieſes vnd ander © 







ie 


vonden Befpenften. 6:1 
@richen / in der Teuffel mit feinem poldern auffen blicben Qua eſt 
Tuperbus Spiritus , & non poteftferre contemptum 
fin. Dasit: Dann er iſt ein ſioltzer Geiſt / vnd kan nichts 
vbelers leyden / als wann man ihn verachtet. Das find alſo 
diefürnchmfte Mittel / mit denen man dem Teuffel vnd feinen Geſpen⸗ 
ſten begegnen kan vnd ſoll. | 


Nutz ond Öehrand. 


Jeſes fol ons. dienenzur Ver mahnung / daß wir / dafern 

Gott dem Zeuffelond feinen Gefpenften folches über ons ver: 

hengen folte / ons zur erfcheinen/ zu ſchroͤcken end mit feinem 

poldern ond ſtuͤrmen uns zuzuſetzen / diefe Mittel zur Hand nehmen / vnd 
mit denſelben jhm vnd feinen Geſpenſten begegnen. 

Wie möchte jemand gedencken und fragen: Ob man dann 

nicht fuͤr jhnen weichen ſol / es fey einmalgefährlich/ wann 


ein Teuffels Geſpenſt auff einen zugehe / vnd in grauſamer 


Geſtalt einen anfechte ? Aber wann du mein lieber Chrift in ſol⸗ 
chem fall Bra Ars er Mitteln mol verwahret bift / daß du 
dich mit fleiffigem Gebeit Sort in feinen Schug befichleſt / dein glaubi⸗ 
ges Bertrauen auff jhn fegeft / dich mit dem Wort Gottes wider jhn 
außrüfteft/ deiner Heiligen von Hertzen tröfteft / ein gutes Ge⸗ 
wiſſen haſt / auff dem Weg deines Beruffs wandelſt / einen Gottſeligen 
Geſang auß glaubigem Hertzen anſtimmeſt / vnd den Teuffel auß wah⸗ 
rem Glauben verachteſt / ſo kanſtu / ja da ſoltu jhm getroſt entgegen ge⸗ 


hen / vnd nicht zweiffeln die rechte deß HERKN werde den 


Sieg behalten / Pſalm rıs.v. 15.16. vnd werde der Teuffel vi 

mehr dir weichenmüffen. Davon D. Mengeringin feinem Informa- 

torıo eine Geſchicht von einem Pfarrer mit diefen Worten erzehler: 

Dem Zeuffel/fagter/ ſoll man nicht ein Haarbreit weichen und bey feits 

gehen / wie jener Pfarrer in der Marck / der zu einer befeffenen Perſon 

war erfordert worden / vnd wie er mit ——— 
* iii 2 


Vlu⸗ 


ı. Adhor- 
tatorius 


iel- 
D. Men- 
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ormar. 
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ben/ den er an ee non nach Hausgieng/ onter Weges 
ein Spe&rum als ein Wagen mit vier Pferden — — 
kommen / dem er aber im geringſten nicht gewichen / ſondern ſeines 5 
Schritt vor Schritt gangen/ als esnun an jhn kommen / iſt es beyfats 
pe groffem Geräufch außgefahren/ vnd über die hohe Wipffel der 
une deß Waldes / fo nicht weit davon gelegen dahin geraffelts über 
eine kurtze Weile koͤm̃t es jhm wieder den Weg mit groſſer — 
gerennet / er iſt jhm aber nicht im geringſten gewichen / ſon I 
Weg immer onverräckt fortgenommen/ da es dann wieder zur Seiten 
aufigerant ond hinweg gerollet / biß endlich cin rechter Rutfchenwagen 
ihm nachfommen/ dem er erſt / weiler vermeynet / es mochte Der Zeuffe 
zum drittenmaf ſeyn /nicht weichen wollen / biß endlich jhm ge uffe 
worden/ vnd einer feiner Bekandten / einer vom Adel / vom Wagen ge 
ſtiegen / vnd jhn angeſprochen / den er vmb Verzeihung gebeten/undbe 
richtet / wie es jihm mit dem Teuffel ergangen. Als er / der vom A 
angeboten / er wolte jhn mit auff ſeinen Wagen nehmen / vnd vollen 
nach Haus begleiten / hat ers abgeſchlagen vnd a Er kaͤme; 
















ſemmal auff keinen Wagen / ſondern wolte im n alſo 
fort / wie er angefangen / folgends nach Haus gehen. Alſo / ſag ich 
wo man mit den gedachten Mitteln wider den Teuffel außgerüfter if} 
dahat mannicht Vrſach jhm eines Fuſſes breit zu weichen. 
e.Dehor- Doch aber ſoll es vns · dienen zur Warnung/dagwirone 
worws heyfur aller Vermeſſenheit hüten / vnd ja allen Frevel fern von vns 
laſſen / bevorab wann etwan einer den Teuffel vnd fein Geſpenſte di 
PVırachtung derſelben vertreiben wil / da thuts furwar Feine Derm 
je fondern der wahre Glaub vnd rechtfchaffene Gottesfurcht 
urberus auchfagt : Der Satan Fan zwar mit Verachtung ver 
ben ond überwunden werden/ aber im Glauben und Gottesfurcht 
durch Vermeſſen⸗ ond Thumbheit. Jenem iſt cs fehr übelgelum 
der es inder zuvor angezogenen Hiftori dem Door der Argucy ıı 
thun wollen / vnd den Teuffil/ der jhin in Borfsacfalterfchienen /a | 
bey den Hoͤrnern ergriffen/ift aber von jhm erwuͤrget worden ; Dabep Lu- 
therus dieſe Wort ſetzet: Mfo gehets einem / der ein Simia wilfeyn/ond 
auß Sicherheit vnd Vermeſſenheit die Exempla imitiren wit / foalkın 
dem Glauben zuſtehen / vnd einer fonſt nicht nachthun fan, Darumb 
weg 


N . 
u Men Se He ee — 
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weg mie folcher Vermeſſenheit /der wahre Glaub vnd das Vertrauen 
zu Gott thut es / beneben dem Wort Gottes und dem Gebet / wo das iſt / 
da kan man den Teuffel laſſen poltern vnd rumpeln fo langer wil / ein 
frommes glaubiges Hertz wird wol vor jhm ſicher bleiben / das kan jhm 
getroſt vnter die Augen ſagen: Du biſt ein Teuffel / vnd bleibſt ein D.Meng. 
Teuffel / ich aber bin ein Chriſt / vnd hab einen ſtaͤrckern Herrn über mur en, 
Dann du bift/ darumb Laß mich mit Frieden. Der fromme Taulerus ” 
bat fich mit diefen Worten der Teuffeliſchen Geſpenſte erwehret: 
Egofum imago Dei, Tu verö fpiritus cs rejectus a 
Deo. Ergdnulla inter noseft convenientia, velfocie- 
cas: Abıigitur & apage, nihil eſt tibi commercii me- 
cum. Dasıft: Ich bin Gottes Ebenbild / du aber biſt ein 
von Sort verworffener Geiſt / darumb ift zwiſchen ons kei⸗ 
ne Gleichheit und Gemeinſchafft / darumb packe dich fort/ 
du haſt nichts mit mir zu thun. Dergleichen wird nun ein from⸗ 
mer rechtgläubiger Chrift deſto herghaffter thun Fönnen/ wann cr auff 
Gottes gewiſſen Schug und Beyſtand wird fehen / vnd fich deflen trö⸗ 
fien/ cs werde jhm ohne feinen Willen Fein Saar auff feinem Haupt ges 


Bi Primer werden/ daß auch der liebe Gott auff feiner Seiten vich Rärder 


ſey als der Teuffel mit allem feinem Anhang der wider ihnift. Es mel D.Mayf. 
den die alte Schriften / wie vorzeiten ein andächtiger Chriftenmann zu ey u 
einem frommen Geifttichen kommen / vnd hab demfelben feine hefftige doma part. 
tenration geklagt: auff welche der Geiftliche befohlen / der Gaſt folte »- p- 9%- 
Aber fich in die Lufft ſehauen. Als folches der Gaſt gethan / hab er geſe⸗ 
hen ein groſſes Kriegsheer von allerley heßlic en Geſpenſten vnd Larven / 
-daßer auch darüber erſchrocken: border Örifliche habbefohlen/ der 
Gaſt ſoll gegen der andern Seiten in die £ufft fchauen/ vnd als auch fol 
‚ches gefchchen/ hab der Frembde ein wolgebugtes / aufgesiertes vnd hell⸗ 
glänsendes Kriegs⸗Heer geſehen. Darauff der Geiſtliche geſagt / daß 
dir Prophet Euiſa recht geſprochen: Fuͤrchte dich nicht / dann derer iſt 
mehr dic bey uns ſind / dann derer Die bey ihnen find. Ja du kanſt hierbey 
erkennen / daß der gröſſer ſey welcher in ons iſt / als jener welcher in der 
Welt iſt. Sihe / mein lieber Chriſt / wann rn ‚oc 
3 


1.Confol- 3, Golles auch den Fromen vnd Glaubigen dienenzum 


torius» 


in hept. 


Cal.confc. 
mife.cal,ı. 


p-ı3. 
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hen Augen folefrfehen/ ſo würde du dichiwederführ dem Tauffeinoch 

du mie deinen Augen nicht ficheft/ das glaube dennoch in deinem Her⸗ 

gen/ daß nemblich Gott mit dem himliſchen Heer feiner lieben Engeln 

bey dir fen. Selig find die nicht fehen/ond doch glauben’ 

Joh. 20. v. 29. ſo wirſt du dich — Beyſtand verlaſſen / vnd 
en, | 















— ze 


deſto weniger für dem 


tee 


Biß weilen gefchichets/ daß / warn Fromme Hertzen gleich mit diefe | 
Mitteln dem Teuffel und feinen Geſpenſten begegnen / dennoch derfelbe 
nicht weichet / nochvon feinempoltern vnd rumoren auffhoͤret. Damä 


der groſſe Vnglaub feiner Landsleut / der arener / iſt hinderlicht fi 


a 4 4; 12 4 


[| Male quondam ex hoc loco Marc. 6. v.5. Arriani conclul 
runt, Chriftum non esfe verum Deum ‚quia nullam yir 1 
tem potuericapud Nazarerhanos edere. Nonnulli enim 
diftinguunt inter potentiam Dei abfoluram ‚quam mc 
impedire poteſt, quamque exercerevaler,ubicunque pl 
cuerit, etiam adverfus incredulos, & inter erdinaram& 
juxta dispenfationem fufceptam, in qua tum verfabatur. 
Virtus quidem ejus ad fanandum omneserat parariflima, 
verum ingratictudine&incredulitate mortälium porwitim- 
pediri, non quöd impoflibile fuisfet Chrifto etiam incredu- 
los fanare ‚ fed quöd indignitate incredulorum hebar, ur 
rivus ifte Divinæ virtutis ſeſe non effunderer: ra Di. — 

V 


— 
— 
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alierus in Harm. ad h.1. Alii dicunt· Verbum poteflats, per 
verbum difheultars explicandum efleita : Difhculter:82 
cum tædio quafi miracula ibifeeit; pertæſus videlicet infis 
delitatis Nazarerhanorü,dequamiratusvis,80conqueltus 


auffrichten/ weicher auch vom Teuffel vnd feinen Plagen micht los wor⸗ 
den / biß ihm Das von Goit geſetzie Ziel herbey konnnen / ſo weit vnd lang 


zagen/ noch in ſolchem Fall alle Hoffnung ſincken vnd fallen laſſen / ſon⸗ 
dern ſich damit troͤſten / es werde nicht ewig waͤhren / ſoudern wann der 
Termin herbey komme / werde ſchon der Teuffel weichen vnd 
ren muͤſſen / vnd writer nichts thun důrffen vnd konnen / als es jhm 


Gott werde zulaſſen / vnd daß ſich auch alsdann ſeine ſtoltze Wellen wer⸗ 


den legen. Sollen alfo das wiſſen / daß Gott pflege zu helffen / nicht 
wann vnd wo es vns —* ſondern wann vnd wo es Ihm gefällt, der⸗ 
wegen auch vnſern Willen in feinen Willen richten / vnſere Seelen mit 
Gedult faſſen / vnd feiner Huͤlffe in vngezweiffelter Hoffnung erwarten / 
Dann Er weiß wol wanns am beſten iſt / 
Er braucht an ons kein arge Liſt / 
Deß ſollen wir Ihn vertrauen. 


Er 
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Er wird ons nicht laſſen über onfer Vermögen v 
snerden/fondernesmachen/ daß die Verſuchung wirdein 
End geivirien/ daß wirs werden ertragen fönnen/1.Eor.io. 
y.13.wırdsauch endlich/ wait feine Stund herbeykomit / zu einem folchen 

gemünfchten Ende bringen / daß wir Ihm hertzuch Darfürmwerdendan 
seen. Dnterdeflen faffet uns fleiflig mit der Ehriftlichen Kirchen beten 


d fprechen: 
Fahr vns / HERK/ in Verſuchung nicht / 


Waͤnn vns der boͤſe Geiſt anficht: — 
ur lincken vnd zur rechten Hand / — 

Hilff vns thun ſtarcken Widerſtand / 

Im Glauben veſt vnd wol geruͤſt / 

Znd durch deß Heiligen Geiſtes Troſt. 

Amen das iſt es werde wahr / | 

Staͤrck onfern Ölaubenimmerdar/_ 
Auff daß wir ja nicht zweiffeln dran / 

Was wir hiemit gebeten han / 

Auff dein Wort in dem Namen dein / —— 

So ſprechen wir das Amen fein. — 

Amen O HEn Jeſu Chriſte Amen. Por 









» 
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Doer vorige Text. 
Magicum ſuſcitationis hujus Spectri medium. 


Eingang. 
Ehebte vnd Außerwehlte in Chriſto dem HErm.zxcn. = 
m 


der Epiſtel an die Hebreer €: 4.9.12. gefagt wird/ / D... 
Deivi- 
&ch- 


mol nicht ohn / daß bey den alten Rirchenichrern/ ondanderm),.;, 


vnd andere mehr find/ verfichen dardurch Ayo Gmmlnsv, das felbft- „7... 
ftändige und weſentliche Wort Gottes / welches ift der cwige 
Sohn Goites / der das Wort genenmerwird/Sob.r,v.r. 1. Foh.r.v.r. Com. iac. 
vnd cap. 5. v. s. wie auch Apocal,19. v.13. Beweiſen auch diefe Ihre ag p. 
Meynung damit / daß nicht nur allein in den bald darauff folgenden 
Wortenvon Ihm / als dem groffen Hobenpriefter / geredet werde / daß 

Ergen Himmel gefahren; fondern weil auchdarinnen von Ihm gefagt 

werde/ alles ſey bloß vnd entdeckt für feinen Augen. Die Wort felbften 

fauten alſo: Es ift feine Sreatur für Ihm vnſichtbar / es ift 

aber alles bloß. vnd entdeckt für feinen Augen / von dem res 


den wir. Nun hatteaber die Epiftel an die Hebreer von dem Sohn 


dieſe Wort geredet / redet auch ferner von 


Gottes/ dem HErrn Ehrifto/vom —— oe 7 un auff 
api⸗ 
Kekf teln 
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estebendigendfräfftiafe 7 Fe 
* Etliche * vnter welchen Arhanafius, Auguftinus, 
Quidä AC nus vnd andere mehr find/ verftehen durch dieſes Wort / 
0 dag mündlich gepredigte und befehriebene Wort Got es 
vor. und beweiſen diefe jhre Meynung damit / weil in dem erſten⸗ —*8* 
vierdten Capitel viel von dieſem Wort geredet worden / vnd es die 
Stimme deß Sohns Gottes zuhören /ond dafürdie Dhren» 
gen nicht zu verftocken / befohlen worden : weil es auch mit einem zwens 
ſchneidigen Schwerdt werde verglichen welches aber von Demeiwigmn 
Sohn Öottes/ der es in feinem Mund fuͤhret / Apoc.ı.v. 16.miiffenm. 
gerfchieden werden weil auch dasjeriige/ mas hier von dem W 
tes geſagt werde / daß es lebendig / kraͤfftig / vnd einem zweyß 
Schwerdt gleich ſey / an andern Orten der heiligen Schr 
aͤuſſerlichen vnd gepredigten auch beſchriebenen Wort Sorte 
werde: uͤber das es auch bey Johanne braͤuchlich ſey / daß erden 
Sohn Gottes das Wort pflege zu nennen / welches aber mrge 
dem heiligen Apoſtel Paulo in feinen Epiſteln / für derer.eine: 
Epiſtel an die Hebreer gehalten wird / zu finden ſey. 
Q⸗ po- Ob nun aber wol/fag ich / nicht ohn / daß die alten Rirchenle 
—— ſolcher vngleichen Meynung find ; jedoch aber ſo wird dicſe 
tur non «a- vnſeren Theologen der andern vorgezogen / doch dergeftalt/ da ; die an⸗ 
* — * dere nicht verworffen / ſondern ben dieſer fegtern bebaltch wird/ alfordaf 
—— wann geſagt wird / das Wort Gottes ſey lebendig vnd kr 


6 ſo wird geredet von dem muͤndlich gepredigten vnd be 


conc. ⁊o 


in öpi ⸗abenen Wort: wann aber geſagt wird / Feine Creatu 
















ſch 

— für ihm vnſichtbar / es ſey alles bloß vnd entdeckt für feinen 
Augen / fo fey folches zu verftehen von dem mefentkchen 
perfönlichenond felbfiftändigen Wort dep pinhfchen Ds 
ters / nemblich dem Sohn Gottes. Wudfsmenalfonsefebenne 
Meynungen wol mit einander verglichen werden md neben einandır 

ſtehen / bevorab dieweil der Sohn Gottes das Wort genenner werde/ 


mic 


en u a A u 


ß—— , 
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nichtnur wegen feines Vrſprungs vom Vatter / fondern dieweil er auch 
das Wort deß Evangelii auß dem Schooß feines huñliſchen Vatters 
berfür bracht / ond vns verkuͤndiget hat / Yoh.r.v. Ts. 

So wird demnach allhier von dem mündfichen vnd äufferlichen Verbo au- 
Wort Gottes geſagt / Daß es ſey lebendig und kraͤfftig / vnd wird jhm das re 
mit zugefchrieben/ theils Vıta,einfeben/welcheswir aber nicht vers diato vri- 
ſtehen müffen von natürlichen Leben / welches fich bey den Men: rag 
fchen und vnvernuͤnfftigen Thieren / auch den Erdgewächfen befindet / 
fondern vom geiftlichen Leben / wie auch vom ewigen / welches 
Leben auf vnd von Gott ift/ davon Khriftus der HErr ob: 6.0.63, 
ſagt: Die Wort dieich rede/ die find Geiſt und find Leben, 
Auch fagt Petrus in den folgenden Worten zu Ehriftov. 69. HErr/ 
wo ſollen wir hingehen / du haft Wort deß ewigen Lebens. 


Hier auff ſiehet er auch / wann er. Pet. 1. v. 23. ſagt: Wir werden 


wiedergeboren nicht auß vergaͤnglichem Samen / ſondern 


auß vnvergaͤnglichem Samen / nemblich auß dem leben⸗ 


ah a a Zu Te Te 


— et — — 
VE 


digen Wort GOttes / das da ewig bleibe. Es iſt aber das 
Wort Gottes lebendig nicht nur allein deßwegen / weil es den lebendig⸗ 
machenden Glauben in vns wircket / vnd allesdas / was zum gaftlichen 
Leben / das auß Gott iſt / dienet / ſondern dieweil es vns auch Darbietet den/ 


der da iſt der warhafftige Gott vnd das ewige Leben / Joh. 
v. r. nemblich den HErrn Chriſtum / der da ſagt: Sch bin das Le⸗ 
ben / Joh. 14. v. 6. iſt auch nicht nur ein wahrer Gott / ſondern auch ein 
wahrer Menfch/ vnd Hat ein ſolch lebendigmachendes Fleiſch 
vnd Blut an ſich / welches er gegeben vnd vergoſſen hat fuͤr 
dag Leben der Welt /Zoh...51. — 
Theils wird auch dieſem Wort zugeſchrieben Efficacia, eine Pareim ef- 

Krafft / in dem von demfelben geſagtwird / es ſey kraͤfftig /vann ce “ 
PR das Evangelium von Chriſto eine Krafft Gottes ſe⸗ 
lig zu machen / die daran glauben / Remise, Mofa 

CK 2 aber 


630 Die Zehende Predigt 
llezeit krafft in ſich / fie verſchwinden bißwei 
— 


fich £räfftig vnd varcſamimn dem Hergender Menfchen/ nicht rer 


jenigendiedemfelben glauben / denen es ein Geruch deß % en 


zum leben iſt / ſondern auch der jenigen die demfelben nichtglauben/ 
ſondernwiderſtrrben / Denen es ein Geruch deß Todes zum Tod 


iſt / 2.Cor. 2.0.16. 


ne Doch aber wo das er ont ri 







—— — 


ſondern wird ſchaͤndlich / Gottsl Zauber: 
ber Bannen / Befchmeren/ond Serum bet er id derglci 


chenmißbraucht / fohatesauch ſolche lebendige fr wm 
auberer / nn hme auc 
in folchern Gebrauch / oder vielmehr Mißbrauch cine fonderbare Kraft 
ond Wuͤrckung zufchreiben. RE 
tdquod in Dontweicper Kraffeond Würdung der Wo tin de 


ptæſedti 


concione Zauberei zureden wir zu dieſemmal anlaß in onfeemverlefer 
olkendivor haben / bey der herzuruffung dep Geſpenſtes Sammuels/ wollende 

gen in gegenwaͤrtiger Predigt betrachten ee ——e 
inc nis hujus Spectri medium „ dag zaub 
wordurch Diefes Geſpenſt auf: der Erden berfür r 
Sein worden. GOtt verleyhe zu dieſer Betrachtun 
mei · ¶ b JEſu Chrifimillen/ Amen. * ER: 


Explicatio: | Erflärung- 


Nfanglich / vielgeliebte Zuhoͤrer/ anlanget dieſen fůr⸗ 
genommenen ie / Fuße mungen 





Magıcum fufcitationis hujus Spedtri medium, 


das Zauberiſche Mittel / wordurch diefes Geſpenff außde 
Erden herfuͤr bracht worden / fo konnen wir folchesetfichermaß 
kn 









— 
J 





von den Geſpenſten 631 
ſen erkennen / auß dem Woͤrtlein Ruffen / da Saul am ende dieſes 
vnſers Textes zum vermeinten Samuel ſagt: Darumb hab ich 
dich ruffen laſſen / dafs dur mir weiſeſt was ich thun ſol 
Wir konnens auch erkeunen auß der Perſon / durch welche Saul jhr hat 
ruffen laſſen / die war die Zauberin zu Endor / die einen Warſager Geiſt 


haite / vnd mit der Zauberey vmbgieng / hatte alſo den boſen Geiſt zu jh⸗ 


rem Dienſt / konte ſhn auch herfuͤr bringen / wo ſie feiner Huͤlffe von noͤ⸗ 
ten hatte. Weil es nun bey den Zauberern / Hexen vnd Teuffelsbe⸗ 
ſchwerern / ſonderlich bey den Necromanticis vnd denen / die mit der 
ſchwartzen Kunſt vmbgehen / gebraͤuchlich iſt / daß ſie / wann ſie den 
Zeuffel herfur bringen wollen / beueben jhren Zirckeln / Charactern / 
Zeichen / vnd dergleichen / auch ihre zauberifche Wort brauchen vnd ſpre⸗ 


chen / auff welche füch auch der böſe Geiſt pflegt einzuftellem: Als iſt es iu⸗ 

vermuthiich / ja nicht wol daran zu zweiffeln / es werde dieſe Zauberin zu hoe diet 

Endor / bey herauffbringung deß Propheten Samuels / welches aber alia fuc- 
ls Geſpenſt in ſeiner Ge 


nicht er ſelbſten / ſondern ein Teuffe 


das Wörtlein Ruffen gebraucht / vnd geſprochen: Darumb 


| —— 
hre Zauberiſche Wort auch gebraucht haben. — 















63. Die Zehende Predigt | 
graben deß Todten⸗ Corpers Samuels auß feinem Grab / dann dami 
wäre dem Saulnicht nur allein ni — aun es haͤt 
dieſer — ihn für fich felbften nicht 
nen/waser thunfolte ? vnd wie es hm un Krieg twiden | 
würde / fonderner hätte bey ſolchem herauff bringen der HE 
berin gar nicht vonnohten gehabt / dann er hätte dicfen Todten 
entweder felbften / oder aber durch feine bey — zween Knech 
koͤnnen herauß graben laſſen: Sondern es muſte nauffeinean 
dere weife/ vnd durch ein ander Mittel / nehmlich ein ſ 
Zauberer vnd Hexen / ond die jenige/ die mit den Teuffelobefchtt 
gen vmbgchen / vndals Schwartzkuͤnſtler durchdie Necromant am. 
ihrer Meinung nach die Kodten auß der Erden herfür bringen konne 
ebrauchen / welches Mittel aber nebenjhren Zeichen/ Charadtern/ od 
Sirckein/ auch ihre Wort ſind / die ficfprechen/ oder heimlich murmeln? 
derer fich Dann auch diefe Zauberin bey herauf bringung diefes Gefparz 
ſtes / da der Teuffel in Geſtalt deß Propheten Samuels erſchienen 
eines zauberiſchen vnd darzu dienlichen Mittels gebraucht hat / das ie 
Erklärung diefes Punctens auß onferm vauſenn c 277 ü 


Lehr. J 
Eine Pi 9 
— Verbis F E Information vnd Lehr die herauß fleuſt ovnd bey 
— vnſerer vorhabenden Materi vonder Zauberey vnd Geſp 
nothwendig mit abzuhandeln iſt / iſt von den za | 
Worten / derer fichdie Zauberer / Teuffels vnd Gefp 
Schwargfünftter / ja auch Segeufprecher vnd dergleichen bey jhrer 
Zauberey gebrauchen/ vnd damit ihrer Meinung nach gewiſſe u 
richten, / was davon zu willen vnd zu halten fen ? 


Zuforderſt iſt dieſes gewiß vnd auſſer allem zweiffel/ Daß fh fl 
ben jhren charedteren, Zirckeln vnd Zeichen/ die fie machen/ auch h⸗ 
re Wort brauchen / vnd ſprechen / als davon ſie auch ſonderlich 
Incantatores vnd Beſchwerer genennet werden / diewell ie mei⸗ 
ſten theils mit den Sorten ſolches verrichten, — den Heyd * 









— 
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die Zauberwort Carmina oder Geſaͤnge genennet worden / davon 


‚der Poet Övidiusfagt : Illa magas artes ÆRæaque carmına 


notit. Das iſt: Sie fan die Schwartze Kunft / vnd Die 
Zaubergefäng / vnd gehet. damit vmb. -Virgilius nennet fie 
non innoxia verba ‚nicht. onfchädliche Wort / welche 
nehmlichfolche Leut neben ihren Zauberfräutern gebraucht haben. Bon 
folchen Worten die von ihnen gebraucht werden/ ift zu wiſſen / daß fie 
nicht einerley ſeyen / noch auff einerley weiß gebraucht wer, Si 


Dein. ——— te | Y ſaat verba 
=. Stlichederfetbenfind Verbafignificäncia , folche Wort “E'tnzaz 


Die etwas gewiſſes bedeuten / vnd die man verſichen kan. Eiche kcancn 
aber find Verbanihilfignificantia ; ſolche Wort die nichts 
gewiſſes bedeuten / ſind dunckel/ daß man nicht weiß vnd verſiehet / 
was Damit gemeinet werde / ala da iſt das Wort Abracadabea, davon, . 
hichvor gemeldet worden · daß mans auff gewiſſe weiſe mit abfürgung conc. ı;. 
der Buchſtaben auff cin Papier geſchrieben / inein rüchlein gewickelt / Von der 
vnd an den Half gehenckt hat / eine gewiſſe Kranckheit damit zu vertrei⸗ — 
ben. Vnd kan wol ſein / daß auff ſolche dunckele Zauberwort geſehen 
worden in dem or. Pſalm v. s. dann wann daſelbſt in vnſerer Teutſchen 
Dibelficher: Dafı du nicht erſchroͤcken muͤſſeſt / für der Pe⸗ miicn. 
ſtilentz die im finſtern ſchleichet / fo ſtehet in der Hebreiſchen Tag 
Sprach alfo : Hinatam äverbotaliginofo zdap du nicht er Thea. 
ſchroͤcken muͤſſeſt für den dunckeln oder heimlichen Wor/ parcı.pg: 
ten / oderden Wortender Finſternuͤß / danndas gefchichsr ofe "7 
daß —* ihre Beſchwerungen vnd Zauberey mit jhren Worten 
in der Muternacht treiben: Wie dann auch die Zauberin zu Endor den 
vermeinten Samuclbey der Nacht herfůr bracht hat, 
[ Alias in Pfalmgı. v.6..per vocabulum 131 peftem fignificari 
inter nos convenit , hzcenim et 1:yG@ raßz ud , ita ver- 
tentibus LXXII. Interpretibus, hoc eſt, verbumafperri- 


mum & omnia diflipans , ein fonderticher Befchkoder — 










deß Arm / daß / wann die Menfchen dem 
fehl Gottes nicht wollen am ſeyn / 


g 
RKegimenten und Haußwefen. 11a Excell.Dn. D. Petx· Haberlom⸗ 
conc.ı.füper Pfalmgı, pag. m, 12. Schelhamer zone, zufi hant 
Pfalm. p.80.itaait : dem 2 
doch heimlich hen 

derm Vnglůck vnd Straffen Gottes kom̃en / n 


dentlich ſagen vnd predigen Hat derwegen das Deber, 1 


man Gottes freundliche Predigten verachtet 

charff / daß die Leut vmbfallen / Ihnen hören/ fehen vnd leben vers 
gehet / vnd wird alſo auß dem gnaͤdigen Dabar ‚locuruseft, ein 
graufam Deber ‚ das iſt / wann mandas Wort nicht hören will/ 
fomußmandie Peftiteng hören / was die ſagt vnd We klagt. 
Quamvishzc veriflimafint, &red&iflimeita fe habeant, in- 
terimamen , quia intextu Hebrxo vox Debernonnude 
ponitur, fed cum voce Baophel jahaloch,ideöcenferc- 
tarusin margine Milichius, ita reddi pofle ; averbacaligimo- 
f,velin caligineferpenre Xambulante, & hoc ipfoeriam - 
defignari verba Incantatorum & Magorum, quæ nodur- 
notempore &incaligine, in negotiis ſuis Diabolicisoccu- 

pati, 


vr wen WE, Di ES u 5 u ee *3 bi. en , 2, . An DE I U gr) ei 
a a ae 0. E * 7 a a ern — * 2 ⸗ vo u ih) Au “7 1J 


zu A Di 0 ——— ——— u A a A 
E 
- 


| von den Geſpenſien. 635 
dpati, profetunt velmufkranz; in gravifimum (zpe aliorum 


v damnum.] / 


“ Bon ſolchen dunckeln vnd onverftändigen Picus Citante 
Faser ger nr pro nern) een — 
als die verſtaͤndliche / dann durch die vnverſtaͤndliche konne ie Mag. 
die Leuth am eheſten betriegen / vnd ben einfältigen einbilden / als ſey er es !llic-pag- 
nicht / der es thu/fonderndie ſonderbare krafft der zufammengefigtenond'”" 


außgeſp Wörter. Daher auch Pliniusſagt: Minorem 


fidemadhibent homines iis, quæ intelligunt. Das iſt ⸗ 
Die Leuth glauben dem jenigen weniger / was ſie verſtehen / 
dargegen was jie nicht verſtehen / Das halten fie hoch / glauben ihm / vnd 
meinen es ſey etwas groſſes. | r 
: Weiter fo find auch folcher Zauberwortetliche Verbamala, Qurdem 


Höfe Wort/ welche in gewiffen-formulen vnd befcht beſte⸗ * ma· 


fen / wievonder Canidia bey dem Hot atio, vnd von der Medea bey 


diem Ovidio, auch von dem Zauberer Mithrobatzane bey dem Luci- 


ano zu leſen. 
De hoc Mithrobaræane Lucianus in Menippo ſes Neryomantiap. 
. 50. Oper: At Magus interim accenlam facem tenens, 
haudamplius jam fummiflo murmure, fed voce quäm po- 
' teratmaximä clamırans, demonesfimulomnesconvocat, 
Pœnas, Erynnies ‚Hecaten nodturnam, excelfamque Pro- 
ferpinam, fimulque polyfjllaba quedanı nomina barbara atque 
äguotscommilcer.  Srarımergotremereomnia,&rimas ex 
carminefolum ducere, acporrö Cerberilatratus audiri, ac 
'jamres plane triftis acmzfta fuic, ] 


Extiche aber find Verba bona , gute Wort /ondaußder Heil, ouzdım 
Schrift genommen / welche von folchen boſen Leuten zu fhrem Teuffe⸗ bona. 
liſchen Zauberwerck / aberglaubifchen Segenfpr / Befchtweren 
der Geſpenſte vnd dergleichen ſchaͤndlich mißbraucht werden / als da iſt 
der Nahm — TERN die Juden ſeltzame haͤndel 

iu getrie⸗ 


N N 7 ED a 


= 
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Vid.fapra getrieben haben / are 
Yon Manmeine Feuersbrunſt entſtehet / fofchreiben fie dieſe na 
Zauberen, dere Wort an die nechſte Haͤuſer / die ſollen ſo kraͤfftig ſe 
pag.29. er nicht weiter vmb ſich greiffen ſoll. — 

durch gute wehr daſſelbe geloͤſchet wird / ſo ſind viel al 

auch vnter vns / die es den Juden zuſchreiben / vnd der $ Är * 

nen angeſchriebenen Wort beymeſſen. —— 

berern / zu ſhren Haͤndeln ſchaͤndlich mißbraucht / der Nahm IJEſus 

Chriſtus / der Heiligen Dreyfaltigkeit / deß Batters) 

Sohns vnd Halligen Geiſtes / wie auch daß runyie Elaiz, 

Heilig / Heilig / Heilig iſt der HeRR Febaotd/ingfeichem das 

Evangelium Johannis: Im Anfang war das Wort/ie 

auch der Nahm der Tungframen Narix vnd anderer Hei⸗ 

ligen / oder der Engliſche Gruß / vnd ſo fortan. * —* r 
— Sotche Wortwerdenaber bißweilengebrauchet Dicen ndo daß 
iorpancor fFErmit. dem Hund gefprochen werden / vnd das entweder m 
er jauter Stimm / oder mit heimlichen murmeln / welches am meiſten pfle 





















np 


J 
— 
an 





act zugefchehen/ darauf geſehen wird Eſa. 291 0.4. mannallbafiche: 
Alsdann ſoltu genidriget werden / vnd auß der Erdenr⸗ 
den / vnd auß dem Staub mit deiner rede mu 1/ daß - 


dene Stimmefen wie eines Zauberers auß der Erden/ont 

deine Rede auß dem Staubewifpele. 

Velferie. Oder es gefchicher ICT ıibendo , daß die Zertafpe 
bendo  pieroder Pergament geſchrieben 7 end an den Hals dieſe 
oder jene Kranckheit zuvertreiben / gehengt vnd getragen 
wer den / da follen wider. die ſchwere Noth oder binf 

Vers gut ſein: 

Calpar fert myrrkam· Meliot us, Katie —* 

Hactria qui fecumportabit nomina —— — 

Solvitur amorbo Chriſti pietate caduco. 


Das 








— 
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N PR ae To] SU RL 9 Dasiflz on Be Kaas 
Caſpar ſchenckt die Melchior den Wey⸗ 
rauch / vnd Balthaſar das Gold / wer dieſe drey Nahmen 
der drey Koͤnige bey ſich traͤgt / der wird von der boͤſen hin⸗ 
fallenden Seuch errettet. Wider das bluten ſollen dieſe Wort 
helffen: Sangvis mane in venis, ſicut Chriſtus pro te in 
pœnis, Sangvis mane fixus, ſicut Chriſtus fuiceru- 
cifixus Luise I. 
nr) Dasil: · | 
9.0 Brdeinen Adern bleib du Blu 0 ® 
Wie Ehriftusinfeiner Straff thut / 
Blut bleib beſtahn fteiff und hart/ 
Wie Chriſtus gerreutziget ward. 


Oder es geſchiehet auch edendo, daß man die Wort hin Ye 


sein jſſet / da ſolche Leuth etwanuein Creutz machen / vnd auff eine jede 
Eck deſſelben den erſten Buchftaben eines jeden Worts der uͤberſchrifft 
deß Creutzes Chriſti l. N. R. I. machen; oder einen einfachen / oder 
auchdoppelen Triangel / in deſſen Ecken beſondere Wort geſetzet wer⸗ 
den / die man auff Brod / Lebkuchen / oder Butter ſchreibet / vnd ſie hinein 
ſchlingt / dieſen oder jenen Mangel zu vertreiben. DE. 


Be 
Ja es wird von gelehrten Lauten gefehrichen 7 daß von den Zauber Alleg. RE- 

rern vnd Hexen auff der Zortur und Folter gewiſſe Wort gebraucht diag. loc. 

werden / die die Fraffthabenfollen/ daß firentwedernichtsbefennen Fön; t pP 171. 


nen / oder aber frey herauß bekennen müflen. Daß fie richte bekennen / 


ſollen machen die Wort deß 10.PDfalmens/ v. 15. Zubrich den Arm 
deß Gottloſen / vnd ſuche das boͤſe fo wird man ſein Gott⸗ 
loß weſen nummer finden. Wann nehmlich dieſe Wort geſchrie⸗ 
ben vnd auff den Rücken gehenckt werden / hinwiderumb daß fiebefens 
nen muͤſſen / das ſollen machen die Wort Davids Pſalm st. verf. 16. 
HERthu meine Lippen auff/ daß mein Mund deinen 
Ra RT RE NA un. PEN An 


118) 1 ri 


638 Die Zehende Predigt | 
Ruhm verfündige/ oder die Warheit herauf Page Debek 


ehen die Wort aim gs. v. 2. Eructaviteor met 
— icam go opera mea be Mein Sen al 







verba ia Ha Mund außgeſprochen / oder geſchrieben einige 


ufurpata 


bvnd Wuͤrckung in ſich Haben / daß dieſes oder jenes dar⸗ 
am: N. durch kangethan oder verrichtet werden⸗ 
ET Dar auff iſt zu wiſſen / daß nicht nurallein vnter dent Papiſten wich 
Valle. gefunden werden / Die darfuͤr halten / daß die Hebreiſche WorterHal- 
Pbikfacr.. Jeluja, Hofianna, Zebaorh, Ephata, vnd ſo fortan darumbin 
Peer pen Kirchen Gefängen und Evangelien behalten worden / ‚weilindene 
ſelben eine fonderbare natürliche Krafft ſey / dann fonften h 
leichtlich wie andere Wort in die Lateiniſche Sprach konne —8 
werden. Vndweil ſie auch den Worten / ſonderlich dem Nahmen vnd 
Wort JEſu die Krafft zuſchreiben / die in den Buchſtaben —— 
Thon wann cs geſprochen wird / ſtecke die Teuffel zuwertreiben 


halten ſie auch darfuͤr / daß das Gebett vnd der Engliſche Eu 
gefprochen: 


darumb bißmeilen drey / bißweilen fünff/ / vnd mehrmahln 

werde / weil in den Worten felöften eine fonderbare beilfame krafft der 

Seelen begriffen ſey. Etliche auß den Alten Medieis haben auch den 

Worten eine natuͤrliche Krafft zugeeignet / allerley Kranckheiuen zu va⸗ 
Theopktr. treiben / maſſen Theophraftus-Paracelfus geſchrieben· Die Na⸗ 
ec, tur hab jhre Krafft fo wol in die Wort: / als auch in die 
Sıg.cıps. Kräuter vnd Wurtzeln gelegt. 


33 Aber dieſer Meinung konnen wir nicht beyfall geben/ — 

Cal, confa wol das gern geſtehen / daß die Wort find norzrerumy vnd darzu die⸗ 

or Nnien / daß wir Dienatürliche dingdamit nennen und bedeuten fohabenfie 
doch Feine natürliche krafft vnd wuͤrckung in fich/ wie die natürliche Ding‘ 
ſelbſten haben / in welcher wuͤrtkung auch fie/ die Wort / mit hnennichts 


gemein: 


ER aim pet Oovam ie Seen \ 
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— gene: afe A c — 
—*2* gefchrichen werden. Daß fie aber die n Dingbe⸗ 

as růhret her von dem Willen der Menſchen / daher iſt auch dem 
Deere ſermo nit macuralis,oder die Rede vi Wore nicht natürlich/ 
dañob wol das l oqui vnd das reden an vnd fuͤr ſich ſelbſten dem Menſchẽ 
natuͤrlich iſt / fo ihm doch dieſes hoc vol'ifto idiomate loqui, dieſe 
aderjene Sprach diefeoder jean Wort ieduniniche ur don vr 


Baben:atfe — ———— — 
nicht in der ——— Wie num aber Gott deß Menſchen Natur 
une wa iſtwie einerabula rafa, wie fie Ariſtoteles das 
mit verglichen / wie eine ledige Tafel / darauff zwar nichts gefchrieben ift/ 
————— Alſo hat er ſie auch erſchaf⸗ 
fen / daß ſie aller Sprach mangelt / damit fie alle lernen · koͤnte. 
J Hallucinancur illi,quiwe e apud Franc. Vallefium cap zw Phil 
für. pag: mi sı. ſtatuunt, nomina rebus fuis naturäliter con-- 
gruere, nonverövoluntatehominum, idque exeo probare⸗ 
conantur, quod Adam cuncta animantia appellavit nomi- 
nibus Surs, exinde ita concludentes: Si ſuis nominibus 
appellavit Adam cundta, videntur habuisſe nomina ante- 
quam appellarentur, alioqui non vocasſet illa ſuis nomini-- 
hus, ſed dediſſet illisnomina: Quod ſi antequam appella-- 
rentut abAdamhabebantnomina, non ſunt naraexappel-- 
latione & uſuʒ ſed ex rerum naturis, Vorum exiſtimant ſe 
—* non quod: pueri’in.faba; Illud-enim ubi dicitut 
Pelle vis menärühnefwiß,denipiendum eft-de nomitiıbus‘ 
damoimpolicis, —— nomine ſingula arnima- 
ha ——— id ipſis nomen poſtea fuerit· Præterea in co" 
orrant, quando exhac ſua kypothoſi soneludunt verbis in- 
pr 1, esle quandam vim & efhicaciam natutalem, quæ fontentia- 
 „„änhatnoftra concione refutatur. ReöftewimPallefins loc. citi- 
** ro —2 Falſam eft prot ſus &c ab omni ratiorie alie nucn 
per ſe ullam verbis, aut aliam, quäm ſigaiſicandi⸗ 
TEE ex. 





















648 wann | 
Wniexhöniioum placico, Br 'alfüm acric 
Nnnbi quidamPhilofophiz —— | n 
Autt nullum’omnind docererur — 
Aoqueretur Hebtaicẽ, ſermonem ſcilicet inn: | 
wi "bus, Nam ii ſine doctore, ut aliaquam piacima, in re 
"tur fermo ilte hominibus, innafcereuur; * x 
sh —— fermonem diſcerent, esſentque ömnes * — 
monis. Si enim fermo, quem prius homo didici — * 
hibet quo minus diſcat alium denuö ,fed fein lti bil 
siarh, erifariom,auf etiamquadrifariam logui: mu —3* 
prohiberi poffer,quiexiplanatura puliularer,abec 
* fer comparatus —— potius ‚Gi ullusfermorhon 
baus eſſet naturalis, non posfent.esfe ad alios dociles 
quod intus maner, prohiber exrancum supengo na 
cit hominem prorlus inercem sur .esfer ei 
bilis,necefle ef fecerit omni fermone a * 
‚omaes difcere, Ex dictis igitur conſtat, loqu 
rurale esſe hominibus; quia natura linguam aha 
deſtinavit. Hocautem aut illo ſermone uti, ſtu 
tt ina evenit.) Fe al N 
& man die Wort auf fich ſelbſten vnd auß ihrer Natur Be * deu⸗ 
ten / ſondern daß fie dieſes oder jenes bedeuten / das kom̃t her 7Ge 


ſten vnd ra die Krafft nicht haben etiwas zun vnd 
iſe oder jene Kranckheit zu heilen / vnd heiſſet davon wiediePhilofopht 
vnd Gelehrte ſagen: Quantitatis nulla eſt eſſicacia. Woruntet 
auch die geredete oder geſchriebene Wort mit gehoͤren. * 
Was inſonderheit die vnbekandte Wort He | 
ichs verſtehet / und die nichts bedeuten / fo ift davon zu miffen | 
fie etwas bedeuten vnd gelten / ſo komme folches Her auß d | 23 
dem Bund vnd Vergleich mit dem Teuffel / den folche b } 
hm haben/ als der der Autor pnd der Dichter und N 
Wort iſt / vnd bey ſhm auch jhre Bedeutung h 


auch etiwas wirtken auf Zuaſſung Gottes’ fo — 
nicht auß jhrer Natur / vnd von ſich ſelbſten / ſond 
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Gewalt / oder auf dem Bund vnd Vergleich mit dem Teuffel / den ders 
jenige mit ihn getroffen vnd auffgerichtet hat / der die Wort zum erſten 
von jhm hat gelernet / welchen / wie auch alle die / ſo ſolche Wort führen: 
vnd brauchen / vnd dieſes oder jenes damit verrichten / der Teuffel alſo 
verblendet / daß ſie meynen die Wort thun es / daer / der Teuffet / es doch 
ſelbſten thut. Sinds — * ligen Schrifft / ſo haben 
auch dieſelbe in ſich ſelbſten nicht / dergleichen eiwas zu 
thun / ſondern ſie werden he mißbraucht von denen/ welche / das 
mit fie vnter dem Scheineiner Gottſeligkrit andere betriegen mögen/ fie 
zu einem folchen Ende vnd Werck wollen gebrauchen / darzu ſie von 
Goti dem Heiligen Geiſt nicht eingegeben/ — noch 
vrrordnet worden / dannworzu ſie von Ihm eingegeben vnd aufgeſchrie⸗ 
ben worden / das gibt Paulus zu erlennen / wann er 2. Tim. 3.vni6. ſagi: 
Allle Schrifft von Gott eingegeben iſt nuͤtz zur Lehr zur 
Straff / zur Beſſerung / zur Zůchtigung in der Gerechtig⸗ 
keit / daß ein Nenſch Gottes ſey vollkonmen / zu allem gu⸗ 
ten Werck geſchickt. In welchen Worten garnichts davongemel⸗ 
detwird / daß man Zauberey treiben / dieſen oder jenen Segen darauß / 
über geiviffe Krankheiten ſprechen / vnd ſie damit heilen vnd vertreiben: 
eg * —— 


Vber das fo iſ zwan niche ohn — 


| Andere cntweder zur Gute und Barmhtrkigfeit/ oder 
vnd Widerwillen zu bewegen: aber folche Rrafft haben 
beyden — Treaturen/die hehe are 
aber nicht bey den Abloſen / dann Eifen/ Holtz / Kranckheiten er 
gleichen laſſen fich mit feinem Wort bewegen: Wann man zu einem 
ka vnd er es horct / vnd zu Hertzen mimbt / ſo wird er 
dadurch beweget vnd gereitzet / je nach dem die Wort ſind / hoͤret er es 
nicht / erfaͤhrets auch nucht / ſo werden die Wort nicht viel bey jhm vermo⸗ 
gen. Alſo kan man einen Hund mit Worten / wann er ſie hoͤret / anhe⸗ 
tzen/ höreter fie aber nicht / fo wircken ſic auch nicht / aber das thuts bey 
den lebloſen Treaturen nicht / die weder Verſtand noch Gehor haben / 
— daher auch Zauberer/ Segenſprecher vnd dergleichen / damit 


Vſus 


Dehotta- 
zarils» 


dadurch auchfich 

, sohn 

— 
Nutz vnd Gebrauch. 

Jeſelbe wird num / Liebe Zuhörer / aicht für die lange Mail 

Ga ohne Brfach ons — a —— 
chen mochte / fie ſey bey ons nicht nohtig oder nůtlich / Dann fie 


ret nicht allein vmb vnſers Textes willen zu vnſerer Jen 
ac von der Zauberey/ vnd Erweckung der vermeynten Ceifta 








die Haut damit veſt zumachen /fich für hauen 
ſchieſſen zu bewahren / vnd dergleichen. ep 
[Talem sawönsiercorporiejusque membris conciliare,urillud 
ab injuria globorum omniumque i&uumimmune Gr, ode 


fich durch die Paſſauiſche Kunſt veſt und gefroren machen’ ſich 


def induhii necefhitatis oder Noht⸗ Membdegebrauchen /de gm 


YVierwslib,g.cap7.fcribit:fetaleindufum, quodin nomine 
Diaboli confectum füerit vidifle, & illud apud Majores 
guondaminufu tüisfe, ureoinduti corpusinfauciabilered- 


derent: plane magicum & Diabolicum eft; Totaars ine . 


sonfiftit daß dep höfen Geiſtes s— 






J 


von den Gefpenften. 643 


deß Zeuffels Kunſt⸗ vnd Bubenſtuͤcklein Bars. 2. cap! 2. Par. 91. 
24 Pag. 91 


getwiffe Charadteres, Buchſtaben / Wort vn⸗ 
terſchiedliche Zedel notirt vnd geſchrieben / bey ſich tragen / ja gar 
freſſen vnd verſchlingen / dadurch ſie bickelhart gefroren worden / 
vnd vor Spitz vnd Kugel geſichert ſeynd: Oder ſie beten gewiſſe 
aberglaubiſche Gebet / da fie ſich befehlen nicht allein indenSchug 
Gottes / ſondern zumal in den Schutz deß Creutzes / in den Schutz 
der vier Evangeliſten / in den Schutz der heiligen Drey Konig / der 
Mutter Gottes / der heiligen fünff Wunden / der dreyen Naͤgel / ꝛtc. 
Hoc inquam planè magicum & Diabolicum eſt. Neg;enim 
hoc eſt à Deo, qui naturæ ordinem fine miraculo non mu- 
tat, neque ab hominibus, quibus omninò impoſſibile eſt 
tam inſuetos affectus producere,neque etiamämediishis, 
quzinhac arte, ur vocant,adhibentur, illaenim-tantanı 
vim evertendi id, quodnaturaleeft,nonhabent: Sequitur 
ergöhocefleaDiabolo,;cum quoartis hujusfedtarores vel 
tacitevelexplicite colludune. Non omnesquidemqui ar- 
teiftä uruntur,animumhabentgratificandi Diabolo, mul. 
ti etiam exiftimanr Diabolumcumilla nihil commerciiha- 
bere: Artistamen hujus ınventor primus'fineconfpiratio- 
necum illo pr&ternaturalia iftanecexcogitare,necinf effe- 
&um producere potuit, bean Ser „quibusiftaarsarri- 
der ‚eciam inviti in iftam cum Diabolo confpiratioriem c- 
jusque cultum confentiunt,ideönecpiorum ullus in popu- 
lo Dei,ubi.bella difhicilima contra varioshoftes gefta ſunt, 
arteiftäufuslegirur;nequeeredibile eſt, eam ipfos veligno- 
raffe, velcam diu occultamefe potuifle,fia Deoeflet,cum 
Deus aliäs rebus neceflarüis populo {uo fatis profpexerir, 
D, Bald. Caf, Conf.lib. 3.0.5.p.722. Hæc — cor- 


 porishumani,quod ita Deo conditum eſt, urvehemen- 


tiori ictu hat disfolutio continui , quam ſequitur dolor, na- 
turalıs non et, häcenimratione A peflimoscade- 
retimpofhbilieas, fol: primùm creato & fandtiffimo homini 
debita, arque fic exnaruralibus caufispofler imago divina, 
fincn extoto, tamen expartc reftaurari,quod Iheolögia 

mmm non 
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non permiktit. ———— * hd Gemagiesplan? 
& Diabolica u ET 

1 Dices» Siferreislicet fe. munire ee ‚ad depel- 
lendos ictus, cur non etiam liceat corpus ſtup ‚DC 
i&usadmitrar? Refp. licetomnibus mediis & natura & arte 
naturz fimiäexcogitatis& ſuppeditatis uti,non item fuper- 
ftitiofis & magicis, ira D». D. Dannhavw. in — Zu: 
Moralium quæſt. deFortitud. 7. p. Gii. 612. | 

Tandem artis huyus ftudiofi &Diabolo — 
animæ & corporis deferuntur, & dignam mercedem acci- | 
piunt. Dann man hats auf der Erfahrung /feribit ante citatus 
Eckhardus in lib. alleg. pag. iot. daß der 
geringe vnd liederliche Drittel (dann —— 
zugefroͤret / vnd wieder auffgefroͤret) geſchwaͤcht vnd 
worden / daß die Waffen vnd Kugeln durch ihr Haut vnd Fi 
nicht anderſt als durch ein Papier / durchdringen vnd ei | 
chen/ vnd wann fir ſchon eine lange Zeit das — 
fo weiß man doch / Daß jhnen endlich / da ſie am allerficherften ont 
an Gott nicht gedacht / ſehr grob gefehlet / vnd fie vom boͤſen &x 
im ſtich gelaſſen worden. Weil ſie nun in Zorn vnd | 















vnd Zeichen/ der ya dienen für kalt Een /ftechen und n / 

fagter : Da wil ichs mit dir Juden erſt probiren; — 

den fuͤrs 2 ins Feld hinauß / hieng ſhm den Knopff an Hals/ 

zog fein Schwerdt auß / vnd durchſtach ihn. Da hat ihmmichte - 

geholfſen ſein Schem hamphotas, Tetragrammaton vnd an⸗ 

dere ſeine Gauckeley. Vidoatur Lutherus Tom. 8. Ion. TOWER: 

m. 121 4.) 

Denen nun/ die mit ſolchem zauberifchen Mißbrauch der Mort 

vmbgehen / foll die angeführte Lehr dienen zus treuhertzigen War 


nung / 


nung / daß ſie davon ablaffen / vnd fich nicht weiter damit verfändi 
ſondern ſich mit ernſtem Flei — ———————— 
ein gen end vnverantwortlicher Mißbrauch deß 
orts Gottes / deß Namens der heiligen Drevfaltigfeit /wie 
22 Chriſti / vnd ſo a Fo vnd —— 
bleibliche Straff folget / als welcher den nicht wil vngeſtrafft laſ⸗ 
fen / der ſenen Namen mißbraucht/Exod. 20. v.7. daß es uͤber 
das ein groſſer Aberglaub ſey / warn man den Wortenfolche Kraft 
vnd Wirckung zuſchreidet / die ſie doch in ſich ſelbſten vnd in jhrer Natur 
nicht haben / vnd vmb deßwillen auch das Vertrauen ſetzet auff etwas / 
das doch nichts iſt. Ja daß es auch weiter eine ſtarcke colluſion 
vnd Gemeinſchafft ſey / die man hierinnen mit den Zauberern / He⸗ 
Bi vnd derglei folgends auch mit ihrem Principeln 
dem leydigen Teuffelhabe. Vnd koͤnnen daher ſolche Leut / die es thun / 
ierauß erkennen / wie ſchwerlich fie ſich damit verfündigen/ vnd ſich deß 


ben vnd geoffenbaret hat. 


Wann nun aber ſolche Leut die co thun / daran gleichtwol nicht ON Relponde- 


eig ſeyen / vnd ihre Wirkung haben: dann / ſagen ſie / man tauffet ja 
die Kinder mit Woꝛten / vnd im Namen deß Vatters / Soh⸗ 
nes vnd Heiligen Geiſtes / vnd ſolches hat auch feine Krafft / 
vnd heilet von der geiſtlichen Kranckheit der Suͤnden / 
warumb ſolten dann dieſe Wort nicht auch in leiblicher 
Kranckheit die Krafft haben / dieſelbe zu heilen. Aber da * 
IE da 


emmm 2 


— Die Zehende Predigt — 
daß dieſe Wort in der heiligen Tauff gebrauchet werden / deſſen haben 
3 außdruͤcklichen Befehl Matth. as. v. 19. daß ſie auch kraͤf⸗ 
tiglich wircken / vnd in der heiligen Tauff von Sünden reinigen / das. 
komt her auß der Verheiſſung Gottes / vnd auß Gottlicher rdnuns / 
nach welcher die heilige Tauff / das von Gott verordnete Wa 1 8 
cin Wort iſt / Eph. 5. v. 26. dardurch wir von Sünden abgemwafchen/ 

















auf der Gewalt deß Teuffels erloſct / vnd ſelig gemacht me den⸗ als. 
durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung deß 
Heiligen Geiſtes / Tit. z. v. 5. Aber daß man dieſe Wort zur Zau 
berey / aberglaubifchem Segenſprechen ſoll mißbrauchen / davon finde 
ſich Fein Befchl / auch keine Berheiffung Gottes / daß fie darinnenen J— 
Krafft ſolten haben. A 
Sagft du, die Wort find ja in den Predigten Fräfftig/ 
wie indem Eingang gehöret worden / es ſey das Wort Gottes le⸗ 
bendig vnd kraͤfftig / Hcb.4.v.12:darumb ſo werden ſie auch 
in andern Dingen kraͤfftig ſeyn: fo wiffe/ daß die Wort indn 
Predigten ihre Rrafft und Wirckung inden Hergen der Zuh⸗ rer haben / 
das koſſit allein von Gott dem Heiligen Geiſt her der zum pflankcı 
und begleſſen der Prediger das Gedehen gibt ohne welches. 
fonften jenes nichts feyn wuͤrde/ · Cor. 3.0.7. Nifi enim ın- 
tusfitquidoceat, fruftralingua Doctoris laborat, ſagt 
Nazianzenus. Das iſt: Wann nicht der Heilige Geiftinwene - 
dig im Hertzen lehret / ſo bemuͤhet ſich die Zung dep Lehrers 
von auſſen vergeblich. Sohat auch Gottdie Verh 
daß das Wort / das auß ſeinem Mund gehet — — 
leer zu Ihm kommen / ſondern thun foll/ worgu Ers fender/ 
Eſa.y5. v. . dergleichen aber von dom Mißbrauch de Wortzum saw 
berey ond Srgenfprechen nicht Fan gefagt werden / da würgke ort der 
Heilige Geiſt nicht dardurch/ift auch Feine Verheiſſung davon zufins 
den / daß Er es thun wolle. —— 
27 
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VBeruffeſt du dich auf die Exempel Chriſti und feiner Apo⸗ 
ſtel / die mit Worten Kranckheiten curiret/in Namen Jeſu 
Teuffel außgetrie ben / mit dem Wort Epheta die Stum⸗ 
men redend / vnd die Tauben hoͤrend gemacht / und fo fortan/ 
So wiſſe / daß gar cin groſſer Vnterſcheid zwiſchen dem Exempel deß 
HErꝛn Chriſti vnd feiner Apoſtel / vnd dem Exempel der Zauberer vnd 
Segenſprecher ſey: dann die Krafft deß Namens Jeſus / dardurch die 
Teuffel außgetrieben vnd die Krancken geheilet worden / beſtehet nicht 
auff den bloſſen Syllaben vnd Buchſtaben / die geleſen / geſprochen oder 
gehoret werden / ſondern aufder Auroricdt vnd Macht Jeſu Chriſti ons 
ſers Heylands / der in die Welt iſt kommen / daß er deß Teuf⸗ 
fels Werck zerftöre/r. Joh 3.0.8. Darnach Fan zwar Gott durch 


ſein Wort alles thun / dann fo Er fpricht/fo geſchichts / ſo Er ges 


beut / ſo ſtehets da / Pſalm 33.0. 9. aber der Menſch fan mit Worten/ 
wann es auch gleich Gottes Wort find / nicht das geringſte Ding her⸗ 


fuͤrbringen. Vnd iſt dieſes / wann die Spruͤch vnd Wort der heiligen 


Schrifft bey der Zauberey vnd aberglaubiſchem Segenſprechen geſpro⸗ 
chen werden / deſto abſcheulicher zu hören / je tröftlicher ſie ſonſten einem 
rechtglaubigen Menſchen ſind. 322 

Sagſt du weiter: Man ſegnet ja ſonſten einander / vnd 
hat man auch deſſen Befehl in Gottes Wort / daß wir 


vbns vnter einander ſollen ſegnen. Es ſpricht ja der Predi⸗ 


ger auff der Cantzel den Segen uͤber die gantze Gemein / 
und hat auch das ſegnen feine Krafft / dann durch den Se⸗ 
gen der Frommen wird eine Stadt erhaben / Prov. ıı. v. 12. 
Deß Vatters Segen bauet auch den Kindern Haͤuſer / 
Syr 3. v r. Auch wird Speis vnd Tranck durch das Gebet 
über Tiſch geſegnet / vnd ſo fortan / Warumb ſolte es dann on 
recht ſeyn / das ſegnen in Kranckheiten oder andern Din⸗ 
gen zu gebrauchen? Dawiſſe / daß ſolches ſegnen anderſt nichts als 

Mumm 3 ein 
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in hertzlicher Wunſch vnd Gebet fey/ feine Krafft hab / 
—— Wort n re Sacır 


fonderndicwveil Gott nach feiner Verheiſſung folch Gebet erhoret / vnd 











ſolchem Segen auß Gnaden von oben herab Kraft vnd 
So wird zwar auch Speis vnd Tranck / die mit 
empfangen werden / geheiliget durchs Wort 


darinnen begriffen / fo wiſſe / daß die Wort zwar gut ſeyen / aber 
Mißbrauch vnd die Entheiligung derſelben ſey gar zu boͤs / vnd iſt gewiß⸗ 
lich der Teuffel ſo grob vnd ſo plump nicht / er weiß ſeinem 
Schein zugeben. Er wils Gott nachthun / vnd iſt auch hierin 
tes Aff. Wie Gott ſein Reich vnd alles mit ſeinem ewigen Wort erhatt 
alſo wil der Teuffel auch mit feinem Wort fein Reich erhalten / ont 
de nfelbigen mit dom Mi brauch deß Worts GOTTes rin herruch 
Anſehen machen. Es heiſſet aber: Quò honetiore pietats 
ligionis velo obtegitur, eò gravior eſt impietas. Das iſt: Die 
Gottloſigkeit je mehr fie nit feinerm Schein der Sorte, 
furcht und der Religion bemäntelt vnd bedeckt ird/ Te 
gröfler ift fie. Darumb ferne ein jeder den Teuffel kennen / ſo wirder 
fich auch defto mehr fuͤr hm hüten. r 3 > 
R. 
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2. Sollvnsdiefesdinenzur Vermahnun wir das liebe :. Adhor- 
Mort Gottes zu —* —*— vnd Gebrauch en worzu vns !torius. 
daſſelbige von Gott gegeben worden / nemblich den Glauben in vns zu er⸗ 
wecken / dann es kan vns vnterweiſen zur Seligkeit durch den 
Glauben an Chriſto Sefu/2.Zim.s.v.ı5. Es iſt geſchrieben / 
daß Jeſus fen Chriſtus der Sohn Gottes / vnd daß wir 
durch den Glauben das Leben haben in feinem. Namen / 
Joh.20. v.31. deßgleichen auch vnſer Leben darnach anzuftellen ond zu 
beſſern / dann eb iſt ja alle Schrift von Gott eingegeben nuß 
zur Lehr / zur Straff / zur Befferung / zur Züchtigung in 
der Gerechtigkeit / daß ein Menſch Gottes ſey vollkommen? 
zu allem gutem Werckgefchickt/2.Zim.3.v.16. Ferner vns auch 
damit in allem Creutz vnd Elend zutröften/dann wann dieſes Wort 
vnſer Troftnichtift/ fo muͤſſen wir vergehen in vnſerm E⸗ 
lend / Pſalm 19.0.92. Ja auch die rechte Meaci⸗ vnd Sterbenskunſt 
darauß zu ſtudiren vnd zu lernen / welche aber darinnen beſtehet / wann 
man es höret / jhm glaubet / vnd es haͤlt: dann cs fagt der HEn Chriſtus 
%oh.5.0.24. Warlich / warlich ich ſage euch / wer mein Wort 
hoͤret / vnd glaubet dem / der mich geſandt hat / der hat das 
ewige Leben / vnd kom̃t nicht ing Gericht / ſondern er wird 
vom Tod zum Leben hindurch dringen. Alſo ſegnet vns dieſes 
Wort zum ſeligen Tod vnd Abſchied ein / vnd macht vns wider den 
ewigen vnd andern Tod recht veſt: dannes ſagt Chriſtus Joh.s. v. Fr. 
Warlich / warlich ich ſage euch/fo jemand mein Wort wird 
halten / der wirdden Tod nicht ſehen ewiglich. - Nun fo laſſet 
ons dann daffelbe mit gebůhrendem Ernſt und herglicher Andacht ſtets 
vnd fleiffig anhoren / Daß es bey ons von Ohren zu Hertzen 
dring/ond esauch fein Krafft vnd Schein verbring- 

Thun wir das / ſo werden wir 3. dieſen Troſt haben / daß Gott 5. Confo- 
der H. Geiſi dadurch alfo wird wircken / daß es bey ung Fräfftig — — 
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wird. Kraͤfftig wird ſeyn das Lehrwort / darauß wir Gott nach ſei | 
nenn Weſen ond Wilen recht meiden erfennen wor innen : s ew — 


den ablaſſen / vnd in ſteter Buß leben / wir werden verleugner v J 
vngoͤttliche Weſen / vnd die weltliche Luͤſte — 
zůchtig / gerecht vnd Gottſelig leben in dieſer Welt/Zi... 
v. ix. 12. Kraͤfftig wird ſeyn DAB Gebetswort / das wird durch ie 
oleken hindurch dringen/ondnicht ablaſſen / biß er Hinz 
komme / vnd nicht auffhören/biß der Höchfte drein fehe/ 
Soyr.3s.v. 21. Es wird Dieldermögen wann es evt ſt lic * cn yn 
wird / Jac. 5. v. 7. dann es wird vns fo veſt machen/daß auch — un 
ge Pfeile deß Boͤßwichts ons nichtswerden fchaden. Rrafft y 
das Troſtwort / damit ſich Gott onferer Selen/w J 
vmb Troſt bang iſt / ſo hertzlich wird —— er 
nicht wird verderben / fa. 35.0. 17. dann. es wird vı | — 
deß him̃liſchen Segens / den Gott von oben herab kraͤffuiglich — 43F 
wird ſprechen / daß vns der ewige Fluch nicht treffen wird / * — | wir 
ſeyn werden die Geſegnete deß HErrn von nun an biß in it. In 
Summa/ es wird das Wort Gottes Fräfftig ſeyn in Tape Tod, 
dann es wird vns deſſen verſichern / daß auch Gott bey v Nr Pre 
wird in der Noht / vnd wird vns heraufßreiffen nd N 
ren machen / ons auch fättigen mit langem Leben /ondong 
zeigen ſein Heyl. Jaes wird ons feynein Wort def — 
ruch deß Lebens zum Leben / dardurch wir kraͤfftiglich werden 
werden zum ewigen Leben / welches / daß es gefehehe? wolle Gott Gi 


vnd Krafft darzu geben durch feinen Heiligen Gei 
Jeſu Chriſti Amen. 3 ſt / vmb 


Di 





mm Dw2 


Die Eilffte Predigt. 
Text 


Auß dem Buch Samuelis c. 28. v. 16.17 18. 19. 


Samuelſprach / was wiltu mich fragen / 
weil der HErr von dir gewichen / vnd dein Feind 
worden iſt? Der HEn wird dirthun / wie er 
durch mich geredet hat / vnd wird das Reich 
von deiner Hand reiſſen / vnd David deinem 
Nechſtengeben / darumb daß du der Stimm 
deß Henn nicht gehorcht / vnd den Grimm 
ſeines Zorns nicht außgerichtet haſt wieder 
Amaleck / darumb hat dir der HErrſolches jetzt 
gethan.· Darzu wird der HErr Iſrael mit dir 
auch geben in der Philiſter Hände, Morgen 
wirſtu vnd deine Söhne mit mir ſeyn. Auch 
wird der HErr das Heer Ifraelinder Philiſter 
Haͤndegeben. | 


Diabolus mendax. 


Nunn Ein⸗ 
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2 a * io - — —X —* — — 9 
Exordium | Eingang. — * N: 
— —* * x — ir 
D nen f (AS Eliebte vnd Außerwe hlte in K hri dem HErm 4J 
effigiem 





—* Wie der leydige Teuffel geſtalt ſey/ bat Lutherus usn 
— ciusmals 


u en N I, auf den Heiligen zehen —— — 
weol. pm. AS Hay da derſelbe zu jhm ſagte: Er wolte gern den 


37108. kennen / wie er geſtalt vnd geſinnet were: Da mahlete? Ihm fein 
Bild vnd Geftaltfolgender maflen ab / daß wie onfer H 
ErDeca- Theſis Decalogi, eiu recht zehen Gebott / alſo zu nen 
05° gegender Zeuffel Antithelis ecnlogieinsinbgefähieg | 
vnd wie Sort das Gute darinnen wolle/das Böfeabernichrn | 
wolleimgegentheil der Teuffel das Cute nicht / das Boſe aber wolle: 
Daberwereinrecht Bild und Contrafait deß Teuffele wob 
Quoad ca le ſchen / ver ſolle nur den Decal deum vnd die Zehen G 
DB Teuffels Haupt oder Kopff feven alle Safer vnd 
wider das Erſte Gebott / als Gott nicht glauben / jhn micht fit chten / jh 
nicht lieben noch jhm vertrauen. Die Sünde deß Andern chart 
Sort Laͤſtern / Fluchen / Schweren / feinen Namen ſchreckuch 
Os & tin. brauchen / vnd fo fortan / ſeyen deß Teuffels Mund vnd Jung | 
gram  Dieäbertrettung deß Dritten Gebotts / als Gottes IBorknicht horn, 
ſondern verachten / es laͤſtern / vnd läfterlich verfchren/feinen ſpoti 
treiben / jaes haſſen vnd anfeinden / deſſen Diener verfolgen? Keil 
Seren & Gottcsdienftin den Wimd fchlagen/ fenen deß Zeuffels Hals vnd 
Ohren. Des Teuffels Leib vnd Coͤrper aber werde abgemahlet 
in der andern Taffel der Gebotten Gottes / dann die Sündeipiderd 
Vierdte Gebott / da man die Eltern / vnd die Darunter ver | jun 
den / verunehret/ ihnen nicht gehorchet / fie verachtet/beträber /inder 
Noth verlaͤſſet / jhrer ſpottet / wann fie At Schrechtich vnd Rmdufch: t 
Pas  DY vnd fofortan/folchesfepdeh Teuffels Bruſt DR EEE 
der das Fuͤnffte Gebote / da man dem Nechſten das Lehen nimb*/ ond 
jhn ermordet/ oder da man jhm an Leib ond Schen Feinen ſchadenthun / 
vnd yhn mit der Fauſt nicht ermorden kan / jhn dannoch haflet vnd ⸗ 
det / 





Gott ſcy 
ſey dar⸗ 
Gebott/ 
Ai⸗ 











” 
£ 
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det / jhm von Hertzen feind iſt / ihm das Leben nicht goͤnnet / frolich ift und 
indie Fauſt lachet / wanns jhm Vbelgehet / vnd dergleichen / das ſey 
deß Teuffels grimmig / zornig vnnd mörderifch Hertz. Cor 
Die Vbertrettungen vnd Schand wider das Sechſte Öebottt als Un 
zucht / Hurerey vnd Ehebruch begehen / ein Sodomitiſch Leben führen/ 
Vnʒůͤchtig in Wercken vnd Worten vnd Gebehrden ſich erzeigen/ fey | 
deß Teuffels Bauch. Die Sünde wider das Sicbende Gebott / Venzrem 
als andern mit Liſt oder Gewalt das ihrige Stehlen/ Rauben / vnd Neh⸗ 
men / oder Abwuchern mit falſcher Wahr oder Handelung an ſich brin⸗ 
gen / dem Nechſten durch allerley Vortheil ſchaden thun / mit falſcher 
Ehl / Maaß / vnd Gewicht / jhn betriegen / vnd fo fortan / feyen deß 
Teuffels Haͤnde / vnd ſcharffe ſpitzige Klauen. Die Laſter wi Manus & 
der das Achte Gebott / als den Nechſten faͤlſchlich Beliegen / Berraten / vagves 
Affterreden / vnd boͤſe Leumuth machen / oder jhn in Schand vnd Vn⸗ 
ehren bringen / auch das verkehren was er recht geredet hat / ſey deß 
Teuffels böfer Will: Sein böfer Luftond Begierdeaber mıtım 
ſeyen die Sünde wider das Neunde / vnd Zchende Gebott / da er Tag lm 
—— wie er den Menſchen vmb Hauß vnd Hoff / Weib⸗/ concupi- 
Geſind / Viehe vnd alles das ſeine bringen Eine folche Geſtalt lecaiuam 
vnd Bild hab nun der Teuffel / deme der HErr Chriſtus mit Furken .;,.. «e.. 
orten Joh.s. v. 44. feine rechte farb angeftrichen/ da er gefprochen : giem vivis 
Er ſey in der Warheit nicht beftanden/ ond er fey ein Lüg- auf 
ner vnd INT Order / dann durch Lügen (doch unter dem Schein der — 
Warheit) betriege vnd verfuͤhre er Fromme Gottſelige Leut / wie er A: 4 
dam vnd Evam im Paradis zu Fall gebracht / da fie Gottes Gebott ü- Joh. 8. v. 
berireiten/ in die Suͤnde / vnd in den Todt gefallen. Marne 
Daß nun dieſes / liebe Chriſten / die rechte Geſtalt deß leydi⸗ * 
gen Teuffels ſey / vnd ſichs damit alſo verhalte / iſt auſſer allem zweiffel/ 
dann all ſein Thun vnd ehmen / vnd alle feine Werck / dieerinden Howici- 
Kindern deß Vnglaubens hat / oder auch durch ſie / oder ohne fie vnd vor dam- 
ſich ſelbſten verrichtet / die bezeugens gnugſam / vnter denſelben aber auch 
inſonderheit dieſes fen Werck / DAB Lügen / von welchem ihn der 
| Naunn 2 HErꝛ 







En Chriftus einen Luͤgner nennet / dann die Menfe 
— — N ST Schrei 
bringen / iſt jhm ſteths an en. | ET 

* Eee aethan beydem Konig Saul / Frl 
ne eigentliche abſchewliche Geſtalt in dem eufferhichen anfehen verbo 
gen/ indemeer jhm in der Geftaltdch Propheten Samucts erſchienen 
vnd nicht anderfemit ihm geredet / als wann erder Prophet Sa 






Ye) 






der Derfon felbft wäre / aber dirinnerliche Sofas aterinnen Ion | 


ten felbften herfuͤr blicken laſſen / in dem er zwar etlicher maflen die W 
heit geredet vnd verfündiget / wie es jhm dem Saul würde gehen /aber 
dannoch dabey zur erkennen gegeben / daß erein Lůgner ſey / in demer in 
feiner Rede zu dem Saul auff vnterſchiedene weiſe gelogen hat 

Dieſe ſeine Kede / die er gegen. dem Saulgethan wirdint 
verleſenen Text befchrieben/ der uns anlaß gibt zu reden de 






J 
— 
. ee, 


lomendace& verace, von dem Teuffel/ wie er in dieſen 


feinen Worten theils gelogen / theils auch die Warheit g 
Propofitio redet h b. Dieſesmahls wollen wir allein beſehen Mabs un 
oma, Mendacem „den Teuffel als einen Lügner / wie er dan 
= König Saul gelogen hab. Von welchem Punctendie Cdttliche 

Warheit anjetzo zu reden / wolle der Heilige Geiſt / vns in ſolche War⸗ 

heit durch ſein Wort leyten / vmb JEſu Chriſti willen / Amen. 


Anmmn 


Explicatio, Erklärung. Ar * 


MNfanglich / vielgeliebte Zuhörer / was nun: anfaungt buchen 
fürgenommenen Puncten / in welchem: wirzu betrachten haben / 






Mentitus: 
fair Dia- er/ wie er dem König Saulgelogen hab / fo ift es michenn 
Aeecht / wann mir ſagen / daß er dem Saul gelogen hab 1. Realiter mit 
TE der That / vnd in dem Werck ſelbſten / da er jhnrerfchienen als wäre 
ender Prophet Samuel ſelbſten / da er es doch nicht war / ſondern/ nie 

meht 


* 
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Diabolummendacem , den Teuffelalsenen fig 


lich darumb 
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mehr gehoͤret worden / def Zeuffels Geſpenſt / der boͤſe Geiſt / der die 
Geſtait deß Samuels an ſich genommen hatte / Das war eine teal eine 
Fal vad warckuiche Lagen / dann Luͤgen iſt ein ſolches Laſter / da Yu. 


"man wiſſentlich vnd vorſetzlich andere zu betriegen et was part·. loc. 


das falſch iſt furgibt / es geſchehe ſolches gleich mit Worten / — — 
Wercken / oder Gebaͤrden. Indemedan.ı nun der Teuffclallhier 
ein falſches in der That fuͤrgegeben / da er erſchienen als der Prophet 
Samue/ der er doch nicht war / vnd zwar den Saul zu betriegen / jhn in 
feinem Vnglauben zu ſtaͤrcken / jagar in Schroöcken / Angſt vnd Ver⸗ 
zweiffeung zu ſturtzen / als hat er damit realiter vnd wuͤrcklich gelogen / 
dacrfürden warhafften Samuel hat wollen gehalten werden / derer 
dochnicht marhafftig war / fondern nur einfchein Samucl/ alfo zufas 
gen / oder ein Geſpenſt deß Teuffets in der Öeftalt Samuels. 

Diefe wuͤrckliche Lügen wird gleich anfangs inden erften Word 
ten. onfers Tertes gemercket / da geſagt wird: Samuel fprach / 
jivar Das fen fern vort ons / daß wir Gott den Heiligen Geiſt oderdie 


- Heilige Schriffteiner Lügen ond Vauvarheit hier befchuldigenfolten/ 


dafie diefe Wortgebrauchet / vnd fage: Samuel hab geſprochen. 

Danır ob es wol nicht der warhaffte Samuel geweſen / er auch dieſe 

Wort nicht in ſeincr ſelbſt eigenen Perſon geredet Jedoch fo hats Die —— 
Heilige Schrifft im Brauch / daß ſie die Gleichnuͤß der Ding/ ae 
nit dem Nahmender Ding ſelbſten pfleget zunennen / ob ar. 


reiignatz oder deß dardurch bezeichneten dings zugeben / welches hier von den 
auchgefchehen / in dem dieſes Teuffels Geſpenſt mitdem Samen Sa —— 
muels genennet wird / daer es doch nicht geweſen / welches auch ſonder⸗ o. & 
wäreder Prophet Samuel ſelbſten / danuoch aber wann wirdas Wer? 
ſelbſten betrachten / vnd den jenigen eigentlich anſehen / der alhier gefpyos 

chen ondgesedet hat ſo ſt es gewiß daß es Samurlmicht feibft gethan / 
ſendern der Teuffel / welcher verlogener — weiß a = 

nun 3 | 


2 ‚Verba- 
lırer. 


 NMortmitdem Saulredete/ ond hatte alfogelogenmitder cufferli 
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ſtalt Samuels an fich genommen hatte / vnd als ein Lüge 


genommenen Gefkaft / vnd durch diefelbegeredet nicht anderft / al y Te 
Samuels felbftineigener Parfonrevete Men. | 
2.. Hat er aber auch dem Saul gelogen Verbäliter, ı it 
Worten / vnd zwar etlichmal / dann nichtwar / ſondern erlog N r arch/ 
daer zu jhm ſagte: Was wiltu mich fragen / dann Sauls incen. 
tion Sinn vnd Meinung war cs gar nicht den Teuffelvmb Rath ufra 
gen / ſondern den Propheten Samuel / denn er meinete / daß er durch die 
Zauberin warhafftig auß der Erden herfür gebracht werden konte/ wid 
wann auch Saul recht erfennet hätte / wie er cs wol hätte thum Fönner 


daß es nicht der warhafftige Prophet Samuel geweſen wäre fon 
der Teuffel vnd fein Geſpenſt / fo hätte er nicht onrecht daran gethan 


wann er diefe feine Redestägengeftrafft vnd geſagt hätte s es wãre ucht 


war / daß er Ihn zu fragen begehrete/ fondern Den Droph ten Sa⸗ 
muel / dann denhätteerbegehret/ daß die Warfagerm ıhm den 
muel folte berfür bringen / ondnichtden Teuffel oder fen Geſpenſ 
sufragen/ daß er jhm weiſen fol/ was er thun ſolle.. 
Weiter war es auch nicht war ſondern erlogen / daß er zu hr agte: 
Dar HERKMWIrdDIrehun/ wie er durch mich geredet hat] 
vnd wird das Neich von deiner Hand reiffen. Dan du 
hatte Gott nicht durch den Teuffel / oder fein Geſpenſt zu jhm geredet / 
ſondern durch den Propheten Samuel / wie wir, hiebevor in de 
rung deß 15. Capitels / dieſes Erſten Buchse Samuelis thaben / 
in welchem Capitel ſichs klaͤrlich findet / daß als Saul dem Got⸗ 
tes vngehorſam geweſen / vnd die Amalekiter nicht mit allem demjhri 
verbannet / ſondern den König Agag / wie auch das beſte von ee 
Kindern/ vnd Laͤmmern / lebendig behalten / da hab Samuel der Pros 
phet/ mit welchemder HErrdeß Nachts geredet hat / folchen Bnachors 
ſam jhm dem König Saul / verwieſen / ond Ihm die Straff 
das werler deß NAErrn Wort verworffen / ſo hab Er jhn auch 
daß er nicht Konig ſey / vnd hab das Konigreich non Ihm geriſſen vnd 
nom Nechſten gegeben / der beſſer ſey / dannexr. Dieweil nun dicſes de 
| HEn 
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| | nach ſeinem Todt in den imbum 


HEnnichedurehden Teuffe/ fondern durch dn Propfetn Somur 
zu jhm geredet / als waresetlogen/da der Teuffel alhier zum Aufl: 


HDERKR nicht gehorchet / vnd den Grimm feines Zorns 
nicht aufgerichtet haft wider Amaleck. nie 


Vber das war es nicht war fondern.crlogen / da er zu jhm fagte 







an EA 
| ‚m oub, Söpehurg Der Mollch Fonimen/zu 
den andern Alt ⸗Vaͤttern deß Alten Teftaments / die drinnen geweſen. 
In diefen Iimbum vnd Vorburg aber gehörte Saul als ein Gottlofer / 
- Buglaubiger Menfch/ vnd fein felbfteigener Mörder nicht / fondern in 
„die Hölle / wie folches die Papıflenauchjrib engefichen., 
79 Das aber Cornelius Aıbapidediefe Wort alfogloflirt : Cras omas 
tw&zfiliitaimecumenitisinälterofeculo.& vita, puta Com in 
apud inferos fed non in eadeimänferni parte, &loco. """ 
Egoeniminlimbo fum, tu defcendesad gchennam, 
Das iſt Morgen wirſt du vnd deine Söhne mit mir fein 
im andern Leben/ nehmlich in der Hoͤllen / doch nicht in ei⸗ 


2 


$ındtius 


‚ Com.in 


h.l, 


tersgedicht ift/ und auf Gottes Wort nicht kan bewieſen werden / we 
der Altı 


“ 
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nem Theil vnd Ort derſelben / dann ich bininder Borburg 


der Bätter/disaber wirſt gar in die Hoͤll / vnd ins Hoͤlliſche 
Feur fahren / fo kan dieſe gloß nicht beflchen/ dann deſſen vei⸗ 
gen / daß der J eluit Sandtius nicht eincrley Meinung mit Cor: oä 
Lapide hierinnen iſt / der alſo ſchreibet: Samuel hicnihil delo 
co antmabus deftinato affirmat; ſed de — & 
pulyere in quem diſſolvenda erant Saulis & ſliorum 
corpora. Das iſt: Samuel ſagt und beſahet hier nichts 
sondem Dre / der den Seelen nach dieſem leben verordnet 
if (welcher Drt/ unter andern auch die Vorburgder Als Bätter/mach 
der Papiften Meinungiſt /) fonderner redet vom Grab / und 
Hom Staub/inwelchen Sauls vnd feiner Söhne Leiber 
folten verwandelt werden / wie Samuels Leib / ſo kan die gloß 
Cornelii & Lapide darumb ſonderlich nicht ſtehen / diewel die B 

der Alt» Vätter / die in der Höllen ein ſonderbarer Ort ſein ſol / ein haus 
















ches zwar lehret / daß cine Hoͤll ſey / aber von den onterfchi 
die darinnen fein follen / vnd fonderlich von diefer Borburg der 
Lätter / die in der Hollen ein fonderbarer Ort fein ſol/ 4 von dem 
Dre dahin die vngetauffte Kindlein follen kommen / vnd vom Fegfeur/ 
weiß es gar nichts / wie ſonſten zur andern Zeit E. berichtet wird. 


[ Sianima Saulis in infernum , Samwelis verö inlim h- 


trum defcendit, ui vulr Bellarminus, danda et ratio, cur 


anima illiusimmediate & fine 'morä defeenderirininfer- 
"num, animaverö hujus aliquandiu excluß füeriräcalelli 
gloriä& beatirudine? Forfan Deus majorefeveritare: 

fuitinimpio Saul amnando, quäm benignitarein pic 

mueleglotificando ? Verum temeritas eft hoc fufpicati 
velle, Becanus in appendic, difp. de Purgat. Calv, cap qui- 
dem aſſetit fuiſſe diſparem rätionemipanz&pr=mii, da- 


mnätionis & beatirudinisin V. T. fuille enim} prfe»d, viam 
ad penam & damnationem per peccatum primi hominis 
| apel- 


| 
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apertam, viam ausemadpr=mium& beatitudinem adhuc 
per mortem & Satis factionem Chriſti aperiendam. -Deinde, 
peccantes tunc mortaliter meruiſſe per fe.pznam & da- 
mnationem ſine ulla dependentia ab alio, bene autem vi- 
ventes nonmeruiſſe perfe præmium & beatitudinem, ſed 
dependenterä furure merito & paſſione Chriſti, hos ergo 
‚debuifle expe&tare Chriftum-, autequam perfectum prz- 
miumrperciperent., illos veröpotuifleftatimpuniri.. Ve- 
rùm Becaniilta difparitatisratio falſiſſimã nititur hyporheti, 
‚Paflionemfcilicer Chriſti piis in V. T. non profuiſſe ante- 
quam inaracrucis fuit peracta/ unde eriamjanuam paradi-. 
fi illisance mortem Chriſti non pazuifle.,.quodfalfifimum 
eſt, accuratè enim diſt nguendum eſt tempus mortis ad ine⸗ 
rito mortis: mots Chriſti, quoad meritum, ꝓprofuit, ante⸗ 
quam, quoad tempus, fuit, & beneſicia Chriſtivalent non 
ſolum antrorſum, ſed & retrorſum. Chriftusenim eſt ille 
aꝑgnus, qui dicitur occiſus eſſe ab otrigine mundi Apoc:23. v.. 
s. nimirum etiam quoad occiſionis efhcaciam & virtutem. 
Vide D: Gerhardum Tom. 8. de Mors:$. 172. p-m. 294. 295.) 
Dafern aber Bellarminivnd anderer Erklärung fol ftathaben / daBellarm. 1. 
fie fürgeben/daf die Wort du vnd deine Soͤhne swirftunit mir ,'""= 
fein / ſo viel heiſſen / ats mortuĩ eritis, mecummfübterraeri- 
cis , Jhr werdet tod fein / Ihr werdet mit mir onter der Er⸗ 
den ſein / ſofaͤllt nicht nur allein jhr beweiß der Vorburg der Altvdts 
ter / den fie auß dieſen Worten erzwingen wollen dahin / ſondern cs blei⸗ 
bei dannoch in dieſem Verſtand dieſes wahr / daß Samuel daran geld⸗ 
gen / dann Sauls Leib / wie auch ſeiner Sohne / ſind nicht alſobald deß 
folgenden Tage / darauff dieſer Samuel mit dem Wort Morgen ſa⸗ 
he / als ſie in der Schlacht geſtorben / begraben worden / vnd in die Erden 
kommen / ſondern die Philiſter haben ſie zu Bethlan auff die Maur aufs 
gehenckt / vnd wiewohl die zu Jabes in Gilead ſie von dannen genom⸗ 
‚men vnd begraben / ſind fie doch nicht zum Sammel vnter die Erden 


Fonnmgn/ daũ der war begraben worden in ſeiner Stadt zu Nama/ 
Aa Doop Saul 


- _— Rn en u 
nr -# ’ . 
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Saul aber re Söhne find begraben worden vnter 
den Baum zu Jabes / wie zu leſen 1. Sam. 31.0.13. Nachgehende 
eo Zeithernach hat David die Gebeine Saulswndfer 
nes Sohns Jonathans von den Bürgern zu Jabes genommen / vnd 
fie begraben im Land Benjamin zu Zela im Grab feines 
Vatters Kis/ 2. Sam.2r. v. 14. Be. ° . 
Wann dann nun dieſe Wort nicht wahr / fondern falfch und erlor 
gen ſind / es erklaͤren auch dieſelbe die Papiſten wie ſie wollen / ſo folget/ 
daß ſie nicht der warhafftige Prophet. Samuel geredet hab nach jhrer 
Meinung/ dann von dem kan nicht gefagt werden/ daß er als ein ſe 
Menſch nach ſeinem tod erſchienen ſey vnd gelogen hab / ſondern dapfie 
der Teuffel der Lugen⸗ geiſt durch fein Teuffels Geſpenſt / da er in der 













J 
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Geſtalt Samuels erſchienen / geredet hab / der darınnenfofi 
fo ferner von den Söhnen Sauls ins gemein geſprochen: Sie wurden 
Morgen mit jhm ſeyn. Zwar Saul der im Streit wider die P 
auf verzweiffelung in ſein eigen Schwerdt gefallen / iftzujbmimde 
Hoͤll kommen / aber nicht alle feine Soͤhne / die vonden Phi 
ſchlagen worden / vnter denen auch Jonathan geweſen / mie feiner aufs 
trücklich mit nahmen 1. Sam. 31.0.2. gedacht wird / daß nchmlich die 
Philiſter auch den Jonathan geſchlagen / aber von dieſen Jonathan der 
fromm vnd Gottsfuͤrchtig geweſen / fan man nicht ſagen daß er zum 
Teuffel in die Holl kommen vnd verdampt worden. Bedafagez Nec 
ibi Saul malus, ubi Jonathan bonus meruit reeipi. 
Das iſt: Derböfe Sauliffnicht wehrt geweſen / dahin zu 
kommen / dahin der Fromme Jonathan kommen iſt. Wos 
mit Beda geſtehet / daß Saul vud fein Sohn Jonathan nach ihrem 
todt nicht an einen Orth ſeyen kommen / ſo nun aber Saufzum b | 
Geiſt / vnd dem Teuffel fommen/ fo folget daß Jonathan nicht dahin 
kommen ſey / vnd daß fo fern der Teuffel bier hab gelogen /indemerr 







—⸗ 


auch von Sauls Sohnen geſagt / daß fie wuͤrden mit jhm ſein. Dasıf 
die Erklaͤrung dieſes Punctens auß dem verleſenen Text. 


Sehr. 


bonden Gepenten * 
Fehr. 


Je Information vnd Lehr die wir zu bchalten haben / iſt tatorma- 
2, diefe/ daß wir ſchen vnd lernen / es hab Chriftus/ der die War⸗ "°- 

heit ſelbſten iſt / Joh. 14.v. s. die hochſte Warheit vom Teuf⸗ 

fel geredet / in deme Er Joh. s. v. 44. von jhm geſprochen: Fr ſey in 

der Warheit nicht beſtanden / vnd die Warheit ſey nicht in 

jhm / wann er die Luͤgen rede / ſo rede er von ſeinem eigen / 

dann er ſey ein Luͤgner / vnd ein Vatter derſelben. Freylich 

iſt er ein Lůgner / welches er hier in ſeuen Worten gegen dem Saul ges 

nugſam bezeuget hat / in denen er. etlichmal hat gelogen / wie wir vernoms 

men haben. Daß er aber cin Lůgner iſt / das kom̃t daher / weil er inder 


Warheit nicht iſt beſtanden / wie der HErꝛ Chriſtus ſagt. Durch 
die Warheit aber / in welcher er nicht beſtanden / wird allhier nicht eigent⸗ via. D. 
lich verſtanden der ewige Sohn Gottes / Chriſtus Jeſus / wie etliche auß eg 
den altengehrern darfür gehalten/denen Rupertus Tuitienfis,wieauch hoc hi. 
Zanchiuspnd andere Beoyfallgeben: &o Ioh. 8. 
| Caßpnannus agens in Angelogr .part.2.cap.1o.p. 418. Spa deque- —* 16,6 
flione : An primum Angelorum peccatum fuerit. & quid fit, In * 
veritate flare? inter alia, Statuimus, inquit, Angelorum illud 
primum & principale peccatum fuiſſe quod ın veritate Ev- 
angeliide Chrifto acquieſcere noluerint, quod ſcilicet in- 
flatiſuæ excellentis naturæ dignitate, noluerint in hac ſibi 
propoſita Evangelii veritate de Chriſto incatnando, deque 
ejus gratia omnibus ad beatitudinem neceſſaria, denique 
de humana naturaſupra omnes etiam Angelos exaltanda 
acquieſcere. Hoc eſt enim perſiſtere in veritate, nempe in 
veritate Evangelii de Chriſto, propoſita & intellecta, ſuo 
conſenſu& voluntatis approbatione & acceptatione per- 
mauere. Errat autem Cafmannusineo,ubi præſupponit An- 
‚ gelisde veritateEvangelitquicquam conftitiffe,priusguam 
ab ipfo ſilio Dei poftlapfum humano generi tevelaretur, 
Ooob 2 “ Fuic 


Eondernes wird Dadurch verfländen entweder in genere vñ ins gemein⸗ 


Leo:[erm, 


19 deQua- 


drag.p ‚126, 
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Fuitenim —— ungiesor xroic aueiriang nrappßier, Rom. 
16, V. 25. 204 Iornerguuniers Eph. 3: v.9:.cujus notitia nemini: 

. Angelorum vel hominum , vel per ereationem eftinfuß ,. 
velmox pofbcreationem revelara. Poftquam.autem homo 
fraudibus Satanicisfedu&tus peccavit, Filius Deiexarcama 
fede mayeftatis prodiens, Evangelium de Semine.mulietis- 
primum mani ifeftavit, & poftea uberius declaravir,quoet- 
iam tempore Angelifapientifimum & admirandum De 
confilium.de reparatione humanz fahutisinrelligere cos 
perunt. Zrrat dum ait, Angelos.in veritare Evangelü-ac- 
quiefcere.noluiffe, de quo.enim nıhjl ipfis — 
modo eidem ſe opponere potuerunt? Yideatur | — 
dicp. in marg. citat.] 







Natur bonitas, die Guͤt / vnd Herslichkeit —— 
in welcher er / wie auch alle andere Engel / anfaugs 

welche erabernichthehaken/ fondern davon abgefallen: Döder-eemirt 
verftanden in fpecie vnd inſonderheit / — n lo: 
quendo, die Warheit indem Reden /meicher dr HE Chr 
ſius in dieſen feinen Worten die Lügen alfo bald entgegen feret.. 
aberdie Fidelitasin obediendo ‚die Trem-in dem Gehor⸗ 


ſam vnd in der Vnterthanigkeit / die fonften ein Vnterthan gegen far- 
nem Fürften ond feiner: Oberken zu erweiſen ſchuldig iſt/ — 
auch der Teuffel nicht beſtanden: doch wird die erſte Meynung diefer 

letzten bilich vorgezogen / doch alſo / daß da der Teuffel inder 8 
vnd Herzlichkeit feiner Natur nicht beſtanden / das iſt / wie Leo die 


Wort in veritate nonftetit, Et iſt in der Ka 
beftanden/alfocrfläret.; Diabolus totam naturz ſuæ glo- 


riam amiſit. Dasift: Der Teuffel hat die gantze Henlid» 


keit feiner Natur verloren / nicht zwar feiner Subſtante vnd feir 
nem Weſen nach / dann dieſes hat erbehalten/ vnd ift beſtaͤndig in veri- 
taretransfeendentalipder metaphyfi cain der Warheit deß Weſens 
an ſich ſelbſten / da er ein wahres Weſen geblieben; ſondern berangefchaß 
feucn 
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fenen Herrlichkeit / Eigenfchafften vnd Zugendennach / die hater vers 
loren / vnd iſt nicht beſtanden in verirare niorali oder Ethica, in dee 
YBarheitder.gehabten herzlichen Qualitdtenwnd Tugenden: Da nun / 
fag ich / der eff alſo in-der feiner Naturangefchaffenen Güte der 
Q ualitätenond Tugenden ins gemein micht beftanden/ fondern diefelbe 
verloren/ hat er auch infonderheit die Liebe zur Warheit / dieſelbe zu re⸗ 


den / verloren / vnd iſt ein Lůgner worden / daß / da er zuvor / ehe dann er 


von Gott abgefallen / warhafftig geweſen / vnd die Warheit geliebet hat / 
er nunmehr ein Luͤgner und Vatter derſelben iſt. 

Euit in veritate ante lapſum ſuum, non quod ante illum ali- 
quid veri Bet es dequo nihil in Seriptura inve⸗ 
nitur,fed quod ira aDeocreatus, ut ſi loquendum inillo- 
ptimo ftatu, quo fuitante peccatum, illi fuisfer,vera.locu-- 


tus fuisfer, idque.ex veritatis amote. Vid. Dn. D. Althoffer 


in Harm.emedull. p.1o41.]; 
Freytich iſt er ein Luͤgner / vnd zwar alfo/ daß / wann er die Lügen 
redet /.fo redet ers von feinem eigen. Dann ob er wol auch die 
Warheit weiß vnd erkennet / erkennet er fiedoch nicht ſalutari, fondern 
fimplici & generali cognitione nicht mit heilſamer / ſondern mit bloſ⸗ 
ſer vnd allgemeiner Erfantnäß. Wann er ſie auch redet / wie er bißweilen 
gethan hat / ſo thut ers doch auch nicht auß Liebe zur IBarbeit/fondern 
auß Lieb zu ſeinem Vortheil vnd Nutzen / die Leut Dadurch zubetriegen/ 
‚zu verfuͤhren / vnd ſie deſto eher in ſeine Macht vnd Gewalt zu bringen / 
daher weil es ihm an der Lieb zur Warheit mangelt / iſt vnd bleibet er: 
dannoch / wann er gleich etwas wahr redet / ein Luͤgner? 

Er hat esbey vnſern erſten Eltern im Paradis genugſam bewie⸗ 
fen / da er zu jhnen gefprochen: Ihr werdet mit nichten deß To⸗ 
‚Des ſterben/ fondern Gott weiß / welches Tages jhr davon 

eſſet / ſo werden eure Augen auffgethan / vnd werdet ſeyn 
wie Gott / vnd wiſſen was gut vnd bos iſt / Geneſ. 3-v:4.5- 
Ay dieſen Worten hat der verfluchte Geiſt nicht allein Gott ins Ange⸗ 
fichtwiderfprochen/ vnd Ihn außdrücklich lůgengeſtrafft. Dann Gore 
haite ja zuvor klaͤrlich ein anders geſagt Welches Tages du davon 
| D009. 3 eſſen 
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eſſen wirſt / wirft du deß Todes ſterben Genef2.v.ry. Nik 
aber ſagt der Teuffel Nein darzu / das ſey wicht wahr / ſondern erlogen 
vnd ſpricht; Ihr werdet mit nichten deß Todes ſterben oı 
wil damit fo viel ſagen: Entweder haft du / Eva / nicht recht gehorc 
was Gott geſagt hat / oder haſt du es gehoret / ſo haſt du cs auderfi wer 
fanden / als cs Gott gemeynet · oder hats Gott geredet) / vnd auch alle 
et / daß jhr werdet deß Todes ſterben / fo ft Er ein Lůgn r/ 0 
iſt nicht wahr / daß jhr werdet ſterben / darumb habt I much fü eine 
Morten nichts zu fürchten. Das heiſſt ja Gott ins Angeficht lüge 
firaffen. Dasthäteer aber nicht allein/ fondern er fagteder Eva auch 
D. Smuck eine zwiefache Lůgen für : die eine warcin Troſtluͤgen / dar fagtes 
inner Ropspepperiinitmichtendeß Todes fierben. As woirfagens 
4. in Gen. Eh erſchrecket nicht für Gottes Worten / es wird fein Gefahr dep: 












2:65 des mit euch haben / dann der ift in Peinen Apffel gebacken / Ihr werdet 
daran nicht flugs erſticken und dahin fahren. Die andere war eine 
Berheiffungs Lügen / da er fagre: Welches Tages Ihr dw 
von eflen werdet /fo werden eure Augen auffgaban ZUM 
werdet ſeyn wie Gott / vnd wiſſen was gut vndbösift. Mi 
welcher Luͤgen er jhnen dreyerley verheiſſen wolte / nemblich ein helle 
Geſicht / da ſie fo garnicht würden ſterben / daß fie viel mehr an 
Leibeskraͤfften und Sinnen viel herrlicher würden werden. Dat 
die Göttliche Gleichheit / da fie Gott nicht mehr würden vnter 
worffen ſeyn / fondern ihre eigene Sperren werden. Drittens die If 
ſenſchafft aller Ding /da fie durch das effen von dem Baum d 
Erkaͤntnůß Gutes vnd Bofes würden in aller Weißheit vñ m 
vollkommen werden. Vnd dieſe feine Lügen fpiekte der verfluchte 



















mit dem / Gott weiß / damit er ja denſelben ein Anſchen vnd S 
wuͤrdigkeit maͤchte / oder Gott als einen neidiſchen vd mißgünfiaen 
Gott jhnen vormahlete / der nicht gern ſehe / daß fie zu hoch Fonumen 
mochten / ſich aber dargegen bey jhnen deſto angenehmer mächte/als ob 
er jhnen von Hertzen alles gutes goͤnnete / vnd zu jhrem Beſten treulich 

ricthe / 


| 
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xiethe / Damit fie noch höher in ihrer Herꝛlichleit fleigen möchten: O 
möchte eineraber wol darzu fagen : Leug Teuffel/ leug! dann alles 


woar erſtuncken vnd erlogen. Im Apffel ſtack zwar der Tod an ſich ſelb⸗ 


ſten nicht / aber doch aſſen ſie daran den Tod / weil ſie Gott vnd ſeinem 
Wort vngehorſam waren / vnd haben ſie es auch hernach viel anderſt be⸗ 
funden / da ſie haben ſterben muͤſſen. Die Augen wurden jhnen wol auf⸗ 
gethan / aber darzu / daß fie ihre Schand und Bloͤſſe geſehen und erkant 
haben: vnd ſind ſie Gott ſo gar nicht gleich worden / daß ne mehr dars 
gegen das Ebenbild Gottes verloren / vnd jhm/ dem Zeuffel/ ebnlich 
vnd gleich worden find. So gar wahr waren nun diefe Wort deß ? 
fels nicht/ daß fie im Gegentheil vor nichts anderſt als lauter £ügen/ 
welche grob vnd unverfchämbt genug waren/ von ihm / als dem Vatter 
der Lügen / zuſammen gefegt worden. Vnd was dürffen wir weiter 
Zeugnüß ? Daß der Teuffel ein Lügner ſey / wird verhoffentlich nie⸗ 
mand unter ons läugnen- Das iftalfodiefe Schr, 


Nutz vnd Gebrauch. Vi 


Jeſe £chr foll ons 1. dienen zur Warnung/ daß wir ja dei, pebotta 
Geſpenſten / dafern ſie vns etwan erfeheinen/ nicht follen glau⸗ torius. 
Vben / dann glauben wir denſelben was fie thun oder reden / fo 
glauben wir dem Teuffel / dann ſolche Geſpenſte find nichts anders als’ 
der Teuffel / wie wir Biebevor gehört haben/glauben wir aberdenr Teuf⸗ 
fel / fo glauben wir einem Lügner / dann der Teuffefift ein Lügner /wie 
bewiefen worden : glauben wir aber jhm / als einem Lügner / fo werden 
wir betrogen / verführet/ in Schrecken gebracht / und in die gröfte Ges 
fahr geftürset, wie Saul / haͤtte der gewuſt / daß der fo durch die Zaube⸗ 
sin herfür bracht worden / der Teuffel ſelbſt geweſen wäre / welches er 
ſonſten gar wol hätte wiſſen können / ſo hätte er ihn Zweiffels ohn nicht 
gefragt / er muͤſte dann gar durchteuffelt im hochſten Grad geweſen ſeyn / 
haͤtte jhm auch nicht geglaubet / waͤre auch nicht in ſolchen Schrecken 
gerathen / als geſchehen iſt / dieweil er aber meynete / es waͤre Samuel 
ſelbſten / der es doch nicht war / als glaubte er jhm / ward aber dardurch 
verfuͤhret / vnd dermaſſen durch feine verlogene Rede erſchrocket / daß ex 
sur 





Verba 
Chi yloſt. 
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e1/fo lang er war / vnd endlich gar / als ſein ſelbſteigener Mor⸗ 


Erden ſi 
*— Verʒweiffelung dahin fuhr. 


rev A 
Der Teuffeheugt durch die Geſpenſte offt tealiter, Indem 
Wer vnd in der That ſelbſten / vnd erſcheinet in ſolcher Geſtal / 
daß man wol meynen ſolte / er waͤre es nicht / ſteckt aber doch vnter folcher 
Gefaltriichts anders verborgen/ als der arge Teuffel ſelbſten / der durch 
Annehmung heiliger Geſtalt leugt vnd betreugt. Darumb wann ee 
ons auch in Samuels Gefatterfchiene/ follen wir nicht glauben: wann 
ex fich verftellete ineinen Engel deß Liechts / ſollen wir nicht glauben/fons 
dern willen/ daß es der Satanas fe. a wann er auch gleich Inder 
Geſtalt Eprifti vns erſchiene / wie dem Biſchoff Martino, vnd andern? / 
fo follen wirennoch nicht glauben / ſondernwiſſen daß es der Ertzlůgner 
der Teuffel ſey / der mit Annehmung der Geſtalt Chriſti leugt / vnd auff 
nichts guts vmbgehet / ſondern vns zu verführen/ vnd ins Verderben u 
ſturtzen ſuchet. Apr 
Erfeugt auch off verbaliter ‚mit Worten vnd fagt: Er 

fen der und der / redet inder Perſon deſſen vnd deſſen / iſt es aberdoch nich‘ 
fondern viel ein anderer Geſell / nemblich der Ertz⸗ Luͤgner der Teufft / 
alfo redete er hier mit Saul vnter der Perſon Samuels / vnd nicht ans | 
derft/ als ob esder Samuel ſelbſten wäre / aber er war es nicht / ſondern 
der Teuffel ſelbſt vnd fein Geſpenſt. Thut er nun vnter vns dergleichen / 
ſo ſollen wir jhm nicht glauben / damit wir nicht betrogen werden. 
Wunderlich iſts/ daß man im Pabſtthumb fo leichtglaubig it daß 
wann etwan ein Geſpenſt vnd Poltergeiſt ſich für dieſe vnd jene Secl⸗ 
def vnd deß verſtorbenen Menſchen außgibt / vnd klagt fie konne nicht 
zur Ruhe kommen / oder leide in Fegfeuer groſſe Pein / vnd bitter /man 
wolle jhr mit Furbitt / Seelmeſſen / Opffern / vnd dergleichen zu hülff 
kommen / daß man ſolches bald glaubet / vnd ſolche Mittel / jhr zu helffen 
zur hand nimbt / da doch keine Seel nach dieſem Leben wieder erfcheinet/ 
fie iſt entweder un Himmel / auß welchem ſie nicht wieder kom̃t / oder m 
der Hollen / darinnen fie muß bleiben / ſondern es iſt der Teuffelvnd fein 
Geſpenſt / dem glaubet man / da doch der Teuffel ein Lůgner iſt. Daher 
wir ons für ſolcher Leichtglaubigkeit ſollen hüten / vnd dencken an die 
Wort Ohryloſtomi, dacr ſagt: Eben das glaube ich nicht / Diemoenldas 
Geo⸗ 
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Geſpenſt ſagt: Ich bin deſſen oder jenes Sec / quia deceptio Sa- hom 15. 
tanæ eſt, quĩ mendacii patereft, & in veritatenonfte: h.c 
tit, weil es deß Teuffels Betrug iſt / der cin Vatter der Li» 
gen iſt / vnd iſt in der Warheit nicht beſtanden. Bad wieder: <17-Sar- 
umb; Non anima detuncti eſt, quæ dicit, ſed dæmon, * 
ui hæcut audientes decipiat, defingit. Das iſt: Es iſt 
nicht die Seel deß Verſtorbenen / welche ſagt: Ich bin dieſe 
oder jene Seel / ſondern der Teuffel / welcher dieſes alſo / da⸗ 


mit er die / ſo es hoͤren / betriege / erdichtet. Bud gilt auch hier 

gar nicht der Beweis / wann man ſagt: Der vnd der Muͤnch / die vnd 

die Nonn hats geſehen / oder gehoͤret / vnd bezeugets / dann es folget dar⸗ 

auf nicht / daß es wahr ſey. Dann hier ſind zu mercken die Wort Augu- Auguſtis. 
ftini,daer ſchreibet: Non dicant, verum eſt, quia ille fracer 7,7"b.de 
notter, aut illa ſoror noftratale viſum vigilans vidit —8 
veltale viſum ſomnians vigilavit. Removᷣecantut iſta 


vel figmenta mendacium hominum, vel portenta 


fallacıum fpırıtuum. Das iſt Sie ſagen nur nicht/ es ſey 


wahr / weil dieſer vnſer Bruder oder dieſe vnſer Schwe⸗ 
ſter dergleichen Geſicht entweder wachend geſehen / oder 
ſchlaffend getraͤumet hat. Weg mit ſolchen entweder der 
verlogenen Menſchen Gedicht oder der betriegeriſchen Gei⸗ 
Geſicht. Vnd weiter ſagt er: De viſis autem fallacibus 
egant, quæ ſcripta ſunt, & FR ipfe Satanas transfi- 
gurat fetanquam Angelum lucıs, &quia multos fe- 
duxerunt ſomnia fua : audiant etiam quæ narrant 
Pagani detemplis& Diis ſuis mirabiliter vel fadta vel 
vl & tamen DiiGentium demonıa. Das it: Bon 
den betriegerifchen Geſichten folten fie das leſen / was ges 
| Pppp ſchrie⸗ 


a. Adhor- 
atozius, 


Vid.fupra 


conc, 2.de 
Speltris.p. 


490- 


Tempeln ond Göttern erzchlen / vnd wunderlich geſch 


- 
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rieben iſt / daß beydes der Satanasfeldften fich in einen 
—59 — Are viel jhre Träumverführet 
haben. Sie ſolten das hoͤren / was die Heyden von ihren 








oder geſehen worden / vnd der Heyden Goͤtter ſind doch 
Teuffel. — 
2. Soll ons dieſe angehörte Lehr dienen ZU 
daß wir uns dahin befleiſſigen die Warheit zu reden / vnd die fügen 
Fußfiapffen dep Teuffelszumeiden. O es gibt auch Leut vnter ons/ 
vnd fonften/ die dem Teuffel in feinen Sügen- Fußftapffen | 
Mancher iſt es / derdaleugt realiter, wuͤ ch vnd 






* 


welches nicht nur die thun / die etwan auch Teuffehfche Gefpenft agi- | 


ren / ſich abſcheulich verkteiden/ vnd andere ſchrecken wollen / wie mir bies 
bevor Exempel von ſolchen Geſpenſten angezogen haben / die ſich bey den 
Papiſten zugetragen haben: Sondern es lůgen auch vnter 

wuͤrcklich vnd thaͤtlich / Die da rechte Heuchler ſeyn / — 
gleichſam ſtellen / als wären fie Samuel / finds abernicht / fonderminme 
wendig in jhrem Hertzen ſtecken gleichſam lauter Teuffel/ lauter Sund / 
Schand vnd Laſter verborgen. Quot enım habent vitia,tot 
in cordehabent Damonia, wie jeneraußden alten ſa⸗ 


| alten Lehrern 
get: das ift: So viel Suͤnd vnd Laſter ſie haben / ſo viel Teuf⸗ 
fethaben fie in jhrem Hertzen / find gleichfam viva Specua 
Ebendige Geſpenſte / die aͤuſſerlich eine andere Geſtalt an ſich neh⸗ 
men / als ſie innerlich beſchaffen ſind / præſentiren aͤuſſerlich diebeiliafte 
Leut / innerlich aber ſind ſie die vnheiligſte / das heiſſt meneiri andtira- 
tem „oderfandtam perlonam vnter der Geſtalt der Heiligkeit / oder⸗ 
nes heiligen Menſchen Luͤgen. Das kan mancher trefflich vnd meifterz 
lich / der dem Teuffe lin ſeinen Luͤgen⸗ Sußfapffendergeftaltnachfolger/ 
daß er ſichs auch vnterſtehet zu ſagen: Der H ERK redet durch 
mich / oder hat durch mich geredet / wie der perſonatus Samuel, 
Ber vermeynte Samuel in vnſerm Teyt fagte/ aber inwendig weiß das. 
| Hert 


| 
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Hertz viel ein anders / daß es nemblich nicht wahr / ſondern ein lau⸗ 
eere Heucheley if / dann im Hertzen figet ein anderer Der da redet / 
nchmblich der Teuffel. Alſo leugt mancher wärcklich / in den ee 
fich von auflen freundlich gegenfeinem Nechſten ftellee / inwendigaber 
mepnet ers feindſelig / fagemie dem Mund Ave ‚aber das erg cavc, 
mel in ore, Honig auff der Zungen/ dargegen felin corde ‚lauter bits 
tere Gall im Hergen : in Gegenwart kuͤſſet er jhn / in Abweſenheit vers 
Faufft er jhn / wie Judas den HErrn Chriftum. Mancher ſtellet ſich/ 
als waͤre er der keuſcheſte Joſeph / wann er bey den Leuten iſt / vnd treibts 

doch heimlich wie der Ehebrecher / von deme Syrach cap. 23. v. 25. 26. 
Er denckt bey ſich ſelbſt / wer fichet mich ? es iſt finſter vmb 
mich / vnd die Wände verbergen mich / daß mich niemand 
ſiehet / wen ſolt ich ſcheuen / der Allerhoͤchſte achtet meiner 
Suͤnde nicht. Manche wil dafuͤr angeſchen ſeyn / als ſey fie diezüch- 
tigſte Suſanna / vnd iſt doch eine vnzůchtige Potipharſin / Wie ein 
Fußgaͤnger der durſtig iſt / lech zet ſie / vnd trinckt das nech⸗ 
ſte Waſſer das ſie kriegt / vnd ſetzt ſich wo ſie einen Stock 
findet / vnd nimbt an was jhr werden kan / Syrach 26. v. 15. 
Das heiſſet / liebe Chriſten / mit der That vnd mit dem Werck luͤgen / 

vnd dem Teuffel in ſeinen Fußſtapffen nachfolgen. 
Vber das ſo iſt auch mancher derdalenge verbaliter, vnd mit 
Worten / gibt dieſes oder jenes fuͤr / fagt das vnd das / dem vnd dem 
ſey alſo / vnd iſt doch nicht ein Wort daran wahr / ſondern alles erlogen/ 
wie ihn ſelbſt beſſer Wiſſen und Gewiſſen deſſen überzeugt/da verfchwins 
det die Warheit bey manchem wie ein Geſpenſt; wil man nach jhr greifs 
fen vnd ſehen / ſo iſt fie nirgend zu finden/ und blibet auch fein Schatten 
davon übrig/ vnd weiß mancher feine Lügen fo fchön zu ſchmůcken / und 
ihr ein folch Anfehen zu machen / daß er auch wol fuͤrgibt / wie der Teufs 
felin vnſerm Teri / der HERR rede durch jhn / es ſey lauter Göttliche 
Warheit / dakan er auch DAB Gott weiß es / dabey brauchen / wie er 
es im Paradis auch gethan hat / vnd iſt Doch im geringſten nichts dran / 
wie es Gott am beſten weiß: vnd iſt dieſes fo — man cs 
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recht thut wann man mit dem Propheten Hoſea cap. 4. verf. 2. klagi J 
Lügen hat uͤberhand genommen: Vnd wie derer viel ſind / de 
ſolch Lügen treiben / vnd damit dem Teuffel in den fügen Fuß tapffen 
nachfolgen; alfo find auch viel / die folchen fügen — wie Sau 

dent Zeuffel. Darfür follen wir ons mithöchftem Fleiß hiten/ondfob 
cher Lügen/ fie gefcheben mit den IBercfen oder Worten / chen | 
vnd das nichtnur allein darumb / weil Gott den Lügen von sen feind 
iſt ond einen Greuel daran hat / auch dieſelbe ernſtlich zu flraffendrauet: 






dann der HERR bringet die Lügner omb/ fagt David Pfalm 
5.9. 7. fonderndiemweil auch der/der damit vmbgehet / ein 






deß Teuffels iſt / der fein Vatter ift/ dann der ift ein Lügner vnd ein 
Vatter derſelben / Joh.s. v. 44. Wasift aber fchändlicher an dem/ 
der ein Chriſt vnd Gottes⸗ Kind ſeyn wil vnd ſoll / daß er den Teuffelzum 
Vatter hat / vnd fein Kind iſt / nicht zwar natuta vnd von Natur / ſon⸗ 
dern imitatione, vnd durch die Nachfolg. Imitando Diabo 
— — lum fadtı funt filii Diaboli ſagt Auguftinus. Das ift: In 
10h. Tom. dem fie dem Teuffel nachfolgen/ werden fie Kinder deß 
Teuffels. Was iſt fchändlicher als für einen warhafftigen Menfehen 
tollen angefeben werden / vnd doch anders nichts alsgleichfam ein vers 
logen Öefpenft deß leidigen Teuffels ſeyn / bey welchem feine Warheit 
zu finden. Das bedencke ein ſeder vnd huͤte fich mit Ernfdarfür/wiler 
anderſt fein Kind deß Teuffels ſeyn / jaauch nicht zu jhm / als feinem 
Vatter /dermaleins fommen/ dann fie gehören an einen Dre 
men / vnd Fan der Teuffel auch wol zu den Luͤgnern fagen/ wie er zum 
Saul fagte : Morgen / oder warn dein Ende feyn wird / wir ſi du 
mit mir ſeyn / ja alle Lügner zu jhrer Zeit/dann aller Lügner Theil 
wird ſeyn in dem Pful / der mit Feuer vnd Schweffel bren / 
net / Apoc. 21.v.8. Wird alſo bey der zeitlichen Straf nicht bleibe) 
wie Gehaſi wegen feiner Luͤgen mit Außfaggeftrafftward/2 R egung 
v.27. Oder wie die beyde alte Sufannen-Buben wegen Ihrer Lügen ge⸗ 
ſteiniget wurden / wie in der Hiſtori von der Suſanna zu leſen/ ſondern 
wo ſie nicht vmbkehren / Buß thun / vnd ſich der Warheit befleiſſigen / ſo 
wird 
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wird auch die ewige Straffdarauff folgen / derfelben aber zu entgchen,/ 
fo laß ein jeder die Lügen fern von ihm fein/ vnd hab einen greuel daran / 
-  pndbefleiffige fich dargegen die Warheit zu reden von Hertzen / wer das 
chut / der wird GOtt zum Vatter haben / vnd fein liebes Kind fein / 
er wird wohneninfeiner Huͤtten / end bleiben auff feinem 
heiligen Berge/ Pfalm ı5.». 1. Auch dermahleins zu jhm kom⸗ 
men/ vnd da ſein wo er iſt / nehmlich in dem Himmel ond in der Selig⸗ 
keit: Welche uns Gott allen gnaͤdiglich geben wolle / vmb JEſu Chri⸗ 
fi willen Amen. | | 
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mim ws F 
Die Zwoͤlffte Predigt, 
Der vorige Text. 
Diabolus verax.. 
Eingang. | | — 


Eliebte vnd Andaͤchtige in Chriſto JEſu on, Pizboiw. 
ED ferm HERRN. Man fagt von dem Teufn 
e/ daß wann er ſchon die ſchoneſte Geſtait zuiceri 
"3 an ſich nehme / fo könne er doch ſeine Fuͤſſe 5 
| vnd Klauennicht verbergen/ andenener end+& serve» 
lich erfanntiwerde. Nun mag es wol gefchehen fein / daß etwann eg 
der Teuffel einem ond dem andern erfchienen in angenommener ſchöner N 
Geſtalt / mit jhm guterede geführet/ fich heilig geſtellet / endlich aber eis dem cum 
nen Klauen/ oder Geiß⸗Fuß berfür gerecket hab / vnd an demfelben ſey produnt. 
erkannt worden. Aber doch if es * alſo zuwerſtehen / als ob u 
#PPP3 ⸗ 
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gardie Geſta 
erlaubnuͤß wol 
lauben ſchoͤne 


chem er alsdann recht erkannt werde. | 
Demift auch alfo/ dann er iſt ein liftiger ond verfchlagener Geifi/ 

er recket nicht alfobald feine abſchewliche Fuͤſſe herfür / vnd gibt fich 
gleich im anfang zuerfennen / fondern er verbirgt diefelbe / biß daper. 
durch freundliche Geftaltondfüfle Wort vnd Einbildung feinen Zw 
hat erreichet / braucht anfangs Liſt / laͤſt aber auch hernach ſeine Macht 

Plutarch. ſrhen / vnd iſt darinnen dem Lyfandro nicht gar vngleich / von 

iaLacon. gefefen wird / daß er ſich hab geruͤhmet / er ſeye auß deß Herculis 
ſchlecht / dieweil er aber viel ding durch Lift thaͤte / ſagte einer im ſchertz zu 
ihm: Es haͤtte Hercules alles durch Dapfferkeit vnd Tugen 
tet. Lyfander aber lachte darzu / vnd fagte hinwiderumb : Hercules 
hatte feinen Leib miteiner Loͤwenhaut bedecket / weil jhn aber dieſelbe nicht 
gantz bedecke / ſo brauche er auch eine Fuchs haut darzu / damit anzudeu⸗ 
ten/ weil er das was er haben wolte in der Loͤwenhaut nicht konte bekom⸗ 
men / ſo můſte er auch eine Fuchshaut anziehen / vnd was er mit gemalt 
nicht konte erhalten / das muͤſte er mit liſt anfangen. So machts auch 
der Teuffel / der iſt zwar der ſtarcke Gewapnete / £ue.ır, v.2r, 


der bruͤllende Loͤw auf der Höllen/ 1. Pet. 5. v. s. Waler aba 
in ſolcher Löwenhaut feine Macht nicht allezeit an den Mienfchenüben 
kan / fofriecheter auch in den Fuchsbalg und braucht liſt / mablerjbnen 

— 
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ein ding gar ſuͤß vnd lieblich fuͤr / weiß es mit den ſchoͤneſten Worten 
herrlich herauß zu ſtreichen / vnd jhm gar eine annehmliche damit 
zu machen / als ob gar kein Noth und Gefahr darunter verborgen ſtecke / 
wann er aber den Menſchen zu ſeinem willen bracht hat / ſo wendet er 
auch alsdann das Raw herauß / haͤlt jhm fuͤr / was er gethan / vnd wie es 
jhm gehen werde / vnd da erkennet dann der Menfchfeinen abſchewlichen 
Fuß / findet fich von jhm betrogen / und berewets entweder was er gez 
than / oderfält wolgar in Verzweiffelung / welches dann er der Teuffet 
hertzlich gern fichet/ nd iſt jhm nichts licbers. 

Alſo verbarg er Anfangs bey der Evæ feine abſchewliche Geſtalt / 
vnd brauchte Liſt / machte jhr die Frucht deß verbottenen Baums gar 
ſuͤß / vnd wuſte jhr mit ſehr lieblichen Worten / den herrlichen Nutzen fürs 
zuſchwaͤtzen / den ſie dardurch erlangen wuͤrde / wann ſie von derſelben 
Frucht wuͤrde eſſen. Da er ſie num zu ſeinem willen bracht hatte / vnd ſie 
ſeinen Worten glaubete / vnd mit dem Adam davonaß / dawurden jhre 
Augen auffgethan / daß ſie ſeine abſcheuliche Teuffels Fuͤſſe erkenneten / 
vnd mit ſchmertzen erfahren muͤſten / wie ſchaͤndlich ſie von jhm betrogen 
worden / vnd iſt kein zweiffel er werde jhnen nachgehends offt zugeſetzet / 
jhren Abfall von Gott jhnen fuͤrgehalten / vnd von den ſchweren Straf⸗ 
fen / die fie damit verdienet / geſagt haben / darüber fie auch woll verzweif⸗ 
felt weren / wanu ſie ſich nicht an die verheiſſung deß Weibes ſamens gez 
halten / vnd damit auffgerichtet hätten. 

So hat er es auch bey dem Rönig Saul gemacht / der ließ ſich an⸗ Td quodex 
fangs gar wolan / als er König ward / damit jhn aber der Teuffel von tere 
Gott abreiſſen moͤchte / jyhm vngehorſam zu werden / verbarg er auch an⸗ quer. 
fangs feine abſchewliche Geſtalt / vnd brauchte Liſt / dann innerlich vnd 
in ſeinem Hertzen bildete er jhm ein / daß ob wol Gott befohlen / daß er die 
Amalekiter mit allem dem was ſie haͤtten / verbannen / vnd 
vnd Viche toͤdten ſolte / ſo ſey es doch nicht vnrecht / noch Gott zu wider / 
ſondern ihm lieb undangenehm/ wann erden Rönig Agag / vnd das beſte 
Vie he leben laſſe lub hac bona intentione vnter dieſer guten Mei⸗ 
nung / daſſelbe dem HERR Nauffzuopffern / dieſe gute Meinung 
deß Opffers werde jhm GOtt ſehr wol gefallen tajfer : Da mın der 
Teuffel jhn durch ſolch Einbildung zu ſeinem willen gebracht / daß er es 
gethan / vnd Gott vngehorſam worden / hat er nachgehens auch feine ab⸗ 
Frheuliche Geſtalt jhn ſehen laſſen / indem er auß Gottes gerechtem = 

£ 
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Da 


Gottje länger jemehrverfündiget hat/ fo gar/ daß Gott endlich 








ihm Samuel/ oder vielmehr deß Teuff u } 


fich genommen / dannoch feine abfcheufiche Geſtalt inden Bo t m ” 4 
für blicken laſſen / in dem er ihm verfündiget / Daß Ihmder HERR 
wuͤrde thun / wie er durch jhn geredet haͤtte / vnd wurde da⸗ 


erder Stimme deß HERXN wäre vngehorſam geweſcn 

Auch würde der HERR das Heer Iſrael mit ihm in dex 

Philiſter Haͤnde geben / vnd wuͤrde er / vnd ſene Sohe 
morgen mit jhm ſein / vnd daran hat er auch die Warhen 

geredet / wie es der Außgang bezeuget hat. 

— Davon haben wir zu dieſemmal zu reden / wollen derwegen 
De Diabo- Anleytung def verlefenen Tertes miteinander befchen Diabol r 

lo verxe veracem, den Teuffeliwieerdem Sauldie Warbeitgerw 

det hat. Von welchem Puncten auch diefesmals erbaulich zu red 

wolle Gott Geiſt und Gnad darzu verleyhen / vnb IEſu Chr 

len / Amen. a J— Dur 


Lxplicatio Erflärung- \ *8 * 
—B——— Zuhörer / diefenfärgenommenn 
Quofenfu 


—— com, den Teuffel wie er dem Saul die Warheit ge⸗ 
reiar. redet hat / ſo muͤſſen wir zuforderſt mercken in welchem Verſtand 
wer 
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. wir den Teuffelveracem oder warhafftig nennen / nemtich: 
es geſchichet von vns gar nicht in dem Veꝛſtand / daß er ſolte ein warhaff⸗ 
tiger Geiſt ſein / der die Warheit ſolte lieben / vnd auß liebe dieſelbe reden/ 
oder auch jemals in ſeinem verdampten Stand / darein er nach feinem 
Abfallvon Gott gerathen/ fie auß liebe geredet hab/ wie dann der eigent⸗ 
lich verax oder warhafftig genennet werden kan / der nichtnur allein das ven 
redet / was an fich ſelbſten War iſt / fondern der auch die Warheit liebet/ ia 
vnd das was er redet auß liche zur Warheit redet / vnd dargegen die Süs dilp. pec. 
gen haſſet / vnd Ihr von Hertzen feind iſt / das thut aber der Teuffel niche/ Jch —— 
es mangelt bey jhm daran / dann er iſt ein Luͤgner vnd ein Vatier derfel⸗ 
benz vnd iſt alſo die Warheit niheinihm/ vnd wann er die 
Lugen redet / ſo redet er ex proprio vonfeinchteigen/dasif/ 
nicht auß dem / was Ihn von Gott angeſchaffen worden/ an. 
fondernauß dem / worein er durch böfen Brauch feines hb.ĩ. 
willens / nach Gottes gerechtem Gericht gefallen/ $oh.s.v. 
44. Sondern wir nennen jhn warhafftig allein in dieſem Verſtand / 
daß wir auff vnſern Text ſehen / darinnen er auch etlicher maſſen die veri- 
tatem die Warheit geredet hat / ob ſchon ſolches von jhm nicht auf lich 
zur Warheit / ſondern den Saul in Schröcken / Angſt und Verzweiffes 
lung zu bringen / geſcheheniſt. — 
Er hat jhm aber die Warheit geſagt. 1. Quoad ſtatum 1: Quoad 
prxfentem , was anlangt den gegenmwärtigen Zuftand 
Sauls / davon er alfo zu ihm gefprochen: Was wilt dumich «=- 
fragen / weil der HErr von dir gewichen / vnd dein Feind 
worden ift, Erredernichtanderjt/ als ober der wahre Prophet Sa; 
muel wäre/dannerfagt: Was wiltumich fragen? vnd wil ſo viel 
ſagen: Es iſt vmbſonſt / daß du dich bemuͤhet haſt mich in meiner Ruhe 
zu verſtohren / vnd mich auß der Erden vnd auß meinem Grab herauff 
bringen zu laſſen / dann weil dir der HErr durch die Propheten nicht ant⸗ 
worten wil / wie du ſelbſten ſagſt / ſo wird er dir auch durch mich nicht ant⸗ 
worten / derwegen iſt es vergeblich / daß du mich rag /ichnebmemich 
deiner nun nicht an / vnd Fan dir nicht du rſach / weil du in ei⸗ 
ag nem 


— 
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nem ſolchen ſtand biſt in welchem du von Gott biſt verlaſſen / der‘ 
iſt gewichen / vnd iſt dein Feind worden / wie du ſelbſt ſolches 
Das war auch war / vnd wuſie es der Teuffel wol / nicht 
eigener Bekantnůß / da er geſagt: Gott iſt von mir gewichen vnd 
antwortet mir nicht / weder durch Propheten / noch durch 

Träume: ſondern er wuſte es auch auf Sauls verhalten ſelbſten / da 
er Gott vngehorſam worden / vnd ſeinem Befchl nicht nachfommen 
war; Beneben dem war jhm nicht vnbekannt / daß in feinem W⸗ r Er 













* 


geſprochen / daß ſich niemand vnter ſeinem Volck zu den Warſagern 
| Kae folte/ fiezu fragen / dann wer es thu / ſey 
dem HErrn ein greuel / Deut. is. v . 12. Weiles nun Saui ge⸗ 
chan / vnd ſich zuder Warſagerin vnd Zauberin zu Endor geionder fi 
vmb Rath zu fragen / konte er auch darauß ſchlieſſen / daß der HErzci 
nen greivel an hm hätte/ an denen aber der HErr einengreuelhätte / bey 
denen waͤre er nicht gegenwärtig/ fondern von jhnen gewichen/ vnd wa⸗ 
re daher jhr Feind. 
DDeme dann freylich alſo iſt / dann es iſ war / daß Gott von 
Gottlofen vnd vngehorſamen Suͤndern abweichet / vnd bey jhnen nich 
iſt / nicht zwar mas anlangt die PT æſentiam univerſalem, feine 
allgemeine Gegenwart / nachwelcher er bey allen vnd jeden Dim 
ſchen iſt / vnd iſt nicht ferne von einem jedenpnterong/ Ar. 
17 v. 28. ſondern was anlangt die præſentiam fpecialem, ie 
abfonderliche und gnädige Gegenwart / nach welcher er von 
den Gottloſen abweichet / und fie verläft/ / vnd wie ernachder allgeme 
nen Gegenwart alle Creaturen duch die Meuſchen / fie ſeyen boß oder 
fromm lichet / vnd bey jhnen iſt / dann daliebet Er alles was da iſt / 
vnd haſſet nichts was er gemacht hat / wie Sap. ın v. 24. fs 
bet: Alſo was die abſonderliche vnd gnaͤdige Gegenwart anlangt / ſo he 
feter nach derſelben die Gottloſen / weichet von jhnen / vnd iſt hr Feind / 
dann Er iſt feind allen Vbelthaͤtern / Pſalnz. . 
2. Hat er jhm auch die Warheit gefagt quoad ftatumfe- 
| quen- 


— 
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quentem, was anlangt den zukuͤnfftigen Zuſtand Sauls / 
daer zu jhm geſprochen: Der HErr wird dir thun / wie er durch 

mich geredet hat / vnd wird das Reich von deiner Hand 
reiſſen / vnd David deinem Nechſten geben / darumb daß 
du der Stimm deß HErrn nicht gehorchet / vnd den Grim̃ 

ſeines Zorn nicht außgerichtet haſt wider Amaleck / da⸗ 

rumb Hat dir der HErrfolches ſetzt gethan / darzu wird der 

HErr Iſrael mit dir auch gebenin der Philiſter Haͤnde. 
Hiemit verkundiget er jyhm Veritatem pœnæ tempora⸗ 
lis, die Warheit der zeitlichen Straff /dieüber Ihn würde kom⸗ voipradi- 
men / vnd zwar theils relpectu Imperi , in anſehung ſeines sone 
Reichs / davon er jhm andeutet / daß der HErr daſſelbe von fee ee 
ner Hand werde reillen/ und werde es dem Davidgeben. reir-&« 
Er werde davon verftoffen werden/ vnd nicht Konig bleiben / fondern"?" 
David werde cs werden / den werde der HErr an feinftattauff den Ko⸗ 
niglichen Thron erheben/ und ihm Cron vnd Seepter uͤbergeben. Diefe 
Warheit wuſte nun der Teuffel auch wol/ dann was allbereit zuvor mit 

Saul vnd David ſich begeben / das war jhm nicht vnbekannt / da Saul 

wider Gottes Befehl gehandelt / vnd nicht mit den Amalekitern / verfah⸗ 

ren / wie er haͤtte thun ſollen / darauff jhm Samuel angezeigt / daß ihn 

Gott haͤtte verworffen / vnd das Konigreich von ſeiner Hand geriſſen / 
welches Er ſeinem Nechſten geben werde / der beſſer ſey / dann Er. Es 
war jhm aber auch bekannt / daß GOtt den David durch den Samuel 

ſchon zuvor hatte an Sauls ſtatt zum König über Iſrael ſalben laſſen / 

Ihme / wann Er / der Saul / auß dem weg wuͤrde weggereumet worden 

ſein / im Königreich nachzufolgen / vnd weil es jhme befannt war / vnd er 
darneben wol wuſte / daß Gott ein warhafftiger Gott waͤre / der es an ſei⸗ 

nen Worten nicht fehlen laͤſt / ſondern ſie erfuͤllete / vnd wahr machte: 

Als konte er auch hier die Warheit davon reden / vnd dem Saul ſagen / 

daß dieſe zeitliche Straff über jhn wuͤrde kommen / daß das Konigreich 

von jhm würde genommen vnd dem David gegeben werden / daꝛumb daß 

Er nicht gehorchet haͤtte der Stunme SENSE ke — 
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feines Zorns nicht außgerichter wider Amaleck · Theils hat er m au 
— die Warheit / mas die zeitliche Straff anlangt/ verfündiger TEIPECEU 
pean praeli,in anfehungder bevorſtehenden Schlachtmitden 
rei Philiſtern / davon er fage: Der HErr wird Iſrael mit dir 
geben in der Philiſter Hände. Vnd deutet jhm hiemit an / daß hm 
der HErr den Sieg nicht werde in feine Haͤnde geben / noch er die Phi⸗ 
ſter ſchlagen / fondern er werde den Sieg verlichren/ welcher auffdiefer _ 
ten der Philiſter werde fallen / und werde er mit feinem Voleevon Ihnen 
gefchlagen werden / vnd das war auch war / mie esdie Erfahrung vnd 
der Außgang hernach bezeuget hat/da Saul nicht allein inder Schlacht 
ombfommen/ fondern auch das Volck Iſrael geſchlagen worden? web 
ches mit hat leyden muͤſſen / dann fo pflegtszugehen / wieman fagt: 
Quicquid delirant Reges pleätuntur Achivi, vmb der} 









Sünden willen müffen auch die Vnterthanen mit her halten /wanndie 
Herꝛn Krieg haben / müffendie Bauren die Haar darzu leyhhen. 
| Ferner hat aber auchder Teuffel/ was den zufünfftigen Zufland 
* Saults anlangt / jhm verkůndiget Veritatem poenz zternalis, 
zccnalis. die Warheit der ewigen Straff / da er zu jhm geſprochen· or 
gen wirſtu vnd deine Soͤhne mit mir ſein / womit er zIm 
nur allein dieſes angedeutet / daß er vnd ſeine Schneim Streitwiderdie 
Philiſter wuͤrden vmbkommen vnd erſchlagen werden / ſondern er vnd ſie 
würden auch zu jhm kommen / nehmlich in die Höll / vnd würden vers 
dampt werden/ welches auch geſchehen / dann Saul felbfteninfeineigen 
Schwerd gefallen/ damit er den Philiſtern nicht lebendig in die Hände 
gerabtenmöchte/ iſt alfoin Verzweiffelung dahin gefahren / ond.alfos 
baldender Seclen nach an feinen andern Dre fommen/ alsindie HoH 
zum Zeuffel : feine Sohne aber. / doch den frommen Jonathan aufges 
nommen / find auch weil fic ſo gut geweſen / alsjhr Vaiter Saul/dahın 
gefahren/ wohin er kommen iſt. re 
Vade Dia- Es moͤchte aber jemand hier fragen / woher der Teuffel Die j 


turen bane War heit von Diefen zufünfftigen Dingen hab wiſſen und 


reden konnen / wie code Saul / dem Volck Iſrael / vnd den Schr 
m 


veric? 


& 
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‚nen Sauls würde gehen / Er ſey ja nicht Allwiſſend / daß er wiſſe was 


ins Fünfftig geſchehen fol? Darauf iſt zu willen / daß es der Teuffel 
außden circaumltantiis ond ombftänden wol hab willen koͤnnen / dann 
er als einonverdroffener Geiſt hatzu beyden eheilen die Kundſchafft fleiſ⸗ 
figeingenommen/ vnd alles wol außgeſehen / daß fich nemlich die Phili⸗ 
ſter zum Streit wider Iſrael außgeräftet/ auch allbereit wider fie außges 
zogen / vnd ihr Laͤger fchon fonahe gegen fie gefchlagen und gemacht / 
daß Saul ihr Heer hat konnen fehen/ daher er darauf hat fchlieffen kon⸗ 
nen / fie wärden nicht lang da liegen bleiben / vnd fie nur anfehen/ fondern 
die Philiſter würden fie bald angreifen / und cs zur Schlacht fommen 
laſſen / ond weil er zum Saul gefagt / daß er vnd feine Sohne Morgen 
würden bey ihn fein / hat er zweiffels ohn vernommen/wiedie Philifter 
fie Morgenwolten vnd würden angreiffen / vnd folches nicht vffſchieben 
biß ihnen dic befte Zeit und Gelegenheit auß den Haͤnden gehen würde. 
So war ihm auch wol bewußt / wiedie Sach mit Saulonddem Volk 
Iſrael ſtunde / dann Sauls Bngehorfam ond Gortlofigfeit war jhm 
dekannt / wie nicht weniger die Verkündigung der gerechten Straff 
Gottes/ welche nicht. nur bier zeitlich / fondern auch dort ewiglich pflege 
über die Gottloſen vnd Vnbußfertigen zu ergehen. Er wuſte auch das 
wol / daß David auff feiten deß Volcks Iſraels dieſesmals nicht war / 
dann der war zum Achis dem Konig der Philiſter wegen der Verfol⸗ 
gung Sauls geflohen / ſonſten haͤtte Gott jhnen vmb Davids willen den 
Sieg gegeben / wie mehrmaln geſchehen war / darauß er ſchlieſſen fonte/ 
daß fie wůrden geſchlagen werden vnd den Sieg verlieren/ bevorab weil 


- ermufte/ daß Gott ihnen ein Straf ſchuldig wire von Davids wegen/ 


daß fie fich feiner nicht beffer angenommen / welches fie billich wider den 
Saul vnd feine Berfolgungen hättenthunfollen. Demnach fo wufteer 


was zukünfftig war / theils auß dem / was alibereit mitdem Saul zuvor 


vorgangen war / theils aus den Worten Samuels vnd dem Vrtheil 
Goites / welches ihm Samuel feiner verwerffung halben verfündiget 
hatte / theils auch auf deingegenmwertigen Zuftand deß Gottloſen Sauls / 
vnd der Philiſter feiner Feinde / auch der Iſraeliten ſelbſten. | 
[Nonrepugnat Deum jufto füo judicio aliquando indulfiffe 
Dxmoni ipßusque miniftris , aliquam pranotionem futu- 
rorum per luminıs prophetici quendam quafi radium, in- 


Da 3. ter 


Informa« 


tio. 
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ter corum conjedturas ee plus V 
- honorem,gn& (emper eſſe debet in pretioundecu: 
niar,tum potiffimum in poenam Idololatrarum, yuibu 
pado efficacia illa erroris immittebatur, « cuyus etiam me 
minit Apoftolus 2, Theſſ. 2.10. Hucpoteft urcung; referti 
exemplum Dæmonis Samuelem.mentientis & praedicentis 
Sauli fuumexirium, 1.Sam. XXVIL ı9. Quangqu: m &Lic 
potuerit fagacicer ariolari ipfe Saran ex variis circumib 
tüis, Ita Sam, Marefins disp. 1. de Prophetia & Prophetis #) 
Daß ernumaberdem Sauldie Warheit alfo hat verfünt 


fh von feinem Vntergang gefagt/haterzu feinem andern ende g h : / 


alsihnin Verzweiffelung zu flürgen/ worauf aber. diefes zu fe 


daß esnicht der wahre Prophet Samuel gewefen / dann ber ätte, I 


fonften in feiner Angft getröftet / ihn zur Buß vermahnee/ v Wr 
noch zeit wäre fich zum DERKN zu befchren/ darumb.er es mic 


laͤnger aufffchieben ſolte: werdeer cs thun/fo werde er noch Gnade bep | 


Gott finden/ und wann cs fchon würde gefchehen/ daß jhn GOtt ind 
Hände der Philiſter geben/ vnd er im Streit vmbkommen wärde/ 
würdeer doch nicht ewig verloren werden/ vnd zum Teuffel in die Hol 
Fommen/fondern zu Gott insewige Schen. Weil nundieferSamuel das | 
nicht gethan / ſo ift zu ſchlieſſen / »& es nicht der wahre Prophet Samud/ 


deß Propheten Samuels gewefen fey/ in welcher 
das iſt die Erklärung der Wort dei Textes. 





ſondern deß Zeuffels Geſpenſt / oder der Teuffel ſelbſten in 2% ee 
er erſchienen. 


Lehr. 


Je lnformation vnd Lehr die herauß ſluſ/ end n 
Zbehalten haben / iſ von dem Teuffel / wie er 
"fagen / sufünfftige Ding wiſſen / vnd davon van 
koͤnne / und was davon zu halten fen Wahr iſt es / daß crem 
Geiſt iſt / vnd ſeine Art vnd Eigenſchafft Luͤgen iſt; vnd wañ er nach 
cher feiner Art thun wil / ſo kan er nichts dañ lůgen. Er iſt ein Lugner / 
vnd 
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vnd wann er die Luͤgen redet / ſo redet er auß ſeinem eigenen / 
wie wir mehr gehoͤret haben auß Joh. s. v. 44. Dieweil er aber dieſe 
ſeine Art vnd Eigenſchafft verbergen / vnd ſich in einen Engel deß 
Lichts verſtellen kan / 2.Cor.ır. v. 14 fo Fan er auch bißweilen die 
Warheit reden / vnd das ſagen was wahr iſt / maſſen auch wir an vnter⸗ 
ſchie denen Orten der H. Schrifft finden / daß er die Warheit geredt hab / 


als in vnſerm Tert/darinnener die Warheit zum Saul geredet / vnd jhm 


die zeitliche vnd ewige Straff / in Anſchung ſeines uͤbelen verhaltens vnd 
Vngehorſams verkuͤndiget hat / wie es auch der Außgang wahr gemacht 
vnd bezeuget hat. Alſo hat er auch die Warheit fürdem HERRN ges 
redet / daer geſprochen: Ich wil Achab uͤberreden / ich wil auß⸗ 
gehen / vnd wil ein falſcher Geiſt ſeyn in aller ſeiner Pro⸗ 
pheten Mund / Reg. 22. v. a.ꝛꝛ. 


[Hunc Spiritum fuisfe animam Naboth, quæ venisfe dicatur 
in illud concilium, ut ſanguinem ab Achabo effuſum uſei- 
feererur ‚fomnium & figmentum eſt . Salomonis quod te- 
futat Toſtatus Abulenfis q. 13.08 eſt apud Sanctium Com, in 3. Reg. 
22. Quöd fuerit Spiritus malus& Diabolus quidam, exin- 
de patet, quia hujus eſt mentiri & decipere, quod Angeli 
boni, vertaces & ſideles facere nequeunt. Diabolus veroò 
fe hic Spiritum mendacem vocando ‚vera dixit. Isenimre- 
vera et, juxta infallibile Chriſti teſtimonium Joh.®. v. 44. 
undedicendo.: Ero Spiritusmendaxin oreomnium Pro- 
phetarum, &c. veritatem dixit,illud enim in oreillorum 
reipfäfuit,] | 

Die Warheit hater von Hiob geredet / da er zu GOTT gefprochen: 
a he jhn vnd ſein Haus / vnd alles was er hätte /rings 
vmoͤher verwahret / Er haͤtte das Werck ſeiner Haͤnde ge⸗ 
ſegnet / vnd ſein Gut haͤtte ſich außgebreitet im Lande / Job 
a. verſ. ro. Wahr hat er geredet / als er zu Chriſto geſprochen: Ich 
weiß wer du biſt / nemblich der Heilige Gottes: — 

agten 
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ſagten auch bie Teuffel zu Ihm : Du bift Shrifius/der Sohn 
Gottes / Lue. 24. 0.34.41. Wahr war es/da fie Paulo nd Sitz 
nachſchrien; Diefe Menſchen find Knechte Gottes deß Aller⸗ 
hoͤchſten / die euch den Weg zur Seligkeit digen 
Actort.is.v.i7. | —— — 
Ob nun aber wol der Teuffel auch wahr reden fan/ auch je zu wei⸗ 
fen wahr redet / thut er es doch gar nicht auß Liebe zur Warheit / dang 
ſolche Lieb iſt nicht in jhm / ſondern er thut es auff feinen Borthal/ond 
vmb der Lügen willen / damit er dieſelbe vnter der Warheit defto befler 
viden. mit verkauffen koönne. Die Hiſtorien vnd Erfahrung gegeben / 
pareber daß die Teuffel offe den Leuten erſchienen / vnd fie zum Guten vermabs, 
net haben mu Worten/ fie ſolten Recht vnd Gerechtigkeit lieben / vnd ⸗ 
Sam. p.572 derman das ſeme laſſen / für fluchen / ſchweren / freſſen vnd ſauffen 
vnd buben / lügen vnd betriegen ſich hüten / fleiſſig beten / indie 
gehen / Gottes Wort hoͤren vnd darnach thun / vnd dergleichen. I 
umb hat er aber dieſes gethan ? gewißlich nicht darumb/ daß er E 
daran haͤtte / wanns jemand thaͤte dann das waͤre jhm viel mebrvon 
Hertzen leid wanns geſchaͤhe. Er hais aber gethan auf feinen Borthal/ 
vnd thuts noch zu dem Ende / daß manjhm auch hernach folge / manner. 
leugt vnd zum bofen vermahnet / vnd ihm alsdann auch glaube / ex rede 
die Warheit / ond vermahne zum Guten. Er machts wie mancher / 
der bißweilen mit fleiß einen andern ein Spieloder zwey gewinnen laſſt/ 
auff daß / wann er jhm damit auffacholffen hat/ defto.ciferiger Daran zu 
ſetzen / er jhm hernach alles abgewinne. Er machts wie einerder im 
hat Panquerott zumachen / vnd einen andern omb das feine zu bringen/ 
der nimbt nach vnd nach bey Ihm auff / immer mehr ond mehr halt hn 
aber mit der Zahlung richtiggeit und Ziel / damit er indefto groflern ere- 
die bey jhm komme / vnd der ander Fon Mißtrauen mehr in ijbnfen ? 
nachgchends aber nimbter eine groͤſere Sum bey jhm auff /vud ae 
damit davon: Alfomachtsder Teuffelauch/derfagtauch oftdie War 
heit / damit er credit befomme/ und die Leut jhm auch hernach glauben 
moͤgen / wannerLügenreder/ fiedadurch zu betriegen pnd zu verführ: 
Iſt alfo fein Warſagen auffnichts anders angefehen/als die uk 
damit zu fangen / vnd fie in Die hochſte Gefahr bie jeithich and Dort em 
glich 
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glich su Rürken. Daher hater offtermals/ aber doch feine Wort gan 
zweiffelhafftig vnd alſo geftellet/ Daß auch das Gegentheil hat gefchehen 
vnd wahr werden koͤnnen / ond alfo auch anderft ergehen / ale die Leut ſei⸗ 


ne Rede verftanden. Alfofchreibt Placina vom Pabft Sylveftro 11.daß Plarina im 


erdurch Huͤlff deß Teuffels auff den Paͤbſtlichen Stul ſey erhoͤhet wors Srivet II 


den / vnd hab ſich jhm ergeben / doch mit dem beding / daß er jhn ſolte leben 
laſſen / biß er zu Jeruſalem wuͤrde Meß leſen; dieſes verſprach er ihm. 
Da nun der Pabſt meynete er hätte cs gar wol getroffen / vnd ſich einbil⸗ 
dete / er wolte ſich gar wol darfuͤr hůten / daß er nicht nach Jeruſalem kaͤ⸗ 
me / Er aber etliche Jahr hernach in einer Capell zu Rom Meß hielte / 
die zu Jeruſalem mit Namen hieſſe / fande er ſich betrogen / der Teuffel 
Fam vnd holete jhn / der doch die War heit geredet hatte / er wolte jhn nicht 


holen / biß er zu Jeruſalem würde Meß leſen. Suidas ſchreibet vom Suidssin 
Kaͤyſer Zeaone, daß die Warſager zu jhm geſprochen: Er würde auf DiE- Zw 


den Monat Julium zu Conſtantinopel einziehen. Er glaubte jhnen / vnd 
machte jhm die Gedancken / er würde dafelbften als ein Siegsfürft ein⸗ 
zichen / aber er fand fich betrogen/ dann fein Volck ward gefchlagen/ vnd 
er flohe in einen Flecken / welcher von den Einwohnern Eonftantinopet 
genennet ward / vnd hatte alfo der Teuffel wahr gefagt. Eben dergleis 


chen hat auch vorzeiten der Zeuffel durch die Oracula gethan / dem 


Crasfo gaber diefe Antwort : 

Crœſus Halyn penetrans magnam pervertetopumvim, 
Das ift: Wannder König Crocfus üderden Fluß Halyn wird fegen/ 
wirder einmächtig Gut verderben. Diefesverflunde Croefusalfo/dafi 
er in feiner Feinde Land / wanner würde hineinfommen/ würde Meiſter 
werden / vnd würde darinnen ein groffes Gut an Land und Leuten vers 
derben /aber er fande fich betrogen / dann er verderbte fein eigen Sand 
vnd deut dadurch / er ward gefchlagen / und jhm ein grofles Gut verders 
bet / und hatte doch der Teuffel wahr geredet. DaPyrrhus das Ora- 
culum fragen ließ / ob er den Sieg wider Die Roͤmer wÄrde erlangen? 
gabes ihm diefe Antwort: 

Ajo te Æacidam Romanos vincere posfe, 

Diefes Funte auff ziwenerley Weis verftanden werden/nemblich daß die 
Römer von Pyrrho fönten gefchlagen werden / vnd auch Pyrrhus von 
den Römern. Neronem ae. ar er folte fich für 

re dem 
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dem drey vnd ſiebentzigſten Jahr huͤten / im dreyſſigſten aber kam ervmb / 
vnd ward Bo. der drey ondfi g Jahr alt war / welches 
Bodiaus 1. diejenige Jahr waren / für welchen er ſich hůten ſolte. Bodinusgedens 
3. Dam. c.5 gBetethicher Achymiften/daß fie über den Roten gefeflen/ und Gold mas 
chen — vnd ns a nn er vr —— 
ſchlechten Succels gefehen/ vnd t vergebli en / dar 
* fie ſehr kleuumuͤtig worden / haben fie eine Stimme gehoͤret / woher fie 
kommen ſey / iſt leichtlich zu ermeſſen / welche auff Frantzo ſiſch jhnen zu⸗ 
geruffen Laborate, Ardeitet. Diefes iſt auff zweyerley Weis zu ver⸗ 
fichen geweſen / nemblich daß ſie entweder injbrem Vor haben ſolten fort⸗ 
fahren vnd nicht ablaſſen / oder daß fie etwas Redliches folten arbeiten/ 
das Gott befohlen/ fo würdees jhneman Gold nicht mangeln: Sic ha⸗ 
bens aber auff die erſte Weiſe verſtanden / vnd von neuem zu arbeiten 
gefangen / vnd dapffer geblaſen / aber je mehr ſie ſich bemuͤhet / je mehr die 
Materi zerſtoben vnd zu nichts worden. Alſo ſehen wir / daß wann 
gleich der Teuffel die Warheit redet / geſchehe es doch zu keinem andern 
Ende / als zu betriegen / zu verfuͤhren / vnd in Schaden und Vngluck 
ſtuͤrtzen. t INN RER 
Was aber ferner die Wiffenfchafft der zufünffiigen Ding am 
kanget/obfieauch dem Teuffel bekandt / vnd er zuvor / che ſie geſchehen / 
davon reden Eönne/ daß ſie geſchehen werden 2 fo iſt zu wiſſen/ daß nie⸗ 
mand / Peine Creatur / vnd alſo auch der Teuffel / nicht auß vnd von ſich 
ſelbſten koͤnne zukuͤnfftige Ding wiſſen und vnfchlbar davon reden/danm 
das ſtehet allein Gott zu / der allwiſſend iſt / vnd dem alle Dug gegen ⸗ 
waͤrtig find/ auch die noch geſchehen ſollen Daherfagt ErEfna2.0:0. 
Was kommen ſoll verkuͤndige ich zuvor / vnd verkundige 
neues / ehe dann es aufgehet / laſſe ichs euch hören. Eshabın 
zwar die Propheten auch von zufünfftigen Dingen geweiſſaget/ aber 
nicht von fich feibften/ fondern fie haben geredet / getrieben von 
dem Heiligen Geiſt / 2. Pet. x. v.21. Ja ſo noch die Engehim Hin 
mel die zukuͤnfftige Ding nicht von fich ſelbſten wiſſen / wann fie jhnen 
Gott nicht offenbarct : viel weniger Finnen ſie dann die leydige Teufftl 
willen: Gleichwol aber ſogebens die Exempel / daß der Teuffel zukunff⸗ 
sige Ding gewuſt / vnd zuvor Davon geweiſſaget hat / wie er in 9 
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Text gegen dem Konig Saul gerhan/ dem er verfündiger hat / wie es 
ihn im Krieg wider die Philiſter würde gehen / welches auch erfolge iſt / 
wie er zuvor Davon gefagt. Solche Wiſſenſchafft hat er aber auch nicht 
bon fich felbften/ fondern entweder auß der Weiſſagung der Dropheten/ 
die ihm in der heiligen Schrift befand find / kan daher leicht nach den» 
ſelben weiſſagen / wie es werdezugehen/ weil dieſelbe nicht Fehlen konnen. 
So hatte er in vnſerm Text gut weiſſagen / daß das Reich von der Hand Vid. D. 
Sauls würde geriſſen werden / dann deß Propheten Samuels Wort / Pr. 


part.2.Sap, 


der dem Saul ſolches zuvor verfündiger hatte / waren jhm befand. Ds Sal conc.; 
derer weiß es durch felbftseigeneshören/dann er fritt auch für den N 
HErin/r.Reg.zı.v.2r. Er fomt auch mit onter den Kin⸗ 

dern Gottes für Ihn / Job t. v.6. vnd horet mit jhnen was Gott 
rahiſchlaget /darauß er leicht mubtmaffen fan /wie es werde hergehen / 

vnd feine Weiſſagungen darnach richten. Oder er weißes auch/ wann 

ihm Gott eine Sach in feine Hand vnd Gewalt ſelbſten gibt / dieſelbe 

ſelbſt außzurichten : alſo konte er wolsum Saul fagen: Morgen wirft 

du mit mir ſeyn / dann er hatte jhn fchon in feiner Gewalt / jhn zu fich zu 
nehmen / vnd wann eiuer im Sinn hat ein Ding ſelbſt zu thun/fo kan er 

auch wol davon ſagen. Daher wann der Teuffel Gewalt von Gott be⸗ 

Form) daß er das Spiel in feiner Hand hat/ fo hater gutweiffagen. Ds 

der er weiß esauch auf der Phyfic vñ Natun / daher faner auf den natürs 

lichen Vrſachen diefes oder jenes muhtmaflen/ darinnen er fehr wol ers 

fahren iſt / deßgleichen auf den vorgangenen Dingen / das sufünfftige 
vermuthen/ wicer in onferm Text auß den Vmbſtanden abgenommen/ 

* —— feine Sohne würden im Krieg vmbkommen. Das iſt 

dieſe Lehr. | 


Nutz vnd Gebrauch. | Vſus 


4 Er Nutz vnd Gebrauch derſelben beſtehet / mit wenig Worten 
J davon zu reden / darinnen / daß ſie ons 1. dienenfol zur Wars . Dehor- 
nung / daß / wann gleich der Teuffel vnd fein Geſpenſt vns er⸗von. 
ſcheinen / vnd die Warheit ſagen vndreden ſolten / ſollen wir vns Doch 
nicht daran kehren / noch jhm glaͤuben / auß a weil er es nicht thut 
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Liebe zum Warheit / und su vnſerm beſten / fondern ons zubetriegen/ 
pn zu — —— vnd Verderben zu ſtůrtzen. Vnd 
iſt wahr / was ein alter Lehrer / Namens Maximus Taurinenfis, 


dc Tenıar. Diaboli verba eſſe ſolent non religionis vor 


al fraudis. Das iſt: Deß Teuffels Wort pflegennicht Wort 
deß Glaubens / und der vngezweiffelten Öewiß- und War 
heit zu ſeyn / fonderndeß Betrugs. Daher ob fehonder Truffe 
die Warheit von Chrifto fagte/ Luc. 4. verſ. 34:35. wolte jhn doch der 
HEr Chriſtus weder hören noch reden laflen/ fondern fagte zu ibm; 
Verſtumme vnd fahre auß. Obwol der boſe Geift die Warhen 
von Paulo vnd Sıla ſagte / wolte es doch Paulus nicht horen / es thäte 
yhm wehe / wendete ſich derwegen vmb / vnd ſprach zu Dem Geiſt· "Sch 
gebiete Dir in dem Namen Jeſu Chriſti / daß du von ihr 
außfahrefi/A&or.16.v.18. Denmach follen wir ſa di 
won jhm nicht zu lernen begehren / er onterfichetfich noch heut zu tagdıes 
ſelbe durch feine Diener / Falfche Lehrer und Irrgeiſter zu reden / vnd ſie 
ons beyzubringen / die Doch in Gleißnerey Lüge Never find) 
durch welche er bey manchen wnter ons fucher den Abtrit von dem 
Glauden / vnd dargegm anzuhangen den verführifchen Ger 
ftern ond Lehren der Teuffel/ 1. Zim.4.v.2. Aber denen follen } 
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wir kein Gehoͤr geben/ fondern viel mehr dencken / fihe/ wann gleich der 
Teuffel die Warheit redet vnd maß /fo weiß er ficdoch nirgend her als 

aus der heiligen Schrifft/ weiß er fie aber aufs der heiligen Schrift / fo 

iſt es nicht noht daß ich jhn höre / vnd ihm glaube/ich Fans ohn jhn wol 

end gewiß auf der heifigen Schrift ſelbſten lernen / die mie fanen Bes 

trug vmbgehet / fondern die TBarbeitzu meinem beſten / vnd nicht wie der 
Teuffel zu meinem Schaden redet. Lutherus ſagt an einem Dirt: 
7 Wemn ich are Schrift hab / achte ich keines Drophetens/ 
* span er ſchon vom Himmel kaͤme. Wir konnen auch fo fagen/ 
ja wir fönnenfprechen : Wann wir klare Schrifft haben / ſo achten wir 

deß Teuffels vnd ſeiner Dienerniche/ wann fie gleich in einem vnd dem 
andern die Warheit ſagen. Danndir pflegens — —— 
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ſie eins und das ander das wahr ift/ uns pflegen zugefichen / aber zudem 
Ende ihre übrige Lügen dadurch beglaubt zu machen/ daß wirfie auch 
alsdie Warheit annehmen follen. Aber wır ſollen in allem dencken an das 

Wort Efa. 8. v.20. Nach dem Geſetz und Zeugnuͤß werden 
fiedarnachnicht fagen/fo werden ſie die Morgenroͤhte nicht 
haben. Vnd wir thun auch wol daran / wann wir auf das 


veſte Prophetiſche Wort achten/2. Peta. v. 10. dann das iſt das 
rss wir ficher und veſt bauen vnd Ihm trauen 
nen. | 
[ Eant ergö Diabolum in articulis fidei & religionis negoriis 
confuleum,ejusg;refponfa pro veritate infallıbilihabeanrt, _ 
quibus id volupe eft. Nos veritati divinæ in Scripturis ſa- 
erisrevelarz verè infallibili & (ufhcientifimz innixi,nela- 
tum unguem ab ca recedimus, & nihil moramur toties & 
Pontificiis reperitam & adravim ufque & Noftratibus ex- 
plofamde Luthero calumniam, illumnempe in Misſæ ne- 
gotio Diabolum habwisfe Magiftrum & Didafcalum. vid, 
Bellarm.lib.r. de Misfa.c.5.$. 5. pratereaLutherws. Idem in lib. 4. 
de Not. Eceh.cap.12. $.4t Eeckfia. Thom. Bozius lib. J. de ſign. Eccl. 
«4.6.9335. Tanner. part.ı. Anat, dem. 6. Serarius in Orationibus 
Luthero- Turcicis Orat. 1. & pec. tract. de Lutheri Magiftro, Et 
plurimi alii, lo ipfos Pontifieioshxc potius faba euditur re- 
difime, quibas non infolens et, tetimonium Diaboli, 
guancumvisalias ſpiritus mendaciflimi,in religionss & ad 
eandemfpedantiü negotio, pro veritate inf4llibili habere. 
ide ex qua fupraconc.7.de Speötr.ad ufumdehortatorium annota- 
-vimus. (Juid eniimwerba Tanneri parı.2. Anat.g.$.133.[ibi vo 
lunt aliud , quam hoc; de Diabolieissefponfiseflehaben- 
dam, q.1amdo,ur vernaculä nofträcum D.Nir. Hunnio in pelle 
Ovinä Esclefi Rom. derrafta $.737.p. 943. verba ejusprofera- 
mus, ita ait: Wolle jhr vns nicht glauben/ ſo glaubet doch dem 
Teuffet vnd feinen Engeln / ꝛc. Huc pertinent quæſtiones ob- 
ſeſſis ab ipfis propoſitæ & accepta reſponſa & Dæmonibus 
ad vetitatem religionis ſuæ ſtabiliendam. Cujusmodi eft 
Arrt 3 ‚lud 
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" hauerin Hodomor. Spir. Pap. phant. 6.9.1257. Tot 
bis allegat : Audite,, inquiebant Damones , vc 
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illud Encomium , quod ex Alphonſo Fernand. 








" Dominicusifte crudelis & infatiabilis nofter hoftis& } 


tur, afleritur,creditur,idfandillimzfuxMajeftatiexecra- 









fecutor, quæcunque de Maria& ejus rolario annunciavi 
veriflima [unt; fciatisgue maximam vobis pro veftrziner 


* ” — . » E u . T er Fr 
dulitatis peccato imminere ruinam & calamiratem , mif 


priusejusta&tis&verbisfidenadhibueritis. 7044, Notum 
vobisfit, plurimos Chrilti fideles in horamortis Maria 


invocantes contra Jura falvari. Irem, amplius eriamne 
ceflitate compulfi renunciamus nullum in (an&o'rofari 


exercitioperleverantem, zternos infernifubireicrueiarus. 


Jubileum commendavit Diabolus, qrenlo uEe u 


]zoomnes ex Purgatorio liberatos fuifle & expulfos Dæ- 
mones, ipfimer reftati fuere , quod argumentum ceu fr- 
mum producit Bzovius anno'1300.$. 4. utidem Dn. D. Dann- 
hauer loc. cit.habet, Histeftibusillareligioconftar, ee 


Verbumrevelatum Deus vult eſſe cynofuram Adeinoftrz, 


& quod przterillud,ä quocunque fpiritu velcreatura dici- 


bile eft. Diabolusquantus quantuseft, non ex mendaciüis 
modo confuruseft,fed etiam ipfe nihilaliud eſt, guam men- 


dacium,in quo veritasnoneft Joh,8. v.44. Quemadmo- 


dum ergö illum, quemradicara mentiend:libido infamem 


* fecit,in rebushumanis pro teftenemo fanus adhibuerit,ita 


2, 


peflimo fane & dereftando exemplo tam infamis veritatis 
ofor, tamacerbus falutis humanz hoftis, tantus divini ho- 
norisadverfarius,taminfenfus verxreligionisinimicus,in 
eademeeftisadducitur.] | | 


Sol ons auch dieſe Lehr dienen sur Vermahnung / dakwir 


sarorius. auch die Warheit lieben / vnd auß liche diefelbe von Hergen/ zu Gote⸗ 
Ehr/ vnd deß Nechftennugen vnd beſten herauß reden/ vnd es nicht ma⸗ 
chen wie der Teuffel vnd ſein Geſpenſt im Text / dann wann er die War⸗ 
heit ſchon redet / fo thut ers doch nicht auß Liebe / auch nicht vns um be⸗ 
ſten / ſondern ons zu betriegen / vnd in ſchaden zu bringen / die nun derglei⸗ 

chen 





PT 





von den Geſpenſten. 689 


chen thun / von denen fan mannicht vnrecht fagen/ daß fie deß Teuffels 
Schuͤler / Nachfolger / vnd Kinder ſeyen / die jhm als Ihrem Lehrmeiſter 
ſolches ablernen / vnd hierinnen nachfolgen / vnd daher mehr vnter die 
Luͤgner als vnter die Warheit redende zu zehlen / weil es ander Liebe zur 
Warheit bey jhnen mangelt. Ja man kan zu jhnen die Wort ſagen / die 
der HEn Chriſtus zu den Juden Joh. s. v. 44. fagt: Ihr eyd von 
dem Vatter dem Teuffel / vnd nach ewers Vatters Luft wol⸗ 
let jhr thun / der iſt nicht beſtanden in der Warheit / denn die 
Warheit iſt nicht in ihm’ wann er die Lügenredet/ ſo redet 
er ſie von ſeinem eigen / dann er iſt ein Luͤgner vnd ein Vat⸗ 
ter derſelben. Wer nun den Teuffel nicht zum Vatter haben / vnd 
fein Kd vnd Schuͤler nicht fein wil / der liebe die Warheit / vnd rede ſie 
von Hertzen / welches ons zu chun in Gottes Wort anbefohlen wird / 
dann fofichet Zach. s.v.16. Das iſts das jhr thun ſolt / rede ei⸗ 
ner mit dem andern Warheit / vnd richtet recht / vnd ſchaf⸗ 
fet Fried in ewern Thoren / vnd dencke kein arges in ſeinem 
Hertzen wider feinen Nechſten. Vnd iſt ja dieſes cin uͤberauß 
ſchaͤndlicher Mißbrauch der lieben Warheit / wann man ſie redet zu dem 
Ende / die Lugen darunter zu verkauffen / vnd andere zu verfuͤhren / wel⸗ 
ches ein jeder / der es thut / ſchwerlich wird zu verantworten haben / dann 
ſo der Menſch muß rechenſchafft geben von einem jeden vn⸗ 
nuͤtzen Wort / das er geredet hat / Math. 12. v. 36. fo wird er 
auch von ſolchem Mißbrauch der Warheit in ſeiner rede muͤſſen rechen⸗ 
ſchafft geben / dann ſolche Rede vnd Mißbrauch iſt ſchwerere Sünde 
als vnnůtze Wort / dann cin vnnuͤtzes Wort iſt eigentlich das / Das zwar 
dem Nechſten nichts nutzet / aber doch auch nicht ſchadet / aber der Miß⸗ 
brauch der Warheit in der Rede / nutzet nicht nur allein jhn nichts / ſon⸗ 
dern ſchadet jhm im gegentheil / weil die Warheit mißbrauchet wird zu 
dem Ende jhm / dem Nechſten / die Warheit darunter zuverkauffen / vnd 
jhm dardurch zu ſchaden / darumb wird ſolches auch deſto ſchwerer zu 
verantworten fein- | 


3. Solles vns auch dienen zum Troſt. Aedenwi die Wu· 


Conſo⸗ 
totius. 


u 
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— 
690 Die Zwoͤlffte Predigt / e. 
heit auß Liebe vnd von Hertzen / fo haben wir ons deſſen zu troͤſten / daß 
wir Gottes Kinder ſind / als die wir Ihme dardurch ehnlich werden / 
dann gleich wie die / ſo es nicht thun / Kinder deß Teuffels ſind / vn 
Nachfolger: Alſo ſind wir dargegen Kinder Gottes / wir folgen 








nach/ nd werdendardurch gleichförmig vnd ehnlich feinem Bud / dann 


Er iſt ja die Warheit ſelbſten / dieſes hat Pythagotas wol 


verſtanden / 
daher als er gefragt ward / was die Menſchen chun konten / Damit fie 
Gott am gleicheſten würden / hat er geantwortet / Cum vera lo⸗ 


quuntur , wannfiedie Warheit reden. Wann nun Die Lüg, 


ner ihren theil werden haben in dem Pfulder mit Feuer ond 


mit Schweffelbrennet/ Apoc. 21. v.s. Werden im & 


toir/ die wir Die Warheit von Hergengereder/ wohnen in der Hůt⸗ 
ten deß HERAN / vnd bleiben auff ſeinem Heiligen Berge. 


Ja wir werden dermaleins dahin kommen / daewige Warheit vnd 
rechtigfeit wohnen / dawir dann werden in der ewigen TBarbeitt 
vnd vns derſelben in alle ewigkeit erfrewen. SOtt helff — * 


hin / vmb JEſu Chriſti willen / Amen/ pri 
ENDE 





Ba — 
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Innhalt / welche hierinnen begriffen. 


Ku der — die deren — 


Erſter Theil von der Zauberey. 


1 Redigt. De Magia illicita. 
P An ſit? Von der vnerlaub⸗ 
ten Zauberey. Ob Zauberey 

— erg 


now * Reſpectu Diabolici 


fœderis &pacti. Circaquodcon- _ 


ſidetatutr Confœderatorum 
fubje&um quoad adultiores, was 
Die Zauberey vnd Hexerey ſey in An⸗ 
fehung deß Teuffeliſchen Bunds? 
bey welchem betrachtet werden die 
Bundsgenoſſene / vnd zwar die alte 


Leut. 23 
III. Confideratio Confœderato 

rum quoad juniores, Betrachtung 

der Bundsgenoſſenen was anlangt 


Kinder vnd junge Leut. 43 
IV. Diaböolicum feedus &padum, 


der Teuffelifche Zauberbund. 66° 


V. Diabolicum opus & fadtum, U- 
bi expenditur Magia Divinarrix. 
"Ejusdemque fpecies 1. Diverſi. 
moda ariolatio , das Teuffeliſche 
Zauberwerck / dabey betrachtet wird 
die warſagende Zauberey / vnd zwar 
die 1. Gattung derſelben / nemblich 
die manchfälige Weiſſagung / die 


auf vnterſchiedlichen Dingen * 
nommen wird. 


VI. z. Auguratio, die Weiffagung 


—— den Vogeln wird hergenom⸗ 
III 


vir— 3. Dierum obfervatio die aber⸗ 


aubiſche Zagwehlery. 137 


gi 
VII. 4. Superttitiofa ex fignis an- 


rad die aberglaubifche Zei⸗ 
deuter 


Faſcinatio die wuͤrckliche und thaͤt⸗ 


liche Zauberey / vnd zwar 1. die Gau⸗ 
ckelzauberey / die mit lauter Ders 


blendung vmbgehet. 1 — 
X, 2. Vera,& quidemı ‚Tem 
tum excitatio, die war 


ckende Zauberey / —R Litas 


Wetterm 


achen. 25 
XI. 2. Multiplicis damniillatio ‚die 
Bufügung * vielfaltigen Scha⸗ 


dens an den Menſchen. 237 


X. Concurfus cauſarum confide- 


ratio, die Betrachtung 
chen / die in vnd bey nn Bar 
Bauberey zufanımen fommen. 255 


XIII. Mediorum reda ufurpatio, 


der rechte Gebrauch der Mittel / die 
‚Siff wider 


chen 16 
IX. MADL Opefälie u Fitaslc,. 3 


* 


Ronc 


wider die Zaubercy dienlich ſind.rs7 
XIV. Magorum & Sagarum extir- 


patio,die Außrottung und Abftrafs 
fung der Zauberer vnd Hexen. 322. 


XV, Magorum & Sagırum falva- ° 


tio ‚die Seligfeit der Zauberer vnd 
Hexen; Ob ſie konnen bekehret und 


AnderTpeil von den Geſpenſten. — 


L. Redigt. De: Mortuorum 

P von Erſchei⸗ 

nungen der Todten. 413 

LDe Spiritibus familiatibus, von. 

den Dienſtgeiſtern / derer ſich man⸗ 
cher Menſch gebrauchet. 


436. 
ill. An ſint Sherai Ob Geſpenſte 


ſeyen? F 
V. Quid ſint Spectra? Waso die 
ſpenſte eigentlich ſeyen⸗ 
V. Quotuplicia ſint Spectra . Wie: 
wich vnd mancherley die Geſpenſte 
ſeyen? As 
vl, Spedrorum cauſæ, die Brfachen: 
der Geſpenſte / woher fie fofien. 537 
vll. Speötrorum aggrediendorum 
& periculo-. 
fus, die Art vnd Weiſe mie man mit 
> ben Geſpenſten tbandeln / vndt vnd was 
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ſelig werden. * 
xvi. ea a 
. Togatio & conlultatic 
" pnd Kahtserhofun ng bey 


eine fehr ſchwere vnd fchr 
Sündebegangen wird, 


EL 


i J 
Sch 3 


man wider fie vornebtr 

zwar L._ Die verbottene ont | 

che weiſe. —E En: u 7 
VL. 2. Modusillicitus& fg 

tiofus, die vnerlaubte vnd ab —— 


bifche Wei. 0.0.0982 
IX. 3: Modus lieitus& ligiofu. 
bie sechteond € BSottet [Be em. 


+ Ar — 


Spectri medium, das ze 
Mittel/wodurchdas GefpendS Se 
muels auß der Erden —S— 
worden. eg 52 . 
X1. Diabolng endend Teufel. 
wie er dem Koͤni ul gelogen. s51 
XIL a 
— —— 
Re NR 7 


ond fürglich erklaͤret worden. 


FX**: ‚7: 2 Ein jeglicher warff 
Vſeinen Staab von ſich da wurden: 
Schlangen darauß. 





Cap: 22:90:19 Die * 
du nicht leben laſſen. 327 328 
Aug ſoll feiner‘ 


nicht: 


67: Deut: 13.v;8,9: Dein 
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nicht ſchonen 375 Tobs. vrs. Wann du cin Stůcklein 
Kr 18.0. 10. ‚Der feinen Sohn o⸗ vom Hertzen legeſt auff gluͤhende 
* Tochter durchs Feuer gehen di / —SE —* Rauch 
"Ma 43 a ee eGeſpenſt. 301.304. 
we ZWwAL Da Fam ein feuriger — 
Wagen mit feurigen Roſſen. 77 — — hat geweiſ⸗ 
Job .v.13.Subquocurvaneur,qui ſaget / vnd dem Konig ſein Eud 
— em, 445 
C.ap.37.v.7. Qui inmanu omniä 


hominum fignat ‚at noverint 
fingulaopera fua. 182.18; 
Cap38.v.7: Altramaturina 445 
Pfalm v. i. Aſcendit — 
—uüb 
91. v. Daß du nicht erfehresten 
woſſeſt fur der Peſuleng/ verbo 
caliginoſo. 633. 634 


Prov. 1.v.23. Siemwerden mir ruffen/ 4 


aber ich werde jhnen nicht ant⸗ 
worten. 333.335 
Ecclef.s.verf.14. Eswar tin Fleine 
zu vnd wenig Leut dunnen / 

288. 289 

Ehiz 5.0. 19,20. Wann fie zu euch 
I agen / ihr muͤſſet die Warſager a 


Songs Da Sosebemhone 
— Sie mdriie Stop 
p. Mare fi 


das deuer verbrennet. 
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Todten zu bitten. 
Mauh I s. Der 
ihm in die heilige Stadt. 76.75 
Cap. 6.0.37. Es iſt genug daß ein 
jeglicher Tag feine eigene Plag 


: * 1 
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Haupt find alle gezehlet. 265 
Cap.14.v.25. Ambulatio Chrifti 


- Juper mare. 
Cap.16.0.1. Deß Himmels Schale 
koͤnnet ihr orcheilen. 101 
Cap. 17.v.21. fähret nicht auß/dann 
| durch faſten vnd beten. $92 
‚v.$.Non ——— — 

ullam edere. 

Luc: 8.v,33. Dzmonia intraverunr 
"in porcos. 5714 


Cap. — Sie meynten fie ſe⸗ 


Joh. 8— 44 In veritäte non fletir. 





— DE =. ER 
Siif 2 


& 


Regiſtet. | 
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Gal. 3. v. T. Ar hat euch bezaubert<_ — 
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Vives 51.205 Schner 
Voetius 345.352. 604 Zeillerus Er 
Voflius 174.176.279.182: 
| —— Zonaras 100 
a — ——— — 
Regifter d der —5— in dieſen 
pre fie deftocher Seen fon 





Setauben Zub abe, was davonzu halten. 341. 
der nahe verwandt. 





berep. 2901. 
Abracadabra.297. 633, ers. 
— der Haar der Hexen / auff Albert: MagnFpfer Heupun 


Regiſter. 


ees hab geredet ror. Er macht bey 


dem Pancket Räpfers V Vilhelmi, Antiquitaͤt hat dem 


Anni climaderici 


















daß der Saal mitten im Wintergrüs ten Creutz keine aber 
net / vnd die Voͤgel ſingen / al wanns zugeſchrieben ER - 

im Frühling wäre 204. - Antonii en ö 
Alchymiſten / die lang vergeblich gear Wüflen/varinnenergelfnun — 
beitet / hören eine Stimme die jhnen Apelles ein Schmidt ſtoͤſſt einem Ge⸗ 
zuruffet / Arbeitet / verſtehens aber frenft ein Beer > 

vnrecht ond werden betrogen 684. el ht 


en » HaanensIBeifla- 


999. 
A & Leut / was fie bewege oder ihnen 
Brfach gebe Zauberer and Heyen zu 
werden 32. nicht der erdichtete bloffe 


Rahtſchluß Gottes ibid. fonderndie | 


Gottlofigfeit 33. weltliche Ehr vnd 
Hoheit 34. Fürwig vnd Begierde 


etwas zu wiſſen vnd zu erfahren 35. KritforelisIntelligentiz 4 
"Kachgierigfeit ibid, Armut 36. Armut gibt Brfach zum 


Wolluſt dep Fleiſches 37. 
Altvaict verach ciden Teuffel / der ſich 

wie eine Sam hören laͤſſt 620. 
Anagrammatifmus divinatio qu&- 


Anbetung deß vermeynten Samuels 
566. c. 

Angeben und Anflagen der Seren ans 
derer Perſonen / obs ein onfehlbarcs 
Zeichen vnd Beweiß fen / daß fie 
warhafftig Hexen ſeyen 

Angeber der Hexen bey — eo) 
kan keiner —— beſchuldigt 
werden3 

Angelus cu-s, an cuilibet homini 
unusfitcooptatäs? 458. 





433. | 
Apellonius Thyanzus wird 
"Xeuffel von Rom gen — 
führet 70. ſoll der Vogel 
perftanden haben 10. WW — * 
Aquila Ponticus wirdexcommuni- 
cirt / weil er fich täglichin feiner Na- 
———— — 
179 —E J 
ı 


vnd Zcuffelsbund 36. — 
— J 
es zu verſtehen 8. 
Altrologi,diein ihrengemiffentermi- 
nis verbleiben, find nicht zu verwerf⸗ 
fen 153. fondern die/ welche zu weit 
schen 17 2.jhre Sterns ond Zeichens 
deuterey laufft zumider der. h 
Schrift ibid. auch denvernünffe 
gen Drfachen 175- hr 
terey iſt jhnen oft zum 
den außgeſchlagen 180. Etlichehas 
ben fich vnterſtanden dem HErm 
Chriſto fein Nativitat zuſtellen go. 
Athenodorõ erſcheinet in ſenem nam 
gelaufften Haus —— 
ugen⸗ 












Regiſter. 
N et ob een a Aulaß zur weicern Nachfotſchung 
chen ſey / daß eine eine Hey ſeyez4 2351 
Augen —— ob ſie voll Gifft ſey⸗ —— IX; * vom Teuffel in 
en / vnd fie mit dem Anſehen andere einem Wald ergurgelt / vnd erſchei⸗ 
Leut bezaubern koͤnnen 2256. net einem — abfeheulichee 
Augenſchein / wann man geſchen / daß Geſtalt 
dieſe oder jene Perſon bey dem He⸗ ruf on een fleiffige Abwartung 
yentantz mit geweſen / vnd ſie darbey treibet den Teuffel vnd kin * 
geſehen worden / ob es cin gewiſſer ſpenſt weg 616. 
weiß ſey/ daß ſie eine Ho kp? ne 59. 
37 Beſeſſene Weibs⸗ Perſon / die weder 
— * zweherleh/ oblativa; — — — — 
ſich ſelbſt vngefordert kommen ııs. chiſch vnd Lateiniſch geredet 
vnd impetrativa, fo da gefordert Beſitzung / die leibliche / iſt offt von ts 
werden 2a. berern ond Deren berfommen 
Augurum collegiumiftbey den Rd: if ein erbärmlicher. Zuftand 
mern hoch gehalten worden 122. Der Teuffel wohnet in den Beſe 7 
Axinomankteia , Arts vr Beyhel⸗nen vaegsarwibid. Ob er ſchon 


| iweiffagungtoo, > Gewalt bey folcher Befisung hat 
B | ge een 
: die Secle 


Daun der Ge inener Schmeinbla Befoldus Pe nach feinem Tod feiner 
ſenverloren / ſo eine Saw eingefchlus  nachgelaflenen ¶ Wittib erfchienen 
cket / fragt eine Warſagerin 109... + feyn/ wodurch ſie bewegt worden 

Bari in Preuffengibtfür/erwerdedeg zum Pabſtthumb zutretten 432. 
Jahrs zweymal zum Wolff / wird 2* lehren vns die ſuͤſſe Ana⸗⸗ 

aber falſch befunden zn. : thumbs⸗ Fruͤchte tragen 134. ' 

er rung der Zauberer und Seren / ‚ildinden Augen / warn cs hey einer 

206 firmäglichfey? 360: wird bejahet mangelt / ob es ein Kennzeichen ſey / 

366. ꝛc. daß ſie eine Na ſey 342. 
— —— auff ander Be werde en dar Chris 
nen / iſt kein lbarer Beweiß / die Reiche der zeiget 
KR daß dieſe warhafftıg der Zaubercy Be es noch durch = ker 


ſcholdio fepens46:. 195. ic: Was Verblendung (ep? 


Shah die guͤtlich geſchichet gibt - 197. vid.cir, Verblendung. 
Titt 3 Boni- 


J 


Ft Tr 
+ 
nr 4 
















| Regiſter. 
Bonifacius VIII.bringt durch eines er ⸗ ſtrem gehalten 10. ſoll die 
dichteten Geſpenſteo Rede Oleſti· ¶ ſche Kůnſte auff Blech 
num dahin / daß er Das Pabfithumb vor der Sundflut gegraben / vnd 
relignirt nach derfelben wieder besfür gefucht 
Brieff an Ludovicum Stortiam vom habenız — REN 
Bei fi —* Bruders Galeatii ge⸗ —— Baubere Slam. © 
fchrieben ih ———— * 
Brüco ein ein erſchroͤ ; Choberim Slam 14. Deut 
ſpenſt 48 auff ihren Bund/ denfie mit Dem 
ie uber auf Fuͤrwitz leſen / ¶ Teuffel haben zu 
gibt Vrſach ins Zauberweſen gar zu Chriſten leben jmmer im Soc wid 
—* —— ſolche Bücher gehören Krieg 287. haben * 
Teuffel zum Feind Aare 
ein deß! —— mit den Zauberern recht erkennen lernen / ſich deſto meht 
vnd Hexen / als feinen Bundogenoſ⸗ zu hůten / und Widerſtand zu chun 
fenen 27. Auß was Vrſachen die 289. konnen mit gutem Gewiſſen die 
junge Rinder in dieſen Bund gerah⸗ ¶ Juden ⸗ Aertzte in jhren Kranck heucn 
ten 47.c. Ob auch ein ſolcher Bund nicht brauchen 398. wer es thut ſan⸗ 
ſey ?0. Was es eigentlich für ein diget wider Gott / wider Chriſtum / 
» Bundfey/ondworiienerbeficher7t den Heiligen Geiſt / die Engel/ den 
gg 2 Gottes zuwider Nechſten ond fich felbften 
Chriſtus iſt vom Teuffel marbaffig 
Su —* Bekehrung der Zauberer vnd durch die Lufft gefuhrei — 
Hexen iſt gar ſchwer ss. aber doch Chur⸗Saͤchſiſch ſeiner Be⸗ 
nicht — 366. ꝛtc. | deutung nach von Lutheto, außgts 


legt 


Cardanus hat $ onterſtanden dem Cornch Agrippa ſchwartzer Hund 


HErꝛn 5* die Nativitaͤt zu 


ftellenigo; 


—— Spiegel⸗Weiſſa⸗ 


19 100. 


Chalcas meiffaget auf der Sperling 
— wie viel Jahr die Griechen 


rojam belaͤgern würden 122 


Cham wird von vielen fuͤr den Zoroa- 


een Eich» Weiffagung 
100* 

Cotton / ein Jeſut/ ſfellet dem König in 
Franckreich in einem 
el fuͤr / was er zuwi 
er den Teuffelin ERHOB 
Maͤgdlein y75. ar 

Crea⸗ 








un A he ach Tre 
u 


\ 


Er So FEN Gregörii Neoczfarienfis 
eaturenzeugen von Gott iaconus Gregörii Neoc entis 
pfer ara * geht allein auß einem Bad vnbeſchaͤ⸗ 


Greusgeichenfeheuet der Teuffelmicht/ diget von den boſen Geiſtern herauß / 


wann Fein Glaub vnd Gebet dabey weil er ſich mit dem Creutz bezeich⸗ 


iſt 310.506. wird ſonſten anpndfür met SoS. 
ſich felbften nicht —— Dies critici der Medicorum 
Crimina excepta 33 Doctor der Artzney tröſtet fh feier 


— Eraftalenfeher toird nom Truffebber " Beiiäen Kaafpaomerben Kinngiey 


trogen/ond bekom̃t den £ohn 108. crwehret ſich ſeiner / als er jhm in Ge⸗ 
Criſtallomantia, Criſtallen⸗ Weiſſa⸗ ſialt eines zottichten Vocks erſchei⸗ 
gung 100. derſelben ſoll manmäflıg _ nefsız, 
en/ vnd zu den Criſtallen⸗ vnd Dominicaner zu Dem @chenfgas, 
es nicht lauffen 103. 7 


Cratus belonit vom Oraculo zweifs Egyhpuſcher Zauberer Sri | 


felhaffte Antwort 653 Schlangen worden 67- 
— Monaſticorum * Eingeweyd deß gefchlachteten 


Cyi u ein —— kan —* ſei⸗ 
nen Teuffeln Johanni dem Evan⸗ — — riſche Geiſter 
geliſten wegen feines Gebets nicht Eliæ dep ME ——— vnd 


beyfommen 310. Wagen finden acmefen ‘75.77. 
Cyprianus ift cin Zauberer gewefen/ Elo' ar bedeutet — 


doch wicder betrhret worden z71. — etwas hohes vnd flieneh⸗ 





| ts ui! Ehkern/siesauberife find/ ſchencken ſh⸗ 





re Rinder gemeiniglich dern Teuffel 


an el133 
"  Decius Mundus fchändet die Pauli- gr. Die ihren Kındern fluche chen vnd 


nam,welche beredet worden war/ es übel wuͤnſchen / geben damit Anlaß / 
märeder Aozore Anubis, der ſich in daß jhneu der el deſto fung 


fic verliebet haͤtte 728. kommen Pan 53. Die Abftraffun 
Delphicum Oracolum 97. der Eltern der Zauberen Balben/itim 
Democtitus foll der Voͤsel Sprach cetwas eine Vermutung auf die Kn⸗ 

verſtanden haben 120 a eh —— rich⸗ 


Democritus Abderıra ee der ge⸗ 
machteten rfpenfinicht 529 En PR — * Geiſter / —* 


—* ki ai — 


den Menfchen gedienet im Stand 
der Vnſchuld 437. habens auch gez 
than / vnd thuns noch in allen Staͤn⸗ 
den 434. An cuilibet homini unus 
fir cooptatus Angelus cuſtos? 
Den vmb welcher Brfachen wil 
len ſie oft erfchienen/ gos vmb ſicht⸗ 
barliche Erſcheinung derſelben ſoll 


— 





einem Münch foll derjenige erſchie /berweſen zukommen 5 
nenfeyn/ der Chriftum zur Zeit ſei⸗ Folter was Davonzuhaltenss2. 


nes Leidens auff den Backen geſchla⸗ FridericusBarbarofla fäfßeinen zau⸗ 


gen 511. berer hinrichten / vnd achtet feines 
Eule iſi vielen aberglaubifchen Leuten draͤwens nicht zzz. 


0 467.·. rſa5 
e <a. Db fie Seofeuer iRein Gedicht und Eanmicht 
mis dem Samuel ſeyen herfür kom⸗ außder Seil, Schrifftbewiefenwerz 


mens 46. den 43% V 
Epheſiæ litere370. Feuer das die Schaff vnd | 
Erfcheinung. Der heiligen Eliſabeth obs verzehret hat warumb J— 

boü hrer Mutter Seel auß demgeg⸗ tes Feur geneunet werdeaagun 
feuer erſchienen feyngıo. llidoto Fleiſches wolluſt gibt Vrſach ins dau⸗ 


Beinen. ° 0 ee — 





F 


* 
4 


ein Prophet vnd Weiſſager 123. Fromme fönnen auch von den Ham E 


- Bor Kaͤyſer Commodi und Va- befchädiget werden 262. 
lentiniani Ende hat fich eine Eule von Predigern. ibid worzues jhnen 
hörenlaffenibid. Herodi Agrippx diene wann es Gott zulaͤſſei 281. 
hat auch eine ſeinen Todverfündiget Gott wendets zu jhrem beſten 

“ ibid. Siehai auch biß weilen etwas ¶ ſollen deßwegen auff Gott ſe 


‚gutes bedeutet / und Gluůͤck mit ſich vnd ſich dabey — 


ebracheı rer Gnaden⸗Kindſchafft / und feiner 
— = wirckenden Gnaden⸗ Örgenwarth/ 


rtzlichem mitlepden/gewi | 
Faſten vnd Beten wird nicht an fich Re * tigen Bernechfumg ir ] 


ſelbſten verworffen/dem Teuffel da⸗ſten 236. 
mit zu widerſtehen gou Fuͤrbit fürdie Abgeſtorbene iſt kein mi⸗ 
Fauſtus der Schwartzkuͤnſtler ift offe tel den Geſpenſten / als ihren erfcher 
auff dem Mantel gefahren 79, nenden vnd vermeinten Seelen zu 
helffen 5S5- Für, 


A 


* Regiſter. 
Fürfichtig ſollen die Regenten in Ab⸗ Gedancken die boͤs find gibt der Teuffel 


ſtraffung der Vbelthaͤter handeln 
Zürmıs gibt Vrſach zum Zauberweſen 


dem Menfchen ins Hertz 59. 


Geilheit gibt Vrſach ins Zaubermefen 


su fommen 37. 


vnd Teuffelsbund 35. Fuͤrwitz zau⸗ Geiſter die erfcheinen was fie feyen? 


berifche Buͤcher zu leſen gibt Brfach 


den Kindern ins Zauberweſen zu 
kommen 55. 

G. 
Gaftromantia, Bauchwarſagerey 95. 
damit iſt die zauberin zu Endor auch 
vmbgangen 06: | 
Gauckelzauberey diemit VBerblendung 
zugehet 195. 


Nicht gute Engel 423, nicht Seelen 
der Menfchen /ob fie cs fchon fuͤrge⸗ 
ben 2 Vierlerley Meynung der 
Philofophorum von den Geiſtern 
442. ꝛc. Vnterſchiedliche clementa⸗ 
riſche Geiſter Paracelſi vnd Korn- 
manni 445.%. Dienft: vnd Ge⸗ 
meinfchaffe-&eifter der Menſchen / 


die Spiritus‘ familiares 


werden 453. vid. tit. Spiricus. 


Gauckler folten nicht gedulter werden Genius per Spiritum familiarem 


196. jhre Künfte möchten wol eine 


non intelligitur 456, 


Nachohmung def Teuffels genens Gefchlechträhmenetliche/ daf das jhre 


den SL. 


net werden ibid. Einer faͤhret mit vom Teuffel ZEN SL Ge⸗ 
den Scinigengen Himmel20s.Ein ſchlecht vnd Ankunfft von folchen 
anderer hat einen Haus⸗ Haanen / der Eltern/die der Zaubern halben abs 
einen Strohhalmen fortzeucht/den geſtrafft worden / beweiſt zwar nicht / 
die Leut fuͤr einen groſſen Baum an⸗ ¶ daß jhre Rinder auch damit behafftet 
ſehen ibid. | ſeyen / gibt aber Doch in etwas cine 
Gebet iſt vonnohten / fichdamit wider Dermuthungsso. , 

Zauberey zu verwahren 21.305. Geſchrey fo Be fol der Obrigkeit 
Vnterlaſſung deffeiben gibt Anlaß  DBrfach zur Nachforfi geben/ 
ins Zauberwefenzufommenz3.Jür obdie Derfon/ die im Geſchrey iftfie 
die Verſtorbene / iſt ken Miteelden ſey eine Her / deß Lafters fchuldigfey 
Geſpenſten als jhren vermeintlich er 349. | 
fcheinenden Seelen zu helffin 587. Gefellfchafft die bös iſt / iſ manchmal 
ift ein rechtes Mittel wider die Ge⸗Vleſach / daß die Kinder ins Zaubers 
fpenfte 609. doch muß ſich das glau⸗ weſen gerahten 57. Converfatio 
bige Bertrauenauff Sortdabeyfins cum hominibus de magia infa- 


matis, anfitindicium adverfus 
Vuuu con- 


Regiſter 


converſantem cum illis 3351, 
Geſpenſt / was es ſey das fich bißweilen 
fehen vnd hören läffet? 423: daß Ge⸗ 
ſpenſte ſeyen / wird beiviefen 481. ꝛtc. 
48. was ſie ſeyen? Nicht diejenige / 
die ſich ihrer Meynung nach / vn⸗ 
ſichtbar machen 499. auch nicht die 
Scelen der Verſtorbenen 50 1_fonz 
dern boſe Geiſter gog. 06. erfcheis 
nen in mancherlen Form vnd Ge; 
ſtalt 507. erfcheinen bißweilen vnd 
laſſen ſich ſchen / oder erſcheinen nicht 
ſichtharlich / vnd find doch gegenwer⸗ 
tig 50 7. ob ſie ſchon Menſchen vnd 
Ort angreiffen / koͤnnen ſie doch wei⸗ 
ter nicht thun / als jhnen Gott zulaͤſ⸗ 
ſet zos. 513. Thyrzus macht der; 
felben dreyerley Art sıo. find fon: 
ſten vnterfchicdlich / entweder gute 
Geſpenſt 521. oder bofe 525. oder 
erdichtete/ falſche vnd eingebildete 
526. Spiegel⸗Geſpenſt ibid. war; 
hafftige Geſpenſt 529. Sie find 
fchwer zu onterfcheiden S30. daher 
follen fie ale mie einander ons ver; 
daͤchtig ſeyn 533. Niemand fol 
Verlangen darnach haben / vnd be; 
gehren fie zu ſehen oder zu hören 
534. Ihre Vrſachen woher fiefom; 
men / vnd worauf fie befichen 540. 
553. Warumb fie den Menſchen 
erſcheinen / vnd jhnen mit jhrem 
Schrocken moleſt find? SE Ver⸗ 
bottene vnd gefaͤhrliche Weis mit 





den en zu ha in befichet 
a — 
beten <7 1. nicht vnruhig machen/ 
572: fie auch nicht fragen 573; vn⸗ 


* 
4 


erlaubte vnd aberglaubiſche Weis 


mit jhnen zu handeln ss6. laſſen ſich 
mit Wehr vnd Waffen nicht vor; 
treiben 603. die recht / te / vnd 
GOttes Wort gemaͤſſe Mittel jh⸗ 


nen zu begegnen 6os. Ob man für 


ihnen weichen fol ? 62ı.. Man fol 
ihren Reden nicht glauben Sog: 
Geſtirn regirt vnd moderiret die hu- 


mores in deß Menſchen Leib mit. 


16s. ni. 
Gewalt de Teuffels iſt war arop/ 
27. hat doch jhre geawiffe Schr 
cken 235. it auch fehröcklich 239. 
Gewiſſen das gun ift/ift.cin Mittel ii 
ber den Teuffel vnd feine Geſpenſt / 
sis * HR: 
Glaub ein geiſtliches Mittel wider den 
— 


Gluͤcksruih 187. — 

GO / ſein erdichteter bloſſer R 
ſchluß zz. Die Vogel —— 
ſeine Vorſorg izx. fan alleın auf 
eigener Macht vnd Gewalt Ißerter 





machen 219. Vor denzauberifchen 


Wercken / che dann 
thut Gott das feine dabey/ de 





/ 
dab cyſſe 
zuvor weiß / vnd ficher.che fic volle 

bracht 


A RR ® — 


| Regiſter. 
bracht werben 250. in den Wercken welches ihren cin groſſer Troſt iſt / 
fetöften aber / daß Er fiezuläfleez7r,. 266. Abfcheerungder Haar der He⸗ 
wobey Er nicht ein müfliger Zufes fen 7 auff welche fie deſto che beken⸗ 
her iſt / fondern es finder fich auch nen follen/ was davon zu halten? 
feine gewifle Wuͤrckung vnd Will —* 
darbey 273. Vrſachen warumb Hebammen ermorden viel kleine Kin⸗ 
Gott den Zauberern vnd Hexen zus der 228. 


laſſe / jhr Zauberwerck zu verrichten / Heer vieler Reuter vnd Zußknecht / ſo 


vnd dadurch den Menſchen zu ſcha⸗auß einem Berg gangen / gibt für/ 
den 274. nemblich wegen der Of⸗ſie ſeyen arme Seclen der Menfchen/ 
fenbarung feiner Ehr 277.der Prüs vnd begehret / jhnen mit faften) beten 


fung der Frommen 275. vnd Abs vnd Meptefen zu helffen 422. 
firaffung der Bofen 2779: auch zu Herodi Agrippz bringe ine Eule 
‚der Zauberer ond Deren Bekeh⸗ Gfück/ verfündiget ihm aber auch 
zung/ oder ernfterer Straf und nachgehends fein Ender2;. 
Verdammung 2sı. Wach verrich⸗ Heuchler find gleichfam lebendige Ges 
tetem Zauberwerck thut Gott das ſpenſt 668. 

feine dabey / daß Er es zum gewiſſen Hexen / ob es Hexen gebe? 7 wird bes 


Ende lencket vnd wendet 28. Erift wieſen auß heiliger Schrifft bid. & 
die zulaſſende Vrſach der Geſpenſt / Eqq. auf der Eigenſchafft def 
vnd verhengt es dem Teuffel / durch Reichs deß Teuffels 15. auß der Er⸗ 


fie fein Geſpenſt zu treiben sso. 


Gottloſigkeit gibt Vrſach zur Zaube⸗ 
rey 33. 


fahrung ı7. Obs eitel Fabeln/ Ge; 
dicht/ Einbildung/ Traͤum ⸗ vnd 


Tandwerck ſey / was man davon fürs 

BR a a He He 
weitern Nachforfehung 351. afftig gefchehe 273. Eine hencktim 
Gy ges ‚ der Ipdier Koͤnig / hat einen — ihrem Mann / als er Ab; 
Goeift gehabt‘ der Jon has unfüchebar ie on ihr mifi/ cin folch Zeichen 
gemacht 454. an/ daran er ſein Lebenlang die größte 
9. Schmergen gelitten s3. hr Buß vnd 

BR Bekehrung iſt gar fchwer ss. Ob ſie 
Haar vnd dergleichen zaubern offt die ſich in Katzen vnd dergleichen ver; 


Hexen andern in den Leib 24. der 
Frommen hat Gott alle geschler/ 


wandeln Finnen? 208. konnen fein 


Bester oder Bugeziefer auf ** 
a 


DBuuu 3 


ee 2 


Regiſter. — 


Gewalt machen / ſondern mit Huͤlff 
def Zeuffels 226. 229.20. Ob ſie 
det Menfchen an ihren Leibern und 
Viche Schaden thun fönnen? 243. 
haben offt gemacht/daß manche vom 
Teuffei leibhafftig beſeſſen worden 
245. zaubern oft den Menſchen Na⸗ 
deln / Haar / Buͤrſten vnd dergleichen 
in Leib 245. 2c- koͤnnen auch den 
Srommen fchaden 252. man fol jh⸗ 
nen nicht leichtlich etwas leihen 314. 
follen am Leben abgeftrafft werden 
327. 2.find uͤbel⸗geplagte Leut 332. 
vid.tit. Zaubercy / Zauberin. 

Hepdnifche Oracula durch welche der 

Teuffel geredet 97: 

Hiſtori von einem der durch andeuten 
eines Zauberfpiegels fich faft an ſei⸗ 
nem Weibe vergriffen hätte 107. 
von Radbodo feiner Tauff vnd deß 

Teuffels Blendwerd iss: 
vom vermeynten Kopff abbauen der 
Schwartzkuͤnſtler 207: 
von ctlichen/denen die Seren Haar / 
Bürften/ Nadeln / Lumpen / Meſſer 
vnd dergleichen in Leib gezaubert ha⸗ 
ben 240. 
von einem Mann / dem mit ſeinem 
Pferd der Teuffel keinen Schaden 
wegen ſeines Gebets thun koͤñen 310. 
von einem Juͤngling zu Goppingen 
vnd jungen Mannsperſon zuů Eßlm⸗ 
gen / welche ſich mitjbrem Blut dem 
Teuffel verfchrieben/ von jhm aber 
wieder erloſet worden 374 


von einem Mesger zu Stockholm / 


Pe | 


>. 
von einem Zauberer zu Baſel / der 
we 


wie es nach ſeinem Tod ſeiner Toch ⸗ 


ter vnd Eydam damit gangen 467. 
von einer krancken Ir zu 


Wittenberg / welche der Teuffel in 


der Geſtalt Chriſti erſchienen 
von einem Geſpenſt en 
597. — 
von einem Geſpenſt ſo einen Küchen 
buben klein gehackt / vnd in einen ir⸗ 
denen Topff geſtecket 456. 


der feinem Weib den Kopff zerfpal 
ten / welche That durch ein Geſpenſt 
offenbar gemacht / vnd der 
darauff abgeſtrafft worden x4 
von erdichteten vnd gemachten Ge⸗ 
ſpenſten 490. 
von einem Wirth bey Rotenburg an 
der Tauber / bey welchem der Truf⸗ 
fel als einer vom Adel ein 

vnd bey ſeinem Verſchwinden drey 
duͤrre erhenckte Todten⸗ Corper hin⸗ 
derlaſſen ss: . nt 

von einem Berciter der ein Gefpenft 
geweienssz: - | 


Holt hauer verwimdetdrey Ragenzın. 
Huͤlff. Utrum ope & remediis Sa- 


garum ad pellendos'morbos ab. 
ipfisıl arosutilicear:2o5.bendum 
Teuffel vnd feinen Werdfzeugen/ 
Zauberer / Hexen / Warſagern/ te. 
fuchen / iſt groſſe Sünde 3901. te: die 
ss thun fündigen wider Gott 392. 
den 


o. # 
. 


[4 





Regiſter. 


den Sohn Gottes 393. den Heiligen 
Geiſt 394 die Engel ibid. den Nech⸗ 
ſten zo5. vnd wider ſich ſelbſten ibid. 
Hydromantia, Waſſerweiſagung 99 


Jamblichi ‚ Hanenweiffagung wegen 
def Nachfolgers Käpfers V alentis 


100, 
Jannes und Jambres wer fie gewefen 


Io.iL, - 

Jeſuiten / in jhren Schulen werden bißs 
weilen die Kinder ins Zauberweſen 
verfuͤhret 54. dann es gibt auch vnter 
jhnen Zauberer 55. was ſie denen / die 
die Zauberey zu lernen beftitfit wer⸗ 

den / für Bücher pflegen zu erflären 
ibid, Einer macht fich zum Geſpen⸗ 
ſte / vnd wird darüber erfiochen 4.90. 

Jiddeosim wer dadurch verfanden 

werde 165. 

Indufium neceſſitatis 642 

lonocentes : an credendum fir, 
Deum permisfurum ‚ut illi quo- 
que,quiinnocentes funt,proces- 
fibus & pœnis magorum & faga- 
ruminvolvantur 3:34.348, 

Intelligentiz Ariftorelis vel Angeli 
an ſint orbium caleftium moto- 
ICs? 443- 

Jobed und Tholufcob,Lamechs Soö⸗ 

ne / follen die Zauberey erfunden ba 
ben 10: | 

Johannem Teutonicum,emen Prie⸗ 


ſter und Zauberer / hat der Teuffel 


alſo gefuͤhret / daß er in einer Nacht 

zu Halberſtadt / Mayız vnd Collen 

Meß gehalten 78. 
Irene erſcheinet ihrem Vatter Spiri- 


dioni 423. | 


Irrꝛwiſch 526. | 
Juden / a gibt es auch Zaubes 
rer 28. 29. einer macht das Creutz 
für ſich / vnd bleibt für den boſen Geis 
ftern ficher 5 


Juden⸗ — von den Chriſten 


nicht vmb Raht vnd Huͤlff erſucht 
werden 397.%. 
Joͤdiſche Fabeln / von der Lilis, Adams 
vermeynten erfien Weib o. 
von Adam/ daß er mit den eln 
zugehalten 50. 


von den Raben / warumb ſie jhre 

Jungen verlaſſen 132. 

vom Geiſt bentamalion 455 

en Teuffel / dem die Rabbinen ein 
ug außgeſtochen 462- 

von Samuel / a der Erden 

herfuͤrkommen ſey 549: 


von Moſe vnd Samurl / daß ſie zu⸗ 
gleich miteinander auß der Erden 
herfuͤrkommen 546. | 
von Joſephs Grab / wie es vnter dem 
Waſſer gefunden worden 600. 
Julianus fan durch feinen boſen Geiſt 
den Ort der u nicht erkundi⸗ 
gen / wegen ihres 309. wird 
in einer Holen durch graufame Ge⸗ 
fpenft erſchrocket 453. vertreibt die. 
böfe Gheifter mie dem Zeichen DB 
DVuuu3 Creutzes 


Creutzes go6. 


JulioCkfarı rin Gehen am Fluß 
Rubiconis ein gutes omen 484, 


Kindbetterin verlieret auff dem Feld bey 
dem Heumachen jhr rechtes Kind / 
vnd bekom̃t dafür cin anders 48. 

Kinder / durch was für Anlaß / Vrſa⸗ 
chen vnd Gelegenheit ſie in das Ba 
ber s vnd Hexenweſen gerabten 46, 
Yuff Seiten der Eltern iſt Prfach 
daran/die Ergebung der Kinder dem 
Teuffel 47, die boſe und nachläflige 
Kinderzucht s2.dasfluchen/das übel 
wünfchens3. Auff der Rinder Ser 
ten ihre felbft- eigene Boßheit S7. die 
böfe Geſellſchaft ibid. anderer Ver; 
führung ond fernere Vnterrichtung 
62. Kinder von FOREN vnd Heb Am⸗ 
men ermordet 228. Verführung 
frommer Rinder / die von frommen 
Eltern ſind / in das Hexenweſen / war⸗ 
umb fie Gott zulaſſe 271.272. wie ſie 
wegen der Sauberen abzuftraffen 


si ae) — —* der⸗ 


Leichtglaubigkeit im Pabſ 


Looßzeichen L 


=: Aa Ze 


Regiſter. | er * 
Kranckheiten wie ſie vom | 

men 240. An morbis quos 8 

& Venefic® corporibus inc 


cunt, media naturalia medecan- 
tur? 302, 






gleichen hinein 248. Erempel 
249. wicfolche Ding durch den Leib 


in die Haut kommen / vnd — 


werden ?250. 


an 
len 666. 


Librorum fortuita infpe&io diyi 


nator1a1d6, 


Loper / ein Jefuit / fragt den Zeuffei in 


einem befeflenen Maͤgdlein won der 


re Prieſterſchafft vnd 
Glauben 576. 


dadurch ſoll man zu⸗ 
kuͤnfftige Ding nicht forſchen / noch 


darauß weiſſagen Rs, 


[on 2336. 
Kindersucht Die bds und nachläffig iſt / Lügen /darfür ſoll ſich ein jeder hůten / 


gibt Anlaß den Kindern ins Zauber⸗ 
weſen zu kommen 52. 


vnd weder mit Wercken noch mit 


Worten lůgen 668. 660 
Knab lernet bey den Jeſuiten zu Moltz⸗ Lufftfahren der Seren ——— 


heim die Zauberkunſt / vnd wird zu 
Straßburg verbrennet SC. 


obs nur cine Verblendung ſey / oder J 


warhafftig gefchehe?73. 


Kotnmanniſpiritus & homines ele- Lutherusift nicht vom Truffel gezeu⸗ 


mentares 446. c. 
Kopff⸗ abhauen der Schwartzkůnſiler. 


Hiſtorien davon 207. 


get worden 49. hat fich in feinem 
Pathmo mit dem Gebet wider die 


Geſpenſt ſeinem HErn Ehrifte bes 
fohlen 
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— Regiſter. 


ſohlen 610; gibt einem Pfarrer einen 
Raht / wie er ſich wider ein —— 
in feinem Haus verhalten ſoll 616. 
wie auch einem Buͤrger zu Magde⸗ 
burg / was er thun foll? 622 

Lycacihtopia ·vnd vermeynte Ver⸗ 
wandlung der Zauberer vnd Hexen 
in Woͤlff / Rasen / ꝛtc. 208. kan mit 
Nebucadnezars Exempel nicht be⸗ 
wieſen werden bidae · iſt der heiligen 
Schrifft zuwider zıı. 

Lyfander braucht nebẽ der owenhaut 
auch eine Fuchs: Haut / jhm ift der 
Teuffel gleich 672. 7 


Macario erſcheinet der Teuffel in Ge⸗ 
ſtalt eines Theriack⸗Kraͤmers 559. 
Macht vnd Gewalt deß Teuffels iſt 
zwar groß 237. aber doch auch eine 
gemaͤſſene Gewalt / die ihre Schran⸗ 

cken hat 23. iſt auch ſchroͤcklich 239 

Magd kom̃t durch jhren Fuͤrwitz in das 
Zauberweſen 35. 

Magia iſt zweyerley / die natürliche vnd 
erlaubte / vnd die Zeuffehifche vnd 
vnerlaubte S. 

Maldonatus, ein Jeſuit / redet vonder 
Zauberey / daß feine Geſellen einen 
Schröcdendarüber befominen ss. 

Manaſſe iſt cin Zauberer geweſen ond 
bekehret worden 369. + 

Mannheit uchmen offt die Hexen denen 
‚die in Eheftand treten wollen 252. 
bat eine vom Adelan 18. Hertzogen 
in PER veruͤbet ibid ein Bru⸗ 


der an dem andern ibid. 

Marienbild wird ins Meer geworffen / 
vnd kom̃t drauf ein groß Wetter 229 

M a erfcheinerder Teuffelin Chris 

Geſtalt 477. 16. 
Ds vnd ander der Ungezicfer fan der 
Zeuffel ond feine Werckʒeug auf 
eigener Macht und Gewalt nicht 
machen 229. fondern auf Gottes 
Verhaͤngnuůß 231. 

Mecafche — auberinnen vnd 
Hexen⸗ 

Melampus (der Bögel Sprach vers 
fanden haben 119. 

Melancholici machen jhnen durch 
phanrafı vnd Einbildung felbften 
Geſpenſt ser. 

Gott im Feur / Luft / 
Safer vnd Erden auſſerhalb deß 
erfin Denfchen Adams/nach- Para» 
— Meymung/ ſoll erfchaffen ha⸗ 


Me —— Fein dienliches Mittel den 

vermeynten erfcheinenden zum | 
— Abgeſtorbenen zu helffen 

Meßpfaff macht auß —— 
fen Geſpenſi 

Milchmelcken — auß einer 
Hellenparten / Handzwehlen / oder 
duͤrren nr vnd dergleichen / wie 
eszugche? 254. 

Mittel Die wider die Zauberey gebraus 
chet werden 290. etliche find abers 
glaubifch 291. etliche Gotteslaͤſter⸗ 
lich 297. etliche kraͤfftig vnd gut — 





vnter welchen etliche find tatärliche 
Mittel 301. etliche geiftliche 307: 
als der rechte wahre Glaub ibid. Die 
Krafft deß Woris Gottes 308. das 
Gebet so9.das Gottſelige Leben 312- 
Nuͤchtern⸗ vnd Maͤſſigkeit ibid. 
Trew vnd Fleiß in ſemem Beruff 
313, die Meydung der Geſellſchafft 
der Zauberer und Hexen 314- 
— was es fuͤr ein Greuel geweſen 


Mn im Cloſter Salmonsweil ma⸗ 
eher fich zum Gefpenft und wird ers 
fiochen 497. 

Moſes OD Eis / wie fie auff den 
Derg bey der Verklärung Chriſti 
ſeyen erſchienen 423. Ob Mofes mit 
dem Samuel auß der Erden herfügs 
kommen ſey? 

Moſes Cretenlis sein Verführer 554: 

Mofollamus macht einen Vogelwar⸗ 
fager zufpott 128. 

Mo tanus hatdie Abftraffung der Zau⸗ 

berey für unrecht gehalten/iftfelbften 
ein Zauberer gewefen 3. 

Muficiren ond fingen ift dom Teuffel 

zuwider 617. 


Nachtigall Ichretv vns Goit loben 132. 

Namen deß Teuffels /heiſſet Diabolus 
2i5. cn Widerſacher 216. Satan 
217. Srofle Drach vñ alte Schlans 
ge/ in der Zuſchrifft. 


Nativitaͤtſtellen laufft der H. Schrifft 


zuwider 172 ꝛc. auch den vernuͤnff⸗ 


Gefahr —— 
Nativitätgteller vnzulaͤſſi 

len 45. jhre Nativit 

fen verurfachen bey 

Angſt vnd Anfechtung / wann die 

prognoſticirte To 

nahet ibid, Auß der 


deß Hotoſcopi konnen fie/ — 


in gebuͤhrenden cerminis 
en 
geben 169 vid. tit. Ale. 


— Menſchen neiget der Teufs 


fel zu derjenigen Sünde / zumelcher 
fie am — span 


ift 90. 
Nebucadnezars Verwandlung wiefi 
gefchehen fen? 205. wieſe 


BEN. 98. ſcbrockliche Zaube⸗ 


rey 4 
— ſchlagen die hotuiſche Furien 


491. wird vom Teuffel gewwarnet/cr 


fol! dem 
Kefidtniofen ee. 


D. 


Ob, das Hebraifche Worllem / Bedeu 
ect einen Warſager⸗Geiſt / der im 
Bauch iſt 96. 

Obrigkeit ſtehet die Güte vnd Freund⸗ 
lichkeit wol an / auch die Schärffe 
—— nhaffngce 322. ꝛc. vid. 


4 ‘. * 
nn a — A393 > 1 


er 







* —* . 
SAfeuich Geſchrey / darinnen eine iſt/ der Lufft wieder 373. 
daß fie eine Hex ſey / ſoll der Obrig⸗ Philippus Pulcher, — in 


keit Vrſach geben zur Nachfor⸗ reich/ — zauberiſch waͤchſe⸗ 


ſchung 349 nes Bild / welches jhn zu todten zus 
—— Zauberin und Ha Nam Bier geweſen / ins Feucr zır. wil 


ber ſterben / als zauberifche Dälff 


15.195. 
Oracula der Heyden / durch welche der brauchensı7. 

Teuffel geredet 97 Philoſophotum vielerley Meynun⸗ 
Otto wird von deß Galbæ Geiſt auß gen von den Geiſtern 442: 1. 

dem ein und verfolget 557. Phyfiognomici 15: 


Plag eines jeden Zags/ Rotth o. wo⸗ | 


von ſie zu verfichen 135 


£ —— | Planeten-&efer 181. Dodas Planeten 


Paͤbſtiſche —e— wie fi mit einem  lefenaußder heiligen Schrifft fönne - 


Efel umbgangen/ darauff ein groß  bemwicfenwerden? 132. - 
- Better gefolge 22 ar haben jhreinfuenz in deß 
Paufanizerfcheinet heioffidie Geſtalt der Menfchentem EHER 

von ihm gefchändeten und ermordes Preadamirz 44 


"ten Jungfrauen 557. Præſcientia Bei. an adferat tebus 


Perſer haben die Zauberer auffs greu· _ neceflicatem —5 — 
lichſt hingerichtet 331. 9 Prediger ſollen die ſter mie Morten 
Pfaff Herr Hans macht ſich zum G ſtraffen 1. infonderheit auch die Zau⸗ 
ſpenſt / vnd wird übel — 8 berey 2. find auch wol von den He⸗ 
Pfarrer der nicht glauben wil/daß die xen beſchaͤdiget worden 262. 
Seren die Menfchen befehädigen Pyrrho gibt der Zeuffel durch das O- 
—— wird von einer beſchaͤdiget ¶ raculum eine zweiffelhaffte Ant⸗ 
Ein anderer wil dem Teuffel wort 6s3. 
zu einem Geſpenſt nicht auß dem R 
Weg weichen S2ı. — 


ffer der zu Hammeln die Kinder Rachgierigkeit gibt ins’ 
—— iſt der Teuffel gewe⸗ Zauberweſen vnd er 


bumd zubegeben 35.. 


— verſchreibt ſich dem Teuffel Raben lehren vns die Hoffnung zu 


mit eigener Hand / bekomt aber vnter Gott 130. ihrem Geſang ſollen wir 
dem Gebet ſeine Handſchrifft auß in der at Fa nachfolgen 131. 
xx junge 


Kegifter. 


junge Raben werfen vns die Nutzbar⸗ Romer wie ſie die Zo ib rer al ge t A 


keit deß Gebets 131. Warumb die 
Junge von den Alten verlaſſen wer⸗ 
den 132. 

Rabbinen geben für / die Zauberimn zu 
Endor ſey Abners Mutter gewefen 


390. 

Radbodus zeucht den einen Fuß wie⸗ 
der auß der Tauff 194. 

Raht vnd Hülffe bey dem Zeuffel vnd 
feinen Werckzeugen / Zauberern/ 
Hexen / Warſagern / ꝛtc fuchen/ iſt 
groſſe Sünde z01.1c. 

Rauch von dem Hersen deß Fiſches 
Tobise / oberdie Krafft gehabt hab / 
allerley Geſpenſt zu vertreiben 552. 

Raupen ond ander Vngeziefer an der 
Zeuffel und die Hexen auß eigener 
Macht nicht machen 229. aber doch 
auf Gottes Verhaͤngnuͤß 231. 

Rechberger / einer vom Adel / reiſſet ſich 


mjt dem Teuffel vmb ſeine Hand⸗ 


ſchuch 456. 

Regenten ſollen die Laſter ſtraffen / in⸗ 
ſonderheit auch die Zauberey 2. 327. 
20. jhnen ſtehet die Guͤte vnd Freund⸗ 
lichkeit / auch die Schaͤrffe vñ Ernſt⸗ 

afftigkeit / wol an 322. 2e. auch die 
arſichtigkeit in Abſtraffung der 
Boͤſen 324. 

Reliquien vnd Heiligthuͤmer Verch⸗ 
rung iſt kein dienliches Mittel den 
Teuffel vnd die Geſpenſt zu ver⸗ 
treiben 9. 

Remi vnd Komuli auguria ı20. 


Samuel / ob er es warf /eberei oderein 
Gefpenft deß Zeu ee 
die Zauberin zu Endor auß der Er⸗ 


331. 











den bat berfürbracht- 
Juͤdiſch Gedicht wie era 
den berfür fommen ey? s 
Saufwic er die Warſager 


te. 502. 
Bi En 


325.2. hat vos 


gef 
. beralanıb nn der deinune 
vermeynten Samuels. ss... 


Schaden / ob die —— — 
Menſchen vnd Viche * 


thun koͤnnen? 243. 20. wie es von jh⸗ 

nen geſchehe / Penn 

‚254. vnd andauchen 27T. auch nme 

anfchen/ wie eiliche — 
Schlaff / in demſelben traͤumet 


Hexen / fie fahren Durch die Luffe/ 


thun das vnd das/ 2. da fiedoch an 
ihrem Ditligenbleben73  - 

Schlangen/welche auf den Stäbender 
Egpptifchen Zauberer worden/ wie 
es damit zugangen 67. Schlangen 
banner bekom̃t feinen Lohn 466.4. 

Schloß zuſchlieſſen der Zauberer vnd 
Seren 252. h 

Schreiber macht fich zum Geſpenſt / 
ond wird die Stiegen hinunter ge⸗ 


worffen 491. 
Schwan⸗ 





deuter auß dem Land hab vertricben | 


a ae de Dee ee ar Er ER; 
E27 


* Regiſter. 


Schwangern vnd Saͤugerin ſchaden 


offt die Hexen mit Todtung der Lei⸗ 
besfrucht / Hinderung glücklicher 
Geburt / Nehmung der Milch 253. 
Schwartze Kunſt / woher ſie alſo genen⸗ 
net werde 420. | 
Schwarsfünftler ihr Kopff⸗ abhauen 
207. einer verzaubert fich zum alten 
ver dorrten Baum/den ein alte Fraw 
auff hebt vnd heimtraͤgt ibid, 
Seligkeit / ob cs müglich ſey / daß die 
Zauberer vnd Deren bekehret vnd ſe⸗ 
fig er Fönnen 2 360. Wird beja⸗ 
> | 
—“ 298.645.ꝛ8. 


Srlicherheit iſt zu meiden wegen der Ge⸗ 


fahr der Verfuͤhrung vnd Beſchaͤ⸗ 
digung der Zauberer vnd Hexen 

wegen deß Teuffels vnd ſeiner Ge⸗ 

ſpenſtrß. 

Sicbdreher ſoll man nicht vmb Raht 

agen 103. —— 

Simon der Zauberer faͤhret hoch in die 

Uufft / faͤllet aber auff deß Apoſtels 
Petri Gebet wieder herunter 77. 

Socratisgenius 454. 

Soldatens Zauberpdgelein/durch wel⸗ 
ches er das vergrabene Geld armer 
Leut außgeforfchet hat 177. 

Spiegelfeher fol man nicht vmb Raht 
fragen 103. 

Spiritus ignei Kornmanni 446. E- 
jusdemhomines ignei,ibid. Spi- 
ritus & homines a@rei 447.449. 
aquei449.terteigjo. 


Spiritus familiaresanfint?453,.non 
funt [piritus boni, fed malı & Di. 
aboli 456. &c. | 


— vnd Merchzeichen/welchesder - 


el feinen Bumdsgenoffenen am 

Lab macht 72. Ob man auf; deffen 

Mangel ſchlieſſen konne / daf eine 

—* Zi ſey / weil fic folches Zeichen 
nicht —— 
Storche Ihren ons Die Liebe zzr. 


Straff der Zauberey haben etliche für 


ondillich vndonrechtgehalten 2. 
Studenten/ etliche machen auf Für; 
wir /auß ſhres famuli Schwartz⸗ 
Pünftler-Buch ein Wetter ss. 
Sylvefter 11, der Pabſt hat den Teuf⸗ 
fel in einem füpffernen Menfchens 
kopff gehabt 1or. accordirt mit dem 
Zeuffel/ jhn nicht eher zur holen biß 
er zu Jeruſalem würde Meß leſen 


633, 
T - 


Tag / jeder hat feine PMagı38, 

Tagwehlen iſt nicht einertep / fondern 
vnterſchiedlich 141. das zulaͤſſige 142 
das vnzulaͤſſige 145. das Pharſei⸗ 
fche ond heuchterifche ibid, dus A- 
ftrologifche der · Nativitaͤtſteller / 
147. das aderglaubifche und zaube⸗ 


Tagwehler find bißweilen übel ange: 


lauffen 154. . | 


Zaube in den Felsloͤchern ag 
da 


Kıır 2 


„2 
di er ee re Pd 


‚daß wir bare ufhuche zu dem 


“HErm Eprilo/ dem Sehen Dep 


Heyls / nehmen follen 130. 


Zauff dfe ins Teuffels Samen ver; 


richtet wird g o Daran hangt Die gros 
fic Gefahr &o. was mit folchen Kin⸗ 


dern / waun fie nach folcher Fauff 










Bcwifl ehe 238. iſt 
ſchrocklich 239. iſt gleich. einem ( 
maDdianten / der a cp Perſone 







leben bteiben/vorzunchmenibidem, ,.. Agiret / Dann er 

Der Troſt der heiligen Zauff iftein  matcherien Seftält 470. er 

Mitte wider den Teuffel vnd feine auch wol in Eprifti Gefkale 471. 

Geſpenſte dienlich 614 nicht mehr vnd weiter J alt 
Zeuffet at fein Reich 16. in welchem Korsmläflist3- Ms zleich eine 

Verſtand cr von. Paulo ein. Gott 2 a — etten ligt/ 

dieſer Welt werde genennet23. Ob nicht 84 Ketten 

er fich in angenommener menfchli —— An N 

eher Geſtalt mit Hexen vnd Zauber —— —39 | x 

rern vermiſche 47. vnd mit jhnen Waſten erfi eftalt er ibid. ifto Inder 

—— Kae * iſt Goͤttes Kan EAN, 8Lc, x J 

66. ‚wie er ſein Werck in den 

Kındern deß Vnglaubens hab s9- scan — — 

zc. Fan auch vnterweilen wahr⸗ vnd nr chra ernen 575: an fol 

weiſſagen 105. betreugt endlich die ar Ye en/ wann —5 

Warfager / und gibt ihneu den Sohn tk ii & —— 

105: Sein Zweck iſt lůgen vnd betrie⸗ ſta EN 2 —— g⸗ 

gen 1 wieer gegen die Menfehen en IB * mit der That vnd 

geſinet ſey / das geben etliche feiner mit ei; ogen 654.c wie er 

Namen 215. 53vnd in der Zus in der ande nicht beſſanden 

fchrifft : fan Fein Wetter machen = — Sie va 42 

auß eigener Macht ond Gewalt 219 ir. Be Ann, e * 


ſondern auf Zulaſſung Gottes za. 
beredet offt Zauberer vnd Hexen / 
daß ſie dieſes oder jenes Weiter ge⸗ 
macht haben 220. Fan auch auf ei⸗ 
gener Macht Fine Raupen/ Kafern 


geredet 67 4. tc. in we | 
de er verax oder — genen⸗ 
net werde. 675. Woher der Teuffel 
die Warheit von dem ua 


. 
J 


D ingen / die er dem Saul verf 
get / hab wiſſen koͤnnen 678. ꝛc. 
Theophraſti Paracelſi Feuer⸗ / Lufft⸗ 


Waſſer⸗ vnd Erd Dienfchen/ / die 


Gott auſſerhalb deß erſten Men⸗ 
ſchen Adams erſchaffen 445- foll eis 
nen (piricum familiarem in feinem 


Degenknopff bey fich geführet has 


ben/von welchemerdie Tindturpnd 
das Goldmachen.ergründet454- 
- Thränenmangel/ wann eine nicht weis 
net/ ob esein Kennzeichen fen / daß 
ſie eine dafy?33 
Todten / ob ſie den Lebendigen wieder 
erſcheinen? 4to. wird von den Das 
piſten bejahet 422. viel beſſer aber 
von vns verneinet 475. | 
Fodeengräber in Nieder-Schlefien 
bringe viel hundert Menſchen vmb 
Leben 245- | 


Todtenvogel ift bey vielen aberalaubis - 


fchen Leuten ein Prophet und War⸗ 
fager 23, 
Traum /indenfelben blendet der Teuf⸗ 


fel manche Hexen / als ob fie durch 
die Lufft führen/das vnd das verrich- 


. teten / da fie doch veſt an jhrem Dre 
ligen bleiben 73. Durch Traum has 
‘ben die Heydnifche Propheten ge 
weiſſaget 95. find Gottlich / Teuffe⸗ 


liſch vnd natürlich 184. ſind nicht oh ⸗ 
— — auß der Acht zu laſ⸗ 


ſenis4. 


Regiſter. | | 
ündis Irichemius zeiget dem Kaͤyſer feine 


verftorbene Gemahlin / auch andere 
Kaͤyſer vnd groſſe Heyden2o3. 


V. 


Valerius,ein Student zu Wittenberg / 


ergibt ſich dem Teuffel / wird aber 
wieder bekehret 374 gu 
Verachtung deß Teuffels vertreibet 
ihn 77. ir — 
Verblendung der Zauberer 196: mas 
fiefey? : 97. iſt zweyerley / eine geiſt⸗ 


liche 198. die it dem Teuffel nicht 


vnmuͤglich 200. vnd eine leibliche / 
ibid, die betriffe die äufferliche Sins 


» ne/ Dhren/ Augen vnd Haͤnde / 


ibid. oder die innerliche 201. es vers 
blendet der Teuffel folche Sinne / 
durch änderung der Lufft 01. Hin⸗ 
derung vnd Verderbung der Werck⸗ 
zeug der leiblichen Sinnen / 202. 
Schwächung und Hinderung der 
natürlichen Kräften und Wuͤrckun⸗ 
gen der Seelen / dep Verſtands / 
Gedaͤchtnůß / ee. ibid. Veraͤnde⸗ 
rung der Ding / die er dem Menſchen 
vorſtellet 203. durch Hinwegruͤ⸗ 
ckung eines Dings auß den Augen / 
vnd Vorſtellung eines andern 203- 
Veſt machen 642. | 
Viehe / demfelben fügen Zauberer und 


a 


Kııy 3 Vn⸗ 


cxen Schaden zu / mit todten / 
Maäuler binden Milch nehmen / ꝛc. 


a u A De A 7 LU LU 0a 


EEE WERE EEE 


Vngeziefer Fan der Teuffel vnd die 

Seren vnd Zauberer auß eigener 
: Macht und Gewalt nicht machen 
— fondern. auß Verhaͤngnuͤß 

ottes 231. 

Vnzucht gibt Vrſach ins Zauberwe⸗ 
fen zu kommen 37. die der Teuffel 
mit Zauberer ond Hexen treibet 47. 

Voͤgel zeugen von Gottes Allmacht 
ır. Dbdfie auf dem Waſſer erfchaf 
fen worden 2ibid. zeugen von Got⸗ 
tes Guͤte ta4. von feinem Willen 115 

von feiner Weißheit / ibid. Weiſſa⸗ 
gungen Die von jhnen genommen 
"werden 1s.2c. Dbfie eine ſonder⸗ 
bare Sprach haben? 119. Vnterſchi⸗ 
dene Voͤgel / die die Warſager zum 
weiſſagen gebraucht haben 121. ſchei⸗ 
net als ob der Teuffel das warſagen 
mis den Vogeln dem Noa mit ſei⸗ 
ner Raben vnd Tauben nachäffen 
mwollenız2. Warumb ſich die Chris 
ſten für folchen Weiſſagungen / die 
vonden Vögeln bergenommen/ hü- 
ten follen 126. ꝛc. Chriftlich vnd ge; 
buͤhrlich follman fie anfehen/ond auf 
fie acht haben 129. dann fie Ichren 
onsviel Tugenden/ ibid, &c. 

Bnfichtbar machen 207:499- 

Vorwiſſen Gottes machtnicht/daß ein 
Ding omb def willen nohtwendig 
gefehehen muͤſſe 270. 

Brfachenydurch welche alte Leut inden 


Wafferprob der Deren was 








(armen Fommeny/find/der Menfeh/ 
der Zeuffel und Gort268. 1. Br 


IL su a 


ten 5898s8. u FE 
Waͤchſern Zauberbild/ die Zau 
dadurch zu vertreiben 202. ach 
Philippus Pulcher , Könis 
Srandreich / nicht / ſondern 
insgeurzn 
MWatfahrtensgs 





Warfager die die Vnwarheit gefaat/ | 
vnd vnfchuldige tan 


Noht gebracht / 000000 
halten 343. ES 


Weib /.eine ergibt fich dem Weuffel/ 
nach dem jhr der Mann das ed 


J 
‘ee 
_ 


verfpielet gehabt: 36. Ein junges 3 


Weib wirddurch Vnzucht gu cinee 
He⸗ 


«u #- *28 
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nu 
wa 
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| Regiſter. 


Hexen 38. Warumb derſelben mehr 
als der Maͤnner ſich der Zauberey er⸗ 
geben? 30. 

Weihwaſſer kein dienliches Mittel dem 
Teuffel vnd ſeine Geſpenſte zu ver⸗ 
treiben gog· 

Weinen / ob die Vnterlaſſung deſſen 
auff der tortur ein Zeichen ſey / daß 
eine gewiß eine SJer ſey 342. 

Weiffagung/ geiftlich/ natürlich und 
Zeuffehifch 94. dieſe gefchiehet uns 
mittelbar und mittelbar o5. 

Weltliche Ehr und Hoheit gibt Drfach 
fich in die Zauberey zubegeben 34. 

Wereermachen/ ob die Zauberer und 
Heren Wetter machen fönnen? wird 
mit Ya beantwortet/ doch mit Vn⸗ 
terfcheid 218. 1. Gott Fan es allein 


auß eigener Macht vnd Gewalt zıg - 


der Teuffel Fan es / wanns jhm Gore 
zulaͤſſt 222. 2c- es konnens auch die 
Zauberer und Deren mit Huͤlff dep 
Teuffels /doch thuns jhre Zauber; 
wort vnd gemachte Mittel nicht 
durch jhre Krafft 220. 
YVilhelmus Luranus Theol,D. hat 
die Abſtraffung der Zauberey für vn⸗ 
recht gehalten / iſt aber ſelbſt wegen 
Zauberey zum Tod verdam̃t wor; 
den2 


Will der Zauberer vnd Heren Scha⸗ 
den zu thun / was es damit fuͤr ein Be⸗ 
wandnůß hab 338. 


Wiittib ergibt ſich Armut halben dem 
Zeuffel/ vnd wird eine Zauberin 36. 

Wolluſt deß Fleiſches gibt Vrſach ſich 
in die Zauberey zu begeben 37. 

Wort der Zauberer vnd Hexen haben 
die Krafft nicht / ein Wetter zumas 
chen 226. Utrum vis aliqua me- 
dendi infit verbis vel ore prola- 
tıs, velferiptis& de collo ſuſpen- 
fis, vel aliomodoufurpatis, 296. 

- vide zauberiſche Wort. 

MWort Gottes ift ein kraͤfftiges Mittel 
wider den Teuffel 308,0nd feine Ge⸗ 
ſpenſte cız. 


Rs 


Xaverius, einer von den erſten Jeſui⸗ 
sen / verzaubert einen Wärffelss- 
Zauberbund deß Teuffelsmitden Zau⸗ 
berern und Heren27. auß was Vr⸗ 
fachen die alte Seut in dieſen Bund 
gerathen 32. vnd die junge Kinder 
47.6. vid. tit. Bund. | 
Zauberey/ Straff derfelben haben etli⸗ 
che für vnbillich vnd unrecht gebals 
ten 2. Ob man darwider predigen 
—— 
. von wen ſie herkomme 12. jh 
rer Rünfte Vrſprung nach — 
Mepnungı7. Obs eitel Fabel vnd 
Gedicht / Einbildung / Traum: vnd 


Regiſter. * 


Lu Pe 






Tandwerck ſey / was man davon für GoOttes / mit Huͤlff deß Teufels 
gibt is. iſt die ſchröcklichſte / greulich⸗ 226: doch haben jhre Zauberwort / 
ſie vnd abſcheulichſte Sünde/ wie vnd andere Mittel die ſie kochen 
ſolches erhellet auß dem Teuffeli⸗ machen / die Krafft nicht 
ſchen Bund 27,3°-62.s0.außdem HU machen ibid. 
wahrs und weiflagen 1oz-- auf dem fchen an ihren geibern 
zauberifchen vnd aberglaubifchen Viehe Schaden t 

- Zag-wehlen 152. auß dem Zeichens oe gemacht / daß 
deuten iss. auß dem zauberiſchen vnd euffel leibhafftig beſeſſen 
Teuffeliſchen Verblenden zız.dem 145. tödten die Menſchen 2. 


Wetter: und Vnziefermachen 232 
auß dem Schadenden fie Menfchen 
vnd Biehe zufügen 258. Zauberey 
mit Zauberey vertreiben 292-295 
315. Es finden fich bey derfelben viel 
. andere Sünden mehr 329.330. 94 
hörst vnter die crimina, excepta 


339%. , 

Zauberer / Zauberin. Obs Zauberer 
ond Heren gebe 2 7 wird bewieſen 
auf heiliger Schrifft/ibid.& & leqq· 
jhre Namen in heiliger Schrifft 14 
15. wirdferner bewieſen auß der Eis 
genfchafft deß Reichs deß Teuffels 
15. auf der Erfahrung 17. dreyfa⸗ 
cher Vnterſcheid vnter jhnen 18. wie 


cs mit den Schlangen der Egypti⸗ 


fchen Zauberer zugangen 67: r 
Lufftfahren warhafftig geſchehe? 73. 
jhr verblenden der Augen vnd Sin⸗ 
nen 1968-06 fie ſich in Wölff / Ra 
Gen / vnd dergleichen verwandeln 
£önnen ? 208. fönnen fein Wetter 
auf eigener Macht und Gewalt ma⸗ 


chen 239, fondern auß Zulaflung 


Bern jßren Nadeln’ Saat Bi 
ꝛc. inden Leib ibid. ſchad 


k a; 
(4 


ms cl 
vndfelig werden konnen 360. wird 


— * ai, 
auberinn zu Endor / woraußfieden 
König Saul erfennet —— | 
Zauberifche Wort bedeuten entweder 
etwas / oder bedeutennichts 633. etz 
fiche find bos/ etliche gut 6355. wer⸗ 
den gebraucht entweder mit dem auß⸗ 
ſprechen derfelben/ oder dem ſchrei⸗ 
ben 638:-oder mit. dem Bincinseffen 
637: Ob ſolche Wort einige Krafft 
ond Wuͤrckung haben 633. 
Zeichen / welches der Teuffel feinen 
Bundsgenoflenen / Zauberern vnd 
om 


— 
Eu, 
” 






Hexen / am $eib ma Rs Ah 
‚ + Mangel deflen — ** ſey / daß 
eine keine Her 


Zeichen deß die hufft ohne Glau⸗ 


ben vnd Gebet nicht viel 310. auß 
Denen man die Hexen erfennen wıl/ 


ob fie warbaffig Spesen feyen oder 


nicht 341.2 


Kegifler; Bier ag 1,7 


‚ über ons / ben Maneten und Ster? 
nen 167 laufft der heiftgen er 
zuwider 172. auchden vernũn on 
Vrſachen 175. auß den ae * 
vnd an vns / als den Linien er 
Stirn/ Augen/ Händen iso. auch 
auf 5 auſſerhalb vns / als 
den Looßzeichen 134. 


betrogen 68 


— fo zauberiſch vnd aber⸗ Zeno wird * — Rede 


— — — 


ENDE 
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RED BER 
¶ Bofgande Deuctfeplermlledergroßghufige 


marg.lin,;. Dn. Schacher. p.85. lin. 5.6. Ehegemahl. p-87.lin.16.3ur Bars 
Mahnung. P. 92. 1.19: fönnen wir nicht. p.116.lin. 15. die zweyte. p.1ı7.lin.pen- 


11.fo iſt. p. 133.1. 30. auffegen. p.145.1. 22. feine 
ult. del,2.p. 150. lin. 12, auff Die Zag.p- 153- lin. 18: ein Art. lin. 23. 2. Par. 
33.p.157.lin.27. v.6.3ubeten. p- 151. lin, 10 getreten. pag. 164. lin. 23. und 
erbatwung. p.169. lin. 22. daß wie.lin.23. Pag.53-p-170. lin.y. vires.pag. 
173, lin. 14. welches. p. 173. in marg. lin.4. vanitatcm,p.174, lin. 18, opera- 
mur.p.178.lin.ı7. fürfchwägen. p.196.Iın.7. trieben. p- 231. lin, 20: pafliva. 
p.261. lin.9.fobald auch die, p.266. 1.21. gegchlet. p. 171. lin. 27.frommer El⸗ 
fern. p.281.lin.2g.nili noflet.p. 289: lin-& relatum. p. 290. in marg. lin. g, 
6. difcenda. p.297.1.12.(uufm. p. 305. 1,2. illiüs, p.330.1:22. atrociora,p, 
332.1.17. Rechts. p. 403. lin. 17. accufarrices. p. 404. lin. ule, 3 pag. 420, 
lin.2g.coeruleisque. p-461.lin. ı 3. periodum, p.489.lin.14. Seasfurtenfi. 
p.502.1.2. del: und. p.543-1.9.bannhätte. p. 549.1.9.10.12. U p-575-lin, 
ı5. Cotton. p.608.1.9 můuͤſſen fir. lin. ig. fie wider die Boͤſen. p. 615. 1.2. aller. 
G616. l. zo. jerbrache-P» 633- 4. novit. p.68ı, I.2ı. veraes, 634. lin.z1.ja. 
auchdie.p.689.1.30.dieSägendarumterämuerlauffen. — 
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Pa g 13. lin. penult. inquientem. pag. 47. Iin.1. Faß pag.56. ia. 
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